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Allod.⸗Herrſchaft Klobauk mit dem Gute 
Schüttborzitz. 


Lage. Liegt offüböfl. von Brunm, und graͤnzt im O. 
md S. mit Göding und Diva, im W. mit Selowig, im N. 
aber mit Steinig. | 

Defitzer. 1. Bon Rlobauk. In der zweiten Haͤlfte 
ted 12. Jahrh. befaß Klobauf jener Leo (Leo comes de 
Klobauk), welcher furz vor 1210 die SPrämonftratenfer Abtei 
in Obrowiß gefliftet, mit mehren DD., worunter auch Borko⸗ 
warn war, begabt, und 1210 für den Fall feines Abiterbens 
ohne Hinterlaſſung männlicher Erben, verordnet hatte, daß feine 
Satin Sophia den Nuggenuß feiner nacdgelaffenen Güter ent 
weder bid zu ihrer zweiten Vermählung , oder, im alle diefe 
nicht erfolgen follte, Tebendlänglicdy haben, aledann aber biefelben 
faumt den DD. Kfobauf und Bohumielitz, dem Etifte in Obros 
wig zufallen follten ') Nah dem Tobe feiner Gemahlin 
trat Leo in daffelbe Etift ein und brachte ihm n. A. auch Klo⸗ 
bauf zu, und ed befaß diefe Herrſchft. unangefochten bie in bie 
eriie Hälfte des 15. Jahrh., wo K. Sigismund die Beſitzungen 
auch Diefer Abtei verpfündete. Auf ſolche Art bielt Klobauf im 
J. 14343, obwol mit Widerfpruch des genannten Stiftes, bie 
Wittwe nad Ulrich von Dubrawig, Elsbeth v. Lippa *), 
ud nad) ihrem Tode die BB. Heinrih, Johann und 
Gimram v. Dubrawitz, welche, ungeachtet der vom K. 
Sigismund audgefprochenen Aufhebung aller Berfchreibungen geift 
fiber Güter, in dem Befite von Klobauk, Prieftawelt und Kas 
menetz gewaltfam gegen dad Stift ſich behauptet hatten, und 
tem zwifchen dem lehteren und ihnen getroffenen, vom 8. Mas 
thiad aber beilättigtem Bergleiche vom J. 1483 zufolge 9), ges 
gen einen jährl. Zins von 1 Faß (2ternariume) Weind im 
lebenslänglichen Beſitz derſelben verblieben Nach ihrem Abfters 
ben kam Klobauf wieder an die Abtei Obrowig zurüd und blieb 
dabei bis zur Aufhebung derfelben im 3. 1784, wo die Hfchft. 





sy Urk. ddto. in Bruns, 9%) Schwov Topsgraph fl. &, 158. Men 
vergleiche Überhaupt , wegen Klobauf und Borfowan, die Gefchichte 
des Etiftes Obrowitz bei bem gleichnamigen Artikel. ) ddıe 
Budae 24. Apıil, 

2. Vo. 18. Abth. 1 


dem f. k. Neligiond » Sonde zuſtel, und von bemfelben 1780 
dem & 8. Hofrathe v. Dornfeld gegen eine jährl. Zinfung von 
9811 fl. 31 Fr. in Erbpacht gegeben, am 13. Sept. 1820 
aber au die gegenwärtigen Beſitzer derfelben, Augufiin unb 
Ignaz Ritt. v. Neuwall um 204,200 fl. C. M. verfauft 
wurde. 

2. Schuͤttborzitz Cehebem Jesutboric auch Gestbor- 
tiez). Einen Theil deſſelben fchenfte 1055 der Dim. Hzg. 
Wratiſſaw dem Olm. Domdechant zur Unterſtützung der Armen 
GBoczek, Cod. dipl. I. p. 132) und den andern, fammt 1 
Hofe, erfaufte der Bischof Johann 1110 vom Herzoge Dtto IT. 
zum Dimüger Biöthume *). Seitdem bildete es einen eigenen 
bifchöfl. Hoffig, wozu namentlih im J. 1131 mehre. andere 
DD. entweder ganz oder theilweife gehörten. Es war noch 
1267 ein durch vom B. Bruno volführte Urbarmachung der 
Umgegend und neue Pflanzung bedeutend verbeffertes Eigen der» 
felben Kirche 5), aber im 14. Jahrh. ſchon im fremden Bes 
fit. So ſchenkte 1317 die Wittwe nah Thad von Lomniß, 
Katharina, dem von ihr geilifteten Dominifaner Ronnenflos 
fter in Alt» Brünn zu CH. Anna dad Patronat der daſigen 
Pfarre, dad von ihrem Vater ererbte D. aber fammt 1 Hofe 
mit 20 Lahn, 9 größeren und A kleineren Gehöften, (dieſe 
ohne Aeder), ferner bie bereits gepflanzten und noch zu pflan⸗ 
zenden Weingärten, ihrem Neffen Jencz v. Lomnitz 9), wel 
dyer 1356 feiner Gattin Agnes 3 Aecker daſelbſt nebſt allem 
Mebrigen im Werthe von 500 Sch. verfchrie® 7), aber 4 3°. 
fpäter ſchon Thas v. Lomn., der feinen, gleichfalls Agnes ges 
nannten, daſelbſt 75 Schck. Groſch. jährk. Zinſes von 600 Schck. 
ald Morgengabe anwies 2), und 8 33. fpäter verfaufte Jencz 
v. Deblin dem Budek v. Damborjicg hier 1 Lahn »). Im 9. 
1373 überließen die BB. Benedikt und Hanns v. Damborjicz 
dem Zibrjid v. Slatina 7 Lahn. in Echüttborjig °°), welcher | 
darauf 1376 feiner Frau Eva 150 Mek. anmwied '"), während ' 
1381 Johann v. Lomnitz feiner Gattin Machna die dafigen 
Weinberge ſammt dem WWeinzehent in 50 ME. verfchrieb '?), 
mb 1390 demn Alt» Brünner Skt. Annaklofter 6 IR. jährl. Zins 





4) Boczek, Cod. dipl. I. p. 196. °) Testament, Bronenis Ept. 
6) Urt. von dieſ. 3. ohne Datum. 7) B. 2. (durchaus) Pror. 
Rrun. 11. *) 28. ?) Lib. D, Matussy de Sternberg. 6. *°) 1. 
9. 22) 18. "®) 1. 9. 18. 60. 
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(ed amf dieſes D. für immer amwies 7). Der Migf. Iobel 
ihenfte 1406 dad ihm nad Madma v. Lommit heimgefallene 
Vitthum derfe von 300 DM. an diefem D. dem Johaun 


Iben 
a Eienow, welcher den Boczek v. Wilbartig darauf in Gemein 


mub Katharina , dagegen Cinſprache machten '*). Voczef 
u Wilharticz verlaufte diefe 300 ME. 1412 dem Paul v. Un⸗ 
giez *5), welder 1415 feiner Mutter Swena(?) und deu 
Stiefbruͤbern 70 ME. daranf verſchrieb '*) und fie 1415 auf 
Dad Ganze vollends in Gemeinfhaft nahm '7). Im I. 1437 

v. Tomunig das ihrem Gemahl ererbte 
Habe in Schuttborzicz ſammt Weingärten dem obigen Skt. Annas 
Hofer in Alt » Brünn und ihrer Schweſter unb Rome Doro 
ikea *22), und Joham u. Lomuig wied 1446 bemfelben Klo⸗ 
Ber 10 ME. jährl. Zinſes daſelbſt, zufolge der nach ma 
v. Beskowicz in Tucap gemachten Erbſchaft, au "9. Jene 
300 ME. verkauften Heinrich v. Mejllefig und feine Fran Anna 
». Unczicz 1459 au Marquard von Lonmitz 20), von bem fie 
an Sohaun Kuna v. Kunfladt und feine Brüber übergingen, 
weihe 1497, außer der Burg Elan. A., auch 8 Lahn. 
nebſt 2 Infaflen in Schüttborjig ihren BB. Heralt und Ladislaw 
». Kunſtadt verkauften, deren erfierer diefen Antheil 1502 dem 
Ronuenfüfte zu Ef. Anna in Alt» Brünn abtrat »2). So 
kam — mit Andnahme von 7 Lahn, die Andern bafelbit ges 
börten , welche wir aber Kürzehalber übergehen müffen — das 
Ganze an dad benannte Ronnenftift, und blieb bis zu beffen 
Aufhebung dabei 22), worauf die k. k. Etaatdgüter s Deräußes 
sungefommiflion am 22. Rov. 1824 das Gut Schuͤttborzitz den 
BB. Anguſtin uud Ignatz Ritt. v. Neuwall um 41,050 fl. 
C. M. verfaufte, welche es mit Klobauk vercinigten. 

3. Mautnig. Znatha v. Lomnitz fchenkte dieſes D. 1339 
dem Nonnentloller Skt. Ama in Alt⸗Brünn mit Zuftimmung 
feiner Söhne, Jeſſek, Jencz und Borjek dergeſtalt, daß feine 
Tochter und damalige Priorin dieſes Stiftes, Elsbeth, Die Eins 





as) I. 74. 2%) IV. 29, 39. 35) V. 21. 36) VI 10, ır) vi 
10. 34. 9°) Vin. 22. !9) vi, 22. 40. 22) IX, 7. *’) x. 
10. 27. **) Zwifden 1538 und 1552 hatte Heinrich von Lom⸗ 
ng die DD. Schüttborziz, Mautnig und Tiefhan vom Niofter 
Et. Anna pfandweiſe deſeſſen, fast Shwon Topograph. I. ©. 
389 und f. hoͤſchfil. Nachtraͤgen dazu. 

1 s 
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fünfte davon für ihre Lebenstage genießen follte 23). Dem⸗ 
ungeachtet verkaufte hier 1359 Ulrich Puffa v. Strabenicz dem 
DB. Mbert (Biſchof in Echwerin) und Zdenek v. Sternberg 5 

Lahne **), and im 3. 13097 befaß Pröibit v. Zaruffet hier 
1 1/2 Lahn., worauf er feiner Fran Anna 18 ME. vers 
fchrieb *25). Auch biefe Theile Famen fpäterhin an das befagte 
Nonnenitift, welches nachher (1528 — 1548) das D. fammt 
Schüttborzitz und Tiefchan dem Heinrich v. Lomnitz verpfändete ?6). 

Die DD.Borfowan nnd Bohumieliß kamen zugleich 
mit Klobauf an die Abtei Obrowistz cf. oben). 
Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt diefes vercins 
ten Körpers beträgt 7517 Joch 1189 D Klafter. Die meiſt 
nacten Hügel, welche den größten Theil der Oberfläche einnchs 
men, beftehen and jüngeren Flötzen, weldje vielen Mergel, 
Saug⸗ und Klebfchiefer enthalten, und durch den in diefen Ges ' 
bilden erjcheinenden Menelit merkwürdig find. Außerdem kom⸗ 
men bei Klobauk gemeiner Bleiglanz, bei Borfowan aber (nad) 
FZeiftmantl) Gelberde, Speds und Thoneifenftein vor. Die in 
der Nähe von Schuͤttborzitz (bei Roſalieufeld) erft vor Kurzem 
aufgefundenen Petrefakte find bisher noch nicht gehörig unterfucht 
worden. Der 3/4 St. w. vom Marfte Klobauf gelegene Hü— 
gel Nadanow tft auf 192,*7 trigonometrifch beftinmt. 

Am Gemwäffer ift dad Dominium arm; es hat nur eis 
nige unbedeutende Bäche und bei Bohumielit einen zwifchen Hüs 
geln eingeengten Teich, welcher vorzüglich gute Karpfen liefert. 
Bei Schüttborjig ift eine ſtark fchmefelhaltige Quelle, welche fich 
zu einem wirkffamen Babe eignen dürfte. 

Die Bevölkerung zählt 4989 ©. (2370 mul. 2619 
wbL.), darunter 3778 Katholiken (1791 mul. 1987 wbol.), 
1185 Nichtkatholiken helvetiſch. Belenntniſſes (564 
mul. 621 wol., zerſtreut in Klobauk, Borkowan, Bohumielitz, 
Schůttborzitz unr Mautuitz; die Vewohner von Kaſchnitzdorf ſind 
insgeſammt Helveten), und 26 Juden (15 mnl. 11 wbl.) 
auf den obrigktl. Beſtandhäuſern. Sie reden nur Maähriſch 
und leben vom Ackerbau, Wein⸗ und Obſtbau, zum Theil auch 
von Handwerken und Taglohn. 





25) Urk. ddio. Brune pridie ante exaltation, s. erueis. 24) D, 8. 
1. 68. 25) VI. 49, 26) Mas Shmwoy Topograph. N. &. 221 
von den Beiigern eines Theils dieſes D. erzählt, betrifft dus D. 
Mutienitz (Muchnicz) Brünn. Kreiſ. Hihft. Göring. 
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Die zur Landwirthſchaft verwendete Bobenflädhe be- 
trägt : 
.a) bei Klobauk 
obrgktl. anterthaͤn. 


anAedern . . 12429. 1175D) Kl. 2619 3, 821D KM. 
2 Zeichen . . 29 > 649 


> - 13 — 2 
> Wim . „ 42 2 68 > Bi > 943 > 
> Dutweden . 455 > 819 > 556 > 659 >» 
> Weingarten . 40 » 1373 > 1159 > 1011 > 
> Waldung . 945 > 1471 > — 2 — 2 


b) bei Schüttborzitz 


obhrgktl. unterth. 
an Acdern . 490 3.1473 DE. 16659. 268 Al. 
> Wieſen . 069» 1137 2 142 > 1208 >» 
> Qutweden . 182 2 1025 2 161 > 1320 2 
> Reingäarten „. — 2 — 2 237» 49 > 
> Bobung ., 23 2.1487 2 85 >» 913 > 

Der Boden befteht in Niederungen aus ſchwarzem, frucht⸗ 
barem Humus, auf den Auhöhen ift er aber fandig und ftarf 
mit Mergel verfegt, mit einer Uuterlage von leicht zerflörbarem 
Sandſtein. Alle Getreivearten, Mais, SKuollen » und Hülfen- 
früchte fommen darin mit dem beiten Erfolge, zumal in Thä- 
lern, fort. — Die Weinberge liegen indgefanmt gegen 
Eiden, aber der Weinbau felbit wird gegenwärtig ſchwach betrie> 
ben, obwol der Wein an fid, von guter Qualität if. Im 
Durchfchnitte werden jährlüh bei 1400 Eimer erzeugt. — Die 
Obſtbaumzucht im freien Felde (Weingärten) erfreut ſich 
ber . forgfältigiten Pflege und ift eine fehr audgiehige Ertrags⸗ 
quelle für deu Unterthan. Namentlich löſet die Gemeinde Klo: 
bauk alljährig mchre 1000 fl. für Kirfchen und Nüſſe, welche 
von Obſthändlern aus Böhmen aufgefauft und auch, dahin vers 
führt werden. Andere Obitforten, aldö; Zwetichfen, Acpfel und 
Birnen, werden zwar auch, aber in weit geringerer Menge ge» 
wonuen. — Die Bienenzucht wird nicht betrieben. 

Die Waldung zerfült in 3 Reviere, namentlih dag 
Martinitzer, Szaflowiger und Bohumteliger, wovon dad erflere. 
Kiefern, die beiden letzteren hingegen Eichen, Buchen und et- 
was Ahorn enthalten. Die Jagd it nieberer Art; Faſanen 
geken als Stamumzwild, Rehe and Hirſche. fommen nur im 
Wechſel vor. 
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Die Viehzucht wirb von Seite des Unterthaus nur als 

Nebenzweig der Lanbwirthfchaft behandelt und begreift 

obrigktl. unterthan. 

an Pferden.. 1 . 0.9334 

>» Kindern . . 2.2... 62 .. 496 

> Schafen . . . .. 46850 . « 478 Stüucke. 
Außerdem werden auch Ziegen und namentlich ſehr viel Borften 
vieh gehalten. — Die Obrigkeit hat in 5 Meierhöfen das 
hochveredelte Rind » und Schafvieh eingeſtellt, nämlich in denen 
zu Klobauf, Bohumielig, Schaͤttborlitz, ferner in dem einzeln im 
freier Felde liegenden Martiniger und Czaſtkowitzer. 

Mit Gewerben jeber Art, deren Hauptſitz der Markt 
Elobauk ift, beichäftigen Mich im Banzen 92 Laudmeiſter, worun⸗ 
ter 3 Kraͤmer, 4 Bäder, 4 Wind» uud 1 Waflermäler, 3 
Schloſſer, 4 Tifchler, 13 Schneider, 14 Scafter, 2 Geiler, 
2 Wagner, 3 Weber, 3 Branntweinbreuuer, 1 Bramer, 1 
Mottafchefieder, 3 Sattler, 1 Leberer m. f. w. 

Handel wird, mit Ausnahme ber obrgkil. Wolle, nur 
- mit dem erübrigten Getreide und Obſt in bie Nachbarſchaft ges 
trieben; bad lettere wirb auch bis nach Böhmen verführt, und 
zwar mittelft der von Goͤding ans hier durch Aber Tieſchan uub 
Turas nadı Brünn gebahnten Handelsfkraffe unb mehrere 
gut umnterhaltenen Landwege. Anch bie Poſtſtraſſe, welche 
Brünn über Aufterlig und Goͤding wit Ungarn verbindet, fährt 
oſtl. nahe an diefem Gebiete vorüber. Die nähfte f. €. Poſt 
iſt Czeitſch. 

Für den Jugendunterricht gibt es katholiſche Schulen 
zu Klobauk, Borkowan, Schüttborzitz und Mautnitz, nebſt einer 
helvetiſch. Trivialſchule in Klobauf. — Armenanftalten ber 
ſtehen bei jeder Pfründe (4), und betheilen mit ben Zinfen ei⸗ 
ned Gefammtfapitald von 3216 FE. W. W. 23 Dürftige. — 
Das Sanitätsperfonale beſteht and einem Wundarzt und 
3 Hebammen, fämmtlih im Markte Klobank feßhaft. 

Ortbefhreibung. 1. Riobaut cKlobauky), 
Markt, in einem auf 3 Seiten von Hügeln umfchloffenen. und 
nur gegen D. offenem Thale, A 1ıf2 St. d. von Brünn, if 
der Amtsort, und zählte in 397 H. 1942 E. (956 mul. 
086 wbl.) mit 88 Pfb., 73 Schſ., 122 Küh. und 2521 
Schafen. Nebft 1 im’ niedlichen Geſchmack erbauten obrigftl. 
Schloffe und 1 Dihefe, bat der Ort auch 1 dem hi. Taus 
renz gewidmete Pfarr⸗ und zugleich Dekanatskirche wit 


» 
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5 Altaͤren 27), zu der nebſt Kloback noch die DD. Bohw 
wieliß, Kafhuisdorf ud Hoſtiehradek eingepfarrt 
(nd , uud die fammt der Schule dem Schuhe des k. k. Reli 
gionsfondes unterficeht. Für die zahlreichen Genoſſen des helve⸗ 
tiſchen Glaubensbekenntniſſes dieſes Orts und feiner Umgebung 
wurden bier im J. 1787 1 Bethaus und 1 Schule erbaut, 
weldyen ein eigener Paftor deſſelben Glaubens vorfteht. Leber» 
dies trift man hier 1 obrgktil. Brauhaus, 3 Branntweindrens 
wereien, 1 Gemeinde» Rathh3., 1 Pottafchefiederei, 1 Waſſer⸗ 
und A Winbwühlen. SKlobauf bat 4 Jahrmärkte (Montag 
nach der allerheil. Dreifaltigkeit, Montag n. Lauren, Montag 
im der Faſte und Montag n. Wenzel), und wurde fon 1298 
vom böhm. K. Wenzel mit 1 Wocenmarfte für jeden Mittwoch 
begabt und zum Markte erhoben, mit der Befugniß, daß da⸗ 
ſelbſt alle Bergehungen ber (Obrowitzer) Stift » DD. Zieratigg, 
Riegig, Pifſſow, Sſenkwicz, Borkowan, Steyn (2), Sefölos 
wig, Bohumielit und Prieftawelf, nach dem Menitzer Gtabt- 
rechte entſchieden werben follten 22). Im J. 1512 verzichtete 
der Dbrowiger Abt Andreas fammt dem Konvente auf dad ins 
fallörecht gegen eine Entfhäbigung am Gelbe (ddto. in festo 
3 Magidalense) , und fein Nachfolger Jakob ſcheulte 1520 
ber Gemeinde ein Städ Ackers nebft 1 Wieſe in der Nähe des 
Ortes zur Anlegung eined Teiches und zur Aufrichtung eines 
Galgens (Annal, Monast. Zahrdov. Hoſchft.). Im J. 
1552 geflattete daſſelbe Stift der Klobanter Gemeinde gegen 
einen jaͤhrl. Zins von 3 Faß Wein für die Abtei und den ges 
wöhnfichen Zehent für den Klobauker Pfarrer, die obrigki. 
Arder Woſdra und Rowofady mit Weinreben bepflanzen zu bürs 
fen, und der Abt Eprill erwirkte 1559 dem Städtchen noch 2 
Jahrmärkte vom K. Kerbinand I. cddto. Viennae ın fest. 
8. Catharınae und Annal. Monast.). In neuefter Zeit, 
and namentlich im J. 1805, bei Gelegenheit des Rückzuges ber 
vereinigten vuffifch. » öfterreichifchen Armee nadı der Schlacht von 
Aufterlig, wurde ber Drt vom Freund und Feind hart milge, 
zommen, nnd am 20. April 1826 von einer furchtbaren Feuers⸗ 
brunft, weiche 68 Haͤuſer verzehrte, fo wie 1831 von einer 


2’) Zum Klobaufer Defanate gehören tie Pfarren: Alodauf, Bor: 
kowan, Damborjig, Ditnig, Pelchradis, Schüttberkig und Ziaro⸗ 
fi; ferner die Eofalien: Archlebau, Boſchowitz, Diwak und 
Mantnig. *°) Urt. ddio. Prage, XIV, Cal, Iul. 


& 
Vichſenche, und obätbrein auch von ber morgenlaͤndiſchen Brech⸗ 
zuge heimgeſucht. 

2. Bohumlelitz (Bohumelire), 3,4 St. u. im Thale, 
D. von 75 H. mit 334 ©, (152 mnl. 182 wbL). Die Abs 
tei Obrowig, weldier dad D, von ihrer Stiftung an gehörte, 
fol. es im J. 1440 dem Karl v. Lil auf 3 Lebensalter vers 
Eauft und 1575 als veröbet befeffen baben 29). 

3. Bortowan (Borkowany), 1 St. w. in einem tie 
fen yub ſchmalen Thale, hart an der Handeläftraffe nach Brüun, 
D., zaͤhlt in 204 9. 964 €, (473 mnl. 491 wbl.). Hier 
it 1 vom Obrowitzer Abte Chriſtoph Matuſchka 1753 geftiftete 
Pfarre, deren, der Himmelfahrt Mariend geweihte Kirche 
won 3 Altären auf Koften deſſelben Stiftes fchon 1746 ganz 
uen erbaut wurde, Sie unterfieht, ſammt ber Schule, dem 
obrigltl. Schuke, und nur der einzige Drt gehört gu ihrem 

Sprengel. Nebſtdem befindet fih hier 1 Branntwein⸗ und 1 
Schankhs. Das D. verlor 1830 bad gefammte Hornvieh durch 
eine Ruhrſeuche, und verbrannte am 16. Mai bes folgenden I. 
zum größten Theile. 

4. Raſchnitzdorf, 1/A St. oſö. auf einer Anhöhe, aber 
eben gelegene unb aus dem 1786 aufgelüften obrigftl. Mhofe 
entſtandene Anfiedelung von 40 H. mit 217 E. (101 mul, 
116 wbl.). Sie erhielt den Namen von dem damaligen Ads 
winiſtrator der Rignsfondsgüter, Anton Freih. Kaſchnitz von 
Weinberg. 

b. Schättboriig (Ssittborice), 1 1R St. n. im 
Thale und auf 3 Seiten von Huͤgeln eingefchloffen, D. von 
186 H., 985 E. (470 mn. 515 wbL). Hier befteht eine 
Pfarre, beren Kirche dem hi. Nikolaus geweiht ift, und 
fast ber Scyule dem obrgktl. Schutze unterficht. Schon im J. 
1255 war hier eine Pfarre, deren Patronat deni Brzewnower 
Abte , ald Bater der Probftei in Raigern, gehörte 3°), bald 
nachher aber auf Andere überging (f. oben die Befiter). Der 
Ort betrieb damals fchon Ichhaft den Weinbau, Kin Mhof das 
fefbft wurde um 1784 aufgelöft und die Gründe deffelben unter 
Anñiedler vertheil. Schüttborjig bildet mit den 2 nachfolgenden 
DD. ein eigened Gut, nämlich mit | 





20) Schwoh Topograph. H. S. 64. 20) Wenn übrigens das in 
einer Urf. des B. Bruno für das Stift Raigern von diel. 3. an: 
gegebene D. Sdeboriz dieles Schättsorjik if. - 


% 
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6. Mautuig (Mauinioe),: 2 Et. w. auf einer Ebene, 
w 65 D., mit 340 €. (166 mul. 174 wblL). Die hiefige 
tsfalie hat ber & k. Rignöfos im I. 1785. gefliftet, und fie 
ssierficht fawsmıt der dem hi, Egivind geweihten Kirche von 
3 Altären nud der Schule bem obrgktl. Schutze. Gingepfarrt 
fd hierber, nebit Mautnitz, noch die DD. Tie ſchan, Re %s 
wacilta, Rofalienfeld und 3 Mhöfe. Der Ort hat auch 
1 Wirthshs. und erlitt durch äftere Feuersbrüuſte bebeutenbe 
Schäden. 

7. Bofalienfel® (Rodarow), 2 1fi St. w,, eine aus 
dem im 3. 1784 aufgelöften Mautniger Mhofe entitandene An⸗ 
fedlung von 22 H. mis 106 E. (51 unl. 55 wbl.). 


Aled⸗Herrſchaften Königsfeld und Nierzto nis 
mit dem Allod.⸗Gute Wazan. 


Lage. Der Kern diefed vereinigten Dominiumd, näms 
ih der größte Theil von, Koͤnigsfeld und Rizeczkowitz, fiegt ge 
a N. in der Nähe der Hauptſtadt, zwiſchen Poſorzitz, Stadt 
drunmm, Eichhorn, Medlanko und Gurein; aber mehre dazu ger 
herige Beftandtheile find davon abgefondert und liegen zerftreut 
wiſchen den obigen, weitlich, ſüdlich und öſtlich angränzenden 
Tominien. Das Gut Wajan liegt 3 Stunden gegen D., zwi⸗ 
hen Aufterlig, Habrowan und Poſorzitz. 

Befitzer. 1. Bon Rönigsfeld. Bis zum 18. Jaͤn⸗ 

ur 1782 beſaßen diefen Körper die Ordensmänner der gleich⸗ 
Wmgen Karthauſe, welche Mkgf. Sohann mit Beiſtimmung 
kiner Gemahlin Eiifabeth und der Söhne Jodok, Johann (So⸗ 
ditſaw) und Prokop im 3. 1375 in Königefeld felbft für 1 
Prior und 12 Brüder, zur Ehre der allerheiligften Dreifaftigs 
tet, (geiliftet hatte. Er gab ihnen das von ben Brünner Bürs 
gem Ditlin und Ortlin Laukwitzer erfaufte Dorf und Ritterfis 
ↄRunigsfelde mit einen neuen Teiche und aller Zubehör CI Hof 
wigeommen, welcher feit 1240 ein Eigen der Brünner Hers 
en s Rennen gewefen), ferner bie vom Johaun Etemütel für 
50 ME. erfiandene Mühle auf bem Dornrößel, nebſt den ihr 
Wprlörigen Hedern und Wiefen '), die Weinberge, das Berg- 
— — 


') Dieſe Mühle mit 10 Gängen, ferner A Obfgörten, 2 dem Be⸗ 
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recht unb deu Weinzehent fm D. Obrfan, das D. Stefelig mit 
. dem Walde 2Hayholtze und dad D. Czernowicz; nahm Die 
neue Stiftung unter feinen unmittelbaren Schutz, befreite fie 
von jeder weltlichen Gerichtsbarkeit, von allen Fuhren, Mauthen 
a. fe w. *), und ber Dim Bifhof Johann beflättigte dieſe 
Stiftung noch in demfelben Jahre ?). Der Bau ber Karthaufe 
begann fogleich,, der genannte Migf. ſtarb aber ſchon im Vers 
laufe diefed Jahres, worauf fein Sohn Jodok das Begonnene 
vollendet uub dem eriten Prior, Wilhelm, übergeben hatte *). 
Sm 53. 1391 fchenkte Migf. Jodok dend ihm Ichenspflichtigen 
Sof in Czernowitz der genannten Karthanſe °), und 4 33. 
fpäter erkaufte fie von Sulko v. Rablow und von Slawko, ges 
anne Niemecz v. Profyecye, das D. Obrjan mit 2 Kreihöfen, 
Weingärten und jeder Zubehör, mit alleiniger Ausnahme von 
40 Groſchen jährl. Zinfes, welchen die dortige Pfarre feit urs 
alter Zeit bezogen, um 190 Scd. Prager Grofchen 9). Im 
% 1415 erfand fie auch von Artleb v. Lipina das ganze D. 
Wajan, mit der Befle, 2 Aeckern und ber Hälfte bes Patros 
nats 7), deſſen andere, nadı dem Tode eines gewilfen Jeſſek 
the heimgefallene Hälfte, KR. Georg im I. 1464 bemfelben 
Klofter ſchenkte 2). K. Sigismund verpfänbete bie Güter ber 
Karthaufe an Fremde, wodurch, fo wie durch die Wuth ber 
Huffiten (ſ. unten) fle in die größte Noth gerieth und im 9. 
1421 aud die Mühle auf dem Dornrößl dem Brünner Bürs 

‚ger Michael und feiner Frau Margaret gegen einen. jährlichen 
Getreidezius Iebendläuglich verpachten mußte ?). Allmählig be 
kam fie die Befikungen wieder zurück und vermehrte fie fogar 
durch Schenkungen einiger Wohlthäter. Go befreite K. Georg 
im 93. 1465 das von der Karthanfe fon -1448 von dem 
Trebitfher Stifte erlaufte Hand in Brünn von jeber Zahlung 


nebiftinerfiifte in Rumrowis (Luha) zinfende Lahne, das Gericht, 
Yeder und Wälder, haben der Krafauer Burgvogt Reinherr ' 
und der böhm. Dberfilämmerer Appard v. Schwarzberg im 
J. 1305 dem Brünner Yleifhhauer Johann um 330 ME. ver: 
kauft. Urk. ddio. Vil. Cal, Marcii, *) Urk. ddio, Brune, die 8. 
Ypoliti Mart, *) Urf. ddte, in eastro Modriez, in erastino as- 
sumption. B, M, V. *) Schreiben des Letztern an Mkaf. Jodok 
ddto, Carthusie XV. Maji 1376. *) ddto, Brune, die $, Au- 
gustini. ®) ddto. die 8, Bartholom, 7) 8. 2. VII. 26. 6) Urk. 
ddto. Pragae ?, Maji, ?) rk, adio. am mechken Montag nad 


©. Margareth. 
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au bie Genannte Etabt '*), und der Beiuwer Bürger Secphau 
ange webſt feinen Berwandten gaben für 1 in ber Kloſterkirche 
zu errichteubes Altar demfelben im I. 1468, 1 Brauhs. in der 

m Brüm, 1 Badhs. an der Penawia (Vorſtadt 
i der Vorſtadt Dorurößl nebſt 5 Schck. 
Zinſes im D. Sebrowitz, wozu idie Wittwe Ra 








in Edaigefeid), 12 
Ä (Sebrowit ?) beitrug ''). Die beiden Iehtgenaunten Des 
üder ſchenkten um biefelbe Zeit dem Kiofter ihre ererbten 
und Mauig (beficht nicht mehr), was N, Ma⸗ 
demſelben Iandeäflich — 23 
derſelben Earthauſe 1622 das nach Wilhelm 
Munte v. Eywanic, conſiszirte Sm, nämlich 1 Freihans ges 
‚ nebſt 1 Mühle, Schauths., Wleifhbant zus 
einigen Gewerböfeuten, Unterthanen und in den 





Brehm. Borfädten »3eile unb »Reugaflee '3). Um 18. Jän 





Dtzan, ferner die Brünn. Vorſtadt⸗Gaͤſſen: Doruroßl, Doraidı 
ud Rablaß, 3 Mhoͤfe. (zu Karthaus, Sehrowig und Sttjzelitz), 
1 Beingarten von 6 Achteln zu Blattnig, in Ausſpitz 1 Hans 
in der Borkadt fammt 1 Preßhaus und 10 Bierteln Weingar⸗ 
wu uud 1 Dans in Brünn '*) fielen dem Staate zu, welcher 
am 25. April 1825 dem Juſtiziar mb geweſenen Serrichaftds 
Inſpektor, Joſeph Schindler, bie Hfchft. Königsfeld wm 
55,560 Fl. € M., das Gut Wajan aber um 8100 fl. G. M. 
verkaufte. TDerfelbe erfand dazu am 4. April 1826 von der 
t. l. Etantögüter » Veraͤnßerungskommiſſion auch die Hſchft. Rjecz⸗ 


20) Adto. Pragae Ill. Jal. 22) Urf. ddio Braun. 28. 3201. **°) Hr, 
ddto. Brunas fer, V. post fest. Assumpt. B, M. V. 22) B. 8. 
XXXM. 11. 2%) Dieſes wurde ſogleich um 14,610 fl. verkauft. 
Die vorgefundenen Kirchengeräthe wurden von der f. k. Aufhebungs⸗ 
Kommiſſion auf 5485 fl. geihäst, am baaren Gelde und Schuld⸗ 
verfchreitungen fand man 34,590 fl. , ferner 4947 4 Eimer ver 
füicdenen Weines, eine Sammlung von engliſchen Kupferſtichen, 
33 Gcmälde neh 12 Meinern Bfisgen von Mauibertſch, 1 Drigi: 
naigemälde von Guido Reni, die Madonna mit dem ſchlaſenden 
Jeinkinde darſte lend u. m. X. 
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Eowis um 139,905 fl. & M., und hinterließ, mittelſt legten 
Willens vom 1, Kebr. 1831, die Hfchft. Königefeld (das daz 
zu gehörig geweigne D. Stizelig hatte er 1825 davon abvers 
fauft, |. Hajan) feinem Sohne Alerander, Rjzeczkowitz dem 
Slteften Sohne Auton uud Wajan ber Tochter Maria, 
welche diefe Körper auch gegenwärtig befigen, 

2. Bon Aiecztowig. K. Ottokar fchenfte 1 Hof dafelbft 
mit 5 Lahn, Wäldern, Wiefen und ‘Hutweiden im 3. 1277 
ber Sohnniter » DOrbensfommende in Alt s» Brünn yud namentlich 
ber dort von ihm erfauften Kapelle bes bl. Johann des Täus 
ſers 5). Im I. 1338 trat die Wittwe nach einem ges 
wiflen Steglin, mit Ramen Margareth, diefed D. fammt 
dem Patronate und jeder Zubehör dem Stifte Sagr ab, was 
8. Karl IV. auch beftättigte 65), obwol ein daſiger, zur 
Gpielberger Kapelle gehöriger Freihof mit 1 Ader und 6 1/2 
Zinslahnen fon 1333 durch die Schentung 8. Johanns an 
das Krankenhaus beim Königin» Klofter in Alt» Brünn gefoms 
wien war '7). Am Ende ded 14. Jahrh. Fam indeß dad D. 
von dem genannten Stifte ab, und Migf. Jodok verkaufte es 
nebft 1 Hof 1409, fo, wie es ihm nah Friedrich v. Czyr⸗ 
how zugefallen war, dem Brünn Bürger Haz, welcher feine 
Frau Dorothea, den Bruder Johann und die Schweitertochter 
Margareth darauf in Gemeinfchaft nahm '*). Der genamute 
Zohamn (Haz) überlich ed wicder, mit dem Hofe und Patro⸗ 
natsrechte, dem Brünn. Bürger Martin Permann im S. 
1437 19), welcher ed (mit Veſte, Mühle, Hof und Putronat) 
1459 dem Hanns Ryffan und feiner Frau Katharina ab- 
rat ?°). Die Leptere nahm im J. 1476 ihre Töchter Martha 
und Regina darauf in Gemeinfchaft *"), und die erftere dere 
felben 1490 wieder die Brünnerin Rofina Hamrichöpanı ”?), 
fo wie biefe 1496 ihren Gatten und Wiener Bürger, 
Stephan Rauchenberger, welcher 3 33. nachher das D., fammt 
Veſte, Hof und Patronat, dem Brünn. Bürger Stephan Kar: 
fter verkaufte, der feine Frau Urſula 1501 darauf in Gemeins 
fhaft nahm 22). Bon feinen nachzelaffenen Söhnen Franz und 


45) urk. ddto. Proge, Prid, Non, Sept, 1°) urk. bei Dito Stein 
bach Thl. 3, ©. 65. 27) Ur ddto. ia Monast. Aulae S, Ma- 
tag, in die Cappor, Christi, 2%) B. 2. (durchaus) Vi..6, 7?) VII, 
21. 20) IK. 5 9 XL 8.9. u 11. *’) Xu 6. 
22. 27. on 
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; Eimban, trat 2522 ber erflere dem zweiten biefed D. ab **y, 
. weder darauf 1527 feiner Frau Anna v. Kinsberg 500 Schc. 
Sroichen verfchrieb 25) und bad Gut feiner Tochter Margareth 
v. Rjecztow. nachließ, die 1540 ihren erften Gemahl unb 
Sram. Bürger Martin Hybl, A 53. Tpäter aber den zweiten, 
Jamend Efhart Pommer v. Aueröhaus, im J. 1553 aber ben 
dritten, Ghrifteph v. Aneradı barauf in Gemeinfchaft nahm ° 67. 
Diefer hinterließ es letztwillig (1573) feinen 2 Töchtern Gas 
lemena und Alena *7), deren erftere es ihrem Gemahl, Seins 
tih Pfefferforn v. Ottobach hinterließ, nach deſſen Tobe (um 
1539) es feine Mittwe ihrem zweiten Gemahle, Konrad Heber 
ven Auerach, zubrachte, welcher 1604 als Herr deſſelben vor 
kemmt, ed aber nad) feiner Gemahlin Tode 1605 ihren Kin 
dern erfier Che, Wenzel, Georg, Suſanna, Alena, Katharina 
md Ichanna , indgefammt gebor. Pfefferforn v. Ottobach; ab» 
ha? Diefe verkauften bald Darauf das Gut an Wilhelm 
d. Alt. Dubſty v. Trzebomiſlitz, ber ed wegen Xheilnahme an 
den Aufruhr von J. 1620 verlor, worauf es K. Ferdinand 
II. am 30. Ang. 1623 dem Jeſuiten-Noviziatshauſe 
m Brimn 2zur befiern Erzichung der Novizene fchenfte 22). Bei 
| Anhebung dieſes Ordens wurde ed ein Eigenthum des f. f. 
' Emdienfende, und fpäterhin (1826) dem obbenannten Joſeph 
| Schindler meijbietend verfauft (ſ. oben). 
| 3. Wazan war in alter ‘Zeit vielfach getheilt. So vers 
kaufte hier im J. 1351 Joh. v. Boskowitz 2 Lahn, A Ges 
befte- und 1 Echanfhe. an einen gewiffen Thomad, und Tief 
1365 dem Weiß v. Waj. 1 daſigen Hof nebft A Cchöften 
landtaͤſſich verſichern 3°), nachdem ſchon 1350 die Wittwe bes 
ram, Buͤrgers Hanns Eberhard, Margareth, der Probſtei Er. 
Peter in Brünn, n. A., auch 2 Gehöfte in Wa}, verkauft 
hatte 35), 1m J. 1355 befaß ein Stibor v. Ma}. dafelbft 
5 1/2 Lahn., auf die er feinem Stieſvater Niklas v. Kiowerz 
60 ME, anmwies 3°), und Herfch v, Lelekowicz hatte bier auch 
1358 3 Lahne, die er, ſammt zweien in SKritfchen, feiner Frau 
Elöherh in 6A ME, verfchrieb 33), Im 3. 1364 ſchenkte 
Del v. Neudorf die ihm nach der + Echwefter Margareth 
—— 
t6) XVI. 3. *25) XV, A. *26) XXI. 16. 40. 92. 7) XXVI. 
1.37% Schwob's hoſchftl. Zuſätze z. Topograph. »28) XXAII. 13. 


9.8.1, 16. 95. 22) B. 8. (auch nachfolg.) 1. 17. **) Da⸗ 
fit Czud. Brun. 6. ??) Ibid. Prov. Brun, 13. 


—· m Er" Trug. 
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zugefallenen 95 DE, in Kritfchen, Schelowig unb Majau Dem 
Budſlaw v. Naſſmirzicz 3%). Noch Andere hatten daſelbſt ihre 
Antheile, ſo 3. B. 1365 Miu v. Bigowicz 6 Lahne, 1368 
Heinrich v. Hluchna die Veſte nebſt 2 Lahn. und 1 Ader, was 
er insgeſaumt am Peter v. Dyeiye unb Nillas Dyetie vers 
Haufte 35), obwol noch 1371 Gyndrzich Hinchna auf der Das 
ſigen Veſte nebſt Zubehör feiner Gran Klara 60 Mi. ver 
ſchrieb 37). Im 3. 1376 wies der martgräfl. Marſchall, 
Philipp v. Wal, daſelbſt feiner Frau Klara gleichfalls 60 ME. 
an, erfand im folgendem I. von Alſs v. Wal. ebenda 6 ME. 
jähel. Zinfed von 5 1/2 Lahn. und dem Patronate, uub lebte 
sch im 3. 1384, we ihm Migf. Jodok den Autheil an bie 
fem D. landtaͤflich verfihern ließ 37). Gein Nee Alle, und 
die Schweſter Ezaffos v. Wa. verkauften im I. 1387 einen 
Hof daſelbſt ihrem Bruder Jeſſek ?*), uud feine (Philipps) 
Witwe, Ama, nahm noch im I. 1399 ihre Eltern und Eufel 
anf ihe Witthum in mehren DD., worunter auch Wajan, in 
Gemeinſchaft, ehelichte nochmals den Benefd v. Surowicz und 
verfchrieb ihm gleichfalls ihr Witthum in Wajan und anderswo 
im 3. 1406 39). Demungeachtet verfanft 1407 Migf. Jodok 
Das ihm nach Philipp’s v. Swojanow Tode heimgefallene D. 

Wajan dem Alt. Bedrzich v. Lilcz, deſſen Sohn Karl gleichgeis 
tig feiner Frau Aunla 300 Mt. darauf verſchrieb *°), gleich 
wohl aber ſchon 1412 daflelbe, ſammt ber zerilörten Belle, 
mehren Hoͤfen und bem Patronate, an Artleb v. Lypyna veräus 
herte, welcher feiner Fran Anna 400 Schck. Groſch. darauf 
anwied ?') und es 1416 ber Karthanfe im Koͤnigefeld mit 
ver Veſte, 2 Aeckern nud dem Patronatörechte vwerlaufte *). 
Seitdem verblieb es bei dieſem Stifte. 

4. Obrian, (in Urkunden: Obsaas, Obers, Überfeg 
und Obrzez genannt.) war ehemals ein eigenes Gut uud gehörte 
1222 und folg. jenem Gerharb ‚oder Erhard and dem Kaufe 
Kunſtadt, der fi auch darnach genannt hatte, im J. 1234 
fönigl. Beamter (Cbeneficiarius) von Preran, 1240 aber 
Burggraf von Olmütz war und auf wehren Urkunden für bie 
Abteien Obrowitz, Tifhnowig und dem teutfchen Orden als 
Zeuge vorlonmt. Gleichꝛeiti mit ihm, und zwar 1240, wer⸗ 


u.) Ibid. liber. Wilhelm, de Canstadı, 1. °°) Dafelb lib. Ma- 
thuss, de Sternberg, 8. 26) 28. 3 1, 27. 33. 67. °®) 1.52. 
ss, IX. 24. 35. #9) V. 2. *22) V, 21. ®° VM 2, 





THITIE 
IRPeN 
— 
Sant 
— 
ELSE 

833 
ln 
er * 
hr 


1286 zu Brünn deu Eid der Treue *3) Ben 
er ein ruhiges umd befchauliched Leben geführt 
„ befchentte das Stift Saar mit dem Weinzehent gm 
it, Pandram und Sait, umd flarb um 1291 mit Sin 
wlafung zweier Eöhue, Boczek und Emil **), von 'deuen ber 
ietere ſich gleichfalls nad, Obrjan nannte (1303 — 1306) *°). 


I 


gifer beumach das Raubnek an, eroberten nud zerförten es, 
ed wırben bafür vom K. Joham 1316 wicht nur belobt, 
feondern auch mit dem Boden, auf dem die Burg geflanden, umd 
ven dazu gehörigen Aedern, Wäldern ıc. befchentt **). Das D. 
ki gehörte 1365 , mebit andern DD. diefer Gegend, dem 
One Kruſſina v. Lichtenburg +7), die Weingärten aber dem 
taubeöfürften, der fie, wie oben gefagt, 1375 ber Karthaufe im 
Königöfeld ſcheukte. Im I. 1385 verlaufte der Kammerbiener 
(emiliaris 2) des Meigfen., mit Namen Seibold, dem wılafl. 
Soldarbeiter Heuslin und deſſen Bruder Riflad 1 Hof das 
ki +°), und 1390 der Brünner Maler Michael an Sullo 
». Radkow, ebenfalld 1 ‘(ven unterm) Hof, mit 2 Lahn, 2 Ges 
böften, Wiefen,, Sutweiden und Gefräuch *?), deſſen Sohn 
Frauk ebendamale den obern Hof befaß und feiner Fran Ama 
d. Plawcze 150 Schck. Groſch. darauf verfchrieb *°). Im 9. 
1398 fam aber das game D. fammt ben 2 Höfen au bie 
Kinigöfeider Karthaufe (f. oben). | 

b. Sebrowig (Zabobtesk und audı Zabowrtiesky» 

3. 1323 f. man die Vefiper von Alt» Brünu (Königin 
— — 


urk. bei Peſſina Mars. Morav. I, 385. **) Lite Steindoqh x. 
l. S. 9.; Paproczky, BZrcadlo fol. 33. *°) ©. Steindach x. 
U, €. 49. 50. *6) Nrf. ddto, Prage Il, Cal. Apsil, *2) B. !. 
I, Prov. Brunn. 8, “) u, 19. N) Tai. I. 64. :°) 73. 
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Kite. Im J. 1398 verkauft der’ Vormund nach Alſs 
d. Mmis den BB. Heimih und Urtleb v. Rfiaan die DD. 


Manicz and Zabowizieſtyh, letzteres mit der Veſte 5°), welche 


Sebrowitz, ſammt der Veſte, Mühle md 1 Freihof 1415 an 
Artleb Kleparz v. Mebatl; veräußerten, ber barauf einen Jos 
hann v. Popmvet in Gemoeinſchaft nahm und 52) ihm dad Ges 
fammte 1417 verfaufte, worauf berfelbe Johann feiner Kraus 
Ama 1906 Mt. verfchrieb 53). Im I. 1446 nahm Agnes 
v. Milonicz ihre Söhne Niklas und Heinrih v. Ognicz auf ihe 
Erbe in Sebromig u. a. in Gemeinfhaft, obwol Katharina 
v. Zabow. dagegen Einſprach that 52), und verkaufte das D. 
fammt Befte 1446 an den Brünn. Bürger Michael Koͤnigs⸗ 
felder, welcher ſeine Töchter, Katharina und Anna darauf in 
Gemeinfhaft nahm 55). Um 1468 kam dad D, an die Kars 
thaufe Koͤnigsfeld (f. deren Better). 


Ueber FZundorf fehe man das zum % 1323 bei den 


Befitern von Alt s Brünn Gefagte nad, .über Struz aber die 
Beſitzer deſſelben Dominiums; über Turas Die. Better von 
‚Ehirlig und über Komein jene von Eichhorn und Alt 
Brünn. — Emwanomwitz gehörte von Alteröher dem Brünn, 
Herburger Nonnenftifte und fam 1581 mit den übrigen Gütern 
deffelben an das Zefuitens Kollegium in Brünn. Diar. Oeco- 
nom. Soc. Jes. Colleg. Brun. Hofdft.). 

In Betreff der Brunner Vorſtadt Radlaß wird bemerft, 
daß die dafige Mühle fchon 1240 dem Stifte Obrowig vom 
K. Wenzel gefchentt wurbe, von welchem fie, in Folge der Bere 
pfändungen der Stiftsgüter durch K. Sigismund, um 1420 


wegfam. Auf biefe Art befaß fie, nebft 1 Hofe dabei, 1542. 


der boͤhm. Vicefanzler Georg Ziahf v. Limberg, und trat, mit 
Bewiliigung K. Ferbinand’s, beides 10 II. fpäter dem Brünn. 
Bürger Mathias Munfa v. Eywanczicz ab, welcher dem Stifte 
den Pfandfchilling von 3020 ME,, und dem Kaifer 1553 250 
Schck. Groſch. dafür erftattete. Einer feiner Nachkommen, mit 
Namen Wilhelm, verlor dad Gut wegen Theilnahme an dem 
Aufruhr, worauf ed 1622 an die Kathaufe fam 56), 
Beſchaffenheit. 1. Königsfeld. Der FL 
cheninhalt deſſelben beträgt 6847 Joch und 1545 [I Kftr. 





s8, B. 2, (durchaus) IV. 12. 52) VI, 16. 5°) 35. 5%) VIA 37. 
ss)» 61. 265) &. Beſitzer derſelb. und d'Etvert's Geſchichte 
Brünns, Brünn˖1828. G. v8. 


— — — m OA — — .._ — 


17 


Die Oberfläche bilder im ©. und W. meift eine wellenförmige 
Ebene, im NR. und D. hat fie aber Hügel, die aus aufges 
ſtweumten Grdreiche beftehen. Gemeiner , dichter Kalkitein iſt 
bei Obrzan häufig, ebenda auch gemeiner Slimmer, Stink⸗ und 
Zropfitein , ferner Bergmehl und Titanit im Syenit, welcden 
Andre für Cirkon halt, weil er mit Diamantenglanz vorfommt. 

Die Herrſchaft durchzieht bei Dbrjan der vom NR. koms 
mende Fluß Zwittawa, welder im ©. auf dad Obrowitzer 
Gebiet übertritt ; bei Sebrowitz aber der Fluß Schwarzawa, 
der öl. dem Tom. Alt s Brünn zueilt. Ter Bah Ponawka 
kommt von Räeczkowitz, durchzieht Neudorf und läuft in fıbl. 
Richtung durch den Augarten und die Vorftädte Brünns Joſephs⸗ 
kabt, Zeil und Kl. Kröna, wo er in die Zwittawa einmündet. 
Bon Teichen beftehbt dermal nur der »Schloßteiche in Neudorf 
von 8 Ich und 60 EI Kift., und iſt mit Karpfen» und Hech- 
teubrut befebt. 

Die Einwohnerzahl beträgt 4235 S. (2057 mml. 
2228 wbl.), worunter 9 Nichtkatholiken ausburgiſch. 
Befeantniffes in den Brünn. Borfläbten ; die übrigen find ins⸗ 
gefammt Katholiſch und reden, mit Ausnahme ber Gemeinde 
Czernowitz und der Borftädte Brünns, wo Teutfch geſprochen 
wird, Maäahrijd. | 

Srtragsquellen find: Aderbau, Viehzucht, Weinbau, 
Gewerbe und Taglohn. 

Die landwirthſchaftliche Bodenflaäͤche beträgt: 

obrigktl. unterth. 
An Aeckern .. 6413. 308 D 8f. 2167 J. 101D RE. 
> Teichen (wovon 3683J. 


ATI FF entwaͤſſert)/ 44 > 107 > => — 2 
> Wieſen.732 295 2 328 > 485 > 
»Barten ... oo — 2 89 21166 > 
> Sutmeidben . . 65 > 393 2 255 »1506 >» 
> Weingarten . . 30 21199 » 340 > 402 > 
>» Walung . - . 311 > 592 » 235 »1290 


Der Boden im flahen Lande befteht aus fruchtbarer 
Dammerbe mit Lehmunterlage, auf den Anhöhen ift er meilt 
lehmig und lagert auf Schotter. — Die Weinberge haben 
meiſt füdöftl. Lagen und liefern einen guten Wein, deffen Menge 
im 5. 1833 415 Eimer beitrug. Daß ſchon im 14. Jahrh. 
bier, namentlich bei Dbrjan und Königsfeld, ein flarfer Wein 
bau betrieben wurde, hat man in der Ueberſicht ber Befiker 

2. Band. II. Abth. 2 
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zu den 5%. 1375 und 1395 geſehen. — Der Obftbau 
wird von jeder Gemeinde, theild in eingefrieveten Gärten, theile 
im freien Felde betrieben, befchräntt fich aber nur auf Kirfchen 
und Zwetſchken. — Die obrgfil. Waldung zerfällt in 2 Re⸗ 
viere, das Königsfelder und Obrjaner, und ift mit Tannen und 
Fichten, weniger bagegen mit taubholz beftodt ; die Jagd ift 
niederer Art. 

Die Viehzucht begreift, ohne dem Borſtenvieh und ei- 
nigen Ziegen, 


Merre . 2. 2.02. 3... 114 
Nine . 2: 20. 180 .. 540 
Chafe . . . — ..43434 

Der obrgktl. Meierhof iſt in Neudorf. 

Die tehnifhe Induſtrie auf dem Dominien Königs⸗ 
feld und Rjeczkowitz, vorzugsweiſe in den dahin gehörigen Vor⸗ 
ſtädten Brünns, befchäftigt im Ganzen 272 Meifter, worunter : 
12 Fleifher, A Mahls und 1 Brettfägemüller, 8 Bäder, 1 
Branntweinbreuner, 3 Gaftwirthe, 1 Kaffefieder, 2 Ladirer, 1 
Brunnenmeifter, 7 Fapbinder, 5 Fiader, 1 Kalte und Ziegel 
brenner, 2 Seifenfieder, 7 Schloffer, 25 Schneider, 38 Schu⸗ 
fter, 12 Xifchler, 2 Zimmermeifter, 1 Sägefchmied, 24 Tuch⸗ 
macher und Tuchſcheerer, 7 Wolle» und Zwirnfpinner, 2 Satt⸗ 
ler, 4 Färber, 2 Kamm » Macher, 4 Wagner‘, 3 Hafner, 3 
Mechanifer und Mafchiniften, 25 Weber aller Art, 2 Kürſch⸗ 
ner, 1 Tapezierer, 1 Putarbeiter, 1 Gerber n. f. w. Außer 
dem beftehen auf der Brümm. Borflabt Dörnrößel 1 Ef. privil. 
Tuchfabrit, nebft 1 privil. Seidenhutverfertiger, anf dem 2Rab⸗ 
lade 1 8 8. privil. Kun, Waib- und Scönfärberei mit 2 
Keffeln (des Friedrich Schöll), auf der großen Reugafle, 1 
k. 8. priv. Tuch⸗ und Kaftmir s Kabril mit eigenen Spinnmes 
fchinen cf. Brünn), nebſt 2 andern priv. Parfumeries und Eis 
chokien » Fabriken und 1 Tuch⸗ und Kafimir » Kabrit in ber 
Sofephöftadt. — Zum Handelsftande gehören 4 verfchies 
dene Kommerzialmanrenhändiler, 4 Spezerei- Materials und vers 
miſchte Waarenhandiungen, und 1 Gar», Kottens und Bann» 
wollewaarenhändler. Auch hat das Dominium 1 Roſogliofabrik 
und Geiſtbrennerei. 

Deſn Abſatz der Erzeugniſſe beider Dominien beguͤnſtigen 
die Wochen⸗ und Sahrmärkte der Stadt Brünn, mit welcher fie 
mittelft der nahe bei Koͤnigsfeld und Rjeczkowitz von Briwm 
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uud nad Böhmen gebahnten Poſtſtraſſe und mehrer gut 
mterhaltener Landwege in Berbindung fiehen. Die nächfte k. k. 
York ık in Brünn. 

Für den Ingendunterricht beflehen auf dem Ges 
fammtgebiete 7 Tatholifche Trivialichulen, usb die Armen — 
teren Anzahl eben fo wenig wie der Vermögendftand ber bied« 
fallſigen Anftalten angegeben wird — erhalten Unterſtuͤtzung 
theils (wie Die ber Borftäbte Bruͤnns) von dem Brunner wohl 
tätigen Männerverein, theild and den Anſtalten bei jenen 
Piranden, zu welchen die einzelnen DD. eingepfarrt find. 

Das Sanitärtsperfonale beſteht aus 1 Wunbarzt 
in Reuborf, deſſen Obſorge alle 3 Dominien zugewiefen find, 
sub 2 andern, nämlich 1 auf ber Borfladt große Reugafle, 
uud 1 anf der Joſephſtadt, ferner aus fo viel Hebammen als 
ed Gemeinden gibt, mit Ausnahme von Ugartsdorf und Weinberg. 

Orsbefhreibung. Die zur Herrſchaft Königs 
feld gehörigen Drtichaften find folgende: 

1. Neudorf (an Königsfeld und die Karthauſe, 
nie. Nowa Wes), 1/2 St. n, von Brünn rechte von ber 
behmifchen Poſtſtraſſe eben gelegenes D. und zugleih Amtsort 
ver 3 vereinigten Dominien. Es hat 174 &. wit 1407 €. 
(665 mul. 742 wbl.). Hier iR 1 obrgkl. Schloß, worin 
der Sitz des Ober und Juſtizamtes und die Schule befkublich, 
ferwer 1. dem obrgktl. Schuhe umterfichende unb vom 2, |. Reli 
giensfonde 1785 geftiftete Lokalie Brünn. Dekanate), deren 
der allerh. Dreifaltigfeit geweihte Kirche 3 Altäre mit {hör 
gemalten Blättern von Tobiad Pod (das des heben 1659) 
ud Helix Leichert (ber beiden Beitenaltäre) aufzuweiſen hat. 
Die Sakiflei iſt mit fchonen Freſten und 1 Altare verziert, 
deſſen Blatt der Kremſer Mart. Schmidt gemalt hat, und ihr 
gegenüber, gleichfalld an die Kirche gebant, trifft man den mit 
Srestomalereien von Maulbertſch verfehenen Kapitelſaal ber cher 
maligen Rarthänfer. Denn im 3. 1371 ftiftete bier zur Ehre 
der allerhl. Dreifaltigkeit, wie bereitö oben gemelbet (ſ. Beflger), 
Mtgf. Johann für 13 Ordensmänner die Karthaufe Koͤnigs⸗ 
feio, und bedachte fie reichlich mit Gegenden Gründen, bie fie 
im Berlauf des 15. Jahrh., ungeachtet manchen exfittenen lin, 
glücks noch vermehrte. So mußte biefelbe fchon im 3. 1397 
Yapft Johann durch den Prager Erzbifchof und 2 andere Präs 
laten gegen unrechtmäflige Angreifer und Andere, »die the 
Untertbanen, Güter u. a. entriffen habene beichügen laſ⸗ 

2 2 
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fen 57); aber 1421 warb fie von den Hufliten unter Ziſſka 
gepfündert und verbrannt, und 40 5%. fpäter in den Kriegen 
während K. Georgs Regierung, abermals zerftört, bald darauf 
aber wieder bhergeftellt, um von den mährifchen Stebellen 1619 
nochmals geplimdert zu werben, welde die Drdendmänner vers 
trieben und die Stiftögüter einem gewiſſen Zhadeczth, die Wein 
berge und Mühlen aber dem Munka v. Eiwanczicz verfaufs 
ten 5%). Nach der Schlacht am weißen Berge kamen die letz⸗ 
teren an die Karthaufe (deren Prior auch Prälat und Mititand 
des Landes war) zwar wieber zurück, aber fie erfitt zur Zeit 
der Belagerung Brünns durch die Schweden (1645) abermals 
viele Drangfale, wurde verbramt 3%), und im folgenden J. 
von einer von Olmütz aus bid hierher flreifenden fchmebifchen 
Parthei nochmals ausgeplündert, Auch während der Einfchliesr 
fung der Stadt Brünn durch die Preußen im J. 1742 ſtand 
fie noch viele Drangfale ans, und wurde endlich am „18. Jänn. 
1782 aufgehoben 6°) , bei welcher Gelegenheit das Klojterges 
"Hände in die noch jebt beftehende Militärfaferne für 1 Bataillon 
Fußvolks verwandelt, und 3 33. fpäter die mitten im Orte ges 
ftandene Eft. Veitskirche (bis dahin eine Tochter der Eft. Ja⸗ 
fobs Pfarre in Brünn) abgetragen, die bisherige Konventöfirche 
aber der eben damals geftifteten Lokalie zugewieſen wurde. Ein 
gepfarrt hierher ift, nebft Neudorf, nur noch das D. Ugartös. 
dorf Der Ort hat außerdem andy 1 Einfehr- und Gafthaug, 
2 Mühlen, 1 großes obrgktl. Bramtweinhs., und öſtl. in ber 
Kähe 1 fremdhſchftl. Mhof. mit 1 niedlichen Echlößchen, an 
das fich ein anmuthiger Park anfchließt. 

2. dgernowig (Czernowice), 1 12 ©&t. ffö. vom 
‚Amteorte am Fuße eined unbedeutenden Hügels, D. von 88 9. 
mit 461 ©. (219 mil. 242 wbl); eingepf. und eingefch. ift 
ed nach Kumırowig, hat aber 1,von der Gemeinde erbaute, 
und dem hf. Egidius geweihte Kapelle mit 4 Altären, welche 
1825 gänzlich erneuert wurde, und 1 neu erbautes Gemeinde 
Schankhs. Sm 9. 1325 hatte der Brünn. Bürger Mathias 


s’) Urk. ddto. Avenione IV, Non, Jal. 5%) Monastic. Mor, Tom, 
vi, p. 340. °9) Jetzt noch wird eine hölzerne, von mehren 
Büchſenkugeln durchloͤcherte Mariendildfäule in der links beim Ein: 
tritt der Kirche angebauten Kapelle gezeigt, welche ten Echweden 
zur Zielfheibe gedient hat. 82) S. oben und? Schwoh Tovogrh. 

se 162. 52) Urf. ddto, in Broda ungaricali 1. April. *°) 8. 

.120. 
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1 Sreibof wit Aeckern bafelbft, welchen er von feinem Schwieger: 
sater Weruhard ererbt und defien Befig ihm K. Johann bejtüttigt 
karte S 3. Sm J. 1350 befaß hier und in Mofra die Wittwe nadı 
Albert 9. Czirnow. ein Witthum von 100 Mk. 6?), aber 1375 
am Das ganze D. an bie Königefelder Karthauje (f. oben). 

3. Gbrjan (Obrany), 1 &t. d., in einem überaus rei= 
enden ‘Thale, am rechten lifer der Zwittawa, größtentheild von 
Seinbergen umgebened D. von 94 H. mit 607 E. (299 mul, 
305 wbl). Die biefige Pfarre (Brünn. Defanats) galt 
hen im %. 1395 für eine alte (f. Beier), unterjicht der- 
mal, jammt der Schule und der dem hi. Wenzel geweibten 
Kirche mi 3 Altären, dem obrgfel. Schutze, und zu ihrem 
Sprengel find, nebſt Obrzan, nod die DD. Sobieſchitz, 
Malomieritz, Bilomwitz und Ritzmanitz eingepfarrt. 
Die Zwittgwa betreibt hier eine, von ihren Fluthen oft gefähr- 
dere Muble, und außerdem ift hier auch eine beventende Tuch⸗ 
fiherere. Daß der Drt im 3. 1375 ſtarken ‘Weinbau trieb, 
ein eigenes (Wein) Bergrecht, und 1395 2 Freihöfe hatte, 
wurd man aus dem oben Gefagten entnommen haben, ben 
kort ii auch) von der auf dem nahen Hügel gegen D. im 13. 
Sahrb. geitandenen Burg, welche ald ein berühmtes Raubneſt von 
der Brünn. Bürgerfchaft um 1310 eingenommen und zerftört wurde, 
geiprochen worden; feitbent ift jeve Spur davon verſchwunden. 

4. Sebrowig (Zabobrek), 1/2 St. wfw. im freundfi- 
den Thale, D., bat in 77 9. 446 E. (211 mal. 235 wbl.). 
Ser iſt ein niedlich gebauted und von den Bewohnern Brünns 
et beſuchtes Schanfhaus , und nahe daran .gegen S. an der. 
verüberfließenden Schwarzama 1 in einer engen Schlucht ro⸗ 
wantiichh gelegene Mühle (>Steinmühlee) mit 9 anderen HN, 
deren eined fchanfberechtigt ift und den Bewohnern Brünns 
manche Vergnügungen darbietet. Der Drt iſt nach Komein ein⸗ 
gepfarrt, und hatte im J. 1398 eine Befte, 1415 aber 1 Fei—⸗ 
hof nebſt 1 Mühle cf. deſſelb. Befiger). Hart an Sebrowitz, 
u zwar gegen O. fchließt fich die Anftedelung 

5. Weinberg (Winohrad) an, welde in 35 9. 266 E. 
(331 mnl. 135 wbl.) enthält. 

6. Ugartsdorf, es bildet eine Gaſſe an der bei Neudorf 
führenden Poftitraffe nad Böhmen, ift eine Anſiedelung, bie 
and dem 17833 aufgelöiten Mhofe von Königsfeld entitand, umd 
kt ın 24 9. 1238 €. (61 mal. 67 wbl). — 


62) urt. ddto, in Broda ungaricali Il, April, 862) B. ge, 1 20. 
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Außer diefen DD. gehören zu diefem Dominiunr noch: 

7. Die Bruͤnner Borftadt Dörnröpl von 42 H. Cein 
Theil, nämlich 9 HH. iſt fremdhſchftl.) mit 590 E. (292 mn. 
308 wbl.). Hier ik 1k. k. yriv. Tuchfabrik, nebft 1 privil. 
Seidenhntverfertiger, und 1 dafige Mühle fam ſchon im I. 
1375 an die Karthaufe Koͤnigsfeld Cf. die Beſitzer). 

8. Hadlas, gleichfalls eine Borftabt Brünns von 14 H. mit 
240 €. (115 mnl. 125 wbl.), 1 emphitheutifch verkauften 
Wirthöhe., 1 Wale und der oben bereits erwähnte cf. Ber 
fchaffenheit der Hfchft.) k. k. Schönfärberei. 

9. Der Autheil der Brünner Borftadtgaffe »TLeugaffle« 
(Nowa ulice) , befteht aus 10 9., und zwar vom Nr. 84 
bie 94, wit 130 €. (64 mul. 66 wbl.). 
| ũ Herrſchaft Rzeczkowitz. Sie ſchließt ſich im N. u. 

W. an bie Hſchft. Konigsfeld an, und beträgt 3963 Joch 
1109 [I Lift. Die Oberfläche ift meiſt Mittelgebirg, dem es 
aber nicht an fruchtbaren TChälern, bie, zumal im S., für 
Ebenen gelten können, mangelt. Man trifft hier, und zwar vore 
sugsweife beim D. Rjeczkowitz, verlarvtes Silber (nach Schware 
zer), Epidot auf Klüften des Syenit, gemeinen Glimmer, ges 
meine Hornblende, gemein. Feldſpath und Quarz, theils geſon⸗ 
dert, theils parthienweiſe im Syenit. — Der Berg 2St ro m⸗ 
berge cf St. ſo. vom D. Sobieſchitz) iſt trigonometriſch auf 
210,*3 beſtimmt. 

Am Gemäffer hat die Hſchft. den Fluß Schwarzawa, 
welcher die Gründe der Gemeinde Jundorf befpühlt, umb ben 
Bah Ponawka, der bei dem D, Njegzlowig vorüber fließt 
und auf dad Königäfelder Gebiet übertritt. An Teichen hat 
man gegemwärtig nur ben f. gen. Rzeczkowitzer von 27 Jod 
294 U) Stkt., welcher mit Karpfen» (35 Schod) und Hech⸗ 
tenbeut (2 Schod) befebt iſt. 

Die insgefammt katholiſche Bevölkerung zählt 5465 
©. (2613 mal. 2852 wbl.), und fpricht theils Maͤhriſch Cin 
den DD.), theild Teutſch Cin den Brünn. Rorftäbten). 

Erwerbss und Nahrungs quellen find diefelben wie 
bei Königefem. Die lanbwirthfchaftliche Bodenflaͤche beträgt : 


obrgktl. unterthän. 
An Aeckern 6175. 239 [IRL.1301 3.1196 RL 
> Wieſen 86 > 104 >» 127 > 149 » 
> Teichen 27» 294 > — » — 2 
>» Hutweiden 52 442 » 98 2 825 > 


23 


In Weingarten 12 3 1381 D AM. 873. 1210 &. 
> Waldungen 1474 > 790 > 12 420 » 

Der tragbare Boden ift dem ber Hſchft. Koͤnigsfeld gleich. 
Die obrgktl. Waldung ift in 3 Reviere getheilt, nämlich das 
Riecztowiger , Sobiefchiger und Jundorfer, und enthält Tannen 
md Fichten, mitunter auch Laubholz jeder Art. Die Jagd ift 
Bicderer Art. 

Die Viehzucht begreift, mit Andnahme des Borſten⸗ 
viches : 


obrgktl. unterthän. 
Ya Perden . ... 52 104 
> Rindbera 0.0. 4 284 
> Schafen . . — 147. 


Yu Betreff der Obſtbaumzucht gilt daſſelbe, was bei 
dem Dom. Roͤnigsfeld geſagt wurde, und hinſichtlich der Ges 
werbe, ded Handeld, der Straffen, des Umterrichts, 
Armenmwefend und ded Sanitätsperſonals fche man 
gleichfalls das bei Koͤnigsſeld bereits Erwähnte nad). 

Ortbefhreibung 1. Alecslowig (Rzecz- 
kowice), 1 ©t un. von Brünn und 1fR Et. von Keuborf, 
rechts bei der Poſtſtraſſe nach Böhmen im freundlichen Thale 
gelegenes D. von 80 9. wit 494 €. (237 mul. 257 wbl.). 
Hier iſt eine, als foldye ſchon im 3. 1338 beftandene Pfarre 
(Brunn. Dekanats), welde, fammt ber dem bi. Laurenz ge 
weihten Kirche mit 4 Altären und der Schule dem obrgftl. 
Schutze unterſteht, und zu deren Sprengel aud, die DD. Ewar 
sowig, Medlanko, Jechnitz, Drzeſchin und Mokra— 
hora gehören. Nebſtdem hat der Ort 1 obrgktl. im J. 1834 
war erneuerted aber ganz unbewohntede Schloß, 1 Brauhs. 
für den gefammten Hſchftskörper, 1 Brammtiweinhe., 1 Potts 
afchefiederei, 1 Wirthshs. an der Poftitrafie und 1 Mühle an 
dem nahen Teiche. Eine ſolche, neb 1 Veſte, befand bier 
ſchon im 15. Jahrh. wie man aus dem Dbigen (d. Befiker) 
geſehen. Die Gründe eined hier beftandenen hſchftl. Mhofs. 
wurden 1788 unter 32 Anfiedler vertheilt. 

2. Kmwanowig (Ewanowice), 1A St. mw. an ber 
finfen Seite ber Poſtſtraſſe und 3A St von Neudorf am Fuße 
eined Hũgels, D. von 25 9 mit 136 E. (61 mal. 75 wbl.). 
Diefer Ort gehörte mit Inndorf, Wajan, Sobieſchitz u. A. bie 
um 5. 1581 dem Herburger Ronnenklofter in Brunn, und 
wurde ſammt tiefen eben damals vom Kaiſ. Rudolph I}. dene 
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Brünn. Jeſniten⸗Kolleginum gefchentt, welches dieſelben 
mit dem Gute Nieczkowig vereinigte © 3). 

3. Jundorf ceigentlih Zudendorf, mähr. Zidenice), 
1 St. ſſw. von Neudorf, am rechten Ufer der Schwarzawa an 
einen Hügel gelehnt, D. von 55 H. mit 346 E. (151 mal. 
195 wbl.). Diefer Ort wirb in ben älteften - Stadtrediten 
Brünns aus dem 13. Jahrh. erwähnt, und fam fpäter an bas 
Brünn. Herburger Nonnenflofter, 1581 aber an Rffeczkowitz. 
- Bor 2 3%. verbrannte er und wurbe mit Uinterflägung ber 
Feuerverficherungsanftalt nen und dauerhaft wieder aufgebaut. 
4. Sobiefhig (Sobessyce), 12 St. and. vom Amtes 

ort auf einer Hochebene, D., zählt in 34 9. 218 E. (108 

mul. 110 wbl). Die auf dem nahen Hügel »Mofra hora« 
ehemals geitandene Kirche wurde im J. 1786 entweiht und 
abgebrochen , und 1 Mhof dafelbft 1790 aufgelöft, die Gründe 
beffelben aber unter 5 Familien vertheilt.e Nach diefem Drte, 
der nebft 12 Lahn., Aeckern, Wiefen und Wäldern vom KR. 
- Menzel 1286 dem Herburger Nonnenflofter in Brünn geſchenkt 
murde 64), und zu demfelben bi8 1581 gehörte 6°), nannte 
fih im 14. und 15. Jahrh. ein ritterliches Gefchlecht, dad ans 
derswo begütert geweſen. 

Zu Rjieczkowitz gehören noch Antheile an folgenden DD.: 

5. Steug (Trubsko), 2 1f2 St. ſſw., links von ber 
Iglauer Poſtſtraſſe, bildet ein eigenes frembhfchftl. Gut, wovon 
18 9. mit 95 E. (45 mal. 50 mbL.) «hierher gehören. 

6. Turas (Turzanf), 2 St. oſo., 59. mit 25 € 
(12 mal. 13 wobl.), dann das Patronat über die daſige bei 
dem Domin, Chirlitz befprochene Pfarre, gehören zu Rjeczko⸗ 
wis und | ' 

7. Romein (Komin), 1 St. w., 2 H. und bie Mühle 
mit 20 ©. (11 mal. 9 wbl.). Die Leptere gehörte bi 1515 
der Nonnenabtei in Tifchnowig, welche dieſelbe damals gegen 
jährl. Zind dem Brünner Bürger Wenzel Ruczka (nad dem fie 
auch feitvem benannt wurde) verfaufte.e Der Gchwiegerfohn 
Ruczka's und gleichfalld Bürger von Brünt, Jodok Hocht, vers 
äußerte fie, nebft 2 Lahn., Gärten, Wiefen und 1 Waͤldchen 
1597 an Wenzel Lhotfiy v. Ptenj, nach beffen Tode fie, eben» 
falls durch Kauf, 1601 an die Elifaberh Kolgerinn um 3000 fl. 


*’Y Urk.“ ddto. Prage. 10. Septemb. °*) Urf. ddto. Brune IV, 
Non. April. °°) ©. Artif. Ewanowitz. 
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möhr. gedieh , deren Batte Mathias Jelitowſty von Jelitowa 
de 1621 Dem Brünn. Sefuiten » Kollegium um 5500 fl. mäh. 
vrfanfte.e. (Diar. oeconomic. Colleg. Soc. J. Brun. 
Mspt.). Ferner gehören zu Rjecztowit von ben Brüuner Vor⸗ 
dten, nämlich von 

8. der Joſephſtadt, 66 9, mit 979 €. (467 ml. 
512 wbL). 

9. Grabengaffe, 229, mit 242 €. (110 mal. 132 
wol). Sie wurde m 9. 1272 angelegt, 1484 von ber 
Priorin bed SHerburger Nonnenkloſters in Brüämm durch Vertheis 
fang eines Aders zu Bauftellen ımter jährl. Zins erweitert, 1541 
m Drünner Stadtrathe von dem Nonnenklofter verpfändet, wel⸗ 
der die zmtere Hälfte berfelden 1588 dem Brünn. Gefnitens 
Kollegium abtrat. (Diar. Oecon. Soc. J, Coll. Brun. Hdfdft.). 

10. Schwabengafle, 32 SH. mit 860 €. (A401 mal. 
459 wbL). Ein Hof mit Aeckern auf diefer Stelle wurde fchon 
1278 dem Brünn. Gerburger Ronnenflifte von einem Heinrich 
Schweller gefchentt, verbrannte aber im J. 1497 , und bie 
Aecker veröbeten, worauf fie dad genannte Klofter ale Bauftellen 
an Anfiedler unter jährl. Zins überließ. 

11." Große Yleugafle, 72 9., mit 1857 E. (917 mal. 
940 wbl.). 

12. Grillowig und Altbrünm 3 9. mit 29 €. (14 mul.‘ 
15 wbL.). 

13. Olmüger Bafle, 9 9. mit 164 ©. (79 mul. 
85 wbl.). 

Außerdem befitt dieſes Dominium im D. 

14. Neudorf 2 Halblähner , und 

15. aufder Brünner Vorſtadt Kleine Neugaſſe, 3 H. 

IH. Das Gut Wazan beſteht aus dem einzigen gleich 
samigen Dorfe (mähr. Wazany), welches 3 Et. ond. von 
Srünn , in der Nähe von Neu⸗Rausnitz in ciner Vertiefung 
hegt, und 63 H. mit 380 Fatholifhen und mährifch res 
denden E. (183 mnl. 197 wbl), nebft einen Viehſtande von 
52 Pfd., 55 Rindern und 39 Schafen zählt. Die landwirths 
ſchaftliche Bodenfläche dabei beträgt: 


obrgktl. unterth. 
An Adern . — J. — DE 454 J. 186 TR. 
>» Wiefen . 10 » 1519 > 30 2 556 > 
2 Sutweden — > — 2 42 » 140 > 
>» Sr .. 2. —-ı — >» 72 — > 
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Der Boden beflcht aus auf Lehm aufgelagerter Damm: 
erde und ift fehr fruchtbar; die Einwohner leben daher nur von 
ber Landwirchfchaft. Der Ort bat eine, als folche ſchon 1377 
befiandene Pfarre, welche ſammt ber Schüle und der den 
bh. Philipp und Jakob gewibmeten Kirche von 3 Altären (2 
Blätter vom Wiener Kafper Sambadı 1765 gemalt) dem obrigs 
feitlichen Schug und dem Aufterliger Defanate unterfieht; eins 
gepfarrt find hieher, nebſt Wajan, auch die frembichftl. DD. 
Habrowan, Witowig nd Olſchan. Bon den Befikern 
dieſes Gutes wurde fchon oben gefprochen, unb hier wirb nur 
noch oben bemerkt, daß von der, in® 3. 1377 hier beftandes 
nen, aber 1412 bereits veröbeten Befte, fi nt feine Spur mehr 


vorſiudet. 


Allod.⸗Gut — mit dem Gute 
Schardiczek. 


Lage. Es Liegt oͤſtlich von Bruͤnn zwiſchen den Domi⸗ 
nien Butſchowitz und Neu⸗Hwiezlitz. 

Beſitzer. Gegenwärtig beſitzt dieſen Körper %0s 
bann Ritter v. Manner, welder ihn am 4. Mai 1832 
von der Therefla Herzogin v. Arenberg, geb. Gfin. von 
Windiſchgrätz, um 50,000 fl. C. M. erfaufte Die früs 
heren Beflger waren nachfolgende: 

1. Bon Rofatel. Zu Ende des 14. Sahrh. gehörte es 
dem Benefs v. Kwaffig, deffen Wittwe Elsbeth v. Ezim 
burg 1412 ihr dafiges Witthum von 300 ME. an Otto 
Stoſs v. Branitz verkaufte, welder bazu auch ben bafigen 
Antheil des Albert v. Ezimburg gleichzeitig entſtand, und feiner 
Frau, Adelheid v. Weterzow, darauf 200 ME. verfchrieb ), aber 
bafd nachher flarb, weil die Letztere Cald Witwe) fchon 1416 
ihre Mutter Adelheit und Artleb v. Weterzow auf ihr MWitthum 
in Kojatek in Gemeinfchaft nahm °). Bald darauf eheligte fie 
den Marawarb v. Malenowig und nahm ihn 1437 auf bie 
eine Hälfte diefed D. und Hofes in Gemeinfhaft, Barbara 
v. Branig aber auf die andere Hälfte ihren Gatten, Jeſſek 
v. Wlkoſs 3). Die Lettere that daffelbe im I. 1464 mit ih» 





1,8. 2. V, 20. 22. 9% Def. VI. 30. 02% X. 33. 
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ren Töchtern Unna und Barbara *), fo wie die erftere derſel⸗ 
ken (Anna v. Blaziegowig) 1481 hinſichtlich ihrer bafigen müt⸗ 
inlicher Erbſchaft mit ihren Göhnen Wenzel und Peter 5). Im 
9. 1493 nahm Anna v. Mrdicz ihren Gatten Lyczek vom 
cz auf Kojatel ebenfalls in Gemeinichaft °), muß es aber 
fd varanf an Zawifs v. Kofor verkauft haben, weil dies 
jr das Gut 1508 dem Wilhelm v. Wiczkow intabuliren 
beß, der daſſelbe, fammt dem Hefe, 1512 an Paczak von 
Paczlawicz veräußerte 7). Nach Ubfterben bed Sohnes vom 
lebten, Philipp, verkaufte der Landeshauptmann dieſes D. 
1565 dem Rillad Kokorſty v. Kolor 9%), der ed 1570, 
seht dem Hofe und Branhe. an Johann v. Koniepas ab 
trat ?), deſſen Sohn, Johann Sfebor Arezmav. Ro 
siepas es, fammt Veſte und Hof im 3. 1603 dem Chris 
Rof Martinkowſky v. Rofecz für 8900 fl. mähr. vers 
fanfte '°).- Im 3. 1615 wird Bernarb Janauer von 
Strachn o w ald Befiger biefed Gutes genannt, um 1620 aber 
Zshaun Bohndlaw Januar, der wegen Theilnahme am 
der damaligen Empörung gegen ben Landesfürften bie Häffte 
feines Vermoͤgens verlor, Kojatel aber behielt, und es dem 
Eohne, Stibor Georg, nachließ, nad defien Tode 1640 
es (mit Befte, Hof und Gärten) landrechtliche Bevollmaͤchtigte 
für die uachgelafienen Waifen ver Anna Areztowna, geb. 
Zeidler v. Schönfeh, um 6200 fl. rhn. überliehen °*). Diefe 
vererbte das Gut au ihre Schmefterfühne Johann und Heins 
ih Wenzel Zaruba v. Huftierjan, berem Mutter, 
Maria geb. vo. Lippa, ed am 18. Februar 1644 der Jos 
hanna Bohumila Sedluniczka, geb. Lilczkowna v. Ris 
ſenburg, und zwar, die Veſte und D. Kojatkh mit Hof, Schaf⸗ 
hal, Brauhe., Obſt⸗ umb andern Gärten um 4000 fl. rhn. 
verfaufte , weiche ed (verfchulbet) mittelft letten Willens vom 
12. Sul. 1660 ihrem Gatten Ignaz Wilhelm Sedl⸗ 
niczky v. Choltiez hinterließ, der fhon 1663 flarb and 
ven Sohn Johanng Stephan zum Erben hatte. Diefer 
emannte (am 21. März 1673) feine Gattin Ludmilla Ros 
falia, geb. Klojowfla, zur Erbin, deren Söhne, Anton, 
Sranz und Wilhelm Ignaz Sebdlniczty v. Cholticz das 


) Daf. Xl. 11. °) Eben da ZU. 29. 9) Daf. XIV. 17. 77 XVI. 
7. 20. 9 XXVU. 41. ?) XV, 23. 29% XXX. Ai. 
213) XXXVIl. 33. . 
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Gut mit D., Belle, Sof, Braun» und Braustweinhe., Schaf⸗ 
fall, Hopfengarten, Mühle) am 28. Oktober 1693 dem Mitt. 
Bernard Brabanffy v. Chobrzan um 15,200 fl. rhn. 
verlauften, nach defen im J. 1722 erfolgten Tode feine Kin: 
‚.ber in bie nadhgelaffenen Güter (1. Mai 1727) vergeftalt ſich 
theilten,, daß Kojatef und Schardiczka der Tochter Johanna, 
vermählt. Rikowſta v. Dobrzicz, zufielen, wogegen fie ber 
Mutter Johanna 8880 fl. rhn, auszahlen follte. Johanna übers 
ließ am 14. März 1732 beide Güter ihrem Gemahl Sohann 
Rudolph Riilomfty v. Dobrzicz um 46,200 fl. rhu., 
nach deſſen Tode fie, Sculdenhalber,, zum. Beften der nadıges 
laſſenen Waifen, duch das k. Landrecht am 31. Mai 1754 
an Karl Joſeph v. Kellner meiftbietend um 48,650 fl. 
rhn. veräußert wurben. Diefer flarb kinderlos im J. 1779, 
und fein Verwandter Erneft Freih. v. Locela erbte diefe 
Guter, hinterließ fie feinem Sohne Karl, welcher .fie am 6. 
Sum 1803 der Fürſtin Therefiav. Arenberg um 95,000 fl. 
nebſt 400 fl. Schlüffelgelo überließ, die felbe, wie oben gefagt, 
dem bermaligen Beſitzer verfaufte. 

2. Bon Schardiczet. Bohuſlawa v. Scharbiezef verfaufte 
bier im J. 1360 dem Staniek v. Koſtelecz 1 Lahn '?), und 
1376 verfchrieb Mir v. Schardicz feiner Frau Madına 15 ME. 
anf 1. Hof mit Aedern in Scharbiczfa, 2 33. fpäter aber auch 
ein Martin v. Schard. der feinen, mit Namen Agned 10 ME. 3). 
Sm 3. 1381 verkauft hier Thas v. Taſſow dem Hrziwin von 
Rosczitek 3 Lahne '*), welcher darauf und. bad übrige Eigen 
Dafelbit feiner Frau Zdena, 13387, 30 ME. verfchrieb '°). 
Auch die Brünner Juden, Marklin und Mendelin, hatten hier 
1392 einiges Habe, weldes fie, n. A. dem Jakob v. Konczek 
verfauften '%). Im 3%. 1409 einigten ſich die BB. Ezenef u. 
Borjuta v. Biſtrzicz hinſichtlich ihrer Güter in Scharbiszet und 
Klobauczek '7), und 1416 verkauft Woiſlaw v. Paczlamicz 
1 dafigen Hof nebft 1 Lahn dem Chezdon v. Wajan '*). Im 
J. 1533 fol Hynek Paczak v. Paczlawicz dieſes D. beſeſſen 
haben, ſicherer aber iſt's, daß der maͤhr. Unterkaͤmmerer, Prze⸗ 
met v. Wiczkow, daſſelbe 1550 dem Niklas v. Kokor vers 
kaufte 20), welcher 1556 feiner Gattin Apollonia v. Pruſino⸗ 





12) O. 8,1. 8ı. 13) M. 10. 40. 39) IV. 4. 22) V. 9. 16) VI, 
38. 3°) vl. 54. 412) VI, 44. N Schwoh Topograph. ll. 373. 
20) XXV, 66. 


mg 275 Schck. Gr. daranf verfchrieb ?'), den der Frau eines 
Sılad KRorwinfty v. Karwin, Katharina v. Slupna, nad ih⸗ 
re Schweſter Martha zugefallenen Antheil daran im J. 1562 
m 300 Schck. Er. erftand ?*°), und ed 1568 dem Peter 
ı. Daupowa und feiner Frau Auna v. Miliczin verfanfte *3). Ihre 
Zochter Elsbeth trat ed 1590 an Wenzel Ullersdorfer v. Niem⸗ 
gab **), welder es fammt Belle und Sof, 1612, dem 
Chriftow Martinfowffy v. Roſecz um 8300 fl. mhr. überlich ? 57, 
Im weitern Berlauf des 17. Jahrh. kam Schardiczek zu dem 
Onte Reufchloß 26), und blieb dabei bie zum 20. Dez. 1714, 
mo es (mit Mhof, Schäferei, Wein, Biers und Branntweine 
auf) von Anna Franziska Freii. v. Fraaftein geb. v. Ordog⸗ 
nes dem Beſitzer von Kojatet und ek. Hauptmann bed Hradiſch. 
Kreifed Anton Nitt. Brabansky v. Ehobrian um 18,000 fi. 
ten. verfanft wurde. Seitdem blieb es mit Kojatek vereinigt. 

Befchaffenbeit. Die Oberfläche zaͤhlt mur 920 
Sch 1414 D Kiftr. und befteht größtentheils and fanften An⸗ 
behen aufgeſchwemmten Erdreichs. — Nur 1 namenlofer von 
Neus Siwiezlig fommender Bach durdzicht dad Dominium in 
fübweftlicher Richtung. 

Die Einwohnerzahl beträgt 441 ©. (205 mnl. 236 
wubl.), darunter 3 Juden (in Schardigeh; die übrigen find 
Katholiſch und fprehen Mährifch. Sie leben vom Adern 
kun, Viehzucht und Taglohn. 

Die landwirthſchaftliche Bodenflähe beträgt: 

obrgktl. unterth. 
andedern . . . 294 3.1537) 81.4773. 1367 I Kt. 


> Wiefen . Orten 43 >» 665 » 17» 11474 > 
> Ssutweben . . — > 692 >» 12» 932 > 
> Weingärten . . 3» Si 2». —ı — 2 
» Bub .... 58> 6990 > — > — 2 


Der Boden, meilt frudsbare Dammerde mit Lehmunter⸗ 
lage und nur hier und da lettig, iſt fehr ergiebig. und allen 
Arachtgattungen zuträglih. Nur der Wein will nicht gedeihen, 
ad daher foll auch der obige Weingarten demnaͤchſt in Acker⸗ 
land umgewandelt werben. — Die Wald ung ift unbedeutend 
sd kanm für ben eigenen Bedarf zurtichend. An jagbbaven 


1) XXVI. 4. °*) Urk. 6. mähr. Landreht Nr. 128. *22) XXVM, 
11. *9 XXxl. 3. 25) XXX. 30. °°% ©. dief. bei der 
Hichft. Butihewin. 


Thieren gibt es mr Hafen und Repphühner. — Lnbebeutenber 
Debſtbhau. — Der landwirthſchaftliche Viehſtand zählt: 
obrgktl, unterth. 

Made . . . . 2 61 

Kinder . . 2. . 87 30 

Schafe . . . . 432 — Gtüde, außer 
einigen Borſten⸗ und Federvieh. — Die 2 obrgktl. Meier» 
höfe find in Kojatef und Schardiczek, etwas zu entfernt von 
ihren Gründen. — Bon Handwerken, 1 Müller, 1 Brauer 
und 1 Branntweinbrenner etwa ausgenommen, kann keine Rede 
fein, und eben fo wenig vom Handel. 
| Die 55 fchulfähigen Kinder erhalten den nöthigen Unter 
richt in der Schule zu Kojated, die Armen aber aus der 
Anftalt in Butfchowis , wohin die DD. eingepfarrt find, Unter⸗ 
ſtuͤtzung. 

Mit der Nachbarſchaft ſteht dieſes Gebiet mittelſt der von 
Butſchowißz nah Wiſchau führenden Handelsſtraſſe und 
einiger Landwege in Verbindung, die nädhfte Poſt ifi aber im 
Wiſchau. 

Ortbefhreibung. 1. Roistet CHogatika), 4 
St. d. von Brünn und 1 1/2 St. ffd. von Wiſchan, zwilden 
Hügeln, und zugleihh Amtsort der beiden Gütern, hat in 38 
H. 234 €. (105 mal: 129 wol.). Es if nah Butſchowitz 
eingepf., hat aber 1 Xrivialfchule, 1 obrgktl. Schloß mit 1 
Kapelle, 1 Brau⸗ und Branntweinhs., 1 Mhof. nebit 2 ems 
phitentifch verfauften Wirthshäufern , deren eines im Orte, dad 
andere hingegen an ber Butfchowiger Handelsſtraſſe liegt. Daß 
hier ſchon 1508 ein Hof, 1566 ein Brauhs., 1603 eine Veſte 
mb 1693 ein Branntweinhe, nebſt Hopfengarten und Mühle 
befanden, hat man oben (ſ. Beſitzer) gefehen, 

2. Scharditſchek auch Klein»Scharbik (Bsardiezkf, 
und Ssardiezka), 12 St. m. zwiſchen Hügeln angenehm ges 
legenes D. nud eigenes Gut von 29 9. mit 207€. (100 mal, 
107 wbl.); es hat 1 obrgkitl. Mhof, amd iſt nach Butſchowitz 
eingepf., nach Kojatek aber eingeſchult. Die ehemals (ſchon 1612) 
mitten im D. beſtandene obrgktl. Veſte werde ſeit Vereinigung 
des Gutes mit Kojatek abgetragen und der Bauplatz dem Unter⸗ 
thanen üuberlaſſen. 
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Raltheſer⸗ Ordens Kommende Kreuzhof mit La⸗ 
zam, Augezd, und dem Gute Birnbaum. 


Zage. Dieſes Domininm if fehr zerfirent, und liegt 
heils Eder Krenzhof) zwifchen der Brünn. Borftabt Bädergafle, 
As Bruns und Königsfeld, theild (Lajan und Augezd) nördl. 
ven Brünn zwifhen den Dominien Gurein, Raitz und Ezernas 
kora, sub im OSO. son der Hauptitabt, zwifchen Aufterlig, 
Wazan und Obrowitz (Gut Birubaum). 

Defiger if der Iohanniters oder Malthefer- 
Nitterorden und namentlih von Kreuzhof fchon feit ber 
2tem Hälfte bes 13. Jahrh. Ein Brünner Bürger, Rudger 
gezaunt ,„ und feine Frau Hodawa fauften 1 Hand im Alt 
Drama zur Erbauung eined Spitald, und ber Olm. Biſchof Fries 
drich weihte es im J. 1238 zur Ehre bes hi. Geiſtes. Dieſen 
Hoſpital ſcheulte 1240 der Burggraf vom Epilberg, Priibiflam, 
die DD. Luk und Rabomielig nebft dem Zehent im Tulefchig 
and Naſtorowitz. Der Vorficher dieſes Epitald, Bruder Ru⸗ 
dinger, begab ſich mit dem Beſitzthum beffelben im Iglau und 
Irijanau 1243 in das Hand des Hofpitald Skt. Johanns 
v. Sernfalem (in den Sohammiters fpäterhin Maltheferorben) und 
Papſt Urban IV. beftättigte dem Lebteren 1263 den Zcheut 
m D. Königöfelb '). Aber erfi 1277 ließ der böhm. K. Ot⸗ 
islar eine Kapelle zur Ehre des hi. Johannes d. Täuf. in 
At» Brimn aufbauen, begabte fie mit 1 Hofe in Rieczkowitz, 
5 Lahm. nebſt jeder Zubehör und dem D. Suloflowig ſammt 
Beingärten, Wiefen, dem Fifchfange ıc., und übertrug fie fanımt 
dem Nutzgenuß der Güter der Obforge feined Kaplans und 
Probſtes von Daubrawnik Heinrih”). Im 9. 1279 ers 
ſheint der TFohanniter » Rittesorden ſchon im fürmlichen Beſitz 
dieſes Spitals, weil ihm ber Statthalter ded Olm. Biſchofs 
Bruno, Bild. Heinrich v. Ermeland, bei Gelegenheit der Dras 
terinmöweihe im Königefelb, den Zehent dafelbit Ciu Könige 
fe) beflättigte 3). Im 3. 1328 kommt ein Ticzko als Com⸗ 
thur Diefer Kommende auf jener Urkunde vor, mittelft welcher 
derfelbe Orden einigen Befit bei Brünn an dad Koͤnigin⸗Klo⸗ 


3) So erzählt Erik. d’Elvert in der Geihichte Brünns, Brünn 
1828. &. 93 fig. nad höfcfil. Bufänen zur Schw on’ Top: 
graphie. *) Urf. ddto. Prage Prid, Non, Sept. ?) »In curia 
fratrum crueiferorum, hospitalis hierosolimitani sub monie spilm- 
berch«, d’Elvert im angeführt. Werte S. 94. 
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fter abtrat 9%, im J. 1355 ein Richer, 1360 Konrad, 
welcher 2 Weingärten in Schimig gegen 2 andere in »Stain⸗ 
berghe mit dem Brüm. Bürger Johann Alberti vertaufcht, und 
8 55. fräter Bachmund, während ſchon 1352 ein nicht bes 
nannter Comthur 1 dem Hofpital gehörigen Hof in Unter = Gers 
fpis für 66 ME, verfaufte und einen andern dafür erftand. In 
ben 53. 1367, 1375, 1379 und 1409 erfcheinen Stephan 
Dtto, Peter und Martin ald Comthure, Käufe und Bers 
fäufe mit Brimner Bürgern abfchließend °). 

2. Augezd. Das Patronat über die bafige Pfarre fchenfte 
1334 Potho v. Augezd dem Nonnenſtifte Daubrawnik 6) und 
fein „Sohn Thad gab 1361 demfelben Stifte für eine Schuld 
von 25 Mk. das. D. Nitfowig 7), nachdem er ſchon 1350 an 
Jeſſek v. Boskowitz 1/2 Schanfhe., 1/2 Gehöfte, 1/2 verödete 
Mühle nebft 1 Walde in Augezb für 16 Mi. verfauft hatte 8), 
der auch 5 II. fpäter von der Daubramnifer Nonne Offfa all 
ihr Habe dafelbft (in Vgezd prope Czhyrnahor) für 20 
ME. erftanden %. Im J. 1390 verfchrieb Waniek v. Bozko⸗ 
witz auf fein Gut Gzernahora und den dazu gehörigen DD., wor- 

unter auch Augezd, feiner Gattin Martha 100 Mk.“ 0). Wie 
und Wann ein Theil diefes D. an die Kommende gedieh, kann 
nicht angegeben werben. 


3. Lazan. Die Befiger diefed D. bis zum 3. 1506 find 


bei Czernahora angegeben; wann aber und anf welche Art ber 
größere Theil deſſelben an den Maltheſerorden kam, war nicht zu 
ermitteln. 

4. Sn Birnbaum (Hrusskf) ſchenkte 1317 Johann 
v. Mezerzie einige Aecker dem Stifte Saar, und 1409 verkaufte 
hier Prjemek v. Niefemberg 7 1/2 Lahne nebſt 2 Mühlen ber 


Gattin Johanns Pudlige v. Ezechtowycz, Jutka, welche alles - 


dies 1411 dem Stifte Saar überließ. Das Letztere gab das 
ganz vermüftete D. im I. 1448 auf 70 II. dem Niflae 
Byſtrzieze v. Oynicz unter gewiffen Bedingungen, ber ed wieder 
1465 feinem Schreiber Wenzel v. Koryczan überließ ''). Ans 


+) ©. Beſitzer von Alt Brünn zu dief. 3. 5) Insgefammt in einem 
handſchftil. Koder der Stadt Brünn in der dortig. Regiſtratur 
Pro. Ai und Teßamentenbudh daſelbſt mit dem Buchſtab. P. 
©) Urk. daf. ddto. die S, Stanislai, 7) Urf. Taf. ima, Marc. 
2) B. 2, (durchaus) I. 21. ?) Lib. dom, Joann, de Boskowier 
7. 20) Ul. 61. 1% Url ia Otto Steinbachs x. Diplom. 
Merkwürdigk. Th, 1. S. 52 — 160. 
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dere hatten bier auch eigenen Befig ; fo 3. B. im 3. 1349 der 
Ireker Ulrich v. Wildenberg , welcher damals feinen BB. Pros 
art, Potha, Jeſſek und Benefd 30 Met. jährl. Einkommens von 
ber ſchenkte "?) — 1358 Potha vr Wildenberg, welcher ber 
deſerzitzer Pfarrkirche 12 Groſch. jährl. Zinfed von diefem D 


=" 3) und in denfelben 9. auch ein Johann, welcher feine 
algen 4 1/2 Lahn. nebit 2 Gehöften den Dim. Tomberren 


ſſeinen Neffen) Myrzan uud MWontiede eben damals verfäu.te 
ür. ddio. Brun. 7. Sal) — 1360 ein Joham v. 2 Pyrn⸗ 
barme, der feinem Neffen und Pfarrer in Turas (Durans) 
Rauens Mirczan, 2 Lahne nebſt 2 Gchöften dafelbft abtrat, 
sd 1361 der Olmütz. Domherr Mirin, der dem Olm. Kapitel 
dieſeſben 2 Lahne nebſt 2 Gehöften fchentte *“). Im J. 1373 
beſaß bier Katharina, verwitt. v. Wildenberg ihre Morgens 
gabe >), und ihr Sohn Mir (Krenzfahrer) erſtand daſelbſt 
1376 ven Benefd v. Bufow 2 Mühlen nebit 7 1/2 Lahn., um 
fe ſogleich an Putha v. Wildenberg abzutreten 6). Im 5. 
1396 nahm Thas v. Wildenderg die Schweſter Margareth anf 
feinen dajigen Beſitz in Gemeinfchaft ' 77, verfaufte ihn aber 
1405, nämlich jene 2 Mühlen nebit 7 1/2 Lahn., an Przemek 
u Riefemberg, welcher ihn 1409 dem Etifte Saar abtrat ' 9. 
‘a %. 1512 bezog von bier auch dad Brimmers Dominikaner: 
fisiter 10 ME. jährl. Zinſes, welchen es, n, A., dem Johann 
detrowſty v. Rochow verfaufte '?), der ihm wieder 1519 an 
Scham dv. Pernitein abtrar ?°). Bon Wratijlam v. Pernftein 
akand 1520 ber Großmeiter des Johanniterordend, 
Johann v. Nofemberg auf Strakonitz, für Ddenfelben Orden den 
kmannten Zehent gegen dad D. Pribicz ſammt Patronat ?'), 
ud den andern Theil des D. überließ 1402 Niklas v. Ottoſla⸗ 
mg nebſt Poforfis u. a. den BB. Dobeſs und Beneſs v. Bo- 
ſtewicz 22), deren Erbe, Johann Gzernohorfiy v. Boffomicz ihır 
1529 an Johann v. Kigowig verkaufte 3). Dies die legte 
Spur davon. Zum J. 1305 vergleiche man denfelben Artikel 
bei der Hſchft. Auiterlig. — Bon den hierher gehörenden Vorſtaͤd⸗ 
tn Brünns weiß man nur: Daß Grillowig mit Neuſtift' 
m Ende deö 15. Jahrh. dem Wenzel v. Piwin gehörten, welcher 


13,9% 2.17. '% Daf. Lib D. Johann, de Bozeowicz, 12. 
26) 25.29. 2) U 8. ML n. 8. 24. IT) 7a. 
185) v1. 6. 19) XIV, 14. * XV. 10. 21) XVI. 1. 22) O. 
2. XIV. 3. 29) B. 2. XIX, 5 

2. Band. II. Abth. 3 
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fie mittelft Ichten Willens vom. 5. 1504 bem Hynek v. Popumel 
auf Poſorzicz nachließ ?*), und feitdem bfieben fie mit dem letz⸗ 
tern Gute, ald zu Nowyhrad gehörig, vereinigt, bie Erftere, ohne 
dag man angeben fanı Warn ? an die Kommende gelangten. 
Beſchaffenheit. Tie Gefammtgröße diefes Gutes 
beträgt 1637 Joch 779 [I Ktft. und die Oberfläche bilder 
meiſt eine Ebene, nur mit Ausnahme von Yajan, wo fie hügellig 
erfcheint. — Nebft dem Fluße Schwarzawa, melder bei 
den hierher gehörenden Vorſtaͤdten Brünns vorbeütrömt, bat das 
Gebiet nur den Badı Fittawa, der vom Aufterliger Dominium 
tommt , das Dorf Birubaum durchzieht und im SEW. auf das 
Ehirliger Gebiet übertritt. Teiche find nicht vorhauden. 

Mit Ausnahme der Brünn. Vorftädte Grillowig und Lehm⸗ 
flätte, ferner ded Antheild am D. Augezd, welche theild von dem 
Domin. Alt s Brünn theild von Czernahora  conferibirt werden, 
beträgt die Einwohnerzahl 1072 insgeſammt fatholifche 
Seelen (505 mnl. 567 wbl.), wovon die DDbewohner Mähs 
riſch, die der BVorftädte hingegen Teutſch ſprechen. Cie 
‚ leben von der Landwirthicdaft, Bewerben, Gartenbau und 
Taglohn. 

Für die erſtere benützt man: 

a) Bei der Kommende Kreuzhof 


obrgktl. unterth. 

Als Aecker. 45 J. 593D Kf. 201 J. 688 Kf. 
>» Wiefen . — 3 — 2 — 2 1394 >» 
> Hutweiden — 2 107 2 4 > 4635 > 
> Weingärten 1> 677 2 145 > 1227 2 

b) bem Öute Birnbaum: 

Al Acker . 185 I. 173[ IK 557 J. 369 I Kf. 
> Wiefen . 11» 1176 >» 52 2 1176 >» 
> Garten . — > — 2 11» 904 > 
> Hutweten 29 » 1549 > 12 > 413 2 

. 0) bei der Kommende Lazan: 
> Ad 2. — >» — 2 262 > 122 > 
> Wien . — > — 2 22 2 662 > 
> Gaͤrten — >» — 2 112 904 > 
> Hutweiden — > — >» 18» 533 >» 
> Waldung 62 > 834 — 2 — 2 


Der Antheil von Augezd ik bei der Hſchft. Raig catas 





26) B. 2, XIV. 3, 


a m — he a MH A A MD — —— 
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Mut ünd der Flaͤcheninhalt ſoll drmnach” unbekannt ſeyn (9). 
Der Boden iſt meiſt lehmig und nur bei der Kommende 
KErenzhof and einer ſehr fruchtbaren Dammerde beſtehend, bie 
mentſichh Dem Gemüſebane vortrefflich zuſagt. In der Regel 
werden bei Lazan und Birnbaum nur Roggen, Gerſte, Hafer, 
galfenfrudhte und Knollengewähfe gebaut. Ter Weinbau 
wird nur bei der Kommende Kreushof betrieben; die Tage der 
Reingärten if gegen SO., der Boden fandig, der Wein gut 
und beträgt im Durchichnitte jährlich 130 Faß. Die Obfk 
daumzucht wird mit Eifer gepflegt, zumal in den Weingaͤr⸗ 
ten beim Kreuzhof, wo überhaupt auch gute Kirfchen und Birnen 
gewonnen werden. Die unbedeutende Wald ung bei Yalan ift 
vorzugsweife mit Nadelholz, zum Theil auch mit Eichen beftodt, - 
vet aber bei weitem nicht den eigenen Bedarf. Tie Jagd 
MR uiederer Art. 

Der Tanbwirtbfchaftlihe Vichftand des Unterthans (vie 
Tbrigfeit felbit unterhält feinen) zahlt, mit Ausſcheidung der 
cbigen „anderswo confcribirten Gemeinden, 64 Pferde, 62 Rins 
der nd 106 Schafe, nebft einigen Ziegen, Borftens und Fe⸗ 
dervieh für den Hausbedarf. Die Ihrigfeit hgt in Birnbaum 
1 Meierhof. 

Hinſichtlich der tehnifhen Gewerbe hat die Vor⸗ 
ſtadt Grillowitz 1 Ef. f. privil. Keintuc- und Wollewaarenfabrik, 
weiche ihre Erzeugniſſe theils in Brünn felbft, theild in Wien 
ud , mittelit Peſth, bis in bie Türkei abfegt. Tie übrigen 
Gewerbe beichäftigen im Ganzen 53 Profeffioniften, worunter 
1 Brauer, A Branntweinbremer, 2 Gaſtwirthe, 3 Half: und 
Ziegelbrenner, 1 Tandler, 1 Gefchmeidfer, 1 Saͤgenſchmied, 
1 2ederer, 5 Weber u. ſ. w. Nebſt diefen jind bier 1 Kurs 
nt und ESchnittwaarenhandlung und 1 Spezerei-Waarenhänd⸗ 
ir. — Der Berfehr wird mittelft der bei den Dominien Brünn, 
G;ernahora und Auiterlig angeführten Straſſen gefördert, Die 
sähften Poften find aber in drinn, vLipuwka und Aus 
kerfiß (Briefpoſt). 

Den Unterricht genießt die Ingend in den Orten, wo⸗ 
bin die einzelnen Gemeinden eingepfarrt und eingefchult find; 
eben dort erhalten auc bie Armen die nötbige Unterſtützung, 
mit Auenahme der Kommende Kreuzhof, welche in dieſer Hin⸗ 
fiht dem wohlthätigen Mäuner- Verein in Vruͤnn nuterſteht. 
Zie Gefundheitspflege wird von Aerzten benachbarter 
Dominien befergt. , 

3 





36 


Ortbefhreibung. Die hierher gehörigen Orts 
fhaften find: 1. die Brünner Vorſtadt Kreuzgaſſe CKrj- 
zowska Ulice), auch Kreuzhof, liegt zmifchen Alt-Brünn 
und ber Brünn. Vorſtadt »große Bädergaffer am füblichen 


- Fuße des Spielberged und zählt 26 6. mit 506 E. (266 mul. 


250 wbl.). Hier ift 1 obrgktl. Refidenzgebäude, worin zugleid) 
das Wirthfhaftsamt ſich befindet, nebft 1 Gaft- und Ein⸗ 
kehrwirthshs.; eingepf. und eingefch. ift es nad Alts Brünn. 
Schon im 13. Jahrh. beftand hier ein Hofpital mit einer dem 


be. Johaun d. Täuf. geweihten Kirche cf. oben die Beſitzer), 


welche 1645 von den Schweden verbrannt wurde. So vermüftet 
erhielt fi ihr Mauerwerk bis zum J. 1760, wo ed auf Kos 
ften mehrer Wohlthäter gewölbt und ganz hergeltellt ward. 
Als Tauffirche mit einem FZriebhofe ringsherum, wurde ‚fie 1784 
gefperrt, nachher aber theils abgetragen, theild in einem Gtall 
umgewandelt; da, wo jetzt dad Einfehrwirthehaus (azum Kreuze) 
ift, beftand der chemalige 2Kreuzhofe. 

2. Die Voritadt Grillomwig liegt 1/16 Stund. |. von 
ber Sreuzgaffe von dem Domin. Alt» Brünn umgeben, und hat 
nur 4 H., worunter 1 wohleingerichtete 8. k. privil. Tuch⸗ und 
Wollewaaren s Fabrif der BB. Delhaes. 

3. Die Vorſtadt Lehmſtätte cHlinky) fchließt ſich im 
MESW. an Alt» Brünm,an, und zählte 22 H. nebft mehren 
großentheils niedlich gebauten und Privaten angehörigen Wein⸗ 
fellern. Die Seelenzahl beider Vorſtädte kann nicht angegeben 
werben, weil fie unter der Einwohnerzahl ven Alt» Brünn vors 
fommt, dort aber in der Zählung nicht ausgefchieden erſcheint. 

4. Birndbaum (Mrussky), 2 1/4 Mt. ö. im Thale uns 
weit von Aufterliß, hat im Ganzen 92 H., wovon 61 mit eis 
ner Benölferung vun 321 ©. (154 mnl. 167 wbl.) als ein 
eigened Gut zur Kommende Kreuzhof, die andern 31 aber zur 
Hſchft. Anfterlits gehören. Hier ift 1 obrgftl. Brauhs., 1 Braunt⸗ 
weinhs., 1 Mhof. und 1 Wirthshs.; zur Pfarre und Schule 
gehört cd nach Anſterlitz. 

5. Lazan (Lazanf), 2 1/4 Mi. n. im Thale hinter 
Lipuwka und hart an der Iinfen Geite der Poſtſtraſſe von 
Brünn nad) Böhmen, D,, hat im Ganzen 38 H., mit 245 €. 
(125 mal. 120 wbl.), 26 Pfb., 16 Küh. md 12 Schafe; 
15 9. davon’mit 1 Wirthähs. gehören zur Hſchft. Czernahora, 
die übrigen aber hierher, 

6. Augezd, 2 1/2 Mi. n. und 1/4 St. w. von Lajan, 
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at am Ganzen 48 9. mit 328 €. (157 mn. 171 mbl.), 


zescn 7 Bauern und 9 Häusler hierher gehören, den Ueberreſt 
aber der Hſchft. Czernahora einverleibt ift. , Hier beſteht, unter 
Schutz des Ef. ?. Religefonde 1 Pfarre (Gurein. Defan.), die 
ſchon als ſolche 1334 da gewefen (f. Befiter), und derer, den 
Mer Heiligen geweihte Kirche 3 Altäre und u. a. eine 
Elocke vom 5. 1403 hat; zu ihrest und der Schule Sprengel 
geheren, mebft Augezd, noch die TOD. Milonik, Lubia, 
| thotfa, Lazan und die Einfchicht Zawift. 





Herrſchaft Kritſchen oder Petersberg und Prob⸗ 
ſtei⸗Gut Sankt Peter. 


Lage. Diefe Güter liegen ſehr zerſtreut, theils in ber 
Aäbe ver von Brünn nad Olmutz führenden Poftftraffe zwifchen 
den Dominien Pofoizig, Aufterlig, Wiſchau, Blajiowig und Loͤſch, 
theild au den beiden Ufern des Schwarzawa⸗ Flußes zwiſchen 
Srann, Hajan, Nennowig, Chirlig und Raigern. | 

Defiger. Die Harſchaft Kritfchen gehört dem Brün⸗ 
ner Fonigl. Domkapitel, dad Probftei-Gnt Stt. Peter aber 
ben jedesmaligen Biſchof von Brünn, welder zugleich 
Probſt desſelben Kapitels if. Die einzelnen Beftandtheile wur: 
den auf folgende Art erworben: 

1. Kritſchen (Podoly). Es wird zuerft im I. 1264 
genanıt "), und der Zehent bavon, welcher zur Schlappaniker 
Pure gehörte, warb. 1306 ber Dimüger Scholafterie zugewie⸗ 
en ?). Das D. ſelbſt gehörte bald darauf, dem größten Theile 
za, dem Brünn. Bürger Henflin Eberhard, deſſen nachgelnffene 
Wittwe Margareth es 1350, und zwar mit 1 Hof, 2 Acdern, 
14 1/2 Lahn, 2 Schankh., 2 Gehöften und jeder Zubehör, 
ferner im D. Watan 2 Gehöfte, dem Brünn. Rollegialr 
Kapitel verfaufte 3. Im J. 1358 befaß bier Herſch 
v. Lelekowicz 2 Antheile, worauf er feiner Frau Elsbeth 30 ME. 
verichrieb *), welche dieſelben, nebft ihrem andern Habe 1361 
ihrem Bruder, Peffet Hrabhe, abtrat 5), der fie, fammt dem 


— — 


2) Dobner Mon, ined. IV. p. 273. *) Urk. ddto. in Olom, VII. 
Cal. Mareii. 9) 8. © (durchaus) 1. 16. 4) daſ. Lib, Joa, 
de Bozkowiez. 13. *ı daf. 29. 
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Vebrigen, 3 IJJ. fpäter dem Bubflaw v. Naffmirzict fchenfte ©). 
- Damald bezog von hier auch Brafub v. Cjermakowicz 3 ME. 
jährl. Zinfes, und einigte ſich deßhalb mit Mathias Habenftein 7). 
Sm J. 1373 verkauft dafelbft Znatha v. Lelekowich dem Brünn. 
Kapitel 5 Fahne und 19. fpater auch noch A Lahn. 1 Ges 
höfte nebſt 1 Schanfh. 8), wodurd, dad ganze D. an Letzteres 
gelangte. 

2. Bellowig (Bedrzichowice). Auch von biefem D. 
gehörte der Zehent fchon vor 1306 zur Schlappaniger Pfarre 
und wurde ihr in diefem 9. beftättigt )); im J. 1355 befaß 
bier aber Hermann v. Lelefowic; 9 ME. jährl. Zinfungen, die 
er feiner Fran Elsbeth in 90 ME. verfdjrieb '°), und crfaufte 
1358 von den BB. Jeſſek und Bucjek v. Lelekowicz die Hälfte 
diefed D. ); auf der andern hingegen verfdjrieb der genannte 
Buczet 1361 feiner Gattin Ama 125 Me. '?). Im J. 1374 
verfauft Znatha v. Lelefow. dem Brünn. Kapitel 9 1f2 Lahn, 
5 Gehöfte nebſt 1 Mühle in Bedrzihowich 3), obmol bier 
Herefd v. Lelefow. noch 1 Hof befaß, welchen er 1387 dem 
Wilhelm ». Sternberg fcehenfte ’*). 

3. Bon Bohonig findet fid) Feine Spur vor, außer für 
den Fall, daß dieſes D. ebemald Yotinich geheißen hätte, 
welched 1376 der Brünn. Bürger Bohuſs v. Tiſſnowicz dem 
Brüm. Kapitel verfaufte '°). 

4. Ober: und 5, Unter⸗Gerſpitz (Jersspice au Gers- 
spice horny ımd dolnj), Ueber beide DD. finden ſich fol⸗ 
gende Angaben: In Unters Gerfpig verkaufte 1352 bie Johan⸗ 
niter » Kommende zu Alt⸗Brünn den gu ihrem Spital gehörigen 
Hof mit 3 Aeckern um 66 Mk., wofür ſie ſich einen andern 
Hof zu erfaufen verpflichtete 16), und 2 35. fpäter erhielt 
der Burggraf von Eichhorn, Kuno v. Menig, ein Gerfpik nebit 
1 Hofe gefchenft '7). Im J. 1358 einigte ſich ein Seffel 
v. Serffp. mit feinem Bruder und Priefter Theodorich über fein 
dafiges Eigen 15), aber 1373 verkauft der Brünn. Bürger 
Bohufs v. Tiſſnowicz für fih und für die Waifen feines Brus 
ders Pefllin dem Mkgfen. Johann die Veſte und Hof in ers 


6) Lib. D. Wilhelmi de Cunstadt, 1. 7) district, Jempnic. 4, 
2) U. 11. 15. 9 f. Artik. Schlarpanig bei Chirlitz. *°) 1. Lib, 
D. Joann, de Boakowicı 7. !!) 13. 9.20. U. 15. 
al, 49. 22) U. 20. *° Brünn. Stadtbuch Nro. At. 
27) ebendaſ. '9% 1. Lib, D, Joann. dc Buzkuwicz. 14. 


ich 1 Ader uud 39.RF. jährl. Zinfes, welcher das Bes 
jmute fogleihh an das Brünner Kapitel veräußerte ° 9. 
53a 3. 1390 eimigten ſich Perlin und Wenzel Stubner über 
dr Habe in Gerſpitz "97, und 1415 verſchrieb Johaun v. Gerſp. 
uf ſein daſiges Beſitzthum, mit Ausnahme von 26 Metzen 
— weiche er dem Brüm. Minoriten⸗Kloſter abzuführen 

‚ feiner Frau Annn 50 Mk., während auch ein Dix 
ß — auf das Seinige die Gattin Anna nebſt ſeinen Kin⸗ 
ka in Gemeinſchaft nahm **)." Dasſelbe that 1446 Wenzel 
x. Gerip. mit feiner Mutter Amma'v. Hartwilowich, welche noch 
u denſelben 5. dem Philipp Treffeiberger und feiner Frau 
Elster 1 daſigen Hof fchenfte, der 1 Jahr darauf von Michel 
Mötrig auch 1 Hof in ber = Gerfpis erfand 22). Im 
3.1366 ließ Wilhelm v. Gerfp.- dem Brünn. Kapitel 1 Hof 
a Ober⸗Gerſpitz laudtaͤflich verfihern »2), aber 1481 nahm 
th mh Johann v. Latein feinen Better Nilfas v. Zahradek 
af ein Gerſpitz fammt Hof "in. Gemeinfchaft 4). Rad 
Edacy 25) ſoll das Peter&berger Kapitel Ober-Gerſpitz im 
% 1580 vollends erfanft. haben; Unter « Gerfpig aber ‚Fam ‚af 
Aurewis 1527 an daſſelbe Kapitel. 

6. Rumrowitz gehbrteidem hier vor 1105 geerimbeteh 
Yarbittiner Stifte (ſ. unten dieſen Artilel), deffen letzter Probſt 
kterhan, um fein vorgerüutes Alterſorgenlos zu ſchließen, 8, 
mm den DD. Kumrowitz und Unter⸗Gerſpitz, der Feldgaffe, 
den Zehent, Aeckern, Auen, Gewaͤſſer, Mühlen, Gärten ꝛc., mit 
dewiligung K. Ferdinand's I, dem Domprobft Wenzel v. Wil: 
krtik und dem Kapitel bei SH, Peter m Brünn gegen dem 
trat, daß er ein Hans auf dem Peterökerge und bie Ber» 
hang wie ein Domherr zeitlebens erhafte 26). 

7. Motsau. Im % 1350 wurde - bie ewſchaft ber 
Bitwe nach Albert v. Ejirwowig vun 100 ME. auf den DD. 
Nette, Eiirnomich und Piſchow ansgewiefen 27), mtb 1390 
Werate Mir Morama v. Ottoſlawieß dem Brünn.! Domherrn 
 Gemeinfchreiber des : Migfen. Jodok das früherhir Yon 
Kıfpar v. Stralberg erfaufte D. Mokra, welches diefer ver 
en Brünn, Buͤrger Schmelciin geſtifteten Kanonikatspräbende 
dem Petersberge Wil dem Beding abtrat, daß dieſe 
T— Bu . 

mil 12. 22) Ul. 66. *9 Vn. 30. 35° 22) Vm. 35. 38. 50- 

) X. 7. **) XI. 12. 22) Topograph. U. 110: *9) Urk. dd 

Btunes fer, 11 post dom. palmas. im 5. WM. 27) 1. 18. 
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Praͤbende für die Zufmft v. Mokta genannt werden und unter 
gpröbftlihen uud Kapitel = Schüge ſtehen follte 28). Gleichwol 
bezog Johann v. Drahotuſs auf Deblin von bier noch im 

J. 1448 1 Dreiling Weinzehent, worauf er eben damals den 
‚Saroflam v. Schellenberg in Gemeinfhaft nahm *?). 

8. UNebowid. Peter Hecht v. Roffit vertaufchte mit Ur⸗ 
fula v. Zacjan 1366 dad D. Oſtrow (bei Bitefä) gegen Res 
bowid, 3 ME. Zinfed, das Patronatrecht und 1 Hof dafelbft, 
- welchen letztern er fogleich dem. Stt. Peteröberger Probſte 
Niklas abtrat und ihn auch auf das Uebrige in Gemeinſchaft 
nahm 30). Dazu erfaufte das Kapitel von Jeſſek v. Krii⸗ 
zankow im J. 1381 noch 5 3/4 Lahne und 2 Inſaßen das 
ſelbſt 3"), die Skt. Peterslirche aber für das Altar des hl. Leo⸗ 
nard 1494. vom Sohne Veits v. Nebow., Johann, 1 Dukaten 
jährl. Zinſes von 10 Dukat. von 1 daſigen Lahn nebſt 1 Wein⸗ 
garten 32), und vereinigte ſo das ganze D. 

9. Pratze (ehemals Pracäowe und Praoten). Zwei 
Theile des daſigen Kirchenzehents vom Getreide und Meine 
(der dritte follte dem Pfarrer bleiben) verlieh u. a Biſch. 
Bruno. 1274 feinem Burggrafen im Möbrig, den BB. Kraut 
and Albert 33), aber .1368 erfaufte dad Brünm. Kapitel 
dieſes D, ſamm dem Patronate von den Brünn, Bürgern und 

BB. Bohufs und Johann v. Tiffnowich um 326 ME 39, 
und erfand dazu 1386 yon der Wittwe nach Przibik v. Niels 
Inwic, Katharina, und ihrem Sohne Mix 1 daſigen der, . 
nebſt Wiefen, Obfigärten, Hutweiden und 5 1f2 Gehöften 3°). 
‚10. Rausnig « Alt. Diefer game Drt (Rusou total 
gehöre fhon im 3. 1131 zum Spittinower Kirchengut unb 
fomit der Olmuͤtzer Kirche 28), und wurde 1331 zur. Stiftung 
der Nombechantei bei der Brünn. Kollegialkirſche verwen 
det;37), bei der er feitvem verblieb 28). 

oo Ile, Urhau = Groß. Dieſes D. gehört den. Dominien 
Kritſchen und Blaziowig an; . hier "mögen aber die. hiftorifchen 
Daten über beide. heile beifammen ſtehen. Das Patronat über 





‚ sy iu, 65. 67. °9) VI, 71.:°9% 8. Lib. D. Wilhelm. de Can 
.. stadt. 20. 22) 1. 60. °*) Lik. Erect.. oocles. 5. Petri Bryn, 
a Placid, Knopp. fol. 199. Mspt, **) Urk. ddto. apud Mo- 
dries XII, Cal. April. **%) I. Lib. N. Mathuss, de Sternberg, 6. 
ss, ill, 32. »86) urk. d. Biſch. Heinrich Zbif. *°*) Urk. ddto. 
‚ia die S. Catharine. 22) Was Echmwoy Topograph. N. S. 325. 
zu diefem Artikel fagt, iR untichtig, weil es Neu⸗Rausnitz betrifft. 
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die Dafige Pfarre befaß bis zum J. 1276 das Kollegiafflift im 
Ht-Bunzlau, feitbem aber dad Nonnenftift in Ranis 3%). Im 
 Begian des 14. Jahrh. gehörte Groß⸗Urhau felbft dem Haufe 
femuis, worauf die Wittwe nach Thas v. Lomn. "und Stifterin 
bed Str. Anna s Rommenflofterd in Alt + Brünn, Katharina, es, 
: famımt jeder Zubehör und der Hälfte vom zwiſchen dieſem und 
Klein s Urbau gelegenen Obfigarten, für den Kal ihres Abſter⸗ 
bens, ihrem Sohne Znatha und feinen Kindern beiderlei Ges 
fiiechtd im J. 1317 zudachte, wit dem Bebing, daß, wenn 
ihre (Katbarinend) Enkel ohne männlicher Erben abfterben würs 
den, das ganze D. dem genannten Nonnenflofter zufallen folle *°). 
In ihren lebten Willen vom 9%. 1333 fchentte fie demfelben 
Eloſter das dafige Patronat und befieß ihm auch den Nutzgenuß 
won Urhau für 1 Jahr, nach defien Ablauf es jenem Znatha 
zufallen folle *°). Diefer verfchrieb wieder 1339 feiner Toch⸗ 
ter mie Priorin bed gedachten Stiftes, Elifaberh, 5 SM. jährt. 
Zufed von Gß⸗Urhau und den Grtrag des großen Obſtgartens 
zwifhen beiden gleidmamigen DD.; nad) ihrem Tode beftimmte 
er das Ganze demfelden Klofter **), welches 1346 von Send 
v. Lomuip anch noch 5 daſige Lahn. nebit 5 Inſaßen für 
70 mt. +3), im 3. 1360 aber das 1f2 D. fammt 1 burg« 
redxtichen Hofe, 1 Mühle und Wäldern um 400 Mt, **), 
uud gleichdarauf noch 7 Lahne daſelbſt um 100 Mi. erflans 
von +33. — In Betreff der andern Srälfte des D. wird Fol 
gendes bemalt: Im J. 1353 trat eine Dfffa v. Urh. ihren 
Kindern Jeſſek und Offfa 10 ME. Zinfes daſelbſt ab **), und 
3 535. fpäter verlauft hier Procjek v. Lomnich feiner Gattin 
Hfla 10 ME. jährl. Einkommens von 7 Lahnen für 100 ME. 

mad trat ihr auch den Leberreft feines dafigen Beſitzes zum 
Vitthum ab *7). Died muß aber rädgängig geworden feyn, 
weil 1360 Matthänd v. Sternberg erklärte, daß er für feine 
Gattin Bolla das ıfa D. Urhau won demfelben Procjek um 
500 ME. erfauft habe *8). Im 5. 1371 verfchrieb Jencj 
v. komnicz feiner Grau Bieben 150 Wet. auf diefed D. ), 


sr. ſ. dieſes zu dieſ. J. 6 ef. ohne Datum, EN Urk. ddto, 
in die S. Lsureneii Mart, **) lirf, ddto, Brune, prid. ante 
exaltasion. S. Crueis. *2) Uef. ddto, Brune ‘4. Jul’ **) Urk. 
dedto, die :octan.:S®. -Apter. Petri er Pauli. *»2) Urk. ddto. Brune 
- fer. IV infta ostar., Poltegost, :*°%)'. 73. *7) af. Lib. D. 

a Joana. de ‚Bescowiek 10... 9°) dal. 25. *°%) Lib Maıhuss, de 
Sternberg 23. ' 


Da 
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und 1378 verkaufte bie Witwe nach jenem Matthäus v. Sterns 


berg, Bolfa, 1 Hof in Urban dem Brüun. Kollegials Ka 
pitel °%). Das SH. Aunakoſter in Brünn eritand 1665 
1 dafigen freien Burgrechtshof fammt Wiefen, YAedern, Weins 
und Obfigärten von Joh. Melchior Kolumben, und verkaufte 
ihn fogleih um. 500 fl. an Samuel v. Seefeld, von deſſen 
Wittwe es ihn. 5 33. fpäter zurüũcknahm, um ihn an Joh, 
Karl Aulit v. Trfebenig auf 6 II. zu verpachten 5"). Eben 
fo überließ aud das Brünn. Kollegial-Kapitel 1 bafigen 


Hof am 20. Jaänn. 1673 einem Unbekannten. 


12. Swonowitz. Im J. 1360 wird ein Peſſik v. Swonow. 
genannt °?), und 1385 verkauft Budiſs v. Kwaflic;- fein Bes 
ſitzthum in Swonow., nämlid den von feinem Vater Milota 
1366 um 150 ME. erfauften Hof, um 6 ME Zinfes °3) au 
Bedriich v. Lulch, der darauf feiner Frau Dorothea 100 ME. 
verfchrieb °*), und. im 3. 1406 dad. ganze D. befaß, weil er 
barauf der Frau feines Sohnes Diva, Elsbeth, 75 ME an⸗ 
wies 55). Diefer verlaufte e8 1416 feinem Bruder Beilten, 


welcher darauf feiner Frau. Margaretb 120 SF. verfiherte ° 9), 


as aber fammt dem üden D: Zilowitz (deſſen Gründe zum Smpr 
nowitzer Hofe einverleibt waren) an. Benejd v. Onſſow ver⸗ 
äußerte, welcher darauf feine Frau Elſſta in Gemeinſchaft nah, 
was auch diefe, nach ihres Gatten Tode, im J. 1446 mit 
Heinrich v. Chlum » Drafiegowie. that. — Indeß traten ſchon 
2 35. nachher die Bärgen.:ded Beneſs v. Swonow. dem Ber 
seid v. Kaniepas die Veſte und D. Swondw., nebft der: Muͤhle⸗ 
ſtaͤtte ab, der ſeiner Frau Machna v. Mnichowa 100 ME. dar⸗ 
auf verſchrieb 3°). Sein gleichnamiger Sohn verkaufte das D. 
nebſt Veſte und Hof 1466 dem Protiwech v. Zaftigigl 33), deſ⸗ 
fen Sohn Hermann es 151.1, fammt dem öden D. Zilowicz an 
Wilhelm v. Wicitow veränßerte °?), ‚welcher ‚beides fehon 1518, 
gleichfalls mittelft Kaufs, an Georg Kropaez v. Newiedomie ab> 
trat 62). Der Erbe des Letztern, Thas Kropack v. Rewied., 
verfäufte dies 1534 dem Rillad v. Daupowa, welcher 2:53. 
nachher feiner Frau Griſelda 600 fl. darauf anwies ©). Bald 


soy n. 44. 5°) Archivo⸗Verzeichniß des Met: Skt. Anna. 9°) 1, 
Lib, D, Joann, de Bozeowicer, 23.  *):Lib, D. Wilkelin. de 
Constadt. 20. **) IM. ri. **) IV. 29. 26) VII. 39: 37) Vi. 
5. 37. 69, 71. 3%) X, 4. #9) XIV. 10.09 XV, 5 *) XX. 
1. 15. 
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sahher Tam Pad D. au utrich Prjepicit v. Richemburg und 
* dieſem, zufolge eines Tauſches gegen das D. Holubicz und 
5 Inſaßen in Kranjet vom 7. 1545, an dad Brünn. Kolles 
gials Kapitel 5?) — Der Theil diefed D., welchen gegen« 
vaärtig Die Stadt Wifchau befist, kam 1336 durch die Wittwe 
sah Gimram v. Ungeröberg, Margareth, an das Königin s Klo. 
Kr in Alt⸗Brũm, und biefes verfaufte ihn, fanmt dem Mhof 
m Tfchertfchein, deu Unterthanen in Nofalowig und 1 Hofbaner 
m Stawifowig am 27. Dit. 1688 an Gregor Ign. Kofchinfty 
». Kofchin um 6390 fl., nad deflen Tode dad eben Anges 
führte, der Erbtheilung som 13. Mai 1708 zufolge, dem Altes 
fen feiner 3 Söhne, Wenzel Karl, zufiel, welder (Freih. 
v. Koſchin, Domherr von Dimüg u. Breslau, des Dim, Biſchofs 
in tempore Goadministrator und Pfarrer bei Eft. Maus 
rs m Dimig) ed am 3. Mai 1709 der Stadt Wiſchan um 
72009 . rh. verkaufte. 

13. Welfpig. Im 3. 1131 gehörten A dafige Lahne 
zum Brinmer Kirchengute 62) und bis 1306 bezog die Schlap- 
pauiser Pfarre von da den Zehent, der feitbem der Olmütz. 
Scholaſterie zugewiefen wurde °*), Sin der erften Hälfte des 
14. Jahrh. gehörte Welfpis dem Haufe Wildenberg, und 
die Wittwe nach Potha d. Alt. v, Wildenb., Zdinka, trat 1349 
ihren Söhnen Prociet, Potha und Jeſſek ihr daſiges Witthum 
ven 4009 Mt. ab °°), und dem zweiten derfelben noch oben, 
rein 6 ME. jährl. Einkommens von hier web 1 Hauſe im 
Poſorzicz *66). Im J. 1371 verkauften die BB. Putha und 
Sohann v. Wildenb. ihre Autheile von ber Burg Wildenberg 
und wehren DD., worunter auch Welfpigß, dem Mkgfen Johaun 
für 2600 Mt. In deffen Sohn Jodok letzteres allein, nebſt 
1 Mühle, im 5. 1406 an das Brümm. Kollegials Kapis 

otel veräußerte 5°), 

14. Bon Prifenig ift, mit Ausnahme ber von Schwoÿ 
witgetheilten, aber fchmanfenden Notiz: daß es der Biſchof zu 
Wien, Philipp Herr v. Breuner, welcher vorher Probft auf dem 
Skt. Peteröberge zu Brünn geweſen, derſelben Probſtei gefchenft 
babe 69), weder in der Randtafel noch in den Urkunden Etwas 
anfzujinden, nur wird bemerft, daß es zuverläffig fchon 1645 


62) XXIV. 1A. 5°) Urt. des B. Heinrich Zdik. +) Url. ddio. 
Oloms Vil, Cal, Marc, 95) 1,6. 56) l. 6. 1i. Sl... 
es, IV, 38. *°) Topograph. 1, 310. 
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zu Kritfchen gehörte, weil es in dem Verzeichniß ber durch bie 
Schweden vermüäfteten fapitularifhen DD, vom 9. 1647 mits 
angefett ift (f. die Drtbefchreibung). Es bildet mit der Brünn. 
Borftadtgaffe Zeil, ein eigened Gut, und gehört, wie oben bes 
reitö gefagt wurbe, dem jebesmaligen Bifchofe von Brünn, 
als Probften des Kollegial- Kapitel. Was fchließfich bie 

15. Brünner Vorftadtgaffen betrifft, .fo wurden ſchon 
um bad J. 1500 die Mühle auf der Zeil <vulgo Panavia) 
mit 3 Lahn. und 2 Fifchern, 1 Mühle in ver Vorſtadt Kröna 
mit Namen >Malzmühl,< die Gaffen Grillowitz und Kothgaffe 
mit 1 Mühle, nebft 1 Haufe und Garten in der Vorſtadt Les 
dergaffe unter bie »antiqua bona« der Skt. Peteröprobftei 
gezählt 7°). . 

Beſchaffenheit. Der Zläheninhalt der Hſchft. 
FKritſchen beträgt 7084 Jod 1069 [I Kiftr., der des Probfteis 
Gutes Skt. Peter hingegen 805 Joh 470 D Klftr. Die 
Oberfläche des Letztern ift durchweg eben, die der Erftern nur 
zur Hälfte eben, während die andere Hälfte, namentlich bei 
- Mofra und Nebowid , theild bewaldete Kalkhügel, theild, wie 
bei Welſpitz, Belowig, Pratze und Alt⸗Rausnitz, nacte Anhöhen 
aufgefchwenmten Erdreichs aufweiſt. An dichten gemeinen Kal 
ftein hat die Umgegend von Mokra feinen Mangel und v. Mes 
hofer will dort auch Urkaft gefunden haben; bei Nebowib aber 
wird ein Xrippel.gegraben, welcher dem Benetianiichert an Ei⸗ 
genfchaften gleiche. Bei Mokrau ift auch eine, bie jetzt noch 
nicht genau unterfuchte und befchriebene Höhle von bedeutender 
Größe, welde fchönen Xropfitein aufzumeifen hat. Ehemals 
waren bei Welſpitz und Prage ausgiebige Steinbrüchr 7"), fie 
find aber feit vielen Jahren erfchöpft. — Trigonometrifch . bes 
ſtimmte Punkte. find: die Anhöhe bei Pracze (m. vom D.) 
168,'3, der Hügel Zimarfty (12 St. mw, vom D. Blue 
wig) 136,77, und .die Nebowider Anhöhe (1/2 St. ſo. 
vom D.) 102,8. — 

Nebſt den beiden Füßen Schwarzawa und Zwit⸗ 
tawa, welche ſich unterhalb Brünn bei Klein⸗Mariazell (Kum⸗ 
8 





'°) Lih, Erection. hoj. eoelos. a Placido Knopp fol, 344. Mspt. 
22) (9 heißt es in den Statuten der St. Petersberg. Probftei 
fol. 62. Hdichft. zum 3. 1500: de lapidum fractara in Welspitz 
solvantur Capitulo Brunensi annuatim 5 fertones, et In Pracien 
jaxta quod provenit. 
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twin) vereinigen, bei ben Gemeinden Dber⸗ und Linter » Ger; 
is, dann Prifenig vorüber, dem Chirliger Gebiete unter dem 
gemeinfchaftlicen Namen Schwarzama zuflrömen, und beim plöß- 
ichen Schneeſchmelzen im Zrühjahre, oder anhaltenden Regen⸗ 
güren Die eben genannten DD. nebit Kumrowig allzuoft durchs 
Ueberfluthen gefährden, hat dieſes Tominium noch 2 Bäche, 
nämlich den »Rjicjlaer,< wmelder im Mofrawalde entſpringt 
ud ſüdlich durch Kritichen nach Schlappanitz eilt, und den 
»Remojaner ,e weldier aus dem gleichnamigen D. (Dom. Ha⸗ 
breman) im ſweſtl. Laufe, über Gundrum und Gjechen nad Al:s 
Rausnitz und Welfpig gelangt und von da auf dad Auſterlitzer 
Gebiet übertritt. Nur die Zlüße führen Welje, Hechte, Parmen 
und Edjleichen, die Bäche aber Bärfchlinge, Aalraupen und 
Weipſiſche. Alle Teiche find feit 30 Jahren troden gelegt. 

Die Bevölkerung beträgt, mit Einſchluß der fremdhrfchitl. 
Autheile von Groß »Urhau und Smwonewis, 9459 ©. (4567 
ml. 4891 wbl.); darunter find 17 Nichtlatholiten hel— 
vetifchen Bekenntnißes (in den Brünn. Vorftädten) und 20 
Juden; die übrigen find Katholifh. In den DT. Kums 
rewiß, Mariazell, Obers und linters®eripig, Prifenig und Swo⸗ 
uowig, dann in den Vorſtadtgaſſen Brüund wird Teutfch, in 
den übrigen Ortichaften aber Maͤhriſch gefprocden. 

Ertrags⸗ nd Erwerbsguellen find: 1. die Lands 
wirthfchaft. Die zu ihrem Betrieb verwendete Bodenfläche 
beträgt : 

1. bei der Hſchft. Kritfchen: 
obrgitl. unterth. 

An Acdern . » . 6043. 116ft. 4709 J. 367 Dæf. 


> Teich. u. parif. Wieſ. 123 > 230 2 3582 775 2 
>» Öärten . -. „. 2321519 > 90» 604 2 
> Hutweidten . . 84» 353 » 401» 204 2 
» Weingarten . ». —»> — > 103» 115 > 
> Waltung . . 633» 275 » 6» 716 > 


2. bei dem Gut Skt. Peter: 

>» Helden . - . 63» 336 > 593 > 152 >» 
>» Riefen - - . 11»11l14 > 54» 156 «€ 
2 Gärten: . . . 1»>21191 >» 28» .14 > 
> Sumedn . . —ı — > 53> 949 2 

Der Boden im fladhen Lande befteht aus frudıtbarer 
Dammerbe mit lehmiger Unterlage und fürbert den Anbau aller 
&etreibearten, Huͤlſen⸗ und Knollengewaͤchſe, des Maiſes und 
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jeder Gemirfegattung ; im hügelligen Theile lagert Dagegen bie 
magere Dammerde anf Tchm, Mergel oder Sand und it dems 
nad; viel weniger fruchtbar. In alter Zeit, namentlich im 13. 
und noch im 15. Sahrh., wurde von mehren Gemeinden (3. B. 
Pratze nd Mofrau, f. deren Befiker) ein ſtarke Weinbau 
betrichben 3; dermal befchränft er ſich auf die ſuͤdl. gelegenen DD., 
worunter Nobowid das vorzüglichite, deſſen ‚»Aleinedse Wein⸗ 
gebirg einen an Güte und Geſchmack ausgezeichneten Wein lie⸗ 
fert. Der jährl. Ertrag aller Weingärten dürfte im Durch—⸗ 
ſchnitte auf 50 Fäſſer angenommen werden. Die obrgktl. Wal⸗ 
dung von 3 Revieren (2 Mokrauer, Paradeid u. Nebomider«) 
ift mit Stein» und Aueichen, Rüſtern, Espen, Erlen, Ulmen, 
Weiß⸗ und Rothbuchen, Birken, Kiefern, Tannen, Fichten und 
wenigen Ahornbäumen beſtockt. Tie Jagd liefert Edel⸗ und 
Dammbhirfche, Rehe (im Wechſel), Hafen, Birk⸗, Hafels und 
Repphühner, Wald» und Moosfchnepfen; auch Füchfe find nicht 
felten. Der Dbftbau wird theild in eingefricheten Gärten, 
theild in Weingärten gepflegt, liefert aber nur gemeine Sorten 
ded gewöhnlichen Obſtes. Die Vienenzucht ift unbedeutend. 

2. Die Viehzucht zählt, mit Ausnahme einer beträchtli- 
chen Zahl von Feder: und Borſtenvieh und Ziegen, 

1. bei der Hrſchft. Kritſchen: 
obrgktl. unterth. 


An Pferden .. 5 496 
> Rindern .. 86 1088 
> Schafen . . 659 1076 
. 2. bei dem Gute Skt. Peter: 
> Pferden .. — 65 
> Rindern .. — 113 
> Schafen .. — 149 Stücke bei⸗ 


nahe durchgehends eines ſtarken und ſchoͤnen Landſchlages. Das 
veredelte hſchftl. Vieh ift in 2 Meierhöfen, deren 1 in 
Kritfchen, der andere in Welſpitz ift, eingeftellt. 

Die tehnifche Betriebſamkeit ift fehr lebhaft. So findet 
man auf der Brünn. Vorftabt Unters und Oberzeil 4 k. k. priv. 
Tuch⸗ und Kafimir » Fabriten, 24 Tuchmacher, 17 Weber ımd 
Zengmacher, nebit 2 Schön: und Schwarzfärbern; auf der Per 
teröburggaffe aber 1 2. f. priv. türfifhe Kappenfabrik nebit 
2 Webern und Zengmachern. Außerdem betreiben auf dem gan⸗ 
zen Gebiete etwa 260 Profeffioniften die gewähnfichen Polizei 
und Eommerzialgeiverbe, worunter 5, B. 7 Fleifeher, 11 Miiller, 


— 1 Kaffeſieder, 6 Faßbinder, 3 
, — —Wſer, 29 Schnueider, 47 Schuſt 

⸗ An⸗ 4 Färber, A Wagner, 3 Hafı 
*— 1, A 3 — per, 2 Hutmacher, 2 Kürfchner, 1 


Jlajer, 1 Bürjtenbinder ıc. Zu 
— T Epezereis und vermiſchte Waar 
er aͤhnten und bei dem Artikel » 
gef! —* a 67 m — Fabriken geben ei 
* Lie ER y 3 u II enfchen Erwerb durch Tageloh— 
ss F ge N sr Ei rowig, Priſenitz, Tbers und 


gie in ꝰMwſugniſſe ihrer Viehzucht in der 
cf ger — Gewinne ab. Dieſes Letztere 
PM; 9 nt lichem Getreide auf den Wochen 
tz ger 9— 4 er x onderd das Berführen der durch 
I gten höchft verfeinerten Wolleer! 
24 „or en hen und türkifchen Staaten, bilde 
’ — sverkehr, welcher durch die 
dt, fo wie durch die von Bri 
2 A rd Sallizien führenden Poſt⸗ mt 
I. ge wm Sdelsftraffen (. 2. die von 
war itz nach Nennomwig, von Maria; 
— D ſpitz und Priſenitz auf das Edhirlit 
I 4 „5° ꝓv gr ww. A .) befördert wird. Die naͤchſten k. 
TR md Poſoris. 
FE N E richt wird in 7 fatholifch. Trivic 
ER ER M Dit⸗Rausnitz, Grof-Urhan, Kritfchen 
ger Se * oe Vxex⸗Gerſpitz und Unterzeil. Armenanf 
we N X “get gerden, und fo unterhält jede Torfgemei 
irrt © as geeinilige Unterftügung ; die Der Vorftädte 
a Der = I ortigen wohlthätigen Männervereine zugewie 
“so c* ya v ihm unterſtützt. 
Ge 2. go" Sanitätsperfonale beitcht aus 1 T 
an? „eo — ‚ip und 12 Hebammen in den einzelnen Or 
s < ner * ind auf der Dber> und Unterzeil); auf der I 
an othefe. 
7 vs 1 | befbreibung. 1. Kritfihen (Pe 
es Hr gb, von Brünn ond. in cinem freundlicher 
” 4 f © Anhöhen und nahe an der Tinten Eeite der 
1 se iſt ein D. und zugleich der Amtsort von 
el! (236 mal. 230 wbt. Es hat ı 
ct 1 Brau⸗ und 1 Branntweinhd., 1 Schule, 
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meindewirthöhe., 1 Mähle and 1 Tuchwalle; eingepfarrt ift es 
nach Schlappanig. Der durch die Schweden 1645 hier ange- 
richtete Schaden betrug nad) einer geringen Schäßung vom J. 
1647 4429 fl.; der Ort war verödet und von 37 Aufaßen 
find. nur 10 am Leben geblichen 72), Auch während ber 
franzöfifch. Invaſion wurde er ganz verbrannt. 

2. Bellowig (Bedr2ichowice), 1/2 St. f., rechts von 
der Poſtſtraſſe im Thale, D. von 38 H., mit 207 €. (102 
mnl. 105 wol.); es iſt nach Schlappanitz eingepfarrt ımd eins 
gefchult, dat 1 Mühle, 1 Gemeinde⸗ nud hr Dominikalwirthshs. 
an der Poſtſtraſſe (> Pindulfae), Sm J. 1387 war hier 
1 Freihof. Die Schweden verbrannten 1645 diefes D., rich⸗ 
teten einen Schaden von 3177 fl. (nur obrgktl. Seite). dafelbjt 
an, und von 19 Inſaßen waren 2 5%. fpäter nur 7 am 
Leben. 

3. Bohonig (Bohonice), 1 1% ML. wſw. im Thale 
zwijchen den Wiener und Iglauer Poitftraffen, D., hat in 60 9. 
309 €. (161 mnl.-148 wbL); es ift nad) Alt- Brünn eingepf. 
und eingefh., und hat 1 Mühle nebit 1 Gemeindewirthshs. 
Die Schweden haten, den Ort ganz verwüſtet (obrgktl. Schaden 
2072 fl.), und nur 8 Jnſaßen blieben von 19 am Leben. 

4. Gerſpitz⸗ ber (Horny Gerſpice auch Jerspice), 
1.1/8 MI. w. in einer Ebene am rechten Ufer der Schwarza, 
D., mit 81 9. und 381 E. (173 nınl. 208 wbl); cd bat 
1 Brannhvein- nebit 1 Gemeindeſchankhs. und gehört zur Kirche 
und Schule nah) Kumrowig. Eben fo auch 

5. Gerfpig- Unter (Dolnj Gerspice), 1/4 Mt. f. vom 
eritern, gleichfalle am rechten Schwarzaufer und eben gelegenes 
D., von 49 H., mit 263 ©. (130 mul. 133 wbol.). Bier it 
1 Gemeindefchule und 1 Schankhs. In diefen beiden DD. la: 
gen die Schweden im J. 1645, verbrannten fie, und der dies⸗ 
fallſige obrgktl. Schaden betrug 8757 fl. 

6. Rumrowig (Komarow), liegt ww. 1 MU. vom 
Amtsort und 1/2 St. fü. von Brünn in einer freunblichen 
Ebene, zwifchen den Flügen Schwarzama und Zwittawa, D., 


von 34 H., mit 213 €. (106 mul. 107 wel). Hier iſt eine, 


als ſolche angeblih (ſ. die Befiter von Kumrowitz) fchon vor 
1226 beftandene, fammt ber dem hi. Egidius gewibmeten 
Kirche von 4 Altären und der Schule dem obrgktl. Schuß 


72) Diesfallſig. Original: Protofol vom 24. Febr. 1647 im Kap. Arch. 


49 


u Sram, Delanate unterfichende Pfarre, zu deren Spren⸗ 
pi mb Kumrowis, auch Klein Marlazell unb die Pe 
tröburggaffe, ferner die DD. Cjernowitz, Ober⸗ 
m Unter s Serfpig gehören. Rebſtdem hat Kumrowitz 
{ gut eingerichtetes Wirthshs. und 2 unterfchlächtige Mühlen 
a der Zwittawa, jebe von 7 Gaͤngen. Die Schweden hielten 
m). 1645 das D. befebt und verwüfteten es bergeftalt, daß 


233. fpäter von 13 Aufaßen nur 6 vorhanden waren, und 
der obrgitl. Schaden 2036 fl. betrug. Wegen feiner. niederen 


tage leidet das D., fo wie Mariazell, allzuoft von den Ueber⸗ 
Miecnmungen beider Flüße, weiche namentlich in den II. 1800, 
1311, 1317, 1822 und 1830 großen Schaden anridıteten. — 
I Rumrowig befand ehemals unter der mährifchen Benennung 
ache oder 2W Luhache eine dem Trebitfcher Mutterflifte ums 
tgerduete Probſtei des Benediktiner Drdens zum 
Hl Eyes, von der man mit Gewißheit nur fo viel weiß: daß 
fe (hen vor 1195 da war, weil ihr in diefem 3. der Bruͤn⸗ 
wr Firſt Spitihnew ben entzogenen Getreidezehent von Aedern 
des längft eingegangenen D. Manicz bei Brünn reuig zurüd- 
ke 2 3%. fpäter fchenkte derſelbe Fuͤrſt dem Stiffte bie 
geihfalss ſpurlos verſchwundene SE. Martinsfirhe bei Brünn 
mit Zinsleuten und Zehent, mehre Gaͤrtner auf der »Luhac und 
der nahen Wald 23a brbi.e 7°. Im J. 1210 erfcheint der 
vage Probſt Gallus als Zeuge auf einer Urkunde für bie. 
Ukei Obrowiz mb 15 3%. fpäter fand hier zwiſchen dem 
Nhmikhen Eoͤnige Wenzel und dem öfterreichifchen Herzoge 
friedrich eine Zuſammenkunft und Ausföhnung Statt 7%), Bes 
ws 1225 trat die edle Kran Heilwid dem Probfte Arnold 
& th 1 Acker bei Maniz und 1 Weingarten bei Bofonoh 
ei 60 Mk. für A Gründe in Dflaman mit Weingärten 
vi Iwancic taufchweife ab (Urk. ohne Datum) ‚md 8. Dt 
tler, fo. wie die K. Konftantia ſchenkten demfelben Stifte 
1229 den Hof eines gewiffen Nudolt im D. Many (Url. d. 3. 

). Kerner weiß mar von diefem Stifte, daß ed 
1995 von A Dbfigärten und 2 kahnen auf der Brünn. Vor⸗ 
kt »Dorniche den Zins bezog 75), im 3. 1319 Behufs eis 


MM von Bruun über Kumrowitz durch ben Brüne, Bürger Jo⸗ 


} 
} 
1 
} 


ae Wiſſo zu bahnenden üffentfichen Straſſe feine Auſpräche 
— — 
”1) Boclek, Cod, dipl, Moe. |, p. 338 u. 349. ’4) Pulkawa ad h. 
aaa, 75) Urk. ddto. VII. Cal, Mare. 
2. Band, U. Adth. 4 
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anf einen bafigen Gemeindeweg, gegen 1 Gehöfte und 3 Fer⸗ 
tonen aufgab 7%), im 3. 1384 der Karthaufe ı. Koͤnigsfeld 
5 Wiefen, die man »Hofgarten« nannte und eine fechite mit 
Namen Prawke, fänmtlih im Wald Liha gelegen, abtrat und 
obendrein, 32 ME. bezahlte ? 7); daß ed von den Huſſiten 1421 
hart mitgenommen wurde, und fpäterhin mit ber obigen Kar⸗ 
thaufe wegen der. Fahrſtraſſe über den 2Dornrößle nochmals in 
Streit gerieth, welcher aber 1479 zu feinen Bunften ſchieds⸗ 
richterlich entſchieden wurde 7°). Seitdem das Mutteritift 
Trebitfch dergeftalt gefunten war, daß es feine meiſten Beſitzun⸗ 
gen verpfänden mußte, erlag aud) die Probſtei Kumromig der 
Habſucht pikarditiſcher Dräanger und die Zahl. ber Brüder 
ſchmolz bis auf einen, nämlich den Probit Stephan, herab, weis 
cher, wie bereits oben bei den DBefigern gejagt wurde, das 
D. Kumrowis mit Unter-Öerfpig und der Feldgaffe. dem Bruͤnu. 
Kapitel bei Stt. Peter im 9. 1527 abtrat. Das Probitei-. 
gebäude ſtand auf dem Plage, welchen jebt ber Mühlegarten - 
einnimmt, wie dies bie erſt vor wenigen IJ. barin vorgefun⸗ 
denen, Grundmauern erweifen. Daß aber bie Kirche derſelben 
den hh. Benedikt und Egidius fchon im J. 1133 _ geweiht wor⸗ 
den, behauptet eine fpäter gefchrichene Chrouik eines Benedilti⸗ 
ners von Hradiſch 79%), — Die zwiſchen Kumrowitz und dem 
nahen Cjernowitz und darüber hinaus befindliche Auwaldung 
heißt noch gegeuwärtig bad »Paradied ,« und if der Ueber⸗ 
reft von ber Benennung des ganzen fruchtbaren und anmuthigen . 
Thaled zwifchen Brünn, und ben Polauerbergen im 11. und i2.- 
Jahrh. — Unterhalb Kumrowig gegen ©. etwa 1/2. St. ent⸗ 
fernt, fteht die von einem Seitenarm der Zwittawa betriebene 
»Rönigemühle,e die, urkundlichen Nachrichten zufolge, ſchon vor 
1300 beſtanden. 

7. Mariazell⸗Rlein (Mala Mariacell), ſchließt ſich im 
EW. ar Kumrowitz, an, and hat 72 H. mit 445 E. (215 
mul. 230 wbl.). Bei diefem D. beftand ehedem eine nenges 
baute aber nicht ganz vollendete Kirche, worin eine Kopie bed 
- Marienbildes von Mariazell in Steiermark ber Verehrung aus⸗ 





76) Urk. in Monastic. Mor. T. 1, ??) In Folge einer Gtreites- 
fchlicytung wegen der genenfeitigen Bellsungen beider Möfer im 
diefer Gegend. Urk. ddto. Olomucz, 20. Decemb. ?*) Brünn. 
VWocqhenblatt, 1825. ©. 102 fl. 9) Doräft., in der k. k. Hof⸗ 
bidliothek zu Wien. Histor, eccles. L. 
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shit war. Den Sottesbienft beforgte ein eigens beſtellter 
‚ SeuficiatsSBriefter bi 1788, wo bie Kirche ganz abgebrochen 
mb ber Gottesdienſt in die Kumrowißer Pfarrkirche gewieſen 
mude, wo während der 1ätägigen Dauer der Wallfahrt der 
Brunner Pilger nad Mariazell in Steiermark, eine nachmittägige 
Ergendaudadyt abgehalten wird, welche Selegenheit die reinlichen 
Lumrowiger Bäuerinnen bemigen, um dem zahlreich herbeiftrö- 
wenden Bewohnern Brünns jedes Standes, Geſchlechts und Als 
nd eine eigene Art Kuchen (2 Kolatſchene) feilgubieten. Am 
eusgefudyten Kleiderpug, namentlich beim weiblichen Geſchlechte, 
fehlt ed dabei nicht, und fo if dieſes >Rummowiter Kolatſchen⸗ 
fe zu einem eigenen Bollöfet der Brunner geworden. — Welt 
nerdweſtlich fchfießen fih an KRunırewik bie 

8. Petersburg, me 21 9. 297 €. (122 mul. 158 
weL), mud die 

9. Detersgaffen von 6 H., 70 E. (29 mul, 41 wbl.) 
an. Beide find Borfiadtgafien von Brünn und bie erſtere ent» 
bit 1 E. k. priv. türkiſch. Kappelfabrik neb 1 guten, wis 
Kanzs uud Billardſalen verfehenen Gafthanfe (zum »>Kalfer von 
Deſterreich e), an das fid, ein geſchmackvoller dffentlicher Garten, 
and, meter dem Namen »Bolfögartene bekannt, anfıhließt, nud 
sun ben Berpohnern Bräune häufig befucht wird. 

10. Moktrau (Mokre, chem. Molhrs), 1/2 Mi. u. 
vom Amtéorte, zwiſchen Waldungen im Thale, D., mit 52 H. 
za 312 ©. (137 unl. 175 wol.), iſt nach Twarofna eingepf. 
und eingefcd., hat 2 Mühlen nebit 1 Gemeindeſchankho., und in 
ber Nähe die bereits erwähnte Tropffitinhöhle; im 15. Jahrh. 
wurde bier Weinbau betrieben cf. Beflker). 

11. Ylebowid, auh Nebomig (Nebowide ehem. Ne- 
wowide), 1 3A DM. mw. auf einer Anhöhe zwiſchen Wein⸗ 
Bügeln, D., von 47 H., mit 266 @. (128 mul. 138 wbl.); 
es iſt nach Morbes eingepf., bat aber 1 der bortigen Pfarre 
als Tochter ımterfichende Kirche mit 1. Altar unter dem Kitel 
Anffindung des Hi Kreuzes, welde 1366 Pfarre gewefen 
f. Die Befiter), und außerdem 1 Freihof nebk 1 Gemeinde⸗ 
fhanfhs. Die Schweren verbrammten 1645 das D. und vers 
üdeten es fo, daß 2 3%. fpäter die von 23 Anfaßen am Leben 
gebliebenen 15 in ber Fremde herumirrten and der obrgtktl. 
Schaden auf 2191 fl. abgeſchätzt wurde. 

12. Prage (Praca , chem. Praoawe und Practen), 
IfR DL. ſ. auf einer Anhöhe, D. von 77 9, mit 383 &. 

4 — 
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(189 wnl, 194 wbl.); es it nach Echlappanib eingepfarrt, 
hat aber 1 eigene Schule und auf dem nahen Hügel 1 der 
Erhöhung des hi. Kreuged geweihte Tochterkirche mit 3 Als 
tären, welche zwifchen 1728 u. 1730 auf ihre eigenen Koften 
an der Stelle einer früheren uralten erbast wurde, bei ber ſchon 
im J. 1274 eine Pfarre beitaud (ſ. Befiker), welche im 16. 
Jahrh. eingegangen il. Der Ort, welcher im neueller Zeit dar 
burd; merfwürbig ward, daß die ihn überragende Anhöhe wäh 
venb der Aufterliger Schlacht den Mittelpunft des vereinigten 
k. E&. ruffifchröfterreichifchen Heeres bildete, nach deſſen Zerfprens 
guug die Schlacht zu Gunſten ber Franzoſen entſchieden wurde, 
bat 1645 durch die Schweden fehr gelitten; es biieben von 
feinen 25 Infaßen nur 1 am Leben und ber obrgktl. Schaden 
betrug 1850 fl.; auch, wurbe er im den 33. 1805, 1814, 
1818 und 1829 durch Feuersbrünſte theilweife verwüſtet. 

13. Peifenig (Präisenice), 1 1/4 Mt. f. in der Ebene 
am rechten Schwarzaufer, D. von 59 H., mit 295 €. (151 
uns. 144 wbl.). Gingepf. und eingeſch. iſt es nach Möbrig, 
wer hat 1 obrgktl. Schlößchen mit 1 daran ftoßenden Garten, 
nebſt 1 Mühle von 7 Gängen und 1 Gemeindeſchanlhs. Das 
D. bildet, wie bereits oben gejagt wurde, mit der Brüun. Vor⸗ 
ſtadtgaſſe »Zeile ‚ein eigenes, bem jedesmaligen Biſchof won 
Brüm, als Probfien des Kollegial⸗Kapitels bei ©. Peter, ges 
hoͤriges Gut, wurde von ben. Schweden 1645 verbraunt und fo 
yeröbet, Daß 2 II. nachher der obrgftl. Schaden auf 6754 fl. 
augefijlagen murbe. 

14. Rausnigs Mit ( Stary Rusinow), 1 12 M. ö., 
rechtd von der Olmütz. Poſtſtraſſe und nahe an Neun » Raudaib, 
D., zählt in 65 H. 309 E. (140 mal. 169 wol.). Hier ift 
eine, famımt der Schule dem obrgktl. Schup und dem Auſter⸗ 
liger Dekanate nnuterfiehende Pfarre, welche als folche ſchon 
1406. beſtand und damald 1 Lahn im D. Slawibowitz bes 
ſaß 20). Die Kirche felbit iR dem hi. Wenzel gewidmet, 
bat 3 Altaͤre, und wurde nach dem Brande vom ˖ H. Juni 1715, 
weicher fie ſammt dem Pfarrhofe und Dfe. verzehrte, zwiſchen 
1718 und 1734 auf ihre eigene, der damaligen Pfarrer und 
Wohlthaͤter⸗Koſten nebſt dem Pfarrhauſe neu aufgebaut; zu ih⸗ 
rem Sprengel gehören auch noch die DD. Welſpitz, Sha⸗ 
wikowitz und Tfhedhen Nebfivem hat ber Ort 1 Ge⸗ 





...8. 8, IV, .28. 
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weintwirchöbe., am durdfließenden Nemojanerbach 2 Mühlen, 
und wurde ven ben Echweben gleichfalls hart mitgenommen, 
indem von Den 20 Inſaßen 1647 nur 4 am leben waren 
anb der obroftl. Schaden 2172 fl. betrug. 

15. Smwonomwig (Zwonowice), 2 1f2 ML. 3., nit 
wet von Wifhau, in einer Ebene, D., zählt 49 H., 252 €. 
(128 unl. 124 wbl), bat 1 Mühle, 1 Gemeindewirthshs. 
ud iſt nach Lultſch eingepf. Lin Heiner Theil davon gehört 
ver Stadt Wiſchaun. Im 3. 1448 und noch 1466 war bier 
1 Beite nebft 1 Hof (f. Beten), die Schweden haben aber 
1645 dad D. dergeſtalt verödet, daß von 14 Angefeflenen nur 
3 am Leben geblieben find. 

16. Urhau⸗Groß (Weliky Otzechow), 2 1 ML 
We- rechts von der Poſtſtraſſe nach Wien, auf einer Anhöhe, 
von der man eine weite Fernſicht gegen D. unb &, bat, D., 
mt 92 9, 526 E. (233 mul. 293 wbL.). Beinahe bie 
Hälfte dieſes D., ſammt der Pfarre, Kirche, Schule und dem 
Pranntweinhaufe, gehört zu dem mit Sololnitz vereinigten Gute 
Blaziowitz, und bie Pfarslicche wird demnach dort beichrieben 
werden. Auch diefen Drt haben die Schweden ganz verwiiltet, 
vorn 23 Inſaßen waren 1647 nur 4 am Leben, und der Scha⸗ 
den warb anf 1166 fl. angefchlagen. Im J. 1604 waren 
Mer 2 Freihöfe, deren einer dem Gregor Wach v. Orjechow, 
der andere einem Gregor Eibel v. Sartungdborf gehörte ). 

17. Wellfpig (Welessowice),, 1 1/A MI. ö., rechte 
von der Pofifirafie nach Olmütz im Thale, D. von 119 H., 
mit 652 €. (308 mnl. 344 wbl.). Nebſt 1 Schule, 1 obrgltl. 
hof. und 1 Mühe, ift bier auch 1 der Alt-Raußniter Pfarre 
als Tochter unterfiehende und der hi. Barbara gemibmete 
Lirde mit 3 Altären, weldhe an der Stelle einer frühern in 
ven. 3%. 1731 u. 1732 neu erbaut wurde. Die Schweden 
batten bier einen Schaden von 1400 fl. angerichtet, und von 
28 Auſaßen blieben nur 2 am Leben. 

18. Zeil s Broße (Weliky Cegl, ehem. Ponawa unb 
lateia. Ponavia), eine Zorftadt Bruͤuns, die ſich daran nnöftl. 
anfchfießt und eben liegt; fie hat in 85 H. 2430 E. (1151 
mal. 1279 wbL.). 

19. ZeilsKleine (Mala Cegl), gleichfalld eine Brünn. 
Verſtadt, die fich an bie vorige in gleicher Lage aureiht, zählt 


4) Schwoy, hoſchftl. Zufäpe zur Topograph. 
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in 79 5. 1153 & (558 mal. 595 wbl.) und hat A k. k. 
priv. Feintuch « und Kaſimir⸗Fabriken Cbarunter die großartig 
eingerichtete und Nachts mit Gas beleuchtete ber Gebrüber 
Echeller) , 1 vielbefuchted Babhaud auf dem Mühlgraben ber 
vorbeifließenden Zwittawa, 1 Schule, mehre Gaſt⸗ und Wirths⸗ 
haͤuſer, und das aus einem früher beitandenen anfehulichen Wai⸗ 
ſenhaus um 1788 geräumig und zwedmäflig eingerichtete k. k. 
Bropinzials Straf s und Arbeitshaus (>Zuchthaus«e). Die Bors 
ſtadt Zeil gehdrte ſchon im Beginn des 14. Jahrh. der Probftei 
gu Skt. Peter und mußte bebeutend audgebreitet geweſen ſeyn, 
weit fie im 3. 1315 wenigftend 3 Bäder hatte 23). Uebri⸗ 
gend haben auch diefe Vorftäbte durch die Schweden viel gelit- 
ten, bie Hälfte der beſſern Häufer war 1647 wiebergeriffen, 
bie andere Haͤlfte verbrannt, und von 60 Inſaſſen blieben 

12 am Leben: der Schaden warb auf 5132 fl, 20 fr. geſch 
20. Die Seldögaffe (Poln; Ulice), ift ebenfalld eine 
Borftadt Brünn, hart am rechten Ufer ber Schwarzama und 
links von der Poſtſtraſſe nach Wien, meiſt vom Domin, Alte 
Brünn. umgeben. Sie fol nach ämtliher Angabe °*) nur 5 
Häufer mit einer Bevoͤllerung von 196 Seelen enthalten. Hier 
befinden fich außer 1 Branntwein⸗ und 1 Babehaufe ‚au 1 
k. k. priv. Fabrik für türfifche Kappen, und das bei dem Dom, 
Alt s Brünn beſprochene Kiofter der barmberzigen Brüder fammt 
bem Spital und der Kirche, Der burch Die Schweden hier. ans 
gerichtete Schaden wird anf 369 fl. angegeben. .5 





Fideikommiß⸗Gut Krzetin. 


Lage. Das Gut liegt weſtnordweſtlich von Brünn hart 
an ber böhmifchen Gränze zwifchen ben Dominien Borotin, Lets 
towig, Kunſtadt, Liffig und den böhmifchen Gütern Swojanon 
und Teutſch⸗ Biela. 

Befitzer. Seit dem 28. Ron. 1820 beſitzt dieſes 
Kadeten » Fiveifommiß» Ent Joſeph Graf v. Dosfours- 
Walderode (Bergl., die Befiger von Bodenftadt I. Bo. 
©. 86); in frühern Zeiten hielt: 

22) Prir. Civ. Bran. Ms, bei d’Eivert, &. 95, **%) An der Con- 
(fription fehlt fie ganz. 





55 


1. Rtzetin, oder doch einen Theil davon, eine gewiffe 
Diunth, „weiche ihr daſiges Witthum von 100 ME. ihrem 
Echne Briibet abtrat '), und 1391 werben noch die BB. 
Biter uub Peter v. Krjetin genannt °). Im J. 1407 vers 
mit Hinek v. Lettowib dem Niklas v. Chudichrom 
das D. Krietin fammt 1 Hofe und das D. Weflela ?), der 
fh ſogleich darnach zu nennen anfıng, obwol auch noch Andere 
denſelben Beinamen führten, aber anderswo begütert waren. 
Dorothea v. Krzetin nahm auf ihr Heirathsgut dafelbft und 
u Weſſela 1416 ihre Söhne in Gemeinſchaft *%), und 1446 
rerlauft Wenzel v. Krzetin diefed D. ſammt Weilela einem 
schaun v. Biſſowecz °), deſſen Schn Heinrich 1490 
von Johann 9. Krietin auch Das D. Portig (unterhalb Bohu⸗ 
mw) erfand 6), und alles dies noch im 3. 1518 befaß 7). 
Eeine Söhne Himel, Wenzel und Bernard (Krieffty ven 
jſeweez), verfauften 3 IJJ. fpäter die Veſte und D. Krjetin, 

Weſſela mit Hof und Antheil v. Porjiczg der Magdalena 
» Tuba und Lippa e), welhe ihren Sohn Chriſtoph 
v. Softomwicz 1527 darauf in Gemeinſchaft nahm °), und 
ver dad GSefammte 1531 dem Johann v. Wogenicz vers 
kaufte, weicher feinem Better Paul darauf in Gemeinfchaft 
mim °°), der (er war Schloßhauptmann in Trübau) ed aud) 
im 9, 1549 wirklich befaß 21). Bet dieſem Gefchlechte, von 
den namentlich im 9. 1600 ein Getrjih Wogeniczky 
. Wogenicz angegeben wirb 22), blieb dad Gut bis etwa 
1618, wo ed Friedrich Kaltenhof v. Malegow be 
KB, der, als verwidelt in den Aufruhr vom J. 1620, «8 
wrier, worauf die f. k. Hofkammer daffelbe (fammt dem Pas 
tenat in Krfetiny am 18. Juli 1623 dem Simon Kraker 
.Shönsberg, für 20,000 fl. rhn. überließ °”), welcher 
RR. Rath und Landrechtöbeifiger in Mähren) ed 1629 dem 
Reichshofrathe Otto Molander v. Schwarzenthaf und 
fine Scmahlin Sabina, nnd zwar: dad Schleß md D. 
Krietin, nebſt den DD. Wranowa, Briefiz, Weſſela, Unter⸗, 
Ritels und Ober⸗Porzicz, Boganow, Sſudlow und Yralucz 
ſaumt Brauhs. Obfts, Hopfen und Rüchengärten für 18,000 f. 





) O. PP, (durchaue) d 72, 9) VI. 21. 9 97. 9) Vvm. 34. 
3) X. 27. 2) X. 190. ») XVM 216. XXX. 4. N8. 
ẽ. XIX. 4. se) X, 6. *9) Brünn. Wochenblatt 1826 ©. 
208, 97) Schmoy, Topograph. U. 174. *9) AXXVL 5. 
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rhn. verfaufte '%). Im 3. 1656 (1. März) trat hie Witwe 
Maria Elifabeth Egſt, geb. v. Grünberg, die auf fie 
nach ihrer T Schweſter Sidonia Kapaum gebiehene Ber 
laſſenſchaft, worunter auch das Gut Krzetin geweſen, dem k. k. 
Reichshofrathe Johann Walderode v. Edhaufen ab, 
weicher es zu dem von ihm errichteten Fibeifommiße hinzufügte, 
und das Geſammte feinen Nachkommen hinterließ , deren einer 
auch der gegenwärtige Beſitzer if. Diefer nerpachtete das Gut 
dem Profeflor der Landwirthſchaft und Naturkunde an ber phis 
Lofophifchen Lehranftalt in Brünn, Franz. Diebl, und ber letztere 
benübt ed noch gegenwärtig. 

2. Bogenau (Bohuniow). Im J. 1382 einigte fi 
Ulrich 0. Boskowicz hinfichtlich ded D. Baczow mit der Tochter 
des Jencz v. Deblin, Margareth, wegen ihres Befisthums, näms 
lich der DD. Oleſſnicz (Delfen), Bohuniow., Ober s und Llinters 
Porjerz und Brabine ’5), aber die Letztere eheligte bald nach⸗ 
ber den Czenek v. Kımflart und nahm ihn fammt ihren Söhfen 
1391 auf das nad) ihrem Vater ererbte Habe, worunter die 
eben genannten DD. Cin Bohuniow eine Pfarre) ia Gemein 
shaft °C). Im 3. 1406 verfauft der Sohn Proczeks v. Toms 
ni (alias de Deblin), Gene, dem Johann v. Lommitz, 
außer anbern zur Burg Lufa gehörigen Ortfchaften,, auch bie 
Hälften von Bohuniow mit der Richterei und halben Patronat, 
fa wie die von Ober» und Unter s Porficz; und Branbine '?). 
Sohannd Tochter, Kunfa, ‚brachte diefe DD. ihrem Gatten 
Jaroflam v. Sternberg zu, welcher ihr anf biefelben 1412 20 
Schck. Er. jährl. Zinfes verfchrieb '*), Bald darauf kamen 
fie nochmals an das Gefchlecht der Lommite, und die BB. Jo⸗ 
hann und Wenzel v. Lomm. verkauften felbige 1504 dem os 
hann v. Boſtowicz auf Swojanow '?), der fie wieder 1513 
fammt Patronat und Höfen (das D. Ober» Brabine war übe, 
dagegen befiand ein Unter» Brablne) dem Ladislaw v. Boffowicz 
auf Triban überließ ?*), von dem fie ſchon 1515, gleichfalls 
mittelft Verlaufs um 500 Schck. Gr. an Niklas Trezka v. Lippa⸗ 
Kichtenburg gediehen, welcer fie 1517 dem Wilhelm v. Peru⸗ 
Hein abtrat °'). Schließlich verfaufte 1551 Jaroſlaw von 
Pernſtein für ſich und feine jüngern BB. Wratiflaw und Beit dieſe 


“., XXXVvU 68 3° 08 8. IV 16. "9% Daſelbſt VI. 14. 
3’) Ebenda VI. 18. 22) VI, 3. 29) B. 2. Xu, 33; °%) Daf. 
al, 17. °8) Cod. Perast. Fol, 211. 212. 
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DD. Cin Bogenan Parrenat un icaerei), ſamut den Dedungen 
Ober⸗ uud Mittel-Bradine, dem Bohuflaw Sabowfly v. Slaupna, der 
fir ſogleich an Wenjel u. Wogenicz zu deſſen ste Krjetin abließ * *). 

3. Bradleny (Bradieny chem. auch Bradels). 8. I 
Senn fcheutte 1327 die nach dem kinderloſen Abſterben Jo⸗ 
baund v. Gräatz ihm heimmgefalleuen DD. Brabeld und Brief 
nik nebſt mehren anbern in biefer Gegenb gelegenen dem böhm. 
Cberſtmarſchall Heiarich v. Lippa für tren erwieſene Dienſte 22). 
Eeit 1382 ſehe man die Beſitzer von Bogenau. 

4. Btefig (chem. Wr2esycz), gehörte im 15. Jahrh. 
tem Gefchledye Lomnitz, und erft 1524 verlauften ed, Tamm 
dem Antheil an Wranowa, dem bei diefem Hiegenden Teiche 
»Scwolowſty nnd andern DD. diefer Gegend, die DB. Georg 
zub Joham v. Tommnig dem Beſitzer von Tribau, CEhriſtoph von 
Boſtowicz °*), weicher dad Geſammte fchon 1531 dem obigen 
Paul v. Wogenicz abtrat °°). 

5. Ueber Weſſela fehe man ſeit 1407 tie Beflger <a 
Artetin, bei dem eb fortwährend war. 

-. 6. Wranowa. Hier fchenfte 1398 Sigiemunb v. Roucw⸗ 
Lettewicz feiner Gattin Gtöbeth 2 Aecker nebſt Zubehär 20), nub 
als fe in Semeinfchaft mit ihrem zweiten Gemahle Mileta von 
Tworkow das Gut Lettowicz 1447 dem Waniek v. Boskowicz 
serlaufte , war andı die Hälfte von Wranoma dabei *7), umb 
verblich bei bemfelben , während die andere. 1524 zu Brjeflk 
gehörte If. die Beſitzer deffelben) und mit biefen zu Krjetin Fam. 

Defdyaffenbeit. Der Fläceninhalt beträgt 1/2 
D Weite, davon find 4495 Joch nugbares Land. Die Ober 
Fädye beſteht meiſt ans ziemlich hohen Bergen mit ſtarkem Abfall 
ver Wände, welde eine Fortſetzuug bed Saarer Gebirges fie, 
das fich von da weſtlich fertzicht. Es gibt nicht leicht auf einem 
fe Heimen Raume eine bergeflalt unter einander geworfene Mir 
ſchung ber verfchiedenartigften Stein» und Erbarten, als bier: 
Granit, Syenit, Urkalk mit werfchiebener Beimifchung, in mens 
übergebender Dierit, auch Tremolit in Schwefellies eingeſprengt, 
Quarze von verſchiedener Beichaffenheit, Berg, und Rauchkri⸗ 
Role, Feldkieſel, Sandſteine von verfchiebener Gruubmiſchung 
nd Kormation, Konglomerate, Chiorit, Grimftein in erbig 


22) Ebenda All, 85. '*) Urk. ddio. Brunae, Fer, I. post eonvers. 
8. Pasli, *‘) B. 8. xvii, 3. +5) Dat. xx a 29708. 
vi. 55. 7) Dei X. 42. 


58 


aufgelöftem Zufianbe, Cimmerfdnefer, und amd diefer hier und 
da erdig, Mergel, Brammeifen s und. fchaliger Thoneiſenſtein, Ei⸗ 
fenfiefel, auch mit vielem Eiſenocher vermiſchte Erb» und Stein 


arten, guter Toͤpferthon, Lehm, Quarzfand ven verſchiedener 


Form und Körnergröße, Porzellanerde, Thon⸗, Sand » md 
Kaltmergel, auch Spuren von Steinkohlen ”°). Der Braun⸗ 
eiſenſtein koumt in Flöten vor und wird bei den DD. Breſitz 
und Mittel» Poritich durch Bergbau, jährlich an 4» bis 5000 
Kübel gewonnen und nad Neuſtadt verfühe. Der Berg Pod⸗ 
weifty, (1fA St. weilih vom D. Weffela) wird auf 308,59 
trigonometrifch beſtimmt. 

Dom Gewäffer ii nur ber Badı Kretinka erwaͤh⸗ 
nenswerth, welcher aus Böhmen, und zwar von der aäͤußerſten 
Maſſerſcheide bei Biſtra herablommt, bad But vom TB. gegem 
D. durchſtroͤmt, und unter bem Lettowitzer Schloße in die Zwit⸗ 
tawa fällt. Er führt Krebfe, Halraupen, Bärfchlinge, runs 
Lehr und Weißfiſche. Teiche find nicht vorhanden, 

Die inögefammt Tatholifhe Bevölkerung mähris 
{her Zunge beträgt 2357 Seelen (1132 mul 1225 wbl.), 
und lebt vom Ackerbau, Flachsſpinnen und Taglohn. 

Für landwirchfhaftlie Zwede benützt man: 


obrgktl. unterth. 
als Aeckern.. 4149. AED aun 2343 3.151 D &l. 
> Wieſen.. 587 2 716 > 44 > 1312 2 
2. Oi . „ : 9» 1318 » 132 > 1242 > 
> Hutweiben. 48 > 1082 » 286 > 1262 > 


> Wabung . 587 > 1482 >» 568 > 1080 > 

Der tragbare Boden ift in den tiefer gelegenen, ebenen, 
oder wenig genteigneten Flächen, die aber kaum ben 2Often Theil 
Des Ganzen beiragen,, ziemlich tief und fruchtbar; dagegen au 
bet Berglähnen Reinig, fencht und arm, und auf den hohen 
Plattformen ſehr fleinig und Fall. Die Unterlage if zum Theil 
felfig ober fchotterig; zum Theil vermittertes, aber andy feſtes 
Geſtein, welches dann der Ackerkruume oft fo häufig beigemengt 
ii, daß ed mehr als die Hälfte, ja mitunter drei Biertel der⸗ 
felben ausmacht. Er bringt demnach vorzugsweiſe nur Roggen, 
Hafer, Kuollengewaͤchſe und Flachs hervor. Der Bau bes letz⸗ 
. teren wird feit 1820 in größerer Ausdehnung und forgfältig bes 





8) „Mittheilusgen« x. 1827 ©. 269 fig. , wo auch Das Sat, in 
landwirthſchaftlicher Hinſicht, ausführlidy beſchrieben mirk. 
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trichen. Huch die Obſtbaumzucht erfrene fich feit dieſer 
Zt einer regen Theiluahme von Geite der Obrigkeit ſowol, 
we von der der Unterthanen, zumal jener Dörfer, die in Thaͤ⸗ 
im fiegen. Sie liefert allerlei Aepfel, Birnen, Zwetfchlen und 
Manmen, und bie 2 obrigktl., feit 1831 bebeutenb erweiterten 
Beuufchulen zählten in bemfelben Sabre bei 28,000 verebelte 
—— 253. 
obrigktl. Waldung beſteht aus einem Revier, und 
anhält rent Tannen, weniger Fichten und etwas Buchen 
ah Ahorn. Die Jagd if nieberer Art, umb ber Bogeffang 
niht mergiebig. 
Der laudwirthſchaftliche, obrigktl. Seits hoch veredelte 


diehſtand zaͤhlt: 
obrgktl. unterth. 
erde. 83. 175 
met . 200 537 x... 640 
Schafe oo... 1388 . . 226. 

Außerdem werden noch Schweine und Ziegen gehalten, und 
die Ganſezucht wird ſtark betrieben. Die Obrigkeit hat 5 Meier 
höfe, deren 3, naͤmlich die zu Krjetin, Wranowa und Boge⸗ 
zn (diefer iſt dermal verpachtet), in einer tiefern und baher 
wirmeren Lage find, während bie bei Weſſela und Stube auf 
hehen Zlrttformen liegen, 

Mi Handwerken befchäftigen fi 65 Landmeiſter, dar⸗ 
mer 1 DB: 1er, 3 Brauntweinbrenner, -3 Fleiſcher, 3 Mahl 
niler, 34 zeinweber ıc. ıc. ‚Meberhaupt aber wird bie Flachs⸗ 
himerei von jeber Gemeinde, zumal in der Winterszeit, fehr 
ſeißig betrieben. Im D. Krietin befinker fih 1 obrgktl. Potts 
üehütte, welche in 2 Deſen und 2 Keffeln jährl. bei 60 
Get. Pottaſche erzeugt. — Den Handel bilden nur die laub⸗ 
nirthſchaftlichen Erzengniſſe, welche meiftend nach Böhmen ausge⸗ 
fit werden; als Zwiſchenhandel gilt dad Berführen des Kalls 
ba der Hfchft. Raig hierdurch nach Zwittan und Leitomifchel. 

Das Gut wird oͤſtlich mit der von Brünn aus Aber Letto⸗ 

WU und: Zwittan nach Böhmen führenden Poftfieaffe, mund 
werfich wit der durch Liſſiz und Kunfiadt gleichfalls nach Wäh- 
men gebahnten Handelsſtrafſe, mittelit mehrer Lanbwege 
—5 — Die naͤchſten Po ſten ſind in GSoldenbrans und 

fan 


Dun 


9) Dafelö, 1832 ©. 336.- - a a a EB 
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Az den Unterricht von 431 .fehuffähigen Kindern gibt es 
3 Trivialfhulen, nämlich in Erjetin, Vogenan und Brad⸗ 
Ieng, und eben dort beftehen für Unterſtützung von 15 Armen 
eigene Anſtalten, deren Vermögensſtand aber nicht ausgewieſen 
wird.-— Die Geſundheitspflege it einem in Lettowitz 
wohnenheu Arzte und einer Hebamme in Krfetin anvertraut. 
Ortbeidreibung. Zu dem Gute gehören fol⸗ 
gende Dörfer: 
1. Brietin, 5 if Mi. wertnordweRl, von Brünn, am 
Fuße des Gebirges, hat 59 H. und 854 E. (176 mi. 178 
mwbL.).. Rebft- einem alten, ind Viereck gebanten Schlo ſſe von 
einem Gtodwerte, worin dad Wirthfhaftsamt ſich befindet, 
und das eine bem hi. Franz Seraph. Jewidmete öffentliche Ka⸗ 
pelle bat, iſt bier auch eine Pfarre (Lettowitzer Dekanats), 
derer dem hi, Hieronym geweihte Kircho A Altaͤre Dad Blatt - 
des hohen angeblich, von Elias Herbert gemalt) nebit 1 Kapelle 
des bi. Kreuzes enthält, und 1708 vom Gfen Johann Georg 
u. Walderode men erbant wurde. Zu ihrem und dem Sprengel 
ber daſigen Schule gehören, außer Krjetin, die DD. Mittel 
mb UntersPorifch, Wranowa ımb Breit. Wie man 
. aben bei beu Beſitzern gefehen, hatte der Ort 1521 eine Belte, 
1623 eine Pfarre, und erlitt, fo wie das ganze But, von den 
im 53. 1740 bier gelagert geweſenen Sachſen und den Franzo⸗ 
ſen im J. 1809 manche Unbilden. Des hier beftchenden obrgktl. 
Meierhofes iſt ſchon oben gedacht worden. 
2. Bogenau (Bohohow), 1f2 MI. w. vom Amlsorte 
am Bad Ktetinfa und zwiſchen Wergen, zähft 55 9. mit 
- 330 E. (160 mal. 170 wbl.). Nebſt einer Schule it hier. 
auch eine von k. #. Religionsfond 1787 gefliftete Lokalie, 
weicher, ald Patron, an ber Stelle ber uralten, ſchon 1391 
als Pfarre. beftandenen bl. Egidins kirche cf. die Beſitzer) im 
3. 1820 eine neue erbauen ließ, die eine Glocke vom 3. 1469 
. bewahrt. Wann bie frühere Pfarre einging, iſt nicht befamt, 
fo viel ‚aber fiher, daß der Dre fammt ber Kirche bi 1787 
m Srjetiner Pfarriprengel gehörte. Eingepfarrt und einge 
ſchult finb hierher noch die DD. Ober⸗Poritſch und Wefs 
fela. Die Kretinka betveibt Hier 2 Mühlen nebit 1 Brettſäge. 
nud fonft it hier noch 4 obrgfst., bermal verpact. Meierhof. 
3. Bradleny (CBrainy chem. Bralucz), 1/2 MI. n. 
an ber Zwittawa, in einer Bergſchlucht, zäblt in AO H. 219 €. 
(113 mnl. 106 wbl.). Der E k. Neligionöfend erbaute hier 


1786 eine der Erhöhung bed hi. Krenzes geweiht Kirche wit 
1 Altare nebſt 1 Schule, und ſtiftete fpäterhie (der Sciſtungsbrief 
u vom 4. Auguſt 1791) dam eine Lokalie, deren Gpreugef 
sch die DD. Studlow, Wilimomw, Stwolswa, Strif, 
Blow um Roftrein zugewiefen find. Au ber Zwittawn 
keündet fih 1 Mühle wit 2 Bängen uub 1 Bxettfäge, 

4. Biefig (Bresye chem. Woezertics), 1A ML f. 
zeichen Hügeln, hat nw 11 9. mit 74 €. (38 mul. 36 
wbL). Hier iſt das oben befprochene BrauneifenfleinsBergwerf. 

5. Potitſch⸗ Mittel (Poryo prositedni), 1fA ML. w. 
eu der Kretinka und am Gehbirgöfuße, bat 65 DH. mit 375 GE. 
1179 mul 196 wbL). Auch hier wird auf Branneifeuftein ges 
baut, und ber Bach betreibt 1 Mühle nebſt 1 Brtetfäge. 

6. Potitſch⸗Ober (Horno-Potje), w. und in der Nähe 
bes vorigen, zählt 64 H. wit 404 €. (176 mul. 228 wbl.). 

7. Poritſch⸗ Unter (Potje dolnj), 1f4 &. n., wit 
23 9. uud 131 €. (68 mul. 63 wbl.). Der Dach Ktetinke 
betreibt Gier 1 Mühle und 1 Bretifäge, 

8. Stuölow (Sstudiow) , 1/2 ML Hart au ber böhm. 
Gränze und am Sebirgeräden, hat in 37 9. 186 €. (88 mul. 
98 wbl.) und 1 obrgktl. Meierhäf, 

9. Weſſela (Weselha), 1/4 MI, w, hoch gelegen, von 
24 9 mit 161 E. (73 mul. 88 wbL). Hier ift- 1 obrgktl. 
Def, wie auch fon tm I. 1521 eimer dafelbft beſtand (ſ. ob. 
vdie Beier). 

10. Wranowa, 1/A St. b. im Thale, mit 22 9. um 
129 €. (61 mul. 68 wbL). Auch hier ift 1 obrigkeitlicher 
De 37). 





Allod. » Herrihaft Kunſtadt. 


Lage. Liegt im WRW. des Kreiſes umb grängt im 

D. mit Boslowitz, im &. wit Liffig und Czernahora, im SW. 
zit Nozinka und Pernftein, im W. mit Ingrowig, im ND. mit 
Krretin, Biſtrau Cin Böhmen) und Schebetau, und im N. mit 
so, Die Zahl der Einwohner, mitunter fogar die der Häufer, ſtimmt 
dei biefem Dominium mit der Eonflription vom Jahre 1834 nicht 
übereim ; hier wurden die Angaben des Wirthfchaftsamtes gelieiert. 
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Defitzer. Die Burg Kunſtadt iſt die Wiege jenes 
zeichen, mächtigen unb zahlreichen Gefchlechted, dad den Bdh⸗ 
men einen großen König (Georg v. Podiebrab 1458 — 1471) 
und den Ungarn eine Königin (George Tochter und Gemahlin 
K. Mathiad, Katharina) gab, aber 1647 in Männern aus⸗ 
ftarb. Es ſtammte von ben nieder « dfterreich. Grafen v. Bernegg 
und Nidda '),. derer Abkunft man, wie wohl nicht mit Zuver⸗ 
fäfligfeit von einem Grafen Heinrich v. Stefening (Stephaning), 
Gemahl Richardens, der vorgeblichen ſechſten Tochter Leopolds 
bes Schönen und Schweſter Leopolds des Heiligen, Markgra⸗ 
fens v. Deſterreich aus dem Hauſe Babenberg, herzuleiten 
ſacht 2). Einem dieſer Grafen, nämlich Gerhard, entriß nach 
dem Tode ſeines Vaterd Ulrich um 1226 ber Herzog Leopold 
die ihm zugefallene Grafſchaft Bernegg, nuter dem Vorwande, 
er ſei bloͤdſinnig, worauf ſich Gerhard zu dem böhm. K. Prje⸗ 
misl Ottokar flüchtete, von welchem er zum konigl. Burggrafen 
in Zuaim ernannt wurde, viele Beſitzungen in Mähren erwarb 
und fie feinen A Söhnen Bogel, Smil, Ehuno und Rikul (Ri 
(ad) um 1235 biaterließ 3), von denen ber erfie 1234 Tönigl. 
Marichall, 1240 bis 1255 aber Burggraf in Zuaim war, und 
die Abtei Saar fliftete; der zweite, als Burggraf von Brumow, 
das Stift Smilheim Cin Wiſowitz) 1264 gründete, ber dritte 
ober hoͤchſt wahrfcheulid die Burg Kunfladt, erbaut und fich 
ber, Erſte mach ihr gemammt. hatte +) , während ber jüngfte ber 
Brüder, Niklas, in der Nähe von Kunfladt die Burg Draowig 
amgelegt haben foll 5). Sie waren, nach Schwoh °) die Stif⸗ 





®) Der Markt Bernek liegt in NiedersDefterreich, 1 Meile von Horn, 
im Daldgebirge unweit der mähriſchen Graänze. *) Link Annual, 
Zwetlens T. 3. p. 38 und Hanthaler Fast, Campilil, T. 3. p. 27. 
69. ?) S. mehres darüber in dem gründlichen Auflage: »die Dr⸗ 
nowis in Mähren« vou.Horfy, im Freih. v. Hormayr's »Arhiv« x. 
1818. ©. 349 fl. *) Chuno de Chunenstadt, de Chunstadt ıc. 
in wehren Urff. bei Otto Steinbach und des B. Theoborid. 
2) Horkö am obig. D. ©. 351. 07 Topograph. N, ©. 184. Eben⸗ 
da jagt er: daß Bocılo -V. v. Runftedi, ein Urentel Boczek 1., 
das Schloß und die Hſchft. Pobiebrad in Böhmen an Mh brachte, 
wovon er mit feinen Nachkommen den Namen annahm und den 
"29. Runftadte nicht mehr gebraudte. Er war der Pater Bifto: 
rine, deffen Sohn Georg v. Podiedrad ald König in Böhmen von 
‚1458 bis 1471 regierte. George Böhme Bitterin und Heinrid 
wurden mit dem ſchleſiſchen Herzogthume Münfterberg belehnt, und 
ihre Nachkoumen beſaßen es, ſammt dem Fürſtenthume Deis ir 
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m jur 3 Shauptfinien dieſes Haufe, wouen bie von Emil 
den Beinamen Zagimarz anzahm, bie Hſchft. 
sms beſaß und im der 2ten SGälfte des 18. Jahrh. aus⸗ 
ih; die des Kuno ſich audſchließlich nah Kunfadt und bie 
ees Villas nach Drnomig nannte, unb derer Iehter männliche 
Ewofe um 1610 als Herr von Draswis, Rai uud Karitz 
kb. Tiefe Linien zerfielen oft noch in verfdiiebene Zweige, 
ve von ihren Beftungen (Runftebt, Druowitz, Liſſiz, Raitz, 
Luis, Goding, Opatowis, Tribau, Czech, Ortoflawis, Brumow, 
Yelehradiß, Plumenan, Bufan, Roman, Wiſowitz, Zlin, Lukow, 
mijanan, Joſſlowitz, Jaiſpiiz, Kruman u. a.) verſchiedene Res 
kammen führten, und denen minterlicher Seits viele ber jetzt 
uch blühenden altgräfl. Haͤuſer in Mähren und Böhmen bie Ab» 
mug verdanken. Wir Hönnen hier mir von den Kunftdtern 
predien, weichen dieſer Sersichaftäfbrper unmittelbar amgehörte. 
Von deu Eühnen jenes Kuno v. Kunitabt verliert fich ins 
deß jede Epur, und erit mit einem fpätern Erhard (Gerhard, 
Seralt) v. Kmuſt. beginnt ein neuer Faden. Er war zwiſchen 
1526 m. 1340 Kämmerer des Brunner 7) und von 1341 bis 
1549 zugleich des Bränner und Znaimer Landrechtes2), wieß 
1349 der Bastin feines Sohnes Swil, Eliſabeth, 190 Eck. 
Gr. Heisathgut anf Kunſtadt nud andere Gütern an ?), muß 
der ia demfelben Jahre geftorben fein, weil 1350 fein nach⸗ 
Kfener Sohn Smil '°) dad D. Roſſecz, wit Unönahme der 
Intigen Erz- und Silbergraben, von Jencz v. Lomnig zu dem 
One Kunftadt erkaufte "3. Im 3. 1360 trat Emil's Cohn, 
Gerhard v. Zunſtadt, feinen Ebhnen Kumo v. Liſſig, Wilhelm 
» Pelchenbig und Herſch. v. Luczka die Burg Kunſtadt mit 
Kr Zubehör ab.’ 2), von denen der Letztere (Erhard) 8 33. 
hir die Burg ſammt dem Staͤdtchen Kunſtadt und dem dagn 
Eichen, biö 1647, wo fie in der Perſon Karl Friedricht Im 
Rimern auskarben, worauf das Ientere Fürſtenthum durch Hei⸗ 
rath feiner Tochter an eine Linie Des herzogi. Hauſes Württemberg 
fon, welches Ach darnach nannte und er 1792 in Männern aus: 
Hard. Die Erbtochter des letzten Kerzogs von BWirtenberg » Dels 
brahte das Bürkenthum und den Namen Dels an ihren Gemabl— 
den Derzog Friedrich v. Braunfhweig. ?) Urfl. Nr. 23 und 31 
in einem handſchftl. Koder Des Königinflokers in Alt: Brünn. 
YIee, Mr. 33, 49 und ®. 2. 1, 3. 9) Daf. 13. **) Filius 
geondam KErbardi de Constat; ein zweiter, mit Ramen Kuno 

». Lili, wird 1351 genannt. 23) 9. 8, 1. 10. 9°) Def. 79. 
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Gehbrigen den MB, Moe und Mihelm v. Kanſtadt unb Hart 
lieb 9. Strachewicz gleichfals abtrat 2). Bald darauf, gr 
fih 1374, verfauft der obige Erhard feiner Batttin Tutla die 
Barg Kunſtadt ſammt dem Staͤdtch. 2 Höfe unter ber Burg 
mit 6 Mühlen eben dort, ferner die DD. Rudfa, Sulitow, Per 
trow, Malow, Klein s Rojiezfa, Uſtopow, Zbraſlawicz, nebſt ben 
Antheilen an: Toborz, Swichoezin und Groß⸗Roſiczka in 1400 
Schck. Er. als Witthum, indeß fo, daß dad Geſammte von 
den Erben um dieſelbe Geldſumme eingeloſt werben könne ), 
trat aber demungeachtet für den Fall feines Abfterbend das Ge⸗ 
faumte 1385 dem Bogel v. Kunftabt + Pebiebrab ab 5). 
Sein Sohn Erhard, Sberfllämmerer des Brünner Lanbrede 
tes, tanfte im 5.1398. von Lubwig v. Ubnſſyn dieſes ganze 
D., nud ſchloß 1406 wit Erhard v. Kunftabt » Daubrawig el 
nen Bertrag, dem jufolge die beiderfeitigen Güter dem Ueber⸗ 
lebenden zufallen follten '°). Im 5. 1407 erlauften die BD. 
Erhard und Georg v. Kunſtadt von bem Pfarrer in 
Ehlumerz Ulrich v. Boskowiez das biefem vom Kremfiver Ka⸗ 
piteldechant Jeſſek v. Boskowicz abgetretene Gut Gebranig, 
nebſt den Haͤlften der DD. Ugezd, Rirew, Habrow, Wodierad, 
und Zaſſina, aber Erhard ſchenkte dies ſchon im folgenden J. 


mit Georgs Einwilligung feiner Schweſter Elsbeth und ihrem 
Gatten Johann v. Boskowicz7). Derſelbe Erhard muß die 


Hſchft. Kunſtadt verloren haben '*), weil fie nebſt dem Gute 
Leſſtnicz K. Georg im I. 1464 dem Dimäter Oberſtkaͤmme⸗ 
rer Proczek v. Kunftadt fchenfte "?), weicher 1476 dar⸗ 
auf, und namentlich auf die Burg nud Staͤdtch. Eunſtadt, die 
Veſte Sig, ferner die DD. Rudkan, Sulikow, Uftup, Roſpyezka, 
Makow, Petrow, Roſecz, Sachotin, Tohoborz, Lhota, Braslas 
werz, Martinewawes, Bann bie Autheile von Hluboke und Kus 
nicze, nebſt den zu Liſſicz gehörenden DD., feinem Better Joh. 
Heralt v. Kunftadt » Plumenau dergeflalt in Gemeinfchaft nahm, 
dag der Lehtere der Brübergemeinbe und dem Pfarrer in Kun⸗ 
ſtadt fogleih 320 Dulaten und anbere 5000 Dnlaten Demjes 
nigen auszahlen ſolle, welchem fie Proczet letztwillig beſtiannen 


13) Ebenda 73.21 O. 8.1. 17. 25) Daſ. IV. 40. *9) B. 8. 


IV, 3, 41. 17) D.8. VI. 36, 36. 2°) Vielleicht der Räudereien 


wegen, die er ih fhon vor 1440 zur Schuld kommen lieh, und 
nicht aufgab, obwol er dießfalls von den Gtänden zur Ruhe an: 


gehalten wurde. Urk. ddto, w Meyercziczu den fw. Tiburcze . 


1440 im M. Stand. rin. 1%) Daf. Xi. 3. 


—— 
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wide ”°). Der lebtere (feine Gemahlin war Johama v. Kra⸗ 
»ı;) Harb um 1492, und Kunſtadt fiel fammt Liſſitz und 
Dpatowig au Hyuel Boczet v. Annfadt-Polna”'), 
weiher 1502 dem Wilhelm v. Pernſtein alle auf ven Gütern 
Kunjtadt und Liſſitz etwa .aufjufindenden Erz und Silbergruben 
für usmer abtrat °”) und 1517 auf bie zur Burg gehörenden 
DD. feiner Gattin Anna v. Neuhaus 5000 Schck. Gr. Wit 
ttums verichrieb, letztwillig aber (am Montag nah Markns 
1518) zum Erben feiner fämmtlihen Güter in Böhmen und 
Mähren feinen Better Ludwig Zagimacz v. Kunſtadt 

ketimmte , welchem er deſſen Bater Johan d. &. Zagimacz 
v. Kunſt. unteritellte 23). Ludwig verfaufte Samſtags nadı 
Chriſti Himmelfahrt 1520 diefe Herrſchaft, namentlich die Burg 
und Städtch. Kunſtadt, nebit den DD. Sudetin, Martinowa, 
Zbraſlawicz, Makow, Petrow, Sulitow, Roſecz, Roſpezka, Uſtup, 
Rndka, Unczicz, ödes Jurczko, Kunicz, Lhota, Hlubokh, Bedrzi⸗ 
chow (Antheil), Kunczina (Antheil), Lyſicz, Ezrchow, Drnowiez 
(Antbeil), Opatowicz, Brtiowy, Malonin, Smolno, ein zweites 
Kuba CAntheil) und Raubanina — um 15,500 Schd. Gr. 
Meißniſch dem Wilhelm v. Pernkein?*), deſſen Erbe 
Adalbert v. Pernſtein das Geſammte ſchon 1523 an Hawel 
Zwierzeticzky v. Wartenberg abtrat ?5), welcher e8 2 39. 
fpater demſelben Adalbert zurüd verfaufte 26), von welchem es 
1529 dem Johann Czerncziczky v. Kaczow überlaffen 
wurde * 7). Die Söhne ded Lebtgenannten, nämlih Erneft 
ed Wilhelm, verlauften die Herrfchaft (bei Kunftabt felbit 
1 Hof, Mühle, Obitgärten, Brauhs., Hopfengarten; in Kun 
ſtadt und Gulilow Pfarren) im 9. 1558 dem Mathias 
Rincz v. Zaruffiez, ber es (im Städt. Kunflabt 1 
Brauhs.) ſchon 1560 dem Hynek Poſadowsky v. Poſa⸗ 
dowa, und dieſer unter Einem dem Hand Friedrich Gfen. 
v. Hardet auf Glatz abtrat, welcher darauf und auf ber 
Veſte Cebranitz (1566) feiner Gattin Elsbeth v. Moneftd 
8500 fl. verfchrieb 22). Er ernannte im legten Willen 
wm J. 1575 29) feine Töchter die Witwe follte aber für . 


»0, Ebenda Xi. 2. 2) B. L. XI, 19. **) Cod. Pernst. fol, 18. 
23) Auch XVIN. 6. 16. ?*) Cod. Pornat. fol. 213 flg. *°) Daſ. 
xix. 9. 26) Auch XX. 3. 27) XXII. 6. *°) XXVI, 3. 20. 
38. 29) ddiq. na Sebraniczych, w patek przed fw. Pawla na 
wyeu obracenj Drig. in der M. Ständ. Landrechtäresiltratur Nr. 2. 

2. Band. IT. Moth. 5 
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ihre Lebensdauer den Nutzgennß haben) zu Erben feines Befikes 
und diefe, nämlich Barbara und Elsbeth, verkauften 1590 
die Herrſchaft dem Beſitzer v. Lettowig und öſterr. Mundſchenk, 
wie auch ſteieriſchen Truchſes, Johun Gf. v. Harder, 
Freih. v. Stattenberg, welcher ſelbige noch in den nänıfichem 
Jahre au die Johanna Eva v. Lichtenſtein-Nikols—⸗ 
burg, Wittwe nad dem mähr. Obriftlandrichter Johann von 
Boslkowitz, für 71,000 fl. mähr. veräußerte, und zwar, außer 
ben bereitd oben angeführten Ortfchaften, auch noch die DD. 
Augezdecz, Neyrow, Saſſina, Habrow, in Ddierad 4 Infaffen, 
in Luka beren 8, die öde Burg Lauka und D. mit Hof, 
Städtch. Oleſſnicze (Oelſen) mit Brauhs. und Pfarre, D. Tafs 
ſowicz, Profetin mit Patronat, Krzenow, Boleffin, Wieſtinek, 
Lhota, Kniezowſth, Rowiecznoͤ mit Patronat, Treſtno, Niklowicze, 
Sulkowecz, Weſely, Ubuſſinek, in Newiediczet 3 Inſaſſen, Hlus 
boky, Polom, Korauhwicza, Ezrchow, Wir, Chlum, Wieſtin, 
(Groß⸗), Radimierz mit Patrouat, 7 Inſaſſen in Mejerjiczlo, 
in Jaſſena 3, in Rumberk 1 und in Ewitawfa 1 Augefeffenen, 
nebft öden DD. uud der Veſte Sebranicz 3°). Johanna v. Lich— 
tenftein beſtimmte zwar legtwillig im J. 1591 diefe Herrfchaft 
dem Niklas Matyafionffy v. Mathaſſowicz als Lohn für die 
ihr und ihrem erſten Gemahle Johann v. Boslowicz geleiſteten 
Dienſte, verkaufte fie aber demungeachtet bald darauf dem mähr. 
Landesburggrafen Paul Katharyu v. Katharn, der im 
3. 1600, je wie nad ihr ‚feine Söhne Peter und Johann 
1613 ald Defiger derjelben vorfommen 3°), Sm J. 1629 
beſaß Kunſtadt Stephan Schmidt v. Freihofen, der 
eben damals feiner in dad Brünner Nonnenflofter bei Stt. Jo⸗ 
feph getretenen Toechter Anna Maria (Viktoria) 84,400 fl. dars 
auf verfühern mußte 3°), aber fchon 1635 verkaufte das mähr. 
Landrecht dieſelbe Herrſchaft (in Sebraniß übe Veſte, fo auch 
in Proſetin, in Radimier; Veſie und Hof, übe DD.: Rumberk, 
Switawicze und Habrad mit Hof), dem mähr. Landeskaͤm⸗ 
merer und ek. k. Kriegsrathe Heinrich Schlick Gf. v. Po⸗ 
faun 33), der fie letztwillig (vom 4. Sinn. 1650) feinem 
Sohne Franz Erneſt dk. k. Rath und böhm. kLandrechtsbei⸗ 


20) Kaufbrief in Striedo.mffy's Apogr. Tom. VI. p. 172. 
sqq. 22) O. 2. XXX. 32. ?2) Daf. XXXVI. 20, Die fämmt: 
lihen Käufe dieſer Herrichaft feit 1590 werden in der Landtafel 
sermißt. 22) Auch AXXVI, 29, : 


fer) hinterließ, welcher dieſelbe am Bft. Johanns Baptifitage 
1658, fammt dem vom Vater erfauften Gute Daleczin — aber 
auch mit der odigen, mit 6 vom Hundert zu verzinfenden Schul 
denfaft von 83,400 fl. — dem k. k. Obriſtwachtmeiſter Leo 
poſd Gf. v. Nachod für 30,000 fl. rh. abließ. In Folge 
ed Mechtöftreite wegen ber berührten darauf haftenden Schul⸗ 
benlast wurde biefer Körper am 22%. Febr. 1672 dem Klos 
ſterſtifte bei Str. Joſeph in Brünn landtäflich verfidyert, 
welches bavon zuerit am 3. Sept. 1673 das f. g. Draswiger 
Gut, nämlich die DD.: Druowig, Roſiczka, Stizechau, Lhota, 
Kunis, Hluboka, Tohoborz, Roficzka, Aufup, Zerutty, Laczinow 
md Wodierad dem mähr. Obriſtlandkaͤmmerer Georg Stephan 
Gf. v. Würben um 14,000 fl. 20 kr. ?*), den Ueberreſt aber 
faumt der Burg Kunftabt, Hammern, Bergwert und 14 Biſtr⸗ 
figer DD.c, ald: Karafein, Zdanicz, Dietochow, Pifeczuy, Ja⸗ 
nowicz, Bratruflin, Midiow, Bochuniow , Lhota, Wogtieffow, 
Rowny, Domaninef und Klein» Janowip, am 2. April 1678 
dem f. ?. Obriſthofmeiſter, geh. Rathe und Ritter des goldenen 
Vtießes, Johann Nepom. Sf. v. Lamberg für 115,000 fl. 
rd. abließ, der ihn fon am 31. Sept. deffelben 3. feinem 
Erhue Kafpar Friedrich (Ch. E Kam. und Spoffammerrath 
zu 115000 fl. rh. verfaufte. Des Leuten Sohn, Karl 
Benedikt ck. & Kämmerer und Erblandöftallmeifter in Krain), 
ernannte im legten Willen vom 9. Sept. 1721 feinen älteften 
Eohn Johann zum Erben, und biefer verglich fidy mit dem 
fäugera Bruder Leopold am 2. Maui 1730 wegen der Erb- 
fhaft Dabin, daß er fie, nämlich die Sfchften.: Kunſtabt, Biſtr⸗ 
fe und NRojinfa dem Leptern im Werthe von 460,000 fl. rh. 
abtrat, wofür ihm felbft (Benedikt) 230,000 fl. ausgezahlt 
werben follten. Leopold (Hauptmann bed Khevenhülter'ſchen Re⸗ 
giments) verkaufte, nachdem er fon 1731 die Hfchft. Biſtrzitz 
md Rozinka an den Freiherrn Ernſt Mathiad v. Mittrowſty 
ud Nemiſchl veräußert hatte, auch Kunſtadt (ſammt Stein⸗ 
und Marmorbrüchen und Mineralien) am 27. Jun. 1733 dem 
Hofrathe bei der k. k. geh. Hoflanzlei, geheimen Kabinets » Ger 
kretär und Ritter des goldenen Vließes, Johann Theodor 
Freih. v. Imbfen um 310,000 fl, rh. welcher fie, fammt 1 
Haufe in Brünn letztwillig am 24. Jam. 1742 feiner älter 


oe 





95) Diefer verkaufte daſſelbe am 24. Nov, 1676 wieder dem Gras 
ner Erzbifhof Georg Sczelephenö für 34,000 fl. rh. 
5 L 
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Tohter Maria Antonia verebl. Freifran v. Imbſen vers 
erbte (ihr Gemahl, Franz Arnold Freih. v. Imbſen, war faif. 
Rath und mähr. Tribwaalsbeifiger), die 1733 als Wittwe farb 
und Die Herrſchaft ihrer nächſten Auverwaudten, Maria Auna 
Freii. v. Houride, geb. Freii. Locher v. Lindesheim, nach⸗ 
ließ, die ſelbe im J. 1788 ihrem Schne Ignaz Dypolit 
Freih. v. Honrich s vererbte. Dieſer ernannte in letzten Wil⸗ 
fen vom 21. Hornung 1798 ſeinen älteſten, gleichwol minder⸗ 
jährigen Sohn, Johann Joſeph, zum Erben bes geſammten 
Nachlaſſes, und Diefer befigt Die Herrſchaft auch noch gegen 
wärtig. 

2. Daletſchin war ehemals ein befondered Gut, wie dies 
folgende Angaben beweifen: Sm 3. 1349 gehörte es dem 
Zuatha v. Taflau, weldiem es feine zweite Gattin Klara, nebſt 
den DD. Pheſteczue und Dyetochow abtrat, und der den Toͤch⸗ 
tern dieſer Klara and itrer erfien Ehe und Nonnen im Etifte 
Daubravonit, Klara und Katbarina, 2 Mi. jähr!. Zinfes in Das 
leczin für ihre Lebendtage verfchrieb ?°). Sm I. 1352 nahm 
er den Beinamen bavon au, flarb aber noch in demjelben J. 
weil feine nachgelaſſene Wittwe, die obige Klara, mit ihrem 
Schwager und Probfte der Olmůtz. Kirche, Johann, hinſichtlich 
ihres Beſitzes in den genannten DD. und in Roweczue, Bes 
ſton, Koruhwicze nud Hlubofe ſich einiget 26), aber ſchon 1358 
Die Burg md D. Daleczin nebſt Pyeſeczne und Dpetochow mit 
jeder Zubehör, dem Smgram v. Pernſtein erblich verkauft 27). 
Im J. 1390 verſchrieb Wilhelm v. Pernſtein feiner Gemah⸗ 
lin Agnes auf der Veſte und D. Daleczin mit 2 Höfen, ferner 
den DD. Poſeczne, Dyetochow, Strachoſvow Chier nur Autheil), 
Groß und Klein Ubuſſpn, Kebwyedicgzto (Antheil), Slubofe, Kor 
ruchwicze, Roweczue (Autheil), Chlum, Niklowicz CAutheil), Groß 
und Klein Wyeſſyu md Profyeris (Autheil),, mit Ausſchluß der 
zum Gute gehörigen Wälder, 1000 Schck. Or. ald Morgen- 
gabe 3°), und von mun as verblieb Das But bei dem Pern⸗ 
fiein’fchen Geſchlechte bie zum J. 1588, wo cd, uchft Ingro⸗ 
wis, die BB. Johaun und Mar. v. Peraſtein, und jwar: Dar 
leszin mit üder Burg und Patrouat, damı de DD. Strachogow, 
Thudobin, Unczin, Groß⸗Vbuſſyn mit jeder Zubehör, dem maͤh⸗ 
riſchen Laudeshimggrafen Payl Katharin v. Katharı für 8000 fl. 


so, ®.%. (durchweg) 1. 10.3714. 7°) Dai. Brun. Provine, ?') Eben: 
da Lib. D, Josan, de Borkawiz, 13. ’*, Al, 70. , 


‘66 


mtr. verfanften , weicher ine folgenden 93. fener Gattin Gri⸗ 
ira Czeifowna » Olbramowitz 1000 fl. Witthum datauf vers 
(dmieb 37), im J. 1599 aber der weiten, Katharita Jan⸗ 
fewfta v. Wlaſſym, 2000 |l., die ihn darauf in Gemeinſchaft 
nahm 9°). Seine Söhne Peter nnd Ichamn verfauften Schuls 
derhalber 1603, außer Ingrowitz, auch das Gut Dalesgin, und 
war mit Dem gleichnamigen D., Veſte, Hof, Schafſtall, Mühle, 
Sretfüge mund der Burg, mid die DD. Ehudobin, Inckin, 
Groß⸗ Ubuſſyn 2c, dem Befiber von Neuſtadti, Wilhelm Dabsky 
» Trzebomißlicz, für 18,000 fl. mähr. *’), aber 1633 ver⸗ 
ſcherten landrechtliche Bevollmaͤchtigte nebſt Ingrowicz auch die⸗ 
ſes Gut im D. Daleczin, Veſte, Pfarre, Hof, Teiche, Mahl⸗ 
od Brettmühle, Hopfengarten) der Anna Maria Graͤf. v. Schlick 
ab. Graf. v. Salm, landtäflich +”), Die es mit der von ihrem 
Gemahle 1635 erfanften Hrfchft. Kunftabt vereinigte cf. diefelbe). 

3. Der zu Mähren gehörige Theil des D. Aothmühl 
(Radimierz) war ehemafd auch ein eigenes Ont, aber Man 
peiß davon num ſoviel, daß im %. 1544 Chriſtoph v. Bosko⸗ 
wg mit dem Gute Lettowicz anch den jeßt noch zu Kunſtadt 
gehörigen Theil von Rothmühl dem Chriſtoph Gfen. v. Hardek 
verfanfte *3) , und Daß er 1590 und 1635 bereit mit Kun⸗ 
fadt vereinigt war **). 

4, Der Markt Gels (Olessnice) gehörte im 14. Jahr⸗ 
handert mit der nahe dabei geitandenen Burg Luka dem Pros 
gel v. Lomnicz, welcher 1360 darauf, dem D. unter ber Burg, 
m DD. Hodonin umdb Porjigge (Antheile) feiner Gattin Hiſla 
000 Schck. Gr. verfchrieb *°). Im J. 1382 befaß bie Halfte 
deeſelben, nebft mehren DD. der Umgegend, Margareth v. Debs 
iin, weldye ſich diesfalss mit Ulrich v. Boskswitz eimigte * 6), 
91 aber ihren Gatten Czenek v. KRunftadt darauf in Ges 
neinihaft nahm +73 wogegen Waniek v. Deblin auf der ihm 
gehörigen andern Hälfte nnd mehren DD. feiner Frau Mars 
gareth 250 ME. Morgengabe verfchreibt *°3. Im J. 1406 vers 
ianft der Sohn bed obigen Proczef, Czenek v. Lommicz⸗Deblin, 
te ihm gehörige Hälfte des Marfted Del und anderer jetzt zu 
Krietin zugetheilter DD. (f. diefe) dem Johann v. Lomnicz * 7), 





»9) XXVU, 29. 38. HC) XXIX. 10. HI) XXX. 16. 2) AXXIV. 
1.9.0. L. XXY. 26. *% S. deflen Beſitzer. »*) O. 2. 
1. 74. *5) Def. IV, 16. +7) vi 14. *2) VI. 14. 23. 

IV. 50. 


- 


⸗ 


70 


und als dieſer 1416 die Burg Luka fanımt dem D. Luka an 
Johann Dior v. Boskowicz verkauft hafte, behielt er ſich Dels 
nebſt dem D. Kniezowes u. a. vor 5°). Im J. 1455 verſchrieb 
Bohnſs v. Lomnitz feiner Gemahlin Katharina v. Ilburg auf 
diefen Markt nebft Knieczowes und Taſſowicz wie auch andere 
jetzt fremdhſchftl. DD. 13 Schck. Gr. jähel. Zinfes >'), uud 
diefe brachte das Gut ihrem zweiten Gemahle Berthold v. Twors 
kow gu, nach deſſen Tode feine Eühne Andreas und Chriftoph, 


‚im 5. 1466 bie Burg Luka ſammt dem Marfte Oels mit Pas 


tronat und dem D. Kuiefowes ıc. dem Wilhelm v. Pernſtein 
für 1000 Mk. verfauften °?). So verfhmolz ed mir Rum 
ftadt, wurde aber demungeachtet noch als eigenes Gut betrach⸗ 
tet, und als folhed 1590 von den Schweſtern Barbara und 
Elsbeth Graͤf. v. Hardef dem Johann Gf. v. Hardek abgetre« 
ten, und zwar : bie veröbete Burg Luka mit D., das Stäͤdtch. 
Diefinieze, mit Brauhs. und Pfarre, die DD. Taſſowicz, Pros 
fetin mit Patronat, Krjenow, Brtiowÿ, Boleflin, Wieſtinek, 
Lhota, Kniezowſta, Auftup, Roweczuy mit Patronat, Großs und 
Klein Treffny, Niklowicz, Sulkowecz, Weſſela, Ubuſſinek, 3 In⸗ 
ſaſſen in Nedwiediczko, Hlubokh, Polom, Kornuhwicze, CEzrhow, 
Wir, Chlum, Groß Wieſtin, Radimierz mit Patronat, 7 Ans 
ſaſſen in Mezerziczko, und 3 in Jaſſenowa 53); nach deſſen 


(DJohann's) Tode das Gefammte, gleichfalld mittelft Kaufs vom 


5.1590, an die Befikerin von Kunftabt, Johanna Eva v. Lied 
tenftein »Nitolöburg, überging °*). 

5. Sebranig (Cebranin auch Czebranio). Daß der 
Kitter Eppo diefed Dorf mit der Umgebung bis zum Zwittawa⸗ 
fluße , über die Berge Ehanawi, bis zum Bache Zabubu und 
ven Berg far und bid zur Zwittama, im J. 1043 dem böhm. 
Brzewnower Benebiktinerftifte gefchenft, hat der Raigerer Probft 
B. Piter urkundlich erwiefen 55), und daß es 1258 durch 
Tauſch gegen das einem Ritter, mit Namen Bohufd Erha, ges 
hörende D. Sobautowicz, von berfelben Abtei an das Stift 
Raigern gefommen, weiß man ebenfals »5). Sm J. 1348 
befaß es Johann v. Boskowicz, welcher darauf und auf die das 
fige Veſte friner Gattin Auna 600 ME verſchrieb, unb 1368 


so) vi. 40. 39) 8. 2, 1X, 12. °*) Cod, Pernst, fol, 49. In: 
tabulirt wurde der Kaufbrief erſt 1406, D. 8, XVI. 2. 32) B. 8, 
xxvi, 53. °*) Daſ. XXVI, 11. °%) ©. Thesauros absc, 
P. 139, °°) ©, Wolpys Taſchenbuch für die Geſchichte Mäh: 
rens und Schleſtens Il. Sahrg. ©. 139, 
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trat der Dechant bed Kollegialkiftes in Kremſier, Jeſſek ˖ v. Boss 
fewicz, dieſes D. fammt der Beite und den DD. Augezd, Ny⸗ 
row, Habrow, Wodierad und Antheil v. Zaflina den BB. Ul⸗ 
rich und Wanief v. Boslowicz ab 7). Im 3. 1407 verfanft 
der Pfarrer in Chlumecz, Ulrich v. Boskowicz, den BB. Erhard 
und Georg v. Kunflabt die Hälfte feines Habes, nämlich die 
Halb ſcheiden von Sebranic und des bafigen Patronats nebit der 
Seite, ebenfo auch von den DD. Auge. Nyrow, Habrow, 
dierad ımd Zaffına 9%), und Erhard fchentte 1408 feier Schwe⸗ 
ker und Gattin Johanns v. Bostowicz » Brandeis, Elsbeth, ſeb⸗ 
nen Trittheil an diefem Gute 59%). Nach dem Tode Johanns 
äberlichen feine Teſtamentsvollſtrecker dag Gut cin Schrank 
1 Kreigof) den Erben Waniel's v. Bosfowicz » Szernahera, und 
1447 wiefen die BB. Jeſſek und Heinrich v. Bodfemicz ihrer 
Mutter Dffla v. Czaſtolowicz die Veſte, D. und Hof Eekranic 
(mit Ausnahme des Patronats) , dann. die DD. Habrow und - 
Zafına in 720 Schck. Gr. als Witthum an, ımd traten ihrem 
Retter Wanict vo. Boskowicz der ihnen dad D. Ugeczdecz 
fcheufte), 3 Schock jährl. Zinfes in Borzitow ab, dem Veneſs 
v. Boskowicz aber verkaufte fie in Wodierad 7 Lahne 62). Von 
zum an verblieb Sebranitz bei dem Geſchlechte des Boskowitze 
bis zum J. 1549, wo es, nad Chriſtophs v. Bosſow. Tode, 
Ledislaw Welen v. Boskowitz ten BB. Chriſtoph, Stoff, Diet 
rich und Johann Friedrich Gfen. v. Hardek⸗Glatz verfaufte, 
und zwar die Beite und D. Sebranicz mit Hof und Patronat, 
ferner die DD. Augezd, Neyrow, Habrow, Saffina und Antheil von 
Bedierad 6’). Nach dem Tode Les Letzgenannten traten 1500 
feine Töchter Barbara und Elsbeth, Kunſtadt fowol , wie Ges 
branitz (mit Beite) dem Beſitzer von Lettowitz Johann Gf. v. Har⸗ 
bet ab 62), und ſeitdem blieb es mit Kunſtädt vereinigt. 
Was die andern zu biefer Herrichaft gehörenden DD. bes 
met, fo fehe man über — 1. Augezd zu den SS. 1368, 
1407, 1476, 1549 und 1590 die Befiter von Sebranitz und 
Kunſtadt, und über — 2. Aufup zn 1374, 1520 und 
1673 die von Kunftadt. — 3. Bolefchin wurde fammt Brtiow 
and Lhota 1349 von Niklas Strniſſtie und feiner ran Agatha 
an Hartleb v. Klecjan verkauft 6°) der auf erſteres 1374 ſei⸗ 
ner Tochter und Gattin Adalbertö v. Pernſtein 3 ME. jährl. 
Einfommensd verfchrieb $?), und 1398 überlichen die BB. Art: 


27)D. 8. (durchaus) I. 1.105. 38) VII. 26. ?9) VI. 26. 36. °°) X, 
5.36. 69) XXV,59. 62) XX. 119. 3’) B.8.1.3. **) N. ı2. 
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leb und Wilhelm v. Kieojan den Söhnen Wanield v. Muchnick, 
Sohann und Artleb, dieſes D. nebft Brtiow, mit Hof und dem 
öben Lhota 65). Im 5. 1406 ſoll die Aebtiffin ded Nonnen 
fliftes in Daubrawnik die DD. Bolefhin und Urezow vom Er: 
hard v. Kunftadt zurüd gefordert haben 6); im J. 1590 
aber war ed bei Knnſtadt (f. deffen Befiker). — 4. Brasla⸗ 
wis war feit 1476 bei Kunſtadt. — 5. Brtiow, zu 1349 
und 1398 fche man Bolefhin, zu 1529 aber Kunſtadt. — 
6. Chudobin und Weffela ſchenkte Mfgf. Jodok 1356, 
als ein ihm nach den Waiſen eines Peflit, Namens Bonuſſan, 
heimgefällened Lehen, dem Johann Wogna 67), aber 1415 
hatte in beiden DT. Johaun v. Meblau einigen Beſitz, worauf 
es feiner Frau Bonuſſa 5 Schck. jährl. Zinſes verſchrieb, Die 
aber denſelben fogleih an Wenzel Drfffa v. Oſſek verkaufte $®), 
nad deflen Tode 1437 feine Vürgen einer Manya v. Qufos 
wie; A 1/2 Sch, jährl, Zinfes in Weſſela und den Autheil 
von Chudobin abtraten 69). Der größere Theil beider DD. 
gehörte indeß gu Kunſtadt, und nach Heralts v. Kunſtadt Tode 
(1492) traten ihn feine Teftamentöpoliftreder dem Wratislaw 
von Pernftein ab cin Weſſela war 1 Mühle) 7°), welcher den⸗ 
felben mit Kunſtadt für Immer vereinigte. — 7. Chlum 
fommt bereits im 3. 1043 urkundlich vor 7"), ebenfo auch 1341 
ein daſiger Pfarrer mit Namen Witko 7°). Sm J. 1349 trat 
die Gattin Znathas v. Taſſow, Klara, bem Eohne deſſelben 
und ihrer eigenen Tochter Anna 7 ME, jährl. Zinfes von 70 
Mien. von den. DD. Hluboka, Koruhwicje, Wyeſtjn und Chlum, 
bem Gemahle aber 5 ME. jährl, Einkünfte vom D. Rowecjue 
ab 73), md 1385 befaß auch Jeſſek v. Shlum daſelbſt 1 Freis 
hof, worauf er feiner Fran Katharina 20 Mt. anwies ?*). 
. 3m 9. 1390 gehörte ed mit Daletfchin dem Haufe Pern⸗ 
ftein 75), obwol feit 1360 bier, fo wie in Ubuffin 1f2 Lahn, 
in Strachniow aber 2 Grofch. jährl. Zinfes die Daubramnifer 
Ronmenabtei beſaß, was fie n. a. von Ingram v. Pernftein, 
wegen feiner Schweſtern und Rennen desſelben Stiftes, Klara 
und Katharina, erhalten 7%)... Sm I. 1406 verfchrieb Mil 





ss, 1V. 2. 66) Schwoö, Torograrh. U. 66. 87) B. L. 1. 34. 
se, vi, 43. 59) Vin. 20. 72) XH. 19. 7%) Piter. Thesaur. 
abse. p. 139. ꝰ*) DO. Steinbach x. Dipſ. Merwärdigf. Th. 1. 
® 72. 78 2%1 10 ꝰ?) mM, 16. 7°) S. Refiger von 
Daletſchin. 79) Urt. für dadf. ddio, in die cireumus, Domini 
1360. » 
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kim v. Pernſtein ſeiner Gemahlin Anna v. Sternberg anf den 
TE. Hluboka, Koruhwicje, Chinm, Groß⸗ und Klein⸗Wijeſtin, 
Treſtne, Rowecjine, Proſſetjn, Niklowich (Antheil) und Woͤre 
(Intheil) , mit Ausnahme der Wälder nnd des Flußes bei 
Fyre, 500 Schck. Grofchen 77), und fo auch Johann v. Pern⸗ 
Hein der feinen, Barbara v. Waldſtein, im 3. 1437 auf meh⸗ 
ren fremdhichftl. DD., wormter aber auch Chlum, Ihre und 
Orr = Mpyeftie, 38 Ehe. jährl. Zinfes 7°). Die Befiber bes 
ebemaligen Freihoſes daſelbſt müffen wir Kürzehalber übers 
sehen. — 8. Ezerhbof (Ezrhow). Im 3. 1353 fchenkte Dies 
fd D. fammt 1 Sofe, Heinrich v. Drnowitz feinen Söhnen 
Bedrzich und Sohann, verfhrieb aber doch auch 1359 feiner 
Sattin Anna 100 ME. darauf 79), und 1391 nahm Bohnfe 
v. Drnow. die BB. Martin und Buczek v. Drahanowig anf- 
feinen Beſitz in Drnowicz und Ezrhow in Gemeinfchaft, melde 
dad letztere D. 1397 an Nillad v. Wogetin verkauften ®*y% 
Sa 5. 1412 veräußert dieſes D. nebſt 1 Freihofe dafelbſt 
Erhard v. Kunſtadt dem Niczek v. Widbach, und dieſer wies 
darauf feiner Frau Machna 5 Schck. jährl. Zinſes an 9"), 
weihe Chereitd Witwe) ihren Bruder Johann v. Sedlicz 1420 
Tarauf in Gemeinfhaft nahm 92), Heinrich v. Widbach fchenfte 
diefed D. 1447 dem Peter v. Byſtrzicz 22), und K. Georg 
1456 (mit Hof) dem Georg Johann Dieweckla v. Her 
fein **). Tiefer verkaufte es ſammt Veſte, Teichen ıc. 1487 
dem Richter von Trpin, Niklas, am 500 Dufaten, und biefer 
trat es in demſelben 3. dem Milhelm und Wratiflam v. Pern⸗ 
kein ab *°). Seit dem %. 1520 teifft man es fchon bei 
Kunſtadt cf. defien Beſitzer). — 9. Hluboks, darüber fehe 
wan zn 1349 und 1406 Chlum, zu 1353 und 1390 Das 
letſchin, zu 1476, 1520 und 1673 aber Kunſtadt nad. — 
10. Jaſſena war feit 1368, 1447 und flg. bei Sebranitz, 
fit 1590 aber bei Kunſtadt. — 11. Korowitz (Koruh- 
wice) war 1349 und 1406 bei Chfum, 1353 und 1390 
bei Daletfchin, feit 1590 aber bei Kunſtadt. — 12. Kries 
now zn 1447 f. Profetin, feit 1500 aber Kunſtadt. — 
13. Knriezowes (KnieZuwsky); guten 33.1416, 1455, 
1466 fehe man die Beſſitzer von Oels, feit 1590 die von Kun- 


ı,, WV. 26. 20) vi. 30. 09.8 21. 70. 20) v1, 18. 45. 
20) vi 1. 5. *) IX. 25. X. 47.9) XL. 18. 5) Cod. 
Pernst, fel, 6. 
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ſtadt nach. — 14, Lauka, mar, fammt ber gleichnamigen 
Burg, feit 1360 bis 1590 bei Dels, feitbem bei Kunftadt. — 
15. Lhota; zu 1349 und 1398 f. Die Befiter von Boleſchin, 
feit 1476, 1520 und fig. jene von Kunftabt, — 16. Makow 
war feit 1374 bei Kunſtadt. — 17. Meſerziezko, der 
hicher gehörige Antheil war feit 1590 gleichfalls bei Kun⸗ 
ſtadt. — 18. Reyromw, gu 1368, 1407 und 1549 ſehe 
man Sebranis, feit 1590 aber Kunfladt nah. — 19. Niklo⸗ 
wiß trat 1371 Thas v. Ugezd für eine Schuld von 25 ME. 
dem Nomenftifte in Daubramnit ab 26); im 3. 1390 aber 
war es bei Daletfchin und feit 1590 bei Kunftadt. — 20. Ned⸗ 
wiezÿ; der Autheil davon war feit 1390 bei Daletfchin und 
feit 1590 gleichfalld bei Kunſtadt. — 21 Petromw gehörte 
feit 1374 fortwährend zu Kunſtadt. — 22. Polom gehörte 
1348 zum Gute Zubrftein Cnachmaligen Pernftein) 87) und 
wırde 1353, nebft einem Theile vom D. Rowecine, von Inte 
gram dv. Zuberfein (a lapide) an den Kämmerer des Brüns 
mer Laudrechtes, Johann v. Boskowicj, um S5 ME, verfauft 22). 
Im 3. 1415 erftand hier Wanick v. Boskowicz noch 6 Lahne 
von Wilhelm Rufe v. Rohatecz 89% 1; im J. 1590 war ed mit 
Kunftabt vereinigte. — 23. Profetin. Ein Theil davon ge⸗ 
hörte 1390 zu Daletichin, ganz war cd aber 1406 bei Chlum. 
Im J. 1407 trat Wilhelm v. Pernfein einem gewiffen Jo⸗ 
hann dafelbft 1 Hof ab ?°) und Johann v. Pernftein verfchrieb 
1447 feiner Gattin Bohunfa v. Lomnic auf mehrere DD., 
worunter auch Profetin, Rowecine, Trefine und Krjtyenow, ein 
Witthum von 300 Schck. Gr. 26); von 1590 an blieb es 
mit Oels bei Kunſtadt bis 1601, wo es ald eigenes Gut 
Niklas Mathiaſſowsky v. Mathiaffowich beſaß ??), von bem es 
bald darauf an Johanna Eva v. Liechtenſtein gedieh, nach deren 
Tode es ihre Erben 1610 dem Friedrich Drahanowskÿy v. Pien⸗ 
czin, und zwar die Veſte und D. Proſetin mit Pfarre, Hof, 
Brauhs., Mühle, Teich, Obſt⸗ und Hopfengärten, für 8000 fl. 
verkauften °3). Wie es zu Kunftadt, bei dem es ſchon 1635 
war, zurüdtem, kann nicht angegeben werden. — 24. Ro⸗ 
fetfh war feit 1350 immerfogt bei Kunſtadt. — 25. Ueber 
Rowetſchin fehe man zu 1349 und 1406 Chlum, gu 1353, 





56) B. e. I. Lib. Matuss, de Sternberg, 22. 87) B. 8.1, 1. 
. 11. und Lib, Joh, de Crawarg 12. »°) VI. 1. 
8. V. 6. Pt) Vi. 48. 9°) XXVIII. 22. 9°) XXX. 44. 
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2358 unb 1390 Daletſchin, zu 1447 Poofelu unb feit 1590 . 
Kunftadt nad. — 26. Rudka verblieb feit 1347 fortwährend 
bei Runftadt. — 27. Saffina; gu den 3%. 1368, 1407, 
1447 und 1549 f. man Schranig, zu 1590 aber Kunflabt 
au. — 28. Suchotin war feit 1374 bei Kunſtadt. — 
9. Strahojow; 1360 bei Chlun, 1390 und 1588 bei 
Daletſchin. — 30, Sulikow, von 1374 an bei Kunflabt. — 
31. Sulkowetz und die DD. Ubuſſyn und Uncjhn verkaufte, 
mit dem Gute Jugrowitz, 1452 Zoffla v. Kunſtadt an Johann 
2. Dernftein ?*); von 1590 an verblieb es bei Kunſtadt. — 
32. Taſſowitz. 1455 war ed bei Deld, 1520 aber bei Kun 
fe. — 33. Groß⸗ und Klein⸗Treſſub (Trzestza). 
de Unter » Trjeftun verlaufte 1351 Philipp v. Taffow 8 1/2 
Fertonen jährl, Zinfes dem Biſttzitzer Pfarrer Martin unb dem 
Prieſter Heuslin für 30 ME 7°); 1447 waren die DD. bei 
Preſetin, 1496 bei Chlum und feit 1500 bei Kunſtadt. — 
34. Groß⸗ und Klein⸗Ubuſſynz gu 1360 f. man Chlum, 
„a 1390 Daletihin, 1398 Kunftabt, 1452 Sulkowetz, 1588 
Daletfhin, 1590 Kunſtadt und 1603 abermals Daletfchin 
ach. — 35. Untfhin CUnotin). Im 3. 1379 gaben 
bier Artleb nub Erhard v. Kunſtadt der Witwe nadı Erharb 
Schacjler, Margaret, 9 zinfende Infaffen ?%), und Erhard 
u. Kunſtadt⸗Skal verfchrieb 1392 auf 1 dafigen Hof und dem 
Stäbtch. Ingrowitz feiner Gattin Kunka 250 Schd, Gr. 97), 
3u 1452 fehe man Sulloweg, 1520 Kunftabt und 1588 — 
1603 Zaletihin nad. — 36. Weffely kommt von 1386 
18 1402 bei Chubobin, feit 1500 aber bei Kunſtadt vor — 
37. Wieflin» Öroß und Klein Zu 1349 f. Chlum, zw 
1353 und 1300 Daletfhin, zu 1406 und 1437 abermals 
Cham, zu 1590 aber Kunſtadt. — 38. Wühr (Wr), 
Malbert v. Pernftein einiget fih 1364 mit feiner Gattin Kunka 
hinfichtlich aller feiner Güter mit Ausnahme ber Burg Pernſtein. 
md bes D. Wyr 38). Zu 1406 und 1437 f. Chlum, und 
ft 1590 Kunfladt. — 39. Wodierad cOdierad). Zu 
den 33. 1368, 1407, 1447 und 1549 f. Befiker von Ges 
franig, feit 1407 Kunftabt, fo auch zu 1590 und 1673, wo 
ein Theil davon mit Drnowitz zu Liſſitz kommt. Ueberdies vers 





ve, B. 8, 1X, 10, 788. 1. Lib, D. Joan, de Crawark 3. 
»6,8.%. 1.47, 9’). 92. 9% 8. 21. Lib, D. Wilhelm 
de Dunstat, 1, 
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. gleiche man denſelben Artitei bei den Beſitzern von Czer⸗ 
nahora. 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhaltf dieſer Herr⸗ 
ſchaft beträgt A U} Meilen und die Dberfläde- ift meiſt gebir⸗ 
gig. Die Bergfetten, melde diefen Körper in verſchiedenen 
Richtungen durchziehen, fi im W., näntlich beim D. Korowitz, 
bis zum höchiten Punkte dieſes Kreifed erheben, und m SO. 
ſich verflachen, gehören zu dem böhmifch » mährifchen Gebirge, 
weiches nit nur den ganzen Norden bed Brümer, fondern audy 
bed Iglauer und Znaimer Kreijed durchzieht, wo es im S. mit 
dem öſterreich. Mannhartsgebirge, und im NW. des Olmützer 
Kreiſes mit dem maͤhr.⸗ſchleſiſchen Geſenke zuſammenhaͤngt. Der 
Bildung nach gehoͤrt es der Urformation an, welche ſich theils 
als Gneuß (im NW.), theils als Syenit (im O. und S.) fund 
giebt. Um Daletſchin wechſelt der Gneuß mit den Gliedern 
der Urſchiefer⸗Formation, als: Glimmer⸗, Talk⸗, Diorit⸗, Chlo⸗ 
rit⸗ und Hornblendeſchiefer ab, während in der Naͤhe des Mark⸗ 
tes Kunſtadt der juͤngere Quaderſandſtein vortritt und aus dem 
Chrudimer Kreiſe im Böhmen eine mächtige Kohlenſandſtein⸗ 
Formation auf dieſes Gebiet eindridn und cs im Dften durch⸗ 
ftreicht, um von da nach Czernahora, Eichhorn, Rofis und Os⸗ 
lawan fich fortzufegen. An Mineralien findet man gemeie 
nen Granat bei Dels und beim Turpiner Hofe, Graphit bei 
Kunftabt und Czerhow, @ifenkiefel und Thoneifen » und: Braun» 
eifenftein bei Kunftadt und khotta, fehiefrigen und gemeinen 
Ehlorit bei Roffetfch, gemeinen Serpentin ebenda und bei Wühr, - 
gemeinen, asbeflartigen nnd glasartigen Tremolith bei !hotta 
mb Dels, gemeinen Schwefelkies lagerweiſe und gediegenen 
Schwefel neſterweiſe ebenda und bei Kunſtadt, Porzellanerde 
bei Dels und Kunſtadt, gemeinen Feldſpath, gemeinen Quarz, 
gemeine Hornblende mid Glimmer in Geſchieben bei Roſſetſch 
und Kunſtadt, beim letztern auch Alannerde, Moor⸗ und Pech⸗ 
kohle, aber nur 3 Zoll mächtig, kornigen und gemeinen Kal 
flein, fowie gemeinen Kalkſpath, Tolomit fagermeife und Magnet: 
fies bei Lhotta sc., Plasma bei Niklowitz, blättrigen Augit bei 
Groß⸗Wieſtin, Holzſtein bei Brtiowy, blättrigen Anthophylit bei 
Wühr und erdigen Mergel bei Kunſtadt, Dels und Lhotta. 
Ehemals, namentlich um 1350, war bei Roſſetſch ein Erz⸗ und 
Silberbergwerk im Gange, und der Bergwerke nebft I Eiſen⸗ 
hammer wird noch um 1500 und 1673 gedadt 272). Sm 


99) ©. die Beiitzer von Nofietih und Ehubobin x. 


77 


J. 1733 tommen auch Stein unb Darmerbriche vor 80). — 
Die anf diefem Gebiete trigonometrifch beftiimmten Punkte 
fub folgende: der Berg Podwrihy (IfA Et. w. vom D. 
Weſſely) anf 308,57, ter B. Wlkug cu. vom D. Chlum) 
312,°*, der B. Kuliſchka (1fA St. un. vom D. Hluboky) 
359,7°, das Feb Pawluw kopec (1/4 St. w. vom lbuts- 
hin) 374,*, der B. Paprjina (if Cr. fi. vom D Ko 
rewiß) 376,57 und ter B. Hornjled (1 St. nw. vom D. 
Rowetichin) 406,9". 

Au bedeutenden Sewäffer hat die Herrſchaft die beiben 
Züge Shwarzawa mub Zwittawa, in bie fi wehre 
Gebirgebädye einmünden. Jene lommt vom Dominium Ingrowit 
bei der Gemeinde Strachojow hierher, durchfließt die Derter: 
Untſchin, Daletſchin, Chudobin und Wühr und übertritt unter 
halb Dem lebtern auf das Perufteiner Gebiet; dieſe dagegen 
berührt in ihrem Laufe nad S. nur im Oſten, bei dem D. Sas 
ichina, bie Herrſchaftgraͤnze. Beide führen Forellen, Bärfchlinge 
und Weißfiſche. Leiche gibt ed bermal nicht mehr. 

Die gefammte Bevölkerung zählt 13,569 Seelen (6250 
mul. 7319 wbl.); darunter find 6250 Katholilen, unb 
7319 Nichtkatholiken helvetiſchen Bekenntniſſes. Die 
herrſchende Sprache iſt die mährifche. 

Ertrags⸗und Erwerbsquellen bilden bie verſchie⸗ 
denen Zweige ber Landwirthſchaft, Handwerke und Tagelohn. 
Die landwirthſchaftliche Bodenflaͤche betraͤgt: 

obrigltl. unterth. 
An Aeckern. 14475. 455D Kf. 14,8013. 470D Ef. 
»Wieſen. 294 >» 815 > 2119 > 311 > 
> Hutweiden 196 > 1055 >» 1496 2 1073 >» 
>» Malung - 6165 > 1180 > 840 > 645 > 

Der tragbare Boden hat im Durchſchnitte nur eine duͤnne 
Schichte Humus von kaum 3 Zoll, die indeß. in ber öſtlichen 
Abdahung zunimmt, in den höhern Gegenden des Weſtens aber 
fih noch verringert. Seine Unterlage befteht im D. aus Lehm 
uud Leiten, im W. aus Schotter und kleinen, mit Lehm und 
and gemifchten Steinen. In der Regel werben Meigen (obs 
wei für den Bedarf bei weitem nicht zureichend), Roggen, Ha⸗ 
fer, Knollengewaͤchſe uud einige Hülfenfrüchte gebaut; der Flacht 
gedeiht vortrefflich. Obſſt wird nur im füblichen und öftfichen 


°0) ©. Beiser von Kunſtadt. 
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Theile ber Herrſchaft gewonnen und es beſchraͤnkt fih auf Kir⸗ “ 


fehlen, gUepfel, Birnen und Pflaumen gemeiner Art, 
Die obrigktl. Waldung ift mit Tannen, Bichten, wenig * 
Buchen, im SO. auch mit Kiefern beſtockt, und in 7 Reviere ' 


getheilt. Die Jalgd liefert Rebe, Hafen und wenige Repphätpe “ 


ner; an Raubthieren aber Füchfe, Marder. und Iltiſſe. 

Der landwirthſchaftl. Vie hſtand zählt, mit Ansnahme 
von etwa 21 Ziegen und 1924 Stk. Borſtenvieh, 

obrgktl. unterth. 
An Pferdenn 8... 550 
> Rindern.1567 .1989869 
2 Schafen... 2780 ... 23 

Die Bewirthfchaftung der obrgktl. Gruͤnde gefchieht mittelſt 
7 Meierhöfe, welde in Entfernungen von 1 bid 2 Stun« 
ben von einander liegen (in Kunftabt, Laufa, Neyrom, Dels, 
Rothmühl, Sebranig und Daletfchin), und in benen dad vers 
edelte Vieh eingeftellt if. Der in Rothmuͤhl ift dermal emphi⸗ 
teutifch verpachtet. 

Mit Gewerben jeder Art, deren Hauptſitze die Märkte 
Kunftadt und Oels find, befchäftigen fi 400 Meifter, naments 
lich 16 Brodbäder, 3 Brauer, A Branntweinbrenner, 3 Faß⸗ 
binder, 2 Safer, 24 Obſt⸗ und Küchenhändler, 24 Schmiede, 
2 Kalt» und Ziegelbrenner, 1 Maurer, 1 Rauchfangkehrer, 
3 Seifenfiever, 3 Schloſſer, 27 Schneider, 48 Scufter, 8 
Tiſchler, 1 Lebzelter, 12 Xuchmacher und Tuchſcherer, 2 Gers 
ber, 2 Sattler, 1 Färber, 2 Wagner, 13 Sägemüller, 16 Hafs 
ner, 4 Pottafchefieder, 21 Weber, 2 Hutmacher, 5 Kürfchner, 
3 Lederer, 1 Zimmermeifter ıc. Außerdem find auf dem Ges 
biete 9 Spezerei » und vermifchter Waarens, 1 Eifenwaarens 
und 7 Leinwand » u. weißer Waaren s Handlungen, 1 Tüchel⸗, 
14 Getreides, 1 Flachſs⸗, 1 Garnhaͤndler ıc. 

Im Markte Dels ift ferner eine ?. £ priv. Baumwoll⸗ 
waarensfabrit bed Miener Großhändlerd Alois Rayer, 
weiche wmenigftend 900 Arbeiter und in der Umgegend über 
800 Stühle befchäftigt, und jährlich zum mindeften 15, ‚000 
Stüde Kammertücher, Perkail, Kattun, Batift, Muſſelin, Tal ic. 
erzeugt. Die Waare wirb im rohen Zuftande nach Wien ges 
ſchickt, und dort erft zugerichtet. In Daletichin befteht 1 Pas 
pyiermühle des Ignaz Muflil, welche durd; A Arbeiter jährl. 
an 200 Ballen Schreibpapier jeder Gattung erzeugt, und bie 
Obrigkeit unterhält in Chubobin 1 Eiſenhammerwerk, is 
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umb Del aber 2 Pottafchenhätten, welche zufammen 
mindeſtens 100 Gentn. Pottafche Tiefen, Ob bier auch 
gegeumärtig eine Papiertapetens und Gpiellarten s Fabrif 
x, wie in einer Amtlichen Eingabe an die löbl. k. k. Staats⸗ 
altung vom 9. 1834 angegeben wurde, Tann aus auders 
tigen Answeifen mit Sicherheit nicht angegeben werden. 
Der lebhafteſte Handel it der mit der bier erzeugten 
kleiwand und zwar auf die Sahrmärfte in Brünn und für die 
dert befindfiche 8. f. Monturd » Dekonomie » Rommiffion, Den rege 
fra Antheil daran nimmt die Gemeinde Rothmühl, welche jährs 
sh nach Bedarf, 10 bis 20,000 Etäde verfertigt. Der Flachs, 
ken Ausbeute nad) Beichaffenheit der Erndte jährlich 1000 
'%8 2000 Geutn. beträgt, findet feinen Abfab in Peſth, und das 
aäbrigte Getreide, vorzugsweife Hafer, den feinen auf den Wo⸗ 
denmurften in Brünn und Proßnig, von wo bafür der Weizeu⸗ 
bedarf bezogen wird. 

Eine Chauffeemäßig gebaute Bezirksftraffe durchzieht 
die ganze Herrichaft der Länge nah vom SO, nad W. md 
zuterhält die Verbindung mit den umliegenden Dominien, mit 
der Doftitraffe, welche von Brünn nach Leitomifchl in Böhmen 
führt, und nocmale mit Böhmen, in der Witte der Hſchft. auf 
einer fürzern Strede bei Trpin (Hichft. Biſtrau). Die naͤchſten 
Poſten find in Goldenbrunn und Brüfan. 

Kür den Jugendunterridt beitehen 9 Fatholifche (in 
Kunſtadt, Sebranig, Sulikow, Oels, Profetin, Rowetſchin, Euls 
wer, Daletfchin und Weſſelh), nebſt 3 heloetiſchen (in Pros 
fetin, Rowetſchin und Weſſelh) Schulen. Die Induſtrie⸗ 
Schule zu Kunſtadt, welche im Beginn dieſes Jahrhunderts von 
der Dbrigfeit errichtet, und im »Patriot. Tageblatt vom 9. 
1802 *° *) ausführlich beichrieben wurde, ift feitbem eingegangen. 

100 Arme erhalten ans den bei jeder Pfründe beftehens 
den Anftalten (9), deren Gefammtvermögen 11,796 fl. 13 kr. 
W. W. beträgt, die nöthige Unterſtützung; und Kranfe Arztlis 
den Beilland von 2 Mundärzten (in Kunſtadt und Dels) 
md 17 Hebammen (in den DD.). 

Ortbefbhreibung. 1. Aunſtadt (Kunsstat, 
ehem. Kumjna mieſta und fat. Cuna civitas f. Dobner Mon. 
ined. T. IV, p. 392), iſt der Amtsort der Herrſchaft 
aud ein Markt von 148 H., mit einer Bevölferung von 877 ©. 





99, S. 21. 117. 206, 
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(402 unl. 475 wbh), welche 400 Joch 1594 [I] Klftr. Ader, 
42 3. 1563 D Kftr. Wiefen, 41 3. 1229 [I Klftr. Hut⸗ 
weiden, 10 5. 370 TI Klfır Wal, und einen Viehſtand von 
14 Pfſd., 45 Ochſ., nebft 129 Kühen befigen. Der Drt liegt 
in einem von NR. nad) ©. abbängenden Thale, 4 1f2 Meil. 
ww. von Brünn und hat nebſt 1 auf einer überragenden Anz 
höhe befindlichen, anſehnlichen, und gut eingerichteten obrigttl. 
Schloße, 1 Maierhofe, 1 Brau⸗ und 1 Branutweinhaufe, 
1 Saft und 1 Wirthehaufe, auch eine zum Lettomwiger Dekanat 
gehörige und dem obrigftl. Schuß unterfiehende Pfarre mit 
einer Schule, zu deren Sprengel, außer Kunſtadt (5 SHelveten), 
nod die DD. Braslawetz, Rudka, Hluboly, Taus 
bor und Sudhotin (11 Helvet.) gehören. Die Pfarrfirde 
ift dem hi. Biſchof Staniflam geweiht, hat 5 Altäre und wurbe 
in ihrer gegenwärtigen Geftalt um 1688 von Kaſpar Ferdinand 
&f. v. Lamberg neu erbaut, nachdem hier fchon im 14. Jahrh. 
eine Pfarre geweſen '°*), die aber im 16. Jahrh. in dem 
Befip von Pilarditen kam, welche fie 1624 den Katholifen wies 
der abtreten mußten '°3). Nebit der Pfarrkirche it auf ven 
hiefigen Friedhofe nad eine, vom Franz Freih. v. Imbſen 
1738 erbaute, und dem hi. Geiſt gewibmete Kirche mit 3 Als 
tären, Runftadt hat 2 Jahr⸗ (am 2. Jänner, und am Monte 
tag vor Allerheiligen) und 2 Woll maͤrkte (an Johann d. Täuf. 
und an Wenzeslai), — Die Burg Kunftadt wurde, hoͤchſt wahrs 
fcheinlich, in der 2ten Hälfte ded 13. Jahrh. erbaut '°*+), und 
allmählig mochte ſich der gleichnamige Drt um den Fuß derfels 
ben gereiht haben, welcher ſchon 1368 als Städtchen urfunds 
lich vorfommt '°5). 'Bei der wiederholten franzöfifchen Inva⸗ 
fion in den 35. 1805 und 1809 theilte Kunftadt das Schick⸗ 
fal des Brunner Kreifed. Im erftern 5. wurde es blos durch 
feindliche Streifpartheien beunruhigt, im 9. 1809 aber die 
ganze Herrſchaft wegen Angränzung an bie Demarfationslinie 
befegt, insbefondere das Städtchen und dad Schloß ſtark bes 
quartirt unb bis zum 2, Nov. d. 5. befegt gehalten. " 





s02) So kommt im 3. 1386 em dafiger Pfarrer mit Namen Nif: 
las voor (B. 2. Ul. 35... *202 Damals betrug bie Zahl der von 
diefer Herrſchaft ausgewanderter yifarditifchen Prediger 15 Ori⸗ 
ginal⸗Bericht der jeſuitiſch. Miſſionäre von d. J. Hoſchft.); ader 
der erſte katholiſche Pfarrer, nämlich Paul Leopold Micholina, 
wird erſt um 1686 genannt GKirchen⸗gInventar). 208) ©. die 
Beſitzer. °°) ©. ebenda. 
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2. Gels (Olessnice), 1 1fA Mei. weſtl. von Kunſtadt 
im Thale gelegenen Marlt von 271 H., mit 1523 €. 
(725 mul. 798 wbL), welche 988 Joh 511 [) Kiftr. Aeder, 
204 3. 681 D ft. Wiefen, 78 3. 1098 D Kift. Hut 
weiden, 67 3. 567 D Kift. Wald, und einen Biehftand von 
37 Pfd., 27 Ochſ., 179 Kühen nebft 523 Schafen befigen. 
Der Ort bat 1 dem obrigftl. Schuß unterftehende Pfarre (Let 
twwig. Delan.), deren dem hi. Zaurenz geweihte alte Kirche 
zur 1 Altar, aber 2 Glocken mit den Jahrzahlen 1562 und 
1593 aufzuweifen hat. Zu ihrem und der daſigen Schule 
Sprengel gehören, außer Dels (wo 1 Eutheraner und 133 Hel⸗ 
veten), die DD. Czerhow, Kiczerow (17 Helvet.), Aus 
kup, Kniezowes mb Lhotta (8 Helvet.). Nebſtdem bes 
findet fich auf dem hiefigen Friebhofe 1 dem hi. Niklas gewid⸗ 
mete Xochtertirche der vorigen, welche 2 Altäre hat. Im 
eiwer Eutfernung von 1/4 St. fteht der obrigktl. Meierhof mit 
einen Dabei befindlichen Schlößchen, welches nah feinen Er⸗ 
bauer, einem fen. v. Lamberg, »Lamberge heißt. Im Orte 
ſelbſt if auch 1 obrigktl. Braus unb 1 Branntweinhe. und die 
sben bereitö befprochene ?. £. priv. Baummwollenwaaren » Fabrik, 
Das Städtchen bat 2? Jahr⸗ (Dienftag nad) Ehrifti Himmel⸗ 
fahrt, Dienft. nad Wenzedlai), 2 Wolles CDienft. vor Fab. 
». Sebaft., Dienft, vor Martin) und 4 Roßmärfte (Mont. 
vor Fab. n. Sebaſt., Mont. nach Ehrifti Himmelf., Mont. nadı 
Wenzedl. und Mont. vor Martin). — Deld war fchon im 
J. 1361 ein Markt, wurde 1408 durch Joh. v. Lomnik von 
ber Aufallöverbindlichkeit befreit "° 6), "erhielt 1492 vom KR. 
Wiadislaw auf Fürbitte Wilhelms v. Pernflein 2 Jahrmaͤrkte, 
jeven von 8 Tagen, auf den Montag nadı dem weißen Sonn⸗ 
tag und ben hi. Wenzelötag, und vom R, Ferdinand J. 1539 
1 Roßmarkt '°7%. Johann v. Pernftein erlaubte 1540 ver 
Gemeinde die Anlegung eines freien kleinen Teiches oberhalb 
dem Städtchen, und erließ ihr den Beitrag zur Vollendung des 
obrightl. Brauhaufes '**®), und 1600 geftatteten die Bormünder 
ber nachgelaffenen Kinder Pauls Katharin v. Katharn den freien 
Schaut, fo wie Ein» und Verlauf des Weines gegen einen 


vos) urk. ddio. ma hradie Lucze w vronj yond. yo. fw. Trogicy. 
07) ddto. w Widni den fw. Mari Magdaleny. ***) ddio. ns 
Pardubicz. w ſtrzedu yo wiriiffeni Panie. 

2. Band, 11. Abth. 6 
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jährl. Zins von 24 fl. mähr. '°?). Im 9. 1827 bramtte 
hier der größte Theil der Häufer ab, worunter ſich auch die 
Pfarrfirche (weiche ſeitdem neu aufgebaut worben fein mochte ?), 
das Schul, Raths und Brauhaus befanden. 

Dörfer: 3. Augezd, 1fA MI. 6. vom Amtsorte, hat 
32 9, 201 €. (107 mal. 94 wbl.). 

4. Bolefhin (Bolessjn) , 1 2/4 MI. w. eben gelegen, 
mit 32 9. und 191 E. (94 mul. 97 wbL.). 

db. Braslawetz, 1/A f. in einer Ebene, von 40 H. mit 
248 ©. (129 mul. 119 wbl.), und 1 Mühle mit Brettfäge, 

6. Betiowy , liegt hügellig 1 2/E ME. w., und zähle in 
25 9. 154 €. (69 mnl. 85 wbl.). 

7. Chlum, 2 ME. w. hügellig gelegen, mit 16 9. und 
103 E. (49 mul. 54 wbl.). Im 3. 1341 beftand hier eine 
Pfarre und 1385 ein Freihof ''°). 

8. Chudobin, 3 Mt. w. im Thale, von 11 9. mb 
97 €. (47 mul. 50 wol.). Hier befteht dad oben beſprochene 
Eifenhammerwert, dam 2 Mühlen und 2 Brettfägen. 

9. dzerbow, 1 MI. ö. im Thale, hat Ab H., 279 €. 
(115 mul. 164 wbl.), und 1 Mühle. Im J. 1353 war 
bier 1 Hof und 1487 eine Befte, von der feine Spur mehr 
zu finden ''') 

10. Daletfhin (Daleczjn), im- freundlichen Thale au 
der Schwarzawa 3 MI, w., hat in 69 9. 516 €, (237 mul, 
279 wbl.). Außer 1 obrgktl. Schloffe, 1 Meierhofe, 1 
Branntweinhe, , 1 Wirthshs, der bereitö oben befprocheuen Pas 
piermähle, 1 Mahl und 1 Sägemühle, ift hier auch 1Pfarre, 
welche fammt der Schule dem Schuge des k. k. Religionsfonds 
und dem Biftrziger Dekanate unterſteht. Die dem Bauſtyl nad) 
jehr afte Kirche ik dem hi. Jakob geweiht, wurde 1741 von 
dem damaligen Grundherrn vergrößert und erneuert, hat 3 Als 
täre, 1 Grabſtein mit nunlesbarer Aufichrift und 3 Gloden, bes 
ren 2 mit den Sahrzahlen 1561 und 1638, die dritte aber 
mit einer unlesbaren Aufſchrift verfehen ik, Die Pfarre, zu 
deren Sprengel nebft Daletihin (mit 292 SHelveten), auch bie 
DD. Ehudobin, (56 Helweten), Strachojow (201 Hels 
veten) und Groß⸗Janowitz (76 Helveten) gehören, beſtand 
als folche fchon im 3. 1358 *22), war aber im 16. Jahrh. 


109) ddto. Pernftein Donnerfi. an Skt. Beitstag. 31°) ©. oben 
defien Beſitzer. 1°) &. Beſitzer. 11°) So lieh man unter den 
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GB 1624 im Beſthe der Akatholilen, ging um 1640 ganz ein, 
mub wurbe erfi 1784 vom Religionsfonde nen errichtet. Mitten 
m D. trifft man noch einige Ueberreſte jener feſten Burg D.as 
leczin, die als ſolche fhon 1358 beſtand, aber 1588 ver 
öbet war. Zu ben 33. 1603 und 1633 lieft man wieber 
von einer daſigen Bee, Hof, Scaflial, Brettſaͤge, Mühle, 
Zeichen und Sopfengärten, aber jene Burg lag fchon in Truͤm⸗ 
mern "'°). Sie fol, nach Schwob, (im Widerſpruch wit 
ven obigen lanbtäfl. Angaben), auh Tollftein geheißen haben, 
sub im Beſitz einer maͤchtigen Raͤuberbande geweſen fein, bis 
fie Migf. Johann mit Gewalt einuahm und zeritörte. Gleich 
wol wurde fie nachher wieber aufgebaut, und bildete ein feſtes 
Bollwerk der Katholiken gegen die Angriffe der huffitiichen Bes 
fagungen der nahen Burgen Kunſtadt und Pernfkein um 1424. 
Sm Beginn ded 16, Jahrh. fol fie nochmals ein Raubneſt ges 
werben , nachher aber erobert und zeritört worden fein, um 
ſeirden wicht mehr aufgebaut zu werben ''*). 

11. Slubot᷑y (ehem. Hiuboke), 2 2/4 MI. ſw. am 
Bergabhang, hat 26 SH. und 180 €. (86 mml. 94 wbl.). 

12. Rlewetow, 1 MI. nd. am Bergabbange, zählt im 
14 9. 87 €. (38 mnl. 49 wbl.), und {ft (nach Schwoy) der 
fo benannte Autheil des zur Herrſchaft Lettowig gehdrigen D. 


13. BRorowig (Horowice, ehem. Korauhwicza unb 
Koruhwite), 2 2/5 Mt. w. hügellig gelegen, hat 18 9. 
wit 146 €. (61 mal. 85 wbl.) und 1 Mühle. 

14. Rniesowes (ehem. KnieZowsky), 1 2% MI. n. 
eben gelegen, mit 23 9. und 134 E., (62 mul. 72 wbl.). 

15. Brzenow, 1 13 ML mw. in einer Gbene, hat 
36 9. wit 232 €. (115 mul. 117 wbl.) und 2 Mahl 
zählen. 

16. Lauda, auf einer Ebene 1 MI. w., umfaßt 31 9. 
mit 209 €. (104 mul. 105 wol.). Hier find 1 obrigkeiti. 
Schloßchen und 1 Mhof, ferner 2 Mahl» und 2 Sägemüblen. 
In der Nähe davon fieht man noch Ueberreſte jener gleichuamis 


Zeugen auf einer Urk. für die Olmutz. Kirche vom bief. I. einen 
Jesskoplebanus de Dalecsin et Henricus fratres germ. de Jane- 
wies, und zu den 33. 1588 u. 1633 f. bie obigen Belger. 
449, &, oben bie Berger. 222) Schwoy, Topograph. U. S 
89, fe. . 
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gen Burg, welche im 14. Jahrh. den Kern eines bebeutenden 
Gutes bildete, aber ſchon vor 1590 in Trümmern lag 5). 

17. Lhotts, 1 2A MI. w. im Thale, mit 25 H. und 
172 €, (83 mnl. 89 wbl), 1 Mahls und 1 Sägemühle. 
Sm 5. 1398 war es veröbet 6). 

18. Makow, 2/4 ML wm. im Thale an 2 Bergabhängen, 
hat 34 9, und 192 E. (89 mul. 103 wbl.). . 
19. VNepyrow, 2A MI. 5. in einer Bergfchluht, mit 
36 H., 215 E. (91 mal. 124 wbl.) und 1 obrgktl. Mhof. 

20. Niklowitz (cNiklowice),, auf einer ebenen Bergs 
flähe, 2 1/4 Mi. w., mit 32 9. und 295 €, (141 mal, 
154 wbl). Zum 9 1371 ſ. die Nonnenabtei Daubramnit. 

21. Petrow, 3/4 MI. n. im Thale an 2 Bergabhängen, 
son 39 H. mit 248 €. (100 mul. 148 wbl.) und 1 Mühle. 

22. Dolom, 2 2/4 ML. mw. im Thale, hat 25 H. und 
212 €. (103 mul, 109 wbl.). 

23. Profetin (ehem. , Prosyetyn), im Thale, 1 1fA 
ML. w., zählt in 45 H. 292 E. (134 mul. 158 wol.). Au 
der Stelle einer alten hölzernen, bei welcher im 16. Jahrh. 
eine Pfarre beftand *27), wurde die dermalige, ber hl. Mars 
gareth' geweihte und mit 2 Altären verfehene Kirche von dem 
Grundherru Joh. Theodor Freib. v. Imbſen im 5. 1738 ev 
baut, und der f. F. Religionsfond fliftete zu ihr, außer einer 
Schule, aud, die gegenwärtige Lokalie im J. 1785, welde 
auch feinem Schuge und dem Bijtrziger Dekanate unteriteht. Einge⸗ 
yfarrt und cingefchult find hieher, nebſt Profetin (283 Helve⸗ 
ten), auh die DD. Bolefhin (120 Helvet), Brtiowy 
(103 Helvet.), Lauczka (120 Helver), und Vierhöfen 
(37 Helvet.). Auch ift bier ſeit 1781 für die zahlreichen Ans 
hänger des helvetifchen Befenntniffed 1 Bethaus, nebk 1 Schule 
und Paftoröwohnung. Im J. 1610 beſtand hier eine Belle, 
die aber 25 33. fpäter veröbet. war ''8), 

24. Roffetfh (Rossecz), 3/4 Mt. w. auf einer"Ans 
höhe, hat 82 H., 504 €. (217 wnl. 287 wbl.) mb 1 
Wircheh. Im 14, Jahrh. wurde bier auf Erz und Silber 


s13) 5, oben die Befiger von Oels. Bas Schwoy (Topograph. 
II. 190) von den hier im 13. Jahrh. gebietenden Tempelherrn 
erzähft, kann nicht ermwiefen werden. 3°) ©. Beſitzer von Bo: 
letſchin. 137) S. oben die Beliger zum J. 1590, 2 Gloden 
führen die Jahrzahlen 1533 und 1676. I1*) ©, die Befiger. 
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Bart gebaut, mb es befanden daſelbſt im 14. Jahrh. 2 DD. 
unter den Namen Groß⸗ und Klein - Rofiata °:9), 

25. Hamwerfhin (Roweczjn ehem. Rownieczny), 2 
BL w. eben gelegen, zählt 93 9. mit 661 E. (293 mul. 
368 wbl.). Hier war, .bei einer dem hi. Martin gewidmeten 
dire im 16. Jabrh., auch eine Pfarre- '?°), Die nachher 
anging ; ald auch die Kirche den Einfturz drohte, baute fie die 
Dbrigfeit 1721 ganz neu auf, mud iliftete dazu im J. 1768 
vie jetzt noch beftehende Lokalie und Schule (Biſtrzitzer Deka⸗ 
rats), deren Patron fie auch iſt. Eingepf. und eingeſchult ſind 
hierſer, nebſt Rowetſchin (mit 520 Helveten), auch die DD.: 
GroßsStrjefnyg (121 Helen), KleinsStrjefny (96 
Helvet., Groß⸗ (63 Helver) und Klein⸗Wieſtin (96 
Helvet.) und Wühr (132 Helvet.. Seit 1782 iſt bier ein 
Bethaus, nebft 1 Schule und 1 Paſtor für die hefoctifihen 
Gtaubensgenoflen diefer Gegend. 

26. Audta, 3/4 Mi. nw. eben gelegen, von 29 9, 
mit 152 E. (68 mal. 84 mbl.). 

27. Saſchina (Sashina, ehem. Sawin), 3/4 MI. nö, 
m Bergabhange, zählt in 26 111 E. (52 mu 59 wbl.). 

28. Sebranig (Sebronice, ehem. Czebranicze), 2/4 
ML. 5. im Thale an der Poſtſtraſſe von Brünn nad) "Böhmen, 
nit 134 H. und 749 E. (370 mul. 379 wel). Pfarre, 
Kirhe und Schule (Lettowitz. Dekanats) unterfichen dem 
ebrigtil. Schutze, und zu ihrem Eprengel gehören, außer Ges 
brauitz (mit 16 Helveten), no die DD. Wopdierad, Augezb, 
Keyrow (2 Helv), Klewetow und Safdhina (7 Helv.). 
Die Kirche ift der Mutter Gottes geweiht, hat 3 Altäre, 3 alte 
Oloden, wovon eine mit der Sahrzahl 1590, die andern aber 
sit unledbaren Aufichriften verjehen find, 2 Grabfteine früherer 
Befiter von Wodierad, nämlich des am Eonutag vor hi. Nifos 
land 1580 1 Johann Puhart Wodieradsky v. Wodierad, und 
des am Paulsbekehrungstage 1609 + Peter Puchart v. Wodie⸗ 
rab. Aus ber obigen Reihe der Befiger diefes D. und ehemals 
eigenen Gutes iſt erfichtlich, daß hier zwifchen 1407 und 16353 
eine Pfarre war *22), welche bald nachher einging, worauf 





192 ©, Befiger von Kunftadt zum 3. 1350 und 1374. 9320) ©. 
zum 3. 1596 die Befiger, eine Glocke hat auch die Zahrszahl " 
1547. 28) Eo ſchrieb 3. B. ein dafiger Pfarrer mit Namen 
Martin v. Tifinow, im 3. 1472 die Gefprähe des hi. Pabſtes 
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die Kirche der Kımflädter Pfarre als Tochter bis zum 3. 1734 
zugewieſen warb, wo ber bamalige Befiger von Kunſtadt, Joh. 
Theodor Freih. v. Imbfen, fie wieber zur Pfarre erhob und 
beftiftete 22). Ebenfo weiß man aus dem Obigen, daß hier 
fhon 1348 eine Veſte war, die erft im J. 1635 als veröbet 
vorfommt. Der Ort hat noch 1 obrigftl. Mhof, 1 Wirkhähs, 1 
Poſthaus (Goldenbrunn) und 1 Mühle. 

29. Sudotin auch Sichotin, (ehem. Swichotjn und 
Swichoczin), gränzt im W. an den Amtsort an, und enthält 
43 H., 237 €. (110 mul, 127 wbl.) und 1 Mühle, 

30. Strachoiow, 3 2A MI. n. im Thale, mit 30 9. 
und 219 €. (103 mul. 116 wbl). 

31. Sulitow, 1 ML uw. theild im Thale, theild auf 
einem Hügel, zählt 27 H., 141 E. (64 mul. 77 wbl.) und 
hat eine vom 8. k. Religionöfonde , ald Patron im 9. 1785 
geftiftete, zum Biſtrzitzer Defanate gehörige Lofalie mit Kirche 
und Schule, zu deren Sprengel au die DD. Petrow, Mas 
Low, Rofetfch (62 Helneten) und Roſiczka gehören. Die 
ber bi. Maria Magbalena geweihte Kirche ift alt, hat nur 1 
Altar und war im 16. Jahrh. eine Pfarre ??3); feitdem keunt 
man aber ihre Schicfale nicht, 

38. Sulkowetz, 2 2/4 MI. w. auf einer Bergflaͤche, hat 
33 9. mit 283 E. (129 mul. 154 wbl.). Auch hier ift eine 
von der Obrigkeit im I. 1766 geftiftete und ihrem Schu, fo 
wie dem Biſtrzitzer Dekanate untergeorbnete Lokalie mit Kirche 
und Schule, welcher, nebft Sullowetz (mit 64 Helveten),; auch 
bie DD.: Ehlum (94 Heer), Hluboty (170 Helvet.), 
Koromwis (134 Helvet.), Niklowitz (171 Helvet.), Polom 
(191 Helvet), Klein-Ubnfchin (170 Helvet.) und Weis 
fely (190 Helvet.) zugewiefen find. Die Kirche ſelbſt if 
dem hi. Abte Gallus geweiht, hat 2 Altäre, und ift ebenfalls 
ein Denkmal des frommen Grundherrn Joh. Theodor Freih. 


u. Imbfen, welcher fie and einer von Alteröher beftaudenen und 


ber Delöner Pfarre zugewieſenen Skt. Iſſdorskapelle, im I. 
1736 erbaute. 





Gregor des ®r. für. die St. Jakober Pfarrkirche in Brünn ab. 
(Katalog der Odſchften dief. Kirche, Micrpt.) **") Das Errich⸗ 
tungs ‚ und Dotirnngeinkrument wurbe aber er® am 22. Dezemb. 
1752 von Maria Antonia, geb. und vermähl. Freiin v. Impfen 
ausgefertigt._*"") Zum I. 1558 f. die Beer. 
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33. Taffowig (Tasowice, chem. Tassiowvicze), 1 Mt. 
y. im Thale, mit 40 H. und 290 €. (113 unl. 177 wbl.). 
34. Trefhni-Groß (Tresny hrubj, ehem. Trzesina 
web Trestno), 1 A/5 Mi. w. auf einer Anhöhe, mit 31 9. 
ud 216 ©. (101 mn. 115 mwbl.). 
35. Trefhin- Klein (Tresny ınalj), 1 AP5 Mi. w. 
im Thale, von 18 H. mit 133 €. (58 mal. 75 wbl.). 
36. Ubuſchni⸗Groß (Übusschin hrubj), 3 Mi. w. 
im Thale, bat in 44 H. 346 E. (143 mul. 203 wbL) und 
4 Wirttehaus, 
37. Ubuſchin⸗Kile in (Ubussin malj, aud) Ubussinelk), 


2 3/4 Mt. n., hat 23 9. 166 €. (73 unl. 93 wbL) und 
ı Muñhle. 
38. Untfhin (Unozin), 3/4 Mi. w. im Thale und 
au der Echwarzawa, mit 32 H. 232 E. (109 unl. 123 wbi.) 
un 1 Mühle. 

39. Weſſely (Wessely), 2 3/4 Mt. w. im Thale und 
anf Bergabhängen, hat 239. mit 186 E. (91 mnl 95 mbtL.). 
Hier ift feit 1787 ein heivetifches Bethaus, 1 Schule und 1 
Paftorwohnung. 

40. Wieftin-®roß (Wiestjn hruby, ehem. Wyessin), 
2 ML w. im Thale, mit 18 H. und 134 €. (66 mal. 
68 wbl). 

41. Wieftin Klein (Wiestjn maly, chem. Wie- . 
stinek und Wieslunky), 1 Af5 MI. w. im Thale, mit 
24 9. und 164 €. (74 mal. 90 wbl.). 

42. Wübhr (Wyr, ehem. Wyrn), 2 1/3 Mt. w. im 
Thale an der Schwarzawa, enthält in 46 H. 349 €. (145 
mul. 204 wbl.). Der Fluß betreibt hier 3 Mahl» und 2 
Sägemühlen. Nach Schwoy follen noch um 1790 in der Nähe 
Eifenerzgruben geweien und 1787 ein Mhof daſelbſt zerſtückt 
"werden fein. 

Die Dörfer, von welchen dieſe Herrſchaft Antheile beſitzt, 
find folgende: 

43. Auſtup (Ustup ehem. Ustopow), 3A Mi. nw.; 
davon gehören zu Kunftabt 9 9. mit 61 €. (32 mn. 29 wbl.), 
das Uebrige gehört zu Liſſitz. 

44, Seffinow (Jasynow, chem. Jassina und Jas- 
sina), 3/4 MI. n. im Thale; der Antheil enthält 8 H. mit 
41 E. (19 mal. 22 wbl.); der Ueberreft gehört nach Lettowitz. 

45. Meferitfhto (Mesericzko), 1 1fA Mt n. auf 
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einer Anhöhe; 23 9. mit 142 E. (67 mal. 75 wol.) gehös 
ren zu SKunftadt, die andern 23 9. aber zu Lettowitz. . 

46. KTedwiezy auch Ewitz, 2 3A MI. n., ift nur ein 
hieher gehöriger Antheil von 3 9. mit 27 € (13 mnl. 14 
wbl.) des ſchon in Böhmen ‚liegenden und zur Hſchft. Biſtrau 
gehörigen gleichnamigen Dorfes. 

47. Aothbmühl (Radımir), AMI. n., ganz vom Herr 
ſchaftskörper getrennt. Die eine Hälfte diefed 1 Meile lan 
gen D., nämlih 247 9. mit 1466 €. (677 nm. 789 wbl.), 
nebft 1 emphiten. veräußerten Mhof, 1 Braus, 1 Branntweins 
und 1 Wirthshauſe, 6 Mahls und 3 Sägemühlen, gehört zw 
Kunftabt, die andern hingegen der Stadt Politſchka in Böhmen. 
Auch hier if eine im 9. 1728 geftiftete Pfarre und Schule 
(Kunſtaͤdt. Dekanats) unter dem Schutze der Kunſtaͤdt. Obrigkeit 
und der Stadt Politſchka, welche auch abmechfelnd den jedes⸗ 
maligen Pfarrer ernennen. Die Kirche felbit it der bi. Anna 
geweiht, hat 5 Altäre, 2 Kapellen und wurde 1771 an der 
Stelle einer frühern alten im guten Styl und dauerhaft erbaut. 

aß in dem zu Mähren gehörenden Theil diefes D. im 16. 
Sahrh. eine Pfarre beitand, erficht man aus dem Obigen '?*), 
fie wurde aber im 17. Jahrh. anfgelöft, und der Ort fammt 
der Kirche der Pfarre in Stangenborf (bei Zwittau) zugewieſen, 
bei der er bis zur Etiftung der hiefigen I farre verblieb, Im 
%. 1635 war bier auch 1 Veſte und 1 Hof, '?°). 

48. Wodierad cebem. Odierad), 2/4 ML. o., meiſt 
eben gelegen. Der größte Theil deffelben gehört zu Ezernahora, 
ein kleinerer zu Liſſitz, und der zu Kunſtadt gehörige zählt in 
14 9. 87 & (39 mul. 48 wbl.). 


Fideikommiß⸗ Herrſchaft Lettowitz mit dem Gute 


Klein Slatinka. 

Lage. Liegt an der nordl. Gränze des Kreiſes und 
wird in D. von Schebetau (Olmütz. Kr.) , im ©. von Bosko⸗ 
wis, im W. von Kunftadt und Krjetin, im N. und NO. end» 
fih von Zwittau ımb Borotin (Olm. Kr.) umfchloffen. 








324) S. die Beſitzer deſſelben zum 3. 1596; eine hier noch vorhan- 
dene und daſelbſt auch gegoifene Glocke von 35 Eentn. führt die 
Jahrzahl 1514. °°3) ©. Befiger. 
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Defiger. Dieſes Gebiet zerfiel im Alterthume eben 
falls im viele Meine Güter, von denen Lettomwis ſelbſt am 
frübeften , und zwar ſchon 1145 genannt wird, wo der Olm. 
Herzog Otto für feine und des Biſchof Heinrich Idik wunders 
bare Rettung aus großer Lebensgefahr dem von Zdik gegründer 
ten Auguftiner » Stifte in Leitomifchl ben Zehent von der Manth 
in Gewitſch und Lettowitz fchenfte ). Die Reihe der bisher 
befannten Befiter beginnt indeß erft mit jenen Borzut v. Les 
thomicz, der anf .einer Urkunde für das Stift Hradiſch vom 
5. 1203 ald Zeuge erfcheint. Zwiſchen 1250 und 1274 wirb 
ein Herrmann v. Lettow. genannt ?), im Jahre 1308 aber 
Stanimir, Maczet md Hartwig v. Lettow., und ber 
erfiere derfelben auch noch 1316 3%. Smil v. Pribislo 
wicz sive de Lettoficz fertigte 1322 eine Urkunde für 
das Stift Bruck als Zeuge mit *) , erftand 1348 von Czenek 
9. Lippa das D. Dubniau , von der Wittwe nach einem Radıs 
mann das halbe D. Jarochniewicz °) und 1353 von einer 
Hertka ©. Krepycz ihren dafigen Antheil fammt Hof, Gärten. 
ub Paronat 6) Die BB. 3Zdenek und Ezenelv. Lets 
tow icz⸗Ronow werben zuerft im J. 1358 genamt 7), eis 
zigen ſich 1360 hinſichtlich ihrer fänmmtlichen Güter in Mähs 
ren, nämlich der Burg Lettowicz fammt Zubehör, und der DD. 
Miloticz, Dubnian, Jarhoniewiez und Mokronoſſie, obwol im 
demfelben J. auch ein Philipp v. Lettow. feiner Gattin 25 
Schck. Groſch. in Obora verfchrieb ?). Im 3. 1369 verſichert 
ein Artleb v. Lettow. feiner Fra Gruſſa auf 3 Lahn. 
daſelbſt 44 Schck. Groſch., ein Wilhelm v. Lettow. ber feis 
nen , Agnes, auf 2 1/3 Lahn. nebit 7 Gehöften 60 Schd., 
nd Betnard v. Lettow. verkaufte gleichzeitig fein baflges 
Eigen an Artleb und Albert v. Lettow. 9), ımb ber obige 
Czenek eritand 1376 von Bohnſs v. ODpatowicz im D. Lhotka 
3 1/2 Zindlahn., und in einem zweiten Lhotla 2 1/2 Lahn. 
mit Zubehör '°), fo wie er 3 35. fpäter von der nachgelaffes 
nen Tochter feine® Bruders Zdeniekr, Anna, den ihr zugefalles 
wen Theil der väterlichen Guͤter abgetreten erhielt '"). CEzenet 





3) Urk. dto. in Luthomiffi wenn Fehr. in einem Kodey der ches 
mal. Abtei Hradiih aus dem 13. Zahrh. *) Urkk. für d. Abtei 
Hradifh von demfelb. 33. *) 2. Urkk. ddto in Cimburg, *) Vom 
25. Juni. *) DO. 28.1.4A 98. 8. 1. Lib. Di. Joann, de Boz- 
kowiez 3. "ID. 8.1. 53. °9) Daf. 76. 83. ?) 2. 8, l. Lib. 
Maruss. de Sternberg 13. 3°) O. 2. Ul. 11. 22) 8.8. U. 52. 
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lebte noch 1386, aber 5 II. fpäter werben die BB. Sig is⸗ 
mund nnd Smil v. Lettow. ‚genannt unb Die Gattin Mixens 
v. Kokor, Anna v. Lettow., hat 1397 auf Lettowitz auch ihre 
Morgengabe von 30 Marl. Sigismund v. Ronow⸗Lettow. 
fcheufte 1398 feiner Gattin Elſſtaͤ im D. Wranowa 2 Aeder 
mit Zubehör '*), aber unter den Befikern des Landrechts im 
J. 1406 wird fhon ein Hynek v. Lettow. genannt, welcher 
(de HKonow, alias de Letow.) damals feinen Bruder Cze⸗ 
net und die Söhne Jakobs v. Ronow, Johann und Sigismund, 
in Sütergemeinfchaft auf die Burg nebſt dem Staͤdtch. Lettowicz 
und die dazu gehörigen DD. nahm, 2 33. fpäter feiner Gat⸗ 
tin Margaret) v. Kunſtadt auf den obern Theil des Staͤdtchens 
60 Schd. Groſch. Zinſes als Morgengabe verfchrieb ' 3), mehre 
feiner Güter im Olmützer und Brünner Kreife verfaufte, 1415 
feinen Oheim Waniek v. Bozkowicz zum Teftamentövollitreder 
ernannte ), und 3 II. nachher feiner oben genannten Ges 
mahlin, einer Schweſter Viltorins v. Kunftabt » Pobiebrad,, auf 
den DD. Trawnik, Trzſebietin und Mesirzige 40 Sch. Gr. 
jaͤhrl. Zinſes verfchrieb. In demfelben 3. (1418) kommt ſchon 
Czenek v. Letow. vor *°), aber 1446 nahm Marquard 
v. Lommnicz feine Erben im Gütergemeinfhaft auf ben Ans 
theil von Lettowicz, der ihm nad feiner Gemahlin Mache 
u. Lettow. zugefallen war, und verfaufte unter einem an Georg 
v. Strainig die DD. Wranowa und Spinek, während die obs 
genannte Elſſta v. Ronow, welche mit ihrem zweiten Gatten 
Milota v. Tworkow ihren Antheil an Lettowicz, welcher aus 
ber Burg Lettowicz, der Hälfte der Stadt, der Hälfte des neuen 
Zuhmacher » Martted, 1/2 Waltmühle,, ver Haͤlfte von Fleiſch⸗ 
bäufen, 1/2 Brauhs., ben größern Gerichtögeldern aus der gaus 
gen Stabt (»Wanoczne forense«), 1 Mühle unter, und 1 
Hofe vor der Burg, dem halben D. Wranoma mit Zblaffttoma 
md dem 1/2 Hof Porjigge, dem halben D. Wlkowa, dem hals 
ben Hof Woczivelinffy , der Hälfte der Borotiner Berge und 
Wälder, 2 Zeichen nebit der Hälfte aller Patronate befland — 
an Waniek v. Bozkowicz verkaufte, ber fogleich ben Bei« 
namen davon annahm *9%), Go zerfiel das Gut in 2 Theile, 
beren einer dem Geſchlechte Lomnig , der andere aber dem ber 
Bozkowicze gehörte, und der erftere Kel nad) dem Tode Johanus 





19,9. 8. VI. 13. 42. 55. 8°) Daf. Vil. 1. 4. 40. °*) va 
27. 15) IX, 12. 16. °9) X, 27. AR. 
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des j. v. Pommicg feiner Schweſter Bitfa um 1491 zu, welde 
2 393. nachher ihren Gatten Albredit v. Tichtenburg baranf im 
Grmeinfhyaft nahm, während Albrecht v. Bozkow. ben aus 
bern geerbt und fih 1495 auch. darnach genannt hatte ° 7). 
Gene Gitfa nahm in demfelben 3. ihren zweiten Gatten, Karl 
Saft gleichfalls in Bütergemeinfchaft '*), vertaufte aber 
demungeachtet 1505 die Hälfte des Gutes, nämlich ber Gtabt 
kettowicz mit Patronat, dad D. Trjebietin sa an 8a 
sislamw v. BozkowiczsTritban !?), wodurch das Gange 
mu bie ** e kam. Ehriſtoph v. Bozkow.⸗LKriebau ver⸗ 
ſcghrieb 2 feiner Gemahlin Kunka, geb. Fuͤrſt. v. Mun⸗ 
| auf be dafigen Burg fammt dem Stäbth. 5000 fl. 
wär, als Witthum ?°), und nad feinem Abſterben erbte Let 
win Wenzel v. Bozlow. ber fih auch 1531 und mod 
1539 darnach nennt ?’'), Gin zweiter Chriſtoph v. Bo 
tow. verfauft aber 1544 an Ehriftoph &. v. Hardek⸗ 
Glatz und feine jüng. Brüber bie Burg wit Staͤdtch. Fettes 
wigg, Die DD. Xrjebetin, Slatinka, Eywanowicze, Zbuniet, Zab⸗ 
ladow, nebſt den Theilen von Wranowa, Radimierz und Lajys 
zw ’') Im 53 18559 nennt ſich der Landeshauptmanns⸗ 
Bertreter, Wolf Dietrich Gf. v. Hardek⸗Glatz nach Letto⸗ 
wig unb fo audı noch 1561, aber 3 3%. fpäter fchon Ul⸗ 
sich °3) und 1585 Hanne ”*), weiher 1592 auch Kuns 
ſtadt ıc. bazm erwarb, vom Kaif. Rudolph II, dad jus te- 
standi erhielt (1584), und im lebten Willen vom 3. 1594 
feiner Gemahlin Elsbeth v. Herberfiein 3000 fl. mähr. und alle 
Beine, die Güter aber für den Fall feines kinderloſen Abſter⸗ 
beud dem Better Ferdinand Bf. v. Hardek mittelſt Er⸗ 
Sanfd zudachte; Lettowis follte nur Dem verfauft werben, wel 
der hier den Intherifchen Glauben fchüben würde 22). Es ges 
langte aber, man weiß nicht wie, an Regina Gſin. v. Har⸗ 
det, die 1613 ihren Gemahl, Heitrih Wenzel Graf 
v. Thurn» Balfaffin ꝛc. auf die Burg ſammt dem Staͤdtch. 
kettow., ferner die DD. Trjebetin, Eywanowicze, Zbonik, Zablu⸗ 
dow, Wrauowa (Autheil), Wikow, Kuiejofla, Ehrtowa, Lhota, 
Walchowa Lhota (Antheil), Michow und Poboly (Antheil) im 
Geweinſchaft nahm 26), welcher nad ihrem Tode die Hſchft. 


27) XIV. 13. 28. 8°) XV. 5. 29) RVI. 29 °9% XIX. 6. 
>) XXI. 14. 22) XXV. 26. 22) XXVI, 5. 9. 29. PH) XXIX, 
63. ?°) XXXI. 18, ?*) XXX, 35, 
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auch geerbt: nnd 1633 feiner zweiten Gattin, Apollonia geb. 
v. Zierotin,, darauf und auf dem Gute Borotin 8000 fl. mähr. 
verfichert hatte ?7). Als er ftarb, wurde Lettowitz ſammt Les 
»toniß feinem einzigen Sohne Karl Kafpar am Samft. vor 
Mart. 1642 landtaͤflich verfichert, nnd biefer verfauft am 23. 
Sım. 1654 Lettowis (mit Meierhöf. und Gchäfereien) um 
60,000, dad Gut Letonig aber ſammt ber Mühle bei Möoödlau 
am 18,000 fl. rhn. an Georg Stephan Gf v. Würben 
Freudenthal, welcher ſchoͤn 1655 das lettere au den Gf. 
Sohann v. Nottal um diefelbe Gelofumme, Lettowig aber am 
16. Jaͤnn. 1664 an Eva Efin. Erdödohh, geb. Gfin. v. For⸗ 
gacz, um 90,000 fl. rhn. in der Art veränßerte, daß die Er⸗ 
fäuferin den Franziffanern bei Skt. Magdalena in Brünn jährl. 
4 Faß Bier, A Kälber, 4 Schöypfen, 30 Me Korn, 12 Me;. 
Weizen und 20 th Butter ald Almofen zu geben verpflichtet 
ward. Dieſe trat aber die Hfchft. fchoen am 23. März 1666 
an Elifaberh Gfin. vu Nachod, melde fie am 26. Mai 
1668 dem Fürft. Georg Selepczenÿ v. Pohroncz, Erzbiſch. 
von Gran (DD.: Wanowicze, Chlum, Babolek, Brzezinka, Rum⸗ 
berg, Sſewezow, Wilimow, Smwolowa, Jafynow, Skrhowa, Wlkowa, 
Mezrziczko, Laczynow, Wranowa, Worjechow, Kniefow, Zablu⸗ 
dow, Lhotka, Zboniek, Michow, Podoly, Trawnik, Kochow, Trze⸗ 
betin, Nowiczyn, Swarow, Slatina, Lhota Wachalkowa, Chrtowa 
oder Korbelowa⸗Lhota und Kladrub) um 60,000 fi, rhn. vers 
faufte. Nach Abfterben des Erzbiſchofs (1685) verglich fidh 
Kaif. Leopold I. mit den Erben am 25. Säann. 1689 bahın, 
daß er ihnen die ungarifchen Beſitzungen, dann die Burg und 
Herrfchft. Lettowis, fammt den Gütern Borotin und Slatinka 
überließ , die fchlefifchen Güter, fo mie Liffie und Drnowitz hins 
gegen Behufs des türfifchen Krieges verkaufte, und durch einen 
zweiten Bergleich zwifchen ben Erben vom 28. Mai 1691 kam 
die eine Hälfte von Lettbwig, Borotin und Slatinfa um 34,000 fl. 
rhn. an Johann Jokaÿ v. Pohronz Scezelepheny, 
md die andere verfaufte Johann Maholany v. Pohronz 
Sczeph. am hi. Georgstage 1692 dem Stephan Kordicz ꝛc. 
am 54,000 fl. rb., nad deſſen Tode (1697) fie Georg 
Kordicz v. Pohronz geerbt, aber fchon am 19. Row. d. J. 
die Güter Borotin ımd Groß » Siatina der Maria Prustauer 
verwittw. v. Freienfels um 42,500 fl. rhn. verkauft hatte. Nach 





1,3, $£, XXXIV. 29, 
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dem im 3. 1700 erfolgten Tode Ladiflams George Kor 
dit ſch Freih. v. Pohroucz 22) fiel Lettowitz mit Klein s Siatinta 
feinen 5 unmänbigen Kindern zu, für welche fie das Landrecht 
am 19. Jun. 1711 m Karl Ludwig Gf.v. Roggen 
dorf um 170,000 fl. rh. veräußerte, und zwar: Burg und 
Etädtch. Lettowitz, die DD. Jaſinow fammt Gericht, Lazynow 
(m. Gericht), Wilimow, Brany (Bralny DD, Wllow, Skrchow, 
Mejerziczko, Skrzib, Surgow (m. Gericht), Bachnow, Zablu⸗ 
tow , Orzechow, Lhota, (m. Gericht), Babolek, Ki. Slatinka, 
Trzebetin (m. Gericht), Trawnik, Kochow (m. Gericht), Divorfto, 
Kradrub, Nowiczy, Swarow, Wanowicz (m. Gericht), Zbonif 
(m. Gericht), Michow und Podoly. Bon dieſem überging das 
Ganze , fammt dem neuerrichtetem Allaun » Bergwerte, Bienen⸗ 
ſtöcken und fonftigen Berbefferungen, gleichfald mittelit Kaufe 
vom 24. Apr. 1724, an den Neid» unb dflerr. Hofrach 
Herrmann Jodok Freib, v. Blümegen um ben Preis von 
175,000 fl. rhn., nad deffen Abfterben die Herrichaft, is 
Folge der Erbabtheilung zwifchen feinen 3 Söhnen vom 1. Sept. 
1742, auf ben ältelten derfelben, Landrechtsbeiſitzer und. Afs 
ſeſſor des Lönigl. Tribunale in Mähren cipäter 8. k. geh. Nath, 
Dräfivent der kaiſ. Repräfentation und Kammer, wie auch Obrifts 
kamm. in Mähren), Heinrich Kajetan überging, welder 
baranf am 26. Dez. 1774 ein Kideis Kommiß mit der Erf 
geburt errichtete. Er (Graf uud Oberft« Kanzler) flarb 1788 
uns fein Sohn Franz. übernahm dad Fidei⸗Kommiß, und 
ernannte im lebten Willen bie &f. Heinrichs v. Blümegiichen 
Erbeserben, nämlih Joſepha v. Bellid und Eleonora Gfin. 
„v. Kalnokh, beide geb. v. Blümegen, für ihre männliche Racks 
tommenfchaft zwar zu Erbinnen; aber nad feinem Tode fiel 
die Herrſchaft, ſammt der neu errichteten Zitz⸗ und Kottons 
Fabrik, dem Peter Herrmann SG. v. Blümegen gu ??), 
nach deſſen gleichfalls kinderloſem Tode Heinr ich Gf. v. Kal 
nokü am 9. Juni 1820 als Beſitzer dieſes Fideikommiſſes 
angeſchrieben wurde. Gegenwärtig hält es fein Sohn Guſtav 


20), Sm festen Willen befahl er die völlige Herfkelung der Kirchen 
in Lettowitz und Kochow und den Erſatz des dem Lettowitz. Pfar⸗ 
rer beftrittenen Zehents. *°) Sie wurde ihm, wegen nidtge- 
leieter Zahlung der Erbſteuer und des Mortuars nicht einges 
antwortet, fondern Zoferh Gf. v. Schafgotſche wurde als Haupt⸗ 
erbe ausgezeichnet, der fie ihm nadhträglih (3. März 1820) eins 
sutworten ließ. 
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Gf. v. Kalnoky. — Im 3. 1818 wurde diefer Körper auf 
560,840 fl. 40 Mr. gerichtlich abgefchägt. | 

2. Klein⸗Slatinka. Hier fchenfte 1406 Migf. Jodok 
1 Hofdem Erhard Puſſta v. Kunſtadt, und diefer mat ihn 
an Welicz Pulecz ab, welder fogleich nad, dieſem D. fich 
genannt und feiner Frau Krzicza 75 ME. an dem Hofe anges 
wiefen hatte 3°). Gleichwol mochte er ihn bald darauf an 
Sobiehrad v. Sträjitefs verkauft haben, weil biefer 1412 
feiner Fran Katharina gleichfalls 60 ME. an bemfelben vers 
schreibt 3°). Sm 3. 1439 verkauft Witel v. Preny dem 
Albrecht v. Bozkowicz bad D. mit aller Zubehör 22) und 
auf diefe Art wurde es mit Lettowib vereinigt 33). 

Bon ben andern Dörfern weiß man Kolgendes: — 

3. Bon Babolel. Es gehörte bis zum SG. 1524 gu 
Lomnig, wo ed fantmt dem D. Wrjeſicz, und ben Antheilen von 
Ehlum, Wranowa mit dem Teiche »Stwolowflye und 1 Ins 
ſaſſen nebit Aedern in Nowich die BB. Georg und Johann an 
Chriftoph v. Bozfowicz » Triebau verfanften 3*) umb dieſer über, 
ließ das Gefammte im 9. 1531 an Paul v. Wogenicz 3°) 
Wie es zu Rettowig fam, bei dem es feit 1668 erſcheint (ſ. 
oben), war nicht auszumitteln. — A. Bachna. Ein Heid 
von Bachna verkauft 1355 dem Mathias v. Bach. 1 Lahn das 
ſelbſt 36), und Artleb v. Mifliborzicg überträgt 1360 die Bes 
forgung ber Veſte in Bachn. und feines Habes in Froleysé⸗ 
dorf (Froͤllersdorf) dem Pfarrer von Krhau Artleb 37), und 
trat 1390 feine Anfprüce vollends an Sigmund v. Miſlibor⸗ 
zicz ab 3°). Seitbem feine Spur mehr davon, bie erſt 1711, 
wo es bei Lettowig if. — 5. Ueber Bralny (Brableny) vgl, 
diefen Artikel bei Krietin. 6. Chlum. Ein Walter 
v. Ehlum erfanft 1358 in Blaſſtow vom Woiſlaw v. Blaſſt. 
2 Lahn. 39), unb 1376 kommt ein Herefsv. Chlum vor *°). 


se) D. 8, VII. 39. 21) vl, 21. 22) XIV, 19. 22) Ob die An⸗ 
gabe Schwoy’s (Topograph. 1. S. 391): daß Statinfa im 16. 
Jahrh. einem, davon den Namen führenden Gefchlechte gehört, 
daß es 1554 Bernard v. Shlatinka und im 17. Jahrh. 
ein Gf. v. Nach od beſeſſen habe — richtig if, dezweifle ich ſehr; 
jedenfalls find ‚aber feine übrigen Daten darüber irrig, weil man 
das Büthen in den 33. 1668 und 1711 mit Lettowig vereinigt 
findet (f. tie Befiger von Lettow.). ?*) 3.2. XVII, 5. 2*) Daf. 
XX. 4. 26) 8%. I. Lib. Di. Joann, de Bozcowier 7. 9°) Daf. 
25. 99) Daſ. Ul. 82. °?) B. 2, 1, Lib, Di. Ioann, de Bosco- 
wiez, 13. *°) Daf. Il, 30. 
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Sa 9. 1390 nie Bohnnek Huchna v. Shi. feinen Bru⸗ 
der Mirko in Gütergemeinfhaft; 2 33. fpäter erkauft Jeſ⸗ 
fet v. Ehl. von Waniek v. Zwole dad D. Pyczulyn, während 
jener Mirko v. Chi, dem Brümmer Bürger Niklas Kegel die 
Halbfcheide der DD. Groß und Klein Otmyez verkauft *'). 
Jeſſek v. Ehl. erfand 1398 von Waniek v. Zwole 2 Lahn. 
m DBlafffow *?), obwol man nicht weiß, ob er iu Chlum Eis 
was befaß, wie benn ein ritterliches Geſchlecht nach diefem 
Dorfe ſich noch lange namte, aber im Süden bed Kreifed 
Heine Befigungen hatte. Zu ben II. 1524 m. 1531 f. Ba: 
beiet, zu 1668 und 1711 aber Lettewig. — 7. Jaſſinow. 
Darüber vergleihe man denfelben Artikel bei den Beſitzern von 
Runftadt und zun 9. 1504 unten 2Stwolowe. — 8. Kuie 
jowifto. Auch biefed D, gehörte ehedem mit Delfen zu Lom⸗ 
nis, uud Bohuſs v. Lonmicz verfchrieb 1455 feiner Gattin Il⸗ 
kurg auf beiden 13 Schck. Grofch. jaͤhrl. Zinſes, anf andern 
DD. aber überbied noch 1090 Sch. +3). Wie es ſpaͤterhin 
m Lettowib gelommen, bei dem es feit 1613 ununterbrochen 
verblieb , weiß man nidt. — 9. Kochow. Der bafige zur 
Dim. erzbihfl. Herrichaft Vierzighuben gehörige Antheil von 
15/54 Lahn. war in alter Zeit ein Bisthumslehen, nnd Bilch- 
Bruno gab ed 1274 dem Bertolbv.Romberg **); wann 
er dem Bisthum heimftel, ift unbefaunt. Der andere Theil bes 
D. gehörte 1532 dem Haufe Lomuig cf. Meferjitfchlo), umd 
feit 1614 zu Lettowig, denn die Gräf. Juliana v. Thurn geb. 
v. Hardek, nahm ihren Gemahl Heinrih Gf. v. Thurn darauf, 
fowie auf Meferfitichto (Antheil), Trawnik, Jaſenow, Orjechom, 
Wilimow, Stwolowa, Surcznow, Brzeznik, Rumburg (Antheil), 
ehotka, Switawka, Brawny (Antheil) und Skroͤchow in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Erbrechte nad ihrem Tode 2). Zu 1668 
uud 1711 ſ. Beſitzer v. Lettowiz. — 10. Kradrub (eigentl. 
Eladrub). Diefed D. nebſt mehren in der Umgegend, wors 
unter auch Willow, erlaufte der Wiſchehrader Probſt I or 
haun von dem Leitomifchler Klofter im 3. 1295 *6). Seit⸗ 
dem ift davon feine Spur mehr bie 1668 , wo ed bei Lets 
towitz war. — 11. Raffinow ift feit 1544 ſtets bei Lettos 
wis. — 12. Meſerzitſchko. Zu 1418 ſ. Lettowitz, zu 





28) M. 81. 86. 96. **) IV. 10. 9°) 8. 2. IX, ı2. **) Urk. 
f. ». Olm. Kirche Prid. Cal. April, *5) B. 2, XXX. 58. 6) Urf. 
in der Bub. Regiſtratur zu Brünn. 
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1504 Stwolow, zu 1614 Kochow, zu 1668 p. 1711 wieber 
Lettowitz. Im 16ten Jahrh. gehörte ein Drittheil davon dem 
Haufe Lomnitz, und Diefen trat 1532 Marquard v. Lomnitz 
fammt 1/3 von Trawnik, Skrychow, Emrigow, Kocdom und 
Orzechow feinem Bruder Gencz ab +7). — 13. Ueber Lhotka 
fehe man zu 1376 die Beflger von Lettowig, 1614 Kochow, 
1668 u. 1711 abermals Lettowis nad. — 14. Michow trat 
Adam v. Lomnitz⸗Brumow nebit der halben Etabt Groß s Bitefch 
und bem D. Brjefty 1538 feinen BB. Inata u. Ulrich ab 8), 
und feitvem wird es nicht genannt bie erit 1613, wo ed bes 
reits bei Lettowig war. — 15. Ueber Nowitſcho f. zu ben 
JJ. 1524 und 1531 Babolek, feit 1668 aber Lettowitz. — 
16. Popdofy, zu 1613, 1668 und 1711 f. Befiker vom 
Lettowitz. — 17. Skrchow; 1504 f. Stwolow, 1532 Mefers 
jitfchlo, 1614 Kochow und feit 1668 Lettowig. Indeß kommen 
auch 1568 Georg Priibif v. Lomnicz auf Trawnik und Adam 
v. Lomn. auf Skrzychow Iandtäflih vor +). — 18. Strib 
war feit 1711 bei Lettowig. — 19. Smregowslinter. Im 
J. 1385 wird ein Mathias v. Smre. genamt, welcher von 
Mir v. Radinowes dad Dörfch. Rojenko erftanb 5°) und 1532 
war es mit Meferjitfchlo vereinigt (ſ. dieſ.). 1567 kommt 
Smil Lomniczkoõ v. komm. auf Surczow, Bruder des Przibik 
v. Lomnicz auf Tramnif vor 5’), und zu 1614 f. Kochow. — 
20. Strijebetin (eigentl. Trjebietin) gehörte ſchon 1418 zu 
Lettowis, denn damals verfchrieb Hynek v. Ronow s Lettomwig auf 
demfelben und den DD. Trawnik und Meferjiticjko feiner Gat⸗ 
tin Margareth v. Kunflabt 40 Schd. jährl. Zinfes °?), und 
1466 wies Marquard v. Lomnicz auch der feinen, Margareth 
v. Bozfowig, an ber Haͤlfte bed Stäbtch. Lettowig und den 
DD. Trjebietin, Meferjitichlo, Trawnik und Wranowa 500 Schck. 
Groſch. ald Heirathgut an °°). Seitdem blieb es ſtets bei 
Lettowig, wie es die Daten zu ben 3%. 1505, 1544, 1613, 
1668 u. 1711 bei ben Befitern von Lettowiß erweiſen. — 
21, Stwolomw. Eine Katharina v. Stwolowa wird ald Frau 
des Bernard v. Katerjinig im J. 1492 genannt °*), und 
1504 verfchreibt Czenek v. Lomnicz feiner Gattin Johanna 
v. Prjedmoſt die Morgengabe auf ben DO. Meferjitichlo, 





7, O. 2. XXX. 12. *2) B. 2, XXI. 7. 49 B. 2. XXV. 19. 
s0) B. 8, 1. 19. 5°) Daſ. XKV. 12. 90. 8%. IX, 12. 
29, XI. 21. 5°) ©. 8, XIV. 6. 
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Stwolowa, Wylimow, Jafenow, Skreochow, Trawutk und Orje⸗ 
chow nebſt 2 Höfen in Switawka 585). Im J. 1568 nannte 
ih Znata v. Lommicz nach dieſem Dorfe 56). Zu 1614, 
1668 und 1711 f. die Beſitzer von Lettowitz. — 22. Traws 
nit war feit 1418 fortwährend bei Lettowitz, wie dies die Ars 
tifel Lettowitz, Strjebetin (1466), Stwolom (1504), Mefer- 


itſchto (1532), Skrchow (1568), Kochow (1614), und wieber 


tettowiß (1668 u. 1711) bewiefen. — 23. Wanowitz war 
1613 und auch früher, fo wie ſeitdem bei Lettowitz. — 24. Wis 
limow. Kunik und Bohuſs v. Wilemow verfaufen ihr ganzes 
Eigen daſelbſt 1369 au Theoborih v. Studena 37). Zum 
3. 1504 f. Stwolpw, zu 1614 Kochow und feit 1668 Lettos 
wg. — 25. Wlkow. Zn 1295 vergl. Kradrub, 1446, 
1613, 1668 u. flg. die Befiter von Lettowitz. — 25. Wors 
jehomw (OÖrjehow), war 1504 bei Stwolow, 1532 b. Mes 
ſerzitſchko, 1614 b. Kochow und feit 1668 bei Lettowitz (f.des 
ren Befiter). — 26. Wrauowa; 1398 und 1446 f. Lettos 
wis, 1466 Strjebetin, 1524 u. 1531 Babolek, und feit 1544 
abermals Lettowitz. — 27. Zabludow. Ein Klement v. Za⸗ 
bindow erfauft 1359 von Heinrich v. Chluſtow 2 Lahn. im 
leztern D. um 27 ME. 59%. Seit 1544 iſt es bei Lettowitz. — 
28. 3boniek blieb feit 1446 fortwährend bei Lettowig 
(f. deſſen Befiker). 

Beſchaffenheit. Die Größe der Oberfläche bes 
wägt 10279 Joh 1562 [I Kifte., und bilder in romantifchen 
Abwechjelungen , fruchtbare Ebenen, fanft auffteigende Huͤgel, 
and ſteile, größtentheild mit Laub« und Nabelholz bewachſene 
Berge. Die vorherrfchende Gebirgsart tft der Ur⸗ und Lieber, 
gangs-Grünftein (Diorit), ein fehr feſtes Gemenge von Horns 
klende und Feldftein, welcher am Zwittamaufer ziemlich ſchroffe 
und klippige Wände bildet. Gegen Weiten hin übergeht er in 
Sneuß, und wirb durch vielartige Abſtufungen undeutlich. Stellen» 
weile tritt darin die Hornblende fehr ftarf hervor. Im den 
Thäfern und auch auf Hügeln gibt es an erdigem Mergel kei⸗ 
nen Mangel. An Mineralien trifft man: Achat, Alaunerde, 
biegfamen, gemeinen und ſchwimmenden Asbeft, dichten und faſe⸗ 
rigen Bitterfalf, gemeinen und fchiefrigen Ehlorit, Eiſenchrom, 
gemeinen Kalkſpath, Chrifopras, amethiftfarbigen gemeinen Quarz, 


ss,Daf. XVI. 24. 598 2%. XXV. 11. 37) B. 8, I, Lib. Ma- 
tuss, de Sternberg 10. 32) O. 8. 1, 72. ' 
2. Band. 1. Abth. 7 
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Schteferfpath , gemein. and fchiefrigen Eerpentin, gemein. und 
verhätteten Tal, glasartigen Strahlitein, gemein. Granat, Rauch⸗ 
topaffe, Chalcedone, Grünerde, Mohrkohle (flögmeife), obwol 
feften, mit ber Alaunerde vorfommend, gemein. Schwefelkies, 
nicht felten in ber Kohle, gemein. Steinmarf, mitunter auch ers 
haͤrtetes, Weltauge (ſehr felten), Pitrolith 39), insgefammt bei 
dem Städt). Lettowig — Faferfohle, fplittrigen und rotben 
KHornftein (bei Chlum) 6°) ıc. ıc. Brauchbare Mauerfteine 
werden im ganzen Bezirke augerroffen, und guter Zirgelthon iſt 
bei jeder Ortfchaft vorhanden. Im 3. 1834 it auch ein Kalk⸗ 
fteinfager entdeckt worden, in dem asbeflartiger und glafigter 
Tremolit fehr häufig vorfommt. Grob » und feinfürniger, zu 
Steinmetarbeiten fehr geeigneter Sandſtein iſt häufig, aber der 
feit 80 IJ. befannte DachfchiefersSteinbruch ift jetzt wenig ers 
giebig., und noch weniger die an mehren Orten in der Vorzeit 
und vor Kurzem eröffneten Steinfohlenflöge. Seit 1562 und 
noch 1724 war in ber Nähe des Marktes Lettowitz ein obrgktl. 
Alaun⸗Bergwerk, welches feit vielen IJ. nicht mehr im Gange 
ift. — Die Anhöhe Wietrnit, 1/2 St. norböfll, vom Staͤdtch. 
Lettowitz, beträgt nad) trigonometrifcher Bemeffung 205,°*. 

Am Gemwäffer it bemerfensmerth die Zwittawa, 
weiche den Herrfchaftsbezirf in der Richtung von NO. gegen ©. 
durchſtröͤmt, und lediglich Forellen, und die zu ihrer Nahrung 
dienenden Kaultöpfe (Rogfolbe, Cottus Globio) führt. Sie 
friert (weil meift Duellengewäffer), ſelbſt bei ftarfem und ans 
haftendem Frofte nur theifweife zu, und behielt felbit in Dem 
waflerarmen 3. 1834 ihren gewöhnlichen Waſſerſtand. Unter⸗ 
halb dem Lettowiger Schloffe mündet fich in die Zwittawa der 
aus N. vom ‚Krzetiner Gebiet kommende Bach Switawitza, 
und vermehrt deffen Waflermenge, fo wie die Fifcharten Caußer 
Korellen, auch Hechte, Aalraupen, Weißfifhe und Krebſe) bes 
deutend. Mehre kleine, viesherrfchaftlihe Bäche, ald: der 
Smrjower, Slatinter, Tramniter und Burdſcho—⸗ 
wer nimmt die Zwittawa bier ebenfalld auf. — Bon Teichen 
werben dermal noch 7 zur Fifchzucht benükt, wovon der Wllo⸗ 
wer und bie 2 Heinen Cnur 1 Joch Flächemaß), zu Engelsruh 

“ Zorellen, die andern 4, nämlich ber Butſchower, Michower, 


s9) Beſchrieb. in den »Mittheilungene x. 1821, S. 58 fig. 96. 
auch »Mineralogifhe Bemerktungen von Brünn über Kunſtadt bis 
Bifrau in Böhmen« im »Patriot.: Tageblatt« 1803 Nro. 98, . 
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Slasinfer und Bauowiger, inögefammt von 10 Joch 949 [IRR. 
Flächrenmaß, Karpfen und Hechte enthalten. 

Die Bevölkernug, dburdaus mährifher, mur im 
Markte Lettowig, auch teuticher Zunge, beträgt 6080 See⸗ 
fen (2852 mul. 3228 wbl.), werunter 804 Richtlatholi 
ten beiverifchen Glaubensbekenntniſſes (in Lettorig, Hlotta, 
Gafincw, Skrchow, Borowa, Michew, Kochow, Glatinfa, 
Etwolow und Strebetin) und 22 Inden (in Lettowitz). 

Die wichtigſſe Erwerbsquelle bilder die Landwirth⸗ 
ſchaft, außerdem aber noch Viehzucht, Handwerlke, Taglohn uud 
Fahrwerkt. Fur landwirthſchaftliche Zwede verwendet man 

| obrgktl. unterth. 
Yu Hedern . . 8619. 1838 D.#1.50113. 1235 I Kt. 
> Teihen . . il» 949 >» — — 
> Wieſen... 160 > 466 > 366 > >» 1264 
> Gärten . . 21» 160 » 185 > 355 
> 
> 
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> üutweiten . 90 > 1137 683 2 977 
> Wald . 1515 > 1543 1470 2 1538 
Der Boden in flachen Gegenden beſteht aus angeſchwemm⸗ 
ten Lehm, mit einer 6 bis 8 Zoll tiefen Dammerde, in ben 
Gebirgsgenden ift der Lehm mit ſchottrigem Sanb gemengt und 
hat größtentheild eine felſige Unterlage. — Die obrgitil. Wal 
Tung zerfält in A Reviere, und iR größtentheils mit Taunen, 
Fichten und Kiefern beſtockt, anter denen Eichen, Buchen sub 
Ahorn einzeln vorlommen. Die Jagd liefert Rehe, Haſen und 
Repphühner in bedentender Zahl; auch Faſanen werden ſeit 
3 JJ. im Freien mit gutem Erfolg gezogen. Die Obſt⸗ 
baumzucht wird ſowol in Gärten, als auch im freien Felde, 
Iehtere jedoch nur auf obrgkitl. Gruͤnden, betrieben; Birnen und 
Aepfel gedeihen gut, der größere Theil der Obſtbaͤnme find jes 
doch Zwetichten. Auch die Bienenzucht an einige eifrige 
Liebhaber. 
Der Iaubwirthfchaftliche, obrigkeitlicher Seits hoch verebelte 
Biehbkand beträgt, außer einigen Ziegen in ben Gebirge, 
ertfchaften : 
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Au Verden . . 16 . 314 

> Rindern . . 86 “ 500 

> Chfm - . 22 . 75 
Mit Bewerben hefchäftigen ih: 1 Brauer, 2 Brannt⸗ 
weinbzenner, 5 Brobbäder, 7 Mahlmäller, 10 Bleiiher, 3 Obſt⸗ 
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und Kuͤchewaareuhaͤndler, 12 Gaftwirthe und Schäfer, A Faß⸗ 
binder, 1 Glaſer, 1 Ziegels und SKattbrenuer, 2 Echloffer, 
14 Schneider, 23 Schuiter, 4 Tifchler, 1 Wachszieher, 1 Zim⸗ 
mers, 1 Maurermeiiter, 10 Schmiede, 1 Nagelichmied, 15 Tuch⸗ 
macher, 2 Gärtner, 1 Riemer, 1 Sattler, 3 Wagner, 2 Hafs 
ner, 1 Färber, 2 Strumpfwirker, 34 Weber, 2 Hutmacher, 
2 Seiler ıc. Der Handelditand zähle 3 Spezerei s und Mate⸗ 
riafwaaren s Handlungen Cim Markte Lettowis) und 1 Krämer. 
Außerdem ift-nahe am Markte Lettowitz, nämlich in Heinrichs⸗ 
thal, eine f. E, pri. Tull⸗ßAnglais⸗Fabrik, von der bei 
ber Drtbefchreibung mehr gejagt werden wird. 

Der Handel mit Ianbwirthfchaftlichen Erzengniffen ift 
unbedeutend und beichränft ſich nur auf die nächſte Umgebung ; 
die Erzeugniffe der Fabrik aber geben in alle Theile des Kai⸗ 
ferthums , und zeichnen ſich ebenjo durch ihre Güte, wie durch 
Biligfeit der Preife aus. — Der Amtöbezirf wird von N. nad 
©. dur die aus Böhmen nad Brünn gebahnte Poftfiraffe 
durchſchnitten, und überdied befördern A Bezirfsftraffen 
den innern. und auswärtigen Verkehr. Die naächſten Boten 
ſind in Goldenbrunn und Brüfan. 

Für den Fugendbunterridt.find 3 katholiſche (in Let⸗ 
towitz, Kochow und Wanowitz) und 1 helvetiſche Echule (in 
Wanowitz); für Armenverſorg ung eine Anſtalt in Lettowitz 
mit einem Kapital von 500 fl. C. M., welche 59 Arme bes 
theilt. Nebſtbei werben die einheimifchen Armen in jeder Ort⸗ 
fchaft durch Naturalbeiträge der Ortsbewohner zureichend unter- 
flüst. Im Marfte Lettowis ift ein vom Stephan Feſſel aus 
Triebau am 16. Mai 1759 mit 500 fl. geftifteted Spital für 
6 Dürftige, welche von dem jetzt 1000 fl. W. W. betragenden 
Fonds geheigte Wohnung erhalten. _ 

Das Sanitätsperſonale befteht aus einem im Markte 
Lettowis wohnenden Wundarzte und einer ebenda anſaͤßigen ges 
prüften Hebamme. Das dafige Klofter der barmherzigen 
Brüder, welches urfprünglich von Heinrich Freih. v. Blüme⸗ 
gen durch Beiträge ſeiner Eltern und Brüder am 2. Jänner 

1750 mit einem Kapital von 24,000 fl. rh. für 6 Geiſtliche 
und eben fo viele arme Kranke gefliftet wurde, hat gegenwärtig 
einen Fonds von 35,000 fl. W. W., unterhält 9 Betten, 
2 Wundärzte, 2 Apotheker und übernimmt ſowol Einheimifche, 
ald fremde Kranke in Wartung ımb Pflege: 

Ortbefhreibun g. 1. eptowig cLötowioe)' 
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5 ME. nnw. von Träm an der nad Böhmen führenden Poſt⸗ 
firaffe in einer fehr anmuchigen Gegend gelegener Marfı von 
203 D. G(ammt der Gaſſe »Sıeinrichäthal«e), 1660 E. (767 
mul. 593 wbl.), weile 391 Joch 138 D Kiffer. Aecker, 763. 
1116 DKL. Wiefen, 48 3. 205. Kt. Hutweiden, 57 5 
1346 D Kt. Gärten, 21 5. 125 TI Kl. Waldung, nebft 
einem Bichitaude von 26 Pfd., 125 Küh. und 511 (obrgktl.) 
Echafen befisen. Hier ift der Sitz des hſchftl. Oberamtes, 
1 anf einem füblih daran ſtoßenden, wit Obftbäumen und eng⸗ 
kichen Gartenanfagen geſchmückten Spügel gelegened Schloß 
gebäude, in deſſen Nähe ſich auch ber große und ſchöne 
ebrgftl. Mhof., die Rirthichaftgebäude und Beamtenwohnungen 
befinden. Ferner iſt bier eine Pfarre, das oben bereits befpron 
diene Kloiter der barmherzigen Brüder ‚mit einer Kirche und 
nabe Daran im Thale die Ef. priv. Tulls Anglais-Zabrif 
des Wiener Großhändierd Daniel Baum mit ihren weitläufigen 
und fihönen Gebäuden, welde Tull⸗Anglais von allen Gattum⸗ 
gen und Breiten und in folcher Volllommenheit erzeugt, daß der 
Eigenthümer bei der Induſtriewaaren⸗Ansſtellung zu Wien im 
J. 1836 mit der Ehrenmebaille miögezeichuet wurde. Sie ber 
fchäftigt dermal täglich ſchon über 100 Menfchen und fcheint 
and ber um 1760 vom Heinrich Sf. v. Blümegen errichteten, 
sachher aber anfgelöften Zitze und Cotton⸗Fabrik (weicher außer⸗ 
dem auch eine große Leinenbleiche hier angelegt hatte) ‚- entitans 
den zu fern. Die Pfarrfirde, mit welcher das gleich⸗ 
namige Archipresbyterat und Dekanat °') verbunden ift, 
it uralt, dem hi. Prokop geweiht, hat 6 Altäre und enthäft die 
Grabfteine der 1557 + Eltfabeth Sin. v. Hardegg geb. v. Mos 
neſis und der 1562 und 1587 + fen. Georg Molfgang und 
Sch. Friedrich) v. Hardegg. In einem abgefondert ftehenden 
Gtodenhaus trifft man 3 Gloden, deren 2 aus den 3%. 1528 
und 1597 6?) ftammen. Zu hiefigem Pfarrfprengel gehören, 
nebft Lettowis, noch die DD. Lhotka, Zabludow, Jaſſi— 
now, Worechow, Wranowa, Lazinow, Switawig, 


*., Zum Lettowitzer Arhinpresbytate gehören die Defanate: 
Dıfiig, Gedownitz, Leitomig, Lomnis und Meuftadti; zum Deka: 
nate aber die Pfarren: MBorkenporf, Geebrauitz, Kietin, Run: 
ſtadt, Lettowitz, Liſſitz, Deis-und Roihmühl, ferner die Lokalien: 
Bedrichau, Bogenau, Bradleno, Eyernahore, Thota » Lang und Su- 
litaom °*)_ Cara er opera reipublice Leitovicens, confecta per 
Joh, Beneschovium civ, Triboviens, Maray. fautet die Umſchrift. 
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Kniejowtifta, Meſerzitſchko, Strhow, , Borowa, 
Mihow, Podoly, Kohow, Babolek, Nowiczy, 
Slatinka, Stiebietin, Trawnik und Kraderob, 
Der Ort ift alt, hatte, wie man bei den Beflbern oben gefehen, 
im 3. 1145 eine landesfürſtliche Mauth, 1360 und fpäter 
eine Burg, war 1406 bereits ein Marft 63), betrieb 1446 
ſtark das Tuchmacherhandwert 6°), befaß eben damals 1 Tuch⸗ 
walke, 1 Mühle, Brauhs. und Hof, und 1724 war in ber 
Nähe ein Alaun⸗Bergwerk im Gange, fo wie auch bie. Bienen 
zucht forgfältig gepflegt wurde. Der dafigen Pfarre wird 1352 
zuerſt gedacht, wo ihr ein Johannes vorſtand 65) und 1509 
befreite Ladiſſaw v. Boslowitz den hiefigen Pfarrer und Des 
hant Jakob vom Anfallörecht, wofür diefer ſich und feine Nach⸗ 
folger verpflichtete, für den Woblthäter und fein Gefchlecht all⸗ 
führig 4 Seelenmeſſen nebft ganzen Bigilien abzuhalten 957. 
Aber fchon um die Mitte desfelben Jahrhunderts verbreitete 
fi) hier die lutheriſche Lehre bergeftalt, DaB auch die Pfarre in 
den Befit ihrer Paftoren kam 67), und Heinrich Wenzel Gf. 
v. Thurn verlich 1613 vollends der Gemeinde des Staͤdtchens 
nicht nur dad Patronat der Pfarre, fondern auch die Gründe, 
Zehente und Einkuͤnfte derfelben nebft den Spitaldgründen <®) 
und der Spitaldmühle »Hawlowſth wmiehn,e gegen die Verbind⸗ 
lichkeit: den Pfarrer, Kaplan und Schnireftor fammt Gehilfen 





692) Vietleicht durch Die früähern Beiger aus dem Haufe Nonom, 
weil Aus Scmeindefigil 2 fchräg gefreuste Ache, das Wappen dies 
ſes Haufes, jegt noch führt. **) Es wird Dabei (wol eine Bafle) 
ein »neues Tuchmacer » Städtdh.e erwähnt, f. die Beſitzer. °*) 
Brünn. Stadtbuch Pro. 41. Hoſchft. 88) Ur. we eztortek yo 
fm. Martin. 6°) Diefe waren: 1567 — 1569 Johann, 1574 
— 1575 Simon, 1583 — 1597 Johann Meindler, 1604 Un 
breas Protonen, 1608 — 1610 Erasmus Melczerius und 1611 
— 1619 Zufob Skopicius. Auch Die Schule, worin, wie über 

“haupt in allen evangeliſchen, außer Lefen, Schreiben, Religion und 

 Müft, auch die fateinifhe und griehifhe Grammatik gelehrt wurs 
den, war in Belig ber Akatholiken, und ber bafige Schulrektor, 
Magiſt. Amdreas Handelins, wurde 1583 Kaplan daſelbſt. °*) Des 
Spitels wird fhon 1537 in Urkunden gedacht, aber am Ende des 
16, Zahrh, war es verbdet, und den Banplap verfaufte die Ge⸗ 
meinde an einen Privaten um 8 fl, mähr. Bald barauf muß 
aber ein neues Spital errichtet worden fein, weil Die Gemeinde 
1603 die »Podlauczkere Mühle um 1800 fl. mähr. dazu erfaufte, 
»Brum, Bodientiutt« 1828, G. 226. 


103 


arſtändig zu erhalten und bie bei der Kirche beitandene Litera⸗ 
teu⸗Brũderſchaft, welche die Auffidye über Die Echule und deren 
Bibliothek hatte, zu beforgen 6°). Seit 1624 wurden Pfarre 
und Kirche den Katholifen wieder zurücdgeltelt, Am 8. Mai 
1635 eroberten die Schweden das wohlbefeiligte Schloß, bes 
hielten es aber nur kurze Zeit, und im Beginn des J. 1548 
wurde das Etädtchen, wegen der Weigerung die bercits nady 
Brünn berichtigte Kontribntion nochmals der fchwedifchen Gars 
niten von Olmütz zu entrichten, von einer Truppenabtheilung 
der Schweden audgeplündert und fo vollitändig verbrannt, daß 
noch am Ende desielben Jahrh. mehre Häufer in Trümmern 
lagen, und die Gründe verödet waren. Am 4. Nov. 1701 
warb der Markt wieder von einer Feuerdbrunft heimgefucht. 
Edwu im %. 1604 erwirfte Regina Juliana, Gfin. v. Har⸗ 
degg vom Landesfürften für das Staͤdtchen 2 Gahrmärfte 
nebſt 1 Roß⸗ und VBichmarfte, und gegenwärtig hat ed deren 4, 
nämlid am Montag nad) Deuli, Mont. nad Peter u. Paul, 
Mont. nadı Egidi und Mont. nad Martin, nebſt 3 großen 
Kochenmärften (Mittw. nad Ditern, Mittw. vor Pfingft. und 
Mittw. vor Weihnachten), 4 NRoßmärkten (Mont. vor Reminifs 
cere, Mont. vor Peter u. Paul, Mont. vor Egidi und Mont. 
nach Martin) und 2 Wollmärkten (Dienft. vor Kreugzerfind. und 
Dienſt. nad Kreuzerhoͤhung). — Lettowitz iſt der Geburtsort 
eined darnach fi nennenden Peters, welder 1388 Baccas 
laureud ber Weltweisheit an der ‘Prager Hochfchule wurde und 
dafelbit 1397 ein Lehramt beffeidete 7°), ferner des Pfarrers 
von Groß» Slatina, Gottfr. Ign. Bilowfty, weldher um 
1703 ein im faphifcden Versmaß abgefaßted Tateinifches Ges 
dicht über. das Leben des befannten Johann Sarfander und 
and. geiftliche Schriften im Drud herausgab, und auch der 
Dafige Hauptmann Johann Bapt. Noſtitius ab Helicon 
(1686 — 1690) verfaßte mehre Tateinifche Gedichte, welche 
gleichfalls gedruckt wurden. 

Dörfer. 2. Babolek, 1 Std. nö. vom Amtsorte auf 
einer Anhöhe, hat 22,9. und 127 (61 mnl. 67 wbl.). 

3. Bachna (Bahno), 1 St. nö. auf einer Anhöhe, von 
99, mit 54 E. (23 mul. 51 wbl). Bon der 1360 hier 
geweſenen Befte (f. Befiker) ift feine Spur vorhanden. 

4. Borowa, 12 St. n. im Zwittawathafe und an ber 





),® vondieij prwn. Adwent. 7°) Monum, Unirors. Prag. I. 
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Poftfraffe, mit 6 H., 31 E (11 mnl. 20 wil) und 1 Eins 
kehrwirthshauſe. 

5. Bralny GBradleny), 1 M ©t. n. am rechten Ufer 
der Zwittawa, zählt im Ganzen 57 H., wovon der größere 
Theil (40) nad Kietin, 17 aber, mit 88 E. (46 mul. 42 
wbl.) hierher gehören. Hier ift eine vom Ef. E. Religionsfond 
am A. Aug. 1791 geitiftete, und fammt der von ihm erbauten, 
ber Erhöhung des hi. Kreuzes geweihten Kirche mit nur 1 
Altar auch feinem Schub unterjtehende Lokahie und Echule, 
zu deren Sprengel außerdem auch die DD. Studlow, 
Wilimow, Sfrizit, Wlkow und Roßrein gehören. 

6. Chlum, 1 1/2 St. nd. auf einer Anhöhe und an 
der Bezirköftraffe von Lettomwig nach Triebau, von 34 H. und 
192 E. (94 mul. 98 wbl.). Die Hfchft. Virezighuben (Olm. 
Kreif.) befigt hier einen Antheil, ber aus 13 H. und 68 €, 
beiteht. 

7. Jaſſinow, 1 St. w. im Gebirge, mit 22 H. und 
127 E. (61 mul. 66 wbl); 4 H. mit 20 €. davon gehören 
zur Hſchft. Kunſtadt. 

8. Rniezowiſto, 1/2 St. w. im Gebirge, mit 13.9. 
und 83 €, (36 mal. 47 wbl.).- 

9. Rochow, 3/4 St. d. auf einer Anhöhe, von 42 9, 
mit 253 €. (118 mul. 135 wbl). Hier ift eine alte dem 
bi, Georg gewidmete und ald Tochter der Lettowiger Pfarre 
untergeorbnete Kirdhe mit 1 Altar. 5 H. diefed D. mit 
35 E. gehören zur Hfchft. Vierzighuben. 

10. Rradrob, 2/4 St. d. im Thale an der Bezirföftraffe 
von Lettowig nach Proßnig, hat 30 H, und 128 ©. (64 mnl. 
64 wbl.). 

11. Kaffinow (La2inow), 1 St. n. im Thale an ber 
von Lettowig über Kietin nach Böhmen gebahnten Bezirksſtraſſe, 
zählte 35 H. mit 211 €. (96 mal. 115 wol.). 

12. Lhotta, 1/2 St. w. auf einem Berge mit 25 9. 
und 141 €. (69 mal. 72 wbol.). 

13. Mefetitfhto (Metericzko ehem. auch Mezer- 
Zicze), 1 St. n. auf einer Anhöhe, zählte 46 H. mit 263 €, 
(127 ml, 136 wbl.) ; 21 H. mit 110 Seel. find nad Kun⸗ 
ftabt unterthaͤnig. 

14. Michow, 3/4 St, f. im Thale mit 1 obrgktl. Dehofe, 
bat in 34 9. 166 ©. (82 mnl. 84 wbl.). 

15. owitſchy (Nowiezy ehem. Nowiczyn), 1 St, 
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nd. im Gebirge, hat 25 H. nud 141 €. (65 mul. 76 wbl.), 
weven 8 9. mit 37 E. nadı Bierzighuben gehören. 

16. Podoly, 1f2 St. fü., mit 28 9. und 192 €. 
(90 mul. 102 wbl.). 

. Strhyow, 1 St. n. am rechten Zwittawaufer , mit 
25 9. und 123 €. (60 mul. 63 wbL). Der Ort fehlt bei 
Schwoyh, fo wie der nachfolgende. | 

18. Skrib, 1 St. nö. im Gebirge, zählt nur 5 5. mit 
28 E- (11 mul. 17 wel). 

19. Slatinka (Zlatinka), 3/4 St. nd. im Thale, mit 
1 an der Anhöhe fliegenden obrigktl. Mhofe., zähle 17 H. mit 
124 €. (55 mnl. 69 wbl.). Dieſes D. bildet ein eigenes 
mit Lettowitz aber längft verbundened Gut. 

20. Smräow, 11/2 St. nd. im Thale, hat 29 9. und 
1883 €. (80 mal. 108 webl.). 

21. Stiebetin (Tirebetjn ehem. Trzebietjn), 1/2 
er. nö. im Thale, zählt 36 H. mit 198 E. (96 mul. 
102 wbl.). 

22. Stwolow, 1 1/4 Et. f. am linken Zwittawaufer 
md an der Poftfiraffe, von 15 H., 89 E. (39 mul, 50 wbl.). 

23. Trawnik, 1/2 St. d. im Thale, wit 1 obrgktktl. 
Mhofe., zählt 28 H. und 181 E. (89 mul. 92 wbL). 

24. Wanowig (Wanowice), 2 St. d. am Fuße eis 
ned Berges, zählt 105 H., 763 E. (345 mul. 391 wbl.) 
und hat 1 obrgktl. Mhof. Diefes D. liegt im Dim. Kreife, 
gebört fammt der uralten Skt. Wenzel s Tochterfirdye zum 
Eprengel der Lokalie Borotin (Dim. Erzdiöcefe), und hat auch 
fee 1782 für die zahlreichen helvetifchen Glaubensgenoſſen 1 
Bethaus nebit Paftordwohnung. 

25. Wilimow, 11/2 St. n. am rechten Ufer ber Zwit⸗ 
tawa, enthält nur 5 H. mit 30 ©. (15 mul. 15 wbl.). 

26. wikow (Wikowa), 1 1/4 St. n. im Thale mit 
15 9. mb 71 ©. (31 mnl. 40 wbl.). 

27. Wotehow (ehem. OrZechow), 1 &t. w. im Ges 
birge, hat 18 9. mit 106 ©. (50 mnl. 56 mwbl.). 

28. Wranowa, 1 St. nö. am Bergrüden, mit 29 9. 
md 141 ©. (64 mul. 77 wbl.). Ein Theil dieſes D. ges 
hört zum Gute Kretin, wirb von bemfelben conferibirt und iſt 
in obiger Bevölkerung nicht enthalten. 

29, Habludom , 1 St. w. im Gebirge, hat 18 9. mit 
108 & (1 mal. 57 wbl.). 
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30. 3bonet, (ehem. Zboniek auch Spinek, ımb auf 
der Karte Müllers gar >Swoinler)., 1/2 ©t. f. am linfen 
Zwittawaufer, zählt 22 H., mit 101 E. (57 mul 44 wbl.). 

31. 3m dieſer Herrfchaft gehört auch noch ein Antheil 
von den im Olmütz. Kreife liegenden, der Hſchft. Bierzighuben 
unterthänigen 2 DD. Rumberg und Defhna, welcher aus 
9 9 mit 40 E. befteht. 


Allod.⸗ Herrſchaft Liſſitz mit dem Allod.⸗Gute 
Drnowitz. 


Lage. Liegt im WRW. von, Brünn und gränzt im 
S. mit Czernahora, im W. mit Lomnig und Pernitein, im N. 
mit Kunftadt und im D. mit Boffowig. Die Dörfer Roficzfa 
und Auftup find von dem übrigen Körper getrennt, und liegen 
im N. zwifchen dem Kundflädter und Krjetiner Gebiete. 

Befitzer. 1. Bon Kiffigz Kuno v. Lyfſecz, 
deffen Bater Gerhard v. Kunſtadt war, kommt 1351 unter den 
Beifigern des Dim. Landrechts ald der Erfte vor, und verfaufte 
eben Damals feinen Befik in Trubfa und Czlinek den BB. Jo⸗ 
hann und Drſlaw v. Krawat um 26 Mark. '); dafür erfand 
er gleich darauf von Sudek v. Wolle (?) die DD. Kunicz und 
khota, nnd von Artleb v. Stinczechowicz das D. Hlubofa. Im 
5%. 1368 \rlauft Lytek v. Liff. 1 Mühle in Drnomwig von 
Emil v. Driow. um 15 Mf. ?), und bald darauf nahm dieſes 
Gefchleht van der nahen Burg Rih wald den Beinamen an, 
fo, daß ſchoͤn 1374 Proczet v. Rycdhm. feiner Gattin 
Eifffa auf feinem Theile diefer Burg, und an den DD. Lyſſicz, 
Kuniczky und dem Theil von Klein Lhota 500 Mi. Morgen⸗ 
gabe verfchrieb , während ihm fein Bruder Kunik v. Rychw. 
auf dem eigenen Antheil von Lyſſicz 17 ME. jährl. Zinfed abs 
trat, ferner dem Erhard v. Kunfladt 8 ME. Zinfes gleich 
falls in Lyſſicz, Kunicz und Lhota, und eben fo viel dem Arts 
Teb v. Starjehomwicz auf denfelben DD. verfaufte 2). 
Im 3. 1385 intabulirten die BB. Kunik umd ATffit 
v. Rychw. ihr gefammtes Eigen in Lyſecz, Sczechow, Hluboke 





8,9. 2.1. 2. *) Dafelbi 2. 13. 119. Der Brünn. Lotfl. zufolge 
(!. Lib. Matuss, de Sternberg 6.) war Kuno im 5. 1368 bes 
reits todt und feine Wittwe hieß Offta. *) 1.16. 17. 


107 


unb Lhotfa ſammt jeber Zubehör dem Jeſſek v. Kunſtadt *), 
uub dieſer übertrug wieber 1397 feine Anſprüche auf Liſſitz 
vem Jeſſek Puſſkav. Kunftadt, welder ſchon im fols 
senden J. dem Erhard v. Kunfladt 1 Freihof in Liſſicz 
fammt allem Eigen daſelbſt, nämlih dem 1/4 Theil des Pas 
tronats, 1/4 Theil ded Babes, 1/A Theil der Burg Rychwald, 
fo wie den ganzen Beſitz in Lhotka, Kunicz und Hluboka nebft 
1 Freihof in Sczechow fchenkte, wogegen biefer ihm Chem Yefs 
ſek) wieder dab ganze D. Starjechowicz mit 2 Teichen, 1 Freie 
bof und dem Patronate abtrat, und gleichzeitig trat auch Alſs 
v. KRunfadt s Lifficg. dem Proczek v. Kunſt.⸗Liſſ. 1 Freihof in 
Lifficz , fo wie den Beſitz in Lhota, Kuniez, Hluboka und Ges 
hewa nebſt dem 1/A Theil der Burg Rychwald unb bed Pas 
tronats in Liſſicz ab °). Diefer Proczek erfaufte 1392 von 
Joh. v. Lommicz in Kuncjynawes, Bedrzichow und in Wzuethu 
deſſen fämmtlihed Eigen 9), nahm 1406 den Bruder Alfe 
v. Kunſtadt in Gütergemeinfchaft 7) und fol damals auch den 
Yutheil Erharts v. Kunſt. auf Liffis erfauft haben ®). Im 9. 
1408 taufht Martin v. Drahanowig 11 Zinslahn., 2 Ge⸗ 
hofte nud 1 Sof in Drnowicz gegen ben Bells Alſe's und 
Sroczefs v. Runftadt s kiſſicz in Boffowig und Strjipow aus ?) 
uud beide, nämlich Alſs und Proczek, Iebten noch im 3. 1418, 
aber 1420 wird fon Erhard v. Kunftadt» Lifftez 
Progefs Sohn genannt '°). Er verfchrieb 1446 auf 1 Hofe 
in Druowicz nnd dem D. Rudicz feiner Gattin Martha v. Waldek 
250 ME, Heirathsgute) und wurde 1480. von feinem Neffen 
Proczek v. Kunſtadt auf die Burg Kunſtadt mit Zubehör, naͤm⸗ 
lich: Staͤdtch. Kunſtadt, die DD. Rudka, Sulikow, Vſtup, Ro⸗ 
ſyczka, Makow, Petrow, Roſecz, Swuhotin, Hluboke (Antheif), 
Tohoborj, Kunicze (Antheil), Lhota, Braſlawecz, Martinowa 
wes, ferner anf das D. Lyſicz mit Hof u. Patronat (wohl nur 
Antheil von dieſem Gute) mit den, DD. Sczechow, Knnicze, 
Hluboke, Lhota uud Kunczina wes, unter dem Beding in Be 
tergemeinſchaft aufgenommen, daß er nad Proczel's Tode dem 
Harrer und der Gemeinde von Kunſtadt 320, dem von Teſtator 
aber eigens noch zu Beilimmenden 5000 Dukaten baar aus⸗ 


2) IV. 40. °) VI. 50. 54. 55. 98.2. m. 90. 9) VI, 3. 
2) Schwoy Torogr. U. 200. In meinem Sandtafel» Yusjug fin 
det fh dieſe Angabe nit. 9) Vn. 5.42. 2°) IX, 16. 31. 
31, X, 26. . 
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zahlen ſolle2). Nach Erharts Tode intabulirten feine Bürgen 
beine Güter 1492 dem Sohann Boczek v. Kunſtadit⸗Polna, 
mit den Beding, daß er die Schulden des Berftorbenen tigen 
folle 4). Er geitattete 1502 Dem Wilhelm v. Pernftein Sil⸗ 
ber⸗ und Erzbergwerke auf beiden Gütern anzulegen '*), und im 
J. 1521 ließ Ludwig Zagimacz v. Kunftadt auf dem Et. 
Prokops⸗ Kiofter beide Güter, nämlich Kunſtadt (dabei waren 
noch Die jet zu Lillig gehörenden DD., ald Uſtup, Roficzfa 
und Tohoborz) und Liſſitz vollends dem genannten Wilhelm 
v. Pernftein landtäflich verfihern '5). Wilhelm Sohn Adal⸗ 
bert verfaufte dad Grfammte 1529 an Johann Ezerns 
cziezſty v. Kaczow, welcher feiner Gattin Magdalena 
v. Neſtagowa auf dad D. Lyſſicz allein 500 Ehd. Grofd. 
verſchriebe 6). Diefem folgte um 1552 fein Sohn Dionys 
im Befiße nach ' 7), verfchrieb 1558 feiner Gemahlin Kunfa 
v. Boflowig 2500 fl. mhr. Morgengabe auf Lifflie '*) und 
hatte um 1566 feinen Sohn Wenzel zum Rachfolger '?). 
Aber 1584 verlauften Burkard und Bernard v. Kaczow 
auf Shropin die Veſte und D. Lyſſicz, mit Hof, Brauhs., Hopfens 
garten und Patronat, ‚wie auch die DD. Wodieraby mit 
Hof, Kungiowe, Bedrzichow, Hlubofy, Tohoborf , Kunczicze, 
kFhotka, Stiechow, Auftup und Roſiczka dem Heinrich v. Nas 
ho» anf Tulleffich für feinen Sohn Hron 20). Hron's Ehe 
mit Dorothea v. Druowicz war finderlos, und fo fiel nach feis 
‚nem Abſterben Lifis an feinen Verwandten Georg Graf. 
v. Nachod⸗Lichtenburg, welcher außerdem auch die Güter 
Tulleſchitz, Byſtrjicz und Miflgborjicy befaß, k. k. Rath, Kaͤmm., 
Lriegsrath wie auch Obriſtlandrichter in Mähren war und uns 
tee den Beiſitzern des Landrechts im J. 1616 erfcheint *'). 
Er farb 1634, und hatte zum Nachfolger den mit Renata 
Maria Herrin v. Breuner erzeugten einzigen Sohn Gf. Fer⸗ 
dinand Leopold ?*), weiher am 18. Aug. 1657 von 
Franz Zdenko Schubirj v. Chobinie den Antheil von Wodierad 
. m.4200 fl. rhu. erlaufte, aber ale letzter Mann feines Ges 

ſchlechtes (ſein Sohn, Leopold Franz Gottlieb ſtarb 
ihm vor) beinahe fänmtliche, Beſitzungen verkaufte und ſeiner 


22) XI A, 2% B. 8. XII. 19: 20) Urk. dito. na Pardubiczch 

. den ſw. Sſtiepana Cod. Pernsat. fol, 18. '°) XIX. 4. 16) Kxl, 

6. 7) XXV. 82, ss) ‚KZVU. 2. N)BL.XXV, 11. ?°):XXIX, 
61. 2) 8. 8. XXX, 05. *2) Schwop, ufäge Il, 624. ı 
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Gemahlin Elifaberh geb. Erbgräf. v. Sainogin Ceſſtons⸗ 
weife nur das Schloß und den Markt Liffig, mit Dem Wirkhöhe, 
uud Hof zu Brattenbach (Podoly) , wie auch die DD. Bebrzi⸗ 
chow, Kunczinowes und bad im Dim. Kreife liegende Slatinka 
nachließ, welche dies am 11. Febr. 1675 an Johann Ernſt 
v. Montrochier Herrn auf Alısfan und Ober: Ramıik um 
7677 Dufatm abließ, nachdem laudrechtliche Bevollmaͤchtigte 
ſchon am 5. Sept. 1668 das 1666 von Liſſitz getrennte und 
abgefchäßgte D. Trnowig fammt Schanfhe. dem maͤhr. Obrifb« 
kümmerer Georg Stephan Gf. v. Wurben⸗ Kreubenthal land⸗ 
täflih verficherten, die andern von Liſſitz ebenfalld getrennten 
DD., als: !hota, Kunicz, Hluboka, Tohobor;, Roſiczka, Auftup, 
Zierutky, Raczniow und Wodierad, fammt der Herrichaft Kun⸗ 
ſtadt (ſ. diefelbe), am 10. Sul. 1673 dem Nonnenflofter 
bei Sfr. Joſeph in Brünn abtraten, welches aber bie ger ' 
nannten DD. am 3. Sept. deffelben 5. dem obigen Grafen 
v. Würben um 14,000 fl. 20 fr. rhn. verkaufte. Der Letz⸗ 
tere überließ ſie ſammt Drnowitz, (aſtatek Druowfiye) gleichfalls 
mittelſt Kaufs, am 24. Nov. 1676 dem Graner Erzbiſchof 
Georg Sczelepheny um 34,000 fl., der auch das Gut 
kLiſſitz dazu erfianden haben mußte, weil nad) feinem Tode Kaif. 
kespold 1. am 9. Jun. 1685 das ihm (dem Kaifer) zugefals 
lene Gut Liſſitz dem Hofkriegsrath, Kamm. und Obrift s Feld⸗ 
zengmeilter Johann Karl Sf. v. Sereni, zu Sanden ber 
Kinder feines T Bruderd Kranz um 22,000, dad Gut Draos 
wis aber (fammt Braus' und Branntweinhäuf.) an demfelben 
Zage dem Alerander Schläger v. Schlägern um 
28,000 fl. verlaufen ließ. Dem Letztern folgte im Beſitze von 
Drnowitz fein Sohn Kart Joſeph nah, ftarb am 5. April 
1726 ?3), nachdem er fchon früher, nämlidh am 14. Febr. 
1717 feine 5 Söhne: Joſeph, Ehriftophor,, Anton, Johann 
Rep. und Karl letztwillig zu Erben ernannt hatte, in deren 
Kamen aber das Landredht dad Gut Druowitz, beitehend aus 
den DD. Drnowitz, Wobierad, Zierutet, Stiechow, Lacznow, 
kbotta, Kunicz, Tohoborz, Hlubokh, Roſiczka und Auftup dem 
meiftbietenden Anton ©f. v. Sereni auf Lomnitz am 27. 
Rov. 1728 um 110,100 fl. rhn. abließ. Diefer befaß auch 
kiſſitz, das er, nebft einem Haufe in Brünn, von feiner Schwä⸗ 
gerin Maria Magdalena geb, Gfin. v. Thurn (melde 


3, S. Grabftein in der Truomwin. Kirche, 
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daffelbe nach ihren 1705 t Gemahl Kranz Joſ. Sf. v. Se⸗ 
reni geerbt), am 1. Okt. 1705 erhalten hatte; aber nach 
feinem Tode (er war E. 8, geh. Rath und General» Wacht 
meifter) veräußert Karl Ant. Gf. v. Sereni >curatorio no- 
mine bes in der Türkei Friegsgefangen fich beſindendene Bers 
narde Karl &f. v. Ser, uud feiner A BB. Anton, Philipp, 
Ludwig und Amand, beide Güter (Staͤdtch. Liffig mit den obigen 
DD., 2 Branutweinhäuf., Thiergarten, 7 Mhöfen, Bergwers 
ten mit Alan» und Eiſenerz, Schloß in Liffig, Ritterſitz in 
Drnowitz) am 13. März 1739 dem k. k. geheim. Rathe und 
Obriſt⸗ Landkaͤmm. in Mähren Leopold Gf. v. Dietrich 
fein um 210,000 fl. rh. nebſt 800 fl. Schlüffelgeld. Diefer 
verfaufte beide Güter am 1. Jun. 1745 dem Johann 
Georg Piati Ritt. v. Drnowitz für 180,000 fl, rh., nad) 
befien am 1. DE. 1759 erfolgten Tode feine Söhne Johann 


Karl, Emannel und Iohann Rep. den ganzen Körper: 


bis Ende 1761 Hgemeinfchaftlich verwalteten, worauf zufolge der 
Erbabtheilung vom 2. April 1762 Emanuel Liſſitz und Draos 
wis übernahm und dem druder Karl 52,910 fl. auszahlte, 
Johann aber das Gut Uripig mit der Verpflichtung erhielt, 
die Schuldenlaſt von 22,000 fl. allein zu tilgen. Nach Emanuels 
Abkerben wurde die Berlaflenfchaft, mit Vorbehalt der feiner 
Witwe Antonia geb. Hauer vorbehaltenen Genußredjte, dem 
Vertreter der Proprietätserbin Antonia Gſin. v. Dubfty, 
geb. Piati v. Drnowitz am 25. Febr. 1811 eingeantwortet und 
fie ald Befiberin ausgezeichnet. Sie (k. k. geheim. Rathöwittwe) 
beſitzt die SHerrfchaft auch gegenmwärtig. 

2. Drnomwig. Das berühmte, um Vaterland und Willens 
fchaft fo mannigfach verdiente ritterliche Geſchlecht v. Drnowitz, 
welches in der Perſon JZohanne Drnowſty v. Druowitz, Bes 
figerd von Drnowitz, Raitz und Kanig un 1610 in männlis 
“den Gliedern erloſch, Rammte von jenem oͤſterr. Grafen Ge rs 
hard v. Bernegg ab, von defien 4 Söhnen einer Chuno, 
der Gründer der Burg Kunſtadt und bed gleichnamigen Ges 
fchlechtes ward ?*+), der andere aber, und zwar ber jüngfle 
Niklas (Nitul) die Burg Drnowig angelegt und ſich auch dars 
nad) genamt haben fol, miemol das D. Draowis ſchon viel 
früher beftand, weil bie Olmützer Kirche m I, 1131 vier 


20), ©, die Beſitzer von Kunſtadt. 
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kahne daſelbſt beſelbſt beſaß 285). Gr erfcheim auf einer Urf, 
für dad Stift Saar vom %. 1252 ?9), um feitbem für immer 
zu verfchwinden, In der eriten Hälfte des 14. Jahrh. lebte 
Seinrih v. Drnowitz, welder 1353 feinen Söhnen Bedrzich 
ad Johann das mun zu Kunſtadt gehörige D. Ezrhow fanıme 

Hofe abtrat, und Bebrjich verficherte darauf 1359 feiner Fran 
| Yaga 100 ME, Witthums und fie einigte fich ale Wittwe 1368 
zit ihren Söhnen, nämlich dem Dim, Domherrn Heinrich, Bos 
is und Emil, wegen ihres dafigen Habes, während ber letzt⸗ 
genaunte 1 Mühle dafelbft dem Bnudek von Liffig verfauft ?7), 
dedrzich dagegen verfchrieb 1374 feiner Gemahlin Offka auf 
ken Theil deſſelben D. 125 Mk., umd erfaufte nody 1376 als 
eusios eccles. Olomucensis im D. Borjitow von Waniel 
1. Bozkowicz 1 Hof nebft 1 Ader 9, Im 3. 1391 nahm 
dohufe v. Drnow. die BB, Martin und Buczek v. Draha⸗ 
ewig anf fein gefammted Eigen in Drnowitz und Czrhow im 
Geneinſchaft, wogegen gleichzeitig Johann v. Draom. auf ber 
dafigen Beite, Hof, A Lahn. nebft 2 Gchäften feiner Frau 
Sarma 125 ME, ale SHeirathgut verfchreibt und 1397 Bugel 
», Drabanomwicz feine fämmtlichen Anfprüde auf Draow. dem 
Martin v. Drahanow. abtritt 29). Zum J. 1408 und 1446 
\ man die Beſitzer von Liſſiz. Im J. 1416 verfchreißt Bos 
huſs v. Drnow. auf einen daſigen Freihof n. a. feiner Frau 
Katharina 125 Sch. Groſch. 3°) und fein Sohn Johann 
alauft 1437 von den BB. Benef6 und Waniek v. Boskowicz 
ee ihre Anfprühe auf Drnowitz 22). Im J. 1464 erflans 
ta die BB. Bohuſs, Bedrzich und Peter v. Drnow. das D. 
Ki mit 2 DD., wozu nah und nach auch bie Güter Ges 
ewnicz, Petrowig u. a. 'angelauft wurden 32). Bohuſs vers 
 frieb feiner Gattin in demfelben 3. 10 Schck. Grofch. jährt. 
ziuſes auf Drnowitz 33), und 1521 war ein Theil von Drno⸗ 
vitz mit Liſſitz bei Kunſtadt 34), während ber andere den Pern⸗ 
; kinen gehörte, bis ihn, nämlich 14 Infaffen mit 1 öden Hofe 
mw i Kapelle, 1525 Johann und Adalbert v. Pernftein dem 
‚ htibor v. Drno witz lanbtäflich verficherten. Diefer Gztibor 
* ein fleißiger, gelehrter Mann, vorzüglich im juridiſchen und 





25) Urk. des Biſch. Heinrich Zdik. 25) O. Steinbach's dipl. 
Sammlung 2. TH. S. 12. 27) D. 81. 21. 70. 118. 119. 
28) U. 18. 19. *9) VI. 18. 26. A5. 9°) VI. 40. ’’) X, 6 
22) ©, Diefelden *2) X, 7. 96. Berg. von Lifig. 
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hiftorifchen Fache, was jenes von ihm verfaßte, unter dem Ras 
men Codex Dirnovicianus befannte Wert beurfundet , wels 
ches verfchiebene merfwürdige Rechtsfaͤlle und richterliche Entfcheis 
dungen feiner Zeit enthält, und in gut erhaltenen Handſchriften 
nicht felten anzutreffen ift 3°). Bohuſs v. Drnow. erfaufte zu 
Raicz auch 1529 das nahe Gut Daubrawig 36) und vereinigte, 
wenn dies nicht fchon früher etwa gefchehen war, Drnowitz mit 
Daubrawig zu einem Amtsgebiete. Nach Bernard's v. Drnowitz 
im J. 1600 erfolgten Tode erbte die Tochter ſeines Bruders 
Bernard, Katharina, nebſt Raicz und Daubrawitz, auch Drno⸗ 
witz, und nahm 1621 ihren Gatten Zdiſlaw v. Heiſſen— 
ftein mit dem Erbfolgrechte auf alles Dies in Gemeinfchaft, 
und diefer verfaufte fchon 1625 die Veſte und D. Draowig 
mit Kirche, Hof, Mühlen, Brettfägen und Obſtgärten dem Bes 
figer von Liſſiz, Georg Sf. v. Nahod um 8500 fl. Eeite 
dem fehe man die Befiger von. Lig nach 37). 

3. Die Befiger des chemald für fich beftehenden Gutes 
Wodietad findet man bei demfelben Artikel bei der SHfchft. 
Czernahora verzeichnet ; ſeit 1657 iſt es der Antheil bei Liſſitz 
(ſ. deſſen Beſitzer). 

4. Zerutek (ehem. Zyrotka und Zyrutky). Im I. 1360 
verkaufte Proczek 9.” Schenkenberg nebft der Häffte der Burg 
Schenkenberg u. a. in Zyrotfa 3 Lahn. nebft 1/2 Ader dem 
Ingram v. Jakubau, Ulrich v. Zeletau und Raſſek v. Bor, und 
1 Jahr ſpaͤter ſein Bruder Marquard an dieſelben, nebſt ſeinem 
Antheile an der Burg Schenkenberg, auch das ganze oben genannte 
D. 32), welches indeß ſammt ber Burg Schenkenberg und andern 
zu ihrem Banne gehörigen DD., Mkgf. Jodok 1406 dem Przech 
v. Kogeticz ſchenkte und aus dem Lehen entließ 29). Einem 
Wolf v. Zyrut. verſicherten landtaͤflich die Bürgen nach dem + 
Joh. v. Litowan die Veſte und 1 Hof in Litowan 1447 *°), 
und 1492 verkauft Elſſta v. Sſerkowicz Veſte, Hof und D. 
Zyrotky an Matthäus v. Bor +"), nah deſſen Tode es 
Mathias (1518) und 1535 Peter v. Bor beſeſſen has 


35) XX. 3. *5) ©. dafielde. *7) Ausführliches über das gefammte 
Gefhleht der Drnowitze findet man in dem gut gefchriebenen 
Aufſatze E. Horky's: Die Dirnomige in Mähren, in Freih. 
v. Hormayrs »Archiv« ıc. 1818. Nr. 88. 89. u. flg.; hier 
felot konnten nur die wirflihen Beſitzer des Gutes nachgewiejen 
werden ?°) B. 8. (durdaus) 3. Lib, Joann, de Bozeowies 27. 
30. 29) IV. a2. *°) Vi 52, 44) xl. 16. 
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ben *2). Der Eebtere hinterließ Bee und D. Zerutet nebſt 
bem D. Lacznow feinen unmändigen Söhnen Johann und 
Bermard, welche biefed Gut fpäterhin dem Florian Pras 
wieticzty v. Radwanow um 3400 fl. mähr, verfauften, 
ber ed um 1587 feiner Witwe Barbara Strjeliczka, 
uud feinem Sohne erfter Ehe Friedrich nachließ +3), von 
deuen es aber bald darauf Johann Sado wſköv. Siaupna 
erftanden haben muß, weil er es ſchon 1590 dem Hron von 
Nachod zu Lifig und zwar: bie Veſte, Hof und D. Zierotiy, 
fo wie bad D. Lagnow nebſt Gärten, um 3750 fl. mähr. 
verfanfte, 

Die übrigen hierher gehörigen DD., wie 5 B. Bedr⸗ 
zich au cfeit 1393), Hlnboty (f. 1351), Kunczinow 
G. 1393), Kunitz cf. 1351), Ehotka cf. 1351), und 
Sczechow (f. 1385) waren fortwährend bei Liffig cf. deſſ. 
Beftger); nur über Auſtup, Roſiczka und Tauborj fehe 
man zu den 3%. 1374 und 1521 die Befiter von Kun⸗ 
ſtadt nach, zu 1480 und feit 1584 aber jene von Liſſitz. Leber 
kaczuow, welches 1590 bei Zerutet vorfommt, feit 1625 
aber bei Druowig blieb, konnte in früherer Zeit nichts aufges 
funben werden, 

Beſchaffenheit. Das Flähenmaß des Gefammts 
forperö beträgt 9355 Joh 351 D Klfte, und 2 Drittheile 
deſſelben find gebirgig, der leberreft hingegen eben. Die Feld» 
arten des von SO. nah W. ftreichenden Gebirges find denen 
der Nachbarherrſchaften Lettowitz, Lonmitz und Kunitadt gleich. 
Die höchften Punkte diefed Gebirges find der Berg Kuliſchek, 
(m. vom D. Sluboty) von 359,95 und der Berg Niwa 
(12 St. nö, vom D. Bedrichow) von 338,'°. Nebit diefen 
werben noch der B. >Babylon«, und die Hügel »Podflalye, 
»Kaminek,e »Wyſoka hora«, »Swaty Mareke und »>Hojdege, 
iasgeſammt kegelformig und aus der fortlaufenden. Gebirgskette 
einzeln hervorragend, genannt. 

Bon Mineralien finden fid beim Markte Liſſitz: Alaun⸗ 
erde und natürliher Alaun, gemeiner Arſenilkies, biegfamer 
Asbeſt, Bernftein, gemein. Bleiglanz, Graphit, gemein. Jaſpis, 
fängliger Kalffpath, gemein. Chalcedon, Karneol und Opal, förni« 
ger Kalkſtein, lichtgrün gemein. Quarz, verhärteter Talk, fo wie 
Conchilien und Fofirt verſchiedener Art fehr häufig; bei dem 


»e) Schwor il, 458. *°) Derfelde , hoſchftl. Zufäge. 
2. Band. 15, Abth. 8 
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D. Lacznow: glänzendber Wlaunfchiefer lagerweiſe, gemein. 
Bleiglanz auf Gang und Lager, fpäthiger Braunkalk, Gelbbleis 
‚.erz, Schwarzbleierz mit Eifenoder, gemein, Kaltfpath ꝛc. Bei 
dem lettgenannten Dorfe wurde 1785 ein balb nachher einges 
gangened Eiſenbergwerk eröffnet, welches man um 1800 wieder 
aufnahm , um ed bald darauf wegen Unergiebigfeit wieder zu 
verlaffen. Gegenwärtig baut das Blaneſter Bergwerk daſelbſt 
auf eifenhältiges Erz, 

Das fließende Gewäffer beſteht aus unbedeutenden, 
namenloſen Bächen, die in trockenen Jahren zum Theil austrock⸗ 
nen, Der »Liſſitzere Bach und jener von Drnowitz führen bald 
mehr bafd weniger anhaltendes Gewäſſer, find zum Betrieb von 
Mühlen in der Regel geeignete Gebirgebäche, und eilen gegen 
D, der Zwittawa zu, in bie fie fid oberhalb Daubrawig (Hfchft. 
Maik) ergießen. Bon Teichen beftehen gegenwärtig nur 2 von 
unerheblichen Umfange, der »Pernauere und der > Wobdierader ;< 
jener bei der gleichnamigen Mühle unweit der Poftitraffe, dies 
fer beim D. Wodierad, Beide find mit Karpfen befett. 

Die Bevölkerung, durchgehends mährifcher Zunge, 
zähle 4239 Katholiken (2016 mal. 2223 wbl.), 1 Nicht⸗ 
fatholifen helvetiſchen Belenntniffes und 19 Juden auf 
den obrgktl. Beftandhäufern zu Lilfig, Drnowitz und Auſtup. 
Sie Iebt von den verſchiedenen Zweigen ber Landwirthſchaft, 
einigen Gewerben, Taglohn und mitunter aud) von Berfertigung 
der Schindeln und dem biesfallfigen Handel. 

Die für landwirthfhaftlige Zwede verwendete 
Bodenfläche beträgt: 


I, bei Liſſitz: Ä 
obrigtti. unterthaͤn. 


An Aeckern. 339 I.1263T RL. 1286%. 949D Ef. 
> Wiel.u,Gärt. 70 >» 614 > 123» 1217_ > 
> Hutweiden 148 > 1465 > 63> 816 > 
> Waldtung . 1100 > 510 > 942 857 > 
II. bei Drnowitz: 
obrgktl. unterthaͤn. 


An Aeckern.. 6863. 1076 Kf. 1056 J. 236D Ef. 
> Wieſ. u. Gaͤrt. 792 833 > 413 > 1399 > 
> Sutweiten . 109» 490 » . 805» 55 > 
> Wa . . 1416>1136 > 60» 236 > 
In Riederungen beſteht der Boden aus humofen Thon, 


\ 
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Lehm und Mergel, mitunter IR er auch fanbig, aber mit Humns 
reich gemengt ; im Gebirge ift er lehmig und fandig, mit Thon 
sub Humus verkältnißmäßig gemifcht. jener ift dem Weizen, 
Korn, der Gere, dem Hanf und Yuttergewächfen jeder Art, 
biefer dem Roggen, Hafır und Flache fehr zufagend. Die Un⸗ 
terfagen beiber bilden Kalk, Mergel, Lehm und Sand. 

Die obrgktil. Waldung bilder 3 Reviere, das Liffiger, 
Berruhaner und Hluboker, und enthält Tannen, Fichten , Kies 
fern , Laͤrchen, Buchen, Birken nebft einem geringen @ichenbes - 
ſtand. Die Jagd liefert Rehwiſd, Hafen, Fuͤchſe, Marder, 
Kafanen, Repphühner unb wildes Geflügel verſchiedener Art. 
Die Obſtbaumzucht wird fowel in Gärten wie im freien 
Felde von allen Gemeinden emfig betrieben, erfiredt ſich auf 
Yepfel, Birnen, Pflaumen und Kirfchen, und gewährt in guten 
Jahren deu linterthanen einen großen Theil von Nahrunz. Die 
Bienenzudyt dagegen liegt darnieder. 

Der landwirthſchaftl. Bichftand begreift: 


An Pferden ‘ ® . ® 15 ® o 0 . 913 
BRUT 0 ee Bl. 20.0. 6555 
> Schafen lobrgft.Eeitö veredelt) 2160 . - 4436 

Die Obrigfeit bat 6 Meiernöfe, mämlid in viſſitz, 
Druowitz, Roſſitzka (mit Rind» und Schafvich), in Zerutel 
(f. Rinder) , in Wodierad und Kunczinow (f. Schafe). 

Der Sitz von Handwerfen, womit fi überhaupt 136 
kandmeiſter befchäftigen, ift der Markt Liffig, und mir ermwäh- 
nen, mit lebergehen der gewöhnlichen Gewerbe, ale Schuiter, 
Schneider, Fleifcher ıc. nur: 4 Mahlmüller, 1 Brauer, 2 
Bramutweinbrenner, 2 Faͤrber, 1 Buchbinder, 1 Pottafchefieber,, 
22 Weber, 1 vermifchte Wanrenhändier nebft 2 Standhaͤltern 
uud Krämern ꝛt. ıc. 

Die fandwirthfchaftlichen Erzeugniffe, fo wie Schindeln und 
Holz, finden ihren Abfab auf den Wochenmaͤrkten Brünn’d mit- 
telt der von der Poſtſtraſſe in Czernahora über Liſſitz, Kunſtadt 
ud Dels nadı Böhmen führenden und dauerhaft angelegten 
Hanvdelsftraffe, außer welcher noch mehre, in allen Rich 
tungen ſich durchkreuzende nnd gut gebaute Berbindungswege je, 
dem Berfehr erleichtern. Die naͤchſten Poſten find m Lipuwka 
mb Goldeubrnnn. 

Der Iugenbunterricht wird in 2 Trivialihulen, naͤm⸗ 
lich zu Liſſitz und Bedrichau ertheit, Arme, 16 her der Zahl, 
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unterftlügen die Anſtalten zu kiſſiz und Bebrihen, deren Vers 
mögeneftand 224 fl. C. M. beträgt, und fonft auch die gräfl. 
DOprigfeit wie die Unterthanen durch Beiträge von Eßwaaren. 
Für Gefundheitspflege forgt ein obrgktl. Wundarzt im 
Amtsorte, nebit 3 geprüften und 5 umgeprüften Hebammen. 
Ortbefbhreibung. 1. Liſſitz CLisyce) , 3 3/4 
MI. wnw. von Brünn, und 12 Stunde links von der aus 
Brünn über Gzernahora nad Böhmen führenden Poftitraffe, am 
Eingange eined hinter dem Orte ſich verengenden Thales male 
riſch gelegener Markt und zugleich Amtsſitz, von 228 H. mit 
1362 ©. (637 mml. 725 wbl.) und einem Biehftand vou 61 
Pfd., 22 Odf., 153 Küh., 500 Schafen. Die €. leben 
vorzugsweife von der Landwirthſchaft, zu deren Betrieb fie 
820 Sch 113 D Kifte. Aecker, 66 I. 1216 LI Kıft. Gär⸗ 
ten und Wiefen, 34 3. 4 DJ Kiftr. Hutweiden, 12 3. 384 
D Lifte. Wald befiten, mitunter aber auch von der Weberei, 
deren Krzeugniffe Leinwand , Croiſſet und Sattinclot bilden, 
Bemerkenswerthe Gebäude find: das obrgftl. Schloß von 3 
Stodwerfen, an. das fi zierliche Gartenanlagen mit Treibhäus 
fern, und ein den rüsfwärtigen Hügel hinauf führenden Parf an⸗ 
ſchließen; das Pfarrhaus mit der den hh. Peter und Pauf 
geweihten Pfarrkirche (Lettowig. Defanatd) von 3 Altären, 
deren hohes ein 3 Gentn. ſchweres, gut vergolbeted und angeb- 
Yih nach dem Mufter des in der ehemaligen kurfürftl. Kapelle 
zu Mainz aus Metall gearbeiteted Krucifir ziert. Unter den 3 
Glocken ift eine im J. 1452, die andere 1510 gegoflen, was 
für dad Alter der, übrigens im J. 1782 erweiterten Kirche 
zeigt, bei der fchon 1398 eine Pfarre befanden (f. Befiker). 
Zu ihrem Sprengel und dem der hiefigen Schule gehören, nebft 
Liſſitz, noch die DD. Drnowitz, Zerutet, Laczno w und 
Tauboi. Das Patronat über beide übt die gräfl. Obrigkeit 
and. Ferner find zu erwähnen: dad 1800 nen erbaute Amtes 
gebäude, der fchöne Schafltall, das Branntweinhe., dad Ger 
meindehaus von 1 Stodwerf, 2 emphiteut. verkaufte obrgktl. 
Wirthshäuſer und eben fo viele an ber nahen Poſtſtraſſe mit 
Namen dad »Peraunere und »Breitenbacher,e und eine Mühle 
im Orte feld. Liſſitz bat A Jahrmärkte (Dienftag nad) 
Maria Lichtmeß, auf Georgi, Dienft. nadı Mar. Himmelf. und 
Dienft. nad) Zeopold.), den Tag vor jedem berfelben Viehmaͤrkte 
und Wochenmärfte alle Samftage. Im 3. 1398 beftand bier 
1. Freihof und 1 Bab, 1584 aber .eine Belle, Brauhs. und 


* 
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+4), Früher fon, nämlih 1524, verlich Als 
bert v. Peruftein dem Orte ben freien Weinſchank und Salz 
serfauf ,„ mäßigte die Frohnen, und verfanfte der Gemeinde 7 


Wieſen fammt 1 großen Rainftein +°) um 50 Schck. Gr. +6). 


Damals war Liffig noch ein Dorf, melde erft Kaif. Ferdinand 
HI. in J. 1652 zum Marfte erhob, und ihm bie A Sahrmärfte 
and >Bürgerfreiheite verlieh *7). 

Dörfer: 2 Auftup (Ustop), 3/1 St. n., mit 30 9., 
wovon 10 zur Hſchft. Kunſtadt gehören, und 205 €. (102 


mal. 103 wbl.). Das D. liegt auf einer Anhöhe , welche die 
fhöniten Fernſichten nah S. und O., nämlich bie zu den Pos 


lauer Dergen und über die Hanna hinaus bis zum Berge Ho⸗ 
kein , wie nicht minder auf die Sudeten und dad Riefengebirge 
in Böhmen gewährt. Einige in der Wand des hiefigen Wirthe« 
hanfes gewaltfam eingedrüdte Kanonenkugeln deuten auf .ein im 
Schwedenkrieg hier vorgefallenes Treffen. Auf Bayer’d Karte 
von Mähren vermißt man dieſes Dorf. 

3. Bedtihau (Bedrichow), 3A St. ſſw., zählt in 
55 9. 395 € (183 mal. 212 wbl.). Hier ift eine im J. 
1785 vom k. k. Religionsfond geftiftete Lofalie, Schule und 
Kirche, welche letztere dem hi. Nikolaus geweiht ift, nur 1 
Aktar enthält und im %. 1789 auf Koften des Neligionsfonde 
and eigenen Vermögens an ber Stelle einer frühern alten (eine 
Glocke führt die Jahrszahl 1644) neu aufgebaut wurde. Gie 
gehört zum Lettowitzer Defanat, unterfteht feit 1830 dem 
ebrgfil. Schube, und zu ihrem Eprengel gehören noch die DD. 
Kuntſchinow, Lhotka, Kunitz nebſt dem frembhftl. Ko⸗ 
jaromw. Lant der obigen Glockenaufſchrift muß das D. ſammt 
der Kirche im J. 1644 verbrannt ſeyn. 

4. Drnowitz (Drnowice), 1f2 St. n. vom Amtdorte 
uud eben fo weit von der Poftitraffe in einem fanften Thale, 
kat in 87 9. 616 E. (291 mul, 325 wol.), 1 obrgkil. 
Brauhs. für die ganze Hſchft., 1 fchönen und im neueflen Ges 
ſchmack erbauten Ruh» und Schafſtall, 1 altes Schloß, welches 
dermal zum Getreidefchüttboden verwendet wird, und, außerhalb 
des D. auf dem Abſatz eines wel höhern Sandhügels, eine ber 
fifiger Pfarre ald Tochter unterſtehende, der hi. Dreifaltigleit 


#6) e. Beſitzer. +5) Der jet noch erhalten it und an den fid eine 
unwahrfheinlihe Eage knüpft, Die wir hier übergehen. **) ddto, 
ne Pardubicz. Ten fw. Girzy. **) ddio. Wien 9. Eept. 
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geweihte Kirche mit 4 Altäͤren unb 1 Kapelle, worin jeben 
Iten Sonntag der Gotteödienft abgehalten wird, Daß fie noch 
im 3. 1625 eine Pfarre gewefen, bat man oben bei den Bes, 
fitern geliehen; aud war fie bie Brabftätte ber alten Drnowitze, 
wie dies jest noch ein Grabſtein mit fehr alten umleferlichen 
Schriftzuͤgen in der Kapelle des Friedhofs und ein zweiter in 
der Kirche felbft vom J. 1522, von weldyem aber die halberho« 
benen Figuren geflifientfich weggemeifelt find, beweiſen. Nebſt 
Diefen enthält die Kirche die Grabdenfmale des am 5. April 
1726 3 Beſitzers von Drnowitz Karl Sof. Ritt. v. Schlägern, 
feiner am 1. Mai 1716 ihm vorgeſtorbenen Gattin Rofalia 
Katharina geb. v. Borftern, und ihrer minderjährig T Kinder 
Therefia und Karl. An: dem andern Ende bed D., in der 
Nähe des Mhofes, find noch die Leberrefte der fchon 1391 .be« 
Randenen (f. die Beſitzer) Stammrefte der Trnowige zu fehen, 
zdes Geträmmer umd Schutt, von Eimpfen umgeben; nur bie 
Mefte eines Thurmes werden noch flatt eines Speichers benügt. 

5. Sluboty, 2 St. m. in einer Schlucht zwifchen Fahlen 
und beholzten Snügeln, zählt in 32 H. 205 €, (96 mul, 
109 wbl.) und enthält 1 obrgktl. Jaͤgerhaus. 

6. Runtfainow (Kunczinow, ehem. Kunczina wes), 
1/2 St. f., mit 37 H., 216 E. (106 mnl. 110 wbL) und 
1 obrgktl. Mhofe. An der noͤrdl. Seite beifelben erhebt fich 
der Berg Babylon , deſſen Gipfel die fchönften Kernfichten im 
die Nähe und Ferne gewährt. 

7. Runig (Kunice, ehem, Hunnzicze), 3/4 ©&t. n., 
zählt 33 H. mit 235 €, (117 mal, 118 wbl.). 

8. Lacznow, 1 1fA St. w. im Thale, deſſen Wiefen 
und Gärten von einem Heinen Bache bemäflert werden, zählt 

23 9. und 137 E. (68 mnl. 69 wbl.). Daß in der Nähe 
defieiben auf eifenhäftiged Erz gegraben wird, ift fchon oben 
bemerkt worden. 

9, Ahotta, 3A St. ww. im Gebirge, hat in 39 H. 
206 E. (100 mul. 106 wbl.). Die Rinderpeft vom J. 1833 
bat bier 42 St. des beiten Rindviehs hinmweggerafft. 

10. Aiwald (ehem. auch Richlow), heißen die Dürfs 
tigen, nur aus Mauertrümmern unb verfchütteten Gewölben bes 
ftehenden Weberrefte jener einft bebeutenden und feiten Burg, 
nach welcher fidy die chemaligen Befiger von Liſſiz aus dem 
Kaufe Kunftadt mitunter genannt (f. oben). Sie Tiegen eine 
feine 1/2 St. weil. von kiſſitz auf einem mit fchlanfen Tannen 
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bewadhfenen Berge, der im D. in fchreffen Kelfenwänden ab» 
fällt, und zeigen, daß die Burg aus den gemühnfichen 2 Ab⸗ 
theiflungen, dem Borfchloffe (Predhradelk) und der eigentlichen 
Burg, beftand, deren jede von eigenen Wallgräben eingefchloffen, 
über den mittleren Burggraben aber durch eine Brücke verbuns 
ten waren. Gie wird znerft im J. 1374 erwähnt (f. tie Bes 
ter von Liſſitzz, muß aber, hoͤchſt wahrfcheinfich in der Huffitens 
zeit durch Feindeshand zeritört worden feyn, weil man beim 
Nachgraben (mad von den fchägefuchenden Landleuten häufig ges 
jhieht) auf Pfeile Lanzen, Eporen ꝛc. ſtoͤßt. Bor einigen 55. 
hat man beim Herausholen einiged Baumaterial 2 tief im 
Schutte begrabene eiferne Kellerthüren gefunden, die noch gegen» 
wärtig bei einem Behältmiffe des Tiffiger Branntweinhaufes vers 
wendet werden. Ter Name biefer Burg erfcheint übrigens 1406 
zum leßtenmale nrfundfich. 

11. Bofitfta (Rosiczka), 2 1f2 Et. nnw., getrennt 
von dem Hſchftstörper, hat 40 H., 225 E. (105 mal, 120 
wbL.), 1 obrgktl. im 3. 1829 neu erbautes Sommerſchloß und 
1 Mhof für Rind» und Schafvich. 

12. Sczehow, 1/2 St. ſw. im Gebirge, zählt 22 9. 
wit 132 €. (60 mul. 72 wol.). In den 3%. 1398, 1480 
„ud noch 1584 beftand hier ein Freihof, welchen bie Lifliger 
Obrigkeit erfauft und nachher aufgelöt hatte. Das Gebäude 
wurde, mit einigen Metzen Aeder und einer rabizirten Schaͤnks⸗ 
geredhtigfeit verfehen, emphit. verfanft, bie übrigen Aecker aber 
jur Scafweide für den nahe gelegenen Kuntichinower Sof 
verwendet, | 

13. Tauborg (Taubor, chem. auch Tabors und To- 
hobor2), 1 1/2 &t. wnmw. im Gebirge und auf einer Anhöhe, 
von der man fchöne Anfichten ber Umgegend genießt, hat 18 9. 
mub 81 €. (40 uml. 41 wbl.). In der Nähe gräbt man 
viele menſchliche Gebeine und Todtenlöpfe aus, mas entweder 
auf ein in früherer Zeit hier vorgefallenes Treffen, oder auf 
eine peſtartige Krankheit hindeutet. 

44. wodierad (Wodierady chem, auch Odierady), 
1 144 St. n., zählt im Ganzen 72 H. mit 398 E., wovon 
31 9. mit 167 €. (74 mul. 93 wbol.) zu Liſſitz, der Leber» 
reſt aber zu den Tominien Kunſtadt und Gzernahora gehört. 
tifig hat bier 1 Mhof, von deſſen Aedern die Sebraniger 
Dfarre ben Getreibegehent feit undenklichen Zeiten bezieht. Im 
3. 1580 gerieth der damalige Grundherr diefes Dorfes, Peter 
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Pychart v. Wodier. +2) mit dem Gebran, Pfarrer dießfalls im 
Streit, und ftady den legteren mittelft einer Syeugabel auf dem 
Felde zu Tode. Zur Sühnung dieſer Unthat vergab er 4 daſige 
Bauerngründe fammt Frohnen und Zinfen der Sebraniger Pfarre, 
den größten Theil bed D. aber dem damaligen Dberft » Lands 
richter in Mähren, Johann v. Bozkowicz⸗Czernahora, für die 
Rettung feines verwirften Lebens; für fidy behielt er den jetzt 
zu Liffig gehörigen Theil fammt dem Hofe, und ermirkte kurz 
vor feinem Tode aud) die Losſprechung von dem über ihn vers 
hängten Kirchenbanne. 

15. Serutet (Zerutky), 3/4 St. ſſw. an einem ſanft 
ſich abdachenden Hügel anmuthig”gelegen, hat 29 H., 197 €. 
(89 mnl. 108 wbl.) und 1 obrgktl. Mhof. 





Alod. + Herrihaft Löſch mit dem Gute Boſenitz. 


Lage. Liegt gegen NO. in der Nähe von Brünn und 
gränzt gegen W. mit Obrowitz, gegen O. mit Kritichen, gegen 
S. mit Konigsfeld, Chirlitz, Schlappanig und Nennowig, gegen 
N. aber nochmals mit Obrowig und Poſorzitz. Das Gut Bos 
fenig it vom Hauptförper durch das Dominium Kritfchen ger 
trennt, und liegt vom erftern gegen D. zwiſchen Poſorzitz, Kö⸗ 
nigdgarten, Aufterlig, Kritfchen und Sofolnik. 

Befiger. De Burggraf von Brumow Sm il fchenfte 
1264 dem von ihm damals in Wiſowitz gegründeten Ciſter⸗ 
zienferflifte Smilheim die DD, Loͤſch CLeſſni) und Ubecz (wenn 
ja diefed damals »Oleſse hieß), bei welcher Gelegenheit auch 
bie Gränzen dieſes Gebietes genau angegeben wurden '). Es 
blieb fortan ein fehr gefährbetes Beſitzthum dieſer Abtei. So 
riffen mehre Edle fchon vor 1361 die meilten Dörfer deſſelben, 
worunter auch Löfch war, gemwaltfam an fih, und Fonnten nur 
durch Androhung des yäpftlichen Banned in bemfelben jahre 
gezwungen merben, fie dem rechtmäßigen Beſitzer zurüdzuftellen °) 


+8) am Pauls Belcehrungstage 1609 Taut tes Gradſteins in ber . 
Gedranig. Kirche. 

8) Urk. in Dobner, Mon, ined. IV. p. 273, wo aud eine via 
eommunis Brunensis, jetzt die Pohftraffe nah Olmütz ıc., erwähnt 
wird. *°) Bulle von dieſ. 3. ddto. Avenione Indiet XIV, 16. 
Martii. 
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und bald baranf verpfünbete ed das Stift fammt bem D. Wie⸗ 
bert dem marfgfl. DMünzmeifter in Bruͤnn, Arnold, für feine 
unb feiner rau Lebendtage, was auch Migf. Jodok im 3. 1397 
beftättigte 3). Darauf vermwäfteten die Huffiten Loͤſch dergeſtalt. 


daß Abt Martin im 3. 1448 fid gezwungen fah, auf ben 


>Seitpfennige von jährl. 1 Mk. und auf die‘ von hier einflies 
feuden Gerichtögelvder unter dem Ramen »Ponpfennige zu vers 
sihten *) und ald 1466 der Conventual besfelben Stiftes, 
Yeter, dem Abte Johann 10 Dukaten verlieh, verpflichtete fich 
der letztere, demſelben den Genuß der Löfcher Pfarre für volle 
10 33. zu überlaffen 5). Nach Auflöfung der genannten Abtei 
fol 8. Wladiſlaw diefes Gut zur Kammerherrfchaft Spielberg 
eingezogen, und mit diefer an die Herren v. Lonmitz verpfändet 
haben. Darauf habe Heinrih v. Lomnitz ed 1512 an 
WVilhelm Kuna v. Kunſtadt, als Erben des Stifterd von 
Emilheim, gegeben, fei aber bald daranf wieder in fein Pfand⸗ 
vecht eingetreten, und foll es 1519 zum zweitenmale den BB, 
v. Kunſtadt überlaffen haben °). So viel ift gewiß, daß 1520 
bie fämmtlichen Glieder des Gefchlechtes Kunſtadt ihres Rechtes 
anf die »in fremden Händen befindlihene DD, Loͤſch und Ubecz 
fi begeben haben, und daß fie Wilhelm Kuna v. Kunſtadt 
no in bemfelben 3. dem Wogkowſty v. Milbofticz, 
fommt Pfarre und Mhof. in Löfch, verfaufte 7). Die nach⸗ 
gelaffenen Töchter des Iegtern, Katharina und Alena, verlauften 
dad Gut cin und bei Löſch waren eine Belle, Hof, Brauhs., 
Mühle und Weingärten) 1560 dem Johann Leſkowſko 
v. Leſftowecz *), und Niklas v. Leſkowecz überließ es 
(köſch ald Städt.) 1588 wieder an den Kämmerer bes klei⸗ 
uern Landrechtes im Brünn. Kreiſe Bohuflaw Borzita 
v. Bndcze auf Girjifowig um 17,500 fl. mähr. ?). Bon 
Joh. Rudolph. Borsita v. Budcze gelangte das Gut, 
gleichfalls mittelft Kaufe, im 3. 1628 an die Wittwe Elifas 
beth x. Berg, geb. Kumrowna, und zwar: das Staͤdtch. 
Lich mit Veſte, Brauhs., Hof, Pfarre und Mühle, die DD. 





) ddio. in Göding fer. Ill, post. fest, S, Sizti Pap. *) ddto. in 
Monsster. dominie, Misericordiae Dom, °) ddio. in Monaster. 
12. Octob, *) So erzählt ShwoH am angef. Ort; uns liegen 
feine Belege weder dafür noch dagegen vor. Die nachfolgenden 
gefhichtlihen Angaben And bei Schwoÿ unrihtig, deßwegen das 
Beige fall. 7) B. 2. XX. 13. ik. °9) Daf. ZXIV. 21. 

) ıxvil, 20. ” 
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Obecz mit Hof, Statina, Girzikowicze mit Veſte, Hof, Mühle, 
Dbfts, Hopfens und Weingärten, Ziegelhätte rc. um 40,000 fl. ' ©). 
Die Erfäuferin hinterließ es ihrer Tochter Johanna Franz. 
Priska, verehl, Gfin. Magnis + Straznig, welche Löfch fowol 
wie Sofolnig am 12. Zul. 1649 dem k. Rath, mähr. Oberft- 
Landfchreiber und Hauptmanne bed Brünn. Kreiſes, Sigis—⸗ 
mund Ferdin. Sal v. Bohnniowitz um 64,000 fl. rh. 
verfaufte, nach deſſen Tode beide Güter fchuldenhafber, am 
7. Jaͤnnn. 1659 dem meiltbietenden Niklas Papgmann, 
Freih, v. Panaß um 80,000 fl. rh. überlaffen wurden. Nach 
des Letztern Tode fielen fie 1668 an feinen Bruder Michael 
Urmeniv. Urmen, welder ſchon am 24. Apr. desſelben 
J. das Sur kLoͤſch, mit dem gleichnamigen Markte, und den 
DD. Latein und Über dem Franz Karl Liebſteinſkö, 
Gf. v, Kolowrat, k. k. geh. Rath und Landeshauptmann in 
Mähren, um 25,000 fl. verfaufte. Diefer ernannte, mit Webers 
gehen feines Altern Eohnes, Kranz Wilhelm, den jüngere Nors 
bert LZeopoLd ck. k. Reichshofrath) letztwillig am 29. Sum. 
1697 zum Erben aller Güter in Böhmen und Mähren, weicher 
dd. & geh. Rath u. Ritt. des gold. Vließes) dad Gut Löſch am 
22. Mai 1714 dem k. E. böhm. Hofrathe Johann Chriſt. 
Kit. v. Freienfels, Herrn auf Bofenig, um 90,000 fl. rh. 
und 100 Dukat. ald Schluͤſſelgeld verkaufte. Diefer ftarb 1733, 
nachdem er feine 5 Eöhne (Johann Wenzel, Domherr v. Olmuͤtz, 
Kajetan, inful, Abt zu Valle honesta, Xaver, Ehriftophor 
und Hubert), 2 Töchter nnd feine Gemahlin, Maria Joſepha, 
geb. Shin. v. Hartig, zu Erben ernannt hatte ''), die fih am 
19. Jaͤnn. 1734 dahin verglichen, daß die Wittwe Löfch, Bo⸗ 
fenig und Welatitz mit der Verbindlichkeit übernahm, 3 ber 
Edhne abzufertigen, der Cohn Kaver aber das Gut Borotin 
erhielt und 14,300 fl. audzuzahlen fich verpflichtete. Nachdem 
aber die Wittwe zum zweitenmale einen Freih. v. Hottwetz geeh⸗ 
ligt, warb der Vertrag aufgelöft, und einer zweiten Erüabtheis 
Inng vom 12. Apr. 1756 zufolge übernahm der jüngfte. der 
Brüder, nämlich Iohbann Bapt., Löfch und Boſenitz, fammt 
dem Haufe in Brünn (> Münzhause) in dem angefchlagenen 





20) XXXM. 16, 22) Jedem der Beiflihen follten 10,000 fl. und 
eben fo viel jeder der Töchter ausgezahlt, und auf gemeinfhaftliche 
Koften der Erben die vom Teftator hinter Latein begonnene Ka⸗ 
pelle dauerhaft erbqut und gut verziert werden. 
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Verthe von 268,000 fi. rh., mußte aber das Ganze am 
1. Mai 1764 fchuldenhalber dem Bruder Franz Zav. um 
250,000 fl. rh. verfaufen. Franz flarb am 19. Sept. 1819, 
nachdem er im lebten Willen den Eduard Gf. v. Belcredi 
mm Erben ernammt hatte, dem auch am 27. Dez. 1827 kLoͤſch 
und Bofenig, fammt dem Haufe in Brünn, eingeantworet wurs 
den. Er ift auch der bermalige Befiger derfelben. 

2. Bofenig bieß in alter, Zeit Wazanicz, und 8. 
Wenzel fchenkte 1297 den daſigen Zehent der k. Kapelle auf 
dem Fiſchmarkte zw Brünn, welche zufolge der Schenfung 8. Jos 
kanns derfelben Kapelle vom 3. 1322 an das KöniginsKlofter 
m Alt» Brünn gedieh 22). Das Torf ſelbſt mag Heinrich 
». Lippa im I. 1325 demfelben Stifte gefchenft haben '?)5 
jo viel ift jedenfalls fiher, daß es im 3. 1388 dazu gehörte, 
weil damals mittelft einer gerichtlichen Entfcheibung dem Stifte 
2 Rahne daſelbſt nebft 1 Hof, 1 Ader, 2 Wiefen mit jeder 
Aubehör, dem bierortigen Pfarrer aber 2 Kühe, 10 Echafe, 
8 Sch. CP »stdophaee) und 3 Meg. Safer zugefprochen 
wurden '*). Das Königin-Klofter befaß es, fammt dem D. Wer 
latig (ſeit 1325 f. Gefch. dief. Stiftes b. Alt» Brünn), bie 
mm 10. DE. 1713, wo beide Cin Bofenig 1 Mhof. und 
Echäferei), wegen Anlauf der Hſchft. Oflawan, dem Johann 
Erik v. Freienfels um 28,000 fl. rh. verkauft wurden, . 
welcher fie nachher mit Loͤſch vereinigte. 

3. Latein (Slatyna), Im I. 1353 verfauft hier Wis 
tek v. Slat. 14 ah. und 1 Teich an Ezenelv. Lippa, 
ud die Witwe Witels, Anna, 1358 and noch den Ueberreſt 
des dafigen Eigene um 180 ME. '*). Im 3. 1365 einige 
fh der Olmuͤtz. Archidiakon Niklas v. Mitnlomiez mit 
Emil v. Statyn. binfichtlich der beiderfeitigen &üter ' 9), 
vodurch ber Anfall eines Theiles von dem D. an das Ol mutz. 
Kapitel vorbereitet wurde, welches auch 1409 vom Beneſs 
v. Turad 2 zinfende Freilahne für 30 Schck. Groſch. daſelbſt 
fand 7), Im I. 1589 verfanfte es aber diefed D. fammt 





3°) Urkt. von dief. 33.19, Schwos Topogr. 11. 70. In meiner ſehr 
sahlreihen Urkunden » Sammlung diefer Abtei findet fih dieſes Al⸗ 
tenſtuck nicht. 22) Drig. bei H. Boczek. 2°), 8 2%. LL.D. 
Joanna, de Bozrkowicg 2. 16. **) Daf. Lib. Di. Wilhel, de 
Cunstadt 12. 2°) Urt. für dasf. ddio, Sabbatho ante fest, 
85. Fabian, et Sebast, 
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eins und Obfigärten dem Bränn. Stadtfchreiber Johann 
Wenzgelv Boßdorf "°), ber ed 1601 dem Ladiflamw 
Popel v. Lobkomwicz um 6500 fl. überließ, um es wieder 
1604 um denfelben Preis rüdzuerlaufen '9). Wie es zu Löfch 
fam, bei dem es 1628 war, cf. oben), kann nicht angegeben 
werden. 

Beſchaffenheit. Der Fläceninhalt von Löſch ber 
trägt 3932 Joh 307 365 [I Klfte., jener von Bofenig 
1713 5. und 243 D RIf., zufammten aiſo 5645 J. 550 3/6 
D Kif. Der nördliche Theil des Gutes Löfch ift Mittelgebirg, 
das fich äftl. unterhalb dem Markte Löſch mit fchroffen Felſen 
tm engen Wiefenthale fchließt und deſſen Hauptbeſtandtheil der 
Kalkſtein bilder. Gegen SO, und SW. ift die Oberfläche 
meift eben, und die wenigen Huͤgel beftehen aus Sanbitein, 
Mergel und aus Lagern von einem Mufchelfalf, der an ber 
Gränze zwifchen Latein und Loͤſch unverfennbare Merkmale (5. B. 
verfteinerte Meeresmuſcheln: Pektiniten, Turbiniten, Beniten ıc.) 
feiner neptunifchen Herkunft aufweiſt. Boſenitz liegt, mit Aus⸗ 
nahme einiger wenigen Weinhügel, eben, mit einer fanften Ab⸗ 
dachung gegen ©. Bon Mineralien findet man bei dem 
Markte Löfch: gemeinen Jaſpis, ftängligen Kalkſpath, gemein, 
dichten und fchaaligen Kalkftein in Neftern, gemein. und nierens 
förmigen Choneifenftein und gemein. Chalcedon; bei Latein: 
Bergmilch, gemein. dichten Kalkftein, Roggenſtein Cim Stein» 
bruch an der Gränze gegen Löfch), gem. Kalkfpath derb und im, 
6° Tangen Säulen, Feuerftein in Kalkſtein häufig. Erwaͤhnens⸗ 
werth ift auf diefem Gebiete der unter dem Namen 2Hroneke 
befannte Marmorfeld. Er zieht fich von dem im N. liegenden 
D. Dchos ſchft. Obrowitz) gegen S., lenkt dann gegen OSO. 
gegen Löfch ein und bildet zuletzt ein ſchmales, von dem Bache 
Rziczka durchſchnittenes Thal Er if auf Grauwacke aufges 
lagert, wird von weißlichen Kalkſpathadern durchſtreift, ift im 
Bruce afchgrau, hat einen matten Glanz, aber keine Durchfichtigs 
feit, übrigens iſt er hart, großförnig und jeder Politur zugängig. 
Sn der Löfcher Amtskanzlei trifft man einen aus diefem Mars 
mor verfertigten Tifch, deffen Perppherie 13 Schuhe mißt, und 
der mit Metall berührt, einen fchönen Klang erzeugt. In ben 
nördlichen Zähnen dieſes Dominiums kommt auch der Kalkſtein 
in umerfchöpflicher Menge vor, welcher theild zu bem fehr ges 


0, XXVII. 60. daſ. 29) Auch XXIX. 23. 35. 
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fuchten weißen Kalt, heil, als roher Stein, mm Ban mi 


Vortheil verwendet wird, 

Der Bad Rziczka kommt vom R. herab and dem Obro⸗ 
wiger Gebiete, betreibt mit beſtaͤndigem Waſſer mehre Mühlen 
G. 3. die diesobrgktl. Ober⸗ und Unter Rjiczker) nebfl andern 
Gewerten, führt aber feine Fiſche; ein anderer, fehr Heiner 
Bach, ift die f. g. Welatiter Gebirgöquelle, weldye bei Mo⸗ 
krau (Hſchft. Kritfchen), entfpringt und durd; Welatik dem Güs 
den zufließt, wo er nahe bei der Poflfirafie und dem Wirths⸗ 
banfe Maxlowka mit einem oberhalb Boſenitz aus mehren 
Quellen gebildeten Bache fidy vereinigt und weiter gegen ©. 
dem Dominium Sofolnig zueilt. Teiche giebt es nicht. 

Die Zahl der insgeſammt Mährifch fprechenden Eins 
wohner beträgt 3709 Katholifen (1779 mal. 1930 wbL.) 
md 22 Juden, in Löfch (13) und Bofenig (0). Sie leben 
von der Landwirthfchaft, Obſthandel und mitunter auch vom 
Taglohn in den Fabrifen der nahen Hauptitabt. 

Zur die Landwirthſchaft benügt man: 


a. bei Ldfch: 
obrgltl. unterth. 
Als Aecker. 469 Joch 98 [) Klftr. 1725 J. 669 DRM. 
> Wieſen. 52 2 547 > 93 » 1456 > 
>» Hutweiden 8 >» 1204 > 42 > 3 > 
> MWeingärten 4 > 1226 > 104» 535 > 
> Waltung 886 » 1284 > 5434 > 1284 > 
b. bei Boſenitz: 
>» Nieder 243 > 609 >2 1072» 585 > 
> Wieſen 15 > 1197 > 49 ) 852 > 
>» Sumeiten 1 > 813 > 104 > 1015 > 
> Weingärten 2 2 1214 > 38» 783 > 
» Bl . — 2 — > 184 > 1172 > 


Der tragbare Boden in der Ebene befteht aus gureichens 
der Dammerde, mit einer Unterlage von Lehm und Kaltitein; 
im gebirgigen Theife ift Thonfands , Eands und Echotterboben, 
mit ſchwerer, durch Kalkftein verbundener Unterlage, vorherr- 
ſchend. In der Regel werden in der Fläche Weizen und bie 

übrigen Getreidearten, fo wie Gemüfegewäche jeder Art mit 
Bortheif gebaut, und würden es auch noch mehr, wenn bie 
Rarfe Kalfbeimengung, zumal in trodenen Jahren, bei den vors 
berrfchenden Norbweftwinden und dem fonft auch empfindlichen 
Rangel an Nebeln und Thau der Fruchbarfteit nicht im Wege 
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fländen. Im noͤrdl. Theile gedeihen nur Korn, Hafer, Knollen 
gewädje x. 

Den Weinbau wollen ver taltige Boden, die hoͤhere Lage 
ber Weingaͤrten und bie oͤftern Fröſte nicht beſonders beguͤnſti⸗ 
gen, obwol der Landmann allen Fleiß auf die Pflege desſelben 
verwendet. In mittelgünfligen Jahren bürften etwa 200 bis 
250 Eimer eines ziemlich fchmadhaften und geiftreichen Weines 
erzeugt werden. Daß übrigens der Weinbau bei Löſch und 
Latein fon im 16. Jahrh., namentlich in den Jahren 1560 
und 1586 betrieben wurde, hat man oben bei deu Befigern 
gefehen. — Auch die Obſtbaumzucht erfreut ſich eben fo 
in Gärten, wie im freien Felde, ber emfigften Pflege, ſowol 
von Seite der Obrigkeit, ald aud, und ganz beſonders von der 
des Unterthans. Vorzugsweiſe find es Kirfchen, Pflaumen und 
. Wepfel, welche, meilt veredelt (eine Wohlthat bed pomologiſchen 
Bereind der I. k. mähr, fchlef. Ackerbau⸗Geſellſchaft), in großer 
Menge im Markte Loͤſch erzeugt werben. 

Die obrgltl. Waldung zerfällt in 2 Reviere, nämlich 
das Ubetzer und dad Loͤſcher, und enthält vermifchte Baum⸗ 
gattungen, ald: Eichen, Roth⸗ und Weiß-Buchen, Eichen, Ahorn, 
Nüften, Buchen, Eſpen, Kiefern, Tannen, Fichten und Lärchen. 
Die Jagd liefert Hirfche Cim Wechſel), Rebe, Hafen, Hafele 
und Nepphühner und mehre Voͤgelarten; Füchſe, Marder uud 
Iltiſſe find nicht felten. 

Die Viehzucht wird von der Dbrigfeit, insbefondere 
auf Schafe und Zuchtvereblung im Großen, emflgft betrieben ; 
beim Unterthan if fie dem Bebarf ber Feldwirthſchaft unters 
georbuet. Sie begreift: 

a. bei Loͤſch: 
obrgktl. unterth. 
An Pferden . . . 12 . 120 
> Runden . .- » 60 . 230 
> Schafen . 1200 . 400 
| b. bei Boſenitz: 


> Mr ee. 70 
>» Rinder .- - © 20 . 85 
> Schafen: .« 800 . 250 


Die A obrgttl. Meierhöf e find zu Löfch, Latein, bet 
und Bofenig; alle haben Weizenboden, bie anf den zu Liber, 
defien von Waldung eingefchloffene und überhaupt gebirgige 
Gründe nur Korn und Hafer erzeugen. Die Bienenzudt 
iſt nicht erwähnenswerth. 
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Bon Bewerben, womit fi im Sanım 114 Landmeis 
fer beichäftigen, bemerten wir nur: 6 Mahlmüller, 1 Brauer, _ 
2 Branntweindrenner, 3 Gaftwirthe, 2 Faßbinder, 2 Holy 
haͤndler, 2 Kalls und Ziegelbrenner, 4 Tifchler, 1 Sattler, 
1 Büchfenmacher, 4 Wagner, 2 Weber ac. Im Marfte Löfih 
it 1 Pottafcheftederei eines Privaten mit 1 Hütte und 2 Kefs 
fein, welche jährlich bis 50 Gentn. Pottafche erzeugt. 

Was den Handel betrifft, fo findet er mir Obſt, Edel 
Rothhaar⸗ und Zeberwild, zahmen Geflügel und unterſchiedlichen 
Eßwaaren flatt, welche Artikel die Einwohner des Marktes 
Loͤſch größtentheild in Mähren und an ber Gränze Ungarns ans 
fanfen, und im Kleinen in Brünn unmittelbar an die Conſu⸗ 
wenten abfegen, ein Kandel, der ein Kapital von nicht weniger 
ald 70,000 fl. W. W. im Umlauf erhalten dürfte. Insbe⸗ 
fondere find die Weiber und Mädchen des eben genannten 
Marktes als ungemein gewanbte Obſthaͤndlerinnen nicht nur im 
Braun, fondern: auch im Lande und fogar außerhalb desſel⸗ 
ben ?°) belannt. 

Au Straffen und Berbindungswegen jeder Art fehlt es 
ht. So führt 3. B. die Poſtſtraſſe von Brünn unweit vom 
den Ortfchaften Latein und Bofenis nach Wiſchau, und mit ihr 
find alle DD. ded Dominiums mittelft gut unterhaltener Fahr⸗ 
wege verbunden. Außerdem if eine eigene Handelsſtraſſe von 
Loſch nach Brünn gebahnt, und durch das D. Ubetz führt ein 
eigener von Brünn nach Kyrıtein ıc. augelegter Fahrweg; die 
nähen Poften find in Brünu und Poforis,. 

Schulfaͤhige Kinder erhalten Unterriht in den Schulen 
zu Loͤſch, Bofenis und Latein (dieſe ift eine Ercurrenbofchuie), 
und in bdeufelben Drtichaften beftchen auch feit 1829 eigene 
Anftaften für die Unterflügung von Armen, wovon die in 
Lich mit den Zinfen eines Stammvermögene von 515 fl. Bd, 
die von Bofenig aber mit den von 1236 fl. W. W. 7 Pfründs 
ler betheilt, jener Unteritügungen an Gelb, Lebensmitteln und 
Keidimgsftiden nicht zu gebenfen, welche einzelne Bebürftige 
öffentlich oder insgeheim erhalten. 

Dad Sanitätsperfonale beſteht aus einem obrgktl. 
Arte unb 2 Hebammen im Markte Löſch, und dam 1 Heb⸗ 
amme in jeber der andern Gemeinden, 

— — — 
2%) Man weiß, daß die Bewohner von Loͤſch Paſſe nach Trieſt und 
ſogar bis nach Petersburg für dieſen Handelszweig erhoben haben. 
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Ortbefbreibung. 1. Aöſch (Lissen), 1 St. 
oftnorböftl. von Brünn in einem Thale und am Fuße eines 
2Koſteliczeke benannten Hügeld freundlich gefegener Markt von 
277 9. und 2267 €. (1093 mnl. 1174 wbl.), welche groͤß⸗ 
tentheild von dem oben (ſ. Beichaffenheit) befprochenen rührigen 
Handel, zum Theil auch von der Landwirthfchaft leben, zu bes 
ren Betrieb fie 1043 Joh 503 D Ktftr. Aecker, 64 9. 
222 DI Ktfte. Wiefen und Gärten, 15 J. 1374 D Ktfır. 
Hutweiden, 104 3. 505 [I Klft. Weingärten und 449 9%, 
1128 D Klfe. Wald, nebit einem Viehftand von 67 Pfe,, 
144 Stck. Hornvieh und 241 Schafen befigen. Hier ift der Sig 
des Wirthſchaftsamtes für beide Güter, 1 geräumiges, 
im guten Styl erbaute Schloß, an das fih ein fchöner 
Garten anfchließt, und eine dem obrgktl. Schuß umterfiehenbe 
alte (fchon 1466 beflanden, f. oben die Befiter) Pfarre, 
welhe fammt der Kirche und Schule zum. Möbriger Defanate 
gehört. Die Kirche, welcher eine fchöne Kapelle des hi. Kreu⸗ 
zes angebaut ift, ift dem hi. Egidius gewidmet und enthält 
A Altäre, auf deren einem dad, aus der auf dem bereit er« 
wähnten Hügel 2Koſteliczeke beftandenen, aber um 1785 ent 
weihten und rafirten Kapelle ftammenbe Diuttergottesbild der 
öffentlichen Verehrung ausgeſtellt if. Der frühere fehr fchöne, 
hoch in die Lüfte ragende Kirchthurm brannte fammt dem Pfarr- 
hofe und mehr ald 40 Hänfern am 17. Mai 1794 ab und 
wurde nachher mit Ziegeln niedrig eingedeckt. Eingepf. und 
eingefh. iſt hierher, nebſt Löfch, nur dad D. Latein. Auch 
diefe Pfarre zogen im 16. Jahrh. die_Pifarditen an fi, und 
bfieben in ihrem Beſitz bie nach der Schlacht am weißen Berge, 
worauf fie von Clifabeth v. Berg im J. 1630 neu geftiftee 
. und den Katholifen zurüdgegeben wurde ?'). Nebftvem hat 
der Drt 1 obrgktl. Brauhe., 1 Mhof., 1 Branntweinbrennerei, 
1 Wirthshs., 1 obrgftl. Schießftätte und theils hier, theils in 
der Umgegend 4 Mühlen. Löſch hat 4 Jahrmärkte (Mon- 
tag nach Fabian und Sebaſt, Mont. n. Ehrift. Himmelf., Mont. 
vor Egidi und Mont. n. Martin) nebft 1 Wochenmarfte für 
jeden Montag, und erhielt, nachdem es bereit 1588 ein Markt 
gewefen (f. die Befiter), vom Kaiſ. Mathiad auf Fürbitte bes 


22) Das diesfülffige Inftrument fagt: Daß die Genannte v. Berg die 
bis dahin hier graflirende Häreſis ausgerottet, Die Prediger ver⸗ 
wiefew und mit Hilfe der Gemeinde die Pfarre nen errichtet habe. 
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Ignaz Berjita v. Bucz, im I. 1617 3 Jahr⸗ Camf die Tage 
ber bh. Gregor, Beit ud Matthäus) und 2 WMWochenmärfte 
(für jeden Montag und Donnerfiag) fanımt der gewöhnlichen 
Freinng =>). Daß hier. bereits 1520 em Mhof., 1560 eine 
Bee mit Brauhs. Mahl und Sägemühlen beftanden,, hat die 
obige Ueberſicht der Beſiher gezeigt. Uebrigens erlitt der Ort 
durch bie frauzdfch. Invaſtonen im den 53. 1805 und 1809 
vielen Schaden, verlor 1831 durch die morgenlaͤndiſche Brech⸗ 
ruhe dem 10ten Theil der Bewohner und verbrannte zum Theil 
neuerlich im 3. 1834 ,. ein Ungläd, zu deffen Milderung das 
Iufvoolle Geſchenk von 2000 fl: von Seite Er. Majeität bei 
eben in Brünn anwefenden Kaiferd Franz weſentlich beitrug. 

Eine Biertel Stunde von Loͤſch gegen ©., an der chemas 
figen Straſſe von Brünn nah Dimäs, liegt bie nach Löſch fon» 
ſcribirte Anfiebelung Kaudbia, melde and 1 Echanfs und 
4 Robnhänfern befieht, und we Rapoleon Bonaparte mit feinen 
Rorihällen eine Nacht vor der Schlacht bei Auſterlitz zuge⸗ 

Dörfer: 2. Latein (Slatina), 1/2 St. |. vom Amts⸗ 
ie au der rechten Geite der Dfmäper Poſtſtraſſe und eben ger 
legen, zähle 66 H. 438 €. (205 mul. 233 wbl.), 1 Wirthshs. 
ud eine Tochterſchutle von jener zu Loſch. Ebenſo wie Löfch, 
it am dieſes mb die andern DD. dieſes Dominiums durdy 
bie feindfichen Franzefen in den benannten 393., und 1815, 
ſowie am 18. Mär) 1836, wurde ed von einem verhrerenben 
Sener beinahe ganz eingeäfchert. In der erften Snäffte bes 
i8ten Jahrh. wurde bier von den damaligen Gutsbeſitzern eine 
ſeht fchöne Kapelle erbaut, welche feit 1784 das Loos: aller 
uber Gebände biefer Ast getheilt hat und beinahe fpurlos 
derſchwunden iſt. 

3. Ubetz (ehem. Viehhirten, mähr. Obec), 1 MI. n. 
m einer von Wäldern eingefchloffenen Fläche am ber Straͤſſe 
von Drünn nach Kiriten, bat 51 9, 311 €. 1145 ml. 
166 wbl.), 1 vobrgktl. DM (ſchon 1628 befand ein folcher 
deſelbſth, 1 Wirthshs. und in der Nähe 1 Muͤhle an ber 
Riiczta. 


4. Bofenig (Twrarosna), 1 &t. d. links von der Olmütz. 
peſtttraſſe, in einer feuchten Niederung, enthält in 72 9. 434 E. 
(207 mul. 227 wbl.) und hat, neh 1 obrgktl. Dehafe und 


22) 4dto, na hrad. prasft. w yond. po fw. Lufaffy. 
2. Band. 15, Yotp. 
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1 Wirthshs. auch eine ſammt Kirche nud Schule bem obrgltl. 
Schutz und dem Aujterliger Dekanat untergeftehte Pfarre. 
Die Kirche ift dem hi. Nikolaus geweiht und bat 3 Altäre, 
wovon dad hohe mit dem von Winterhalter gemalten Blatte 
des Kirchenpatrond, die beiden andern aber mit fchönen Bildern 
aus ber ehemaligen Kapelle im D. Latein verfehen find. Eingepf. 
und eingefchult find hierher noch die. DD. Welatisz, nebft 
den fremdhſchftl. Blajowig, Horakow und Mokrau. 
Schon 1388 beſtand hier, außer 1 Mhofe, auch die Pfarre 
(ſ. die Beſitzer), Das Patronat derſelben gehörte aber dem Non⸗ 
Renſtifte Sktt. Klara. in Olmütz, welches dasſelbe im I. 1714 
an den damaligen Beſitzer von Löfch. gegen das Patronat im 
D. Duban (Dim. Kreis) abtrat. — Einige 100. Schritte ſſw. 
vom D. erhebt fi im freien Felde ein 2Padieleke genannter 
Hügel, auf den: feit 1700 eine Kapelle, mit einer aus Holz 
geichnitten und von fehr vielen Wallfahrern aus der Nähe und, 
Ferne alljährig heſuchten Muttergottes Bildſaͤule fland, Seitdem 
dieſe Kapelle aufhörte, Wallfahrtsort zu ſeyn (1784), wurde 
das Marienbild in die Boſenitzer Pfarrkirche übertragen; die 
Kapelle aber, welche die Framoſen während der Schlacht bei 
Auſterlitz zeritört hatten, von den Bofeniger. Einwohnern, wegen 
Abwendung der morgenländifcd,.. Brechruhr im J. 1832 wieder 
bergeftellt umd neuerdings geweiht. Der „Hügel, von dem man 
eine fehr fchöne Ausſicht in einen, großen Theil. ded Kreiſes 
gegen D. und S. genießt, wurde 1805, kurz vor bey, Auſter⸗ 
litzer Scylacht, von den Franzofen verfchanzt und eing Theil der 
Bewegungen in ber genannten. Schlacht geſchah um und füdlich 
son. bemfelben, yon 

... 5. Welstig. CWelaliue);, 3fa ESt. dr links von ber, 
Dlmüg. Poftftraffe, zwiſchen theils kahlen, theils ‚mit. Weinköden 
und . Obftbäumen bepflanzten.: Spigeln, ‚hat: 43.0, 260 €, (130 
ml, 130 wel), 1 Wirthahs. und. 1. Mühle . Eur zweites 
- dazu gehöriges Wirthöhs. heißt das >Räfcher Wirthshaus oder 
2Maxlowka,e und liegt an der, nahen Poſtſtraſſe. 


Allvd⸗Herrſchaft Lomnik. 
Lage. Liegt: weſtnordweſtlich von Bruͤun, und wird 
im N. von Pernſtein und Liſſitz, im O. von Liſſitz und Cꝛerna⸗ 
hora, im S. von Tiſchnowitz, Eichhorn und Gurein, und im 
„I 
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R. von Tiſchnowitz und Pernſtein begraͤnzt. Sie bildet eine 
längliche Geftalt und wird von ben Hſchft. Tiſchnowitzer Ort 
fhaften Rohosdetz und Wſchechowitz durchſchnitten. 
Defitzer. Das berühmte und im Lande ſehr be 
güterte, aber im Anfange des 17. Jahrh. mit Prothas 
v. Lomnitz auf Jamnitz und Meſeritſch ausgeſtorbene Her, 
rengeſchlecht von Lomnig, führte von der gleichnamigen Burg 
den Beinamen. Scon 1180 kommt Artleb v. komm. als 
Unterfämmerer Mährens urkundlich vor, aber feine Rachfolger 
werben nicht genannt, bis auf jenen Thas im J. 1281, der 
en Sohn Wznatas vom Lomm. geweien '). Geine Wittwe 
Katharina fliftete befanutlih 1312 dad SH. Anna Rom 
nenflofter in Brünn ”), aber als Befiger von Lomnig kommt 
1309 ihr Sohn Winata von Lomnitz auf einer Urkunde für 
das Etift Tifchnowiß ver 3). Im 3. 1339 war er Landes⸗ 
bauptmann in Mähren *) und hatte 2 Eöhne, die Thas und 
Jencz hießen °), von denen der erftere bald darauf geflorben 
fein muß, weil in den 33. 1350 und fig. nur ber andere 
und Proczef ald BB. erſcheinen 6), deren Gattiuen Agnes und 
Hiſſa hießen 7). Außer ihnen werben in den 53. 1357 u. 1360 
sch Thas und Winata v. Lomm. genannt, und die beis 
den letzteru einigen fih das Jahr darauf hinfichtlich der Burg 
komnicz und ihrer Zubehör 2). Seit 1375 erfcheint Jencz 
v. Lomn. bei den Landtagen, nahm 1377 feinen Oheim Jencz 
v. Deblin auf fein Eigen in Lomnig in Gütergemeinfchaft auf 
2 53%., aber von 1377 an wirb abermald Proczek v. Lomn. 
häufig genannt, der wahrfcheinlich auch einen Theil von Lomnig 
beſeſſen. Im 9. 1381 gehörte die Hälfte ber Burg Lomnig 
einem Johann v. Lomm. der ſich diesfalls mit Cztibor v. Czim⸗ 
burg einigt 9), und feine fämmtlichen Güter für den Fall feines 
Abſterbens ohne männlicher Nachkommen, 1385 dem Proczel, 
Waniek und Czenek v, Lomn. in vorhinein fchentte, dem um- 
geachtet aber 1390 feiner Gattin Adlicza auf feinen Theil 
der Burg Lomnig, wie auch auf den ber DD. Wrajow, 
Brufng, Weflele, Ochoz, Synalowy, Strharzb, Oſſyecz, Pröibifs 





1) urk. in Boczek's Mahren ıc. ©. 83. *) ©. daſſ. *) ddto. Brun, 
Vi. 1d Mardit. *) Urk. f. d. König. Kloſter ddio. Brunae fer, 
VI, ante, fest, S, Joann. Bapt. *) Urk. f. d. Nomnenfiift Dau- 
bramwnif som 3. 1334. 9) In der Olm. und Brünn. Landtaf. 
zu dieſ. 33. 7) 8. 8. L Lib. D, Joann, de Boskew. 10. 


®) Daf. 30, ?) 8. B. Gurchgehends 1. 37. 60. , 
Ä 9 
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lawiez, Brumow, Wzuyetnyn (ganz), Bedrzichow, nebft 5 Mühlen 
unter der Burg, 300 Sch, Sich. Witthum verfchrich, und ihr oben⸗ 
drein auch den unter der Burg gelegenen Hof >Bozyedioma« abtrat, 
jedoch in der Art, daß, im Falle fie. fi nad, feinem Tobe wies 
der verehlichen follte , fie den Anſpruch auf die Burg verliere. 
Seinerfeitd verichrieb eben damals auch Czenek v. Kunitadt 
Luczta der Gatrin Margaret) v. Deblin auf feinen Theil von 
Lomnitz und anderswo, 600 Mf., und Johann d. j. v. Lom⸗ 
nig nahm die BB. Waniek und Cjenek v. Deblin in Güter 
gemeinfhaft, mit Ansnahme des Witthumd jener Adelheid '°, 
und erhielt 1406 von Mfgf. Jodok alle nadı Beneſs v. Lomn. 
ihn zugefallenen Güter erblich °'). Derſelbe Johann erhielt 
im folgend. 3. von Bohuſs v. Ugezd A Schck. fährl. Zinfes in 
den DD. Brufny und Weflela '*), war 1415 Kämmerer des 
Brünmer Landrechts, erhielt damals von der Wittwe nach Kein 
rich v. Radkow ihr auf ganz Czebyn verfchriebenes Mitthum, 

und fo auch 1416 von Wilhelm v. Kunftabt « Luczfa deſſen 
Antheil von der Burg Lomnig fammt 2 Xheilen des Patronats 
in Lommicz. Dazu erfaufte er gleichzeitig von Agnes v. Lomn. 
ihre Aufprüche auf dieſelbe Burg, erhielt 1417 von Jobof 
v. Schelienberg und feiner Tochter Margareth das durch ihre 
Mutter von Wilhelm v. Luczek erkaufte Recht auf Malofiowig, 
nachdem er ſchon 1412 von KR. Wenzel die Befugniß erbielt, 
Das vom Milgk Jodok an Heinrih v. Bohufficg und feinen 
Sohn Johann in 300 ME. verpfändete D. Gzebin, fammt dem 
dafigen Patronatsrecht, und den Berg Czebinka erblich. einzulö- 
fen '3). Nachdem er um 1437 von Georg v. Kramwat s Stracg- 
nic; die Herrichaft Groß⸗Mejericz erfauft, hatte er ſich ſeitdem 
auch darnach genamt '*) und lebte, fortwährend die Oberſt⸗ 
fümmerer Würde begleitend, noch 1448 '3). Sein gleicna- 
miger Sohn, deflen Gattin Anna von Sternberg geweien, muß 
dem Bater bald nachgeftorben ſeyn, weil 1450 unter den Land⸗ 
rechtöbefigern nur Mar qu ard v. Lomn. erfcheint, welcher 1454 
feiner ‘Gattin Margareth. v. Bozkowicz auf feinen und feines 
Bruderd des Dlmäp. Probiled Johann v. Lomn. Gütern, nas 
mentlich auf Maloſtowicz, Unter » Euczla, Zdiarecz, Wratiflaw 
und Uninen (Hunim) mit Patronat 500 Schck. Groſch. Mor⸗ 
gengabe verfchrieb 6). Marauarb erlaufte 1481 auch von Jos 





so, m, 6. 7&. 77. 78. 8) IV. di. 9) V. 6. »22) VII. 1. 24. 
26. 29. 35. °*) vl. 4a. 2°) 68. 2°) IX: 12. - 
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ham Babka v. Genicz die übe Burg Trmaczow nebſt einigen 
Zindienten und dem Patronat in Unin, ſo wie 1 Infaflen in 
Huboly '7). Seit 1490 erfcheint nur Johann v. Lommiczs 
Meſericz bei dem Landgerichte, war 3 55. fpäter Olmütz. 
Oberfifämmerer und 1496 Landeshauptmann. Geine Söhne 
Sohann und Wenzel, denen auch Namieſcht gehörte, mögen 
Lomnitz gemeinſchaftlich befefien haben, weil fie mehre DD. 
der benachbarten Güter , die feitbem wieder in fremde Haͤnde 
famen, erfauften, und Tetterer von Katharina v. Sowinecz das 
D. Szebin 2) 16515 erwarb '?). Im % 1531 verfchrieb 
Georg v. Lonm. feiner Gattin Magdalena v. Bozkowicz auf - 
dad Stäbtch. Lomnicz, ferner anf die DD. Ruffowa , Zhorz, 
Strechaczky, Brufny, NRiepig, Welely, Poboly, Maloftowicze, 
Bedrjichow, Lauczka und Unin 3000 fl. Morgengabe ?°), ers 
biet 1540 von den BB. Znatha und Dibrjih v. Lomn. ihren 
Antbeil von Czebin ſammt Patronat *'), und 7 3%. fpäter 
verfauft ihm fein Bruder Johann d. j. bie Hälfte der Burg 
komnig mebit dem 1/2 Stäbtdh., Die DD. Rjepka, Brufny, Wer 
fely, Podoly, Suilow, Oſyka, Brumow, Lauczka, Trjenihow, Zdias 
reg, Wratiflam, Lubne, Nowawes, und Rjifonin ?*), m 
fetten Willen vom J. 1552 23) beflimmte er feinen Better, bes 
alt. Znatha v. Lomn.⸗Namieſcht zum Erben aller Güter in 
der Art, daß er jedem der Söhne Johannes v. Lomn., Zuatha 
dj und Albrecht 1000, dem Peter v. Kaunicz 1000, der 
Alena v. Czechtiez und ihren Töchtern 2000, und dem Perniteiner 
Hanptmanne Sadowſty v. Slaupna 300 fl. mähr. auszahlen 
ſolle. Znathad Sohn Ulrich erbte Lonmicz und Namiefcht, 
verfaufte aber “beides an Johann d. Alt. v. Zierotin mit 
Widerſpruch Johann's und Jaroſlaw's von Lomnitz, woraus 
fh ein Zwiſt entfpann, welchen 1572 landrechtliche Bevoöllmaͤch⸗ 
tigte dahin beglichen, daß Johann v. Zierotin zwar die Güter 
behalten, aber 5000 fl. mähr. an Johann v. Toms, auszahlen 
folte ?*3. Der Erbe Johaun's, Karl v. Zierot. verkaufte 
1601 die Burg ſammt dem Städt. Lomnicz mit Patronat, 
Hof, Brauhs. und 4 Mühlen, ferner bie dazu gehörigen DD, 
als: Miepfa, Bruſny, Poboly, Weſelß, Synalow, Woſyczy, 
Koſarow, Auſow mit Patronat, Zhorz, Strharze, Czebin mit 





in) x. 18. 39) G. dieſ. !9) XV. 3. °°) XX. 3. *2) XXH. 21. 
23) XXII. 58. *°) Dan na Pomniczy den fi. Pawla na wiru 
obraczen. XXIV, 29. °*) XXVI, 14. 
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\ 
Patron. und Hof, Natiflawfa, Zdiarerz mit Patron, 7 Infafs 
fen in Brumow, 10 in Bedrjihomw mit Patron., 9 in Kunczie 
now, 1 in Rukowecz, 6 in Unin fammt Patron, 1 in Hlu⸗ 
boy, 21 in Maloftowigz, 2 in Strjemihow, 15 in Lauczka, 
1 in Riifonin, 3 in Rifowffa, und 3 Bauern in Lubna — 
ar Woldrzich v. Kaunicz um 50,000 fl. mähr. ?3). Dies 
fem folgte Frie drich v. Kaun. um 1616 im Beſitze nad) ° 6), 
verlor aber die Hfchft. in Folge der Schlacht am weißen Berge, 
worauf fie Kaif. Ferdinand 1. am 7. Sänner 1623 dem 
Seifried Chriſtoph Breuner, Freib. zu Stubing, 
‚ U geh. Rath, Laudmarſchall und Landesobriſten in Oeſterreich 
unt. d. End, um 44,000 fl. rhn. abtrat 27), welcher ſie lebt 
willig am 14. März 1639 feiner Gattin Johanna geborene 
v. Goldenegg, und nach ihrem Tode feinem gleichnahmigen Sohne 
verfchrieb 8). Diefer ?9) verkaufte fie der Margaretha 
Kathar. Gfin. v. Mannsfeld geb. Popel v. Lobfomig am 
7. Apr. 1656 um 50,000 fl. rhn., und dieſe wieder am 1. 
Schr. 1662 dem Landeshauptmanne und k. k. geh. Rathe Gar 
briel Gf. v. Sereny für 43,000 fl. Seine Soͤhne, J o⸗ 
hbann, Karl und Franz überließen nach ded Baterd Abs 
fterben die Herrfchaft ihrer Mutter Elifabeth, geb. Freil. v. Za⸗ 
hradek, und nachdem auch diefe geftorben, theiften fie ſich mit 
telft Vergleiche vom J. 1664 darein, aber am 5. Juni 10666 
verfaufte der erflere dem Bruder Franz feine Hälfte um 
22,000 fl. rhn., nad) deffen Tode 3°) Lomnig nebſt Zlin, in 
Folge der Erbtheilung zwifchen feinen Söhnen Franz und Aus 
ton vom 28. Jän. 1693, dem letztern zuſfiel. Er ?*) farb 
1738, und die Herrfchaft fiel durch Vergleich zwifchen feinen 
5 Söhnen vom 7, Apr. 1740 den älteften derfelben Anton 
im Werthe von 190,000 fl. zu, ber fie aber fammt Eifen- 
Echmelzhütten und Eiſen- Hammern, am 31. Mai 1745 dem - 
Bruder Amand für 210,000 fl. rhn. verkaufte, weldier am 
10. Aug. 1748 16 Unterthanen im D. Lautſchka, 3 in Strjems 
howa, 3 in Neudorf, 3 in Lubny, 23 in Zdiarecz, 7 in Wra⸗ 
tislawka, 1 obrigktl. Hof in Rzikonin und 1 im Lauczka um 
52,000, und am 1. Juli 1749 in Brumow 5, in Bukowetz 


) XXIX. 18. 76) XXXI. 6. *7) XXXU. 11. °C) XXXV. 10. 
9) Doriftfämm. in Oeſterreich, k. k. Hofkriegsrath und Geral 
Feſdmarſchall, Lieutnant. ?°) Er war Hauptmann des Brünner 

Areiſes. 22) K. K. geh. Rath und Feldwachtmeiſter. 
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5 mb in Unin 2 Unterthanen mit 1 Lahn und 1 1/A Achte 
Aderd um 4000 fl. rhn. dem Rommenftifte in Tiſchnowitz davon 
abließ. Ihn beerbten feine Eöhne, Joſeph, Bincenz, 
YAmand, Johann und Ludwig 3”), und befaßen dieſe 
Herrſchaft gemeinfchaftlih bis 1799, wo fie einem Erbvergfeiche 
vom 2. Jänuer gemäß, dem Bincenz Gf. von Sereny, 
md nach feinem Abiterben feinem Neffen Anton im Werthe 
von 210,000 fi. Iandräflich verfichert wurde. Diefer ftarb am 
31. Mai 1810, und nach beendeter Abhandlung der Verlaſſen⸗ 
(haft wurde am 30. Dez. 1815 Johann Sf. v. Sereny 
als Alleinbeſitzer von Lomnitz, und der Hälfte von Luhatſchowitz 
(Hradiſch. Kreifes) landrechtlich andgezeichnet, der fie and) ges 
gemwärtig hält. 

Die einzelnen Ortfchaften ded Dominiums, namentlich bie 
DD. Brumow (feit 1390), Brufny ci. 1390), Hunin 
(f. 1454), Maloftowitz CAntbeil f. 1417), Dffit, Sinas 
low, Strharz, Weſſely Calle f. 1390) und Wodos 
(Ochoz f. 1390) gehörten feit nrafter Zeit zum Herrſchaftskör⸗ 
per. — Lieber die DBeflter von Bukowitz fehe man denfelben 
Artitel bei Szernahora, wo auch gefagt wird, wie der au Lom⸗ 
nis gehörige Theil des D. erwerben wurde. 

lieber Hluboky, wovon em Theil feit 1601 bei Lom⸗ 
wis if, und Hunin fehe man bis zum J. 1481 die Befiter 
von Temaczom, ebeufalld bei Gzernahora, nach. Leber Letz⸗ 
tered zum 9%. 1454 auch die DBefiter von Lomnib. 

Bon Kofaromw findet fi feine Spur früher ale 1601, 
wo es bereits bei Lomnitz war. 

Mm Maloſtowitz trat n. a. 1353 Hroch v. Kunftabt, 
- feinen Erbtheil der Tochter Margarerh , Gattin des Matthäus 
v. Sternberg ab 33), aber 1385 verfchrieb darauf und anderm 
Wilhelm von Luczlı s Kunftadt feiner Gattin Anna 375 ME. ale 
Witthum 3%), welche ihre Kinder zweiter Ehe mit Jaroſlaw 
v. Schellemberg 1407 darauf in Gemeinfchaft nahm, wogegen 
indeß 1412 die Waifen nadı jenem Wilhelm aus dem Grunde 
Einfprache thaten, daß ihnen diefer Theil vom Migf. Jodok ents 
riffen worden 35). Sm 93. 1417 fam aber bieſer Antheil zu 
komnitz, wie oben geſagt wurde, 





22) Diefer fiel 1704 im Treffen bei Arlon im Luxenburgiſchen. 
329) B. 2. (durchaus) 1. Lib, Di. Ioanu. de Crawar °*) Al. 1. 
»5) V. 10. 14. Ä 
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PodoLy gehörte vor 1390 zur Burg Deblin, worauf und 

auf die dazu gehörigen DD., darunter auch Poboly , die Tode 
ter Johanns v. Deblin, Margaretha , ihren Gatten Czenek von 
. Runftadt » Luczfa damals in Gemeinſchaft nahm, gleich darauf 
aber das Gefanmte ihren BB. Beneſs, Waniek und Czenel 
v. Lomnicz⸗Deblin formlich abtrat 3%). Als Johann v. Lonm. 
die Burg Deblin mit DD. dem Artleb v. Wetherzow im J. 
1415 verkaufte, war auch Podoly mit 2 Mühlen unter den 
letztern 3°), und 1531 war es bereits bei Lomnit (f. deſſ. 
Beliger). 
Raſchow (ehem. Russowa muß furz vor 1368 anger 
fegt worden feyn, weil damald Pofoy v. Trjidwor dem Pefchel 
v. Bukowicz in diefen »neuene D. 1 Ader ſchenkte 22). Im 
5. 1376 erfcheint ein Beneſs v. Ruſſ. 2°), und feitdem erfährt 
man davon nichts bie zum J. 1531, wo es ſchon bei Lomnitz 
gewefen. 

NRzepka war feit 1531 fortwährend bei Lommig , in früs 
herer Zeit kommt es nicht vor. 

Scherkowitz. Im J. 1371 kommt ein Gylet v. Scher⸗ 
kow. vor +°), und 1415 ein Jeſſek, welcher in Borownik 10 
Zinslahn. and 1 Hof erfaufte *). Er lebte noch 1447, aber 
1451 wird cin Wenzel v. Scherkow. genannt *2), ber 1466 
hier und auf andern DD. feine Mutter Dorothea v. Kreſſicz, 
und den Stiefvater Lauren; v. Horky in Gütergemeinfchaft nahm, 
wiewol bie Tifchuowiger Aebtiſſin Johanna dagegen ſprach 2). 
Im 5. 1492 kommt noch Elſſta von. Sſerkow., aber anberöwo 
begütert vor, und feitbem findet fi von dem zu Lonmis gehör 
renden Theil dieſes D. keine Spar mehr vor. Ueber ben an⸗ 
bern (gröpern) vgl. man die Befiger von Tiſchnowitz. 

Tſchebin (Gzebin) befaß 1374 ein gewiller Peter, 
deſſen Frau Zdinfa hieß **), und 1406 verfchrieb Migf. Jodok 
der Wittwe nah Heinrich v. Radkow, Margareth, auf dieſes 
D. mit Hof und 2 Acdern 300 Shot Witthum, welche ihren 
Sohn Johann v. Leſſonicz darauf in Gemeinfchaft nahm *°), 
aber alles dies fanınt dem Parronate im J. 1412 an Johann 
v. Lomnicz verfaufte *6). 1458 gehörte ed mit Deld u. and. 


86) 111. 70. 77. 87) Daf. VII. 8. 99 8, €, 1. Lib, Di. Matus. 
de Sternberg. 7. 29) Daf. 1. 24. **°) ©. 8. (durchaus) Lib, Di. 
Matuss, de Sternberg 25. *4) V, I1. 14. **) IX. 6. *°) X. 
1.6.) BL. ll. 16. **) Daf. IV. 34. 99) S. oben. 
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Drifchaften dem Bohufs von Lonmicz, und 1490 nahm Wachna 
v. Lomu. ihren Gatten Georg Piniowfty v. Sowinecz darauf 
in Semeinfchaft *7), trat ed aber 1516 an Wenzel v. Lomnicz 
ab +3). Seitdem blieb es bei diefer Herrichafl. — Bon dem 
u Lomnig gehörigen D. Zhorz läßt fi vor 1531, feit wel⸗ 
der Zeit es damit vereinigt erſcheint, nichts ſagen. 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt dieſer Herr⸗ 
ſchaft beträgt 11,466 Goch 855 [I Kiftr. Die Oberfläche iſt 
theild Ebene, theild. Mittelgebirg , welches fi von N. nad ©, 
hinabzieht, und mehre bedeutende Berge aufzuweiſen hat, wie 
. ®. deu Seykor, (1f2 St. fm. vom D. Oſſik) von 364,87, 
den Rofaromw (1/A St. nw. vom gleichnamigen D.) von 
342,7’, den Stiela, (1/4 St. n. vom D. Humin) von 
257,73, und der Ezebinfa (1/A St. d. vom D. Tichebin) 
vn 226,*'. Der letztgenannte Berg ift wegen feiner Ges 
Ralt merfwürdig. In der Ferne erfcheint er wie ein Schnee 
berg oder wie eine Gewitterwolle; in ber Nähe aber über ' 
rafcht der Anblid deſſelben ungemein, weil feine nörbliche Seite 
gamz kahl, und vom Fuße bis zum Scheitel mit unförmlicdhen 
uud ungeheuren Felſenſtücken überbedt if. Hertodt hielt diefe 
geffenmaffen für buntgeftreiiten Marmor, und ber um die Mis 
zeralogie im Allgemeinen fo hoch verdiente Graf Johann Bapt. 
Miteswify für einen ber Politur fähigen Saudſtein +?) Bon 
diejer Seite ift der Berg auch umgemein beſchwerlich zu erfteis 
gen. Nebſt diefen verdienen noch erwähnt zu werden: ber einen 
ryramidenformigen Kegel bildende, aus einem anmuthigen Thale 
bis zu A650 Fuß ſich ernebende und mit Nadelholz bewachſene 
Berg Luzicho wa an der Bübfeite bes Marktes Lonmitz; der 
and dem Schwarzawathale emporfteigende Weffeler Berg, 
oberhalb der Podoler Eifenhämmer, ımd der Brafchinen beim 
2. Oſſik. Ihre Formation beiteht theild aus Gneuß, welcher 
wit den Gliedern der lirfchiererbildung (Glimmer⸗, Talk⸗, Diorits 
Chlorit⸗ und Hornblende » Schiefer) wechſelt; theild aus Webers 
gangékalk (Bergkalk!). Dichter gemeiner Kalkſtein ift bier fehr 
bäufig, und außerdem fol fih auch gemeiner GCifenglanz vorfins 
den. Bei dem D. Podoly wird auf Kifenerz gebaut, welches in 
den dortigen Eifenhämmern verarbeitet wird. 

An der Südweſtſeite diefed Gebietes fchlängelt fich in eis 





X, 5 9 KV 3. 9% ©. Brünn. Wochenblatt 1826. ©. 
236. Miscelien. 
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nem fehr romantifhen, von hohen, zum Theil mit Nadelholz 
bewachſenen Felfenwänden eingefchloffenen Thale vom N. herab, 
ber Fuß Schwarzawa an dem D. Podoly vorbei, wo er 
Eifenhämmer, 1 Mahl» und 1 Brettmühle nebft 1 Tuchwalle 
betreibt. Ebenfalls aus dem N., nämlich von Pernitein und 
Liffig, fommt der Waldbach Behenet, durchzieht dieſe Herr⸗ 
fchaft in der Ränge von 2 Meilen, fett 9 Mahlmühlen, nebft 
9 Brettfägen und 1 Tuchwalke in Bewegung, und mündet ſich 
bei der Stadt Tifchnowig in die Schwarzawa. Im S. endlich 
durchfchlängelt der Bach Lubie das Gebiet ded D. Maloftos 
wit, woſelbſt 1 Mahfmühle beftcht. Der Bach Behenet führt 
Forellen, die andern Wäffer aber nur Weipfifche und Grundeln. - 
An Teihen hat man gegenwärtig nur die 2 Fleinen, mit Kars 
pfendrut befeßten in Tſchebin und Raſchau, die andern wurben 
bereitd in der Vorzeit in Aeder und Miefen umgewandelt. 

Die Sefammtbendlferung beträgt 4407 Seelen, 
(2093 mnf. 2314 wbl.), worunter fih 3969 Katholifen, 
38 Nichtkatholiken helvetiſchen Bekenntniſſes (im 
Markte Lomnitz und in den DD. Kozarow, Raſchau, und 
Zhorz), und 400 Juden (eigene Gemeinde von 56 Familien 
im Marfte Lomnig) befinden. Gie fprechen durchweg DM äh> 
rifch cdie Juden auch Teutfch), und ernähren fid von der 
Landwirthſchaft, Gewerben, Hols und Kleinhandel, dann von 
Lohnarbeiten. | 

Die zu landwirthſchaftlichen Zweden verwendete 
Bodenfläche beträgt: 

obrgktl. unterthaͤn. 
An Aecken. 827% 461D Kf. 42969. 590 D Kf. 
> Wiefenn,Gärt. 190 >» 1487 > 471 > 1547 > 
> Hutweiden 353 > 852 > 1445 >» 1306 > 
> Maldung . 3177 > 1122 2 702 2 1469 > 

In den Ebenen beiteht der Boden aud mit Sand vers 
mifchter Dammerde mit lehmiger Unterlage; im Gebirge wech 
felt etwas Dammerbe mit Schotter ab, und die Grundlage bil 
den Thonfchiefer, Glimmer und Quarz, Die obrgktl. Wals 
dung bilder 3 Reviere, nämlich: das Lomniter, Segfoter und 
Dffiter, und enthält Tannen, Fichten, Kiefern, Lärdyen, Eichen, 
Buchen, Ahorn, Ulmen ıc., vorherrfchend aber Buchen und Tan⸗ 
nen. Die Fagd liefert Nehe, Hafen, Füchſe, Hafels und Repp⸗ 
hühner. Die Obſtbaumzucht findet in Gärten, und zum Theil 
auch im freien Felde gute Pflege und erſtreckt ſich auf alle 
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Kerns und Eteinobfigattungen, die Bienenzucht aber dient nur 
zur Licbhaberei, ' 

Der Iandwirthfchaftlihe Viehſtand zählt: 

| obrgktl. unterthaͤn. 
An Pferden - . . .. 4... 180 - 

> Rindern . ... 60 ,.,. 525 

> Ehfn . .: : .: 240 .. 600 Stüde, 
nebſt welchen noch Borftenvieh und Ziegen, wie auch Geflügel 
MP den Hausbedarf unterhalten wird. Die Obrigfeit befist 6 
Meierhöfe und zwar: im Tichebin und Maloſtowitz (eben 
gelegen), in Lomnitz (Mittelgebirg) , in Rafchau, Bukowitz und 
Oſſik Chöheres Gebirg). 

Mit Gewerben befchäftigen fih 185 Meifter, worunter 
11 Mahle und 10 Sägemüller, 1 Braner, 2 Branntweinbren⸗ 
zer, 2 Gaftwirthe, 2 Glaſer, A Tifchler, 40 Tuchmacher, 2 
Berber, 1 Färber, 3 Wagner, 3 Hafner, 13 Garn⸗ Kottons 
ud Baummollenhänbfer, 4 Weber, 2 Hutmacher, 2 Seiler, 
2 Kuͤrſchner ıc. 

In Dorfe Podoly if ein Eiſenwerk (ſchon 1740 beftans 
den, ſ. Befiger) mit 1 Hütte unb 1 Hammer, welches dermal 
Johann Wenzel Homolatfdy benügt (9), und das durch 6 Arbeiter 
wenigftend 1500 Gent. Eiſen jährlich erzeugt. Auch befteht im 
Rarkte Lonmis 1 Pottafchefieberei, 

Der Handel erfiredt ſich, außer etwas @etreide , meis 
ſtens auf Bretter und Schindeln nadı der Hauptſtadt Brünn, 
ud wirb theild durch mehre Bezirks⸗, theild durch die Handels⸗ 
hrafle nach Tiſchnowitz und die damit verbundene Poftftraffe 
Über Lipuwka nach Brünn beften® befördert. Die Iuben im 
Darfte Lomnig unterhalten einen lebhaften Kleinhandel mit 
Ehrittwaaren, Schafwolle und rohen Haͤuten. Der naͤchſte 
Pokort ift dad genannte Lipuwka. 

In 5 Trivialſchulen, nämlich zu Lommitz, Raſchau, Hunin, 
Naloſtowitz und Tſchebin, genießt die katholiſche Jugend den 
gen Umterricht, die jüdifche aber in jener der Juden⸗ 
gemeinde des Marktes Lomnitz. 3 chriftliche Anftalten und 1 
ſüdiſche beſtehen für Unterftügung der Armen; ihr Bermögend- 
Rand betrug im J. 1834 4413 fl. und das jährliche Einkom⸗ 
men belief fi auf 1380 fl., wovon 34 Arme betheilt wurden. 
Außerdem befteht feit 1809 im Marke Lomnitz eine jübifche 
Stiftung des Bernard Knoͤdl und Veronika Eisler für Gebete in 
der Synagoge und Licht mit einem Kapitale von 705 fl, WW. 
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Das Sanitätsperfonale bilden 2 Wunbärzte im 
Marke Lomnitz und 5 Hebammen (2 in Lomnis, 1 in Tſche⸗ 
bin, 1 in Maloftowig und 1 in Sinalow.). 
Ortbefbhreibung. 1. Lomnitz CLomnic), 4 
Meil. von Brünn weftnorbweitli in einer von Bergen umges 
been Bertiefung und zum Theil auf einer Anhöhe gelegener 
Markt von 138 H. mit 990 cdhriftlichen €. (445 muml. 545 
wbL.) und einer Judengemeinde, welhe in 35 9. 400 €. 
(204 mnl. 196 wbL.) zählt. Die Chriften leben von Ger 
ben und der Lanbwirthfchaft, für deren Betrieb fie 387 Joch 
192 TI Klftr. Aeder, 15 3. 1254 D Klftr. Wiefen, 60 9. 
1375 D Kft. Hutweiden, 27 3. 479 [I Ktfte. Trifchfelder, 
94 3. 879 D Kifte. Gärten und 96 3. 465 [I Ktfr. Wale 
dungen befigen. Lomnitz ift der Sig bed hſchftl. Oberamtes, 
hat ein - geräumiged auf einem Felſen gebautes Schloß mit 
einer im gothifchen Styl gebauten Kapelle und einem 29 Klftr. 
tiefen, im Zellen .‚gehauenen Brunnen, eigene Beamtenwwohnungen, 
1 obrgktl. Mhf., 1 Brauhs., 1 bethürmtes Gemeindhs., 1 
Branntweinbrennerei, 1 Pottafchefieberei, 2 Wirthöhäufer, 4 
Mahls und 2 Brettmühlen, 1 Tuchwalke, nebit zwei 400 
Kifte. langen Wafferleitungen, und auf dem Marltplatze eine 
43 Fuß hohe, aus Stein zierlich gemeifelte Heiligen » Bildfäule, 
In der Yudenftadt, welche im N. au bie chriftlichen Hänfer aus 
ſtoßt, teifft man 1 Synagege, 1 Normalſchule, 1 anfehnliches 
Gebäude, das ehemals zu einer Tuchfabril verwendet wurbe, 1 
Spital und 1 Schankhaus. Die hiefige Pfarre mit welcher 
das gleichnamige Dekanat verbunden ift 3°), umterfteht ſammt 
der Schule umd ver der Heimfuchung Mariens gewibmeten dop⸗ 
pelt bethärmten und mit einem harmonifchen Geläute verfehenen 
Kirche, dem obrgktl. Schub, und es find bier noch die DD. 
Bieltfh, Brumow, Braffnyg, Dffit, Rafhan, . 
Rzepka, Scherfowig, Sinalow, Strharz, Wefs 
fely, Wohos, Zhotz und ZlebH eingepf. und eingeſchult. 
Aus der obigen Ueberſicht ber Befiter hat man erfchen, daß 
bier bereits im 3. 1416 eine Pfarre beftand, daß der Ort 
1531 ein Städtchen war, 1601 einen Hof, Brauhs. mb 4 
Mahlmühlen hatte, aber: von weiters Schickſalen deſſelben if 





so) Zum Lomnitzer Defanat gehören die Pfarren; Daubramnif, 
Sauczfa - Nieder, Lomnitz, Redwiedis und Olſchy, dann die Loka⸗ 
rien: Cictnowig, Dunin, Stiepanau und Zdiareg. 
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niches befammt, außer daB am 21. Mai 1833 en in der Iw 
denſtadt ausgebrochenes euer 17 Haͤuſerantheile verfchlang. 
Lomnitz bat 4 Jahre (am Tage nad) bi. 3 Königen, Mom 
ing nach Lätare, Dont. nach Innocenz und Mont. nach Gallus), 
eben fo viele Biehmärktte Can jedem Markttage), und jeden 
Mittwoch 1 Wochemmarkt. 

Dörfer. 2. Brumow, n. 2 Stund. vom Amtsorte 
in einem von Bergen eingefchloffenen Thale, hat 36 Dr 231€. 
(112 mel. 119 wbl.) und 1 Wirthshs. 

3. Bruffny, 1 St. fw. in einer Bergfhlucht, von 14 9. 
mb 97 E. (43 uml. 54 wbl.). 

4. Bulowig (Bukowice), ond. 1 St. auf einer flachen 
höhe, zähle im Ganzen 20 H., woren 16 mit 112 E. (52 
mul. 60 wbl.), nebft 1 Mhf. zu Lomnitz gehören, der Leber 
reſt aber nach Czernahora unterthänig iſt. 

5. Fluboty, d. 2 St. in einer Bergſchlucht, hat 31 H., 
deren 5 mit 35 E. (18 mil. 17 wbl.) hierher gehören. Den 
größeren Theil des D. befist die Hſchft. Czernahora. 

6. Zunin d. 1 1/2 ©t. auf einer ebenen Anhöhe, mit 
39, 155 © (76 mul, 79 wbl.), und einer vom f. f. Res 
ligionsfond im 9. 1784 neugeſtifteten Lokalie und Echule, 
deren den bi. Peter und Paul geweihte unb weither fichtbare 
Kirche derfelbe Religionsfond an der Stelle einer frähern urs 
alten im 3. 1792 nen aufgebaut hat. Patron derſelben ift der 
genannte Stifter und nebſt Hunin find hierher noch die DD. 
Bıtowig, Hajet, Hluboky, Jamny mb Rohogdes 
tingepf. nud eingefchuft. Daß hier m den 93. 1371 und 
1601 eine Pfarre geweien, bat man bei den Betztzern von 
Lrmaczow (Sfchft. Ezernabora) nnd von Lonmitz zu Diefen 33. 
geliehen. Außerdem hat der Dre 1 Wirthéhs., und am ſuͤdweſtl. 
Theile des Gemeindebezirks am Saum eined Nadelmaldes, trifft 
man lieberrefte ber bereitö bei Czernahora beſprochenen Burg 
Lernaczow. 

. 1. Roſarow (Hotarow), n. 1 1/4 St. in einer Rie- 
berung, von 22 H., 173 E. (78 mal. 95 wbl) und 1 Wirthöh, 

8. WMaloftowig cehem. Moalhostowicz), d. 2 12 ®&t, 
zwilhen den Dominien Tiſchnowiig und Gurein chen gelegen; 
ählt im Ganzen 69 H., wovon 36 mit 266 @. (127 mul. 
139 wbl.), nebft 1 Mhof., 1 Schanthe. und 1 Mühle su 
tommig , die übrigen aber als ein befondere® Olmütz. Erzbis⸗ 
fumslchen zu Pernflein gehören, Der Ort iR nach Drafow 
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eingepf. und eingeich., hat aber eine dorthin ald Tochter zuge 
wiefene und dem hl. Lauren; geweihte Kirche mit 1 Altar, 
unter deren Glpden eine vom 5. 1411 feyn foll. 

9. Oſſik (Osyle, ehem. Osika und Ossiecz), n. 1 1/4 
St. im Thale, hat 31 H., 195 E. (90 unl. 105 wbL.), eine 
als Tochter der Lommiger Pfarre untergeordnete und dem hi. Sta⸗ 
niflam geweihte Kirche mit 1 Friebhofe, 1 obrgktl. Mhof., 
1 Zägerhe., 1 Wirthshs. und fübweftl auf einem 500 Fuß 
hohen Waldhügel ober dem Zleberhale die Ueberrefte einer ehe⸗ 
- maligen Burg, die nun 2Hradiſto« heißen. 

10. Podoly, w. 3/A St. am linfen Ufer der Schwarzawa 
son 14 H., mit 118 €. (60 mul. 58 wbl.), ben bereits gben 
befprochenen Eiſenhaͤmmern, 1 Mühle und Brettfäge, 1 Tuch⸗ 
walfe sub 1 Wirthshs. | 

11. Rafhau (Rassow ehem. Russowa), n. 3/4 ©t. 
in einer Niederung, hat 56 H., 357 €. (183 mul. 174 wbl.), 
eine dem bi. Jakob gewidmete Tochterfirche der Lomnitzer 
Pfarre, deren eine Glocke die Zahrzahl 1492 trägt, ferner 
1 obrgfel. Mhof. und 1 Wirthähe, 

12. Azepta (ehem. Rzepicze), . 1f2 St. in einer 
Ebene, von 10 H., 74 E. (34 mınl. 40 wol.), mit 1 Wirthshs. 

13. Scherkowitz (Sserkowice), ſſo. 3/4 ©t., von defs 
fen 32 H. gehören 2 mit 18 E. (8 mul. 10 vobL.), nebit 
1 Mahl, 1 Sägemühle und 1 Wirthöhaufe hierher, der Uebers 
reft aber nach Tiſchnowitz und Czernahara. Ein fehr angeneh⸗ 
med, von Nadelwaͤldern umgebened und bem Bache Boheneh 
durcchfchlängeltes Wiefenthal zieht fih in der Nähe in einer 
Länge von 3/8 Meil, vom R. nach ©. 

14. Sinslow (chem. Smjlow und Synolowy), n. 
3/4 St. im Thale, hat 22 9, 216 E. (9 unl. 117 wil), 
1 Jägerwohnung und 1 Wirthöhs, 

15. Strharz (Strhar2, ehem. Struhauzy), n. 1 Et. 
in einer Schlacht, mit 21 H., 142 E. (72 unl. 70 wol). 

16. Tſchebin (Czebyn), of. 3 St. am Fuße eines 
Kalkfelſens eben gelegen und von dem. KHichftöforper ganz abges 
treunt, zählt in 81 9. 544 €. (254 mul. 290 wbl.), und 
enthält nebſt 1 obrgktl. Mhof., 1 Wirthshs., 1 Branntweinde., 
auch eine ſchon 1707 geftiftete Lofalie und Schule, beide 
dem Schutze ded k. k. Religionsfondes und: dem Gureiner Des 
fanat untergeorbnet. Die theilweife fehr alte und 1804 ermeis 
terte Rirche von 2 Altären iſt dem hl. Georg geweiht, war 
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1412 und 1601 eine Pfarre (f. Beſitzer), die aber, wie fo 
viele andere, um 1625 einging, worauf bie Kirche jener in 
Gnrein untergeordnet wurde. Zu ihrem Sprengel gehören ges 
genwaͤrtig, nebft Tſchebin, auch die fremdhſchftl. DD, Chud⸗ 
ſchitz ud Sentitz. 

17. Weſſely (Wesely), w. 1/2 St. auf einer Anhöhe, 
wit 13 9, 109 E. (52 mul. 57 wol.) 

18. Wodos (Wocho®), 3/4 St. ww, in einer Schlucht, 
von deſſen 169 9. nur 2 mit 16 E. (7 mal. 9 wbl.) zu 
Lomnitz, der übrige Theil aber nach Tiſchnowitz unterthänig ift. 

19. Zhorz (Zhor), m. 1 St. im Thale, zähle 14 H., 
92 E. (42 mul, 50 wbL) und hat 1 Wirthshs. 

20. Zteb, n. 1 1fA ©t., beſteht nur aus einzelnen, durch 
dad ganze gleichnamige Thal fidy ziehenden 4 Dahl» und 6 Saͤ⸗ 
gemühlen, deren Bevölftrung 67 &. (37 mnl. 30 wbl.) beträgt. 


Fideikommiß⸗ Herrſchaft Lundenburg mit dem Gute 
Landshut. 


Lage. Liegt in der oſtſüdoöͤſtlichſten Spitze des Landes 
an den Gränzen Ungarns und Unter⸗Oeſterreichs und am Zus 
fimmenfinge der Taja und der Marl. Im D. grängt ber 
Körper mit der Herrſchaft Göring und mit Ungarn (Hſchten. 
Holitſch und Schloßberg), Im S. mit Nied. » Defterreih (Hſcht. 
Feldsherg) und dem Dominium Cisgrub, im W. mit demfelben 
und mit Pawlawig, im N. endlich mis Göbing und Pawlowiß. 

Befitzer. Sr. Durchlaucht der Fürk Alois v. Lich⸗ 
tenftein, Regierer dieſes fürftl. Hauſes 

Dieſe Gegend ift es, Yo, mit Ausnahme Welehrad’s, das 
Ehriftenthum in Mähren. zuerft Wurzel faßte, und welche zwis 
hen 864 und 900 von. den bamaligen Landesfürſten der Kirche 
dei bi. Peter und ber Skt. Klemenskapelle in Olmütz geichenft 
wurde. Als die heidnifchen Ungarn das große mährtiche Reich 
wiederholt verwüftet und endlich vollends zerftört hatten (890 
bis 908), traf auch die, auf dem heutigen Lundenburger Gebiete 
beſtehenden Kirchen ein gleiches Loos und, der ganze Bezirk 
blieb im Beſitz ber Barbaren bis etwa 1026, wo ‚fie Dig. Bre⸗ 
tiſſaw aus dem heutigen Mähren vertrieb. Er gab den bes 
nannten Gotteöhänfern zu Olmuͤtz den Landbeſttz, momit fie 
ↄuach wahrhaftem fchriftfichem und, münblichem Erweis bie alten 
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Landesfürftene begabt haben, wieder zurüd, und zwar »den 
Landſtrich an der nngarifchen Gränze längit dem Fluße March, 
wo ſich die Taja in denfelben einmündet, mit dem von feinen 
Bewohnern ganz verlaffenen Orte Tyne (Teinitzz. Wegen Ent⸗ 
legenheit biefer Befigung von Olmütz vertaufdrte er aber, anf 
Bitte ded Dim. Dechants Bogumil, diefen Bezirk gegen einen 
andern, im heutigen Prerauer Kreifd gelegenen, der ſich vom 
dem Berge Goftine (Hoftein) längf dem Fluße Rıza (Rußawa), 
bis zu den Gränzen bed D. Goleſi erfiredte, und 90 Huben 
eines, gemeinhin »Dubrawae genannten Waldes "). Seitdem 


) Bietifiow ſelbſt erzählt dies in einer Urkunde, deren Belanntme- 
dung, aus den für die Geſchichte Mährens unfhäpbarem v. Mon⸗ 
ſe'ſchen Fragmenten — eines Salbuchs der Dimüs. Hauptfiche aus 
den 33. 1028 — 1052 — wir dem Prof. Anton Boczek ver: 
danfen, und deren Hauptfiellen hier auch ſchon deßhalb ſtehen mö⸗ 
gen, weil das Berk, in dem fie fi befindet (Codex diplomati- 
sus et epistolaris Moraviae, ab Ant. Boszek ete. Olomuc. 
1836, A4to Tom, I, pag. 112.) noch nicht in Bieler Handen jein 
dürfte. Bretiflaw fagt darin: Notum sit omnibus..,... Kronen 
quod ego Brachizlaus .... considerans, robur et fortitudinem 
non esse in homine, nec uietoriam procreai ab homine; 
uerum omnia, qoe wictoriose et feliciter geruntur. solummode 
euenite per Deum, euius ompipotentie nulla est lerminatio; 
ideirea pepfligationem vagarorum de terra no- 
sta marania ipsius tantum auxiliante brachio factam esse 
ingenuo proliteor. Illacrimaui sane et intimo corde sum pe» 
culsus, quando uidebam loca Äilla saera, vbi cepit 
christianitas, par eosdem vngares, tem paganos, 
deua stata et diruta atqne ia ruderibus dissipata 
iacere, et ecoolesias in illis partibus terre nostreo 
ommes ad unam spoliatas et profanatas existere; 
et deuoui pio mee tum proposito magnam spoliorum copiam 
ab iisdem uastatoribus et depredatoribus receptam in reedifi- 
cium et reitaurum predicterum eecclesiarum impendere, depo- 
nende ipsam super altari eins, cui ablata, atque quo opite- 
lante reespın esse dinoscnetur, Hiac est, quod ego Brachiz- 
laus dux Morauiensis etiam ecclesie sancıi Petri 
in Olomuei et capelle, que est in honore b, Cle- 
mentis constructa ibidem, cam dotis sae restitui 
fecimus portionem, quam ipsi ex sollatione an- 
tiquorum hulusterre prinsipum sancessam esse 
beripto et oretenes yeraciter didieimus; .videli- 
et eirouitum in oonterminio vagarorum iuxta 
flauiam Marsua, vbi alius flunius, qui Tye (Taja) 
nuncupatur, in eaädem profluit, sam loco Tyu 
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war diefed Gebiet landesfuͤrſtlich und biſdete mit mehren Nady 
bar-Dominien, zu denen namentlih Gaja und angeblid auch 
Welehrad gehörten‘, einen eigenen Theil Maͤhrens, unter bem 
Kamen der »Brzedflawer Provinze (Provincia Brzedsla- 
viensis), weldie am Ende des 12. Jahrh. der Bruder des 
Landesfüriten Wladimir, Bretiflamw, ald Herzog befaß (Bo- 
czek, God. diplom, p. XV.). Um 1215 war diefer Yans 
destheil, vermuthlih ale Witthum, im Bel der Wittwe bes 
böbhmiihen 8. Otakars I., Konftantia, einer Tochter des 
mgar. 8. Bela, welche dad Schloß in Rundenburg erbaut, oder 
überbaut, aber ſchon um 1230 dieſen Bezirk ihrem kenigl. 
Sohne Wenzel I. abgetreten hatte, der ihn um 1236 dem 
Enfel diefer Königin und Sohne Hzogs. Bernhards v. Kärn- 
then, Ulrich, überließ. Diefer gab im 3. 1237 den Eups 
panen, Nittern und fämmtlichen Bewohnern diefer Provinz, 2zu 
beiden Seiten der March,e eine ber Brünner ähnliche Land⸗ 
rechtsordnung ?), übernahm nad dem Tode feines Baterd Bern, 
hard (1256) die Regierung v. Kärnthen und Krain und ers 
sannte, weil finderlos, am A. Dez. 1207 den boͤhmiſch. K. Pre⸗ 
mil Ditofar 11. zum Erben aller Beſitzungen. So kam die 
Lundenburger Landfchaft nach Hg. Ulrichs im I. 1269 erfolg« 
tem Tode an den letztgedachten König, welcher fie feiner Ge- 
wahlin Kunigunde zum Witthum gab, die nad Otakars 
Tode ihren zweiten Gatten, Zawiſs v. Roſenberg darauf 
in Gemeinfchaft nahm, und fie ihm nach ihrem Abiterben mit 
filfchmweigender Einwilligung ihres Sohnes 8. Wenzeld II, 
nachließ. Nach dem gemwaltfamen Tode des v. Rofenberg (1290) 
gab K. Wenzel die Landfchaft Lundenburg feiner, mit dem faif. 
Prinzen Rudolph vermählten Schweiter Agnes zur Mitgabe, 





(Tonecz, Teinp) a cultoribus plane desorto, Sed post 
quam intelligentia mea cognouersm, quod possessiones prefate 
seeundum longum uisatum distamen a possidentibus infructuose 
teneri possunt, simnlque quum a domine Bogumil decano eius- 
dem estiesio preeibus humiliter rogatus existerem , concambiui 
terras ei de pictate michi innata et reuerentia erga seruitores 
ehristi domini nosıri, a quo nouum recepimus dominii augmen- 
tum, sancto Petro in Olomuei de patsimonio meo cireuitum ad- 
seripsi, qui a monte Gostine ineipit et iuxta umen Ruza 
asquo ad terminos uille Golesi se protendit cum XC, hobis 
silge, que in vulgari dubreu appellatur etc. etc, Ast. in Olo- 
mueci presentibus Bizone- episcopo, Duse de Polonis, Vellz 
eomite, Thazz comite etc. *) dd. prid, Id, Jul, 


2. Band. II, Abth. 10 
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welche viefelbe dem andern habsburgifchen Prinzen und (eins 
jährigen) Könige von Böhmen, Rudolph, abtrat, worauf fie, 
in ‚Folge der Kämpfe um den Thron von Böhmen, ein Zank⸗ 
apfel zwifchen Böhmen und Deiterreich wurde, bi Dtto der 
Fröhliche v. Defterreih im J. 1331 ſich Dderfelben bemädy- 
tigt hatte, und fie fammt der Stabt Znaim ald Mitgift feiner 
Gemahlin Anna, Tochter des böhmiſch. Könige Johann v. Lu⸗ 
xenburg, auch behielt. Einem, im 3. 1336 abgefchloffenen Vers 
trage gemäß, kam diefer Yanbestheil an K. Johann, und fomit 
an Mähren wieder zurüd. Im Berlauf degfelben Sahrhunderte 
fol Lundenburg an das Hans Fichtenftein für Furze Zeit 
gefommen fein, indem ed der Sohn Hartueide II. v. Lichtenft,, 
Johann, der 1399 ohne Erben geftorben, fammt Nikolsburg, 
Eisgrub ıc., den Söhnen feines Bruderd Georg hinterlaffen, 
biefe aber ed bald nachher veräußert haben 3). Eo viel if 
jedenfalld gewiß, daß 1526 KR. Ludwig die Beite und das 
Städtchen ' Brzeczlawa, nebft dem Etäbtdh, Stara Brjeglama 
dem Medic. Dr. Johann v. Daubramfa und Hrabifit 
aus dem Lehen entließ *). Diefer mochte es bald darauf am 
Bartholomäus v. Zierotin» Strajnig verkauft has 
ben 5°), nad deifen Tode es fein Sohn Johann der jüng. 
erbte °), weldiem 8. Maximilian Il. das Vererbrecht geitattet 
hatte 7)» dem zu Folge er Iegtwillig im J. 1582 5), die 
Hfchft. feinem Sohne Ladiflaw Welen nadhließ ?). Diefer 





2) Die Brünn. und Olmüs. Landtafeln fhweigen darüber, und wir 
entnahmen dieje Angaben' aus dem gutgefchriebenen Auiſatze ın tem 

- »Brünner Rocenblatte« (1825, Nr. 92. flg.): Grundlmien einer 
Geſchichte des Marktes Lundenburg. *) ddio. na Budinie mw auterj 
den ſw. Marcella, und B. 8. XXI. 9. 5) ©. Brünn. Boden- 
blatt I. e. ©) 1578 erfcheint er unter den Beifigern des Brünner 
ſowol wie des Dimüg. Landrehts, B. &. XXVi. 53. 7) dd. we 
Widnj w patet po fm. Gilgij 1968. *) dd. we Widnj w patel 
po nediel. Subilate. 9) In tem Teftamente bittet er die Bormün- 
der deſſelben, ihn (den Sohn) in Redlichkeit und Gottesfurcht er» 
sieben zu-laffen, feinen (des Teftators) Körper auf einem Hügel 
beim D. Bilowig prunklos in eine Gruft zu legen, über welche eine 
Kapelle erbaut werden möchte; der Gattin Kunka v. Bozkowicz 
verfchreibt er das D. Bilowin mit Hof in 5000 fl. mähr., legirt 
das Städth. Turowitz den Söhnen Johanns d. Alt. v. Zierotin 
Namiefit, dem jüng. Karl und Johann Dionys, regelt die 
Erbfolgeordnung im Falle des Abſterbens feines Sohnes ıc ıc. 
D. 2. XXIX. 52, 
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kadiſlaw Welen v. Zierotin nahm bekanntlich nicht nur einen 
lebhaften Autheil an dem Aufflande vom J. 1620, fonbern 
wurde and, von den nichtlathofifchen Ständen zum Landes 
bauptmann erwählt, nad der Schlaht am weiſſen Berge aber 
flüchtig, worauf die faif. Kammer feine ſaͤmmtlichen Güter eins 
zog, und Lundenburg den Erben des 1... Kim. und Obriften 
Zerdbinaud Gf.v. Meggau für eine Schuldforderung von 
190,000 fl. rb. am 7. Cept. 1628 überlaflen hatte ’°). Im 
J. 1636 verfaufte aber Efther Gfin. v. Oppersdorf geb. 
Sfin. v. Meggau und ihre 2 Schweſtern, die nach ihrer Mut⸗ 
ter Eſther ererbte Sichft. Lundenburg, und zwar das Schloß 
Lundenburg mit dem Marfte, Brauhhs., Kirhe, Mhof. und 
Manth, den Markt Altenmarkt, die DD. Rampersborf, Bilowitz 
mit Schlößl, Mhof. und 2 Kirchen, Birnbaum mit Mhof., Neus 
dorf mit Patronat, Nikoltſchitz mit Patron., Koſtitz, die Märkte 
Teinicz mit Schlößl und Mhof. und Turnicz mit Patron., fo 
wie die Stadt Koftel, nebft Lufts und Obfigärten, dem Jakob 
Khüen v. Pallaffy Sf. v. Liechtenberg, k. k. Kam. 
und Hofkammerrath, um 240,000 fl. rh., welcher daſſelbe ſchon 
1638 dem Karl Eufeb Fſt. und Regierer des Haufes 
Liehtenfteiu num 250,000 fl. rh. abgelaflen hatte "7, 
Ald nah dem am 22. Dez. 1748 erfolgtem Tode des Fürft. 
Sohann Karl Boromaud das Majorat und die Regierung des 
Haufed an den damaligen Befiger Lundenburgs, den Fürft. J o⸗ 
ſeph Wenzel gebich, und viefer, den Yamilienverträgen zus 
folge , die biöherige AllodsGerrfchft. Lundenburg feinem Bruder, 
dem Fürf. Emanuel abtreten follte, fo überließ jener diefem 
dafür (in Kolge eines Vergleihd vom 1. Jun. 1722) am 20. 
März 1751 die fonft zum Majorat gehörig gewefene Hrſchft. 
Kruman (Znaim, - Kreif.), und vereinigte flatt ihrer die Hrſchft. 
Lundenburg mit dem Majorate, zu dem fle auch gegenwärtig . 
gehört. 

2. Landshut gehörte im 14. Jahrh. mit der längft ein⸗ 
gegangenen Burg Tynecz (Teinis) dem Haufe Holftein und 
Wort v. Holf. verfaufte es, namentlich die Burg Tinecz mit 
dem gleichnamigen Städtchen , das Städt. Ranczhut, nebft den 
DD. Dluhonicz, Koſtnicz, Hruſſta und Turnicz, mit Zubehör 
und Patronaten, dem Migfen. Jodok im J. 1384 '2), Diefer 


20) B. 8, XXX. 13. 8) Daſ. XXXV. 12. 13. 9.8 
IV. 37, | 
10 * 
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die Befte und D. Mikultſchicz, mit Aedern unb dem Patronat - 
an Johann v. Popowiez erblid ab, welcher den Markt 
fhon nah 2 55. den BB. Heinrich 9 Newogicz und 
Sdenek v. Czeſſicz um 300 ME. verfaufte, deren lekterer 
feiner Frau Zdinfa 150 ME. darauf verfchrieb. Der obige Jos 
hann muß fpäterhin den Ort wieder rüderfauft haben, weil er 
ihn fammt der Veſte 1360 feinem Bruder Czierin abtrat 3"). 
Sm 5. 1397 verkauft der Taffauer Pfarrer Adam v. Popo⸗ 
wicz biefen Ort an Artleb v. Weterzow und feine 
Scweiter Klara, und Artleb verfchrieb darauf und auf der 
Deite 1398 feiner Frau Elſſta 200 Schd. Groſch 32), vers 
kaufte aber demungeacdhtet 1415 das D. fammt Belte, Freihof, 
Mühlen und dem Patronate den BB. Ulrich und Marquard 
v. Duban?3), von denen der legtere ed 1420 an Sulif 
v. Konicz überließ 20)“, deſſen Nachfolger Peter v. Kon. 
daffelbe mit dem Gute Landshut vereinigt und das Ganze 1437 
dem Markgrafen Albrecdt verkauft hatte 3°). 

7. Aampertsdorf cehem. Reimprechtsdorf). Die 
Wittwe nach Konrad v. Weitra, Ludmilla fchentte dem 
Königin» Klofter in Alts Brünn im J. 1334 100 Mt., und 
verpfändete dafür demfelben ihr Beſitzthum zu Reimprechtsdorf, 
nämlih 13 Lahn., 13 Hofflätten, 1 Mhof. mit 2 Pflügen 
und 1 Mühle mit 8 Rädern 3%), und 3 53%. fpäter erfaufte 
daffelbe Nonnenftift von Heinrih Rauſcher v. Eisgrub, feinem 
Sohne Stephan und einem Stephan Sebefteiner ihr Eigen in 
ben nämlihem Dorfe 37), aber 1355 einigte ſich doch noch 
Stephan Raufher v. Reimp. mit feinen BB, dem 
Pfarrer von Tracht Peter und Heinrich Gabacz hinfichtlich der 
Burg Reimprechtedorf und 25 Lahn, Stephan verpfärbete aber 
umter Einem die Syälfte feines dafigen Eigene, ſammt dem Allod. 
feiner Frau Margareth in 200 ME. Derfelbe Stephan und 
fein Bruder Heinrich verkauften indeß das D. fammt ber 
Veſte 1358 dem Biſchof von Schwerin Albert v. Sterns 
berg und feinem Bruber Zdenet um 400 ME 22), und 
gebachter Albert (jetzt Biſch. v. Leitomiſchl), fo wie fein Brus 
dersfohn Peter v. Sternberg überließen es wieder 1376 


1, 9. @. (durchweg) I. 25. 30. 81. *9) VI. 20. 59. *2) vi. 
a1. 22) IX. 26. 22) X. 16. 22) Ur, ddto. zu weinadhten in den 
Hl. tagen. ?°) Urt. f. daſſ. Stift vom. J. 1337. ») O. 8 1. 37. 
56. ?’9 5 ' 


a) 
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ber Wittwe nadı Riffad Konye v. Rabenitein (Dani marilımi 
de Hungaria) Katharina erblid um 500 Mi. 39). 

8. Veudorf hieß im Alterthume Waltersdorf und ges 
hörte als ſolches ſchon 1257 dem Stifte Welehrad , welches 
daſſelbe, aber verödet, im %. 1315 anDtto d. ält.v. Parczs 
und deſſen Söhne Kadold und Otto auf 3 Lebensalter unter 
der Bedingung überließ, daß fie dad D. von neuem und auf 
Etiftögründen anlegen möchten; jeboch behielt ſich das Stift 
darin einen eigenen Richter mit feinen alten Freiheiten, 1 Hof 
mit A Lahu., 7 Fiſcher, für bie erften 8 SI. die Hälfte (die 
andere follten der Richter und die neuen Anfiebler unter einans 
der theilen) nach ihrem Ablauf aber den ganzen Zehent vor *°). 
Sm %. 1384 bieß es ſchon »Nendorfe und war bei Teinitz 
(f. die Befiger beflelb.), aber 1446 foll ed das genannte Stift 
an Szenet Paypal v. Moffnow auf Göding und feine 
Söhne Johann, Oeorg und Haralt um 1000 fl. mhr. 
anf ihre Lebenszeit überlafen haben »2). Im 9. 1528 vers 
taufchte ed (mit Hof, Gericht und Patronat) der Abt Franz 
an Alſs Lafftomwmffy v. Sfmwabenicz gegen das D, Tus 
gap, welcher daſſelbe fogleih an Johann d, Alt. v. Zieros 
tins Straßnigg abtrat *?). 

Hinfichtlih der andern Drtfchaften vergleiche man die Bes 
ſitzer der bisher angeführten, namentlich bezüglich des D. Ko⸗ 
Kiß zu den 3%. 1384, 1416, 1437 und 1636 die von 
kandshut; Birnbaums (Hruſſty) zu denfelben II. biefelben, 
and in Betreff Altenmartıd zu 1526 und 1636 jene von 
Zundenburg. 

Befhaffenbeit. Die Größe der Herrfchaft bes 
trägt 31,011 Joch 3 1% ] Klftr., und die Oberfläche bil 
det, mit Ausnahme einer m N. beim D. Billowitz eine Strede 
gegen die Hſchft. Pawlowitz zu fortlaufenden und ale Wein⸗ 
gärten benũtzten Anhöhe, eine beinahe wagerechte Ebene, auf 
weicher der Kirhtburm von Neudorf auf 100,77 der 
Schloßthurm im Markte Lundenburg auf 84,'? und ber 
Ader Koſtitz CAR St. no. vom gleidhnamig. D.) auf 83,55 
srigonometrifch beſtiummt find: Der Boden gehört durchweg zur 
pliocenifchen Süßwaflerbifpung : CMHluvial) , in welcher der Lehm 
ober Loß vorherrſchend ift. Eine Mblagerung von falfigem Lehm, 


9, Urf. f. Welchrad ddte. in’ oolav: ascens,. 'dumini, ) Schwoð 
ll. 244. +8 8 XIX 2 Ä 
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in weldyem bier und bort Lands und Süßwaſſermuſcheln fehr 
gut und deutlich erhalten gefunden werden, ift namentlid um 
Koftl herum. Auch |. g. erratifche Bloͤcke, von denen in der 
allgemeinen Weberficht des Kreifes gefprochen wurde, finden fich 
nicht felten. In der Umgebung von Koftl fommt erbiger Gyps 
häufig vor; an Stein leidet aber dad Gebiet großen Mangel. 

Unter den Gewäffern find vorzüglid; die beiden Flüſſe 
Taja und March zu bemerfen. Die erftere kommt vom Kids 
gruber Gebiete, unweit der Schutzſtadt Koftl, durchkreuzt die 
Herrfchaft im W. und S. an mehren Punkten, fehetbet fie von 
der in Nieder» Deiterreich gelegenen Herrſchaft Feldsberg, und 
theifet fich in mehre Arme. Oberhalb dem Markte Lundenburg 
wird ein Theil des Waflerd in einen Mühlgraben geleitet, der 
Hauptarm durdfirdmt aber den Ort felbft, welchen er in 2 
mittelft einer langen Bräde verbundene Theile trennt, ımb dann 
in verfchiedenen Krümmunzen, meift durch obrgktl. Waldungen, dem 
Süden zufließt, wo er fi, nämlich bei Hohenan, in die March 
ergießt. Diefe ſelbſt fommt von der Herrfcft. Göding, betritt 
das Lundenburger Gebiet bei Mikultfchig, und flrömt, immer 
die Graͤnze zwifchen Ungarn und Mähren bildend, bid nach 
Landshut, wo fie nad Defterreich CHfchft. Rabensburg) über 
tritt. Beide Flüffe verurfachen durch oftmalige Ueberſchwem⸗ 
mungen , zumal in ber SHenerndtezeit, bedeutenden Schaden an 
Wiefen, Achern und Waldung, aus welder letztern ſich das 
Waſſer in der Regel erſt nach mehren Wochen zu verlieren 
pflegt. Indeß dürfte die bevorſtehende Regulirung der Taja, 
zu deren Behuf ihr zufünftiger Kauf technifch bereits aufgenom⸗ 
men it, die Ergießungen feltener machen. Beide Flüffe führen 
etwas Karpfen und Welfe (Echeiden), deſto mehr aber Weiß⸗ 
fiſche und Krebſe, welche leßtere insbefonbere die March in fols 
‘cher Größe liefert, daB man oft 6 Sücke derſelben der Länge 
nad auf 1 Wiener Klftr. gemeflen hat. Mit Ausnahme eines 
fifchlofen und unbeveutenden Waflerbehälters bei dem D. diſch⸗ 
kow, giebt es feine Deiche. 

Die Bevölferung zählt im Ganzen 14,174 Seelen 
(6841 mul. 7333 wbl.), daranter find 13,305 Katholiken, 
4 Nichtkatholiken helvetiſch. Befenntniffes und 865 Ju⸗ 
ben in eigenen Gemeinden zu Kofl mit 81 und Lunbenburg 
mit 66 geſetzlich beitimmten Familianten. Die Mutterfprache 
iſt die mährifche, zum Theil mit flowafifcher Betonung, doch 
reden bie meiften Unterthanen, wegen der oftmaligen Berahrung 
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mit dem nahen Defterreih auch Teutſch. Der größte Theil 
derfefben befieht aus Slowaken (hier Kroaten genannt) , welche 
in förperlicher Bildung, Kleidung und Gebräuchen mit jenen der 

Hſchft. Eidgrub übereinkimmen: (ſ. bief.). 

Erwerbs⸗ nd Ertragsquellen find: 1. die Lau d⸗ 
wirthſchaft. Zu ihrem Betrieb verwendet man: 
obrgktl. unterth. 

Als Aecker 1756 J. 596 Dl. 13076 J. 8371D æi. 
> Wieſen. 982 2 15303 > 3718 2 6415; >. 
> Särtn . 39 > 197 2 232 > 77 > 
> Hutweiden 1122 » 246 2» 1738 2 522 > 
> Weingarten 18 > 565 > 840 > 41 > 
> Waldung 7457 >» 267 >. — 3 - > 

Der Boden befteht aus mit Sand flarf gemilchter Damm⸗ 
erde, welche nur einen mittelmäffigen Ertrag fiefern, und vors 
zugsweiſe dem Anbau des Roggens und der Erbäpfel zutraͤglich 
ſeyn fol. Indeß wird hier der türkiſche Mais (Kukurutz) ziem⸗ 
lich ſtark gebaut, nud die Körner deſſelben zur Maͤſtung von 

Borſten⸗ und Geflügelvieh verwendet, von welch letzterm ein 
großer Theil durch Zwiſchenhaͤndler auf die Wochenmaͤrkte in 
Wien geliefert wird *3). Der Weinbau wird bloß bei ber 
Gemeinde Billowig betrieben, wo die auf einer Anhöhe befindlis 
chen und der Mittagsfoune zugelehrten Weingärten einen guten, 
haltbaren und viel ZIuderfioff enthaltenden Mein liefern, deſſen 
Menge durchſchnittlich jährl, auf 1500 Eimer angegeben wird. 
Bei den eben gelegenen Ortſchaften Turnip und Birnbaum find 
jwar aud einige Weingärten, ihr Ertrag wird aber felten zur 
Prefie gebracht, fondern in Trauben verkauft oder verzehrt. Im 
Alterthum wurde bier der Weinbau, namentlih bei Landshut, 
Bilowig und Mikultſchitz, viel flärfer betrieben und ed beftand 
dafür aud ein eigened Bergrecht **). Die Obſtbaumzucht 

wird nur in Gärten, und wo Weinberge find auch in dieſen ges 

pflegt; zwiſchen Zurnig und Teinitz if eine Anhöhe, die ehe⸗ 
mals zum Weinbau diente, jegt aber mit Obſtbaͤumen beſetzt 
if. Die Obſtſorten find : Kirfchen, Weichfeln, Birnen, Pflau⸗ 

men und Nüffe. , 

Die obrgktl. Waldung zerfällt in T- Wald⸗ und 3 Feld⸗ 
reviere; jrne ſind 2: Lundenburger Ober» und Unterwald) ,. 2 


+7) 2Mittheil.« 1823. ©. 248. *) ©. darüber zu den 33. 1416 
und 1456 die Beſitzer von Landshut ıc. 
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Lanpshuter (Ober⸗ unb Unterwalb Revier) dad Turnitzer, Neus 
dorfer und Teinitzer; biefe: Das Raimpersdorfer, Billowiger und 
Birndaumer, Die Waldreviere find durchgehende mit Laubholz 
beftocft, worunter die Eiche, (mitunter von ungeheurer Größe) *5) 
Eiche, Rüfter und Buche vorherrfchen. Die Jagdbarkeit ift 
fehr bedeutend und erfreut ſich von Seite der fürftlichen Obrigs 
feit der forgfältigften Pflege. So befteht bei dem Marfte Lun⸗ 
denburg ein Kafanen » Aufzug, wo 800 bis 1000 Stück Faſa⸗ 
nen jährlidy aufgezogen und in Remifen zu SHerbitiagden übers 
trieben werben. Ebenda zählt der eingefriedete, bei dem Schloffe 
gelegene Wald mehre 100 Stüde Schwarzwild, welches, bei 
den zu Eisgrub im Herbfte alljührig abgehaltenen Lancie-Fagden 
zu Pferde, zu Waffer und am feſten Lande in mehren Stüden 
erlegt wird, und in den beiben Revieren deſſelben Marktes wird 
auch Hochwild, als Hirfche, Nehe und Tändeln in großer Zahl 
unterhalten, von deren erftern jährlid mehre Stüde eingefangen 
und in den nahen Theiner Thiergarten (Hſchft. Feldsberg) über 
führt werden, um im Herbſte zu Parforce » Fagden- zu dienen, 
Auch in den andern uneingefriedeten Revieren findet man Hoch 
wild, welches in die angränzenden Wälder Defterreichd und Uns 
garnd wechſelt, und an NRepphühnern und Hafen ift beinahe Les 
berfluß, weil auf ihre Vermehrung die vielen und fehr zweck⸗ 
mäßig angelegten Remiſen vortrefflich berechnet find. Endlich 
beſteht bei Nampersborf auch ein Entenfang, welcher jährlich 
5⸗ bis 8000 Stück wilde Enten liefert. 

2. Die Viehz ucht erfeeuet ſich einer guten Pflege, 
man zählt: | | 


obrgktl. nnterth. 
Pferde . . 8 . 1319 
Rinder . . 375 . 2195 


Schafe . . 5200 . 1730 nebit 3026 
Stücken Borftenvichd und 28 Ziegen. Die Obrigkeit hat ihr 
hochverebeltes Bieh in 6 Meierhöfen, naͤmlich in Lunden⸗ 
burg, Birnbaum, Billowitz, Rampersborf, in ber Stadt Koftel 
amd in f. g. Prehhof (1A St. f. vom D. Ziſchkow) eingeftellt, 
welche fämmtlich in ber Ebene liegen, — Die Bienenzudt 
wird zum heile von der Geiitlichfeit und dem Jaͤgerper⸗ 

ſonale, zum Theil au durch die Gimvohner von Landshut 





%5) Eime 1818 auf biefer Herrſchaft ſon 41 Kifte. Brennholz gelie⸗ 


fert haben. 
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md Reuberf betrieben, bildet aber keine bebeutende Erwerbs⸗ 
quelle. 

3. Die Gewerbe ſind nur auf den nöthigen Bedarf bes 
rechnet, und werden im Ganzen von 249 Landmeiſtern betries 
ben, worunter 13 Fleiſcher, 26 Bäder, 1 Braner, 2 Brannt- 
meinbrenner, 8 Binder, 3 Glaſer, 5 Schloſſer, 21 Schneider, 
51 Schufter, 8 Tifchler, 1 Lebzelter, 21 Schmiede, 5 Gatts 
er, 8 Wagner, 19 Hafner, 1 Ubrmader, 25 Weber, 4 
Sutmacher, 3 Kirſchner ıc. fich befinden. Zum Handels⸗ 
Rande gehören mit Einfchluß der Judengemeinde in Koftel: 
12 Kurrents und Schnittwaarens, 9 Spezerei > Materials und 
vermifchter Waaren⸗, 54 roher Produkte » Handlungen, 6 Martts 
fahrende Standhälter und Hauſtrer. 

Veberhaupt ift der Handel fehr beträchtlich. Auf ben Wo⸗ 
denmärften in Lundenburg werben jährlich 80 + bis 100,000 
Meppen Getreides jeder Art von Einheimifchen und Fremden an 
chriſtliche und jüdifhe Fruchthaͤndler verkauft, welche daſſelbe 
meit nach Oeſterreich verführen. Das naͤmliche gilt von Obſt 
mb Geflügel, welches Iettere in großer Zahl an Händler aus 
Wien und dem übrigen Unter-Defterreich veräußert wirb. Ebenfo 
taufen hier die Wiener Kleifcher auch viel Borftenvieh , welches 
ber biefige Unterthan theils felbft aufgezogen, tkeild im nahen 
Hrabifcher Kreife erfauft hat. Einen fehr lebhaften Verkehr 
treiben namentlich die Enndenburger und Kofler Juden mit Ges 
teide und rohen Häuten nad) Defterreich und mit Schnittmaaren 
im Herrſchaftsbezirke. — An guten Straffen zur Förderung 
jeves Verkehrs fehlt es hier nicht, und namentlich führt vom 
Markte Lundenburg eine über Feldsberg nach Wien, eine andere 
über Aufpig nach Brünn und eine dritte verbindet ed über Gö⸗ 
ding mit Ungarn, fo wie über Aufterlig mit der Poftftraffe von 
Bram nad Galizien. Die nächſten Poften find in Nikols⸗ 
burg und Czeitſch. 

Für den Ingendunterricht find 9 katholiſche Gin Bils 
lowitz, Birnbaum, Landshut, Lundenburg, Mikultſchitz, Neu⸗ 
dorf, Teinitz, Turnitz und Ziſchtow) nebſt 2 juͤdiſchen (in Lun⸗ 
denburg und Koſtl) Trivialſchulen vorhanden, und für Unter⸗ 
ſtützung von Armen beſtehen ſeit 1833 in jeder Gemeinde 
eigene Anſtalten, die im Ganzen 78 Arme jährlich mit 3454 ft. 
W. W. betheifen, welhe Summe theild durch Unterfchreibungen, 
fheils durch Sammlungen ꝛc. zufammengebradit wird. Außerdem 
M im Markte Lundenburg eine Stiftung für Arne der ganzen 
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Herrichaft des Fürſt. Jahann Adam v. Liechtenftein nom 5. 1780, 
deren Kapital 400 fl. beträgt, und die jüdifchen Stiftungen für 
Sabathlicht, Gebet, Arme, Lehrer armer Kinder und Heirathes 
ausftattung belaufen ſich auf 1150 fl. W. W. 

Für Gefundheitspflege hat man 2 Wunbärzte in. 
tundenburg und 14 Hebammen in den einzelnen. Ortichaften (2 
in Lundenburg, 1 .in. Landshut, 3. in Billowitz, 2 in Ram⸗ 
pertöborf, 1 in Ziſchkow, 2.in Neudorf, 1 in, Birnbaum, 1 
in Mikultſchitz und 1 bei der Judengemeinde in Koftl) —* 
Apotheke im Markte Lundenburg. 

Ortbeſchreibung. 1. Lundenburg (Bredslawa, 
ehem. Breczlaw und Rrachislaw), 6 Meil.. oftfüböfll, von 
Brünn und nur 1/4 St. von der Gränze Deiterreich entfernt, 
in einer Ebene zwifchen dem Hauptfirom und dem Mühlgraben 
der Taja gelegener Markt, von 241 chriftlichen und 51 jüdi⸗ 
fheu H., in mweldhen 1728 SKatholifen (804 mul. 924 wel.) 
und 428 Juden (218 mul. 210 wbl.) wohnen. Zum Schutze 
des Verkehrs während des jährlich mehrmal flatt findenden Aus⸗ 
tretend der Taja find hier mehre Dammftraffen aufgeführt, und 
die Verbindungen werden nach allen Richtungen durd; 11 Brüden 
erhalten, deren größte, die über den Hauptitrom gefpanute und 
»Bananowere genannte if, Die Einwohner chen theild von 
Gewerben theild vom Handel (Juden f. oben), vorzugeweife 
aber von der Landwirthſchaft, für deren Betrieb fie, uud die 
der Semeinde Altenmarkt 1054 Goch 840 3/5 DKliftr. Aeder, 
578 5. 320 3/5 I Kift. Wiefen, 178 J. 1557 I Kift. 
SHutweiden und 46 53. 569 [I Kift. Gärten, nebit einem 
Viehſtand von beiläufig 130 Pfo.,.297 Hornvieh, 15 Ziegen, 
862 Schweinen und 14 Echafen befipen, Lundenburg ift der 
Sitz des Oberamtes der gleichnamigen Herrfchaft und einer 
alten cfeit 1686) Lokalie, welche fammt der Skt. Wenzels⸗ 
firde mit 3 Altären, und ber Schule dem obrgktl. Schutze 
und dem Koftler Defanate unterjtcht. Kingepf. und. eingejchult 
ift hierher , nebft Lundenburg nur noch die Gemeinde Altens 
markt. Der Marktplatz, in deſſen Mitte die eben erwähnte 
Kirche ftehet, bildet ein Viereck, ift von meift gut gebauten und 
mit Ziegeln, gededten Häufern umgeben, unter denen. Dad gegen- 
wärtig verpachtete obrgktl. Einkehrhaus von 1 Stockwerk, im 
dem ſich auch die Echule nebſt der Lehrerswohnung befindet, das 
bedeutendfte if. An beide Seiten beffelben fchließen fi bie 
meijt gut gebauten uud mit ihren Bordertheilen dem Marftplage 
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zugefehrten Subenhänfer an, in deren Mitte bie nad) dem Mu⸗ 
fier der in Wien beftchenden, in neuefter Zeit erbaute und fehr 
rein gebaftene Synagoge ſtehet. — Das merfwürdigfte Gebäude 
des Ortes ift aber das ſeitwärts von demfelben, am Rande 
tes Waldes worin dad Schwarzwild unterhalten wird, ftehende 
ebrgktl. Schloß, zu dem über den Mühlgraben eine Pappels 
allee führt. Es iſt nach Art einer Ritterburg, höchſt wahr: 
fheinficdy im 17. Jahrh. gebaut, 1 Stodwerf hoch, mit 2 grau 
angeftrichenen, einer Ruine gleichenden Thürme +9), und übers 
tedten Gängen verjchen, welche mit ungewöhnlichen oder gro» 
fen Gemeiben der in früherer Zeit in den nahen Revieren erleg⸗ 
ten Hirſche behängt find. In dieſem Schloſſe befinden fich bie 
ſammtlichen Kanzleien, nebft einigen Beamtenwohnungen, dann 
in dem dem Walde zugekehrten Theile des erſten Stockwerks die 
gemaften, geſchmackvoll eingerichteten und gegen den Wald mit 
Glasthüren verfehenen herrichaftl. Zimmer, die indeß nie be⸗ 
wohne werden. In der Nähe des Schloſſes ift ein Gebäude 
für obrgftl. Beamte und Diener, das Brauhs. und die Mahls 
mühle von 10 Gängen, an welche die obrgktl. Brettfäge ſtößt, 
zu der die ftärfften Klötze mittelft einer Mafchine. gewälzt wers 
den. Außerhalb des Marfted gegen W. ftcht der große obrgktl. 
Maierhof, von welchen fehr fehöne Allen in verfchiedenen Rich⸗ 
tungen auf die Herrfchaft führen, 

Sm SD. ſtößt an Lundenburg das in einen gefchloffenen 
Thiergarten ummandelte, und mit Hochwild befegte Waldrevier 
»Unterwald ,< dag einem, mit befchotterten Megen burchkreusten 
engliſchen Parke gleicht. Diefe Wege führen in der Mitte 
des Waldes zu dem, vom Fürft. Johann m ben 53%. 1810 
md 1811 erbauten höchſt fehendwerthen Jagdſchloſſe P o- 
hauſka. Es hat eine Länge von 42 Klafter, davon dad mitt- 
fere oder Hauptgebäude 16 Klafter bei 7 Klafter Breite ein⸗ 
nimmt; die Arkaden rechts und links von diefem Hauptkoͤrper 
aber haben nur eine Breite von 3 12 Klftr. Der Mittelförs 
ver hat zu ebener 5 offene Bögen und 2 fefte Körper mit Bo⸗ 
genfenitern. Bon diefen 5 Bögen find die 2 lebten zur Durchs 
fahrt beftimmt, aber mit den übrigen 3 Bögen durch Communis 
kations⸗ Gänge verbunden, zwifchen denen fid; eine Salaterenne 


46) Der größere derfelben, dem man ein hohes Aterthum zumuthen 
dürfte, wurde im Beginn diejes Jahrh. an der Stelle des abge⸗ 
tragenen altern erbaut, 
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befindet. In den feften Körper dechts ift bie Hauptftiege in be 
1 Zimmer ; in jenem links die Wohnung des Jägers, An bie‘ ‚Er 
ſes Mittelgebäude fchliepen ſich zu beiden Seiten bie Arkade tt 
an, deren jede 13 Klftr. lang ift und 5 Bögen enthaͤlt. AM 
der Ede find dann beiberfeits Vorſprünge, bie zu verfciedene® W 
Sweden beftimmte Gemäcer enthalten. Im erflen Stod beit 
Hauptgebäudes ift erftlich ein Vorzimmer, dann ein 10 Kliftub! 
langer und 5 Kiftr. breiter Saal, mit doppelter Fenfterreihe: 1! 
Die Wände find mit Pilaftern und den fchönften Basreliefs ge sn 
jiert.. Am Ende des Saaled tritt man noch in ein Zimmer! ku 
das blos gemalt ift, und aus bdemfelben fo wie aus dem Bor:ii! 
zimmer gelangt man auf die zu beiden Geiten’ über die Arka-ı 
den angebrachten, mit Bruftwehren verfehenen Terraffen; ausm 
ber Mitte ded Saales aber tritt man auch auf einen fehr gro. 
Ben Säufenbalfen. Die Ordnung der Säulen ift durchaus jo: in 
niſch und es befinden ſich auf der nördlichen Front A Studie 
freiitehende , und 8 Stück halb » und drei s viertel Säulen, aufı\ 
ber entgegengefegten mittägigen aber nur Pilafter, gwifchen dene 
die Feniter eingetheilt find. Bon der mörbl. Front dehnt ſichen 
eine fehr große ganz vom Wald umgebene Wiefe in ver Formiı 
eines länglichen Vierecks aus, auf der gefchloffene Jagden aufm 
Schwarz s und Rothwild gehalten werden, doch fo, daß dasılı 
Wild zuerft bei der füblichen Front des Gebäudes, nahe vor: |; 
den dort aufgeftellten Schüßen vorüberziehen und einen fleinenyg 
Teich paffiren muß. Erſt dasjenige, was hier durch kommt, 
fann ſich auf der entgegengefegten Seite nad) der zu dem Bes“ 
hufe gefchloffenen Wiefe zu retten verfuchen, wo es aber dann ıy 
mit Hunden gefangen ober zu Pferde mit Lanzen erlegt wird. u 
Von dem Ballon, von den Fenftern und Terraflen, kann man ıı 
das ganze Schaufpiel der Jagd zu beiden Seiten fehen. x 
Auch in der f. g. Lahnen, einer Waldwieſe im Lunden⸗ 

burger Waldbezirke wurde in neuerer Zeit ein Saalgebaͤude ver 
bunden mit einer Jaͤgerwohnung und 1 Wildſchoppen erbaut 7), h 
und überhaupt ift die ganze Umgebung Lunbenburgs, namentlich | \ 
der obrigktl. Ober⸗ und Unterwald mit dem zahlreichen Schwarz⸗ 
und Rothwild, mit ſchoͤnen Wegen und Allen verſehen, und im 
Orte ſelbſt, ſo wie außerhalb deſſelben ſind die meiſten Plätze 
mit Baumgruppen und Jagdremiſen verziert, welche die Gegend 
ungemein verjchönern. 





22) „Archive ıc. 1829. Nro. 21. fig. 
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fundeuturg hat 2 Jahr⸗ (an Georg und an Bartholo⸗ 
85; und 2 Wollmärfte (am 5. Sum. u. am 23. Eept.), 
u Ricchenmärften an jedem Donnerſtag. 

Uebrigense war der Drt in alter Zeit viel wichtiger als 
ärtig, und namentlih im 11. Jahrh., wo er, gleidy den 
ten Olmütz, Epitinow und Prerau, dem vom böhm. Hzoge. 
jlam im J. 1050 zu Alt » Bunzlau gegründeten Kollegiats 
jabrfidy 1,2 Mark nebſt 1 Ochſen und ber 1086 vom 
Bratiflam geftifteten Qenediftiner » Abtei zu Oppatowitz in 
feuen Die Einkünfte von gewiflen Jahr⸗ und Wochenmarkten 
uführen vergfiichtet ward 2), nachdem er fchon früher, näm⸗ 
4 1076, eine Etadt genannt wird, von deren Brüde der vom 
Amütz. Herzog Dtto eben geftifteten Benebiktinerabtei in Hra⸗ 
na bei Dimüß der öte Denar jährlich abgeliefert werten 
wre 22). Auch die daſige Kirche gehörte in der erften Hälfte 
des 12. Sahrhunderts zu den 6 anſehnlichſten Kirchen Mährens, 
wihe im SG. 1131 9 ganze DD. und in 11 andern 36 
fahuc mit Srundholden befaß *°), und höchſt wahrſcheinlich eine 
Kellegiafficche, war,| deren Sprengel Ardyidiafone u, Erzprieſter vors 
imden. Bon Erftern, weldye mitunter auch Domherren von Olmütz 
soren , fommen folgende vor: 1207 und 1208 Efau, 1225 
Eiyfrivud Orphanus, 1272 und 1274 Lambertud Duſto, 1203 
Heiurich, 1328 Witfo, 1412 Andreas und 1462 Adam — 
as Erzprieſter und zugleich Olmütz. Domherr wird zwiſchen 
1208 und 1238 nur Moiſes genannt 52). In Beginn des 
14. Jahrh. war hier auch eine Dechantei 82), aber ſchon 1342 
fm Das Patronat der hiefigen Pfarre an dad Ronnenftift Pu⸗ 
üomier °3), und im 17. Jahrh. ging fogar die Pfarre ganz 
en. Um 1320 mochte aud; das feither hier beftandene eigene 
kandrecht (f. die Befiger) nach Bifenz übertragen worden feyn °*). 











+8) rk. in Boczek Cod. dipl. Mar. I, p. 127. und in Dobner. Annal, 
Hagek, T. V. p. 521. *°) Urk. in Piter Thesaurus abscond, 
p. 185. °°) Ur. d. Biſch. Heinrich Zdik. +2) Sn Urfk. für bie 
Abteien Tifhnomwig und Daubrawnik. S. auch »Brünn. Wocenbl.« 
1825. S. 365 flg. °2) Manco Decanus Braczlaw. auf einer 
Urk. für Wellchrad ddto. All. Cal, Septemb, 1320. °’) S. die: 
fed bei Bifhau. °*) Urff. für Welchrad ddto, V. Cal, Aug. 
1320 und Ill. Cal, Sept, 1325, wo ein Welizlaus de Vrichau 
(Orezechow) quodam Zudarius in Bifenz vorfommt, der fih 1315 
Zadarius prov. Brzeczlav, nannte. Die früheren Vorſitzer deſſelben 
waren: 1248 Gudomir (Zeuge auf einer Urk. f. Welehrad von 
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Daß übrigend Lundenburg im 13. Jahrh. der Mittelpumft einer 
eigenen Provinz geweſen, und daß die Königin, Witwe Kons 
ftantia das hiefige Schloß wenn nicht erbaut, doc, überbaut 
babe, ift fchon oben bei den Beflgern erwähnt worden ; ebenfo 
au, daß Hg. Dtto der Fröhlide v. Defterreichh im J. 1331 
der Stadt und ihrer nächften Umgebung fich bemädhtiget habe. 
In den Huflitenftürmen mochte der Ort ungemein gelitten und 
feine Bebdeutenheit eingebüßt haben, denn im 5. 1423 foll (nad 
Shronifen) ein mächtiger Haufen böhmifcher Taboriten Lundens 
burg gewaltfam eingenommen und fich darin feltgefeßt haben, 
und erft im folgenden Jahre eroberte es der Erzhzg. Albrecht 
9%. Defterreich, wiewol nicht ohne großem Verluſte. Vielleicht 
fan? damald das heutige Altenmarkt, dad der Sage nach eüten 
Theil der alten Stadt Brjedflam gebildet, zu einem Dorfe her⸗ 
ab, und Lundenburg felbft zu einem Marlte, wie ed als folcher 
1526 wirflich vorfommt (f. die Befiter). ebenfalls war Lun⸗ 
denburg, an der Gränze zwei verfchiedener Länder gelegen, fehr 
oft feindlichem Webermuthe ausgefekt. So eroberte ed im 3. 
1619 (?) der faif. General Dampiere , nicht ohne bedentenden 
Verlufte feiner Truppen, und die Ungarn Bethlen Gabord haben 
1621 den Ort ausgepfündert und mehre Einwohner getoͤdtet 9°. 
Bon den Schweden (1645), Türken und Tataren (1663) und 
den ungarifchen Mißvergnügten (1706) erlitt er ebenfalld jede 
Unbilde, und am 25. März 1742 verbramnte er beinahe gang 56). 
Daffelbe Unglüf traf ihn feitdem noch mehre Male, und auch 
die Brechruhr bat ſich hier (1831) fehr bösartig gezeigt. Lun⸗ 
denburg ift der Geburtöort des Johann Imocenz Alefch 
(9. Dez. 1738), Priefterd des Piariſten Ordens, welcher mehre 
Iateinifche Gedichte im Druck heraudgab. 

2%. Landshut (CLanzthot), 1 1/2 Stund. füböfll. vom 
Amtsorte, in einer fandigen Ebene an der Gränze Ungarns ges 
legener Markt, von 324 H. und 1937 (929 mul, 1008 wbL.) 
rüffigen und gut gewachſenen Einwohnern flowafifchen Urfprungg, 
welche auf gute Kleidung und Reinlichkeit viel halten. Cie les 


Diefem 3), 1251 — 1264 gleichfalls ein Sudomir (fllius eastel- 
lani Breezlav. (auf mehren Urkunden f. die Olmütz. Kirche, das 
Stift Tiſchnowitz, Hradifh ıc.), 1286 Matthäus v. Ezernas 
hora, 1293 Bohuslamw, 1297 Soberko und Wratislaw, 
nachdem ſchon 1233 ein Slaun jadex Bretislav, urkundlich vorges 
fommen. °°) Merian Topogr. ©, 122 °°) »Brünn. Boden. 
blatt« 1825, G. 388, 
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ben zunächft vom Fuhrwerk nad, Defterreich und ber Landwirth⸗ 
fchaft, für deren Betrieb fie 1070 Ich 1152 D RI. Weder, 
663 3. 13582 DSL Wieden, 163 3. 877 I RL Hut 
weiden und 18 I. 549 [IK Gärten, nebſt einem Viehſtand 
von 115 Pfd., 135 Rindern, 2 Ziegen, 508 Schweinen und 
91 Schafen beſitzen. Die hiefige Pfarre unterficht ſammt 
ber, der Erhöhung des hi. Kreuzed geweihten alten Kirche 
von 3 Altären, nebft 1 Grabſteine bed am 5. März 1658 + 
erſten Pfarrerd Stephan Buczicz °7) und der Schule dem 
obrgftl. Schutze und dem Kofller Delanate, unb zu ihrem Sprens 
gel gehört nur diefer einzige Drt. Außerdem find bier: 1 
gut eingerichteted obrigktl. Wirthöhaus, 1 Walbbereiters » und 
Revierjägerewohnung und 1 obrigktl. Mühle von 6 Gängen, 
nebſt 1 Brettfäge, zu welchen das Wafler in einem Graben mit 
Schleuße aus der March geleitet wird. Der Drt hatte ſchon 
1384 außer einer Mauth auch eine Pfarre, welche am Ende 
ded 16. Jahrh. einging und erſt 1649 von der Obrigkeit wies - 
der nem geiliftet wurde 5%). Zufolge der oben mitgetheilten 
Grabichrift des Pfarred wurbe die Kirche, und wohl auch der 
Ort um 1603 von den Ungarn verwiltet, und am 18. Hor⸗ 
nung 1706 erlitt er , nebft andern diefer Gegend durch fie ein 
gleiches Unglüd. In den Jahren 1817, 1822 und 1826 
wurde er wiederholt von bedeutenden Feuersbrüuſten heimge⸗ 
fücht, und im J. 1831 hat die morgenländiicdhe Brechruhr ‚bins 
nen 8 Tagen hier 137 Menfchen weggerafft, indem" fie im 
ganzen Kreife hier zuerſt ausbrach, weßhalb der Markt auch 
durch einen Monat mittel eined Militär Cordons von ber 
Umgebung abgefperrt wurde. 

3. Zeinig (Tynec), md. 1 3/4 St. in einer ſandigen 
Ebene unter einer Anhöhe gelegener Markt von 140 9. 637 €, 
(329 mul. 308 wbl.), welche die Lanbwirthichaft betreiben und 
420 3. 969 [I KL. Aecker, 233 3. 918 [) KL. Wieſen, 
55 J. 356 DR. Hutweiden, 47 3. 1203 D A. Wein 
26 3. 504 [IR Obſtgaͤrten, nebſt seinem Viehſtande von 
64 Pſo., 142 Rindern, 100 Schafen, und 180 Borftenvich 

I 


57) Die Aufſchrift des Grabſteines ſagt, daß diefer Pfarrer: a de» 
vaststione erelesiae per rebelles heidones sub Maximiliang 
ptineipe a Liechtenstein primus hio paroshus praefuit annis 45 
diebus 123, eonvertit vicinos haersticos multa passus a rebelli- 
bus, atatis 70 pene asunerum obiit ste, ?*°) Der obige Pfarrer 
mußte alfo bis zu diefem Jahre nur Aushilfsprieſter geweien fein. 

2. Band. 11. Abth. | 11 
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befiten. Inter den Gebäuden find zu erwähnen: die 1834 neu 
erbaute Schule, 1 obrigftl. Jaͤgerwohnung und 1 ©emeindes 
ſchanks. Der Drt ift zwar nach Neudorf eingepf., hat aber eine 
im 3. 1760 von Joſ. Wenzel Fſt. v. Lichtenſtein erbaute und 
dem hi. Joh. d. Täuf. gewidmete Heine Kirche mit Friedhof, 
welche ald Tochter der Neudorfer Pfarre ımterficht. Hier bes 
fiand im 3. 1286 9), und fogar noch fpäter, nämlich 1384 
und 1416 cf. die Befiger von Landehut) , eine Pfarre, die 
ſpurlos eingegangen iſt; und daß der Drt bereit im I, 1384 
ein Markt gewefen, eben damals eine Burg, 1416 und 1437 
eine Befte, 1636 aber ein Schlößchen nebit 1 Mhof. gehabt 
habe, hat man gleichfalls bei den obigen Befigern gefehen. Seine 
anderweitigen Schidfale find unbekannt, und die etwaigen Jahr⸗ 
und Wochenmärfte desfelben, jo wie die von Landshut fehlen in 
allen diesfalfigen Verzeichniffen. 

4. Tutnig (Twrdonice ehem. Twordonicze), ond. 
1 1/2 St., theild am Abhange einer Anhöhe, theild eben ges 
legener Markt mit 245 H., 1254 &. (608 mn. 646 wbol.), 
welche nur von der Landwirthſchaft leben, für deren Betrieb fie 
1243 5. 633 [I KL. Aeder, 250 5. 1447 [RL Wiefen, 
146 3. 646 [IKI. Hutweiden, 24 3. 996 TEL. Weins 
und 18 5. Obflgärten, nebit 160 Pfo., 169 Rindern, 2 Zies 
gen und 410 Stk. Borftenvieh befigen. Der Drt hat eine von 
der Obrigkeit im J. 1762 geitiftete und ihrem Schuß auch 
unterfiehende Lokalie und Schule, (Koftl. Defan.), deren, dem 
HL Niklas geweihte Kirche 3 Altäre und eine angebaute Kas 
yelle aufweiſt. Eingepf. und eingeſch. ift hierher, nebſt Turniß 
noch das D. Koftig. Sonſt find hier auch 1 obrigktl. Fäs 
geröwohnung und 1 Gemeinde » Weinfchanfhe. Im I. 1384 
war hier eine Pfarre, 1389 eine Mühle mit 1 Freihofe, und 
1682 hatte der Ort bereits die Marktgerechtigfeit cf. Beſitz. 
von Lanbshut u. Lundenburg). Am 5. Tann. 1705 verbrann⸗ 
ten ihn die ungarifchen Rebellen nebſt andern der Nachbarſchaft, 
und die Brechruhr raffte hier 1831 mehre Dpfer dahin. Turnig 
hat 2 Jahrmaärkte (Montag nad Lätare, und am Mats 
thäusfefte). 

Dörfer: 5. Altenmarkt (Stara Bredslawa), 1/2 
Stunde w. am linken Zajaufer in der Ebene, hat in 138 9. 





s°) Vigandus pleban, de Theinicz, Zeuge auf ein Urk. f. das 
Stift Hradifh von diefem 23. 
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796 E. (389 wul. 407 wbl.), eine auf Bemeindetoften 1833 
erbaute und wit 1 Thürmchen verfehene Kapelle, 1 Wirther 
hans und in der Nähe einen fehenswerthen obrigftl. Schüttka⸗ 
fen. von 3 Stodwerien, in welchem 30,000 Mez. Getreides 
fenerficher aufbewahrt werden fünnen. Diefer Ort mochte einen 
Theil der ehemaligen Stadt Eundenburg gebildet haben © °), aber 
m ben 5%. 1526 und 1636 war er noch ein Markt, wie 
man in der Ueberſicht ber Befiger von Lunbenburg gefchen. 

6. Billowig (Rilowice ehem. Palwicz), 2 Et. wnw. 
in einer Ebene, gegen N. an ein Weingebirg angelehnt, ven 
234 9. mit 1659 €. (795 mnl. 864 wol.). Die biefige 
Lofalie wurde von der Grundobrigkeit im J. 1731 geftiftet, 
nachdem fchon 1353 und 1415 cf. Beſitzer) bier eine Pfarre 
und 1636 fogar 2 Kirchen beftanden, über deren weitere Schick⸗ 
fale und nichts belehrt. Die Kirche (ſammt Schule unter 
ebrigftl. Schnge und Koftler Dekanat) ift der Geburt Mariens 
geweiht, hat 3 Altäre, und fol von den f. g. Habanen (gries 
chiſchen Ritus) im 5. 1564 erbaut, nachher veroͤdet, und erft 
1765 vom Fürft Sof. Wenzel v. Liechtenftein in vergrößerter 
Geſtalt wieder aufgebaut worden fein. ebenfalls ift fie in 
ihrer gegenwärtigen Geftalt ein ſchoͤnes Denkmal der Froͤmmig⸗ 
feit des fürftl. Hauſes. Zn ihrem und der Schule Sprengel. 
gehört nur noch das D. Ziſchkow. Außerdem enthält der 
Ort einen obrigftl. Mhof., der fo groß ift, daß er in 2 Theile 
zerfällt , deren einer die Beamtenswohnung, Weinpreſſe, mehre 
MWirthichaftögebäude und die Rinder, der andere hingegen bie 
Schafe enthält. Auch hat dieſer größtentheild gut gebaute Drt 
1 Gemeindefhantshe., und 1 emphit. verfauftes Wirthöhang, 
das erft vor Kurzem in ein gut eingerichtetes Einkehrhs. umger 
wandelt wurde. Im Alterthbume, nämlich im J. 1415 war hier 
eine verödete Veſte, nebit Freihöfen, 1 Mühle und 3 Teichen 
in der Nähe, in den 3%. 1582 und 1636 ein Meierhof, 1608 
und 1636 aber eine wieder aufgebaute Veſte (f. Befiger). 

7. Bienbaum (Hrussky), 1 St. nnd. auf der Straffe 
nach Neudorf eben gelegen, zählt in 151 H. 862 €. (422 
mni. 440 wbl.), und hat 1 großen obrigktl. Meierhof nebft 1 
Gemeindeſchankhs. Edyon im J. 1636 war hier 1 Mhof. 

8. Boftig CHosticc), ö. 1 1f2 St. in einer Ebene, 
hat 208 9., 1062 €, (506 unl. 556 wbl.) und 1 Schanfhe. 


oc, 8. vie Geſchichte der letztern. 
11 * 
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9. Mitulefhig CMikulezice und bei Schwoh irrig 
Nikoltſchitzz, 2 1/2 St. ond. in einer fandigen Ebene und 
mit dem D. Tieſchitz CHfchft. Göring) fo vereinigt , daß beide 
DD. nur ein kleiner Waflergraben trennt. Es zähle 359 9. 
mit 819 ©. (397 mal. 422 wbl) und hat eine von der 


Obrigkeit gefliftete und ihrem Schutze auch unterftehende - Lo⸗ 


kalie, Schule nnd der Himmelfahrt Mariens gewidmete alte 
Kirche mit 3 Altären CKoftl. Dekanats), bei welcher ehemals 
(1353, 1437, 1636 f. Befiger) eine Pfarre, und zwar bis 


1680 befland, wo der damalige Pfarrer nach Reuborf übers 


fiedelte, die Kirche zu einer Tochter von der Neudorfer Pfarre 
erklärt ward, und es aud bis zur Stiftung der Lokalie im J. 
1794 verblieb. Eingepf. und eingefchult find hierher, nebſt Mis 


kultſchitz, noch die Hft. Göbinger DD. Tieſchitz u. Lufdie. 


Nebſtdem find in dieſem Drte, deffen E. von ber Brechruhr bes 
deutend gelitten, 1 &emeindewirthöhs., und 1 Branntweinhaus. 
Ehemals beitand hier eine Veſte (1353), Hof und Mühlen, 
wovon die erftere im J. 1437 verdbet war (ſ. Befiker. von 
Landehut), und wahrfcheinlich. 1/2 St. fü. vom D. auf einem 
runden etwa 6 God, Flächeninhalt betragenden, mit Wiefen und 
Wald überdedten Plate ftand, der jet noch mit einem beraften 


Erdwalle umgeben ift, und welchen die Sage für den Ueberreft 
eines hier gewefenen Kloſters audgiebt. 


10. Neudorf (Nowa wes, ehem. Waltersdorf), 2 St. 
ond. in einer Ebene, hat 316 H., 1510 E. (733 mul. 777 
wbl.) und eine Pfarre, bem hi. Jakob d. Gr. gemeihte 
Kirche von 3 Altären und 1 fchöne große Schule, indgefammt 
unter obrigftl. Schutz und Koftler Dekanat, zu deren Sprengel 
auch noch Teinig und Birnbaum gehören. Im 15. und 
16. Jahrh. war hier ebenfallö eine Pfarre, weldye aber um 
1640 einging, worauf die Kirche eine Kommendata der Mis 
Fultfchiger Pfarre ward, und zwar bis zum 1. Jul. 1680, wo 
hier wieder ein eigener Pfarrer angeftellt wurde 6"), Die früs 
here, für die Volksmenge nicht zureichende Kirche, hat der Pas 
teon 1770 bis auf den Thurm abtragen und bis 1773 bie 
jeßige viel größere erbauen laſſen. Außerdem hat der Ort 1 
Gemeindewirthähß, und 1 Dfficierdwohnung. 

11. Aampersdorf CLansstorf, ehem, Reimprechtsdorf), 
1 St. w., an einem Arm der Taja eben gelegen, von 49 9. 


. 


62) Straczuitz. Dekanatarchib. 
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umb 569 fehr betriebſame E. (278 mn. 291 wbl.) großen und 
Rarten Schlaged. Hier beſteht 1 obrigktl. Mhof., 1 Mühle von 10 
Gängen und 1 Gemeinbeſchankhs. Schon 1334 war bier 1 Hof 
uud 1 Mühle mit 3 Rädern, in ven 53. 1355 und 1360 aber 
auch eine Burg, von der jetzt feine Spur zu finden (f. Befiker). 

12. Zifhlow (Zisskow), 1 1j2 St. u. in einer Ebene, 
wohin von Altenmarkt eine ſehr fchöne Pappelallee führt, und 
an ber Handelsſtraſſe von Brünn nadı Goding, zählt in 77 H. 
473 €. (224 mw. 249 wbl.), weiche fi von ben übrigen 
Untertanen durch Kleidertracht umtericheiden und (irrig) Hans 
naken genannt werben. Der Ort, weldier am 1789 aud Dos 
sıinifal s Anfiedelungen entitand, und von der Obrigkeit 1793 
mit Bedern und Wiefen befliftet wurde, hat eine 1828 neu cr» 
baute Schule, 1 emph. verfauftes Einlehrwirthshs. und in ber Nähe 
gegen ©. nebſt 1 Jägerhs. den bereitd oben erwähnten obrgktl. 
Meierhof »Prechhow, e weicher anf den runden bes ehemal. hier 
gewejenen, aber ſchon 1553 veröbeten gleichnamigen Dorfes fieht. 


Die Munizipafftadt Roſtl (eigentlih Hostel, was im 
Slaviſchen »Kirchee heißt, mähr. Podiwjn), nnterfteht dem 
obrgftl. Schutz und liege 5 ME. oſo. von Brünn und 1 MI. 
w. von Lundenburg, auf einer inmitten einer weiten Ebene fich 
fanft erhebenden Anhöhe , von den Dominien Lundenburg, Eid» 
grub und Pawlowitz umgeben. Sie zählt 259 H. mit 1480 
(700 uml. 780 wbl.) katholiſchen ©. mährifcher und zum Theil 
auch teutfcher Zunge, nebſt 52 Tudenhäuf. mit 437 €, (207 
mt. 230 wbl.), welche legtere dem Amte in Lundenburg uns 
tergeordnet find. Die Stadt hat einen aus 1 ungeprüften Bürs 
germeifter und 3 Räthen (darunter 1 geprüft und zugleich Syn⸗ 
difus) beftehenden Magiftrat, und bie Vürger leben theils 
von Gewerben, theild von ber Landwirthſchaft. Unter den ers 
fern zählt man nebft 1 Spezerew, Materials und vermifchter 
Waarenhandlung, 2 Bäder, 1 Binder, 1 Fleifher, A Fifcher, 
1 Lebzelter, 1 Sattler, 3 Seiler, 2 Schmiede, 9 Schneider, 
3 Schloffer, 10 Scufter, 28 Töpfer, 5 Tifchler, 1 Wagner, 
2 Weber und 1 Weisgerber ; für Ianbwirthfchaflichen Betrieb 
hat man aber: obrigktl. unterthaͤn. 

An Aeckern139J. 8927 KM. 1199 J. 6538D Alſft. 


> Wieſen. 198 21477 2 5312 1325 > 
> Gärten . 1 31374 » 27» 645 > 
> Autweiden 145 21338 > 321 > 1105 >» 
> Waltung . 207 » 409 2 - 23 — 2 


* 
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Ueberhaupt beträgt der Flaͤcheninhalt des Gtabtgebietes 
2774 Soh 323 I Ktfte. eines mir Lehm und Sand gemiſch⸗ 
ten und allen Getreivearten zufagenden Bodens, Der landwirth⸗ 
fchaftliche Viehſtand zählt 180 Pfo., 248 Ninder un? 349 
Schafe. Die Juden, weldye hier eine Synagoge haben, ernaͤh⸗ 
ren ſich vom Handel, wie Died bereitd bei dem Domin. Lundens 
burg erwähnt wurde, und haben hier 4 Litt. C. Waaren⸗ 
handlungen. — Zu den bemerfendwerthen Gebäuden gehören, 
nnebft dem 1ftödigen Rathhauſe auf dem von unanfehnlichen 
Häufern umringten Stadtplatze, vorzngsweife bie unter dem 
Schuß des k. k. Neligiondfonde ftehende und den hi. Apoſteln 
Meter und Paul geweihte Dekanats⸗ und Pfarrkirche 9°) 
mit 3 Altären und einem erft vor wenigen 33. anf Koften ber 
Schugobrigfeit erbauten großen Thurme im gothifchen Style, 
ferner dad dabeiftehende erft 1834 nen und im guten Gefchmad 
umgebaute Bfarrgebäude von 1 Stodwerf, dad aud im Innern 
zweckmaͤßig eingerichtet iſt. Die hiefige Pfarre, zu deren und 
der Echule Sprengel außer Koll nur nod dad D. Ramperbs 
Dorf gehört, fand als Präbende des Dimüger Kapiteld unter 
dem Patronat eined der dortigen Domherren bid zum 3. 1791, 
wo Kaiſ. Leopold II. den Schuß derfelben übernahm und die 
fehr baufällige Kirche bi8 1794 neu erbauen ließ. In der 
Nähe des Rathhaufes befindet fich eine unterirbifche,, mit einem 
Brunnen verfehene Kapelle, worin der Sage nach die hi. 
Apoftel Eyril und Methud den Gottesbienft verrichtet haben 
follen , und von deren erfterm fie bis jegt noch Eyrilli »« Kapelle 
(>Syriffae) benannt wird. Nebſt vdiefen find hier nur noch 
2 Wirthshaͤuſer und 1 zur Hfchft. Lundenburg gehöriger Meier: 
hof. Für Unterflügung von Armen beftcht eine Auftalt, deren 
Etammvermögen aber eben jo wenig, wie die Zahl der Armen 
angegeben wird, und das Sanitätöperfonale bilden 1 chriftficher 
und 1 jüdifcher Wundarzt, nebft 2 chriftlichen und eben fo viel 
jüdifchen Hebammen. Die Stadt, in deren Nähe 2 fcAhmwefels 
haltige Quellen hervorfprudeln, hat 6 Jahr märkte, näms 
lich an Pauls Belehrung, an Philipp und Jakob, Dienit. vor 
Petri und Paul., an Jakob d. Gr., Dienft. vor Michael und 


6°) Zum Kofler Defanat gehören die Pfarren: Eiégrub, Foftl- 
Landshut, Neudorf, Prittlah und Saitz; dann die Lofalien- 
Billomis, Lundenburg, Mikultſchitz, Pruſchanek, Rafwig und Turnitz⸗ 
neo der Lokal⸗Cooperatur io Milomig. 
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an Katharina, damt 2 Rußmöärkte (an Panld Belehrung und 
Katharina) nebſt 1 Wochenmarkte für alle Montage. 

Koſtl gehörte zu den urfprünglichen Befigungen der ** 
Kirche 63). Es beſtand aus der Burg Podiwin mit der Muͤnz⸗ 
ſtaͤtte, der Probſtei Skt. Wenzel, einem Hofe oder Borwerf 
(curtis) SefirsKoftel mit Zubehör, und dem ſpurlos Tängft 
eingegangenen Markte Sliwnice. So lange das mährifche Biss 
thum mit dem Prager Sprengel vereinigt blieb (983 — 1063), 
gebörte and, dieſes Kirchengut den Bifchöfen zu Prag, aber 
nach Wiederherfteltung des mährifchen Bisthums wurde ed, mit 
der benannten" Zubehör, von böhm. Hg. Wratiflaw im 3.1063 
demfelben gegen 12 vom Prager Biichofe auszumwählende DD: 
und 100 Mark, die jährlich von ber Iandesfürftlihen Kammer 
gezahlt werden follten, zurüdgegeben, jeboch fchon 5 SS. fpäter 
vom Brünn. Sg. Konrad, wegen bisher nicht geleifteter Zah⸗ 
fung der benanuten Anzahl Marken, dem Prager Bifchofe noch⸗ 
mals abgetreten, und zwar die Burg Pobivin mit dem Martte 
der »nahen liegenden Stadt Sekure.e Später ſprach es ber 
Dim. Bifchof: Johann reditmäßiger Weife an, gerieth aber dies» 
fal3 mit dem Prager B. Gebhard (Jaromir) in einen lang» 
wierigen Streit, der zwar vom Pabſte Gregor VII. verhans 
delt 6*), aber erft 1144 dadurch beendigt wurde, baß ber 


+) &. die Befiber von Lundenburg. Der von Cosmas berührte 
Fluß Zuratka (Swratka, alfo der alte Name der »Schwarzawa« 
und von Cosmas — + 1125 — verwechfelt mit der Taja, welche 
die Schwarzama früher fchon aufgenommen) if nichts anderes, als 
ein ehemaliger Arm der Taja, defien deutlihe Spuren an der 
wel. Graͤnze des Stadtgebietes ſich jetzt noch erkennen laffen. Die 
»AZuratfa ,« welche Dobrowffy unterhalb Koftl in die Taja fih er- 
aießen läßt, ift dar Wäflerhen, welches aus dem Kobiler See 
hart bei Rakwitz vorbei auf das Stadtgebiet kam, und dort, vers 
Kärft mit dem Gewäſſer der oft überfluthenden Taja, mehre feen» 
artige Sümpfe im MW. der Stadt zu bilden yflegte, melde ihr 
&ewäfler unter dem Namen ⸗»Kniezowſka woda« — weil zum Theil 
der Pfarre gehörig — im füdlihen Ablauf der Taja zuführte. Seit: 
Dem die leßten heißen Sommer und die Austrodnung des Kobiler 
Sees diefes Waſſer beinahe verzehrten, dürfte es, obwol auf der 
Karte von Mieder » Defterreich durch den P. k. Generalſtab bemerkt, 
wiederum zu den Alterthümern gehören. — lebrigens tft auch die 
Angabe des Coſsmas (ad ann, 1067), dat Podimin von einem 
fpäterhin getanften Inden, mit Namen Podima, gegründet und 
nad ihm benannt worden fei, irrig, wie man bies aus den nad) 
folgenden urfundlichen Daten erfieht °*) ©. Ausführticheres bar: 
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Prager Biſch. Otto Podiwin an bie mährifche Kirche abtrat, 
and dafür vom Hg. Wladiflaw IE. den Bezirk Selan in Böhs 
men erhielt, was auch der tentihe K. Konrad in dbemfelben 93. 
beflättigte 55). Im den 33. 1099 und 1121 haben bie 
Hzge. Brietiflaw und Wladiſlaw die Burg Pobiwin zu wiebers 
holten Male aufgebaut 66), was auf feindliche Verwüſtungen 
diefer Gegend ſchließen läßt, und 1158 haben bie Minifterinien 
des öſterr. Hzgs. Heinrich Jaſomirgott, in feiner Abwefenheit 
den fchr feſten Marktflecken Podiwin erobert und verbrannt 97). 
Sm 3. 1195 erfcheint doch wieder ein Burggraf von Podiw. 
mit Namen Ruprecht 6°), und im 3. 1222 fommt Boruta 
mit feinem gleichnamigen Sohne als dafiger »praefectus« auf 
einer Urkunde des Migfen: Wladiſlſaw (Heinrich) vor 69). In 
dem leßtgenannten 5. befand fich die hiefige Pfarre in kirchen⸗ 
ränberifchen Händen, wie ſich der Biſch. Robert darüber bes 
” Hagt 7°), und der dafige Richter hieß damals Godefried, der 
Pfarrer aber Herbort 7°), und des letztern Nachfolger im 
J. 1238 Wrohoflam 7°). Im 3. 1257 kommt ein Ulrich 
von Koftel auf Urkunden der Abteien Hradiſch und Welehrad 
vor, 1292 aber ein daſiger Richter mit Namen Konrad v. Weitra. 
Die oberwähnte Burg fcheint noch im J. 1400 beſtanden zu 
haben, weil Proczko v. Krutnig, 2Hauptmann zu Goftele 
und der daſige Rath damals die Schenkung eines 1fR Weins 
gartend in Klein Niemezieg durch einen hiefigen Bürger an das 
Stift Puftomiet beftättigen 79), und die Pfarre war in dem⸗ 
felben Jahrh. noch reichlicher beftiftet, als fie es gegenwärtig 





über in Dobner Annal, T. V, und, Wolnö's Taſchenbuch f. die 
Geſchichte »Mährens und Schleſiens« Hl. Jahrgang, S. 8. fie. 
63) Boczek, Cod. dipl. I, p. 130, 140. 225. 228. °°) Cosmas 
ad b. ann. Ihr ſtanden eigene Burggrafen vor, namentlich im 
3.1055 ein 3arofs und 1174 Twrdifea. Boczef, I. c. 87) Die 
Chroniken nennen ihn »munitissimum oppidum.« Mellicens. 
Chron, ap. Hieron. Pes. Tom, I. °*) Urk. f. das Stift Brud bei 
Dobner Monum, ined, T. IV, p. 253. 6°) Act. apud Oppa- 
viam, Orig. im Nikolsburg. Schloßardive, 79) »Quia ipsa ecelesia 
de Podiwin, sum omni possessione adiacente praeeipue et ime- 
diete speetat ad ecolesiam Olomucens, , licet ei per potestatem 
laicalem violencia sit illata, et ecelesia de Podwin nunquam 
per nos nee por antecessares nostros fuerit liminata« fagt. er 
ın der Eonfetrationsurf, für Die Prittlach er Pfarrkirche von dief. 3. 
’ı) Dieſ. Urf. 7?) Zeuge auf einer Urk. f. Welehrad von dieſ. J 
’’) Urk. daf. an Skt. Mertestag. 
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if, indem K. Wlabiflaw im I. 1493 dem Oimütz. Domheren, 
Wenzel Hertulan, die alten, aber verloren gegangenen Priviles . 
gien feiner Präbende erneuert, zu ber bad Patronat in % odi⸗ 
win mit dem ganzen Getreibezeheut von ‚allen Aeckern (mit Aus⸗ 
nahme jener der Kirche), ebenfo jemer bei der Tochterkirche in 
Rafwis, nebſt dem Weinzehent vom Berge 2Gaiſelberg, ferner 
dem gefammien Fruchtzehent vom D. Palwitz cBillewis) fanmt 
dem daſigen Patronat, und fo ‚auch der vom D. Ramperöborf 
gehörte 7*). Die Ungabe Schwoÿ's 75), daß Kaif. Sigis⸗ 
mund die Stabt Kofll mit der Burg den BB. und Bettera 
Hartneid, Georg, Johann, Chriſtoph und Ulrich Herren v. Liech⸗ 
tenftein yfanbweife wicht erblich, wie derſelbe Schwoh fagt), 
überfieg, und daß von deren Nachkommen felbe Erasmus und 
Georg in ben 33. 1517 und 1522 befaßen, ift wahrſcheinlich, 
denn im J. 1547 erhielt die Stadt vom K. Ferdinand I. auf 
Verwendung Johauns v. Liechtenſtein 2 Jahrmärkte 
Canf Jakob um Katharina), nebſt 1 MWocenmarfte auf alle 
Mittwoche 7°), und 1553 verkauft Ehriftopb v. Liecht en⸗ 
Kein, mit Einwilligung bes Regierers bed Hauſes, Georg Hart 
mann, dieſes fein !. Lehengut, nämlich die öbe Burg, mit ber 
Stadt Koftl, und bie DD. Lanbedorf, dad öde Prechow Cbeibe 
mit Getreidezehent), Mitulesie wit Weingärten, Mühle und 
Brauhs., den Autheil von Sag, nebſt A Bierteln Weingärten 
im Prittiacher und eben fo vielen im Billowißer Gebirg um 
11,500 fl: mähr. an Wenzel v. Ludanicz 77). Die Söhne 
des Testen, Johann und Hynek, überließen wieber dieſes 
But (ed wirb nebſt Obigem, aud ein veröbeted D. »Mütfen 
dorfe genannt) im J. 1559 dem Sohne nad Bartholomäus 
v. Zierotin, Johann, um 7750 Schd. Gr. 7%), welcher es 
mit Lundenburg vereinigte, Seinem Sohne Ladiflam Welen 
entließ es Kaif. Rudolph II. im 3. 1601 gegen eme Summe ' 

von’6000 fl. mähr. aus dem Lehen 7°), und ſeitdem bfieb 
die Stadt befländig bei Lundenburg. Unter Ladiſlaw Welen 
v. Zierotin (wenn nicht fchen früher) verbreitete fich hier die 
proteftantifhe Lehre, und die daſige »Brüdergemeindee befaß 
fogar in dem Trkmanitzer Gebirge (Hfchft. Pawlowitz) mehre 





’*) dd. Budae 26. Nov. ?5) il. 168. ?*) Na hrad. prasfl. w pond. 
go narojen. 9. Maryge. 77) dd w fobotu deu fw. Sſimona a 
Judy. 7*) dd. w ned. po pomwifiehy fw. fiziie. 9) dd. na hrad. 
prazff. w pond. po powiſſen. fw. kiziie und B. 8, XXIX, 33. 
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Weinberge, weiche ber Beilger von Goͤding im J. 1642 als 
konfiscirtes Gut unter Arme vertheilen ließ 8°). Fruͤher fchon, 
nämlich am 17. Sept: 1637 beftättigte Kaif. Ferdinand III. 
einen Vertrag der Obrigfeit mit der Stadt (welche durch vers 
fehiedene Kriegsläuffen ihre Privilegien verloren«), demzufolge 
der letztern geftattet wurbe, fid) mit Mauern umgeben unb wie 
vor Zeiten 1 Thor erbauen , ſowie ohne obrgktl. Nachtheil aus 
der Taja Wafler in die Stadtgräben leiten zu dürfen. Ferner 
wurde ihr ein Rathhaus zum Berwahren und Abftrafen der 
Verbrecher geitattet, ein Rath von 12 Perfonen mit 1 Bürgers 
meister und Richter, dem jedoch ein obrgktl. Beamter beifiken 
und 1 Schlüffel vom Stadtthore haben müſſe. Den. Gemeinde 
wurbe bad Branutweinbrennen und Ausſchank deflelben, fo wie 
der zindfreie Genuß ihrer bisherigen Gewäffer, Wieſen, Obſt⸗ 
gärten und Badehauſes, der Salzverfauf (erſt nah 2 II. ges 
gen 1 Sch, Groſch. jährl. Zinfes) und der verfchiedenen Kauf 
mannswaaren erlaubt, und die Berwendung um 1 Wochenmarkt 
für jeden Mittwoch zugefichert, wogegen bie Obrigfeit die Wai⸗ 
fen und bie Dberaufficht über die Kirchen» und Waifenrechnungen 
ſich vorbehielt, die Einwohner zu jährl. 2 Tagen Roßs und 
Fußfrohnen beim hſchftl. Schlofle, zur Beftellung won 3 obrgktl. 
Breiten nebſt 4 Wiefen (auögenommen davon blieb nur ber 
Rath nebit dem Bürgermeifter und Richter), zum Ausfchank von 
wenigftens 6 Faß Weines und zu gewiffen jährl. Geldzahlungen 
und Raturallieferungen verpflichtete **3. Im SF. 1708 erhielt 
Koftl vom Kaif. Joſeph I. noch 1 Jahrmarkt **), brannte aber 
fpäterhin oftmaled ab, wie 3.8. am 18. Nov. 1774 (65 Ehri 
ften s und 40 Judenhaͤuſ. nebft fämmtlichen Pfarrgebäuden und 
20 gefüllten Scheunen) und am 1. Apr. 1825, wo dad burd) 
einen Sturmwind begünftigte Feuer binnen einer 1/2 Stunbe 
73 chriſtliche and 21 jüdifche Häufer nebft vielen Rebengebäus 
den verzehrte, und wobei auch 6 Menfchen umkamen * 3). "Der 
theifweifen Brände in den 3%. 1791, 1798, 1807, 1812, 
1817 und 1823 wollen wir nicht gedenfen. Schließlich wird 





so) Stijedowffy, Bruhflüd. p. 150. *!) dd. Ebersdorf. Diefer 
Bertrag wurde vom Kaif. Karl VI. (Bien 12. Aug. 1734) und 
Maria Therefla (Wien 13. Mär) 1749) befättigt. **) dd. Wien 
6. Aug. *°) Brünn. Intelligenzbl. 1774 Nr. 48 und 1825 Nr. 
161. Der Schaden bes letztern Brandes wurde auf 17,537 N. 
EM. anseſchlagen. 
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bemerkt, daß Kofi noch in nenerer Zeit wit MBellgeähen , und 
einer flarten Mauer umgeben war, beren Ueberreſt nebft 1 Thore 
erſt im 3. 1823 ganz eingerifien wurde, und daß men in ber 
nachſten Umgebung beim tiefern Nachgraben häufig alte Waffen 
und mitunter andy Schmucwerl (5. B. einen ſtarken Goldring 
Bernard v. Zierotin) aufgefunden habe. Den Ort, wo bie 
oben befprochene Burg beitanden, kennt gegenwärtig Niemand. 


Stifts⸗Gut Medlanko. 


Lage. Es liegt in der weſtnordweſtl. Nähe Bruͤnus, 
zwifchen den Dominien Königsfeld, Eichhorn und Rjeczkowitz. 

Defiger. Gegenwärtig dad adelige Damenftift 
in Brüm; in frühern Zeiten aber, und gwar 1381 ein Aw 
dreas v. Puerffel, welder hier (in Medlan) 3 ME. 
jährt. Zinfes dem marfgfl. Marfhal Philipp verkaufte "). 
Sm 5. 1409 nahm Johann v. Medl. die BB. Johann 
und Kaſpar Bulomwecz auf dieſes Dominium in Gemein 
(haft ”), und verfchrieb hier 6 33. fpäter feiner Fran Bonuſſa 
50 Schck. Groſch. als Witthum 3), was auch nadı feinem Ab- 
ſterben fein gleihnamiger Sohn für feine Gattin Maria in den 
33. 1446 und 1447 mit 60 Sch. that +). Er muß finder 
Io& geftorben fein, weil K. Mathias das ihm sugefallene Recht 
auf das D. Medlany im 3. 1489 dem Wratiflam u. Pern⸗ 
fein abtrat 5). Johaunv. Pernftein verpfändete es 
ſammt 1 Teiche im J. 1532 um 500 Schck. Grofch. ber 
ehemaligen Aebtiffin des Königin Klofterd in Brünn, Johanna 
v. Boskowitz, bei welcher Gelegenheit er die dafigen Unter⸗ 
thanen, gegen die Verbindlichkeit von jährl. 60 Holzfuhren für 
die fünftige Obrigkeit, von allen Frohnen befreite 6). Im 9. 
1559 verfaufte da® Gut Albert v. Pernftein an Wras 
tiflam v. Pernfl., der es ſogleich dem Peter Sa 
domffy v. Sfaupna überließ (B. & XXIV. 8 13.), und 
Johann Sadomfty v. SL. veräußerte es, zugleich mit So⸗ 
kolnitz, 1588 an Heinrih Pfefferforn v. Ottapach. 
Eeitdem verblieb das Gut bei Sofolnig (f. die Befiker deſſ.), 





2) 9. 2. (durchaus) U. 65. *) VI. 2. 9) VI, 12. *PVill, 57. 66° 
5) dd. w Widni mw auter. oſtatni Maſchuſtu, und Xi. 20. °) dd- 
ten jw. Waczlawa Cod, Perastein, fol, 326, 
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bis es Die verwiltwete Sohanna Franziska Priſka Um . 
v. Magni⸗Strazuitz, letztwillig am 29. Sänner 1654 zur. 
Gründung eined abeligen Damenfiftes in Brünn bes 
ſtimmte 7). 

Beſchaffenheit. Der Fläheninhalt betraͤgt nur 
524 Zoch, 1119 4/8 DKiftr. und die Oberfläche ift mit 
Ausnahme einer waldigen Auhöhe im NO., an die fidy einige 
Hügel anfchließen, durchgehende eben. 

Die Bevölferung zähle 254 Katholifen (124 nl. 
130 wbl.) mährifher Zune und 6 Juden. Gie lebt 
von der Landwirthſchaft und Arbeitslohn in ben Fubrifen der 
Hauptſtadt. 

Zür die Landwirthſchaft werden verwendet: 

obrgktl. unterthaͤn. 

Als Aecker. 79 Ich 667 DAlftr. 220 J. 162 DAR. 


> Wieſen. 4 2 15128 > 12 > 15415 >» 
2 Gaͤrten. 1 >» 371 > 52 173 2 
> Hutweiden 22 >» 331 > 47» 274; > 
> Weingarten — » 413 > 1» 15895 2 
> Va .„ 67 2 68 2 62» 561 > 


In den Niederungen befteht ber tragbare Boden and 
mürbem Lehm , welcher anf Anhöhen mit Steingerölle gemifcht 
iſt; feine Unterlagen bilden Lehm und Stein, 

Der Weinbau, noch vor 40 33. lebhaft betrieben, 
verbient gegenwärtig feine Erwähnung ; ‚die früheren Weingärten 
find jetzt mit zahlreichen Obftbäumen beſetzt, welche Aepfel, Bir 
nen, Kirfchen, Weichſeln, Pflaumen und Wallnäffe von vorzügs 
licher Güte liefern, und in Brünn vortheilhaft abgefeßt werden. 
In der aud 1 Revier beftehenden obrgktl. Waldung ift, uns 
ter Kiefern, Birfen und theilweife auch Weißbuchen, die Eiche 
vorherrfchend, und bie Wildbahn liefert Rehe, Haſen und 
Repphuͤhner. 

Der Viehſtand zählt: - 

obrgktl. unterth. 
An Pferden ....2 28 
>» Rindern . . . 38 . 55 
>» Schafen . . — 56 nebſt einem 
betraͤchtlichen Schwarzvieh⸗ und Gefluͤgelſtand. Die Obrigkeit 


® 
7,8. Maäria⸗Schul bei dem Artik. »Brünn.« 


% 
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beſitzt 1 Meierhof im D. Medlanko °). Bon Gewerben if 
mit Ausnahme 1 Branntweinbrennerei, 1 Pottafcher und 1 Leim; 
fiederei, nichts zu erwähnen. — Die Armen werben von ber 
Anitalt in Njeczfowig, wohin Meblanfo andy eingepfarrt unb 
eingefchult iR, unterſtützt. Aerztliche Hilfe wird von Brünn 
geholt, in Medlanfo felbft it nur 1 Hebamme. 

Daß die Iandwirthfchaftlichen Erzeugniffe in der nahen 
Hanptftadt, mit welder dad Dominium mittelft der von Braun 
über Gzernahora führenden Poftfiraffe verbunden it, einen 
vortheilhaften Abfag finden, verfieht fich von felbfl. Eben da if 
die naͤchſte Poftftation. 

Ortbethreibung. Dad einzige zu dieſem Gute 
gehörige Dorf Medlanko cehem. Medlany), liegt 1 1fA ©t. 
wnweftl. von Brünn, unweit der böhmifchen Poftitraffe in einem 
freundlichen Thale, ift der Sitz bes Wirthſchaftamtes, hat ein 
niedlich gebautes Shlößhen, 1 Meierhof, 1 Branntwein 
brennerei, und zählt in 49 H. die bereitö oben angegebene Eins 
wohnerzahl, welche zur Kirche und Schule nad) Nieczkowiß ges 
hören. Auch diefen Ort haben die feindlichen Invaflonen in den 
3%. 1805 und 1809, fo wie die Brechruhr 1831, beimges 
ſucht, nachdem er ſchon 1532 gegen geringe Leiſtungen von allen 
Frohnen war befreit worden (f. die Befiger.) 





Allod » Gut Nennomwiß. 


Lage. Es liegt in der oſtſuͤdoͤſtl. Nähe Bruͤnns, zwis 
[hen den Dominien Chirlitz, Kritfhen (DD. Unter⸗Gerſpitz und 
Kumrowis) und Königsfeld (D. Ezernowiß). 

Defitzer. Das Gut gehörte dem Stifte Welehrad 
feit deſſen urfprünglicher Stiftung (1199) an '), fol von dem⸗ 
felben im, 15. Jahrh. verpfändet worden fein, und im 3. 1526 
fogar der Nonnenabtei KöniginsKlofter in Alt-Brünn gehört has 
ben 2). Jedenfalls haben derlei Verpfändungen öfters Statt 





°) Eine erfhöpfende Beſchreibung dieſes Gutes in landwirthſchaft⸗ 
licher Hinſicht findet Ah in den »Mittheilungen« ıc. 1823, 
S. 257. fle. 

1) Laut den handfhriftlihen Ardivs: Auszügen des gelehrten und un- 
ermäblichen Welehraders Engelbert Herrmann. *) Echwoy 
ll. 242. 
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gefunden, deren fette bie an dem Bruͤnner Bürger Wenzel 
Rauczek im Werthe von 1000 fl, mähr. nm 1587 gewe⸗ 
fen 2). Nad der Auflöfung ded benannten Stiftes (1784) 
fiel dad Gut dem Staate zu, und die k. k. Staatögüter » Abmis 
niftration verlaufte ed am 31. Dftob. 1790 dem Brünner Bürs 
ger Johann Reindl und feiner Frau Katharina um 
32,500 fl., welche ed am 24. Dktob. 1806 ihrer Tochter 
Sofepha verehl. Maly im Werthe von 40,000 fl, abtraten. 
Bon diefer erftanden. ed der k. k. Gubernialrath Karl v. Rech⸗ 
tenbach und Joſeph Ritt. v. Ezaderffgn am 22. Aug. 
1825 um 16,500 fl, 30.&. €. M., von denen indeß der 
Lestere dem Erftern feinen Theil am 16. Aug. 1826 abgetre 
‚ten hatte, und als der obige v. Rechtenbach mit SHinterlaffung 
eines mündlichen Teflamentes am 26. Jaͤnn. 1831 ftarb, wurde 
feine einzige Tochter Maria, verehl. v. Ezaberfty ald Er 
bin ausgezeichnet, und befigt dad Gut noch gegenwärtig. 
DBefhaffenbeit. Die Größe der Oberflaͤche bes 
trägt 704 Jod 1454 D Klfte. meift ebenen Bodens, welcher. 
theild aus fandigem Lehm, theild aus firengem Sande, durch⸗ 
gehende mit lettiger Unterlage befteht, gleichwol allen Getreibes 
arten, fowie dem Anbau von Hülſenfruͤchten, Kartoffeln, Kraut, 
Rüben und mitunter auch den Kardendifteln zuſagt. Die weni⸗ 
gen Hügel beftehen aus. aufgefchwemmten Erbreiche, nur der 
»Schwedenfchanzee genannte Steinhügel im Nordweſten ift dichter 
Kalfftein, welcher wegen feiner Härte nur zu Bauten und Anles 


u gung von Straffen verwendet werben fann. 


Den Ort Nennowig durchzieht ein Feiner namelofer Bad, 
welcher bei anhaltenden Regengüflen häufig verheerend wirb, 
md die Schwarzama berührt nur bad Gebiet auf der ſüd⸗ 
lichen Gränze, Grmwähnenöwerth it ein im SW. befindlicher, 
5 bis 6 Klafter breiter, über 100 KL. langer, und ftellenmeife 
mehre Klafter tiefer Sumpf, den man aud, See oder Timpel 
nennt ), welcher bei beitändig feſtſtehendem Waſſer nur gerin⸗ 
gen Zus und Abfluß hat, und von der austretenden Schwarzama 
öfters überſchwemmt' wird, weßhalb er aud) außer Krebfen mehre 
Fifchgattungen enthält, Darunter namentlich Karpfen und Hechte 
von befonderer Größe 


3) Archivium Engelberti, *) Auf der Karte »Brünns Umgebungen« 
vom Pt. Generalſtab wird er Seebah und Nennowitzer 
Teich genannt. 
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Die Bevolterung zählt 595 (283 ml. 312 wbl.) 
inögefammt fatholifcher Seelen, weiche Teutfch und mähe 
rifch fprehen, und von der Lanbwirthfchaft, Taglohn in den 
Brünner Fabrifen, Mildys und Fiſchhandel in die nahe Haypts 
ſtadt, leben. 

Die landwirthſchaftliche Bodenflaͤche beträgt: 

| obrgktl unterth. 
An Aeckern . 88 Joch 829 D Klftr. 521 Joch 744D Lift. 
> Wieſen „. 10 > 937 > 32 > 449 > 
> Säaten -. 2% > 256 > 12 » A497 2 
> Hutweiden 2 2 543 > 27 > 619 2 
>» Ba .—-— > — 2 10 » 1380 > 

Einige Bauern haben Heine Stüde ihrer Gründe auch mit 
Weinreben befeßt und betreiben diefen unbedeutenden Weinbau 
aur zum Vergnügen. Die Obſtbaumzucht iſt nicht ermähnend» 
werth. In der Gemeindewaldung find Eichen und Rüſten vor 
berrfchend, die Jagd liefert aber nur Hafen. 

Der Viehftand beträgt: 

obrgktl. unterth. 
Deere . .. 4 . 60 
Rinder . » 2858 . 104 
She . . . — . 138 

Die Obrigkeit befist 1 Meierhof im D, Nennowik, we 
auch ein Spital befteht, deffen Vermögensftand 904 fl. W. W 
zählt, wovon arme und franfe Unterthanen geheigte Wohnung 
erhalten. Andere Dürftige werben von der Anftalt in Turas, 
wohin der Ort eingepfarrt und eingefchult ift, betheilt. Aerzt⸗ 
fie Hülfe wird in der nädıften Umgebung geſucht, in Nenno⸗ 
wig ſelbſt ift nur 1 geprüfte Hebamme. 

Das Gurt ift mit Brünn und Chirlitz durh Landſtraſ⸗ 
feu verbunden, und der nächfte Poftort it Brünn. 

Ortbefhreibung. Nur das einzige Dorf Nens 
no witz (Wegwanowice, ehem, Zwenowig), 1 Etund. öſtl. 
von Brünn auf einer fanften Anhöhe, von der man eine fehr 
Ihöne Anficht der Stadt Brünn und des ganzen Schwarzawa⸗ 
thales genießt. Es zählt in 125 H. die oben bereits angege⸗ 
bene Einwohnerzahl, ift der Amtsfie, und hat 1 obrgktl. Schloß 
von theild 1 theild 2 Etocfwerfen, 1 Beamtenwohnung, 1 Braͤuhs., 
1 Meierhof, dad oben erwähnte Spitalgebäude, und 1 Wirthehe. 
Die fämmtlichen obrgktl. Gebäude (im Schloffe auch 1 Kapelle), 
fo wie den Scyättlaften und das Spital hat ber Welchraber 


& 
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Profeß Engelbert Herrmann, der hier zwiſchen 1725 bis 1739 
Prokurator geweſen, aufgebaut, den Schloßgarten mit einer 
Mauer umringt, und auf einem nahen Hügel gegen O. eine 
bethürmte Kapelle aufgebaut, in welche er eine uralte, von We⸗ 
Iehrad mitgebrachte Bilbfäule der Mutter Gottes den Wallfahs 
rern zur Verehrung aufftellte. Auch das Wafler, welches bie 
dahin auf der Achſe dem Brauhaufe zugeführt werden mußte, 
hat der thätige Mann kuͤnſtlich dahin zu leiten bewußt 5). Den 
Drt trafen mehre bedeutende Elementarunfälle, fo 3. B. brannte 
‚er, mit Ausnahme des Schloffes und Schüttbodend, im 3. 1750 
ganz ab, und am 22. Mai 1810 hatte der durch einen Wols 
kenbruch ungemein augeichwellte Dorfbadh an Wohnungen und 
Gärten einen großen Schaden angerichtet. Bon wieberholten 
Feuersbrünften wurde er au in dem I. 1813 heimgefucht, 
nachdem er ſchon früher, nämlich 1805 und 1809, von deu 
feindlihen Franzofen ungemein gelitten. 


Stifts - Gut Neu. Hwiezdlitz. 


Lage. Liegt an der öftlihen Graͤnze des Kreiſes zwi⸗ 
[hen den Dominien Chwalkowitz (Hradiſch. Kreif.), Butſchowitz, 
Kojatek und Bochdalitz; das abgetrennte D. Tichefchen Tiegt 
vom Hauptkörper gegen WB. zwifchen ben Gebieten von Aufters 
ie, Alt» Brünn (D. Gundrum), Podbrzeczitz und Habromwan, 

Beſitzer. Das AunguftinersEinfiedlerorden 
Stift in Alts Brünn. In alter Zeit hatten die einzelnen Orte 
folgende BBefiger : 

1. Hwiezdlig» Alt und Neu. Ein Zachochon N von 
Hwezdlicz kommt 1286 ald Zeuge auf einer Urkunde, für 
die Brünn. Herburger Nonnen vor *), aber feitben findet ſich 
bavon feine Spur, bis erfi 1353, wo Bernard v. Ezims 
burg den Markt Hwiezdlitz mit der Veſte und dag D. Olo⸗ 
muczan nebit Mühlen und 2 Höfen feinem Bruder Albert um 
60 ME. verlauft. Um biefelbe Zeit befaß einen Theil von Alts 
Hwiepdlig Heinrich v. Sprauek, welcher ihn 1360 ber . 
Wittwe nach Johann v. Konicz Säcilia abtrat, die 1365 1 Das 


2) Archiviom ejusd, Engelberti, Hdſchft. 
") ddto, Bruns ia eastto nostro All, Cal. Marcii, 


, 1:77 


figen Hef vn Waiſen nah Heinrich 9, Spranek, Ber 
nırd, Adlicza, Sicilia und Selena ſchenkte?). Im 3. 1374 


verkauft Jeſſek u. (He) Hwiezdl. daſelbſt 1 Hof, Ader, 


5 Yıaba, 9 Inſfaſſen, Wald und das Patronat feinem Schwies 
gervater Martin v. Naczeſſiez nm 130 ME, welder 
darauf feiner Gattin Eiſſta 90 ME. Heirathgnut verſchrieb 3), 
aber diejen Antheil im 3. 1381 an Jaroſs v. Czimburg⸗ 
Hwiezdl. verfaufte 9), welcher Tetstere im J. 1391 auch das 
Habe Peters von Armwark in Alt⸗Hwiedl. erftand 3). Bhließ- 
lich verfauft 1412 Albert v. Czimburg dem SH. Th 
maferftifte in der Boritadbt Brünn den Markt Hwiezdlitz mit 
einem nahen Dorfe, 3 Höfen, 2 Aeckern, 2 Zeichen, Mühlen 
und die Veſteſtaͤtte » Twrziſtiee oberhalb dem Marfte, fo tie 
das D. Alts Hwiepdlis mit Patronat und 2 Höfen ©). Nah 
Ehwoy6 Angabe wurde dad Gut um 1540 verpfuͤndet, aber 
1573 war es fihon wieder im Beſitze des Stiftes 7). 

2. Roflan (Kozlany). Im I. 1360 wie Swatoch 
v Nesamifficz feinem Schwiegerſohne Raczek v. Bicziß 
anf 2 dafigen Lahn. 3 RE. jährt. Zinſes im Werthe von 30 
m. e), und 1376 verkaufen die BB. Johann und Onſé 
v. Neamifl. dem obigen Stifte hier 9 Lahn., 8 Inſaſſen, 1 
Schanfiyd., 1/2 Badhs., nebit Waͤldern, Wiefen und Hutweiden, 
ebwol mit Widerſpruch ded Kremfirer Kollegial s Kapitels, wel 
dd darauf 1 ME. jährl. Zinfed zn haben vorgab, und auch 
noch 1:379 hatte daſelbſt die Tochter Maus v. Luczka, Bohuſſa, 
ein Wirthum von 75 DEN. 

3. Maltowig Ein Hodiſſaw v. Mallowig wird 1307 
ld Zeuge auf einer Urkunde genannt '°), um 1369 verfauft 
Der Jeſſek v. Maltom. an Bolko v. Kofoged 1 Hof, 4 
kahn., 3 Inſaſſen, 1 Schaukhs. 1 Badhs. und Teich, welder 
dazu unter Einem von Przibik v. Nietkowicz auch noch 3 daſige 
Lahr. eritand '*), das Geſammte aber (nebſt Gärten und Räb 
dern) ſchon 1376 einem Preſſek v. Bikowicz verkaufte, der 
darauf, feiner erſten Fran Dorothea 75 Schck. Groſch., und 
3 33. fpüter dee Aten, Zdinka, 100 SME. verſchrieb '*). Fru⸗ 
ber fchon fchenfte der Ritter Frank v. Kunowicz einen 





.,9. ę. (durchaus) 1, 19. 77. 86. u. 98. ) I, .) ſV. 2. 
sy 22. viti. 2 12) &, unten den Marft —8 6) D. 

8.176. ml. 23 53. se) Act, ia Gremalr V. Cal. OÖctobe, 
21,9, ©, (dımihaus) I. 81. 83. 


2. Bam. 33. Anth, 12 
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Theil dieſes D. dem beſagten Auguſtinerſtifte, weichem 
ann Mkgf. Zodof im J. 1335 landtäflich verficherg ließ "?), 
and 1394 erfaufte es von tem obigen Peffet die 9 Lahm 
mit 3 Gehöften, Schankhe.,. Bad und Leid, von Mir v. Niet 
Ipwicz aber 1 Freihof dafeldit, nebit 2 freien und 2 Zinslahn., 
ſowie den hierher gehörenden Weinzehent '*), wodurch es zum 
—— des Ganzen, lam. 

‚A. Tſchechen (Czech und Czechf). Im 9. 1353 
Verfaefte die Witwe Klara v, Wildenberg nebit dem 
ARD. Pojorzjcz, auch die Hälfte yon Czech an Benrfd v. Wil⸗ 
bDenberg für 350 ME, und 1358 verfihert Potha vo, Wil 
Deub erg barauf u. a. feiner Gattin Margaretb 500 IE, 
‚welche. died nach feinem Abfterber 1365 ben BB. Iobanı 
und Heinrih v. Mezerzicz abras'’). Im 9. 1371 
serfauften die BB. Potha und Johann Scheczler v. Wildenberg 
außer Poforig und andern DD. in biefer Gegend, auch Czech 
dem Migfen. Johann erblih '6), worauf Mkgf. Jodok dieſes 
D. dem hi Kreuzklofter in Leitomifchl und dem Brünn. Aw 
gufinerfiifte 1384 in 360 ME. in der Art verpfändete, 
daß, wenn ed binnen A II. nicht ausgelöft wüurde, es den 
Pfandiuhabern verbleiben folle ' 7). Das legtere gefchah Auch, 
und dad SE. Thomafer Stift blieb, wahrſcheinlich in Folge 
eines Vergleichs mit jenem in geitomifchl, im Beſitz ded Dorfes, 
Sn 3. 1558 mußte ed aber daſſelbe an Zawiſs v. Wicy 
to w verpfänden, pon dem &8 an Przemek v. Wiczk., darauf 
an die BB. Heinrih und Sigmund v. Zaftrjizl, nad 


ber. an Johann Martintowftlg v. Roſecz und ſchließ⸗ 


lich an den mähr. Unterkaͤmmerer Niklas v. Hradetk gedieh, 
von dem es das. genannte Stift im J. 1587 zwar einloſte, 
aber, unvermögenb die Ablöſungsſumme von 1500 fl. mhr. 
auszuzahlen, demfelben Nillas den ausichließenden: Schanf bes 
Biered vom Gute Neufchloß nicht nur bier, fondern auch im 
Koilın,, Malfowig, Alts Hwiezblig und Tſchertſchein für’ eine 
gewiſſe Reihe von Jahren bewilligte ). 


Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt benag 5488 


22) VI. 30. *) Vi. 18. 19. 8°) B. 2. (durcha.) I. Lib, Di, Joane, 
de Crawar, 12. baf. Lib. Di. Soann. de Boscowies, 12.. und 
‚Lib. Di, Wilbelm, de Cunstadt, 7. 1%) ddto. Brunan ia fest. 
"Cathedr. 5. Petri und U. 4. 22) ddio, Brunas tor, vi, amt. 
fest, purificae. 6. Mariae V, 1%) urf. im F. M. 
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Ich 860 D RU, eines mis Then Hark verfepten fruchtbaren 
Bodens, der auf Anhhhen mit etwas Kalkerde gemiſcht iR, und 
Sand oder Kiejel zur Unterlage hat. Er liefert Weisen, Rog⸗ 
gen, Serie, Hafer, Erbſen, Linſen, Fifolen, Bohnen, Mais 
(Kufurug), Erbäpfel, Hanf, Lein und Hirſe, mitunter auch Aneis 
(bei Tſchechen) in Iohnender Fülle. Bei Malkowitz zieht ſich 
im fdwäger Richtung von R. nad ©. eine zufammenhängende 
Hũgelreihe, deren einzelne Punkte z. B. der »Wetterlinge (bei 
Mallkowitz) auf 70, und der 2Hageke, oder >KRoflaner Walde 
(db. dem gleidinam. D.) auf 56 Klfte. angegeben werden, wäh» 
rend bei Ren» Hwiezblig nur der einzige nakte Bergfegel »hola 
Mandac bis zu 40 Klf. aufiteigt, und, vom einer Seite fchro 
abfallend, von der andern an einen niedrigen Hügel fih an« 
ſchließt. ein Gipfel bietet eine Ebene von nur 16 [) Kfftr. 
und iſt mit einem 6 Klftr. tiefen Wal umgärtet, ein Lieberreft 
der ſchon 1412 verddet geweſenen Beite (ſ. die Beſitzer). 

Zwei Bäche durchziehen dieſes Domininm, nämlich bie 
Hwiezdliczta, welde is dem obrgktl. Walde au der Gränze 
von Chwalfewis entfpringt, unb durch Alt⸗Hwiejdlitz gegen ©. 
hin dem Gute Neuſchloß zueut; baum ben f.g. Gundrumer⸗ 
Bach welcher aus dem gleichnahmigen D. (Hſchft. Alt⸗Brünn) 
kommend den Ort Tſchechen durchſließt, und durch Alt⸗Rauß⸗ 
xig auf das Auſterlizer Gebiet üͤbertritt. Beide führen nur 
MWerspffche und Krebſe. Teiche gibt es nick. 

Die Einwohnerzahl beirägt 2196 kathol. Seelen 
(1055 mul. 1141 wbl.) une 3 Judenfamilien anf den. 
obrigftl. Beſtandhaͤnſern. Mit Ausnahme des D. Tfchechen, wo 
Teutſch gerebet wird , it die mährifche Eprache bie herr«. 
fiheube. 

Er werböauellen ſind: Landwirthſchaft, einige Gewerbe 
sub Fuhrwerk. Kür la abwirthfhaftlice Zwede ber 
nüpt man 
Weiedr . 5773. 5092 81.2860 3.1517) MM. 

> Wieſen u. Obſt⸗ 

Gärten . 92% » 1386 2 146 » 2A > 
> Hutweiden 25» 1835 > 138 2 1177 >» 
> Waldung 360 > 11055 2 386 > 3354 > 

Die Obftbaumzucht befchräntt ih nur auf Bärten und 
De gewöhnlichen Sorten von Aepfeln, Birnen und Zwetſchken, 
deren Ertrag daheim verbraucht wird: Der Weinbau, wel 
cher namentlih bei Maltowig m 14. Jahrh. ſtark betrieben 
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wrrde (ſ. Veſther zum Su 1391). if ſeit undenklicher Zeit anf⸗ 
gegeben. Die obrgitl. Waldung vom 1 Revier Neu⸗Hwiezd⸗ 
litzer) iſt vorzugsweiſe mit Laubholz beſtockt, mit vorherrſchender 
Eiche und Buche. Die Jagd iſt niederer Art, aber ziemlich 
ergiebig. Die Bienenzucht zähle nur einzelne Liebhaber in jeder 
Gemeinde. 
Der landwirthſchaftliche Viehſtaud zaͤhlt, nebſt Borſten⸗ 
und Federvieh: 

vbrgktl. unterth. 

An Pferden 4 283 

| > Ran . ... 103 . 408 

2 Shoe 20. 1089 0.263 Stüde, 
durchgehende guten Landſchlages, obrgkil. Seite aber ‚hoch vers 
ebelt. Diefelbe Obrigkeit befigt: 3 Meierhöfe und zwar: in 
Ren s Hwiezdlig, in Koflan und ia Malkowitz; ein ter im D. 
Tſchechen, wurde durch zeitweilige Verpachtung der Grundftäde 
un bie dortigen Unterthanen, aufgelbſt. 

Die gewerbtreibende Klaſſe beſchtänkt ſich auf 3 
Tuchmacher, 4 Zleiiher, 3 Mahlmüher, 2 Bäder, 1 "Brauer, 
3 Branntweindrenner , 1 Schloſſer, 3 Faßbinder, 6 Schmiede, 
2 Ziegelbrenner, 8 Schneider, 8 Schuſter, 2 Tiſchſer, 1 Satt- 
ter, 2 Wagner, 2. Sägemüler, 3 Delerjeuger, 14 Weber ꝛc. 
In Marke Hwiezdliz ih 1. Spegereinmarenhaudiung. — Der 
Handel befchräntte Ach ner‘ duf‘ den Berfauf ber laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſe auf den Wochenmaͤrkten m Wiſchau, wor 
mit, fo wie mit ber übrigen Nachbarſchaft, das Dominium mir 
telſt mehrer Kaudftraffen verbanden iſt. Fu demſelben Wi 
ſchan und in Auſterlitz find die naächſten Poſten. * 

Bei dem Markte Neu⸗Hwiezdlitz iſt ein Badehaus »zum 
yefunden Waſſerr genannt, welches von den Bauern Der Um⸗ 
yegend zahlreich beſucht wird, und deſſen bisher chemiſch nicht 
unterſuchte Mineralquelle Eiſentheile enthalten ſoll 127). Im 14. 
Jahrh. gab ed Babehäufer auch. in Koflan und in Malkowit, 
wie dies bei den obigen Befitern diefer Orte erſichtlich iſt. 

Jugenduanterricht wird in den Schnlen zu Neu⸗ 
Hwiezdlitz und Tſchechen ertheilt, und in dem erſtern dieſer Otte 


ra » J 
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. 17) Es war fhpn 1733, bekanut umd ſogar befhrichen, ıf, Bunt fh, 
A. W., dus insgempin gegapnte heilige. Waller „. oder. Bericht vom 
‚einem bei Wiezdlitz gelegenen Geſundbad. Brünn 1739,,3. (Cer- 
ton, CAtal.). .. “ un 
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beſteht auch eine Armenanflatt mit einem Vermögensftand 
von 3539 8. W. W., von deſſen Zinfen fie 10 Dürftige aus 
terſtützt. Das Sauisärsperfonale endlich beitcht aus 
I Wundaͤrzten, yon Denen einer ie dem erwähnten Bathaufe, 
ber aubere aher Lobrgftl) in Vochdalitz wohnt, nud 3 Heb⸗ 
ammen, in den einzelnen ‚Gemeinden en-⸗Hwiezdlitz, Koſlan 
und Malkowitz. on 

Ortbeſchreibung. 1. Swiesblig · Neu (Nowy 
IIwiezlicer, 6Stund. Dill. von Buſuun und 2 St. of. von’ 
Wiſchau in nem von Sügen .umgebenen - Thale gelcgener 
Markt, yon 119 H. wit 700 & (338 mal. 362% wbl.}, welche 
zum Betriebe der Landwirthſchaft 368 Joch 79 D) Kift. Acıker, 
30 3. 116 4/6 D Kft. Wiefen und Gärten, 57 3. 948 
D Kit. Hatweiden, 282 5%. 1280 AB DI Kift. Wald und 
einen Viehſtand von 60 Pfb., 139 Rindern nebſt 81° Schafen 
beiten. Hier ift der Sitz des Wirthfhaftamtes und einer 
unter pbraftl. Ecute ſtehende Pfarre, Ehnfe und Kirche 
Butſchswitz. Dekanat), deren legtere dem hi. Jalob d. Gr. ger 
weiht iſt, 4A mit Blaͤttern von Raab verſehene Altuͤre nebſt 
: 2 ODratorien enthält, und von dem Praͤlaten Matthaͤns Pert⸗ 
ſcher m J. 1772 gang nen :antgebant wurde. Ueber das Alter. 
der Pfarre liegt nichts wor, ſoviel ſcheint indeß ficher zu feyn, 
fie um bad Guhe des 47. Jahrh. von Alt⸗Hwiezolitz hierher 
überjegt wurde ?°), wo befauntlih in ben 3%. 1347 und 
1412 eine Pfarre geweien (ſ. Beſitzer). Eingepfarrt und eins 
geſchult iſt hierher nur noch Alt Dwiczdlig. Pebſt dieſen 
trifft man hier 1 obrgitt. Schloößchen won 1 Stockwerke, an 
welches der Meierhof anflöft; 1 Branutweinbrennerei, 1 obrgkt. 
Brauhs., 2 Mühlen und das oben bereits befprochene Badhaus. 
Der Ort bat 2 Jahrmürkte (am Quatembermitiwoch nadı 
Pfingſten und an Marti) and wurde, als ſich vie Einwohner 
dem dameld bedeutend. herabgefommenen Gtifte. zu frohnen weis 
gerter, wwittetit eines durch Kommiſſäre Montag wor Pauls Bes 
lehrung 1573 abgeſchloſſenen Vergleichs von allen Robothen bes 
freit, mit Ausnakme der Bearbeitung von 3 zum Neu⸗Hwiezdlit⸗ 
jer Hofe gehörigen Yahute, wp fie auch die Frucht fchneiden und 
einführen ſollten. Weberdied wurde die Gemeinde verpflichtet, 
jähsl. A Mutten Weizen oder Roggen, und 6 Mutten Hafer 





20) Die Mar'riken beginnen ſeit 1658 und der 1fte ‚piarer, Dia: 
thias Curpr, wird erft zu 17 24 genaunt. 
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der Obrigfeit nadı Brünn unentgefblid, susufähren, fowie vom 
jedem Gebräu des Biered A weiße Groſch. und für Benutzung 
ziniger Wälder jährl. 13 fl. und 10 Groſch. mähr. zu zah⸗ 
fen ?'y Uebrigens war biefer Drt fon im J. 1353 ein 
Markt, hatte eine Beite auf dem nahen Hügel, die 1412 fchon 
verödet war, und eben damals auch 3 Höfe. 

Dörfer: 2. Siesdligs Alt (Hwiesdlice btard), 
wuw. 1/2 Stand. vom Amtsorte, in einem von Hügeln umge⸗ 
benen Thale, zaͤhlt in 43 H. 219 E. (102 mul. 117 wbl.), 
und hat mitten im Sriebhofe eine uralte, den Allerheiligen ge⸗ 
weite Kirche mit 1 Altare uud 2 alten Glocken, deren eine 
die Jahrzahl 1568 führt. ie war im 14. und 15. Jahrh. 
eine Pfarre (f. oben), und gehört jetzt als Tochter zu der Reis 
Hwiezdlitzer Pfarre. Auch iſt hier 1 Wirthͤhs. Im 14. und 
noch im 15. Jahrh. beftanden bier 2 Höfe (ſ. Beſitzer). 

3. Roflan (Kozlany), 1/2 St. w. im Thale, mit 78 
H., 515 ©. (234 mul. 281 wbL.), 1 obrgkt. Mhof., 1 Ru 
pelle und 1 Wirthehanfe Im J. 1376 war hier 1 Babhaus. 

4. Malkowig⸗ Teutſch oder Mei (Malkovrice bo- 
haty), 1f2 St. fiw. im Thale, hat 55 H. mit. 354 E. (175 ° 
mul. 179 wol.), 1 obrgktl. Hof mir Schafltal und 1 Brannt 
weinhaud. Im J. 1360 war hier, außer 1 Hof, Schankhs. 
und Teich, auch 1 Badhaus, 1391 aber 1 Sreihof ‚und eben 
damals auch Weinban m Betrieb. 

5. Tſchechen (Czech und Czech), q Meil. w. im 
Thale ‚und nahe bei Nen⸗—Raußnitz, beſteht aus 79 S., mit 
408 €. (206 mal. 20% wbl.), und hat 1 obrgttl. Schlö ße 
hen mit 1 Branntweindrennerei, 1 Scale und 1 Mahlmühle 
an dem Gundrumer Bache. 

6. Tſchertſchein CCzerczin), 1 St. f auf einem Hügel, 
zählt im Ganzen 40 H. mit 285 E., wovon 21 H. mit 160 
€. hierher, der Ueberreſt aber nach Butſchowitz gehört. Wie 
dad Stift zu dieſem Antheil gekommen, befagt derſelbe Wetifel 
bei Den Beflbern von Butfchowig. 


Fideilommiß » Herrfhaft Nikolsburg. 


Lage. Bie liegt im Süden bed Kreiſes, hart an der 
Graͤnze von Rieder s Deiterreich und ftößt gegen D. an Eisgrub, 


8) Abſchriftil. Bertrag im 83. WM. 
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gegen S. au Feldsberg und Stenrebrunn (in Deſterreich), ges 
gen W. an Selowis, Kamp und Durnholz und gegen R, noch⸗ 
mals an Selowig und Kauitz. 

Befitzer. Gegemwärtig ber k.k. wirkt. geheim. Rath, 
Käimmeer ıc. Kranz Sofepb, Küsfi v. Dietrihftein 
Proskau⸗Leslie, weicher die Derrfchaft nadı dem am %5. 
Mat 1898 erfolgten Tode feines finftl Vater Johann Kart, 


k. k. Oberſt⸗Stallmeiſters und wirfl. geheim. Rathes, als älte⸗ 


fer Sohn und Fideilommiß⸗Erbe übernommen. 

Im %. 1249 ſchenkte Mkgf. Przemiſl, wahrſcheinlich zum 
Dat für die Erwerbumg Deſterreichs °), das Dorf Nikolsburg 
mit aller Zubehör dem im Kriege gegen die heidnifchen Preu⸗ 
fen, fo wie gegen die Ungarn und Kumanen erprobten Hesen 


und feinem Freunde Heinrich v. Liehtenftein, nah bem' 


gefchriebenen und Gewohnheitsrechte der Teutſchen, als die VB. 


Wilhelm und Hermann v. Dürnholtz von ihren Anfprür: 
den daranf freiwillig zurüdgetraten 2), und beflättigte ihm, fo- 


wie feinen Nachkommen beiderfei Geſchlechts, dieſen Beſitz auch 


als König im J. 1262 3). Im 3. 1334 erhielt der Eifel 


deſſelben Heinrichs, Hartneid II. v. Liechtenſtein vom 


bohm. Könige Johann zum Erſatz für den durch Die feindlichen 


Polen, Ungarn und Defterreicher an feinen Gütern erlittenen 


Schaden 2 Unſer Haus zu dem Maidberg in Merhern das da 


leit auf dem Waſſer Tech genamt (die Burg Maideburg) »mit 


dem Marft zu Tracht und unter den Gärtnern zu Wiſtanicz 
(Unter» Miſternitzz, dad Dorf Pankow (Polau), dad Dorf‘ 
Stahrnicz (beſteht nicht mehr) mit Mühlen und Zugehörungene re. 
als königl. Tehen, nachdem derſelbe K. Johann fchen 1332 die: 


früherhin zu Nikolsburg gehörig geweiene Burg Waifenftein 
(Schwoy will fie irrig >Rofenfteine genannt wiflen) dem ge: 
nannten Hartneid von jeder landesfürſtl. Geldleiſtung befreit 
hatte *), Nach einem Beſtaͤttigungsbriefe K. Karls IV. vom 
%. 1348 follen zu Nikolsburg, nebit der Burg Waiſenſtein, auch 
die DD. Klempnicz (Klentnitzz, Pergen (Bergen), Pairdorf 
GPardorf), Muſchau, Foydaspru (Voitelsbruun), Pulgarn Puls 


gram), die Burg und D. Neidegg, D. Eisgrub, Milowic, 


2) S. darüber Mehres im »Archiv« x. 1827, Nro. 94. *) fir. 
bei Dobner in Monum. ined, IV, p- 262 und 255.) WM. ın 
Collectau, archivi Stataum infer. Austr, p. 192. *) Krl. ‚tuieltft 
p. 197 und 199. 
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Pachmalicz und Ungerborf gehört haben 5). Der obige Harte 
neib (Hertfin) verfchrieb im J. 1352 feiner Gemahlin Anua, 
Tochter Matthaͤus's v. Sternberg, auf feinem Allod daſelbſt, 
nämlich an der Stadt Nufolsburg, 9: .dafigen. Lahn. und 47 
Gehöften, dem öten Theil vom Babe, Ohit- Gärten, allybam 
äder,«e Mauth, Fleiſch⸗ und Brobbänfen, dem 1/2 Gerict, 
feruer im D. Foidesprun auf 8 Lahn., + Gehöfte, Bab, dem 
Gten Theil des Gerichts und der 2Urbaxecker, auf dem Altod 
zu Eiögrub, Neidegg und Milonicz (ſ. Hit. Eisgrub), im D. 
Bulgarn 1 Fiſcher, in Glampticz (Klentnis) 6 Gehöfte mit 1 
Babe. nebft 1 Scchftel von Urbaraͤcker nud ben Gerichte, in Pergen 
7 Lahn. mit 1 Sechſtel des Gerichts und Urbaraders, im D. Muflow 
12 Lahn, 13 Gehöfte, einem Theile ber Mauth, des Gerichts 
ab der Fifcher, 1000 Mk. ald Witthum 6). Nach feıntu Abs 
fterben folgte ihm der Sohn Johann l., welcher 1390 Fin 
derlos geiterben it und die in Mähren ſowol wie in Oeſter⸗ 
reich beträchtlich vermehrten Befigungen den Söhnen feines älter 
Bruders Georges II. Matthäus, Hanns, KHeinrid und 
Hartlin nachgelaffen bat 7). Einer ihrer Nachkommen. nänes 
lich Chriſtoph V. (Sohn des 1534 7 Bernards l., Enkel Chri⸗ 
ſtophs IV., der 1506 +, Urenkel des 1444 7 George IV. und 
Ururenkel des obigen Georgs 115, vertaufte Schuldenhalber das 
Allod von Nikolsburg und Maidenburg im J. 1560 an ben 
ungariſchen Freiherrn Ladislaw y. Kereczeniy u. Kania⸗ 
feld, welcher ſchon 6 SI. ſpäter, als Befehlßhaber Der unga⸗ 
riſchen Feſtung Giula in tuͤrliſche Gefangenſchaft gerieth, und 
bald darauf in Belgrad aufs grauſamſte hingerichtet wurde, 
worauf fein Sohn Chriſtoph im Beſitz won Nikolsburg folgte, 





5) Urk. ibidem p 196. Bol. mit dem obigen die Befiger der Hſchft. 
Eisgrub und unten ten Artikel »BWaifenftein.e — Im Giuflang 
mit mehren urfumnzlihen Daten, Yann die Hſchft. Kifolkdurg im 
3. 1249 nur folgende Oriſchaften begeſffen haben, als: Viikofeburg, 
Yarkorf, Kientnig, Ruſchau, Danmnewis, Bratelöbrunn «tiefe 2 
gehören feit langer Zeit zur Hifi. Dürnholz f. diefelt.), Pochma⸗ 
nig (eingegangen) und Ungersdorf. Dieſes lerte iR wahrſcheinlich 
das heutige »Weißſtätten« (mähr. Uherczice, und Auerczice, Hſchit. 
Kanitz), welches von dem gleichnamigen Auertſchitz Gnähr. Uher- 
erize) durch ten Beiſatz: auf dem weißen (Sant-) Ufer (ana bj: 
lem brehu,e in Altern Schriften dfters fo vorfnmmend) unterjbie: 
den wurde. *) B. 8. 1. (Lib. Di, Joann. de Bozcuwicz) 31. 
y Urkundi. Autzlige. " 
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aber 1572 arbles verfhieh *. Die Herrſchaft fiel uun dem 
Rail. Maximilian II. za, welcher einen Theil, namlid; ben 
ten Theil der Stadt fammt den Unterthanen in ben Voritäbten, 
welche von jeher zum Gute Eisgrub ‚gehörten und Zinfungen, 
danı 1/& der Mauthen in Unter» Wilternig, Pulgram, Nikolo⸗ 
burg, Dannowitz und Muſchau, einige Weinberge, 2 Teiche 
(»Pfaflen » und Leliſsteiche), 1A Theil des Epitald in ber 
Stadt, mit 1 KRallofen und 1 Salniterei, im 3. 1575 dem 
Adam», Dietrihfiein um 11,044 . 40 fr. rhu. freivers 
erblich abtrat ?), und au bemfelben Tage auch den Leberrefl, 
kei Gelegenheit eines Beſuchs in Nifolsburg als Tandesfürkt, 
teben um 90,000 fl. rhn. überlich, was Kaif. Rudolph II, 
wm 3. 1577 nit nur beitäktigt, fondern auch aus dem Lehende 
verbande eutlaflen hatte '°). Das Lehen beftaud au6 der Burg 
nnd If der Stabt Niloläburg mit Vorſtaͤdten, 3 Höfen, Braus 
band (in Unter Wiernig), 2 Waſſer⸗ und 2 Wiundmühlen, 
bis und Hopfengaͤrten, Ziegelofen, Salniterei und Thiergar⸗ 
ten ; ben Etäbtchen Unter⸗Wiſſernitz, Muſchau und Tracht mit 
Fatrouaten, und den DD. Polau, Bergen, Kientaig, Pardorf, 
Fulgram wit Patronat, Ober⸗Wiſternitz und Voitelöbrunn, fo 
wie ber Burg 2 Diewczy hradye (Maibenburg) und bew üben 
Cdfoffern Reuhaus und Waifenſtein; ferner 2 Mhöfen, 2 
Waſſer⸗ und 2 Winderühlen, dem Brauhs. in Unter⸗Wiſternitz, 
Ziegels und Kallöfen, Mauthen ꝛc. »). Adam v. Diet 





2) Schwoh N. 265. 9) B. 2. XXVI. 38. *°) ddro. na hrad⸗ 
yraıfl. w Miedu yo zwieſtowan. 9. Marie, und B. 8. AXVI. 
523. 92) Adam % Dietrihftein, Günfling Kaiſer Mar. 
U. war der jüngere Eohn des im 9. 1535 + Gigmund, 
erſten Freiherrn zu Holfenburg , Finkenſtein und Thalberg, wels 
her vieder der jüngere Sohn des im I. 1508 + Paukraz 
v. Dietrichſtein, des Stammvaters aller noch blühenden Linien dies 
fes berühmten Seſchlechtes geweſen (Schwoh N. 269. Note). Das 
Gefchlecht der Dietrihfleine dürfte nach dem fehr fcharffinnig und 
nelchrt turdaeführten Vrobadilitäts » Kattul bes Freih. v. Dor- 
mapyr im »Taſchenbuch für d. daterl. Gefchihte 1821, G. A6 
fla. ebenfo wie das ter Grafen v. Freiſach und Zeltſchach, jenem 
aus Mähren ausgemanderten. nnd vom Kaiſer Arnulf im I. 808, 
ſo wie von feinem Sohne Ludwig dem Stinde 903 in Kärnthen 
reich begabten Sohne des großen Königs von Mähren Swatopluck, 
Zwetboch oder Smwatorlud, feinen Urſprung verbanfen,, und 
Ruprecht. Dietrich ſtein erſcheint in Iirfunden von den 39. 
1102 und 1104 de Stiftes rt. Lambrecht als der biäher be: 
kannte era dieſes Namens. Die Felſenburg Dietrichſtein (o Stein 
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rihflein, des Kaiſers Mar. IT. Freund‘ und Rudolphs IT. 
Lehrer ), führte bie beinahe ganz erlofchene katholiſche Lehre 
. anf diefer Herrfchaft wieder ein, befeßte die Prieiterlos gewe⸗ 
fenen Pfarren zu Nikolsburg, Voitelsbrunn, Bergen und Unter 
Wiſternitz mit Fathofifchen Seelforgern, und verliebte die letzten 
Tage feines viel bewegten Lebens auf feiner geliebten Burg in 
Nikolsburg in rende und Luft, weiche die Wiffenfchaft gewährt: 
Im Kreife feiner Freunde ‚, ded Vorſtands der kaiſ. Hofbiblio⸗ 
thet Hugo Blotius 2) und des großen Drientafiften Anger 
Gislain Busbek, erreichte ihn der Tod am 5. Februar. 1590, 
und fein Leichnam wurde in Prag neben der Ruheftätte K. Fer⸗ 
dinands I. nnd Mar II. beigeſetzt. Nach Adams Tode theilten 
ſich feind 3 Söhne, Mar. I., Sigmund und Franz in bie 
Hfchft.; Sigmund verkaufte 1591 Bergen und Parborf dem 
Bruder Mar. und 1596 das Uebrige den beiden BB, -Franz 
trat, weil er fich dem geiflfichen Stande widmete, auch feinen 
Untheil 1598 dem Brud. Mar. ab, der fohin die ganze Hſchft 
allein beſaß. Sigmund ftarb 1602 mit Hinterlaffung eines 
Sohnes, Mar. Ik, und Mar I. folgte ihm kinderlos am 29. 
März 1611 im Tode nad. So fiel.die Hfchft dem Bruder 
Franz nnd feinem Neffen Dear IE, zu, dem jener feinen: Ans 
theil- mit Geld abloͤſte, wodurch Franz in den Alleinbefig der⸗ 
felben fan. Er war am 22. Aug. 1570 zu Mabrid geboren, 





des Dietrich „« »lapis Theodorieie) fag zwiſchen Glaneck und Bel - 
firgen in Kärntben, wurde von der raubgierigen Herzogin von 
Torol, Margaretha d. Wanltafche , 1334 zerſtort, aber bald wierg 
der aufgebaut, bis endlih 1483 der von Ungarn darin belagerte 
Held Pankratz v. Dietrihfein in die bereits gewaltig er« 
fhütterte Wiege feines Haufes mit eigener Hand Feuer warf und 
Ah mit feinem Häuflein durch den mehr als zehnfach überlegenen, 
erhaunten und verwirrten Feind hindurdichlug Seitdem blick die 
Burg. in Trümmern liegen, aber das ſchon damals in die Linien 
Veichſelſtadt und Hollenburg getheilte Geſchlecht nahm am 
Zahl und Beſitzthum ebenfo zu, wie an den vielfeitigfien Verdien⸗ 
Ren um Staat und Kirche — ein herrliches Geſchlecht, das nichts 
(ah, als die Pflicht; nichts fcheute, als Die Unehre, das Geld 
wenig achtete, mit bem Gifen fpielte und mit der Noth ſcherzte!« 
(©. darüber Mehres in dem angeführten »Tafhenbude.e) 12) Das 
fürkl. Archiv in Nifolsburg verwahrte an 600 Briefe, die R, Nu- 
dolyh an dieſen feinen Lehrer geſchrieben, und hat deren viele 
eigenhändig vom Kaiſ. Mas. Il. »an feinen lieben v. Dietrihlein« 
geſchriebene. 3’) Den Katalog dieſer Bibliothef dei Bletius 
-unfern Adam jugerignet. u 
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warb 1599 Kardinal und 1600 Biſchof von Olmütz. Durch 


eiren Beſchluß der nidktlatholifchen Stände Mähren, die fi 


gegen den Kaiſer aufgelehnt hatten, vom Mittwoch nach Chriſti 
Berflärung 1619, ward er ber Hſchft. Nikolsburg verluftig er⸗ 
Hlärt, und durch einen zweiten vom Montag nach Pauls Bekeh⸗ 
ng 1620 wurde diefe Hſchft. fo wie Kremſier ſammt Hulein, 
m 8. Friedrich von ber Pfalz, als Entſchädigung für ben 
Berinit bed Rechtes, den Biſchof von Olmütz und bie Prälaten 
zu ernennen, gefchenlt. Die Schlacht am weißen Berge fiellte 
den vorigen Jufand wieder her und der Karbinal '*) ward 
1621 Landesgubernator. Er hat bie Kaifer Mathias und Fer⸗ 
dinand II. zu böhmifch. Königen, jenen auch mit Ungarns heis 
liger Krone gekrönt, Mathias, Ferdinand II. und den III, 
getraut, Ferdixand Ill. und ſeine Schweſter Anna getauft; 


dreeien Raifern im den hoͤchſten Ehrenftellen gedient, und in 3 


Condaven Leo XI., Paul V. ımb Gregor XV. perfünlih er 
wählen geholfen. Seine unvergänglichen Berdienfte um Mähren 
in der Hurmbewegteften Zeit mag die Landesgefchichte preifen. 
Er brachte, nebſt Nikolsburg, in Mähren die Herrſchaften Baar, 
(mibe. Autheild), Kauitz, Woſtitz, Leipmit und Weißkirch, und 
die Güter Pausram nnd Auertſchitz ſammt dem D. Poppitz, in 
Bohmen Polna und Saar Cböhm. Antheil), in Defterreich aber 
Stemabrumm an fich, errichtete daraus ein Primogenitur » Zideis 
tommiß, erlangte (26. März 1624) die Reichöfürftenwürbe für 
fein Haus, je für den Erſtgebornen der männlichen Nachkom⸗ 
mwufchaft feines Bruders, und vereimgte Nikolsburg, Weißkirch 
wit Drahotuſch, Beipnif, Kanitz, Pausram, Woſtitz, Neuftadtl 
und den in Mähren gelegenen Theil der Herrſchaft Saar, fo 
wie Die Hänfer zu Dimäs, Braun, Zuaim und Iglan, denen 
er noch bie Hfchften Polna und Saar (boͤhm. Antheils), dann 
Sheinabruun , endlich die Hänfer in Prag und Wien beifügte, . 
gu einem einzigen Primogenitur » Kibeilommiß und Fürſtenthume, 
za deflen Erben er mittelit legten, Willens vom 29. Dezemb. 
1634 den Schu feined Bruders Sigmund, Marimilian (k. f. 
geheim Rath, Kaͤmm. nnd Obriſthofmeiſter) und deſſen erſtge⸗ 
Vorne Rachtemmenfchaft ernannte, welcher er deren älteite Brüs 
der, und beim Abgange diefer, die Söhne ber Tochter feines 
Vetters Marimilian, Klara, fo wie in Ermanglung der Erben 





ss, Die gut gefärietene Biographie deſſelben fehe man im » Prim: 
ner Bodenplatte 1823, ©. 161 und fis. nah. 
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diefer, die Nachkommenſchaft des Franz Sof. Popel v. Lobles 


wig und feiner Gattin Margaretha geb. v. Dietrichitein, mad 
wenn and) Diefe abginge, oder wenn. gedachter Lobfowis vom 
katholiſchen Glauben adfiele, den Biſchof von Olmütz mit dem 


Qeding ſubſtituirte, daß er das Dietrichitein’fche Wappen unp 


den Titel: Fürſt v. Dietrichftein führen ſolle, fubftitwirte '°).- 

Her. Kardinal farb zu Brinn am 19. Sept. 1686 im 6Tten- 
Lebendjahre, und fein Nachfolger Marimilian, welder 1631 

für fich und. die Eriigeborueu feiner Radıfommenichaft Die Reichs⸗ 
fürftenwürde erlangt hatte, im I. 1655, worauf des lebtexn 
Son Fürſt Ferdinaud im Beſitze nachfolgte und nach dema 
Tode des Fſt. Gundaker 9, Dietrichſtein, Hollabrunner Linie, 





ss) ddio. zu .Dedendurg in Ungarn. Darin' verordnete er aud, das 
kein Körper in einer beigesnen, Truhe und zinnernen Earg gelegt, 
ohne alles Gepraͤnge in die jubereftende Gruft im Chore Der Olm. 
Metropolitanfirhe beiaciegt werde, Alle Klöſter in Mähren, Böh⸗ 
men und Deſterreich bedachte er zur Abhaltung von Seelenmeſſen 
fir ihn mit 2000 fl. mähr., die armen Unterthanen mit 4000 ft. 
mähr., und verpflidtete Ten Erben zur Vollendung des Bauch des 
Chores der Dim. Metropolitankirche jahrlich 3090, zum Bow des 
vom Teftater begonnenen Seluiten » Kollegiums in Brünn jährl.. 
1000 fl. mähr. beizutragen. Nebſtdem ſollte der Erbe dem Franz 
of. Porel von Lodkowitz binnen 5 33. von den Dietrihftein'ichen 
Gütern 50,000 fl., ber Tochter Marens vw. Dietrichſtein, Kara, 
bei ihrer Berheirathung 20,000 fl. mähr. auszahlen, und vom 
ſammtlichen Ginfünften tes Gärfentbums für fih fclun jahrüch 
nur 30,000 fl. mähr., den Ueberreſt aber zur Tilgung ber nachse 
laflenen Schulden verwenden. Dem beiondern Schuge des Erben 
werden noch die Probftei in Nifoisburg und das dafıge Scminu» 
rium der Piariften, deifen Bau der Erbe vollenden, und zu deſſen 
Unterhalt nebſt den bereits Aflignirten Sachen noch 1000 M. rhn. 
aus den Nifslsburger Renten jährlih für ewige: Zeiten gegrben 
werdon follen, wie auch das Kapuziner⸗Kloſter fawımt des - Loratipe 
Kapelle; ferner die Franziskaner zu Saar, die Piariften iu Leir⸗ 
-aif und das Franziskaner » Nonnenflofter in Brünn (insgeiammt 
Stiftungen des Kardinals) empfohlen. Für die armen Iinterthanen 
der mährifh. Güter vermadte er jährlih 120 Muth Noggens zu 
emem Leihfond für Nothfäle, allen feinen Offizieren, Hoflcuten 
und Dienern eine 1jährige Beſoldung und :;jedem feiner Sekretare 
insbefondere eine goldene Kette im Werthe von 100 Dukaten ıc. 
Sich ſelbſt behielt der Teſtator 50,000 fl. mähr. zur wilführlihen 
Berfügung vor, und gab jedem der beiden Teftamentsvollfireter, 
Mar. ©f. v. Trautmannstorf und Chriſtophh Simon Öf. r. Tmm, cm 
Goldgeſchirr im Werte ron 300 Dafaten, meihen ber Erbe noh 
2000 Dufaten hinzufſigen follte. 
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auch was von demfethen Phe: bie: fürſtl. Dietrichſtein⸗Volßsburger 
_ &inie neu crrichtete nnd aud 7 böhmifchen Gutern (Budin, Libo⸗ 
qhewitz, Patek, Zierotin, Pomeifel, Wallifchbirten und Esepre- 
wis) beſtehende Prämogenitup⸗VYſdeikommiß ererbte. Er ſtarb 
am 28. Nov. 1698, und fein älterer Sohn Leopold folgte ihm 
im Deftte nach, ftarb aber ſchon am 13. Jul. 1708 ohne männs 
Scher Nachkommen, weranf ihm der jüngere Bruder Walther 
Taver nachfolgte, welcher theils durch Erbfchaft theild durch Kauf 
Vie Herrfchaften Boſkowitz, Sokolnitz und das Gut Purſchitz erwarb 
(f. diefelb.), und am 4. Nov. 1738 verſchied. Gein ältefter 
Sen Karl übernahm dad Primogenitur⸗Fideilommiß, erkauſte 
de Büter Selowitz, Groß⸗Niemtſchiß und Urfpis, und erbte, 
4a Folge der mütterlichen Anfprüche , das unter preußiſcher Ho⸗ 
Yet in Echlefien beſtehende Proſtau'ſche Majorat (Herrſchaften 
Woeitan und Chryhelitz), ſammt dem Wappen und Namen dieſes 
Hauſes im J. 1769, trat aber wegen »Rkoͤrperlicher Gebrech⸗ 
lũchteite am 20. des Chriſtmonats 1781 die Regierung des 
Ganzen feinem aͤkt. Sohne Johann Karl ab und farb 1784, 

2. Auertfhig (UÜherczice , ehem. Hursit und „Au- 
ersit} ,„ gehörte im 13. Jahrh. dem Stifte Welehrad, die 
daſige Pfarre aber der Benediktinerabti Wilimow in Bih 
wen, mb ein wegen des -zur ‘Pfarre gehörenden Weinzehents 
zwiſchen den genannten Stifterm entfianbener Streit follte im 3. 
1267 in Kremfier gefchlichter werden '°). Bald darauf mußte 
vs Dorf an die Willmower Abtei gefommen fein, weit ffe 
1346 einen Rarl v. Aurcziez 3 Freilahne nebft 1 Hofe das 
ſelbſt anf Lebenszeit abtrat 7). eifvem bildete Anertſchitz 
wi den TD. Leſitz, Narniß (beide Tängft veröded, Eywan 
Eybis), Libobracziez, Klein⸗Selowitz, Leipertitz und Waltſch 
ein eigenes Gut derſelben Abtei, welche hier eine eigene Prob⸗ 
ſtei errichtete, worin die nach ber durch die Hufſiten 1420 
Mgten Zerſtoͤrung bed Murterfäftes, hierher geflüchteten Or⸗ 
deſmämnner im J. 1438 den bisherigen Prior von Wilimow 
Alas zum Abte erwählten "E) nnd 'beſchloſſen, das mit 1430 
Mr zweiten Male zerſtoͤrte Wilirow ganz aufzugeben. Abt 
Nas, welcher das Probſteigebaͤnde erweitert 'hutte, farb im 


26) Urf. bei Dobner Mon, ined, T, IV, p. 975. I”) Ibid, 
303. ‘Bereits 1267 rommt ein Sſebor db. Auertſchitz —*8 
wor. #®) Monastic, Morav. T. Ill. p. 330 sq mo, auch das 
Diesfalßge Inſtallations⸗ Infrument in Abſchrift zu finden if. 


IM 

J. 1448; nr an. feine Stelle wurde ſogleich der biöherig: 
Pfarrer von Auertſchitz Martin zum Abte ermählt, welcher Bus 
bis dahin getrennt gewefene Pfazre wit der Probſtei vereinägk: 
und einen orbentlichen Konvent, an deſſen Spige ein Prior 
ftand , bildete, aber fchon in 3. 1453 flarb. Die in Auert. 
ſchitz gelegenheitlich der Leichenbeftattung anwefenden Proͤbſte vor 
Raigern und, Kumrowitz, Heinrich und Johann, und der Olmütz 
Sufragandifchef Wilhelm, erwählten im Auftrag des jet zwucı 
aus 3 Brüdern beftehenden Gonventd ben biöherigen Pfarkes 
von Waltſch Niklas II. zum Probite, während deſſen 18jähri— 
gen. Berwaltung das Stift die empfindfichiten Wunden durch 
die nichtkatholiſchen Befiger der Nachbargebiete erlitt. So ri 
der böhm. Obriſt⸗Marſchall Heinrich v. Lippa, zugleih Befiger 
der Hſchft. Krummau, das D. Leipertitz ſammt Pfarrzehent und 
Hof gewaltſam an ſich, und auf bie biedfafliige Klage von Seite 
des Probſtes erkannte zwar das Landrecht die rechtmäßigen Az 
forüche des feßtern, verwies ihn aber auf die Wohlmeinung det 
utraquiftifchen K. Georgs ). Boczek v. Kunſtadt⸗ Polna ‘bes 
möchtigte ſich des D. Waltſch, und im Verlauf des Krieges 
zwilhen den KK. von Ungarn usb Böhmen, Mathias und Georg, 
‚yerpfändete ber erſtere dad Gut Auertſchitz feinem Anhänger Ka 
diflaw v. Boflowig. Darauf zog der verarmte Abt Niklas weis 
den wenigen Brüdern nad Raigern, wo er aus Gram über 
das erlittene Mißgefchit im I. 1481 ſtarb. Die ihn überles 
benden Brüder wählten, um wenigitend bie Anfprücde auf Dem 
ehemaligen Beſitz zu retten, den Raigerer Prob Simor zum 
MWilinower Abte und Probfte von Auertidig, worauf nach Ver⸗ 
lauf von 5 33., während welchen die Wilimewer Brüder im 
Stifte Raigern unterhalten wurden, Ladiſſaw v. Bostomig Cm 
Zolge bei Friedensartikels zwiſchen ben kaͤmpfenden Königen 
Mathias und Wladiſlſaw) die DD. Auecrtſchitz. und Exbis ohue 
Geldentſchaͤdigung dem Probſte surüdgab und ſich nur die Schirm⸗ 
vogtei über biefed Gut nebſt 2 Teichen vorbehielt ). Nach 
dem bald nachher ‚erfolgten Tode des Abted Simon wählten Dig 
nach Auertſchitz wieber surüdgefehrten Brüder den dortigen Pfar⸗ 
ter Nitlas (III.) zum Probke, welchem ber K. Wladiſlaw 1490 
nicht nur den Beſitz bed Gutes beftättigt, fonbera auch bie Ber: 





19) deipertitzg gehoͤrt in der Thai feitdem zur Dfhft. Ktummau. *°) S. 
Urkt. in Dobners Monem, ined, T. IV, p. 449 sq. und 160, 
und Cod, Perast, fol. 186. J 
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ficherung gegeben batte, felbes Riemanden zu verpfaͤnden °°7, 
demungeacdhtet aber fchon .6 33. fpäter dem obigen Ladiſlaw 
v. Boskowitz die Oberhoheit über daffelbe und den Beſttz ber 
erwähnten 2 Teiche befkättigte 22). Ale der Probit Niklas 
bald darauf farb, wählten die Wilimom⸗Auertſchitzer Brüder 
ihren fetten Vorſtand in Peter IV., der dem limfichgreifen ber 
benachbarten Nichtkatholilen unterlag , die Probftei nach ſchrift⸗ 
licher Berwahrung feiner Rechte auf dieſelbe, verließ u. nach Raigern 
überfiedelte, von wo aus er die Mühle zu Auertſchitz den BB. 
Fakob und Wolfgang Vielhauer um 50 Sch, Groſch. verkaufte, 
während auch Ladiflaw v. Boskowitz fein Pfanbrecht anf die Ort⸗ 
fchaften Auertſchitz und Eybis an Wilhelm von Peraftein abs 
trat ?3), obmwol er 1526 ber Kaufbrief wegen der einen 
Hälfte vom Markte Auertſchitz zwifchen Johann v. Pernſtein 
und Johaun v. Boskowitz⸗Czernahora, in Betreff der andern 
aber in bemfelben J. zwiſchen Dobefö v. Boskowitz und Ichaum 
v. Pernitein audgekelt wurde **). Der Probft Peter farb 
1541 in Raigeru, wo er am Thore, außerhalb des Stiftes 
ein auf eigene Koſten aufgebautes Häuschen bewohnte, und 
wurde in der Stiftöfapelle zum bi, Andreas beigefegt ? 5). Kaif, 
Ferdinand I. verlieh 1560 Auertſchiz dem Wratislaw v. Peru 
fiein ald Pfand um 7000 fl. in der Art, daß, wenn er dab 
Gut dem Stifte Wilimow wieber wrüdktellen müßte, er fich bie 
7000 fl. vorbehalten inne; — im 9. 1562 dem Iohamm 
Zdanſty v. Zaſtrzizl um 10,000 fl. ‚ und Diefer trat noch ix 
demfelben J. fein diesfallſiges Recht an Jaroſlaw v. Zaſtrjizl, 
letzterer aber 1565 an Friedrich v. Zierotin⸗Selowig ab, zu 
deſſen Gunſten Kaiſ. Rudolph II. im J. 1581 das Gut für 
freivererblich erklaͤrte 6), welcher es mit Pauſram feiner Wittwe 
Magdalena letztwillig 1598 uachließ (ſ. Pauſram). Johann 
Dionys v. Zierotin nahm auf die Veſte und Städtchen Pausram 
fo wie auf Auertſchitz 1016 feine Gattin Anna v. Zierotin in 
Gemeiuſchaft *27), und der Erbe ber letztern, Kaſpar Melchior 
v. Zierotin verkaufte ſchließlich 1630 die Veſte und Staͤdtchen 


— 


.» Dobner 1. e. p. 463. 2q. **) ddte. ia Tata 17. Sept, 22) 1508 
am Martinstage, Cod. 'Pernst. fol, 185. *°) Dafelbf fol. 261. 
252. Darin wird auch ein ddes Dorf Mitrow genammt. *°) Menast, 
Mor, T. ill. p. 386. *°) ddio. na hrad prasfe, w patek po fw. 
DOndrjegy und 9. 8. XXVI. 84. und Nifolst. Archiv. *9 B. ©, 
XXX. 64. *’) Daf. KAXIV. 1. 
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-Daustam fammt Hof, Brauhs., Mühle, Ziegelhütte und Patro⸗ 
nat‘, nebft dem Städtchen Anertfchig mit Patronat dem Kardi⸗ 
nal Franz v. Dietrichftein um 70,000 fl. mähr, ?*5, welcher 
es mit Rifoldburg vereinigte. 

8 pauſram (Pauzdranf) , bilder einftend ein eigenes 
Wr. Das Herbärger Nonnenkloiter in Brünn erhielt hier von 
feinem Stifter im J. 1240 einen Weingarten ’9) und das 
Stift Saar bei feiner Gründung den Iten ‘Cheil bed dafigen 
Meinzehents von 3 Weingärten, welchem Heralt v. Obrjan und 
feine Gattin Bietka letztwillig 1289 den andern Drittheil des⸗ 
felben hinzufügten 3°). Im J. 1291 verkaufte Heinrich v. Liech⸗ 
tenfteit Pausram nnd Popis dem Kanitzer Probſte Gerladıer 
(mfdl, Auszüge), und fpäterhin iwollte den obigen Zehent der 
hieſige Pfarrer Bohunek widerrechtlih an ſich ziehen, wurde 
hber in dem biesfalld mit dem Stifte ausgebrochenem Streite 
Tadıfällig und im 3. 1391 zum vollfländigen Schadenerfaß ver⸗ 
artheilt 3°). Schon früher, nämlih 1368 vertanfte Hinez 
v. Lippa.diefed Dorf an Mir Byetie®?), weicher ſich 
hier 1373 mit Friduſs v. Drahotufs and Drſſlaw v. Stralek 
und ihren Frauen einigte, aber gleich darauf geſtorben ſein muß, 
weil feine nachgelaſſene Wittwe Eva und Adam Dyetie v. Puz⸗ 
dram 1874 die Hälfte des D. den Drstaw v. Stralet 
abtraten. Im J. 1378 wird Niklas v. Puzdr. als Wohl⸗ 
thäter des Dominikanerkloſters in Brünn erwähnt und 1381 
verfauften ber obige Drſlaw und feine Frau Anna die Häffte 
biefes D. mit der 1/2 Belle, 1/2 Sof, 1/2 Patronat und ber 
Hälfte 'an Wäldern, Wiefen, Mühle, Weinbergrecht umb der 
Fifcherei dem Mkgfen. Jodok um 600 ME, welcher Dies 3 33. 
darauf ven BB. Johann, Hertlin und Georg v. Lich 
tenftein abließ, die gleichzeitig auch die andere Hälfte von 
Erhart v. Drahotuſs erftanden 337. Georg Hartmann 
9. kiechtenſtein verkaufte im %. 1556 Pandram dem Ambros 
v. Dttersborf, k. mähr. Landesprokurator, dem fein unmündiger 
Cohn Johann im Befſttze nachfolgte, nach deſſen Tode das Gut 


⸗ I B.L.XXIV 1, .9) Urf. ddo. iu Rurgelia, XII. Cal, Febr, ° o) Urff. in 
Qtto. Steinbachs ıc. Diplom. Samml. Il. 11.39. 21) Daf. ©. 115.29. 
22) B. £. (durchaus) 4. Lib, N. Matuss, de Sternberg, 6. Er 


ftiftete 1375 zur dafigen Marienkapelle jährlih 2 Mush Korn von 


der »Poßelmünle, 2 Stüd Holz, 2, Weingärsen und 1 Freihof im 
D. fammt Teich, und Fiſchwager yon der Darf dis ur ⸗Grab⸗ 
mühle (urkdl. Ausg). °9) N, 7. 15. 40. 63. 67... 
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ats ein dem Landesfürkten heimgefalienes Lehen, Kaif. War. II. 
1574 dem Friedrich v. Zierotin « Selowig um 18,335 Schd. 
meißniſch überließ, und 1575 auch vom Lehensverbande frei er 
Härte. Diefer verfchrieb auf dem Städtchen wit Brauhaus, 
Mühle, und Hof 1585 feiner Gemahlin Magdalena v, Ehlum 
nnd Koſchemberg 1500 fl. mähr. zum Witthume, und im legten 
Willen vom 3. 1598 hinterließ er Pausram (auch Mauth) 
fammt dem Städtch. Treßfowig und dem D. Auertſchitz derſel⸗ 
ben Gemahlin 2*). Diefe hinterließ die Erbfchaft ihrem Sohne 
erfter Ehe mit Johann v. Zierotin auf Namiefft, Johann 
Dionysanf Selowih, weicher 1615 feine Gattin Anna v. Zie⸗ 
rotin darauf in Gemeinfhaft nahm 37), aber nach feinem bald 
darauf erfolgten Finderlofen Tode gelangte baflelbe an feinen 
Berwandten Kaſpar Melchior v. Zierotin, der es, wie 
bereitd gefagt (ſ. Auerihie) im J. 1630 dem Kardinal Franz 
v. Dietrichftein verkaufte. — Ueber den hier beftandenen Frei 
hof gibt es folgende urkundliche Nachrichten: Bereits 1375 
beitand ein ſolcher deſelbſt CS. oben), welcher während ber Zeit 
des Protefiantismud in die Hände eined Weltlichen gefommen 
fein dürfte. Wahrfcheinlich ift ed berfelbe Hof, den im 3. 1627 
Kaſp. Melchior v. Zierotin feinem Verwalter Bohuflam Koya 
v. Hradifch, mit zugetheilten Gründen im Pauframer und Auert⸗ 
ſchitzer Bezirke, verliehen hat. Seine Nachfolger im Befige was 
ren: Gaimann, Narrhans, Senat, der 1663 von den Türken 
ermordet wurde, wobei Pausram ſammt dem Hofe in Flammen 
aufging, defien Wittwe Anna Veronika; 1671 Niklas Franz 
Nuſſer v. Ruffet, 1682 Sidonia Iſabella Gfin, Lipfiy, 1687 
Georg Friedrich Scierl v. Schirndorf, 1695 Leopold Pobftatfiy 
Sreih. v. Prufinowig, 1699 Leopold Mar Gränzer v. Graͤn⸗ 
zenbach, durch Kauf um 4700 fl, 1712 Schubert v. Blauen, 
feld, 1717 Karl Zillinger, deflen Erben 1737 den Hof an 
Thomas Kremer verfauften, deſſen Wittwe ihn 1749 an Ga⸗ 
briel Franz Brevid abtrat. 1758 befaß ihn Jakob Gerzabek, 
dann (f. 1764) Kajetan Freih. v. Sternegg durch Kauf um 
9800 fl.; diefer überließ ihn 1785 dem Sf, Johann v. Waf⸗ 
fenberg um 19200 fl., der ihn 1789 u. 1790 in Parzellen 
an Unterthanen verkaufte. Der Hof war eine landtäflidhe Dos 
minfalgülte ; mit Hofdekret vom 18. Mai 1793 wurde er 


»03 dw. na Zidlochowicz. w. auterp ro fm. Erogicy und XXIX. 1. 
»3) XXX. 63. 
2. Band. II. Adth. - 13 
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ruftifalifirt, der Nikolsburger Obrigkeit unterworfen und in der 
Landtafel gelöfcht 35). 

4. Doppig. Zum 3. 1291 fi Befiter von Pausram, Im 
J. 1327 kommt Gzernin v. Pop. urkundlich vor 37), beffen 
Söhne Johann, Ezirnin und Hartleb dem Königin s Klofter zu 
Alt» Brünn einiges Habe in Zbraflau 1341 verkauften 3°). Der 
Erftere von ihnen befaß die Hälfte dieſes D, und verpfändbete 
1349 einen Theil berfelden in 100 ME. an Benefd v. Byko⸗ 
wic; 3797 und verfchrieb auf dem andern 1359 feiner Tochter 
Anna und ihrem Gatten A ME jährl. Zinfes im Werth von 
409 Me. *°%) Im J. 1361 einigen fid) die BB. Johann, 
Budef und Hartmann v. Pop. hinfichtlich ihrer bafigen Wein⸗ 
gärten, Yeder ıc., treten 1 Lahn dafelbft ihrem Bruder Martin 
und einen andern nebit 1 Weingarten den BB. Prieflo und 
Peſſek v. Beykowicz ab *"). Demungeadhtet verfchreibt Johann 
v. Pop. 1366 feiner Frau Katharina daſelbſt 175 ME. zum 
Witthum *°), welche (verwittwet) 1371 ben »alten Berge in 
Popip den BB. Theodorich und Boczek v. Weſſele verkaufte +3). 
Im 3. 1378 erfcheinen Hartmann und Wenzel ald Befiter 
von Poppitz, von denen der legtere feiner Frau Kacına das 
ſelbſt 12 ME verfchrieb **), und 7 5%. fpäter nannten 
ſich auch ein Peter, Jakob und Woidlam darnach, gleich⸗ 
zeitig wegen ihres daſigen Habes ſich einigend, uub der letztere 
verkauft ſeinen Antheil an dem D. 1392 an Johann v. Mor⸗ 
kowicz *°), muß aber bie 2 Andern beerbt haben, weil er ſchon 
6 33. fpäter feiner Fran Elſſta 60, und ‚einem Peter Horweyl 
88 ME. dafelbft verſchrieb. Derfelbe Horweyl verkaufte hier 
1406 den BB. Hanne und Heinrich v. Lichtenftein 88 ME. 
Zinfed von 3 "1/2 Lahnen und 6 Weingärten, obwol mit Wis 
derfpruch des Sohnes Woyslaws v. Pop., der vorgab, daß 
Peter dieſelbe Gelbfumme früherhin der Kirche brieflich verfis 
hert habe, In demfelben J. verfchrieb Peter Byely auf fein 
dafiged Habe feiner Fran Katharina 50 ME, +9), und 1 Jahr 
baranf fchentt Mkgf. Jodok die ihm zugefallenen Anfprüche auf 
den Weinzehent und dad Bergrecht von bem untern Bergen bei 





86) Nikolsb. Archiv. * 7) Monast, Morar P. 493. 28) Urk. f. dief, Stift 
ohne Datum. 29) B. 2. (durdha.) 1. Lib, Di, Erhard. de Cunstade 
12. *°) Lib. Di. Joan, de Bozcowiez, 23, **) Daf. 29. 42) Daf. 
Lib, Wilhelm. de Canstat. 20. *°) Lib, Matuss, de Stern- 
berg. 26. ») 1. 42. *>) I. 16. 17. 92. +5) IV, 9. 37. 39. 
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Poppig feinem Hofſelretaͤr und Pfarrer von Ratay Stephan 
fowie dem Peſſik v. Nojhowerz **), Im 3. 1437 nahm Georg 
v. Pop; die Wittwe nad) Wereyrj v. Chirlig auf fein Eigen 
zu Pop. in Gemeinfchaft *%); verfaufte daffelbe indeß 10 35. 
nachher an die Kunka v. Paczow und Johann Babta v. Senitz, 
welche hier früherhin 1 Freihof beſaſſen 5°). Derſelbe Johann 
Babka erhielt 1451 von Joh. v. Lechowicz 2 daſige Lahne 5°7 
und hatte ſeinen Sohn Heinrich zum Erben, nach deſſen Tod⸗ 
K. Wladiſlaw feinen unmindigen Kindern ben mähr. Oberſt⸗ 
fämmerer; Johann v. Lomnicz zum Mitbefiter mehrer DD., wors 
unter auch biefes Poppitz, gab 5?). Im 9. 1567 wurde dies 
fed D. von den Erben nach Anna v. Lomnig den BB. Thas 
und Ludwig v. Lomn: intabulirt *3), wodurch ed mit dem Gute 
Groß⸗ Niemtſchitz verfhmoß. Als das Iebtere im J. 1618 
verfauft wurde, war in Poppis eine Pfarre und 1 großer 
ohrigftl. Weinkeller °*). Als Kaif; Ferdinand II. das der 
Mebellion wegen ihm verfallene But Groß s Nieintfchik an Ste⸗ 
phan Schmidt v. Freidsheffen im I. 1626 um 90,000 fi. xh. 
verkaufte, beftättigte er unter einem bie Abtretung des D. Pop⸗ 
pig von Seite Schmidts an den Kardinal Franz v. Dietrich) 
ftein gegen bad D. Bojanowitz 3°). 

Die übrigen Ortfchaften blieben fortwährend beit Haupt⸗ 
körper, ungeachtet der Theilungen, welche mitunter nach dem 
Tode eines Beſttzers zwiſchen feinen Soöhnen ſtatt fanden, wie 
z. B. nach Adam v. Dietrichſtein, wo fein Sohn Mar von dent 
Bruder Sigmund die dieſem zugefallenen DD. Bergen mit 
Pfarre umd Pardorf mit Weingärten im 9. 1591 im 12,600, 
die Burg Diewczy hradd aber mit 1 Wiefe und beit Walde 
Magdeburgholze , ferner die Befte und D. Pulgarı mit Pas 
tronat, Hof, Schafitall, Mauth und Ziegelofen; Voitlsbrunn mit 
Hatronat und Mühle, Polau und Ober » Wifternis ſammt Wein⸗ 
Bärten in 3. 1596 um 74,743 fl. mähr. erfaufte 56). Ueber 
Pulgram fehe man zum 9. 1244 aud die DBeflger von - 
Nendek cHft. Eisgrub). Im J. 1310 verkaufte dieſen Dre 
Härfmantt v. Falkenberg dem Hanns v. Liechtenſtein; 1359 
verſetzten Heinrich, Georg, Hartneid und Hanns v, Liecht. dem 
Hannd v. Nikoltſchitz A in Pulgarn gelegene Lehen gegen News 


6) V. 12. +9) Viii. 31. 8°) 64. sy) IE. 5.59 Xu, 20; 
s») XXV. 2.5*%) ©. diefes But bei 2Selowitz«. *2) XXX 3 
364 8. 2. xXxvil, 6. 7. 1 
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def; 1364 verkauft Leonhart der Part an Stephan Apel 
1/2 Zreilehen zu Pulg. und 1370 mit feiner Schweiter Kuni⸗ 
gunde Pergerin an die BB, Hand, Hartneid und Georg v. Liech⸗ 
tenft. 1 1/2, im folg. 3. aber nocdmald 1 1/3 Lehen. Im I. 
1372 leiftete Friedrich Frümſchichel gegen 3. v. Liechtenft. Ver, 
zicht wegen bed abgelöften Hofes zu Pulg., und 1377 kaufte 
derfelbe Johann von Heinrih Sulzbek ein dafig freies Lehen 
an (urkdl. Auszüg. des fürſtl. Archivars, H. Wenzelides). 
Beſchaffenheit. Nach ber Kataſtral⸗Vermeſſung 
vom J. 1785 beträgt der Flächeninhalt der Herrſchaft, mit 
Ausnahme bed Gebiets der Stadt Nikolöburg, 21,537 Joch 
und 2 16 [J Kifte. Der größte Theil der Oberflaͤche ift eben 
und befteht aus aufgeſchwemmten Lande, worin man, wie 3. B. 
bei Mufhau, Wifternig, Polau ıc., von Zeit zu Zeit Nefte von 
Bierfüffern auffindet; nr vom D. Polau zieht fid, bie zur 
Stadt Nifoldbnrg, in der Richtung von ND. gegen SSW. in 
halbmondförmiger Geftalt und in einer Länge von beinahe 1 1/2 
Meilen ein ftarf zerflüfteted Gebirge von Uebergangskalk (Berg- 
tat), deffen höchfte Kuppen die Berge: Maidenberg, Klentniger 
B,, Ober » Wifterniger B., Turolds B. und ber heil. Berg find. 
Scroffe Felfenwände, hohe, feltfam geformte Steinmaffen, weite 
Flächen mit wüſtem Steingerölle bebedt und öde, "traurige Hei⸗ 
den, wechſeln mit bunfeln freundlichen Gebüfchen auf den Höhen 
diefed Gebirges, welches mehre feltene, nur im fernen Norbert 
oder in den Alpenthälern der Schweiz heimifche Kräuter Tiefert. 
Meil diefe Kalkfelfen an vielen Orten mit einem mächtigen 
Lehmlager bebedt find, das an fteilen Stellen vor dem zwifchen 
Lehm und Feld riefelnden Gemwäfler unterwafchen und fchlüpfrig ges 
macht wird, fo ift dies die Urfache der zumal im D. Polau fo oft 
und vorzüglich in den 55.1715, 1730, 1763 u. 1774 erlebten 
Erfcheinungen, wie manche neugebaute Häufer allmählich in die 
Tiefe verfanten und Klüfte fich öffneten, wo man früher feine 
Spur berfelben fah °6). Der Maidenberg ift auf 288, 6*, 
der Sf. SebaftiansKapellethburm (1/2 St. fü. von 
Nikolsburg) auf 191,79 und ber Hügel Burgftabt (1/4 St. 
nm. von Mufchau) auf+115,65 trigonometrifch befiimmt. Der 
Turoldöberg birgt eine fehenswerthe Höhle mit einem etwas be- 
fhmerlichen Zugang, weldhe in ber allgemeinen Ueberſicht des 
Kreifes ausführlich befprochen wurde. Bon Mineralien hat man 


se) »Ardip« ıc. 1818. 8. 119. 
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biöher nur dichten gemeinen Kalkſtein und fplittrigen Hornſtein 
cin Meinen Stücken jedoch felten), Zolomith (b. Nifoldburg) und 
fhönen Kalffinter (in ber Turolbshöhle), nebit foſſilen Thier⸗ 
Enochen und verfteinertem Holz (bei Klentnitz, Muſchau, Nikols⸗ 
burg und Polan) gefunden, und 1790 traf man in einem zwi⸗ 
fhen der Stadt und dem D. Boitelöbrunn befindlichen weichen 
Steinbruche verfteinerte Kondyilien in Menge, wo auch im 17. 
Jahrh. verfteinerte Gerippe und andere Beine von ungeheuer 
Größe vorgefunden wurden °7). 

Am fliegenden Gewäffer hat die Herrſchaft die Fläffe 
Gglawa, Shwarzawa und Taja. Die erftere berührt im 
R., oberhalb Muſchau, die Herrfchaftgränge, die zweite betritt 
in der Nähe von Auertichig dieſes Gebiet, und bildet dann 
größtentheild Die range zwifchen den Dominien Nikolsburg und 
Selowig , bid zu ihrer Vereinigung mit der Iglawa nörblidh 
von Mufchau , und von da ftrömt fie inmerhalb der Herrfchaft 
bis zum ihrer Ausmündung in die Taja. Der Iebtere Kluß tritt 
ebenfalls in der füdlichen Nähe von Muſchau in die Herrfchaft 
ein, nimmt 1/4 Meile unter dem genannten Marfte die Schwar⸗ 
jawa auf und fließt dann im dftl. Richtung bei Linter » Wifter; 
nig vorüber, den Fuß des Maidenberges befpühlend, dem Markte 
Yulgram zu, unter dem er auf das Eisgruber Gebiet übertritt. 
Die Taja hat einen langfamen ungeregelten Kauf, tritt allzu 
oft über die Ufern aus, und verurfacht oftmald bebeutenben 
Schaden an Wiefen und Wäldern. Daß diefe Flüffe reich an 
Fifhen und Krebfen find, wurde fchon früher bei mehren Dos 
minien bemerft. Die 5 Teiche, nämlich der große »Porzte, 
der 2Galgene, der »Hechtene , der »Rublere und 2Strelitzere 
Teich, liegen im S. der Herrfchaft zwifchen Nifoldburg und 
Boitelöbrunn, und werden ale SKarpfens (die 2 erftern) und 
Stredteidhe benükt. 

Die durchgehende Teutſch fprehende Bevölferung 
(nur in Auertfhig ift die Sprache gemifcht, weniger teutich als 
maͤhriſch) zählt 10501 Katholiten (4906 mn. 5595 wbl.) 
und 3520 Juden (1738 mal. 1782 wbl.), welche letztere 
eine eigene, und zwar in Mähren die ftärffte Gemeinde, in der 
Stadt Nikolsburg bilden , an deren Spike ein Ober » Rabbiner, 
gemwöhnlidy Land » Rabbiner genannt, fteht. 

Haupt Ertragss und Erwerbsquellen find: Land 





7) Schwoh 11. 268. 
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wisthfchaft und der damit verbundene Weinbau, nebſt ben nös 
thigen Handwerfen. Kür Iandwirthichaftliche Zwede werben von 
ber oben angegebenen Bodenflädye verwendet: 

obrigktl. unterthaͤn. 
Als Acdkr . A725 409 Ef. 77183. 3 8 


> Wiefen . 401 > 908 >» 1594 » 754 > 
2 Tide „ 23372 — > = 232 — 2 
> Hutweiten 422 2 532 2 1619 > 287 2 
> Weingärten 91 2 1012 2 4535 2 8672 > 
> Obſtgaͤrten — x 1530 > 236 > 741 > 


> Walung 4445 2 707 2 — 2 26°), 

Der Boden in ben Ebenen befteht aus hoch aufge⸗ 
ſchwemmten Erdreich, welches allen Getreidearten und ſonſtigen 
Feldfrüchten ſehr zuträglic iſt. Der bereits im 13. Jahrh. 
fleißig betriebene Weinbau cf, Beſitzer) bildet auch gegenmär« 
tig eine reichliche Erwerböguelle, und wird beinahe von allen 
Gemeinden mit Vorliebe und gutem Erfolge gepflegt, namentlich 
aber von den Inſaſſen zu Polau und Poppig, melde einen aus⸗ 
gezeichneten Wein gewinnen, der in Betreff bes am oſtſüdöſtl. 
Fuße des Maidenberged gelegenen Polaus non fa audgezeichne- 
tem Wohlgefhmad if, daß er dem Burgunder verglichen wird, 
Außerdem werben auch, die Trachter Weine gerühmt, und bie 
gefammte Weinausbente im Durchfchnitte auf jährliche 20,800 
Eimer angegeben. — Was die Obſtbaumzucht betsifft , fo 
wird fie meiltend in Weingärten betrieben und liefert vorzugs⸗ 
weiſe Pfirfiche , Aprikofen, Nüffe und Kirfchen. Die Gemeinde 
Klentnig hat in dieſer Hinficht ſchon Schwoh gerühmt, und bier 
fowol, wie in Bergen, werben fogar die in Mähren fonft felter 
nen füßen Kaflanjen in bebeutender Menge gewonnen. Der Ort 
Poppig iſt aucd wegen Erzeugung einer beträchtlichen Menge 
Süßholges befannt. — Die, obrigfeitfihe Waldung zerfällt in 
9 Reviere, namentlich in das Nikolsburger, Voitelsbrunner, 
Pulgramer, Polauer, Traditer, Pauframer, Auertſchitzer, Klent⸗ 





5%) Diefe Anfäge Mind. aus der ämtlihen Cingabe an die E k. prov. 
Staats: Buchhaltung vom Jahre 1834 entichnt; in dem für vor« 
liegendes Werk vom Oberamte eingefchidten und bei weitem nicht 
erihörfend bearbeitetem Auffate fehlen fie, indem auf bie Ergeb: 
niffe der neueften Vermeſſung gewieſen wird, deren dem Dberamte 
ſelbſt bisher unbekannten Ergebniſſe um ſe mehr es auch für mich 
fein müflen. Dieſelbe Bewandtniß hat es mit dem weiter untens 
angegebenen Ausmaß des bebauten Bodens der Stadt Nifolsburg. 
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niter und Muſchauer, und iſt, mit Ausnahme des Yulgramer, 
wo anch Nadelholz vorfommt, mit Laubholzarten beſtockt, wor⸗ 
unter Eichen, Nüften und Buchen vorherrſchen. Seitdem der 
ehemalige Thiergarten und nebfivem auch bie Kafancrie bei Rh 
folsburg anfgelöt find, ift die Jagd nur nieberer Art und 
liefert Rebe, Hafen, Kafanen und Repphühner,, öftere Füchſe 
aicht eingerechnet. 

Der landwirthſchaftliche Viehſta ud bes Unterthans bes 
traͤgt: 

Pferde ..453577 

Rindßer 22476 

Schafe .. 4321 Gtüde, 
insgeſammt guten Landſchlages. Die Obrigkeit hat ihre 6 Meier 
höfe, nämlich zu Nikolsburg, Voitelsbrunn, Pulgram, Unter 
Wiſternitz, Tracht md Paufram feit einigen. Jahren verpachtet 
und betreibt überhaupt Feine Landwirthſchaft. Die Bienenzucht 
ift unbedeutend. 

Die Gewerbe werden, mit Einſchluß der Judenſtadt, 
im Ganzen von 265 Meiftern betrieben, worunter 13 Fleiſcher, 
10 Brods und 1 AZuderbäder, 1 Brauer, 6 Branntweinbrenner, 
6 Gaftwirthe, 5 Faßbinder, 3 Fiaker, 2 Glafer, 15 Schmiede, 
7 Kalls und Ziegelbrenner, 1 Maurer, 2 Seifenfieder, A Schlofs 
fer, 31 Schneider, 33 Scyufter, 41 Faßzieher, 12 Xifehler, 
1 Wachszieher, 1 Gerber, 1 Sattler, 5. Wagner, 1 Hutmas 
her, 2 Grabler, 1 Pottafchefiederei, 1 Seiler, 1 Uhrmacher ıc. 
In Pulgram iſt 1 obrigktl. Portafchehütte mit 2 Defen und 4 
Keſſeln, welche jährlid, wenigſtens 1000 Str. Pottafche Tiefert. 

Ser Handelgftand zählt: 4 Tuchwaaren, 6 Schnitt 
waaren⸗, 10 Leinwands, 6 Seides und Seideband⸗, 2 Eifens, 
3 Gallanteries und 4 Spezereimaaren s Handlungen in der Fur 
denftadt zu Nikolsburg; in den Detfchaften aber außerbem noch 
5 Spezereimaaren s Handlungen. Dazu kommen nod A Obſt⸗ 
händler, 1 Holz» nebft 1 Pferdehändler, 6 Tanbler und 48 
Hanfterer und Krämer. Die Nikolsburger Juden follen (nad) 
Hanke) einen beträchtlichen Handel mit öfterreichifcher und um 
garifher Wolle, fo wie mit Kraͤmerwaaren im Großen und 
Kleinen betreiben und alle Tahrmärfte in Brünn und in den 
umliegenden DOrtfchaften befuchen. Weberhaupt fol das diesfall⸗ 
fige Betriebs » Rapital zum Geriugſten 30,000 fl. C. M. ber 
tragen. Daß aber auch mit dem bier erzeugten Weine ein res 
ger Berfehr in Mähren felbft fo wie in das benachbarte Oeſter⸗ 
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reich betrieben werben müffe, läßt fich mit Gewißheit annehmen, 
ed liegen und aber hierüber feine zuperläffigen Angaben vor. 
Berühmt find die Nitolöburger Ganslebern, mit deren Zubereis 
tung ſich beſonders die Juden abgegeben, und die fie, fowie 
das Gaͤnſeſchmalz, weit und breit an ihre Glaubensgenoſſen vers 
fenben. 

An Straffen hat diefes Dominium die von- Brünn über 
Pohrlig hier mittenduch, nämlich über Muſchau und Nikolsburg, 
nah Wien führende Poftfiraffe und mehre gut erhaltene 
Handelsftraffen, deren eine von Nifoläburg über Voitels⸗ 
brunn nach Eisgrub und Felböberg, eine 2te von Nikolsburg auf 
die Hfchft. Dürnholz, eine 3te von der Poftftrafle bei Bergen über 
Dbers und Unter-Wifternig nadı Tracht, und von da theil® nadı 
Aufpis, theild nadı Groß⸗Niemtſchitz bis Rausnitz, und eine Ate 
von Mufchau nach Eibis bis zur Pofiftraffe bei Raigern führen. 
Die beiden legtern werben befonders im Sommer zur Abkürzung 
des Weges benützt. Die Poft ift in ver Stadt Nikolsburg. 

Die katholiſche Jugend erhält in 13 (zu Auerenfchit, Bergen, . 
Kletnig, Muſchau, Parborf, Paufram, Polau, Poppitz, Puls 
gram, Tracht, Boitelöbrunn, Ober⸗ und Unter » Wifternig), die 
jübiiche aber in 1 Schule (zu Nikolsburg) den Unterridt. — 
Bei jeder Pfründe befindet ſich eine Anftalt für Unterflägung 
son Armen, und namentlich betheilt bie 
in Anerfchig mit den Zinfen eines Kapitals von 100 fl. WW. 4 


> Bergen > >» 3372 2 4 
2 Klentnitz > > 267 2) > 2 
> Muſchau > > 310> > 2 
> Panfram > > 052» > 3 
> Pardorf > > 191 > >» 2 
> Polau > > 1344 > 2 5 
> Poppig > 2 134 > 2 3 
2 Pulgram > > 2573 > 4 
> Voitelsbrunn > > 182 > >» 2 
> Tradıt > > sıi >» 2 
> Wiſternitz⸗Ober > > 557 > >» 3 
> > ker > > 2404 > > 4 


Arme, und bie ber Indengemeinde in Nitoleburg hat ein Stamm⸗ 
vermögen von 6975 fl. W. W., womit fie 136 bürftige Glau⸗ 
bensgenofien unterſtützt. Nebſtdem befindet fi in der Stadt 
Nitolsburg ein vom Ferdinand Fſt. v. Dietrichftein am 6. Sept. 
1698 für -atme Iinterthanen, obrgktl. Diener und bürftige Stadt⸗ 
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bürger geflifteted Spital, werin 25 Individuen and ben Zinfen 
eined Kapitals von 18350 fl. W. W. geheitte Wohnung, 
Kleidung und jegliche Pflege, fo wie aud beſtimmten jährlichen 
Lieferungen an Nahrungsmitteln jeber Art eine gute Verköſtung 
erhalten. Die jädifchen Armen» Gebet » Lehrers und Studenten 
ftiftungen in Nikolsburg belaufen fich bis auf 16,000 fi. WW., 
und die Bernard Eskeles'ſche Stiftung vom 3. Nov. 1784 bes 
ſtimmt ein Kapital von 29,000 fl. W. W. für jüdiſche Lehrer 
an der dafigen Schule, nebſt 21,000 fl. für Ausftattung eines 
waiſen Mädchens, für Lehrlinge der Thora und, für die Nor⸗ 
malichule. 

Das Sanitätöperfonale befteht aus 7 Wunbärsten, 
deren 3 in Nifolöburg , die übrigen aber in Bergen, Paufram, 
Polan und Unterwifternig wohnen, und 13 Hebammen in ben 
einzelnen Drtichaften. In der Stadt Nifoldburg find 2 Apo⸗ 
thefen. Bon dem in Bottelöbrunn befindlichen B abe wirb in ber 
Drtbefchreibung die Rebe fein. 

Ortbefhreibung. Märtte: 1. Auerſchitz 
(Uherczice) , 2 1/2 Meil. nörbl, vom Amteorte Nikolsburg 
und am linken fer der oft austretenden Schwarzawa eben ger 
legen, zählt in 173 9. 983 €. (447 mul. 536 wbl.), welche 
son der Lanbwirthichaft Ieben, zu deren Betriebe fie 695 Joch 
1280 I RL. Aeder, 173 3. 1556 DK. BWiefen, 156 3. 
491 D Kl. Hutmweiden, 562 I. 380 IK. Wein, u. 32 3. 
700 DKL. Obfigärten nebft 17 Pfo., 170 Rindern, 122 
Schafen und 67 Stk. Borſtenvieh befigen. Der Drt hat (ſaͤmmt⸗ 
lich unter obrigftl. Schuge und Aufpiger Delanat) eine Lola, 
lie, Schule und dem bi. Johann d. Täufer geweihte Kirche, 
bei welcher letztern fchon vor 1267 eine Pfarre, feit 1438 
bie 1540 aber auch eine Probftei des VBenebiktiner s Ordens 
befand, über die in der obigen lieberficht der Befiter das Nds 
thige gefagt wurde, Als bald nad Eingehen der Probftei dad 
bafige Pfarr unb Probfleigebäude verbrannte, überfiebelte der Pfar⸗ 
rer nach Panfram , und ungeachtet aller Borftellungen der Ges 
meinde an bie Grundobrigkeit blieb die higfige Kirche eine Toch⸗ 
ter jener in Paufram bis zum 1. Des. 1718, wo die gegen, 
wärtige Lokalie geftiftet wurde. Diefem Ort, welcher bereits 
1526 em Städtchen war, follen Zohan v. Pernftein (1548) 
und Johann Zdanſty v. Zaſtrizl (1672) einige Vorrechte vers 
Tiehen, Johann Dionÿs v. Zierotin aber 1614 vom Landesfür⸗ 
ften für ihn 2 Jahrmaͤrkte erwirkt haben, zu benen er 1785 
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einen Iten erhielt. Ste werben am Montag nach 8 Königen, 
Mont. nach Dreifaltigkeit und Montag nah Fran (9, bie 
Wochenmaͤrkte aber an Dienfl- und Freitägen abgehalten. Uebri⸗ 
gend brannte das Stäbthen, welches 1 Gemeindehs. nebft 1 
obrgktl. emph. verkauften Mühle hat, fammt der Kirche in ben 
53. 1663 und am 13. Jun. 1803 wiederholt ab, | 

2. Mufhau (Mussow), 1 Meil. unw. am finten lifer 
bes fchleichenden und oft audtreteuden Taja, unweit ber Ein- 
mündung der Schwarzama in diefelbe, fo wie an der Poſtſtraſſe 
nad, Brünn ef gelegen, hat 85 H., worunter 1 Gemeindes 
haus, 1 Gaſthaus, 1 Aerarial-Brüdenmauth und 1 Mühle, mit 
549 ©. (261 mul. 238 wbol.), die einen Örundbeflg von 619 
Ih 34 D Kt. an Aedern, 271 9. 87T KL. BWiefen, 
137 3. 513 TI RL. Hutweiden, 1111 3. 1187 DKL. Wein 
und 16 J. 97 [) Rt. Obitgärten, nebſt 43 Pfv. 123 Küh. 
249 Schaf. und 180 Schweinen haben. Die im Alters 
thbume 9') hier gemwefenen Pfarre, igerietb um die Mitte 
bed 16. Jahrh. in den Bells von Richtkatholiken. Im 5. 
1582 wurbe die Kirdye durch Biſch. Staniflam Pawlowſty, fos 
wie jene in Voitelsbrunn, Pulgram, Bergen, Unter⸗ Wifternig 
und Tracht für den Fatholifchen Gottesdienſt wieder geweiht und 
1761 entitand durch die fürftl, Obrigkeit dafelbft eine Lokal⸗ 
Guratie ©?), welche, jo wie bie Schule und bie dem hf. Leonard 
geweihte Kirche mit 3 Altären auch. dem Schutz derfelben 
Obrigkeit unterfteht und zum Nikolsburger Defanate gehört, Die 
Austrittd » Brüden über die vorüberfließende Taja haben 24 
Durchlaͤſſe oder Schläuche, die einzelnen Spannungen der Brüden 
zuſammen eine Känge von 127 Rift. und bie Hauptbrüde Aber 
den Strom hat 5 Joche und iſt 36 Ki, lang 63), Die 
hierortige Tajamühle, ehemald »Yärbermühle genannt, dürfte 
einit zu dem Bezirk des öben D. Pomeritz, und mehren. Herren 
gehört haben. Schon im Begum des 16. Jahrh. war fie im 
Beſitz des Gefchlechted Roßtaufcher v. Streithofen; einer aus 
biefer Familie, Franz Sigmund Georg, verkaufte fie am 16. Oft. 
1665, nachdem fie im Mai d. J. größtentheild abgebrannt war, 
an die fill. Dbrigfeit. Sie machte, wenigitend feit 1656, eine 
eigene ſtaͤndiſche Gülte unter dem Namen »Roflauer Freihof,e 


1) ©. zu den 33. 1276 die Beſitzer von. Kanig und 1538 B. 2. 
XXII. 2. 6°) Bis dahin war der Drt zur Geelforge nah Bergen 
gewieien. 5) »Moravia« S. 267. 
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oder »Freimühls ze Mufhaue and, und wurde 1803 emphit, 
verkauft 52). Im Einklang mit einer alten Gage erzählt 
Schwoh 65), daß bier, am Zufammenfluße der Iglawa mb 
Taja, in der vorchrifllichen Zeit ein römifches Lager beflanden, 
und ein Treffen mit ben Markomannen vorgefallen ſei, wo« 
für die von jeher und noch gegenwärtig auf dem nörblichen 
Weinhügel ober dem Drte häufig vorgefundenen römifchen Müns 
gen von Gold, Silber und unedlem Metalle aud dem iten und 
2ten Jahrh. nach Ehrifti Geburt zeugen follen. Dies Tann, wie 
wahrfcheinlich ed and) klingen mag, nicht verbürgt werden, fo 
viel aber ift aus dem bei den Befitern Gefagten gewiß, daß 
Muſchau im 3. 1362 noch ein Dorf mit Pfarre, Mauth, Bes 
richt und- zahlreichen Fifchern war, und daß ed am 13. Dftob. 
1804 größtentheild (50 HH.) verbrannte.e Wann und von 
Dem & zum Marfte erhoben wurde und wie viele Jahrmaͤrkte 
ed befige, findet man nirgends angegeben. 

3. Paufram (Pau2dran), 2 Meil. nörbl. an ber im 
vielen Krimmungen vorüber fließenden Schwarzawa, welche hier 
1 obrgktl. Mühle betreibt. Es enthält in 174 9. 1029 €. 
(469 mn. 560 wol.), welche 643 Joch 558 [) Rift. Aeder, 
195 3. 1377 IK. Wiefen, 140 3. 760 DKL Hutwei⸗ 
den, 386 93. 470 [DRE Wein, 30 3. 1090 D Kt. Obſt⸗ 
garten, 60 Pfo., 260 Kühe, 604 Schafe und 160 Stk. Bor⸗ 
ſtenvieh beſitzen. Der Drt, welcher einft ein befondered Gut 
war, bat nebſt 1 Meierhof und MUeberreften eined ehemaligen 
Schloſſes, auch eine dem obrgktl. Schuß unterfichende Pfarre 
und Schule (Auspitz. Dekanats), bei deren dem hf, Niklas ges 
weihten Kirdye von 3 Altären ſchon im J. 1344 eine Pfarre 
beſtand SC), Die Jahrzahl 1494 auf einem Pfeiler der Kirche 
gegen den Pfarrhof zu, beweilt wohl nur die Erneuerung ber 
Kirche etwa in diefem Sabre, und ein um 1800 audgegrabener 
Grabſtein enthält die Nachricht: daß Wolf. Ehriftoph v. Liechten⸗ 
flein in Folge eines Pferbfturzed am 20. Sun. 1553 in Paufß 
zam verfdiedeu und in der Kirche beigefegt worden ſei. Geit 
ber Mitte des 16. Jahrh. war diefe Pfarre im Befige lutheri⸗ 


“s, Mifolsb. Archiv. 53) Topogr. 1. 235, wo auch Die hier um 
1770 gefundenen römischen Münzen näher befchrieben werden. 
ss“, In die. 3. waren, jufolge des Liber Cor. Brunn, Nro, 4 
Hdſchft. ein Johann und 1393 ein Bohunek ci. die Boſitzer) 
Pfarrer daſelbſt. 
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ſcher Prediger, deren ketzter im 3. 1623 verwiefer wurbe, 
nachdem er handbfehriftlich hinterließ, daß feiner Zeit auch Die 
beuachbarten Pfarren, als Auerfcis, Poppis, Pohrlik und Woi⸗ 
fowig von Miniftern ſeines Glaubens befest waren 67). Der 
weiteren Schickſale der Pfarre ift bei Auerfchig in der Kürze 
gedacht worden, nur wird noch erwähnt, daß hier bereits 1375 
eine reichdotirte Marienfapelle beitand (vielleicht die Burgfapelle), 
wie dies bei den Befikern vorlam. Der Ort bat 4 Jahr 
märkte (Montag nah Maria Lichtm., Mont. nad) Santate, 
Mont. vor Peter u. Panl und Mont. vor Egid), trieb ſchon 
1240 einen ftarfen Weinbau und es beftand dafelbft 1381 eine 
Mühle, Hof, eigenes Weinbergredht und eine Veſte, weldye 
Friedrich d. Alt. v. Zierotin fpäterhin erbaut und der Kardinal 
Franz v. Dietrichftein erneuert und vergrößert hatte. Im J. 
1585 war Yaufram bereits ein Markt, wozu ed 2 %%. vor 
dem der Landesfürft auf Kürbitte des genannten v. Zierotin ers 
hoben, und es war hier eben damals auch 1 Brauhaus und 
Mauth Ci. Befiter). Bei dem tatarifchen Einfall im J. 1663 
ging der ganze Ort in Flammen auf, und ber Beſitzer des Frei⸗ 
hofes, Senat, ward ermordet. 

4. Tracht (Trachtin), 2 Stund. n. im Thale, zählt in 
132 9. 780 €. (382. mul. 398 wol.) mit einem Grundbeſitz 
von 917 Joh 1131 OD Rift. Ader, 391 3. 981 OD KL 
MWiefen, 176 J. 473 D KL. Hutweiben, 77 3. 1126 [IL 
Pens, 25 J. 31 D KL. Obftgärten, und einem Biehfland ‚von 
68 Pfod., 196 Rinder, 516 Schafen und 121 Stk, Borften- 
vieh. Nebft 1 obrgktl. Mhofe. und 1: Gemeinbehaufe hat der 
Drt auch eine vom 8. k. Neligionöfonde am 5. Mai 1785 ges 
füftete Lokalie, Schule und alte, dem hf. Lidalrich gewidmete 
Kirche von 3 Altären, welche im Innern mit Bilbhauerarbeis 
ten von Schweigel und mit dem von Maulbertſch gemalten 
Hodyaltarblatte geziert if. Sie gehören zum Aufpiger Dekanat 
und unterſtehen dem Schub des Stifterd. Die im 14. Jahr⸗ 
hundert und nody 1577 (im Befig der Nichtfatholiten) hier bes 
fandene Pfarre °°), ging bald nad; dem letztgenannten Jahre 


67) Schwob, der dies (Topograph. 11, Zufäge, S. 624) erzählt, 
nennt die Namen der Prediger nicht. 6%) 1355 war hier Peter 
v. Reimprehtsdorf Pfarrer (ſ. die Beſitzer von Rampers⸗ 
dorf, Dom. Lundenburg), im 3. 1373 aber ein Rudolph CB. 8. 
il. 8); zum 3. 1577 f. die Beſitzer des Ortes. 
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ein, und ber Ort blieb bis zur Stiftung der Lokalie nach Unter⸗ 
Wifternig eingepfarrt. Er war bereits im I. 1334 ein Markt, 
mochte aber in den huſſitiſchen Stürmen und im Berlauf bes 
30jährigen Krieges viel gelitten haben, wie bied die Verödung 
des in der Nähe beftandenen Dorfes Sturnitz 6°), die am Enbe 
des vorigen Jahrh. an der Strafle nad Unter Wilternig anfges 
fandenen vielen Silbermünzen aus bem Zeitalter K. Johanns 
und Die im Orte und an den Straflen jebt noch ausgegrabenen 
Gebeine von Menſchen und Thieren beweifen, welche leßtere 
insbefondere auf das zwifchen Tracht und linter » Wifternig am 
6. Aug. 1619 vorgefallene Treffen, bei welder Gelegenheit 
Tracht in Flammen aufging, deuten mögen. (S. Unt. Wilters 
wis). In neueſter Zeit richtete bier das euer, namentlih am 
17. Ang. 1818 (121 HH) und am 7. April 1827 (40 HH.) 
bedeutenden Schaden an und 1818 raffte die Löferbürre eine 
beträchtliche Zahl des daſigen Rindviehs dahin. Tracht hat 
3 Zahrmärtte, nämlih am Montag nadı Dreifaltigkeit, 
Montag nach Bartholomäus und Montag vor Andreas. 

5. wifternig Unter (Dolny Wistonice), 1 1/2 Mt. 
uno. am rechten Tajaufer und am Fuße des Wlaidenberges, hat 
132 H., mit 766 €. (369 mul. 397 wb.) und einem Grunds 
befit von 800 Joh 392 Daælft. Acker, 208 3. 711 DEE. 
Wieſen, 184 3. 1466 D Kl. Hutweiden, 240 3. 644 D RI. 
‚Bein, 24 3. 380 I KI. Obfigärten, nebft einem Viehſtande 
von 24 Pſd., 188 Rindern, 547 Schafen, 143 Schweinen 
uud einigen Ziegen. Die bhiefige dem bi. Michael geweihte 
Kirche mit 5 Altären, 2 Gruften und eben fo vielen alten 
Gloden (aud den 35. 1545 und 1585) wurde 1582 von 
neuem erbaut, 1724 aber erweitert, und unterfteht fammt der 
(en im 16. Jahrh. hier geweienen Pfarre 7°) und Schule 
dem obrigttl. Schuge und Niloldburger Delanate. Seit dem 
J. 1580, wo ber eifrige Jeſuit Cardanns die hiefige Gegend 
vom Lutherthume gereinigt hatte, war dieſe Pfarre fortwährend 
im Beſitze katholiſcher Prieftr. Der Drt felbit, welcher außer, 
dem ein obrgftl. und fchon 1577 hier beftandened Brauhaus 
für Die ganze Herrfchaft, ferner 1 Mühle von 9 Bängen nebit 
1 Brettfäge hat, war im %. 1334 ein von Gärtnern bewohn- 
ted Dorf, welches K. Georg auf Fürbitte Heinrichs v. Liechten⸗ 


66) Gegenwärtig trägt eine Wieſe den Namen deileiben. ’*) ©. Be: 
ſitz er. 
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Rein im J. 1460 zum Marfte erhob, indem er ihm unter einem, 
ben früher zwar gehabten, aber in ben Kriegszeiten eingeganges 
nen Wochenmarkt für jeden Montag ernenerte 72). Daß hier 
im 16. Jahrh. eine Mauth geweſen, hat man oben bei ver 
Beſitzern gefehen. Im I. 1619 erfolgte in der Nähe, gegen 
Tracht hin, zwifchen ben kaiſ. Truppen unter Dampiere und jenen 
ber nichtfatholifchen Stände Maͤhrens ımter Friedrich v. Teuffen- 
bad ein hitziges Treffen zum Nachtheile der Erftern, worin fie 
1500 M. Fußvolks und A Fähnlein Reiterei einbüßten und die 
anter Dampiere fechtenden Generale Gf. Montecuculi und der 
Hg. Franz v. Sadıfen » Lauenburg verwundet wurden. Bei dies 
fer Gelegenheit brannte biefer Ort auch ab. Einige im Bau 
foftfpielige Brüden und 1 Damm mit Durchlaͤſſen führen ‘hier 
über die Taja und durch die Au nad Tradıt. 

Dörferi 6. Bergen (Perno), 1 Stund: n. vom 
Amtsorte und am Fuße des Klentniger Hügeld malerifch zwiſchen 
Gärten gelegen, hat in 193 9: 945 €. (459 mm. 486 wbl.) 
und 1 Pfarre, die ſammt der Schule und der dem hi: Ni⸗ 
Eolaus geweihten Kirche von 3 Altären dem obrgktl. Schuß 
und dem Nifoldburger Defanate unterfteht. - Die Lebtere vers 
brannte (und vieleicht auch dad D.) zu wiederholtem Male im 
denn 35. 1702 und 1799: Bon 1362 an wilde hier, wie 
man in ber lieberfict ber Beſitzer gefehen, ein flarfer Weinbau 
betrieben, im I: 1362 war vafelbft ein Gericht und 1591 eine 
Pfarre 77, welche, um 1515 entſtanden, bald in nichtkatholi⸗ 
ſchen Beſitz gerieth und 1600 eingegangen ſeyn mußte, weil 
erſt im J. 1621 wieder ein Pfarrer, Namens Laurenz Hirſch 
v. Hirſchenfeld, erſcheint. Dieſem Ort, der zwiſchen 1305 und 
1332 in Liechtenſtein'ſchen Beſitz gekommen (urkdl. Auszůge), 
fol Biſchof Bruno auf Fürbitte des teutſchen Ordens im J. 
1277 einen Ablaß ertheilt haben 73). Schließlich wird noch 
bemerft, daß auf dem Abhang des Dber » Wifterniger Berges 
eine dem hl. Anton v. Pabua geweihte und ziemlich reiche Kas 
pelle fand, welche im 3. 1783 entweiht und meifibietend vers 
Außert wurde. 

7. Rlentnitz oder Kientig CKlentice), 1 St: ons. am 
oͤſtl. Fuße eines Berges, zwiſchen Obſt⸗ und Weingaͤrten, reis 


73) dd, w Praze, mw pond. po fm. ktzijw, beftättigt vom K. Mathias 
1612 und Marid Therefla 1770 EM. 72) 8. 2. xXVil 6, 
13) ©. Ladewig. Reliquiar, T. V. p, 123. 


207 
zend gelegen, hat 90 H., 437 E. (202 uml. 235 wbl.) und 
eine vom f. k. Religionsfond im J. 1785 erriditete und feinem 
Schutze auch unterfiehende Lokalie, mit Schule und dem 
bl. Georg geweihten Kirche von 2 Altären (Nikolsburg. Der 
kanats), welche legtere auf ihre eigene und ber Gemeinde Ko⸗ 
fien im J. 1783 erbaut und inwendig niedlich verziert werben 
it (Blatt ded Hochaltard vom Winterhalter gemalt, die Stukko⸗ 
arbeiten von Andr. Schweigel),. Der Kirchthurm bewahrt die 
auf der Maibenburg feit etwa 1480 7*) in einem Thürmchen 
bi8 1785 gehangene Glocke, die einen wahren Silberflang has 
ben fol. Daß in den hiefigen Gärten füße, fchmadhafte Kaftas 
nien wacfen, it fchen oben erwähnt worden. Der Ort hieß 
ehemald »Glampticze und 2Klempnicze und hatte im 3. 1362 
ein Gericht und 1 Bad (ſ. Beſitzer). 

Gegen W. von diefem D., in deſſen Nähe man Urnen 
und andere Altertbümer aud ber heidniſchen Borzeit gefunden 
(abgebildet in Dr. Klemm's 2Handbuch der german. Alter» 
thumer.e Dreöden, 1836), trifft man auch Ueberrefte der Burg 
MRaifenftein, auch, obwol irrig, Rofenftein, genannt 7 57, 
Eie jiehen auf einer hohen, fchroffen Felſenmaſſe, die mitten von 
einander gefpalten, eine tiefe Kluft bildet und in ber Tiefe ans 
geblich eine ſchwer zugängliche Höhle birgt. Der Cage nal 
war über jene Kluft eine gewaltige Bogenbrücke kühn gefpannt, 
welche die 2 abgefonterten Burgtheile mit einander verband, 
umd wegen deren dermaligen Mangels die eine Säfte der nur 
aus lieberreiten von klafterdicken Mauern beftehenden Ruine bers 
mal unzuganglich if, Höchſt wahrfcheinlid war ber in dieſer 
Gegend um 1240 reich begütert geweſene Waife (Orphanus) 
Sifried, ber Erbauer biefer nach ihm benannten Burg, bie 
er für den Fall ſeines erblofen Abfterbend letztwillig im 3. 
1305 feinem Oheim Hartmuth v. Kiechtenftein zubachte 767, und 
im 3. 1332 wurde fie vom K. Johann dem Hartmeid v. Liech⸗ 
tenftein aus dem Lehen entlaffen 77). Um das J. 1446 bes 
ftellte der Dimüger Biſchof Paul v. Miliczin auf Begehren Jos 


— uk 


nen 





9%) Nach der daran befindlichen Aufſchrift, bon ber nur zu leſen ik; 
Matbias rox, 7°) Urkundlich in Abſchriften auch Wafenftein 
und mährifch: ſyrotej hradet. Auf der Karte des k. k. General: 
Habs Yon Nieder: Defterreih witd das Schloß, offenbar dur einen 
Drudfehler, Bafenftein genannt. 9) Urtundi. Ausjüge. 37) ©. 
oben die Befiper von Nikolsburg. \ 
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hauns v. Liechtenftein einen Priefter für die hiefige Burgkapelle, 
weiche bis zum J. 1782 beitand, wo fie entweiht und abges 
tragen wurde. Die Burg felbft fol fidy noch im 30jähr. Kriege 
gegen die Schweden gewehrt haben, von ihnen aber mwahrfcheins 
lich zeritört worden fein 7°). 

8. Pardorf, 12 St. am Fuße des Klentnitzer Berges, 
enthält 99 H. mit 515 €. (250 mnl. 265 mwbl.) und hat 
eine auf Koften ber. Gemeinde am 12. Sul. 1764 errichtete 
Lofalie (Nikoleburg. Dekan.), welche aber ſammt Kirche 
und Schule dem obrgktl. Schuge unterſteht. Die Kirche bat. 
3 Altäare und wurde einem Gelübde wegen abgewandter Peit 
zufolge auf Gemeindeloften mit einem Aufwand von 3017 fl. 
anf einem nahen Hügel im 3. 1740 dauerhaft erbaut und am 
15. Novemb. 1742 zur Ehre der hi. Katharina geweiht. 

9. Polau (Polawa, ehem. Pawlow), 1 Meil. onö. 
am Fuße bed gleichnamigen Berges malerifch gelegen, zählt in 
190 9. 935 €. (417 mal. 518 wol.) und hat ebenfalls eine 
von der Gemeinde im J. 1740 geftiftete, aber dem k. k. Reli⸗ 
giondfonde unterftehende Lokalie mit Kirche und Schule (Nis 
foleburg. Dekan.). Die der hi. Barbara gewibmete Kirde 
von 3 Altären wurde von ber Gemeinde ſchon 1658 erbaut, 
im %. 1742 aber erweitert und geweiht (25 Nov.). Am 26. 
u. 27. Sept. 1619 wurde ganz Polau von den Truppen ber 
nichtfathol. Stände Mährend eingeäfchert, und am 9. Fun. 1833 
verbrannten hier 40 HH... Des hier erzeugten rothen, feiner 
Güte wegen berühmten Weines , ift ebenfo, wie der feit mehr 
ald 100 33. beobachteten Rüdung des Grunde und der das 
durch veranlaßten Einſtürze von Häufern, bereitd oben gebadyt 
worden (ſ. Beichaffenheit). 

Hart an das Dorf gegen W. zu ftoßt ein niederer von 
3 Seiten ziemlich fchroff abfallender Abfag des Maidels oder 
Maberged an, deſſen Gipfel bie riefigen Manern bes einft fo 
feften Schloffee Maidenburg Curfundlihd auch »WMaitperch,« 
2Meideberg,ce >Maiburg,e uud mähr. Diewezy hrady, jegt 
gewöhnlich dad Polauer Schloß genannt) 7°) bedecken. 


7%) 2Archiv⸗ ıc. 1818. ©. 121. Nach Andern bereits in der Hufe 
jitenzeit. Jedenfalls hatte fie noch 1476 einen Pfleger, Andreas 
Greif genannt, der zu Bratelöbrunn einen zum Kanitzer Nonnen⸗ 
flifte lehnbaren Hof befaß. (Urkdl. Auszüge). 7°) Auf der durch 
den E. k. Generalſtab ausgearbeiteten Karte von Nieder⸗Oeſterreich 


> 
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Spheu, Diſteln und Neffen wuchern in dei verfallenen Gemaͤ⸗ 
chern, und die hohen, Flafterbiden Mauern find mit Kräutern 
and fleinem Strauchwerk befleidet. Nur 2 Gewölbe erhielten 
ihre Dede unzerſtört, alles andere war, ſchon vor 1784 ohne 
Bedachung bis auf eine Wohnung im hintern Hofe, worin ein 
Märter febte, der zur Zeit eined auffteigenden Gewitters, ober 
in der Umgebung entitandenen Brandes, den auf der andern 
Seite des Berged gelegenen Ortſchaften, mittelft einer auf dem 
alten Schloßthurme gehangenen Glode 20) ein Zeichen gab. 
Ein weit andgebrochenes Fenfter gewährt gegen N. und O. eine 
herrliche Ausſicht, während gerade unter dieſem Fenfter aus eis 
nem düjtern Gebüfche 3 ſchlanke, graubemofte Felſengebilde gleis 
cher Größe, neben einem Aten viel niedrigern Felsſtuücke bedeut⸗ 
fam nach der Burg heraufbliden. Der Volkswahn hält fie für 
bie fammt ihrem Sieblingshündchen zur Strafe wegen Gottes 
läfterung und Elternfluch, in gräßfliche Feldgeftalten verwandelten 
Töchter des Erbauerd der Maidenburg, während eine andere 
Sage berichtet, wie 3 tatarifhe Prinzeffinnen, die um fremde 
Lande zu fehen, herumreiften, auch in dieſes Schloß unerkannt 
gefommen. Der finitere Burgherr habe. fie wohl gaſtfrei em» 
pfangen, in einer flürmifchen Nacht jedoch alle 3 fammt ihrem 
Hündfein, ihrer großen Schäge wegen, ermordet, ımb die Leichs 
name durch bad Fenfter den Felfenabhang hinab in den Wald 
geworfen, wo ſich die tobten Körper Race drohend emporrichter 
ten, und als ein Denkmal des gebrochenen Gaftfriedens in ftarre 
Felfenflippen ummandelten. Nach vielen Jahren erft fei es einem 
Tatarntönig, aus dem Geſchlechte der ermordeten Jungfrauen 
fund geworden, imo und wie klaͤglich dieſe geendet; barım fei 
er fofort mit einer großen Heeresmacht zu blutiger Rache in 
unfer Baterland gezogen, habe diefed ſchrecklich verheert, bis ihn 
ein fühner Held mit geringen Scharen überwunden und aus dem 
Lande getrieben °'). 


(Blatt: Umgebungen von Znaim) heißt diefe Burg irrig Maps 
denſtein. *°) Sie wird jest im Sientniger Kirchenthurm aufs 
bewahrt, ſ. dief. **), Das Gedicht »Jaroflam« in ter Königins 
hofer Handſchrift gibt als Urſache des Mongofenzuges gegen den 
Beften (7241 f. »Hoftein«e im 1, Bande dief. Werkes) wirklich 
die Ermordung einer tatarifhen Prinzeffin, ihrer Schäge megen, . 
an, nur wird ber Ort nicht bezeichnet, wo diefe Unthat verübt 
wurde. Eine gelungene Ballade unter Dem Titel: Der Gaftesmord 
2. Band. MH, Abt. 14 
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Ueber den Erbauer und die Zeit der Erbauung biefer Burg 
weiß man nichts Gewiſſes; fo viel indeß iſt ficher, daß fie, fo 
weit man zurückſehen kann, ftetd ein Iandesfürftliches Beſitzthum 
gewefen und daß ihr jemweiliger Kaftellan als folcher zugleidy 
einen der eriten Reichsämter befleivete. Der erfte derſelben, 
den man bisher kennt, war 1222 und 1223 ein Etephan *?) 
und gegen Ende bes 3. 1234 Leopold (»Leopold, Lupolde), 
ber zugleich Obermundſchenk bes Zuaimer Fürſtenthums war und 
3 Brüder hatte, deren Namen und Würden wir übergehen ®°). 
Als folcher erfcheint er noch in den TI. 1235 und 1237 8), 
aber 1241 wird ſchon ein Eyrho (Cyrill) ald >Üastellanus 
de Meidwerk« genannt 28), welcher 1228 markgfl. Truch⸗ 
faß 26) und berfelbe Cyrek gewefen, von dem Schwoh 27) 
erzählt: er wäre fammt dem Burggrafen des nahen Rofenftein 
(follte heißen: Waifenftein) Nehrad 88) während bes Krieges 
des Hzgs. v. Defterreich Friedrich des Streitbaren mit dem uns 
garifchen Könige Bela und beffen Bundesgenoſſen, dem böhm. 
Könige Wenzel und dem Lundenburger Fürften Ulrich, nach tapfes 
rer ‚Bertheibigung beider Burgen, vom Erftern Tiftiger Weife ges 
fangen genommen und auf dad Schloß Steutz (dad öfter. 
Staatz?) geführt worden, wo man von beiden durch fchred« 
liche Martern die Uebergabe der Burgen vergebene habe er- 
zwingen wollen 39). Sm 5. 1306 war ein Zdenek, As 





auf der Maidenburg, findet man im Freih. v. Hormayr's »Ta 
ſchenbuch für die vaterländ. Geſchichte« 1821, ©. 430. ®* »Burg- 
savias de Magdebero« Zeuge auf einer Urk. des Mkgf. Wladis⸗ 
law ddio. apud Oppaviam und Urf, für die Brünn. Sf. Peters 
Probftei vom J. 1223. (Dder fol dieſes Magdebere das in der 
Hogenploger Enklavur gelegene fein?) *°) Urkk. für das Gtift 
Raigern vom J. 1234 (ddto, Olomusz. XVII. Cal. Sept. nebſt 
vielen andern, 3. B. nur in Pelzels »2Kaiſ. Karl IV.« 1. Bp. 
Urkundenbuch ©. 119., Tiſchnowitzer Koder ıc. ıc. °*) In 2 Urk. 
für das Gtift Obrowitz als Beuge *°) Urk, in Peſſina's Mars 
Morav. Il, Bd. Höfchft. **) Dobner Mon, ined. IV, 257, 250. _ 
°’) Topograph. 1. &. 213 nah Peſſina Mars Morar. 1. p. 
152, **) Angeblih ein Sohn Welens v. Orzechow, aus dem be: 
rühmten Herrenhaufe von Bosfowig. 99) Gie follen nah verfiel 
tem Abzug der Defterreiher auf die Jagd gegangen, und in die 
Hände der im Hinterhalt lauernden Feinde gefallen fein, während 
die Burgen feloR hinreichend befeht waren. K. Wenzel (fo erzählt 
Pefiina am angef. D.) fol den Durch die Aberſtandenen Martern 
feiner Süße beraubten Nehrad mit ber Burg Oriow (ſ. den »rtifel 
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verwandter Raimunds v. Kichtenburg und zugleich Oberauffeher der 
tonigl. Wälder in Böhmen und Mähren 9°), im I. 1320 Phil. 
v. Jatobau?') Burggraf dafelbk und 1330 wird Agnes v. 
Maybburg, ald Wittwe nadı Simon v. Duba geniaunt ??), bie end» 
ih 4 35. darauf 8. Johann diefe Burg fammt Zugehörungen 
an Hartmeid v. Liechtenitein lehenweiſe gab ?3). Im 3. 1619 
befegte Kardinal Franz v. Dietrichſtein das fortwährend feit 
gebliebene Schloß mit einer hinlänglihen Zahl Kriegsfölbner, 
und fol von bier, fo wie von Nikolsburg aus, die umliegenden 
Edelſitze mißvergnügter unkatholiſcher Stände beunruhiget haben. 
Sm 5. 1645 ward die Burg, nad der Einnahme von Nikols⸗ 
burg durdy die Schweden, von biefen mit Sturm genommen 
und ın Brand geftedt, fiel indeß fammt Nifolsburg ſchon im 
folgenden J. wieder in die Hände der Kaiferlichen unter Lud⸗ 
wig v. Souches, wurde aber feitbem dem gänzlichen Berfalle 
überlaflen und im J. 1784 vollends zerfört, der merhwürs 
Dige tiefe Brunn aber verſchuttet ?*). 
Gegen W. hin gelangt man etwa in 1f2 Etunde und 
ziemlich gemächlich auf den Gipfel des viel höher aufiteigenden 
Maidens oder Maberges, deſſen fenfrechte Höhe vom 
Waflerfpiegel der Taja 180 Klftr. beträgt. Gegen WNW. 
uud SW. fällt er in fchroffen Felfenwänden ab, vie obere 
Fläche bildet aber eine abhängige Ebene, bie mit mannigfaltis 
gen und faftreichen Kräutern befleidet if. Von bier aus genießt 
man eine Audficht, die mit jenen von Radhoſcht, dem Hoſtein 
and dem Spiegliger Schne eberge wohl in Mähren einzig if. 
In lieblihen Gruppen fieht man Stäbte und Dörfer unter jeis 


Aufterlig«, wo bie Unrichtigfeit dieſer Angabe erwiefen if), Cyrek 
aber, mit der Würde eines Landesmarſchalls, und obendrein mit 
bedeutenden Ländereien beſchenkt haben, der er um 1260 farb, 
nahdem er angeblih die Burg Holenftein (Oſchft. Raitz) er- 
baute. Alles das if, mit Einſchluß deflen was hierüber Hagek 
(Chronifa czeff. zum 3. 1240) und Beffina (Mars Morar. |, 
353.) ausführlich erzählen, offenbar unrichtig , und bezieht Ach viel⸗ 
mebr auf 2 in Defterreih gelegene Schlöffer, deren fh damals 
der mit Zundenburg abgelchnte Lärnthneriihe Prinz Ulrich bemäch: 
tigt hatte, wie dies auh Dubrav (Histor. Bohem., Hanoriae 
1602, p. 234) verbürgt, ohne jedoch die Namen bieier Öetreuen 
anzuführen. Man fehe auch oben den Artikel. »Baifenfein«. 9°) Urt. 
f. Welehrad von dieſ. 3. 71) Zeuge auf einem Verkaufsbriefe im 
Archiv zu New: Meufh von dief. 3. ?*) Schwoy 11. 237. ») G. 
oben die Befiter von Nifolsburg. ꝰ») »Archie« Dr Jr, 3. 
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nen Füſſen, und aus blauer Ferne biiden Brüm, Zuaim, das 
ungariſche Skalitz ıc. hervor. Weiterhin wehren, in fchmaches 
‚Blau getaucht, die Höhen der böhmifchen Graͤnzberge, der Kar⸗ 
yathen, und bie Gipfel de Donaugebirges, die weitere Aus⸗ 
fit. Oft und viel wird diefer Berg vor Tagesanbruch beſtie⸗ 
gen, um hier an den Wirfungen der erften Sonuenftrahlen auf 
die Gegend das Auge zu entzäden. , 

10. Poppig (cPopice),, 3 St. nnd, im Thale, zählt 
192 9. 1252 E. (561 mnl. 691 wbl.) und bat eine von der 
Gemeinde am 8. Jänner 1767 geftiftete und dem obrgktl. 
Schug unterjtehende Lokalie, welche fammt Kirche und Schule 
zum Ausfpißer Dekanate gehört. Die Kirche, bei welcher 1618 
eine Pfarre beftand (ſ. VBefiger) , ift dem hi. Andreas gewidmet, 
hat 3 Altaͤre, deren großes mit dem ſehr fchon gemalten Blatte 
des Kirchenpatrond geziert iſt, einen unleferlichen Grabftein, und 
wurde 1696 auf Koften der Gemeinde erweitert. Der biefige 
Wein, deffen Bau fchon 1341 eifrigft betrieben wurde, ift von 
vorzüglicher Güte, füßer und geifliger als fin andern Drten der 
Hfchft., und in den Obſt⸗ fo wie in Weingärten erzeugen bie 
meift mwolhabenden Einwohner fehr viel Süßholz, weldyes bis 
nach Ungarn und Defterreich verführt wird. Die, mitten im 
Weingebirge auf einem mit Weinreben bepflanzten und »Burg- 
ftall« benannten Hügel vorfindigen Grundmauern, welche Schwoh 
für Ueberrefte einer chemald hier geflandenen Burg hielt 5), 
find vielleicht die Ueberbfeibfel jened großen obrgktl. Wein⸗ 
fellerd, welcher noch im 3. 1618 hier geweſen (f. Befiker), 
und in deffen Nähe in der Vorzeit ein Aumald beftand, ber zu 
einer in ober bei Poppig gewefenen Veſte gehörte. 

11. Pulgram, aud) Pulgarn Cmähr. Pulgar), liegt 2 
&t. d. am Saume einer Aumwaldung, und am redıten Ufer ber 
Taja, über welche hier eine merkwürdige, hölzerne und bedachte 
Brüde, ohne Goch und Pfeiler führe. Cie ift nadı Art der 
Schweizerbrücken gededt, 28 Schritte lang und 4 breit, hat 
Borbrüden von 39 Schritten Länge, und fol vor etwa 80 55. 
30,000 fl. gefoitet haben 26). Der Ort zählt in 127 9. 
728 €. (338 mnl. 390 wol.), und hat eine dem hi. Egidius 
geweihte Lokalkirche von 2 Altären, deren hohes dad von 
dem fleißigen Kremſer Martin Schmidt gemalte Altarblatt des 
Kirchenpatrons ziert. Sie wurde 1770 fammt dem Thurme von 


— 23) Topogr, I. S. 305. 9%) »Moravia« 1815. ©. 556. 
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der Obrigfeit erbaut, gehört zum Aufpiker Delanate und unter 
ficht fammt der Schule dem Schutz des k. k. Religionsfondes, 
welcher die Lokalie im J. 1785 geſtiftet hatte. Wenn der Ort 
im J. 1276 Pulna hieß, ſo beſtand ſchon damals hier eine 
Pfarre, deren Patronat in demſelben J. an das Kanitzer Non 
nenſtift gelangte ?7); jebenfalls beftand hier aber, nebit ber 
Mauth, einer Belle, Hof, Schafftall und Ziegelofen, in den 
SS. 1596 und 1601 aud eine Pfarre im nichtfatholifch. Bes 
fig, (f. Befiger) weldde um 1630 einging, worauf ber Drt 
nad Boitelebrunn eingepfarrt wurde. Oegenwärtig ift daſelbſt 
nur noch 1 Meierhof, deſſen ein Theil ehemals ein obrgftf. 
Jagdſchloß geweſen. Im J. 1619 legten die Truppen ber 
afatholifchen Stände Mährend diefen Ort, bis auf 6 HH. in 
Ale, und am 13. Dftob. 1827 verbrannten hier 23 HD. 
nebit 9 Scheunen, fo wie im %. 1833 29 HH. mit 5 Echen- 
nen. Oberhalb Pulgram befindet fid auf einer mit Geftrüppe 
bewachſenen Anhöhe ein Platz, »odes Echlöffele genannt, wels 
hen ein 4eckiger Erdwall umfchließt und der die ehemalige Veſte 
getragen haben mochte. 

12. Volitelsbrunn (ehem. KFoydaspru, mühr. Selecz), 
1f2 ©t. vd. im Thale an der von Nifolsburg nad) Eisgrub hier 
durchführenden Straſſe, mit 153 9, 857 ©. (406 mul. 
451 wbl) und einer dem obrgltl. Schutze unterftehenden Pfarre 
(Nikolsburg. Dekanats), deren zwar Fleine, aber fehr alte 
Kirche dem hi. Beit gewidmet ift und 3 Aktäre enthält. Nach 
der am Taufbrunnen befindlichen Sahrzahl 1585 , und der obis 
gen Ueberſicht der Befiter war hier im 16. und 17. Jahrh. 
eine Pfarre, fo wie fhon 1362 ein Bad and Geridt, 1596 
md 1601 aud Wein » und Obſtgärten. Auch jebt beiteht bas 
feloft noch, nebft 1 obrgftl. Mühle )2N), 4 Babhaus von 
14 Badefammern und 12 Gaſtzimmern, und Dad aus einem 
14 1f2 Schuhe tiefen Brunnen gefcöpfte ſtark fchmefelhaltige 
Waſſer bewährt ſich vorzugsiweife heiffam in rheumatiſch⸗ gichti- 
fchen Zufällen und SHautfranfheiten. Daß in einem zwifchen die⸗ 
ſem D. und Nifolsburg befindlichen Steinbruche verfleinerte Mus 
fcheln und Schneden verfchtedener Art und in großer Menge ges 
funden werden, haben wir bereits oben bemerft (ſ. Beſchaffen⸗ 
het), Im 3. 1833 verbrannten hier 32% Haͤuſer. 

973 ©. dieiet. 9°) Am Damme des f. a. Porzteiches, anf deren 
Infel ein Schlößchen Neht. Die Mühle beſtand ſchön 1574 und 
"wurde 1619 von den mähr. Trourpen in Brand arftedt.‘ | 
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13. Wifternig Ober. c(Horny Wislonice) , 1 1f2 
Et. n. auf einer Anhöhe und am Fuße des gleichnamigen Ber 
ges , befteht aus 129 H. mit 725 €. (332 mml. 393 wbl.) 
und einer von der Obrigkeit am 12. Dez. 1781 geflifteten Lo⸗ 
falie (Nilolsburg. Dekanats), welche fammt Schule und ber 
der Himmelfahrt Mariend gewidmeten Kirche von 3 Altären 
bem Schutz der fürftl. Obrigkeit unterfteht, die fie mit‘ Beihilfe 
der Gemeinde und bed Kirchenvermögens im J. 1769 in ihrer 
dermaligen Geftalt erbaute. Daß hier ſchon im 16. und 17. 
Jahrh. eine Kirche vielleicht auch Pfarre) beftanden, jcheint 
der mit einer Anffchrift in mährifcher Sprache verfehene Tauf⸗ 
brunn und Auffchriften zweier Gloden mit den Jahrzahlen 1615 
und 1660 zu beftättigen. Auf dem zadigen Gipfel des nahe 
bei Ober» Wifternig emporragenden Kalkberges hat man neuer⸗ 
lichſt ſehr wenige Ueberrefte einer >Neuhäufele benannten und 
in Begabnißbriefen der Landesfürften an die Herren v. Liechten- 
fein ofter vorkommenden Burg vorgefunben. 

Endlich gehört zur Herrfchaft Nikolsburg auch die in ber 
gleichnamigen Stadt wohnende JZudengemeinde von 168 9. 
und 3520 €, (1738 mal. 1782 wbl.) , von welcher, fo wie 
von bem ebenfall® dort befindlichen hſchftl. Schloffe in der nach⸗ 
folgenden Befchreibung eben biefer Stadt Einiges gefagt wer⸗ 
den wird. 

Die unter obrigfeitfihem Schuge ftehende Mimizipalftabt 
Nikolsburg oder Niflasburg (latein. Nicolsburgum, 
mähr. Mikulow) Liegt am Fuße des heiligen ober Kalvarien⸗ 
berges, bed Gais und des Schloßberges, zwar uneben, doch 
aber angenehm, 6 1f2 Meil. fübl. von Brünn, an ber Poft 
firaffe von da nadı Wien und 1/4 MI. von der öfterr. Graͤnze. 
Die innere, zwar Meine aber vom ausgedehnten Vorſtadtgaſſen, 
und der mit dem Ganzen zufammenhängenden Judenſtadt umge⸗ 
bene Etabt, ift von einer Mauer umringt, durch weldie 3 
Thöre führen, von deren 2 uralt find und dad Ste erft nad 
1784 eröffnet wurde, während die Vorftäbte 5 ordentliche Thöre 
hatten, von denen jegt nur noch eines befteht. Die von Chris 
fen insgeſammt katholiſchen Belenntniffed und vorzugsweiſe 
teutſcher Zunge bewohnte Haͤuſerzahl beträgt 638 H. mit eis 
ner Bevölferung von 4901 (2274 ml. 2627 wbL), die Jus 
denſtadt aber zählt in 168 H. 620 Familien, beftehend aus 
3520 (1738 mul. 1782 wbl.) Seelen. Der Fläceninhalt 
bes in D, und N. an die gleichnamige Herrſchaft, in W. an 
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das Dominium Dürnholz und in S. an Defterreich graͤnzenden 
Stadtgebietes betraͤgt, nach ber Kataſtral⸗Vermeſſung vom J. 
1785, 7221 Joch und 194 D Kliſftr. meiſt fruchtbaren Bo⸗ 
dens, Wovon 


obrgkti. buͤrgerl. 
Ad Aecker. 155 J. 1205 [JRMfte. 2809 I. 995 DEtft. 
> Wieſen. 792 28 > 178 > 1158 >» 
> Sutweiden 58 > 650 > 395 >» 990 >» 
> Teihen . 231 » A688 > — 2 = >» 
> Weingärten 69 >» 423 > 1161 > 154 2 
> Wa . A62 > 1581 > 1519 > 282 > 


benügt werden. Die Oberfläche iſt im N. und O. bergigt; bort 
erhebt fih, der Heine ganz mit Häufern befeßte »Gaisberg,« 
defien Gipfel anf überhäugenden Felſen einen kühn gebauten 
Bartthurm trägt, hier aber der ehemals mit Buſchwerk bewach- 
fene, jebt zur Weide verwendete Kalkhügel »Kalvarien⸗ oder 
Sebaftiansberg,< defien Hoͤhe 191,°' Klftr. beträgt. Der Ueber⸗ 
reſt der Oberfläche ift mweltenförmig. 

Nikolsburg if der Sit a) eines Kollegialfiftes mit 
Pfarre. Der Karbinal und Bifhof von Olmütz Franz Fürft 
von Dietrichitein fliftete daffelbe an der Pfarrlirche zu Skt. 
Wenzel am 22. Anguft 1625 *) für einen infulirten Probft, 
4 Kanonifer und die nöthigen Kirchendiener mit einem für jene 
Zeiten bedeutenden Kapital. Dem Probfte wies er insbefondere 
einen Sof, ist der »Kapitelhofe genannt, mit vielen Grund⸗ 
fücden in der Vorſtadt Dberborf an; zugleich, fliftete er die Kos 
rettofapelle mit einem der Oberaufſicht des Probftes unterftchen- 
den Seminarium für 9 Rnaben, die »Rauretaner,« auch >Blaus 
roͤklere genannt , zum Dienfte in diefer Kapelle, und wies zn 
ihrem Lebensunterhalt, nebit einem Kapital, einen Hof, geles' 
gen in der Böhmgafie, der »Lauretanerhofe genannt, mit vielen 
Orundftüden an. AB er etwa im 9. 1629 die Piariften in 
Nikolsburg einführte, übergab er ihnen diefes Seminarium fammt 
dem Hofe ganz, fliftete aber dagegen bald darauf zum Dienſte 
für die Kollegiaffirhe ein anderes für 10 Knaben, genannt 
die »Wenzeölaiten ,< oder »MRothrödier ,< zu deren linterhaltung 
er nebft einem Kapital, 20 Kift. Holz aus den Herrichaftswäls 


4) ddto. in arce nastra Nicolsbusgensi die 22. Aug. 1625, quae 
(nit natalis mostra. Abſchrift. im F. M.; alfo niht am 25. März 
1624, wie Edhwoy angiedt. 
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dern, dann 1 Mut Waizen und 3 Mut Korn von dem Gute 
Irritz, Znaimer Kreifes, beftimmte. Letzteres hatte er von Joa⸗ 
him d. ält, Epanowffy von Liſſaw im 3, 1626 um 5000 fi. 
mähr. gefauft, und im 5. 1634 dem Probfte -gefchenft, der 
dagegen den obgedachten Kapitelhof au die 4 Kanoniker abtres 
ten mußte. Der Probſt Johann Cechotti v. Ehrensberg (1 1761) 
verordnete letztwillig ein Kapital zur Stiftung eines 5ten Kano⸗ 
nifus, welcher nad feinem Namen der »Gcchotiihee genannt 
‚werben follte. Erbsanſprüche verzögerten, und die bald barauf 
erfolgte gefegliche Herabfetung auf 4 pCt. verhinderten bie Dolls 
ziehung biefer Stiftung, doch wurde durch einen milden Beitrag 
bes Fürft. Karl und durch Aushilfe des Kapitelſchatzes, der 
Lorettafapelle und der Sebaſtianikirche eine Einrichtung getroffen, 
durch welche die Kollegialfirche beſſer dotirt, dann 2 Vikare 
und der Gechottifche Kanonikus geftiftet wurde , welcher zügleich 
Kapiteldehant und verbunden fein follte, vorzugsweije die Pfarr⸗ 
dienfte mit Hilfe zweier Kooperatoren zu verfehen.. Weil aber 
eine Pfarrfiche für bie große Bevölkerung zu Fein war: fo 
wurde im 5. 1784 in der Piariitenficche zu Eft. Sobann 
eine Pfarre errichtet, und die Einrihtung getroren, baß der 
Probft mit den A kardinaliſchen Kanonikern bei Skt. Wenzel, 
der Dechant aber bei Skt Johann den Pfarrdienft verfehen, 
nach des letztern Ableben aber allezeit der jüngfte oder Cechotti⸗ 
ſche Kanonikus diefe Pfarre beforgen folte, was bie itzt beob⸗ 
achtet wird. | 

bh) Des vbrigfeitfihen Ober⸗ und des Juſtitzamtes; 
c) ded ftädtifchen Magiſtrats, beftehend aus 1 Bürgermeis 
fier und 3 Räthen (1 geprüft. und zugleich Syndikus); d) der 
k. 8. Poft und e) einer Ef. E Zolllegflätte. (1 Einnehmer, 
1 Kontrollor, 2 Amtdaufieher). 

Bon öffentlichen Lehranſtalten befinden fih in Nifolöburg : 
a) cine im J. 1807 von dem Staaker Probfte Mathiad Lies⸗ 
nek geftiftete, und dem Direftorate der Philofephie in Brünn 
unterftiehende philoſophiſche Lehranſtalt mit 1 Vice 
Direftor, 1 biſchöfl. Kommiſſär für die Neligion and 5 Pros 
fefforen aus dem Piarütenorden ; Ir) en Gymnaſium mit 1 
Direktor (der jedesmalige Kreishauptmann), 1 Bices Direktor, 
1 Präfeften und 7 Profeſſoren, fo wie c) eine teutfche 
Schule Cbei den Piariiten) mit 1 Direfter. 1 SKatecheten und 
4 Lehrern aus dem Piaritenorden um d) 2 Mädchenſchu— 
fen mit weltlichen Lehrern, 
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Bon merbwärdigen Gebäuden führen wir zuerfi das tm 
Oſt von der Stadt und im Welt von der Judenſtadt umgebene, 
ſchon im 5. 1249 beftandene weitläufige fürft. Schloß au; ed 
ruht auf einem fteilen, 50 Klft. über dem Epiegel ber Taja 
erhobenen Kalffelfen, und muß einft wegen feiner diden, nad) 
nnd nach ganz überbauten Mauern, fo wie wegen feiner hohen 
Befeſtigungsthürme fehr feſt gewefen fein. Es befteht aus einer 
Maſſe von Gebäuden, und hat mehre Vorhöfe, Die man burdys 
fchreiten muß, ehe man durch ein enges Felfenthor in bie eigents 
Iihe ganz oben fiegende , ein unregelmäßiged Viereck bildende, 
und über 100 Gemächer enthaltende Burg gelangt, die ein hos 
ber mit einem Bfitableiter verfehener Thurm ziert. Das Schloß 
iſt reichlich mit Wafler verfchen, das aus Quellen über 2000 
Klftr. weit hergeleitet wird. Tas obere eigentliche Schloß hat 
nebſt dem Erdgefchoße noch 1 Stodwerf, und enthält, nebft 
mehren Eälen, eine Menge zwar alterthümfich aber doc, koſtbar 
sıeublirter Zimmer. Merkwürdig ift dabei die mit dem Erdge⸗ 
ſchoße gleiche, auf vielen hohen Pfeilern ruhende, kühn auf Fel⸗ 
fen gebaute, 5 1/2 Klftr. hobe, vornehmer durch eine 9 1% 
Klftr. hohe Strebemauer geftügte fteinene Altane, die fohin 15 
Alftr. fenfrecht über den unten befindlichen, und von dem ißis 
gen Fürften dem allgemeinen Vergnügen gewidmeten Schloßgar⸗ 
ten emporragt , eine herrliche Ausjicht gewährt, und fo geräus 
mig it, daß Hunderte von Menfchen darauf bequem, wandeln 
fnnen. Biele Zimmer und Gänge find mit Familien und ans 
dern Bildern geſchmückt, unter legtern find mehre von berühms 
ten Meiftern. Bon den Eälen verdienen vorzügliche Aufmerk⸗ 
famfeit der Familien» und ber Bibliothekſaal; jener 
enthält Kamilienbilder; das bed Karbinald birgt eine geheime 
Kapelle, die ihm 1620 in den ſchwerſten Tagen feines vielbe- 
wegten Lebens Schutz und Troft verlieh. Das Gewölbe bes 
Saales ift mit gefchichtlihen Bildern bemalt, die fich auf die 
Thaten des Kardinals beziehen; das ührige ift Kreöfomalerei 
von der Hand Joſeph's v. Preiner, KRammermalerd der Kais 
ferin Amalta vom 5. 1724. Die 10 Schuh diden Mauern 
des Saales, und feine Lage auf einem fteilen Felſen zeigen, 
daß er einft noch als letzter Zufluchtsort gegen heranftürmende 
Feinde habe dienen können. Der Bibliothekſaal enthält, 
nebft vielen noch nicht verzeichneten, meift neueren Drudwerfen, 
9753 größtentheild alte and allen Fächern der Gefehrfamfeit, 
nebſt 675 Handfchriften in 440 Bänden, darunter fich viele 
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Incunabeln, und manche von Sadrkennern gerühmte und benüßte 
Seltenheit befindet ?). Ale diefe Bücher find erft feit 1646 
beigefchafft worden. Nebſtdem bewahrt diefer Saal eine fchön 
geordnete und in eigenen Glaskaͤſten aufgeftelte Sammlung von 
Mineralien, Petrefatten und Schalthieren, deren Anfchaffung 
in ben 1770ger Jahren bei 24,000 fl. gefoftet haben fol, 
und einige Afchentrüge nebit Nadeln, Ringen unb 1 Speer aus 
der heidnifchen Vorzeit, welche bei Klentnitz gefunden wurden. 
Sm Schloffe wird auch das Archiv der fürftlichen Linie Dietrich. 
ftein aufbewahrt, 

Die mit reichen und vielen Meßgewaͤndern und ſonſtigem 
Apparat gut verſorgte, und wit 2 Altären verſehene Schlo fs. 
Tapelle, für die eine eigene Meflenftiftung beſteht, ift wegen 
ihres Alterthumd merkwürdig. Johann der Reiche von Lichten- 
ftein und fein Bruder Georg haben fie im J. 1380 zu Ehren 
des hi. Sohann des Evang. geftiftet, und mit 3 Pfd. Geld 
auf der Mühle zu Pachmelig, dann mit 16 Pfd. auf dem dor⸗ 
tigen. behauften Gute und mit dem Zehent auf dem Altenberg 
dotirt; Niklas von Wiſche war der erfte Schloßfaplan. Der 
Probft Wenzel mit der Privrin Juta des Kaniter Kloſters has 
ben .1384 dazu ihre Einwilligung gegeben, und Pabſt Bonifaz 
IX. hat 1389 n. 1391 den Betenden wegen biefer Kapelle 
Abſaͤſſe verliehen; im früheren Zeiten wurde fie ſtark befucht. 
Sm Rapellenvorfaal find 2 alte Gemählde fehenswürbig, bes 





2) 3. B. Seltene Bibelausgaden, 1 Theuerdanf auf Pergament 
som 3. 1517 u. a. Wegen Mangels eines zwedmäßigen Stata- 
logs, und wegen ber ganz verfehlten Aufftelung der Bände ıft 
diefe Bibliothek fchwer zu benügen. Ich ſelbſt habe Die »Kapitu⸗ 

- Sarien« Kaif. Karls des Gr., in Abfchrift aus dem 13 = und 14ten 
Jahrh., welche fremden Reiſenden dort aufftießen (ſ. Dr. Pers 
»Arhiv. für teutiche Geihichtsfunde«) nicht wieder gefunden. Die 
Proben, welche ein kundiger Literator in der Zeitihrift »Brünner 
Wochenblatt« 1826, &. 334 flg. von den bier verwahrten Hand» 
fchriften gab, beweiſen am beften die Wichtigfeit derfelden. Der 
vielleicht vollſtändige und wiflenfchaftlih abgefaßte Katalog dieſer 
Bibliothek von dem fleifigen G. Dingenauer (Catalogus li- 
brorum instructissimus bibliothecae Francisci Cardin, a Dietrich- 
stein in arce Nicolsburgensi „ fol.) iR leider in Handfchrift ge» 
blieben, und theilte gleiches Loos mit ben typographifchen und hand» 
ſchriftlichen vaterländifhen Schägen (darunter z. B. au: Dim- 
genauer G., retam gestarum gentis Dietrichsteinianae libri 
octe. Olomuc, 15?1. 4. cam notis Ceronii) des unermuͤdlichen 
und gelehrten Sammlers P. Terroni. 
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ren eines, bie Hochzeit Sigismunds v. ? Dietrichftein mit Bars 
ara v. Rottal vom 22. Iuli 1515, durch bie Anwefenheit 
Kaifer Marimiliand J., der ER. Wladislaw von Ungarn und 
Eigismund ' von Polen und anderer fürftlichen Perfonen verherrs 
fihet wurde, das andere aber dad Turnier vorftellt, welches zu 
Ehren diefer Brautleute am folgenden Tage von den berühmten 
Kampfhelden Wilhelm von Baiern und Kafimir von Brandens 
burg eröffnet wurde. Man zeigt auch Fremden ein räthfelhafs 
ted, angeblich von dem Niederländer Peter Breughelb d. jüng. 
(1510 — 1570) verfertigtes Gemählbe, deſſen oft verfuchte 
Sffärung biöher noch nicht gelang 3). In einem Keller end⸗ 
lich beſindet ſich das mit 22 eifenen Reifen, jeder im Durchs 
ſchnitt 700 Pfd. fchwer, umgürtett, 19 2/A Schuh n. d. lange, 
ud in der Mitte 15 3/4 Schuh bide, im 3. 1643 burd 
Ehriftophorus Specht, Binder und Banfrichter von Brünn vers 
fertigte Riefenfaß, das durch ein halbes Jahrhundert feine 
Dienfte leiftete, dann aber led wurde, und feitbem ald Seltens 
heit aufbewahrt wird. 

An der Süd, und Oſtſeite des Schloffes fchließt ſich an 
defien Fuß der 1817 in einen englifhen Park umgewandelte 
Schloßgarten an. Dad Schloß hat unftreitig im Verlauf ber 
Zeit allerlei Drangfale erlitten, beſonders in den Kriegen zwi⸗ 
ſchen Böhmen, Ungarn nnd Oeſterreich, von denen fich aber 
kaum eine Sage bewahrt hat; im 3. 1620 fiel es in die Ges 
malt des mährifchen Kriegsvolkes, das von hier 38 Stüd Ges 
ſchüzes, und alle Borräthe an Wein, Getreide, Mehl u, f. w. 
wegführte, und auch fonft umbarmherzig umgegangen fein dürfte. 

Im 3. 1719 am 10. Auguft ward dad Schloß durch ein 
in der Judengaſſe auögebrochenes Feuer bis in den Grund in 
Aſche gelegt. Fürſt Walther ließ das obere Stockwerk abbres 


anal 


2) Mehren Denfhen werden die Köpfe mit Schneidinftrumenten ab⸗ 
genommen, und anflatt ihrer Kohlhäuptel aufgefent, die fih allmä- 
fig einwurzeln, entwideln und wieder in menſchliche Köpfe umzu⸗ 
falten (deinen. ©. mehres darüber in der Zeitfhrift »Hesperuse 
1817 1. Heft und flo. we auch eine Abbildung deſſelben in Kupfer 
und mehre Muthmaßungen darüber z. B. daß es ein reformatori⸗ 
ſches Zeitalter, oder ein laboratorlum chemicum aus ben Zeiten 
Theophraſt's, worin die Köpfe auf und zurecht gefeßt werden, wie: 
der, daß es eine Metamotphofe ins Pflanzenleben und einen Rei⸗ 
nigungszuftend während derſelben, oder wohl gar eine Verjungungs⸗ 
fcene des gefallächtigen Alters“ vorſtellen fole, gegeben werben. 


220 


chen, baute aber dafür 4 ganz neue Trakte von Zimmern, und 
ftellte das Gebäude bis 1724 ganz wieder her. Im J. 1805 
hauften hier Fraͤnzoſen; auch Bonaparte weilte in defien Mauern 
einige ©tunden, während deren Gardiſten zu Pferde in den 
Borzimmern, eine zahlreihe Wache und aufgeführte Kanonen feis 
ren Aufenthalt fichern mußten. 1809 wurde das Schloß ale 
Spital für öfterreichifche, und bald darauf für frangöfifche Sol⸗ 
Daten verwendet, wobei ed viel in feinem Innern befchädiget 
worden; der Schaden, den der jetige Fürft in beiden Invaſio⸗ 
nen auf der Herrſchaft litt, Fan auf 700,000 fl. angenommen 
werden. Seit dem J. 1784 hat das Schloß aufgehört, die 
gewöhnliche Wohnung der fürftfichen Familie zu fein, wird von 
ihr nur felten beſucht, demungeachtet aber doch mit großen Kos 
ten im Bauftande erhalten. Es ift ihm mehrmal die Ehre wies 
. berfahren, die Landesfürften in feinen Mauern aufzunehmen; fo 
bewirthete bier 1575 Adam v. Dietrichftein den Kaifer Maris 
milian II.; 1612 der Kardinal den vom Leichenbegängniffe des 
Kaif. Rudolph II. aus Prag nad Wien rücfehrenden 8. Mas 
thias; dann der Fürft Karl 1753 die Kaiferin M. Therefia ; 
am 30. Nov. 1808 der igige Fürft den Kaiſer Franz und die 
Kaiferin DM. Louiſe; auch im J. 1817 Se, it regierende Dar 
jeftät den Kaifer Ferdinand ald Kronprinzen. 

Unter den Kirdyen verdient zuerft die dem hl. Wenzel 
geweihte Kollegialkirche angeführt zu werden, mit welcher 
zugleich das Nikolsburger Archipresbyterat nebſt dem gleichnami⸗ 
gen Dekanate verbunden iſt *). Sie tft im gothiſchen Geſchmacke 
erbaut, hat, mit Einfchluß des mit fchönen Stallis für die Ka⸗ 
nonifer verfehenen Preöbyteriums, eine Länge von beinahe 20, 
bei einer Breite von 3 1/2 bis 11 Klft., 2 angebaute Kas 
pellen, 2 Safrifteien, 2 Chöre und 2 Dratorien, von denen 
das für die fürftliche Obrigfeit gewidmete gypsartig inkruftrirg 
und mit dem fchön gearbeiteten fürftl. Wappen verziert ifl. Bon 
Außen . führen 28 fleinerne Treppen in 6 Abtheilungen zu ih⸗ 
rem Eingang, und im Innern wird dad Gewölbe von 10 in 


) Zum Archipresbyterat gehören Lie Defanate: NAufris, Nikolsburg, 
Koftl, Selowig und Erdberg tdieies im Znaim. Sreife); zum De: 

‚ kanate aber die Pfarren: St. Wenzel und Skt. Johann in 
Nifolsburg , jene in Tresfowig, Voitelsbrunn, und Unter» Mifter: 
nitz; ferner die Lofalien: zu Bratelsbrunn, Guldenfurt, Our: 
tenfeld, Kientnig, Muſchau, Neufiedel, Pardorf, Palau, Puldram 
und Ober » Wifternig. 
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2 Meihen aufgemauerten Bedigen Pfeilern getragen. Die Zahl 
der Altäre, auf deren hohem ein der fürftl. Familie gehöriges, 
ſehr ſchön von Elfenbein gefchnigted Grucifir, angeblich von 
-Midy. Angelo, der öffentlihen Verehrung ausgeſetzt iſt, bes 
rägt, mit Einfluß der 2 in den Kapellen 5, welche insgeſammt 
wit Etuffaturen und Schnitzwerken von Anbread Schweigel, 
3 aber mit Blättern von Adolph v. Frenthal verfehen find. In 
ener der Kapellen wird dad aus der Feuerdbrunft im J. 1784 
gerettete Bild der fauretanifhen Jungfrau verehrt. In einigen 
Eden der Kirche fieht man erbeutete Kriegsfahnen aus ber Zeit 
des 30jährigen Krieges, und unter den mehren Gruften, die fie 
enthält, ift die fürftlihe Kamiliengruft die merfwürbigfte, weil 
fie jeit 1617 beinahe alle verftorbenen Dietrichfteine bewahrt °7. 
Diefe Kirche, zu deren Eprengel die Etadt gehört (daher 
>Stadtpfarree),, fleht unter obrigfeitl. Schutz, und war fchon 
ver 1276 eine Pfarre, deren Patronat damald das Alt» Bunzs 
fauer Kapitel dem Nonnenftifte in Kanig abtrat °), bei welchem 
es bis zur Auflöfung -desfelben verblieb. Im 16. Jahrh. kam 
fie in den Beſitz der Nichtfatholifen 7), und blieb barin bie zum 
5. 1580, wo Adam von Dietrichftein auf diefer Herrfchaft die 
fathofifhe Lehre wieder eingeführt, und der Olmütz. Biſchof 
Staniffaw Pawlowſtkh die Kirche, nebft mehren andern biefer 
Gegend, am 23. Jun. 1583 wieder reconeiltirt hatte. Der 
Kardinal Franz v. Dietrichftein hat fie beinahe ganz neu herges 
ſtellt und ftiftete dazu, mie bereitd gemeldet wurde, im Sahre 
1625 das jegige Kollegiafftift. 

Die zweite Kirche und zugleich Pfarre für die untern 
Boritädte,, fteht in der füblichen Vorſtadt, bei dem Kollegium 
der Bäter der frommen Schulen, und ıft dem hi. Johann d. 
Fünf. gewidmet. Gie enthält, nebft 1 Seitenfapelle, 6 Als 
türe, deren Blätter, fo wie ben Platfond, die gefchäpten Künſt⸗ 
fer Ant. Mautbertfh und Felix Leicher gemalt hatten. Sie uns 
ſerſteht gleichfalls dem fürftl. Schuge , entitand durd, den Kar⸗ 
dinal Franz 9. Dietrichftein, aus der ehemald an berfelben 
Erelle beftandenen Epitaldfirhe,, wurde am 12. Jul. 1679 
geweiht, aber erft im 3. 1768 in ihrer dermaligen Gefalt 


3) Es wäre zu ausführlih ihre Namen, Lebensalter und Gterbtage 
hier anzugeben, die mag bei einer andern Gelegenheit gefchehen. 
* ©. Befiger von Kanig. 7) ©. unten die Geſchichte der Stadt. 
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vollendet. Am 1. Sept. 1784 wurde fie zur Pfarre erhoben, 
mit der. Beftimmung, daß ber jeweilige Kapiteldechant bie Seel« 
forge, wozu ber größte Theil ber Vorftäbte gehört, führen folle, 
die jedoch ſchon am 20. Yan. 1789 dem jedeömaligen jüng⸗ 
fien Kanonifus übertragen wurde, welcher fie auch mit Unters 
ftügung 2 Priefter des genannten Drdens feitvem bis jebt aus⸗ 
übt. — Das hart an diefe Kirche anitoffende anfehnlihe Pia- 
riften-Kollegium, in dem ſich außer ven oben erwähnten 
Lehranftalten aud) eine vom Fit. Karl v. Dietrichftein urfprüngs 
lich für 9 Sängerfnaben bei ber Lorettofapelle botirt ‚ nad) bes 
ren Verbrennung aber hierher übertragene und dermal auf 12 
Mufifinaben ausreichende Stiftung befindet 8), wurde von dem 
oft erwähnten Kardinal v. Dietrichftein um 1629 (noch bei 
Lebzeiten des Ordensſtifters Joſeph v. Salafanz) auf der Stelle 
des ehemals da beftandenen Johanniſpitals begründet, und ift 
das erfte feiner Art nicht nur im Kaiferthume, fondern auch in 
Teutſchland, und deßhalb auch Mutterftift, wo die Ordensver⸗ 
fammlungen der böhmiſch⸗ mährifchen Provinz und bie Wahlen 
bes jedesmaligen Drbensporflchere vorgenommen werben. Der Kar⸗ 
binal ließ ein neues Spital von Grund auf erbauen, und wies 
den nach Nifolsburg berufenen Orbensmännern die vorige, doch 
eher zwedmäßig ‚eingerichtete Wohnung ber Spitäler mit ber 
Kirche zum hi. Johann dem Täufer an, aus welch' erflerer 
das gegenwärtige, theild ein⸗ theild 2ftödige Kollegium erwuchs. 
Der Kardinal begabte dieſe Stiftung mit Grundſtücken, Zehnten, 
Bergrecht ıc., welche bis dahin zum Spital Skt. Joham gehört 
hatten, dann mit mehren Aeckern der erſt zu ſeiner Zeit völlig 
vertriebenen Wiedertaͤufer, wozu er neh 1000 fl. aus dem 
hſchftl. Renten auf ewig anwies. Bald darauf übertrug er ih⸗ 
nen das fchon oben beiprochene Lauretaner » Seminarium ſammt 
den dazu geflifteten Hofe, in welchem die 9 Stiftknaben ‚und 
anfänglich (während bed Baues des Kollegiums) auch die Or⸗ 
bensmänner wohnten. Das Jahr 1645 mar wie fürs Schloß 
und bie Stadt, fo audy für dad Kollegium verberblich ; bie Geiſt⸗ 
lichen wurden von ben Schweden verjagt, ihr Wohngebäude vers 
heert und die Gründe blieben übe, wozu noch kam ‚daß, als 
ſich kaum einige Geiſtliche wieder aufgefunden, allerlei Feinde 


2) Die übrigen 6 Sängerfnaben werden aus einer andern Stiftung 
unterhalten, deren Gründer (1807) der ehemalige Staatzer Propk 
Mathias Licsnet geweien. 


223 


dieſes Inſtituts zu Rom dahin arbeiteten, es ganz aufzuheben ; 
es kam aber nicht dazu, zum Theil durch Verwendung des 
Fürſten Marimilin. Seitdem nahm das Kollegium durch 
reihe Stiftungen und andere Zuflülfe jährlich an Kraft zu, 
und fein Zufland warb dadurch nicht wenig verbeſſert, baß 
ihm Fürft Ferdinand 1678 fein Meierhofgebäude nächft dem 
Kollegium, und 1 Scheuneplag für den Lauretanerhof abtrat, 
der in 4 Antheilen an bafige Bürger verfauft wurde. Die 
Zabl der gegenwärtig hier lebenden Ordensmaͤnner, welden 
wie oben gejagt, die biefigen Lehranfialten anvertraut find, 
beträgt 21, worumter 14 Priefter, 5 Kleriker und 2 Laien 
brüber. 

Auf dem niedrigften Punkte der Stabt flanb chebem eine 
fehr ſchöne, doppelt bethürmte,, und mit einem durchaus aus 
Stein gemeifelten Frontifpig fammt Portal verfehene Kirche, 
welche Fſt. Leopold v. Dietrissftein zwifchen 1701 und 1708 
größtentheild ganz neu aufgebaut und der hi. Anna gewibmet 
hat. Sie war eine Tochter der Kollegialliche, und ſchloß im 
ihrer Mitte ein älteres ſ. g. Lauretaniſches Haus ein, worin 
ein Marienbild den aljährig fehr zahlreich zuftrömenden Wall⸗ 
fahrern zur Verehrung aufgeltellt war, und eine eigens zuge⸗ 
baute Schagfammer hatte, worin fehr koſtbare Geſchenke an 
Gold, Silber, Edelfteinen, Kirchenkleidern und Geräthe aufbes 
wahrt wurden ?). Ein am 14. Sept. 1784 entitaubener Brand 
verzehrte dieſe herrliche Kirche fammt dem angeblich von Guido 
Reni gemalten, fehr großen, die Familie Chrifti vorſtellenden 
Atarblatte, das von Kennern auf 4000 Dulaten gefchäßt 
sad feitbem zeigen nur bie Außenmauern, fo wie bad mit fehr 


9) Zu diefen baden, außer fehr vielen Adeligen, auch Pabſt Ino⸗ 
cenz X1., Kaiſ. Leopold I. und der Kardinal Franz v. Dietrihftein 
beigefteuert.. Nah dem Brande ver Kirhe wurden in Allem: 1 
Yontififal - Ornat, 8 Pluviale, fammt Dalmatiten, und 77 Kafeln, 
ferner 3 filberne Monftranzen, 2 goldene, 4 filberne und 17 emails 
lirte Kelche, 3 Aiberne Paciſikale, 3 ſilberne Handbeden, 4 eben 
ſolche Ciborien nebſt 23 Lampen abgeführt. Der übrige Schatz 
an Edelſteinen, Perlen, gefchnisten Sachen, goldenen Ketten, Bil: 
dern ıc., welcher in .einem darüber eigens verfaßten Verzeich⸗ 
niffe ausführlicher befchrieben iR (im F. M.), wurbe vom P. k. 
Religionsfond verfteigert, und aus dem Erldß die Kollegial⸗ 
kirche (als Mutter) und die neue Pfarre zu ER. Johaun anfchn- 
lich dotirt. 
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fhönen Basrelifs gezierte. Frontifpis für die ehemalige Pracht 
derſelben ’°3. — In der Nähe diefer Kirche hat der Kardinal 
v. Dietrichftein chen im 3. 1611 ein Kapuzinerflofter 
fammt Kirche erbaut, und das Almofen, von welchem die Mönche 
lebten, floß ihnen von allen Seiten, befondere von der Herr⸗ 
ſchaft, fo reichlich zu, daß es manchmal bie 40 derfelben nährte; 
ihnen war die Beforgung und Wartung der Skt. Annafivche 
init ihrer Schaß » Kammer anvertraut, Der erwähnte Brand 
verzehrte auch biefed, mit der Skt. Annafirche durch einen bes 
fondern Eingang verbunden geweſenes Kloftergebäude, und feit« 
dem wurde das veröbete Gemäuer, nebft dem Kloftergarten, ftüds 
weife zu Bauplägen verfauft, und hier zugleich ein drittes Thor 
in die innere Stadt geöffnet. 

Auf dem Gipfel des oſtwaͤrts an die Stadt ſtoſſenden ſtei⸗ 
ken Hügels, der hi. Berg, früherhin aber Tanzberg genannt, 
and fonft befonderde am 1. Mai in Öelegenheitdort ‘zu großen 
Ausſchweifungen, von deſſen Fuße bis hinauf 16. gemanerte 
Daffionsfapellen, und 1 hl. Grab erbaut find, führte der oft 
erwähnte Kardinal v. Dietrichftein im J. 1630 eine dent hf. 
Sebaftien geweihte und mit Blech bevedte Kirche auf, welche 
jedoch im J. 1786 entweiht und gefpert wurde; bie 77 Gent. 
fchwere Glocke, welche in einem abgefonberten dabei ftehenden 
Thirme hing, warb nachher zu der Kollegiaffirche übertragen. 

Bon den übrigen Gebänden ift feines befonderd erwähnens⸗ 
werth, nicht einmal die. in der Nähe der Skt. Wenzelskirche 
ftehende Probſteswohnung, und das auf dem unebenen, ziemlich 
beengten, aber mit einer fchönen, vom Fi. Walther 1722 ers 
bauten fteinernen Marienbildſäule verfehenen Marktplage befind«- 
fihe Rathhaus; feit einigen IJ. find jedoch mehre Bürgerhäus 
fer bedeutend verfchönert worden. 

Die Einwohner leben von der Landwirthfchaft, ftäbtifchen 
Gewerben. und dem Handel, Die landwirthfchaftliche Bodens 
fläche murbe ſchon oben angegeben; die Gewerbe betreiben aber 
nachfolgende Meifter: 1 Lederer, 8 Fleifchhauer, 2 Fleiſchſel⸗ 


20) Mehres über diefe ehemals fo berühmte Kirche findet man in 
dem ıfehr feltenen) Vüchelchen: Beſchreibung der Wunpderzeihen 
Gottes durch. die hi. Zunafrau Maria in der Sorettofapelle zu 
Nikolsburg. Nikolsbg., 1639. 18. und »Wohlhaupter, 3. 
Mirakul , weiche Gott duch Maria, vermitteld dero munderthätis 
gen Bildniss im Lauretaniichen Haufe zu Nikolsburg gewirkt. 
Wien 1675. 4. 
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cher, 1 Bramntweintrenner, 5 Gaftwirthe, 8 .Bierfchänfer, 1 
Saffeefieder, 1 Friſeur, 1 Safer, 5 Binder, 4 Schmiede, 4 
Kall⸗ und Ziegeldrenner, 4 Maurer u. Ziegeldeder, 3 Seifen⸗ 
fieder, 1 Rauchfangkehrer, 1 Schleifer, 3 Schloffer, 11 Schneis 
der, 12 Scuiter, 6 Tiſchler, 2 Lebzelter, 2 Zimmermeifter, 1 
Zinngießer, 1 Gold» und Gilberarbeiter, 1 Kupferfchmied, 1 
Stodens und Geldgießer, 1 Gintler, 1 Spengler, 1 Feilhauer, 
1 Xuchfcheerer, 1 Weißgerber, 2 Riemer, 3 Sattler, 1 Sieb», 
1 Korbmacher, 1 Färber, 2 Büchſenmacher, 1 Drechsler, 3 
Wagner, 2 Mehl⸗ und 2 SHolzhändler, 1 Kammmacher, 1 Haf⸗ 
ner, 3 Uhrmacher, 1 Rartenmaler, 2 Buchbinder, 2 Maler, 1 
Drgelbauer, 3 Seiler. 2 Kürfchner, 1 Regenſchirm⸗, 1 Bla 
mens, 3 Handſchuhmacher, 1 Tandfer und 1 Inderbäder. — 
Der Handelsſtand zerfällt in den chriftlichen und jüdiſchen; 
jener zähle 5 Spegereis, 2 Eifenwaaren-, 1 Galanteries und 1 
Leinwandhändfer, 1 Buchhändler und 1 Tandler, und der juͤ⸗ 
difche die bereitd oben (ſ. Beichaffenheit der Hfchft.) angegebene 
Zahl von Handelsleuten. UWeberhaupt unterhalten die biefigen, 
der Obrigkeit unmittelbar unterftehenden Juden, deren, von ber 
chriſtlichen abgefonderte und um ben weſtl. Fuß des Schloßber⸗ 
ges herumgereihte Stabt 2 Synagogen nebſt 1 Schule hat 
und der Sitz eined Ober⸗Rabbiners für Mähren ift, einen leb⸗ 
haften Handel mit oͤſterreich. und ungarifcher Wolle, fowie mit 
Krämerwaaren im Großen und Kleinen, und find fleißige Bes 
fucher det Jahrmaͤrkte Bruͤnns und ber übrigen nahen Städte. 

Der Verkehr wird durh 7 Jahr» (Dienft. n. Fabian u. 
Sebaſtian, Dienft. n. Rätare, am Pfingfidienft., Dienſt. nad 
Margareth, Dienft. n. Mar. Himmelfahrt, Dienſt. n. Wenzeslat 
und Dienſt. n. Martin), fo wie durch 3 Vormärkte (A 
Tage vor dem 1ten Jahrm., 8 Tage vor dem ten, und A 
Tage vor dem Tten auf Roß und allerhand Vieh), ferner durch 
2 Wochenmärfte, und durch Die bei ber Befchreibung ber Herr 
ſchaft angegebenen Straffen befördert, Für Aufnahme und Bes 
wirthung der Fremden if duch 1 Gaſthaus in ber Stadt 
(>zur goldenen Rofee) und 3 in den Borftäbten geforgt. 

An Wohlthätigkeitsanftalten hat Nikolsburg, aus 
fer dem ebenfalld oben fchon befprochenen obrigkti. Spital ' "7, 
und den Sängerfnaben s Stiftungen bei der Kollegials und Pin 


211, Daß ein Spital bereits im 3. 1575 hier beſtand, bezeigt Die 
obige Meberficht der Bellger der Dia | 
2. Band. II. Abth. Ä 15 


220 


riſtenkirche, eine Armeuanftalt, weiche 51 Dürftige täglich mit 
2 bi 6 &. GM. betheilt, ımb einen Bermögendijtand von 
wenigftend 900 fl. E. M. beſidt. Nebſtdem beftchen hier mehre 
Stiftungen, z. B. die bed 7 f. k. Hauptmanıs Leopold Frein. 
v. Beed vom 20. Sept. 1831 für Arme und SKranfe mit ei- 
nen Kapital von 9500 fl. W. W., 5 Etudentenfiftungen, 
nänlich : Sıammvermöger 


‘ 


die der T Maria Anna Steingott für 1 Stubirenden von- 3600 fl. 


» des T Thomas Killer . > 1 > > 2100 > 
»2 »1Ma. Bamer. . » 1 > > 2100 > 
.2 » 1. Johaun Schober .. > 2 > » 6100 > 
>. fogenann. Czikaniſche Stfg. > 3 > >» 7600 2 


ferner 2 Stiftungen für eben fo viele Lehrjungen , mit einen 
Kapital von 3200 fl. W. W. — Ueber die v. Sonnenfels’fche 
Stiftung und über jene des Roſenfeſtes fehlen uns alle Daten, 

Dad Santtätsperfonale der Stadt befteht mit Aus⸗ 
fchluß der Judenſtadt, aus 3 Doktoren der Medizin, 3 Wund⸗ 
ärzten mit. verfäuflichen Gewerben, 3 Hebammen und 2 Apo⸗ 
thefern. Ä | 

Wann die Burg Nikolsburg, um welche ſich allmählig das 
gleichnamige. Dorf 7), gereiht hatte, erbaut wurde, weiß man 
nicht; Daß aber ein Niklas ihre Grunder geweſen, bezeugt der 
Kame Kai. Rudolph Jl. brady nach dem über Ottokar am 
Marchfelde. erfochtenen Stege (26. Aug. 1278) über Nilols⸗ 
burg nadı Mähren ein '3), dad er iu J. 1279, wegen der 
Verdienſſe Heinrichd d. jüng. v. Liechtenftein, mit einem freien 
Wochenmarkte begabt, und fo zum Städtchen erhoben hatte '*). 
Um 1320 fol ed ſammt dem Hſchftsgebiete bei einem Ein⸗ 
falle der feindlichen Defterreicher nach Mähren gaͤnzlich verheert 
worden ſeyn, weil fen Befiter an den böhm. König Johann 
ftandhaft hielt 15). Sm J. 1362 wird ed ausbrüdfich Stabt 
genannt, welche 1 Bad, Mauth und Obfigärten befaß, und bes 
reits zwiſchen 1350 und 1360 auch eine Schule hatte ' 6), 


se) Ein Dorf, und nicht Stadt wie Schwog Topoaraph. 1, S. 260 
irrig fagt, war ed im 3. 12409 (fi. die oben bei den Beſitzern der 
Hſchft. angeführten Urkkt. is Dobners Monum, ined. T. IV. 
23,5. Boczet sMähren« ıc. S. 7. '*) Urfundliher Auszug 
in den Collectaneen der Oeſterr. Stände. *33) Schwoy 11. 260. 
16) ©. die Beſltzer des Hfchft. zu dieſem J. und v. »Monfe« 
Municiralreht Brünns ©. 69. 


‘ 
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Sm J. 4366 fon Migf. Johann dem Orte einen Jahrmarkt 
auf Eft. Margaret, verliehen und bie Hnfliten die Stadt 1426 
verbraunt haben, (Rapuziner Hauschronik). Schwoh erzählt nadı 
Chroniften: daB der Anhänger des ungariſch. Könige Mathias, 
und perfönlicher Feind des damaligen Beſitzers von Nikolsburg, 
Wilhelm Tettauer v. Tettau, im J. 1468 mit einem Theil 
ded gegen ben böhm. 8. Georg gerüfteten ungariſch⸗ öfterreidhis 
ſchen Heeres, die Stabtimanern zur Nachtzeit eriteigen wollte, 
aber durch Hundegebell, welches bie Vertheidiger and bem 
Schlafe gewedt, daran verhindert worden wäre. Nikolsburg 
entichied fich fchon ums 1520 für die nichtkatholifche Lehre, und 
ward Eiß der verfdiedenften Selten '7), von den aber Wie 
der Wiedertäufer die zahlreichſte geweſen ſeyn mußte, weil nicht 
nur ihr Prediger Bartholom. Hubmayer oder Friedsberger, ald 
bier anfäfliged Hanpt dieſer Sekte am 10. Mär; 1528 m 
Wien verbrammt wurde, fondern weil fie bier fon 1526 eine 
eigene Druderei befaß **). Den Bemühungen Adamd von Diets 
richftein, der ſich hierin des Wiener Predigers und gelehrten 
Jeſniten Michael Karbaneus mit gutem Erfolge bediente, ges 
fang ed, die fatholifche Lehre in ber Etabt ſowol wie auf der 
Herrſchaft wieder einzuführen, worauf die Neubelchrien am 22. 
Juni 1575 dad katholiſche Glanbensbekenntniß öffentlich ableg⸗ 
ten, und der Olmütz. Biſchof Staniſſaw Pawlowſſy bie hiefige 
Kirche, fo wie die der benachbarter Gemeinden (8 an der Zahl 


17) Huſſiten, Lutheraner, Zwinglianer, Kalviniſten, Mäprifher Brüs 
Der, Wietertäufer ıc. Bon ten mähr. Brüdern hat fi in einer 
»Brüderhof«e genannten Vorſtadtgaſſe bis auf uniere Tage das 
Undenfen erhalten , und man zeigt daſelbſt noch die Spuren ihres 
ehemaligen Tempels. ?*) Aus tiefer gingen Lervor : »Urthall, das 
man die jungen khindlen nit tauffen fol« von 2. Hubmör, 
Nikolsb., bei Simpr. Sorg, genannt Zrofhaner 1526, 4.; »Ein 
Geſpräch auf Zininglens Tauffvüchlein«e 1526, 4. ; »@in einfal- 
tige vnndrricht auff diewott: Das if der leib mein«, 1526, 4.; 
»von der frayheit des Willens, die Gott durch fein gefendet wort 
andent allen menfhen« 1527, 4.; »Grund und Vrſach, das einn 
rebliher menſch ſchuldig ſey fich zu tauffen lafien,« 1527, 4.; 
»von der Phindertauffz 1527, A. ; »ein Torm zu Tauffen im Waſ—⸗ 
fer« 1527, 4.; »ein Form des Nachtmals«, 1527, A.; »chriſtli⸗ 
her banın«e 1527, A.; von dem Schwert. Cine hriftlihe erflärung« 
1527, 4.; »Osbaldi Glaidt Entfhufdigung Etlicher Artikel verfles 
rung. So im fälfhlis verfhert wurden,« 1527, 4. (Eerronis 


Katalog). Eine Drudcrei befand in Nifolsburg noh im I. 


1693. 
15 * 


— — — 
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mit 19 Altären) reconcifüirte und 3989 Neubefehrter firmte ' 9), 
worüber ber Pablt, der K. von Epanien und ber Hzg. von 
Baiern den Grunvherrn eigens beglücwünfchten ?°). Mittler 
weile erlitt die Stadt große Elementarunfälle, fo 3. B. am 2. 
und 3. Zul. 1561, wo fie famınt den Vorftäbten ein Opfer 
des Feuerdö ward , wobei auch viele Menfchen das Leben ein« 
büßten, ein linglüd, dem fhon am 3ten Tag darauf eine durch 
Hagelwetter angerichtete furchtbare Verheerung in den Feldern 
und Weingärten nachfolgte ?'), und im I. 1584 foll im ber 
Stadt allein die Pet bis 500 Menfchen hingerafft haben 27). 
Sn demfelben 16. Jahrh. erhielt Nikolsburg mehre wichtige Bes 
gabniffe von Landesfürſten und ben Orundherren, namentlich im 
J. 1569 vom K. Marimilien II., wegen fchnellern Empor⸗ 
fommens nach dem erlittenen Brande, den Aten Jahrmarkt von 
8 Tagen fammt Freiung anf den Tag Mariens Hünmelfahrt ? 3); 
im 3. 1570 vom Wolf. v. Liechtenftein und Chriſtoph v. Re 
retfchin ein eigened , das alte Herkommen beitättigende Stadt⸗ 
recht, Statuten und Polizeiordnung ?*);5 im 9. 1576 eine 
obrigftl. Bewilligung wegen Ausſetzung der »Brünnelöbergs« 
Weingarten ?°); 1577 und 1579 vom K. Rudolph II einen 
Roßmarkt auf den Sonntag nad Maria Lichtmeß durch valle 
8 Tage, und die Erlaubniß mit rothem Wachſe fiegeln zu bürs 
fen 26), und ein Begabniß bed Franz v. Dietrichftein vom J. 
1597 binfihtlih der Weinlefe ?73. Im 93. 1606 erlaufte 
die Gemeinde von Mar. v. Dietrichltein das Rathhaus ?*), 





19) Series ete. p. 214. ©. oben Note zu der Skt. Annakirche. 
*0) Zlobitzky's Hdichftl. Zufäge zu Schwons Topographie F. M. 
Die erften katholifh. Pfarrer in Nikolsburg waren: Wengent 
+ 1580, Johann Zaharias + 10. Dei. 1581, und darauf 
für kurze Zeit der Jeſuit Kardaneus. Indeß möüflen bie 
Wiedertäufer fpäterhin hier abermals aufgefommen feyn , weil fie 
der Kardinal v. Dietridftein im 3. 1622 v. Nikolsburg mit Ger 
walt vertreiben mußte. S. Series etc, p. 228. Mefonders aber: 
Hiſtoriſche Nachrichten von der Unterdrädung " der lutheriſch. Reli⸗ 
sion auf der Hichft. Nikolsburg in Mähren. Bor Heinrih Chriſt. 
Lamler. Lemgo 1784, 4. *2) Eine befchriebene "Tafel im Nath« 
zimmer des Rathhauſes erzählt dies ausführlih. ») Eichwoy II, 
261. 22) ddio, we Widny w pond. po nediel. Laetare. 2*) ddio. 
auf Nifolsburg am Tag Laurenzi. *°) ddio. Nikolsb. 10. Mai. 
26) ddto, wm. Wirny mw firjedu vo Im. Wawrzinezy und w Prale 
28. Aug. »7) Bom 25. Novemt. ®. 3%, *®) ddio. Ha Niklſſp. 
ea im. Birir. 
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und 1613 beftättigt der Kardinal v. Dietrichfiein alle fräheren 
Vegabniffe der Stadt, ſowie den zehentfreien Befis ihrer Wein: 
gärten nach dem alten Urbar, die Entrichtung des bisher übli- 
chen Solzgelded, der um 400 fl. rhu. jährl. erfauften Befreiung 
von Frohmen (mit Ausnahme der Bearbeitimg einiger obrigfef. 
Breiten ımb Aeder), des Bierfchanfe gegen 110 fl. rhn. jährt. 
dad Bier folte aber von der Obrigkeit genommen werden), 
beläßt das »Weinbangeld« bei den bieherigen jährl. 210 fl. rh., 
bewilligt ven Salzhandel und bie freie Verwaltung der Wais 
fengelder, wofür jährlich an feinem Ramendtage cin Hocamt, 
und nadı feinem Abiterben ein feierliches Todtenamt abgehalten 
werben folle 9%). Ton den Truppen der aufrührfchen Stände 
Mährens Iitt die Stadt in den II. 1619 u. 1620 dergeftalt, 
daß die Gemeinde den deßfallſigen Schaden auf 32,187, und 
die Bürger den ihrigen anf 170,690 fl. angaben. Im 9. 
1621 bennruhigten die Eichenbürger unter Gabriel Bethlen bie 
Stadt, in der aber ſchon am 21. Des. defielben Jahres der 
Kardinal mit diefem Feinde Defterreichd den befannten Frieden 
abſchloß. In demfelben Jahre 1625, wo Kaif. Ferbinand I. 
Nikolsburg ein nenes Wappen verlieh (eine Zurg mit runden 
Mauern im blauen Felde und darunter das Dietrichiteinifche 
Wappen) 3°), fchenfte er demfelben auf Fürbitte des ofters 
wähnten Karbinald, >ja einer recompens und reftaurirung 
derfelben ruinirten Stadtmauer und Gräben« , die beiden ihm 
nach den Rebellen zugefallenen Güter Krafowes und Kibmerau, 
(Dfm. Kr.) 3°), welche fie aber im 9%. 1657 ihrem Grund⸗ 
herrn, dem Fſt. Ferdinand v. Dietrichitein, wieber verfaufte 377. 
Im Verlauf des Z0fjährigen Krieges griffen die von ihrem 
Etreiizug gegen Wien rüdtehrenden Schweden die von nur 
00 M. und der Bürgerfchaft vertbeidigte Etadt am 6. April 
1645 an, und eroberten fie nadı eitem zwar tapfern, aber nur 
1 Tag geleifteten Widerftande fammt dem Schloße, worin fie, 
anßer vielen werthvollen Borräthen,, auch 54 Stücke großen 
Geſchützes fanden. Cie behielten beide fammt ber Burg Mais 
denberg und den öfterr. Schlöffern Kalfenitein und Staatz fos 
gar nad aufgehobener Belagerung Brünns bis zum 2. April 


29) ddto Mikolskurg 15. April, beRättiat vom Kaiſ. Ferdinand II. 
am Areitag nah Pfinaft. 1624. ?°) ddto. we Widnj ro nediel. 
Deuli. *') ddio. Bien Neuſtadt 5. Aug. 1625 un D. 8. 
XXXV. 5. °’°) &. die Beſitzer derſelben. 
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1646 , wo der E. k. General v. Souches Die feindliche Beſat⸗ 
gung in Nikolsburg zur Nachtzeit überfiel und gefangen nahm, 
in den folgenden Tagen aber auch die obigen Schlöfler dem 
Feinde entriß 33). Wegen ber nach Mähren fireifenden ungas 
rifchen Rebellen wurden im Herbſte des 5. 1703 die ziemlich 
eingegangenen Stadt» und Schloßmauern und Gräben zwar ers 
neuert und vermehrt, aber fie hinderten die mit ben feindlichen 
Preußen verbundenen Sachſen unter General Poſadowſty nicht 
im Öeringiten, Stadt und Schloß am 22. Hornung 1742 zu 
befegen, und Pofadomwffy verlangte nicht nur von dem Fürften 
30, von der Stabt aber 20,000 fl. und ebenſoviel von ber 
Dafigen Judenſchaft als Brandſchaͤtzung, fondern führte auch das 
foftbare fürftliche Geftütt von hier nach Znaim mit ſich fort 3*), 
Späterhin erhielt die Stadt von ihren Schußherren nech weis 
tere Begünfligungen, 3. B. vom Fürften Marimilion, der im 
5. 1649 von jedem Miertel bed unausgefetten Marimiliands 
weinberged nur 1 fl. und 30 fr. rhn. als obrigktl. jährl. Zins 
feftfetgte, die alte Sitte wegen ausfchließlichen Ausſchanks obrgktl. 
Meine durch eine gewiffe Zeit (2Bannweinſchanke) gegen 
jährl. Zahlung von 210 fl. rhn. beftättigte, wobei bie Obrigkeit 
mit Ausnahme der Bannweins » Ausfchankzeit auf jedem Wein 
ſchank in der Stabt und den Borftäbten verzichtete ’5); vom 
Fürft Ferdinand , der im 5%. 1658 dem feit undenklichen Zeiten 
geübten ‘freien Mehlmarkt beftättigt 3%), und den Sonntag nad 
Wenzeslai (als Kirchtag) in einen offenen Jahrmarkt mit 1 
Tag vor und 1 nachher verwanbelt hatte 37); nom Fſt. Leo⸗ 
pold, welcher 1700 dem Stabtraih bie übliche Gebühr von 
Bperr » Inventar » Schäß » und Berlaffenfchaften von je 1 fl. 
2 tr. genehmigte, den Zuben und Fremden an Wocenmärkten' 
vor Abnahme der Marktfahne etwas zu kaufen oder zu verfaus 
fen verbot, und indbefondere die Juden noch verpflichtete, von 
jedem in chriftlichen Hänfern gemietheten Gewölbe jährl. 3 fl. 
xhein, und eben fo viel von den mit Bewilligung auderswo 
errichteten der Stadt auf Feuerinſcrumente abzuführen 3°), 
nud des Fſt. Walther Xaver, welcher 1709 die Umgehung 





23) Indeß bewarb fi die Etadt doch um einen Schukörief von 
Seite der Schweden, welchen ihr auch der Wittenberg'ſche Obriſt 
Gerge Forgell am 10. Jul. 1647 von Ofmüs aus zuſchickte. Orig. 

in F. M. 20) Schwop 1, e. und »Ardiv« ıc. 1816. Nr. 91. 94. 
os, Mien, 7. Febr. 28) Brünn, 25. uni, 9’) Rikolsburg 15. 
Mai, 38) Rien, 1. Auguſt. 
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der mit großen Koften errichteten Stabtwage den Chriften und 
Inden unter Strafe von 50 Thlrn., fewie die Einfuhr von 
Wein oder Maiſch ans nicht ftäbtifch. Weingärten ohne Bor: 
wiffen des Stabtrath unter höchſter Strafe v:rbot 3°), 

Bon weitern Schidfalen der Stadt in nenerer Zeit weiß 
man nichts, höchftens im Allgemeinen, daß auch ihr die wieber- 
holte Beſetzung durch die Franzoſen in den 3%. 1805 und 
1809, wobei insbefondere das Schloß durch Berlegung eines 
Soldaten⸗Spitals dahin viel litt, manche ſchwere Opfer gefoftet 
haben müfle, und daß fie Cder Seuchen von 1625 mb 1703 
nicht zu gedenken) von jeher allzuhäufig durch Keuersbrünfte ge⸗ 
litten, am meiften jebody in den SS. 1536, wo fie gam, 1088 
(22. Mai), wo 52 HH., 1590 (30. Ofteb.), wo 65 HH., 
1719 (10. Aug), wo ein die Judenſtadt verheerended Feuer 
auch das Schloß dergeftalt ergriff, daß alle Mobilien darin ver: 
brannten, und das Ate ſammt dem Iten Etodwerf einftürzte *°). 
Gene obgedachte Feuersbrunft vom J. 1784, welche bie fchone 
Eft. Annakirche verzehrte , verfchlang binnen weniger ald ciner 
Etunde bei 350 HH, überhaupt den größten Theil der Stadt, 
nebft den meiften Borftädten, das Kapusinerflofter ſammt Kirche, 
dad Rathhaus, das Bankalhaus und das Spital, und noch anı 
30. Auguſt 18334 , wo gerade Ge. Majeftät der Kaifer Franz 
anf der Reife nad Brünn bier durchführen, brach die Flamme 
ans, vernichtete aber glücklicherweiſe nur 3 Haͤuſer. 

Bon den vielen Literatoren uud Künftlern, welde 
in Nikolsburg geboren wurden, ober dod, gelebt haben, nennen 
wir nur einige, nämlih: Georg md Johann Stephan, 
beide von hier, wurden in den 35. 1386 und 1408 Doftoren 
der Weltweisheit auf der Prager Hochſchule *') — den gelehr- 
ten Piariften und böohm,söfterr. Provinzial dieſes Ordens Alexi 
Alex. a Sto. Andrea, geb. dafelbfi 1678, T zu Wien 
1761), Berfafler mebrer theologifher Werke; die gelchrten Ju⸗ 
ven: Aaron ben Samuel, auch Keidenauer genannt (um 
1682), David ben Abraham Dypenheimer (geb. zu 
Worms 1697, Vorſteher der Nilolöburger Schule, T 1737 ale 
Dberrabbiner in Prag), umd den dafigen Rabbiner Abraham 
Bruda ben Schau! (t 1717) +7); den berühmten hier 





39) Brünn 28. Zänner, *°) Zlobitzky höichfil. Zufäbe zu Schmoy's 
Topograph. *%) Monum Unirersit, prag. T. 1. *') ©. Jöherd 
Gelehrten-Lexikon 3. 4. u. 1394; ferner Abbildungen böhm. und 
mähr. Gelehrten u. Künſtler. Prag 1775, 3. Thl. S. 121. fla. 
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geborenen Leibarzt der ER. Leopolds L., Zofephs -T. m. Karls VI., 
Mathias Hertodt v. Todtenfeld, Verfaſſers mehrer 
mediziniſchen Schriften ct 1710); den im 17. Jahrh. bier 
lebenden Maler Adolph v. Frenthal, von dem fich mehre 
große Gemälde auf Leinwand im fürſtl. Schloß - Epeifefaale zu 
Kremfier befinden ; den um Jugenbbildung viel verdienten Probſt. 
des regul. Ehorherrenftiftes zu Kfofterneuburg Floridus Leeb 

(geb. 8. Mai 1731, T 13. Aug. 1799); den 1733 hier ges 
.bornen und als k. k. Hofrat ꝛc. in Wien am 26. Apr. 1817 
verftorbenen, als Geſchaͤftsmann und Gchriftiteller gleich hoch 
verdienten Sofeph v. Sonnenfelg, deflen kurze Lebens⸗ 
befchreibung, Würdigung und Schriften im ber Defterreich. Nas 
tionalsEncyflopädie) V. 8b. ©. 74. flg) zu Iefen find, und 
. fchlieglih den am 14. Dez. 1742 in Großs Herrlig (Hzgthum. 
Troppan) geboruen, hier aber ald Oberamtmann wirkenden und 
am 10, Oktob. 1806 geftorbenen Topographen Mährens 
Franz Joh, Schmeg, beffen diesfallfige Vervienfie bleibend . 
find. Auch des Letztern Sohn und regul. Chorherr zu Kloſter⸗ 
neuburg, Kranz Kav. Schwoÿ (geb. zu Nikolsburg 1784, 
+ am 30. Aug. 1832 zu Baden nächſt Wien) bat fi als 
theologifcher Schriftfteller verdient gemacht, und der als belletrifti« 
ſcher Schriftfteller vortheilhaft bekannte Regiſtraturs⸗Acceſſiſt bei 
der 8 P, vereinigt. Hoflanzlei, Emanuel Straube, ift eben- 
fall (4. Dez. 1800) zu Nifolgburg geboren. 


Allod - Herrihiaft Obrowiß nit den Gütern Char 
ratib und Kiritein. 


Lage. Die Hfdft. Obrowitz liegt 12 Stunde nord⸗ 
öſtlich von Bruͤnn und graͤnzt im O. mit Loöſch, im ©. mit Kö⸗ 
nigsfeld CD, Czernowitz und Brünn. Vorſtadt Dörnröfl), im 
SW. und W. mit den Brünner Vorſtadtgaſſen Kröna (Domin. 
Brünn), Zeil (Dom. Kritſchen) und Radlaß (Dom. Königsfeld), 
im NW. mit Königsfeld und im N. theils mit Alt» Brünn 
( DD. Huffowig und Malomierig), theil® mit Poforig (Hady⸗ 
Berg), — Das Gut Scharatig liegt 3 Stund. oföhl. von 
Brünn, geänzt dftl. mit Aufterlig und der Maltheſer Kommende 
Kreuzhof (D. Birnbaum), fübl. mit Eteinig, weſtl. mit Chirlig, 
Tiefhan und Kritfhen CD. Prabe) und nerdl. mit Blaziowitz 
und Auſterliz. — Zas Gut Kiriteim endlich liegt 4 Stund. 
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mordl. von Bruͤnn im Mittelgebirge, gwifchen den Dominien Rate 
fchig, Poſoritz, Kritfchen und Rai. 

Defiger. Gegenwärtig beſitzt diefen Herrſchaftskoͤrper 
der F. f. Kämmerer, Franz Zav. Graf von Dietrichſt ein⸗ 
Proſkau zu Rikolsburg, Freih. zu Hollabrunn ıc., welder 
ihn von der k. k. Etaatsgüter » Beräußerungs » Gommiffion am 
6. Dezemb. 1830 meiltbietend um 222,000 fl. C. M. erſtau⸗ 
ben. Früher. gehörte er dem in Obrowitz beftandenen, aber im 
5. 1784 aufgehobenen Prämonftratenfer Stifte, wie bies 
ans der unten folgenden Geſchichte desſelben erfichtlich if. 

Beſchaffenheit. Der Kläheninhalt von Obrowig 
beiträgt 1393 Joh und 1236 DI Klift., der von Scaratig 
2132 3. 342 (IKT. und jener von Kiritein 5297 93. 398 
[I SL Die Oberflähe von Obrowitz ift größtentheild eben, 
aunr beim D. Echimig erhebt fidh der mit Neben bepflanzte Hü⸗ 
gel »2Piſty, e und hinter Sulienfeld der nadte, kegelartige Steins 
bügel »Skalka; auch Echaratib bietet eine nur von umbebeus- 
tenden, zum Theil ald Weingärten benätten Hügeln, als 
»Freiung,e 2Etaraͤ Horae (bei Echaratik) und 2Kraͤtky Wrche 
(bei Zbegſchow) umterbrochene Ebene, wogegen Kiritein durchaus 
ein, von fchmalen Thälern und Schluchten durchbrochened Mittels 
gebirge von Schiefer s und Kalkſtein aufweilt, deſſen Zug von 
Weſten gegen Dften gebt, und wo ber hoͤchſte Pokleſt ges 
nannte Punkt (3/4 Et. n. von Groß⸗Bukowin) eine Höhe von 
299,63 erreicht. Bon Mineralien findet man in ben auf⸗ 
geſchwemmten Hügeln bei Obrowitz Reuerfteine und Tufflalk; 
bei Schimitz dichten, gemeinen Kalkſtein, Hornblende, Quarz, 
Feldſpath (in verſchiedenen Formen), Thoneiſenſtein, bunten 
Thon, Bergpapier, ftänglichten Rotheiſenſtein, gemeinen Feldſpath 
und Mergelniere mit Kalklſpathkriſtallen beſetzt; bei Julienfeld 
Karneol, Feuerſtein, Jaſpis, Hornſtein, Mergel, Jurakalk, Tür 
pfertbon, Bergſeife, Feldſpath auf Gaͤngen im Syenit, Berg⸗ 
milch, ſtaͤngligen Kallſpath, Kalkſinter und Rogenſtein; bei Kiri⸗ 
tein endlich gemeinen dichten Kalkſtein, gemein. Kalkſpath, davon 
ein Lager 1’ maͤchtig, uud ſpaͤthigen Kalkſinter in den Klüften. 

Bon Gewäffern wird der Zwittawafluß erwähnt, 
welcher aus bem R. vom Poforiger Gebiete kommt, den Ort 
Dbrowig in 2 Hälften theilt und wegen feines gerabe hier 
ziemlich verfandeten Bettes bei anhaltenden Regengüffen große 
Verheerungen anrichtet. Er firömt dem Süben zn, wo er fic 
unterhalb Mariazell mit der Schwarzawa vereinigt, und führt 
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Meipfiihe, Barmen, Hechte und Aalrauyen. Tas Gut Schara⸗ 
. ti6 bat den von Butſchowitz und Aufterlig herkommenden, tm 
Frühjahre und bei anhaltendem Regen ebenfalls oft überfluthen⸗ 
den Bach Littawa, der fih, nachdem cr beim D. Birnbaum 
einen von Anfterlig Tommenden Bad aufgenommen, in den Sat⸗ 
ſchaner Teich (Hft. Ehirlig) einmündet. Kiritein hat nur cinen 
unbedentenden namelöfen Bach, welder vom Gedownitzer Ges 
biete fommt, den Dre Kiritein durchzieht und fich ſweſtl. unter 
demſelben in einer Kalkfehlucht verliert. Teiche gibt es, den 
etwa zum Mählwaffer ‚Behälter verwendeten bei Kiritein aus⸗ 
genommen, nicht. 

Nach der Beichreibung vom %. 1834 zählt die Sevol— 
kerung des Geſammtkörpers 5266 Seelen (2510 unl. 2756 
wbl.), worunter 43 Nichtkatholiken meiſt helvetiſchen 
Bekenntniſſes (22 in Obrowitz, 21 in Scharatig) und 15 Ju⸗ 
den (in Kiritein auf obrgktl. Beſtandhaͤuſern). Die herrſchende 
Sprache iſt die mährifhe, nur in den Gemeinden Obrowitz 
und Olmutzer Gaſſe wirb auch Teutfch geredet. 

Die vorzüglichlte Erwerbs⸗- mb Nahrungsquelle 
iſt die Landwirthfchaft in ihren verfchiebenen Zweigen; außer ihr 
zum Theil auch noch Gewerbe und Taglohn, zunädit bei 
Obrowitz. 

Die landwirthſchaftliche Bodenflaͤche betraͤgt: 
a. bei Obrowitz: 
obrgktl. unterth. 


An Aeden . . 3073. 1423 AÆl. 7149. 320 Rt. 
> Wifn . . 32> 470 > 31 »1157 >» 
> Gärten . . — >» — 2 12 2 329 > 
> Hutweiden . 6 > 1356 > 36 > 236 > 
> Weingärten . 16>2 452 2 110 >» 1215 > 

2 Wald . . 125> 648 2 — » — 2 

b. bei Scharatitz: 
> Aeckern. 1912 1412 » 1497 >» 232 > 
> MWiefen . . 202 1446 > 123» 56 > 
> Garten . . 22 927 > 17» 463 > 
» Sutweiten . 29» 544 2 197 »1446. > 
> Weingärten . 1>2 1369 > 50 > 658 > 
c. bei Kiritein. 
> Acden . „. 136» 860 » 698 » 635 > 
> Triſchfeſlſde. — > — 2 — > 511 > 
>» Wieſen.. 822 968 2 142 21488 > 
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obegktl. unterth. 
> Gärten . . 6%. 36D Æl. 295.1056 D Kt. 
> Hutweiden. 2 — > ' 49» AB > 
> Rab . . Aldi» 806 > — 3» — >». 


Der Boden befteht bei Obrowitz aus aufgeſchwemmter 
fehr fruchtbarer Dammerde mit lehmiger Unterlage, nur auf ben 
Hügeln ift er fandig und ruht bald auf Lehm, bald auf Schot⸗ 
ter. Bei Scharatig iſt er fchwerer Leiten, viel fumpfig, mit 
unter fchotttrig und faſt durchgehende falniterhaftig; doch gibt 
ed aud; Gründe, welche einen fruchtbaren, befonders dem Kuku⸗ 
rug und grüner Waare zufagenden Boden haben. Bei Kiritein 
endlich ift mit wenigem Humus gemengter Lehm und Schotter 
mit fleiniger Unterlage vorherrfhenn. Den Weinbau betreis 
ben die Gemeinden Obrowis und Schimig auf den fföftl. Seiten 
der Hügel 2Lauten, >Rauty ‚ce Pfeffernowftye und >Pifty ;e 
Edaratig aber auf der 2SEtara Hurae und dem »Freiung.« 
Judeß ift der Mein weder durch Menge noch durch Güte aus⸗ 
gezeichnet und wird gleich nad der Gährung ausgeſchankt. Im 
den Weingärten gibt es viele Obſtbäume, melde aber, mit 
Ansnahme guter Kirfchen und Weichſeln, nur die gewöhnlichen 
Obftforten liefern. Die Gemeinde Schimitz macht indeß hiervon 
eine rühmliche Ausnahme und erzeugt in ihrem Weingebirg vers 
edelte Dbfigattungen, wie 5. B. den bis 1825 nur in Mähren 
angetroffenen Sommer » Rosmarinapfel, welcher wegen feiner 
Seltenheit in dem genannten Jahre fogar Sr. Majeftät dem 
Kaifer Franz I, überreicht wurde ). 

Die obrgftl. Waldung bei Obrowitz, Borfi und Licha 
genannt (die Iebtere von 141 Joch 523 [I Klftr., Tiegt mitten 
in dem Hſchft. Poforiger >Hadifere Revier), iſt mit Nabels 
und Laubholz beftockt, worunter bie Kiefer vorherrfcht, und bildet 
nur 15 die bei Kiritein aber, welche vorzugsweiſe Ichöne Bes 
Hände von Weiß: und Rothbuchen, Ahorn, Eichen, Birken, theils 
auch Tannen, Eſpen und etwas Kiefern aufweilt, dagegen 3 
Reviere, nämlich das Kiriteiner, Klein » Bufowiner und Ochofer. 
Die Jagd liefert, außer Hafen und Nepphühnern, auch Rehe 
and Hirſche, letztere mm im Wechſel. 

Bemerkenswerth ift noch, daß in den Wäldern bei Kiritein 
fich die tentihe Kreugotter, aud, Viper (Ooluber berus, 
Linn.) genannte giftige Schlange findet 2). 

2) Er Rammte aus dem Weingarten des daſigen Inſaßen Zawo d⸗ 
ffy, f. »Mittheilungen« ıc. 1825, ©. 126. °) Nachricht davon 
haben die »Mittheilungen« ıc. 1832, ©. 197 gegeben. 
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Der landwirthſchaftliche Biehfkamd zählt: 


obrgktl. unterth. 
Dferte . . .. 14 282 
Kinder. » 2.983 . 527 
Schafe. - » . 790 181, obrigftf. 


Seits hochverebelte Stüde. Das Vieh des Unterthans, welder 
anch eine beträchtliche Zahl von Borften » und Federvieh unter⸗ 
haͤlt, iſt von gemeinem Landſchlage. 


Mit Gewerben beſchaͤftigen ſich 4, mit dem einfachen 
Fabriföbefugniffe zur Wolwaaren-Erzeugung begabte Individuen 
und 194 andere Meifter, ald: 8 Fleifchhauer, 6 Mahlmüller, 
7 Bäder, 1 Luruöbäder, 1 Brauer, 1 Branntweinbreuner, 1 
Gaftwirth, 1 Barbierer, 3 Kaßbinder, 1 Fuhrmann, 9 Schmiede, 
17 Kalk⸗ und Ziegelbrenner, 3 Seifenfieder, 1 Ecdhleifer, 3 
Scloffer, 17 Schneider, 15 Schufter, 2 Stärtemacher, 6 Tifchs 
ler, 1 Gürtler, 15 Tuchmacher, 1 Reinwandbereiter, 6 Wolles 
und Zwirnfpinner, 1 Gerber, 3 Zärber, 1 Büchſen⸗, 1 Kamm⸗ 
macher, 3 Wagner, A Sägemüller, 2 Hafner, 24 Weber aller 
Art, 1 Handſchuhmacher, 1 Pottafchefleder, 1 Zimmermeiiter ıc. 
Den Handel betreiben 1 Spezerei⸗ und vermifchte Maarens 
Händler, 4 Krämer und 1 Tandler. Ein Theil der Bewohner 
von Obrowitz, Schimig und Sulienfeld findet and) in den Far 
. brifen Brünns Beichäftigung und Erwerb. — Der Handel ift, 
mit Ausnahme der Wollerzeugniffe, des Brennholzes (von Kiris 
tein) und des Kalkes, welden die Einwohner von Dchos und 
Proſetſch in beträchtlicher Menge erzeugen, und was insgefammt 
in dem nahen Brünn feinen Hauptabſatz findet, unerheblich. 

Straffen find: die von Brünn nach Obrowitz führende, 
ferner eine 2te, welche Kiritein über Dchos mit Brünn und 
Dbrowig verbindet, und eine 3te, welde von Aufterliß über 
Scharatig auf das Sofolniger Gebiet führt. Poſten find in 
Brünn und Aufterlis cdiefe für Echaratig). 

Zür den Jugendunterridht beftchen Schulen zu 
Dbrowig, Scharatig, Kiritein, Dchos und Klein » Bukowin-, und 
für Unterflügung von Armen ſiud eigene Anftalten bei Deu 
Pfründen , von denen namentlich bie in Obrowitz 13 Arme von 
Schimitz und Julienfeld (Obrowitz felbft und die DOfmübergaffe 
gehören in diefer Hinſicht zum Brünner wohlthät. Männers 
—8 mit den Zinſen eines Stammvermögens von 400 fl. 

. W 
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Die in Scharatitz mit einem Kapital von 7TACH.W.W. 7 

> » Kiritein 2 > > 2 5620 > >» 1% 

> > Dchos >» > :>2 >» 270» > 5 
Duͤrftige unterftügen. 

Das Sanitärtsperfonale beſteht aus 1 Wundarzte 
in Dbrowig und 4 Hebammen (in Obrowig, Scharatis, Kiritein 
uud Groß⸗Bufowin). 

Ortbefbhreibung. Nahfolgende Dörfer ge 
hören zu diefem Körper, und zwar zu Obromig: 

1. Obrowig (Zabrdowice), 1f4 Stund. norböfll. von 
Brünn in einer freundlichen Ebene an beiden Ufern der Zwits 
sama, über die hier eine, von dem letzten Abte Michael Maramwe 
in 3. 1782 erbante, fchöne fieinerne Brüde führt und bie 
beiden Abtheilungen des Orts verbindet. Obrowitz iſt urfprüngs 
lich eine Ruftifalgemeinde, mit 1 Halblähner, 21 Rnſtikal⸗ und 
33 Dominifals Häuflern, 1 emphitent. verfauften Wirthehaufe, 
1 Mahl» und 1 Waltmühle, zufammen alfo von 57 H., mit 
913 E. (439 mnl. 474 wbl.), worunter 22 Nichtlatholiten 
(16 mnl. 6 wol.); es fchließt fih an die UntersZeil an, und 
bildet felbft ebenfalld eine Vorſtadt Brünnd, für welche ed in 
polizeilicher und politiſcher Hinficht im 3. 1824 erflärt worden. 
Gier ift der Sitz bes obrgktl. Amtes der vereinigten Güter, 
1 Schloß und Amtögebäude, 1 Meierhof mit allen dazu gehoͤ⸗ 
rigen Wirthfchaftögebäuden, 1 obrgktl. Gaſt⸗, 1 emphiteut. ver⸗ 
tanfted Bier und Weinſchankhs. und in dem anfehnlichen ches 
maligen Etiftögebände ber Praͤmonſtratenſer von 1 Stockwerke, 
feit Aufhebung derfelben, 1 8. k. MilttärsSpital mit 1 Apotheke. 
Nebit diefen ift bier eine uralte, dem obrgktl. Schutz und Brüns 
ner Dekanat fammt der Schule unterfiehende Pfarre, deren, 
der Himmelfahrt Mariend geweihte und mit 2 fchönen Thürmen 
verfebene Kirche eines ber geichmadvolliten Gebäude dieſer 
Art in Brünn if, und das Andenken an ben edlen legten Abt 
Michael, ald ihren Wiederherfteller (1783) bewahrt. Nebft 
einer ihr angebauten niedlichen Kapelle der Ezenitcchauer Mut⸗ 
ter Gotted, enthält fie 7 Altäre, ale, mit Ausnahme ber 2 
legten, mit fehr fchönen Blättern von Maulbertſch (dad des har 
ben), dem Kremfer Schmidt (der hh. Anguftin und Norbert) 
und MWinterhalter (der hh. Anna und Joachim), während Ans 
dreas Echweigel alle die fchönen Bildhauer» und Etuftoarbeiten 
au den Altären fowol, wie an ber Kanzel und an dem, am 
Borfprung des Presbyteriums angebradıten einfach⸗ſchöͤnem Mo⸗ 
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niımente des Stifters dieſer Abtei Leo v. Klobauf verfertigt 
at 3). Die Kuppelumalersien find von Winterbafter und die 
rau in Grau gemalten Seitenwände von Pichler. Nebft Obro⸗ 
wis find hierher nod die DD. Schimig, Julienfeld, 
Huffowitz, ſowie bie 3 Brünn. Boritadtgaffen: Unter- und 
Dberszeil md Radlaß emgepf. und eingeſchult. Einiges 
über die Schickſale dieſer Kirche, welche im J. 1643 von den 
Schweden verwüſtet, und erft 1668 vom Abte Godefried Dies 
nius wieder neu anfgebaut wurde, wird fi in der nachfolgen« 
den Geſchichte des Stiftes vorfinden. Hier wirb nur noch bes 
mertt, daß fie chemald die Sttöfirde war, und erſt nach Aufs 
Hebung der Abtei zur Pfarrtlirche erflärt wurde, bei weicher Ges 
Fegenheis die frühere Pfarrkirche zur NM. Kunegund entweiht und 
zu einem Wilisär-Depofitorium umgewandelt, das von bem Stifte 
abgeſondert ſtehende Praͤlaturgebaͤude aber zur Pfarrersmohnung 
befimmt ward. 

Das dier beſtandene Präamonftratenfer Stift wurde 
um 1200 von dem Edien Leo v. Klobauk *) geftiftet, und 
Pabſt Inocenz HE. nahm diefe Stiftung, ſammt ihren Beſit⸗ 
zungen, naͤmlich den DD. Zaraticz, Schenkowitz, Obrowitz und 
Borkowan 1209 in ſeinen Schutz, während erſt im folgenden 
Jahre; bei Gelegenheit, als bie Tochter des ungariſch. Könige 
anf der Reife zu ihrem Tünftigen Gemahle dem Lanbgrafen 
v. Thüringer Lubmig, durch den K. Böhmens Premifl Otakar 
an einem Samfage in Kiobauf und am nachfolgenden Sonn 
tage in Obrowig mit einen glänzenden Gaftmale bewirthet 
wurbe, der eigentliche Stiftöbrief und zugleich Die. Beflättigung 
der Eriftung ausgefertigt worden 3. Darin wird gefagt, daß 
ver mähr. Mkgf. Wladiflaw der neuen Abtei 1 Hof in Zwit⸗ 





2) Die Anffhrift daram lautet: Exuvise Leonis Comitis a Klobank, 
Hujus eeelesiae Canonicorum Praemonstratensium anas 1210 
fandatoris ter munifici, Quas Michael Marawe abbas trigesi- 
mus sextus gratiarum memor in gratitudinis anathema angusto 
ex loculo ad isthoc monumentum transtulit, anno aerae vulgaris 
MDCCLXXXU, *) Die Urfl. nennen ıhn auch Comes (Öraf), eine 
Würde, die er am Ffönigl. Hof befleidete und die nur verſonlich 
war. Am häufigen wird er nobilis vir und base noster urfund« 
ih genannt. °) Data in Bruna 1210. Der erfte Begabnißbrief 
vom maͤhr. Dis. Bladiſſaw, angeblich vom J. 1205, liegt zwar 
vor mir, aber in einer unrichtigen Abſchrift aus den Stiftsannalen, 
daher ich das Jahr feiner Ausſtellung bezweifte. 
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tavia (linter Zeil) mit 2 Wedern, Odhfen, fonfiger Zubehör 
und dem Fluße Zwittawa, 2 Wälder, Namens Cfalice und 
byzza (auch »Überzna = Ochozye), ſowie das D. Malomierjig, 
der edle Leo $) aber das Gut Zabrdowicz, die Marienlische 
Cin burgo Brunensi) fowie die DD, Ewinoſſice, Pribiſſawice, 
Kohutowicz, Sſankowicz und Borkowan mit allen Zugehöruugen; 
Leo's verſtorbene Gattin Richtfa (auch Ripka) einen Theil des 
D. Syreticz (Scharatitz), das bald Darauf ganz an das Stift 
gekommen ſei, eine edle Frau Margareth, Wittwe nach einem 
Peregrin, dad D. Heraltitz, ter Ritter Zatzin und feine Tochter 
Pribihieſt 3 Morgen Aecker ıc. verliehen. Unter einem erklärte 
teo letztwillig in Gegenwart des Königs, daß, im Yale er aus 
feiner zweiten Che mit Sophie einen Sohn befommen folke, 
dieſer nach bed Vaters Tode deſſen übrige Beſitzungen, naͤmlich 
die DD.: Klobuk, Diwaly, Preſlawicz, Ulamene, Ygczara (9), 
Leowalowicz, Drahanowicz, Czaſteobicz, Hoſtieradiez, Bohumielicz, 
Mezileſitz, Utiſemicz (9) und Malonierfig wit 1 Hofe in Za⸗ 
brdowicz, erben, im Gegentheil feine Wittwe dieſelben für ihre 
tebenstage genießen, nach ihrem Tobe aber felbe Dem Stifte 
anfallen follen. Leo flarb wirklich ohne männlicher Erbe und 
fo fielen die Güter dem Stifte zu?). Im J. 1234 befreiet 
der Mkgf. Mährens Premifl das der Abtei gehörige und von 
Zeutfchen bewohnte D. Lewicz von allen landesfſtl. Dienftleiftun, 
gen ®), umd das J. darauf verleiht er ihr eben foldye Begüns 
figungen, wie fie Welehrad befaß ?3. Der böhm. K. Wenzel 
fheufte dem Stifte 1240 eine nahe basan liegende Mühle nad 
einem gewiflen Darren, mit Aeckern, Fiſcherei, Gewäfler 1, 0), 
uud Hartmann v. Holenftein 1283 das D. Buchwan (SMHeins 
Bafowin) ſammt der Kirche, Walde u. a. für den Fall feines 
Abfterbens ''). Früher ſchon, nämlih um 1270 mußten bie 
Orbendmänner bed Lebendunterhaltes wegen das D. Diwat den 
Bränner Herburger » Nonnen verlaufen, worüber ber Kaufbrief 
aber erſt 1286 anögefertigt wurde 22), erhielten aber 1391 - 
von dem bohm. Dberfi- Marjchall und Landeshauptmanne Maͤh⸗ 


) Damals Obrififämmerer der Brünner Provinz. 7) Ob er, die 
Schwoy erzählt, nad dem Tode feiner 2ten Gattin das Ordens: 
Pleid feleR angenommen, iſt nicht fo gewiß, ald daß er feinen Leich⸗ 
nam in der Stiftskirche beifegen ließ, *) ddto. in Oppar. Iadict. 
vi ?) dd. in Bruna Asdiet, VII, V, Cal, April, 20) ddto. 
Bron. XVvlll, Cal, Jun, 11) ddto, in Brun. Cal. Decemb, 
22) ©. Brünn und den Artikel Diwak. 
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send, Heinrich v. Lippa, für die zum Stifte gehörig gewefene 
Marientirche in Kiritein, die am dortigen Bache befindfiche Mühle 
fammt bem daran ftoffenden, mit Gebüfch bewachſenen Berge 
innerhalb derfelben Gränzen, wie dies fein Batersbruder Rais 
mund von Lurenburg befeilen hatte ' 3). Der Abt Hinko vers 
pfändete 1359 dad D. Czeſtkowitz für 109 Schd. Groſch. an 
Jaroſlaw v. Sternberg und feine Söhne für deren Lebens, 
dauer '*), erhielt es aber 1393 von Jaroſſaws Sohne Smilo 
de Hohenstein) und befien Bruber Zdenko wieder zurüd ' 9), 
nachdem es ſchon 1379 theild mit dem Augufliner » Stifte in 
Brünn, theild mit dem bafigen Domherrn Bartholomäus mehre 
Streitigkeiten wegen bed Zehentd vom zur Obrowitzer Pfarr 
kirche gehörigen D. Huflowig beglichen ' 6). Seitdem Migf. 
Jodok 1394 die Schirmvogtei über diefe Abtei, obmol mit ver 
fchärften Befehle: dem Abte und Konvente jede Ehrfurcht zu 
erweifen, und bie Güter, fowie die Gerechtfame des Stiftes 
nicht anzutaften, feinem Dienflmanne und Tafelauffeher Cyrill 
v. Niemtſchitz verlich '7), begann der Verfall derfelben, welchen 
K. Sigismund und die Huffiten dadurch vollendeten, daß Er⸗ 
fierer ihre fämmtliche Befigungen verpfändet ' 3). und bie Leb« 
tern fie gänzlich zerftört hatten ' 9). Seitbem gelangte das Stift 
wicht mehr zu dem frlihern Glanze, und weunn aud der Dim. 





22) Der Lentere hat auch die "Mühle nebſt einigen Häuschen erbaut 
und fo den Grund zu dem heutigen D. Kiritein gelegt. Das Stift 
nahm den befagten Heinrich dafür in die Brüderfhaft auf und 
verſprach, während feiner Lebenszeit in der Kiriteinerkirche jedem 
Samftag 1 Meſſe de Beata, nach feinem Abſterben aber jede Bode 
1 Todtenmefle für fein Seelenheil lefen zu laflen. dato in Chrum- 
nav. Cal. Decemb. !*) ddio, in Zabrdowicz, Sabbatho quo 
Sitientes in Quadrages. cantatur, *°) ddio. Sternberg fer. Ill. 
die transla. s, Wenceslai. Der obige Smil follte vermög rich⸗ 
terlihen Ausſpruchs das genannten D. fhon im 93. 1388 dem 
Stifte zurüdftellen (Urk. d. 3. vom 5. Gebr.) 1%) 2 Urf, d. 5. 
yom 2. und 5. eb.) '") ddin. in eastro Spyimberg in die 
epiphan, domin, '*) Im J. 1422. (ddto, Noremberg. die 
Domia, ante fest. S. Bartholom,) hatte er zwar, unter heftigen 
Berwünfhungen der Huffitiihden Sekte, die diesfallffigen Berichrei« 
bungen aufgehoben, felbR aber nichts geihan, um dem beraubten 
Gtifte das ıhm. Entriffene verfhaffen zu helfen. '9) »Monasto-. 
rium per bussitas dudum penitas desteuestum« fagt Park Nifg 
faus V. in dem Breve (ddto. Romae, Pridie Cal, Decemhr. 
1450), worin er dem Abte Mathias das Recht verleiht, die Juſel 
fragen und den biſchöfl. Segen ertheilen gu tärfen, 
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Biſchof Paul den vom Skt. Petersberger Probfte angefochtenen 
Zebent von den »Ubradere benannten Grimden dem Etifte zus 
ſprach, (1446), ein Johann Herolbt das ihm vom Mfgfen. 
Albert verpfändete Stiftsdorf Sbegſſow zurüdgab (1447) 2°), 
die KR. Ladiflaw (1452) und Georg (1464) feine fämmtlichen 
Gerechtſame beflättigten ”"): fo mußte es bdemungeadhtet den 
Befig des den BB. Johann, Heinrih und Geram v. Daubras 
wis vom K. Sigismund verpfändeten Marktes Klobauf, fammt 
den öden DD. Prieftawel! und Kamenetz in demfelben 5. 
1464 für ihre Lebendtage beftättigen ??) und den vom D. 
Schimitz bezogenen jährl. Zins von 8 fl. mähr. in den 39. 
1480 uud 1486 theild dem Brünner Skt. Peteröberger Probfte, 
theils 2 dortigen Altariften, und obentrem in den SS. 1487 . 
und 1490 aud den in 1 ME, und 1 Schck. Grofch. beftehen- 
den jährl. Zins von Obrowitz 2 andern Altariten der Peterd- 
berger Kirdye verkaufen ?3). Zwar hat K. Mathias fchon 
1483 dem Etifte gejtattet, Behufs »des Aufbaus des in Folge 
der Kriege ganz zerftörten Kloftergebäuded« den eigene erzeugs 
ten, fowie den Zehentwein in dem nahen obrgktl. Wirthshauſe 
einlegen und frei ausſchanken zu dürfen ?*), und fein Rachfols 
ger, 8. Wladiflam , alle Privilegien des Stiftes beftättige *°), 
aber es konnte fid) demungeachtet nidyt erhohlen, fondern wurbe 
vielmehr genöthigt fun 1511 das D. Borfowan an Johann 
Petrowſty für 50 535. gu verpfänden und dem Marfte Klo⸗ 
bauf mehre Freiheiten und Schenkungen zu ertheilen ?6). Abt 
Jakob erfaufte zwar im G. 1532 von den Neus Reifcher 
Tonnen dad üde D. Martinig um 100 fl. mähr., aber Das 
Geld dazu gewaun er wiederum aus der Berpfändung bed Kos 
byler See's Cum 1527) an den Befiker von Goͤding um 
500 fl. mähr. ?7). Kaum war der Streit um den Zehent 
von einigen durch den Brünner Stadtrath von dem Sft. Ste⸗ 
phansfpital an einen Privaten abverfauften Aecker zum Nachtheil 
des Stiftes durch fchiedgridhterlichen Ausſpruch beendet (1529), 
als ſchon dad J. darauf dafjelde einen Theil des verddeten D. . 
Kamenetz fammt Yedern dem mähr. Laudedhanptmanne Johann 


20) Annal, huj. Monaster,. Pbſchft. 22) Urkk. ddto. Viennae die 
concept. B. M. V., Brunae, und 31. Octobr. *2) ddto. in mon- 


tib. chuttnis, 8. April *°) Annel Alonast, ?*%) ddto. Budae 


IV, Cal, Maj. *°) ddto. Budae, die S. Hieron 28) ©, dieſen 
»"rtife(, und Annal, Monastr, ??) Annal. 
2. Band. II, Abth. 16 
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Kuna v. Kunſtadt⸗Lukore zur Grabung eines neuen Teiches um 
600 fl, mhr. verfaufte, und 1539 verlieh 8. Ferdinand I. vol 
lends die Schirmvogtei oder Dberaufficht darüber dem Dobeſs 
v. Bozkowicz ?8), bie er ed davon um‘1550 wieder befreite. 
Mittlerweile bat Abt Sebaftian im J. 1547 ein Brauhs. in 
der Nähe bes Stiftes erbaut, worüber mit der Brünner Bürs 
gerfhaft ein. Etreit entitand, ber jchließlich dahin beglichen wurde, 
Daß das Stift den Stadt » Brünner Unterthanen von Morfumel 
einige Bortheile zuließ, der Stadtrat Dagegen geitattete, daß 
das 'Klofterbier nur in den 1 Meile von Brünn entferuten 
Stiftsdörfern ausgeſchankt werden dürfe, wobei zugleich der 
Wein, und Bierfchant in dem alten Wirthshauſe zu Obrowitz 
erlaubt wurde 22). Im 9. 1558 wurde zwar Das veröbete 
D. Zbegſſow wieder angebaut, Bohumieliß dagegen um 1500 fl. 
mähr. auf A 53. an Peter v. Kaunitz verpfändet und, faum 
ansgelöft, fchon wieder 1568 fammt Zbegffow an Ulrich v. Kau- 
nis abermals verfebt. Beide wurden aber vom Abte Kafpar 
Schenauer (1568 — 1589) wieder anögelölt, ter and 
bei Klobauf eine neue Anftedelung anlegte, den bafigen Eche- 
nauerberg in einen Weingarten umwandelte und an Ambros 
Telocenus einen würdigen Nachfolger (1539 — 1597) hatte, 
welcher die Mühle bei Schimitz gefauft und, fowie in dem neuen 
D. Klobauf eine Abtewohnung, erbaut hatte. Mehre, die Gräns 
zenbeftimmungen von Aeckern und Wäldern betreffende, mit be» 
nachbarten Dominien abgefchloffene Verträge übergehen wir, 
und bemerfen nur, daß ber von den Mebellen im 5. 1619 dem 
Stifte zugefügte Schaden über 19,178 fl. mähr. betrug, daß 
demungeadhtet 1 Freihaus in Schimitz von Georg v. Pfeffer⸗ 
forn um &000 fl. erfauft wurde (1628) und daß, nachdem 
Kaif. Kerdinand IT die dem Stifte entriffenen Güter zurückzu 
geben befahl (1629) , der Bau des zeriterten Kloftergebäudes 
unter dem Abte Benedikt begonnen wurde , in welches die Or⸗ 
bensmänner am Urfulatage 1635 wieder eingeführt wurden. 
Derfelbe Abt, welcher auch die abgefonderte Prälatur zu bauen 
anfıng (1642), vertete fi mit dem baaren Bermögen vor den 
Schweden nach Wien, wo er auh am 1. Oft 1645 farb, 
während die Gonventualen in Polen flüchtig herumirrten. Cie 
wurden aber im 5. 1646 zurücdberufen, um am 22. Auguit 
den neuen Abt Laurenz Ploczar zu wählen (t 1650), welcher 


*®) ddto, we Widni, w fototu ten fm. Pawla. *9) Anaal, 
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die zerſtörten Wirthſchaftsgebaͤude und das Vrauhs. new erbaute. 
Sein Rachfolger Gottfried Olenins begann den Ban der herab⸗ 
gekommenen Prälatur, und führte and cinen Theil des Kon⸗ 
ventachäuded auf, und im J. 1662 begann auch ber Bau der 
neuen Stiftslirche. Bon nun an bieten die Stifts⸗Jahrbücher, 
and denen Die voranftehenden Angaben entlehnt wurden, nichts 
beſonders Merkwürdiges dar, dad ehva ausgenommen, daß bas 
Stift im J. 1687 dad im Dfmäg. Kreife liegende Gut Jeſſe⸗ 
nis, zumächft für bie Kiriteiner Kirche unter gewiffen Verbindlich 
feiten erhielt, wie dies bei demfelben Artikel ohnehin beſprochen 
werden wird. Sm 5. 1784 wurde es, nachdem in der Regel 
darin immer bis 60 Drdendmänner gelcht, umd der infulirte 
Abt auch Prälat und Landfland war, aufgchoben und von deſ⸗ 
fen übrigen Beſitzungen Klobauk mit einigen TD. getreunt, um 
fpäterbin als ein befonderes Gut verfauft zu werben 3°). 

Mehre Ordensmänner von bier haben fih audı mm bie 
Wiſſenſchaften verdient gemacht, fo z. B. Cum nicht der fleißig 
fortgeführten Jahrbücher ſeit deffen Stiftung — Annonymus 
Zabreow. — , bie ungebrudt geblieben, zu gebenfen) Wartin 
Wigſius, welcher 1663 eine Geſchichte von Kiritein in Drud 
herandgab ; Ferdinand Szadeczty, ber, als erfahrener Ma⸗ 
thematifer , zu Anfang des vorigen Jahrh. den mährlfchen Ka⸗ 
Iender beforgte und die Polhöhe Brünnd (1715) in Kupfer 
ftechen lich, md Norbert Franz Dolejel (geb. 1746 + 13. 
Mir; 1814) welcher fich durch viele theologiſche Schriften bes 
Tanııt gemacht hatte. _ 

2. Schimig (Zidenice), 1/2 Biertl St. nd. vom Amts⸗ 
orte, in’ einer anmuthigen und frudhtbaren Ebene und am Mühl: 
graben der Zwittawa, welche hier 1 Mühle von 5 Mahlgäns 
gen betreibt. Es zählt in 89 H. 758 E. (363 mul. 395 
wbL.), hat 1 Schankhs., und leidet allzuoft durch Feuersbruünſte, 
wie namentlih in den 33. 1786, 1790, 1800, 1810, 1813 
(wiederhoft), 1819, 1831, 1832 und 1835. 

4. Sulienfeld (Julianow), 1/4 St. d. in einer Ebene 
and am Fuße ded Hügels Pifty, deffen mir einem Kreuz verfes 





0,5, daſſelde. Die von Schmwoy gegebene Folgereiche der Aebte 
dicſes Stiftes ift eden fo mangelhaft und unrichtig, wie jene der 
jimmtlihen Abkeien und Klöfter des Landes; die diesfallſigen Ve: 
ristigungen gehören aber nicht hierher, und follen fänitighin tei 
einer ſchicklichrn Gelegenheit Ci. Vorrede zum ten B. dieſes 
Werkes) mitgeteilt werden. 

16 * 
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heiter Gipfel eine der fchönften Anfichten Brünns und der Um⸗ 
gegend darbietet. Diefe Anfiebelung, entitand aus den im J. 
1787 zerſtückten obrgetl. Meierhofögründen, und zählt gegenwär- 
\tig in 58 9. 464 €. (211 mnl. 253 wbl.). Am 13. De. 
1828 verbrannte ein Theil diefes Ortes, 

4. Olmuͤtzer Gaffe CHolomaucka Ulice) , bifdet die 
änßerfte öftliche Vorftabtgaffe von Brünn, welche ſich zu beiden 
Seiten der Olmuͤtz. Poftftraffe an die Borftadt >Große Kröna« 
anfchließt. Sie gehört theild zu Obrowitz die Häuferreihe an 
der Iinfen Seite der Dim, Poſtſtraſſe), theild zu Königsfeld 
(an der rechten Seite) , zählt im Ganzen 26 H. mit 500 ©. 
(250 mnl. 250 wbl.), wovon 19 H. mit 342 €. (172 mnl. 
170 wbl.) dem Obrowiter, und ber Ueberreſt dem Königsfel⸗ 
der Amte unterfteht. Die Anlage dieſer, aus gutgebauten ein- 
ſtöckigen Häufern beftehenden Saffe, wo fih auh 1 FE Ber- 
zehrungöfteuer = Linienamt und Mauth befindet, begann im J. 
1824, wo anfänglich 7 HH. auf der f. g. Spitalmwiefe 3") 
Obrowitzer Seits, in der Zolge aber die übrigen Häufer auf 
gebaut wurden. Gleich hinter Diefer Gaſſe ift die bei Befchrei- 
bung der Stadt Brünn erwähnte fteinerne Brüde über die Zwits 
tawa .gefpannt, in deren Nähe und am linken Ufer der legtern, 
ein erft vor 2 59. im beiten Gefchmad erbaute und einge- 
richtetes Weinfchanf- und Traitteriehaus (2zur . Kaiferin von 
Defterreich«) fieht, an dad fich ein im engliichen Art ans 
gelegter Garten mit einem. niedlichen Pavillon und gedecktem 
Säulengange anfchließt. — Zum Gute Scharatitz gehören 
die DD.: 

5. Scharatig (Ssaralice), 1 3/4 MI. oſtſuͤdöſtl. vom 
Amtsorte, in einer Ebene am Bache Littawa. Es zählt in 76 
H. 428 €. (194 mnl. 234 wbl.), und hat, nebft 1 Einfehr- 
wirthöhnufe, eine dem obrigftl. Schuß und dem Aufterliger ‘Des 
fanate unterftehende Pfarre ımd Schule. Die dem hi. Ni: 
kolaus geweihte Pfarrkirche hat 3 Altäre (bad Blatt des 


25) Diefe gehörte in früherer Zeit zu dem Brünner Skt. Stephans 
" Eritale in der Vorſtadt Kröna (ij, Brünn), lag im Obrowitzer⸗ 
Hft.» Bezirk, hat ein Zlähenmag son 57 1f2 Meg. und ift am 
8. Aug. 178% von dem ftädtifh. Magiftrate einem Privaten um 
1433 fl. 13 Pr. verkauft, fodann in 31 Ader= Parzellen zertheilt 
worden, wovon bisher noh ein Zins von 171 fl 59 Fr. W. WM. 
jährl. zu dem Brünner Gritalfonde von den Aderbefigern gezahlt 
wird. “ 
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hoben von Raab gemalt) und unter den 3 Gloden eine vom 
J. 1523; zu ihrem Sprengel gehören nody die DD. Caw⸗ 
rianow, Zbegfhom, Hoftiehbradet md Wajgan. 
Daß hier bereitd im 13. Jahrh. eine Pfarre beftand, bezeugen 
die Gtiftsannalen. Sm J. 1314 ertheilte 8. Johann allen 
Unterthanen des Obromtger Stiftes, und namentlich denen von 
Scharatik, daſſelbe freie Bürgerrecht, wie ed die Etadt Olmütz 
gehabt 3°), Während der Schlacht bei Aufterliß hat biefer 
der Wahlftatt fo nahe Ort ungemein gelitten, 

5. Zbegſchow (Zbegssow), 1 3/A MI. ofö. gleidys 
fall in der Ebene und an der Littawa, hat in 61 9. 358 €. 
(170 mn, 188 wbl.) und 1 Mühle In den 35. 1792 
und 1832 wurde diefer Ort von Feuerdbrünften heimgeficht. 

6. Camrianow (Hawryanow), ift eine nach Zerſtücke⸗ 
lung ber Scaratiter Meierhofögründe im 9. 1787 eutitans 
dene und mit Scharatit zuſammen hängende Anfiedelung von 
43 9. mit 286 €, (134 mnl. 152 wbl.), und wurde nad) 
dem damaligen Landes » Gouvernemm Gfen. v. Caoriani fo bes 
nannt. Am 19. Aug. 1803 verbrannten hier 14 HH. — Zum 
Gute Kiritein gehören ebenfalld die Dörfer: 

7. Riritein (Krtiny), liegt 2 Meil. nördl. an der von 
Brünn nad) Gedownitz hier durchführenden Strafe, in einem 
auf 3 Seiten von bewaldeten Hügeln eingefchloffenen, zwar engem, 
aber ungemein reigenden Thale und zählt in 56 9. 404 €. 
(199 mml. 205 wbl.). Die hiefige Pfarre, welche mit der 
Kirche und Schule dem obrigftl. Schub und dem Gedownitzer 
Defanate unterfteht, und zu deren Sprengel, nebft Kiritein, noch 
die DD. Groß⸗ und Klein-Bulowin, Profetfch, Dres 
zyna und Habrumfa gehören, ift jedenfalls fehr alt, denn 
man hat bereits in ber obigen Stiftsgefchichte geſehen, das 
1321 Heinrich von Lippa, die hiefige Marienkirche mit bebeu- 
tendem Landbeſitz befchentt habe, welchen, fowie bie ſchon 1283 
erfolgte Schenkung in Klein» Bufowin (jest 1 Meierhof mit 
Gründen) durd, Hartmann v. Holenitein , die Pfarre gegenwär⸗ 
tig noch genießt. Die damals hier gewefene Marienkirche, bei 
welcher ein Nonnenkloſter bejtanden haben foll 33) wurde von 





»*) Urf. ddto, in Skalicz VIN, Cal. Augusii, 22) So erzählen bie 
Obrowitzer Jahrbücher und, einiger Chroniſten nicht zu gedenken, 
auh das Monast. Morar. T. X, p. 100 sqq, nah denſelben 
Jahrbüchern. Etwas Zuverläſſiges fäßt ſich darüber nicht fagen, 
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den Huffiten auf ihrem Zuge gegen Kremfier zerſtört, darauf 
wieder hergeitellt, um 1620 von ben nichtfatholifchen Rebellen 
Mährens nochmals geplündert und bergeftalt verwüſtet, daß 1630 


Abis 1634 fogar die Pfarre einging 3*) Der Bau des Pfarr- | 


hofes und eines damit zufammenhängenden Gebäubes für Unter: 
beingung frember Gäite begaun zwar im 5. 1660, und mwurbe 
im folgenden vollendet ?5), aber jener der Kirche konnte erſt 
dann begonnen werden, ald die verwittwete Sufanna Liboria 
v. Zafttigl 1687 ihr und der Skt. Liboriuskirche in Jeſſenicz 
das Gut Jeſſenitz geſchenkt hatte. Der Dbrowiger Abt Engelbert 
Hajek Ct 1712) begann den Bau, welcher von -jeinem Nach⸗ 
folger Hugo Bartlicius fortgefegt und vom Abte Chriftoph Georg 


Matuſſta (t 1777) beendet wurde, nachdem ſchon 1718 Die. 


jegige, in ber Nähe der großen Kirche ſtehende Sft. Anna Ka⸗ 
pelle aufgeführt, und nach Rafirung der frühern alten, zur Pfarr, 
firdye vorläufig erflärt wurde, wohin auch das Gnabenbilb übers 
tragen ward. Diefe neue Marienkirche ift von einer bes 
- fondern Bauart, Pradt und Größe. Sie iſt 29 Klftr. laug, 
20 breit md 16 hoch, beficht aus A zufammenhängenden ger 
wölbten Kapellen, auf welche ſich eine größere Kuppel ftügt, 





weil dieſes Nonnenkloſters nirgends urkundlich gedacht wird, und 


feld der, in einer bei der hiefigen Pfarre im Orginal befindlichen 
Urkunde vom 3. 1268, mittelft welcher Hartmann v. Belewicz 
das D. Bufowin nebft 1 Walde dem Konvente in Obromig ſchenkt, 
vorfommende Ausdruck »sororibus (et comventui de Zabr.) de« 
wieſe, fel6R dann, wenn das soruribus nicht verftümmelt wäre, 
was wirffih der Kal, hier gar nichts. Denfelden vertächtigen 
Angaben zufolge fol das Monnenklofter von den Huffiten unter 
Ziſſta 1423 zerfört, ale Nonnen bis auf 3, welche fih nad 
Obrowitz geflüchtet, ermordet, und das But Kiritein vom 8. Mia 
thias dem Obromwitser Stifte geſchenkt worden feyn. (S. Vigsit 
M. A, Vallis baptismi, alias Kpyriteinensis, Olomuc. 1665,:.) 
In neuerer Zeit hat der Pinfel Winrerhaltere auf 2 Wandgemäle- 
den des Speiſeſaales im jetzigen Pfarrhofe die beiden lestern Er⸗ 
eigniſſe recht ſchöͤn al fresco bdargeftellt. Kurz vor dem Drud 
dieſes Nuffapes famen mir noch vom Prof. Boczek über das 
fraglide Nonnenftift einige Notizen zu, denen zufolge im J. 1523 
2 Nonnen deſſelben in Obrowig die Profeß abgelegt hätten, daß 
fih ferner in der Obrow. Bibliothef ein von einer dortigen Nonne 
geichrievenes Gcbethbudh , und im Gange tes Obrow. Stiftes 2 
Grabſteine von Kiritein. Nonnen ehemals vorfanden. Dieſes und 
eine -fünftig etwa zu mahende urkundliche Entdeckung wird 
Die Sache außer Zweifel ſetzen. 2) Vallis Ryriteins. p. dt, 
sag. und die dafigen Matriken seit 1607. *) Annal, Zabrdor, 
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wodurch das Gebäude gleichſam ein Kreuz vorſtellt, an dem 
von 2 (Enden jedes einen Winkel, und von den andern 2 jedes 
einen Halbzirkel bidet. Der ſehenswürdige Dachſtühl iſt diefer 
Form ded Gebäudes ganz angemeſſen; er beſteht nämlich aus 
4 Geitenfuppeln, die auf den 4 Kapellen ruhen, und über Der 
Mitte dieſer 4 Kuppeln erhebt ſich eine dte größere, die das 
Hauptgewölbe der Kirche dedt, uub über fich eine auf 8 Säus 
len ruhende, mit Kupfer gebedte Laterne trägt. Zu dem Eins 
aange in die Kirche, über den fich der leider unausgebaute 
Thurm zwiſchen 2 ſteinernen Bildfäulen von Heiligen erhebt, 
fleigt man von 3 Seiten auf mehren fleinernen Xreppen em⸗ 
por. Im JInneru des Gotteöhaufes, deſſen ſaͤmmtliche Fresco⸗ 
gemaͤlde an den Wänden und am Plafond (die Gemeinſchaft ber 
Heiligen vorftelend) von bem gefchidten oh. Etgens find, bes 
finden ſich, wit Einichluß der 3 in den Dratorien angebrachten, 
9 Altäre. Auf dem marmornen Hochaltare fleht unter einer von 
6 Säulen «getragenen Kuppel, bad 7 Fuß hohe, and Stein 
fehr fchön gehauene Gnabdenbild , die Mutter Gottes vorſtellend. 
Auf dem Haupte trägt fie eine Krone, in der Rechten ein 
Scepter, auf der Linken den Heiland; ihr Gewand , das ein 
Gürtel am Leibe feithält, reicht bis zu den Küflen,, die einen 
Halbmond berühren. Es fol in einem Gchüfche bei dem D. 
Klein s Bufowin während eines Gewitters entdedt, dann in die 
Bukowiner und fpäterhin in bie Kiriteiner Kirche übertragen 
worden fein 3°). Die Bilphauerarbeiten an ſaͤmmtlichen AL 
tären, deren A mit Blättern von Winterhalter (ber bh. Sohann 
und Paul, Gilbert, Florian und Wendelin) und A andere, fo 
wie ber aus 14 Stationen beſtehende Kreuzweg vom Crjefuiten 
Raab verfehen find, find ebenfo wie die übrigen Skulpturen von 
dem wackern Bilchaner Schweigel. Rüdwärts an der Kirdye, welche 
alliährig vielen Taufenden Wallfahrern aus der Nähe und Gerne 
befücht wirb, fleht jenes weitläufige Gebäude, welches, wie oben 





ss, So verihert Wilh. GuUmprenberger in dem »Marianifchen 
Atlas.« Vor mehren 33. befand ſich in der Bukowiner Kirde 
ob ein Brabftein, suf welchem ein vor dem Onadenbilde fnieen- 
fer Mann in Nilgerstrocht ausgehauen mar, mit der Infchrift: 
Ae. Di. 1475 feris Yl. in die $S. Pamecracii obiit honorabilis 
vir Paulus Hermita relormator hujus tempti, oretur pro @0. 
Im 3. 1833 hat der jetzige;,, allfeitig würdige Kiriteiner Pfarrer 
und Rice: Tehant Kerr Wenzel Stei,. das Onadendild neu 
und geſchmackvoll ſtaffiren laſſen. 


! 
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geſagt wurde, in den 353. 1660 u. 1661 erbaut ward, ehe⸗ 
mald von mehren Ordensprieſtern, benen bie hiefige Seelforge 
anvertraut war, bewohnt wurde, und gegenwärtig zum Theil 
den Pfarrhof, zum Theil.aber die obrgftl. Reſidenz bildet, Es 
muß noch bemerft werben, daß bei der hiefigen Pfarre eine 
aus 131 tbeologifhen Werfen ded 16., 17. und 18, Jahrh. 
beftehende Bibliothek fich befinde, deren ein Theil von dem lebt 
verftorbenen Pfarrer Wenzel Dttopal herrührt. 

Außer diefen trifft man in Kiritein 1 obrgktl. erft 1832 
erbauten Meierhof, 1 Waldbereiterswohnung, 1 obrgftl. Braus 
und Branntweinhe., 1 Pottafchehütte, 1 Einfehr - Wirthähs., 
nebft 3 Mahl» und Sägemühlen. — Zur Gefchichte des Ortes 
gehört, baß er um das J. 1300 angelegt 37), und im J. 
1423 von den Huſſiten hart mitgenommen wurde, fpäterhim, 
nämlid am 10. April 1611 zur Hälfte fammt der Kirche ver- 
brannte, im 5. 1623 von den Walachen und Tataren bes 
Bethlen Gabor geplünbert wurde, und 1645 von dem 5000 M. 
ftarfen hierdurch zur Belagerung der Burg Nowyhrad durchzie⸗ 
henden fchwedifchen Truppenforpe gleichfalls manche Drangfale 
erlitt 37), Noch wird bemerkt, daß der hier geborne Sefuit, 
Jak. Heinifh (geb. 8. Mai 1718, T zu Mofliedeg 17. 
Septemb. 1771) mehre Abhandlungen mathematifchen Inhalte 
verfaßte. | 

8. Bukowin⸗Groß (Hruba Bukowjna), 1f4 St. 
nö. von Kiritein im Gebirge, zählt in 48 9. 349 €. (177 
mnl. 172 wol.) und enthält 1 zur Kiriteiner Pfarre gehörigen 
Meierhof nebft 1 Wirthshs. 

9. Bulowin: Klein (Mala Bukowjna), 12 St. ö. 
von Kiritein, gleichfals im Gebirge, hat in 41 9. 298 €. 
(144 mnl. 154 wbl.), 1 Ercurrendo » Schule und 1 der Kiri⸗ 
teiner ald Tochter unterfiehende Marien « Himmelfahrtöfirche 
mit 1 Altare, welche unweit von ber GStellg jener alten, ſchon 
1283 hier beftandenen 3%), aber 1772 verbrannten Kirche, 
der Abt Chriftoph Matufffa im J. 1773 neu erbaute; fie wird 
fammt der Schule von der Gemeinde unterhalten. Bon dem in 
ber Nähe diefes D. angeblich aufgefundenem SKiriteiner Gnaden⸗ 
bilde war fo eben die Rede (f. Kiritein, Note). 


27) ©. die obige Stiftägefchichte zum 3. 1321. **®) Annal. Zabrdov. 
und biefige Pfarr - Matrifen. 39) ©, die Geſchichte des Stiftes 
Obrowitz. 
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10. Ochos (Ochoz), 1 1/2 Meile vom Amtsorte im 
Mittelgebirge und rechts von ber aus Bruͤun nad) Kiritein ges 
bahaten Strafe, enthält in 42 9. 257 E. (116 unl. 141 
wbl.), welche viel Kall erzeugen und verhandeln. Außer 1 
Virthshs. und 1 obrgktl. Jägerwohnung , dann 1 Mahl- und 
Brettfägemühle, hat der Drt noch eine vom ?. k. Religionsfonde 
1784 gefliftete und feinem Schub auch unterfiehende Lokalie 
md Schule (Gedownitzer Dekan). Die Skt. Wenzels kirche 
enthält 2 Altäre, und wurde urſprünglich auf Koſten des Obro⸗ 
wiger Stiftes im J. 1659 als Tochter der Kiriteiner Pfarr⸗ 
firdye erbaut, zwifhen 1740 und 1750 aber bebeutenb vers 
größert. Eingepf. und eingefchult find hierher, außer Ochos, 
noch das fremöhfchftl. D. Ubetz und 4 abfeitige Mühlen. Bon 
bier aud zieht fi gegen S. hin das f. g. Haby» Thal, welches 
ſtellenweiſe an beiden Seiten von hochaufgethürmten Kalkfelſen 
umichlofien ift, worin ſich eine bisher noch nicht näher unters 
fuhte Hoͤhle zur Linken befindet, während zur Rechten ein- 
immermwährenbeg , fehr frifhes und reines Waller aus einem 
Felfen in folder Menge bervorfprudelt, daß es eine 1gaͤngige 
Mühle leicht betreiben fünnte. Im 3. 1210 war bie Gegend, 
wo jest Ochos flieht, ein Wald, aber noch im Berlauf deſſel⸗ 
ben 13. Jahrh. mußte das Dorf angelegt worden fein, wo, 
außer der Obrowiter Abtei, auch noch andere begütert waren. 
So trat 3. 3. Albert v. Oftrow 1349 feiner. Frau in diefem 
D. 2 Lahne ab *°), und 1353 einigten fih Jeſſek und On⸗ 
dreg v. Ochos hinfichtlich aller ihrer Güter *'), fo wie audı 
noch 1366 die Witwe nad Albrecht von Ochoz, Aluffa, mit 
ihren Kindern Johann, Jeſſek und Paul wegen ihres bafigen 
Habed *?), weldes fpäterhin die Abtei Obrowitz erfauft has 
ben mochte. 

11. proſetſch (Proseo2), 3/4 St. oſo. von Kiritein 
im Mittelgebirge, eine aus dem 1785 aufgelöften hiefigen 
obrgktl. Meierhof entftandene Anfiebelung von 34 9. mit 251 €. 
(113 mnl. 138 mwbl.) und 1 Wirthshs. Auch hier wird viel 
Kalk erzeugt und nach Brünn verführt. 


+8 ©, I. Lib, Di. Erhard. de Cunstade. 10. **) Taf. Lib. 
Di,Johann, de Crawarcz. *:) Lib. Di, Wilbelm de Cunstadt. 61. 
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Lage. Liegt im Weſtſudweſten bes Kreiſes und wird 
im O. von Kanig und den Gründen der Stadt Eibeuſchitz, im 
S. und W. von Mähr. Krummau (Znaim. Kr), im X. -und 
NW. endlich von Roſſitz begraͤnzt. 

Befitzer. Der gegenwärtige Befiger it Johann 
Nep. Freih. von Scharff, melder dieſen Körper feit dem 
1. Oftober 1789 im Erbpacht gehabt, aber am 20. Juni 
1800 fammt dem auf 13,666 fl. abgefchäßten Fundus inſtruk⸗ 
tus, von ber }. k. Staatögüter « Aominiftration um 200,402 fl. 
42 *. mit der Bedingung erflanden hat, daß die hiefige Ger 
werbichaft des Steinfohlen - Alauns und Vitriolgewerkes, zufolge 
des ihr am 17. März; 1785 won der Staatögüter ⸗Adminiſtra⸗ 
tion ausgefertigten Lehnbriefes ; gegen gewiſſe Zahlung , im uns 
geflörten Beſitz des Bergwerkes für immermährende Zeiten bes 
laffen werde. 

Sn alter Zeit befaß dieſe Hfchft. dad im Orte Oſlawan 
beftandene Ronnenftift Gifterzienfer » Ordens, nad) befien um 
1530 erfolgten Auflöfung, fie in weltliche Haͤnde gerieth. Schon 
1471 hatte 8. Wlabiflaw die Schirmvogtei über dad Stift an 
Wilhelm v. Pernftein verliehen, und dehnte fie 1509 wicht 
nur für deffen, fondern auch für die Lebensdauer feiner Söhne 
Johann and Adalbert aus, und verpfändete ihm gleich 
darauf fogar auch dad But, und verordnete (1514), Daß es 
von Niemand Andern, ald nur von dem Nonnenſtifte felbit eins 
gelöft werden dürfe '). Johann von Pernftein hatte 1512 von 
der Dilawaner Webtiffin Barbara das öde, unterhalb Pohrlitz 
gelegene D. Preherflo gegen jährl. 20 Eimer Weined aus dem 
Medtauer Gebirge erfauft, was X. Ludwig im 3. 1523 beſtaͤt⸗ 
tigte ?), aber 1525 übertrug derfelde König die Schirmvogtei 
des GStifted dem Brunner Stadtrathe?), und 1528 vers 
fauften die Burgen nach Sigmund v. Ludanicz, dem füng. Tor 
hann v. Ludanicz nebft der Burg Eichhorn ıc. auch die Zinfuns 
gen vom Klofter Oflawan +), 1535 aber veräußert Kall. Fer⸗ 
dinand I. das Stifteborf Treffowis dem Lanbedhauptmanne I 0 
bann Kuna v, Kunſtadt, welder damals Dilawan yfands 

1) Urfl. im Cod Pernstein Fol, 32. Gi. 73. Wie die Nonnen 
abtei ihrer Seits zum Belek der Herrſche gekommen, erficht man 

aus der unten folgenden Geſchichte derſelben. ») B. 2. ZVM. 5. 

2) ddto. mw Budnie Ten fm. Margarethöÿ. *) AX. 6. 
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weife befaß (feit 1533 anf 18 33), unb in Folge diefes 
Verhaͤltniſſes 4536 auch das hierher gehörige Patronat der 
Pfarre zu Miſlitz an Sigumb Waleczko v. Mirow abtrat °). 
Der genannte Landeshauptmann übergab 1541 den deßfallſigen 
Pfandbrief feinem Bruder Wilhelm, was 8. Ferdinand J. 
beflättigt 6), aber 1563 beſaß Dflawan Johann Kragirj 
9. KraigE ?),nadı welchem ed feine Witwe Eher vo. Weiß 
broch übernahm: und mittelit lebten Willens vom 1. Mai 1574 
ihren gleichfalld verwittw. Schwellen Sufanna und Judith, 
und ihren Erben auf gleiche Theile zudachte ?). Im J. 1586 
bejaß dieſes Gut Cwie? iſt nicht anzugeben) Adoiph v. Althau⸗ 
Goldburg ?), und 1614 Wolf Dietrih v. Althan, der 
eben bamald feiner Gattin Katharina Kragüte v. Kraigk auf. 
tem Gute Joſlowitz ein Witthum verfdwieb '°), aber au dem 
Aufiiaude vom 3. 1620 Theil nahm, worauf Oflawan as feis 
nen Bruder Michael Adolph, und nah deſſen im 3. 
1638 erfolgten Tode an Michael Zerbinaud Ef. u Alt 
ban gedieh, der im 9. 1644 als Beſitzer deſſelben er⸗ 
fheint ''). Diefer hinterließ es feiner Wittwe, deren Todkter 
Maria Eifaberh es ihrem Gemahl Frauz Erneſt Gf. 
v. Mollart ck f. Kämm., GHoflammersath und obriſt. Küs 
cheumeiſter) zubrachte, der fie auch lettwillig am 21. Februar 
1669 '?) zur Haupterbiu ernannt hatte. Sie ſtarb im Juni 
1702, und ihre (oder ihrer Tochter ? denn fie wird Marxia 
Katharina genannt) 2 Söhne, Zelir Eruſt und Peter 
Erxrnft beerbten fie, worauf der erſtere dem Bruber Peter feis 
nen Antheil von Oflawan am 23. Jän. um 65,000 fi. rhn., 
diefer aber den ganzen Körper, nämlih: das Schloß mit dem 
Markte Dilawan, ferner die DD. Neudorf, Rjeznewicz, Led» 
kowicz, Niemczicz, Padochau und Michan ſammt Meierhöfen, 
Schaͤfereien und dem Halsgerichte, am 27. DM. 1712 der 
Aebtiſſin Barbara Wodiczka und dem Stifte Maria⸗Saal 
in Alt» Brünn um 130,000 fl. rhu. verkaufte. Nachdem das 
Lebtere im 3. 1782 aufgehoben wurde, fiel bie Herrichaft Dem 
f. f. Religiensfonde zu, von weldem fie, wie oben gefagt, 
mitelit Kaufs an ihren dermaligen Beſitzer gedieh. 





IA. 15. rddıo. we Midnj m rond. ro ned Judica und XXI. 
29. 73 XXIV. 28. ©) dito. na klaſſtetze Orluwanfl. 9) XIV. 
100. 2%) XXX. 55. !ı) D. 2. XXXVI. 19, 2°, Er + am 
21. Junn. 1670. 
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Befhhaffenbeit. Das Flähenmaß des benusten 
Bodens beträgt 7354 Sch md 1591 2/5 [I Klftr. Die 
Oberfläche weilt im RB. ımd SW. meiftend Hügel auf, wel 
che aber auf ihren Kuppen bedeutende Flächen haben, und zur 
Syenit und ganz befonderd jener Steinfohlen » Kormation, gehö⸗ 
ren, von welcher die »allgemeine Ueberficht des Kreiſese eine 
ausführliche Nachricht gab. Außerdem enthalten die Anhöhen 
auch mächtigen Alaunfchiefer- und Kalkftein in Ueberfluß. Gras 
naten find hier nicht felten, zumal auf dem bei dem Orte 
Dflawan befindlichen Hügel, und fonft findet mar auch fehr rei⸗ 
nen Kriſtall, Serpentin, Felbfpath und befonderd eine Art von 
Talgerde, welche dem Meerſchaum gleichet, und woraus ſchoͤne, 
ausgezeichnet leichte Tabakspfeifen verfertige werden. Nebſtdem 
fommen nicht felten Achat, biegfamer Asbeſt, dichter Bitterkalk, 
Blätter - Erobs Fafers und Pechtohle, gemeiner Bleiglanz, fafes 
riger Gyps in Drüfen, Holzopal, gemeiner Jaſpis und Schiefers- 
thon vor. Gegen D. hin dehnt: fi, Tängft dem Lauf der 
Dflawa, ein fchönes und fruchtbares Thal. Der vom D. Kras 
tochwill 1/2 St. gegen W. entfernte Hügel Siczka iſt auf 
217,*2 trigonometriſch beftimmt. 

Der Fluß Oſlawa kommt von dem weſtlich gelegenen 
Maͤhr. Krummauer Gebiete hierher, durchſtrömt im raſchen Lauf 
und oft verheerend die Hſchft. in ihrer Laͤnge von W. nach O., 
wo er, nad einem Kaufe von etwa. 7 1/2 Meil. durch ben 
Iglauer, Znaimer und Brünner Kreis, unterhalb dem D. Led⸗ 
towig in die Iglawa fältl. Dieſe kommt aus SW. gleich 
falle vom Krummauer Gebiete und fließt bei Rzeznowitz und Led⸗ 
fowig vorbei der Stadt Eibenfcig zu. In der Nähe bed D. 
Niemtſchitz nimmt fie den fühlich von Krummau kommenden Badı 
Rokitna auf. Dieſes Gewäffer führt nur Grundeln,. Weiß- 
ſiſche, wenige Hechte und Baͤrſchlinge. Teiche find nicht 
vorhanden, | 

Die Bevölkerung, mit Audnahme von 16 Juden auf 
den obrgftl. Beftandhäufern und 1 Nichtkatholiken augeb. 
Bekenntniſſes, indgefammt fatholifch und mähr iſcher Zunge, 
beträgt 3095 Seelen (1476 mnI. 1619 wbl.); baranter find 
au; 2 Zigeuner » Familien von 11 (6 mnl, 5 wbL) und 4 
Köpfen: (3.. mul. 1 wbl.) begriffen, welche zu Oſlawan und 
Rzeznowitz anfaffig find. Die Lanbwinchfchaft ift die Haupt 
Nahrungsquelle, und nebft ihr auch einige Gewerbe, Tag⸗ 
Iohn in dem Steinfohlen-Bergwerk, und Verführen der Steinkohlen. 
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Die landwirthſchaftliche Bodenſlaͤche beträgt : 
An Aecdrn 6245. 964 DæEf. 3781 3.603 > 


> Wieſen 53 > 12712 > % > 3D8. 
> Hutweiden . 

Triefchfeldeer 47 > 1543 > . 628 > 898 > 
> Weingarten — 2 — > 6 > 1395 > 
> Waldung 2116 > 369 > >» 


Der tragbare Boden it ın den Flaͤhen reichlich Damm 
erde mit thoniger und fandiger Unterlage, in ben Gebirgögegens 
den ein auf Sand gelagerter Thon oder Sand mit Lehm ges 
mengt und bringe Korn, Weizen, Gerfie, Hafer, Erbſen, 
Erdäpfel ıc. im reichlihen Maße hervor. — Der Weinbau 
des Unterthans bei Oflawan, Pabochau, NRieinewig und Riemts 
ſchitz, durchaus an ſüdlichen Abdachungen der Hügel, ift uners 
heblich und Liefert im Durchfchnitt jährl. bei 20 Zap Weines 
mittlerer Site. Die Obſtbaumzucht wird nicht nur in eins 
gefriedeten Gärten, jondern auch un freien Felde, vorzugäweife 
von den Gemeinden Oſlawan und Pabochau gepflegt und liefert, 
außer andern SObftforten, beſonders ſchmackhafte Kirfchen und 
Zwetſchken; mit einem rühmlichen Beifpiel geht hierin die Dbrig- 
feit vor, welche in ihren ausgedehnten Gärten beim Marfte 
Oſlawan das edelfte Obſt jeder Gattung, von Annanafen und 
Pfirſchen an bis zu den Pflaumen erzeugt. Die Bienenzucht 
verdient feine Erwähnung. Die obrgktl. Waldung von 3 
Nevieren (Zbefchauer, Dflawaner und Neuborfer) enthält vors 
zugsweife Kiefern, nebft dieſen auch Laubholz, als Weiß - und 
Rothbuchen, Birken und Gtodtriebe von Eichen. Die Jagd 
ift in der Regel niederer Art, Hirfche kommen nur im Wed): 
fel vor. 

Der landwirthichaftlihe Viehſtand beträgt: 

obrgktl. unterth. 

An Pferden . . 12 2.0202. 934 

> Ninden .„ . 92. 20.2466 
>» Chafen . . 3525 . . . 594, obrigkt. 
Seits verebelte Stüde, nebft einer beträchtlichen Menge von 
Schwarz» und Febervieh, mitunter auch Ziegen. Bon den 4 
obrigktl. Meierhöfen liegt der Ite in ber Nähe bes Oſla⸗ 
waner Schloſſes in ber Ebene am rechten Ufer der Oſlawa; 
der 2te (ↄHenriettenhofe) auf einem Hügel weſtlich von Oſla⸗ 
warn, von wo man fchöne Kernfichten in den Brünner und Znais 
mer Kreis genieft ; der Ste auf einer Anhöhe bei Neudorf und 
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eben fo auch der Ate beim D. Zbeſchan; fie finb insgeſammt 
mufterhaft gebaut und für ihre Zwecke fehr gut eingerichtet. 

Die unentbehrlihen Gewerbe, deren Hauptfib der Markt 
Oſlawan ift, betreiben 97 Lanbmeifter, ald: 2 Fleifher, 3 
Müller, 1 Brauer, 2 Brammtweindremmer, 2 Bäder, 12 Faß⸗ 
binder, 1 Glaſer, 8 Schmiede, 1 Kalls und Ziegelbrentter, 
2 Maurer, 1 Seifenſieder, 1 Schlofier, 17 Schneider, 15 
Schufter, 2 Steinmete, 5. Tifhler, 2 Wagner, 1 Muſik⸗ 
Inſtrumentenmacher, 1 Pottafchefieder, 1 Kürſchner, 1 Töpfer, 
8 Weber, 1 Zimmermeifter ıc. Vom Handelsſtande ift, 3 
Lit. C. Waarenhandlungen in Dflawan und A Krämer etwa 
ausgenommen, feine Rede, wie denn überhaupt mr ein uns 
bedeutender Handel mit Obft, zunaͤchſt im den Iglauer Kreis 
ſtatt findet. 

Das Steinfohlenbergwert bei Padochau, gegem- 
wärtig im Beſitz ber Brüder Johann und Anton Müller, zeigt 
3 bisher befannte Flöhe, nämlih das von Roſſitz aus fort 
ſetzende Hauptſſotz, dann ein Liegend⸗ und ein Hangenpflöß, 
welche letztere dem erſten weder an Güte noch an Maͤchtigkeit 
gleichen '°). Der ganze Steinfohlenzug ift bis nun mit einer 
mittleren Maͤchtigkeit von 6 Fuß zwifchen Ritſchan und der Mähr. 
Keummaner Herrichaftgränge in einer Zftündigen Erfiredung burd; 
7 abgetrennte Gruben aufgebedt (ogl. die Hfchft. Roffig), wovon 
4 auf Oflawan fommen, - und jährlich zum mindeften 120,000 
Metzen Steintohlen liefern, die nach allen Richtungen, insbeſon⸗ 
dere aber nach und im die Umgebung von Brünn, dann nad 
Defterreich und fogar bis über Wien hinaus durch fremde und 
einheimifche Unterthanen verführt werben. Das meifte hiervon 
wird jebody in der nahe an den Wohngebäuden befindliche Grube, 
dann bei einer 2ten beim D. Zbefchau abgefegt. 

Gewoͤhnliche % rat fen verbinden dad Dominium 
noͤrdlich mit Roſſitz, oͤſtlich mit Eibenfhig und ſüdlich mittelit 
Reznowitz mit dem Znaimer Kreife; ; die nächte Pot it in 
Schwarzkirchen. 

Jugendunterricht wird in den Trivialſchulen zu Oſla⸗ 
warn und Niejnowig ertheilt. 

Die Armenanitalt in Oſlawan hat em Kapital von 
3473, und die in Nfeinowig von HOF. W. W.; jene betheilt 








ar) Im Hanptflöge wüthet leider! feit vielen 33, ein verheerender 
Grubendrand. 
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von den Zinfen deſſelben 29 Dürftige, biefe dagegen kann ſelbſt 
in dringenden Fällen nur geringe Unterſtuͤzuug leiſten. Im 
Martte Oflawan ift 1 Epital mit einem Stanmmvermögen von 
2700 fl. W. W., mit defien Zinfen 30 Arme unterflägt wer⸗ 
den, und ebenda auch eine Schulbücher » Ehfung , deren Kapi⸗ 
tal nur 156. fl. W. W. beträgt. 

Dad Sanitätsperfonale befteht aus 1 Wundarzte 
Cin Oſlawan; und 10 Hebammen in den einzelnen Gemeinden. 

Ortbefhhreibung. 1. Oflawan (Oslawanf). 
4 Meil. weſtſüdweſtlich von Brünn an dem gleichnamigen Fluße, 
in einem fehr maleriſchen Thale gelegener Marlt von 192 9. 
mit 1162 €. (547 mal. 615 wbl.) und einem Grumbbeng 
von 803 Joh 1534 U) Alfter. Aeder, 29 3. 1464 D At. 
Miefen, 43 3. 976 [) RL. Hutmeiden, 6 3. 739 U) Kt. 
Wald, nebft einen Vichitand von 35 Pfd., 139 Rindern, 24 
Ziegen, 183 Schweinen und 93 Echafen. Hier iſt der Sitz 
des obrgftl. Wirthſchaftsamtes und einer dem Echutze 
des k. k. Religionefondes nnd dem Nofliger Dekanate unterftes 
henden Pfarre, weiche eben fo alt wie dad ehemalige Ron 
nenftift ift, und zu deren, fo wie der Schule Eprengel, auch 
die DD. Ledfomwig, Neudorf, Padochau mb Zbefhau 
gehören. Nebft 1 obrgktl. Meierhofe, 1 derlei Tuchwalle, Brett 
fäge, Kalls nad Ziegelbrennerei, 1 Mahlmühle, 1 Sammer 
ſchmiede und 1 Gaſthofe, find bier befonderd dad hſchftl. Schloß 
und bie Pfarrkirche zu erwähnen. Jenes entitand auf ber Etelle 
und aus den lieberreiten bed Nonnenkloſters, iſt ein geräumiges 
beinahe im Biere aufgeführted Gebäude von 1 Stockwerk, und 
wurde dar den feinen Geſchmack des gegenwärtigen Herrn 
Befiperd erft vor wenigen Jahren nicht nur wefentlid, erweitert 
und verfchönert, fondern aud mit fehr großen Shit» und Ges 
miüfegärten umgeben, welche bie edelſten Obſtſerten jeder Art 
und feltene exotiſche Gewächfe in eigenen Glashaͤuſern enthalten. 
In dem norböftl. Echloßflügel befindet fid die, mit einem ho⸗ 
ben und fpisigen Thurme verfehene ehemalige Stiftslirche, die 
mit Ausnahme des im 15ten Jahrh. vorberrfchenden Baufiyfes, 
einer zierlihen Rifche für die ewige Lampe an einem Hanpt⸗ 
pfeiler des Presbyteriums und eined Grabfteined ber im J. 
1519 + Aebtiffin Barbara, nichts befondered Merkwürdiges 
aufweiſt. Ein hinter dem Hochaltar hangendes Gemälde ftellt 
ten angeblihen Herabfiurz der Nonnen von einem nahen Sügel 
in die Oſlawa burd die Huſſiten vor, und auswärts oberhalb 


256 


ver Eingangethür liet man die Jahrzahl 1583. Sie iſt jet 
Schloßfapelle, worin einige Male des Jahres Meſſen gelefen 
werden, und wurde erft vor wenigen Jahren mit einem neuen 
Thurminopf auf Koften des Beſitzers verfehen. Die Pfarr- 
tirche, unter dem Titel des hl. Nifolaug, ficht nahe am 
Markte auf einem ihn überragenden Hügel, bat 3 mit fehr 
ſchoönen Bilohanerarbeiten von Andr. Echmeigel und mit einem 
Blatte von Raab (ven Kirchenpatron vorftellend) geſchmückte Als 
täre und wurbe 1770 meiſt auf Koflen der damaligen Dbrigfeit 
und des hiefigen Pfarrers Jakob Friedrich erbaut, weicher 
Ießtere auch die von Rom mitgebrachten Neliquien der bh. Yes 
figian und Göleftin hier in einem ſchönen Kaften aufgeflellt, bie 
gute und ſchoͤne Drgel auf eigene Koften angefchafft, und zur 
Ausſchmückung der Kanzel, des Taufbrunns und der Altäre ein 
anfehnliches Legat hinterlafien hatte, was auch eine zum Andens 
fen an ihn an der Kirchenmauer befindliche Steinplatte init ihrer 
Auffchrift dankbar preiſt. , Sonft enthält Die Kirche auch Die 
Grabfteine zweier in den 35. 1561 und 1571 veritorbener 
Kinder des Chriftoph Freih. v. Gundersdorf, und der Eufanna 
Frei. v. Weißproch. — Dflawan hat 3 Jahrmärfte (Mont. 
in. der Charwoche, Mont. nach Johann d. Täufer, Mont. nad 
Gallus) und ift auch deßwegen merkwürdig, weil bier manchmal 
römifche Münzen gefunden wurden, von denen namentlich ein 
über 3 Dukaten wiegenber und fehr gut erhaltener Markt Aurel 
in Gold, im Befiß des Hrn. Beſitzers if, 

Aus der Gefchichte der bier beftandenen Nonnenabtei 
Gifterzienfer » Drdend, ah Marienthal (Vallis 
5. Mariae) genannt, kann, um nicht weitläufig zu werben, 
nur dad Weſentlichſte ausgehoben werden "*). Bereits vor 
1197 erfaufte die Abtei Trebitſch 1 Freigut in Oflawan mit 
der Tten Mauthwoche von einem edlen Ungar, mit Namen Ste; 
yhan, Sohn eined Ivan, um 80 ME. und ben Tten Wochen⸗ 
markt in Pralig '5). Darauf wurde hier die erwähnte Abtei im 
J. 1225 von der Evelfrau Helvidis v. Znaim gefliftet, 
welche zu dieſem Ende von dem Xrebitfcher Abte Lufad das 
Gut Oſlawan gegen ihr D. Horka in dem angegebenen 5. ein⸗ 
getaufcht und den Widerfprud ihres Neffen Hartlieb (Ahnherrn 
der Kunſtadte) durch den ſchiedsrichterlichen Ausſpruch des Kar⸗ 





4) 6 liegen nicht weniger als 155 Urkunden vor uns, die insge— 
ſammt diefes Stift betreffen. 15) Cod. dipl. Morav. I, 349, 
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dimal und Biſch. zu Porto, Konrad, und ded Dim. Biſch. Robert 
befdywichtigt hatte, worauf am 25. Jun. d. J. das gemannte 
Gut mit den DD. Martinip und Pribijlawis und 12 Wein⸗ 
gärten in verfchiebenen Gegenden den Klofierfrauen übergeben 
wurbe ’*). Die Königin Konitantia gab dem neuen Stifte 
die DD. Eittendorf, Litkowicz, Brzeczowicz, einige Weinberge bei 
Klofter- Bruck nebſt Der Kirche zu Zalub, und König Pirmill I. 
vermehrte die Stiftung mit dem Patronatsrechte über die Skt. Ja⸗ 
fob8 Pfarrlirche zu Bram, Der Bau ded Kloſters fchritt raſch 
vorwärts, und ſchon am 7. Rev. 1228 wurde bie neue Stifts⸗ 
kirche, im Beiſein K. Bremifle und der Königin Konflantia, 
des Prinzen Premifl, vieler Aebte und Pröbite, Herren, Ritter ıc., 
vom Biſch. Robert geweiht, bei welcher Gelegenheit der König 
die peinliche Gerichtbarkeit dem Stifte verlieh uud es dem 
Schus feiner Söhne Menzel und Premifl angelegenslichit em⸗ 
pfahl. Demungeachtet wurbe es fchon in den nädten 55. der⸗ 
geitalt bebrängt, daß Pabſt Gregor IX. es 1230 unter feinen 
beſondern Echug nehmen und dem bantaligen Metropolitan von 
Mähren, dem Mainzer Erzbifchof Siegfried, auftragen mußte, , 
ed, fogar mit Anwendung des Banned, gegen feine Widerſacher 
zu ſchützen '7). Dadurch hörten die Bedrängniſſe vorläufig auf 
uud Die Abtei erhielt neue Begabnifle, 3. B. 1234 von dem 
Migfen. Piemifl dad Patronatsrecht der Kirche in Mohelno ' ®) 
und von Neufirch an der Troppauer Gränge, von Herrmann 
v. Rupifau aber jenes in diefem Dorfe nebft dem D. Mrecz⸗ 
kow 9), nnd Biſch. Mobert fnrad ihr 1235 bie Zehente von 
ſaͤmmtlichen Befigungen zu °°) Bald darauf hekam fie von 
der edlen Frau Margareth und ihrem Sohne SHartleb dad Pas 
tronat in Miſlitz, was Bifch. Robert fammt dem Zehent von 
den DD. Wetters und Peboligge im J. 1239 beftättigt °'), 


16) 2 Urkk. Datirt: Prage VI. Cal. Jul, und eine 3te dd in Tre- 
beez Judiet. XII. mense Jan, Einen Theil der obigen Weingärten 
(bei Eidenfhie) und 4 Gründe ber Dſlawan taufchte Helsid in dem» | 
ſelben 3. 1225 vom Kumrowitzer Probſte fur einen Ader bei 
Manig, 1 Weingarten bei Barfuß und 60 Mt. in Eilber ein. 
Urf. ohne Dat. 327) Abbatissa, sorores monasterii in Oslavan 
tam de frequentibus injuriis quam de ipso quotidiano defectu 
justitiae conquerentes eic, fagt er in ter Bulle dd, Later, VI. 
id. Jun, !*) dd, in Modrich VII. Cal, Sept. '°) Urff. ohne 
Datum, *°) dd. in Cremsir. *!, dd, Zabyrdovice VII, Cal. 
Sept. . 

2. Band. II. Abth. 17 
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und vom K. Wenzel für einige von Dflaman dem hi. Frans 
ziskus⸗Nonnenkloſter in Prag gefchenften Kirchengefäße, das D. 
Potecz °?). Der Eichhorner Burggraf Kuno fchenkte ihr 1259 
dad D. Kukowicz mit den dazu gehörigen Bauerhöfen und eben 
fölche in Strupochowicz, und eben damals tanfcıte es dad der 
Probſtei Pöltenberg bisher gehörig -gewefene D. Njejmmwic; ges 
gen bad D. Maſſwicz ein 23). Im Sahre 1260 erhielt das 
Stift von Eckard v. Milli das Patronatsrecht zu Treßkowitz, 
fowie in demſelben Jahre das über vie Allerheiligenkirche in 
der Brünn. Vorftadt »Rochenberge Getzt die große Bädergafle) 
von einem gewiſſen Rudolph **), unb das Patronat der SH. 
Jakobskirche in Brünn ließen fi die Nomen vom Pabſte Ales 
zander IV. ?5) und Bil. Bruno (17677 wiederholt befläti 
gen, und erhielten 1275 von Wolf von Dlfowig 16 Joche 
Ader nebft 1 Wiefe oberhalb der Iglawa gegen 7 ME. Sil⸗ 
bers zum Nutzgenutz *»6), fo wie fchon 1266 von der Wittwe 
nad, einem Kadold, Elsbeth, 5 Lahn. in Popowitz und 1268 
von Eichhorner Burggrafen Hartlieb für den Fall feines Abfters 
.bens feine Hälfte vom D. Martini; *27). Als fich das Heer 
Kaif. Rudolphs J. nach der über K. Dakar gewonnenen March⸗ 
feldfchlacht (26. Aug. 1278) über Mähren ergoß, wurden die 
Stiftsgüter von dem zwiſchen Eibenfhik, Dflaman und Roſſitz 
aufgeftellten feindlichen Lager aus fehrecklich verheert, was K. Rus 
dolph dadurch gut machte, Daß er der Abtei 200 Mk. Eilbers 
von den Abgaben der Städte Brünn und Neulich Cim Troppaute 
fchen) anmies ”*). Darauf fehenfte der mähr. Marfhall Bohuff 
v. Trahoteff dem Etifte fein D. Pyspicz ſammt dem Patronat 
(1280) und bald darauf (1281) aud fein Habe in Studyn 
fiir den Fall feines Abfterbens ”?), während Härtleb v. Dubna 
bezeugt ,- daß- die Wittwe nach Gtefrieb v. Zbraſlau, Troyla, 
der Marienkirche in Oflawan das D. Podolczicz geſchenkt habe 3°). 
5m 5. 1288 erhielt ed von Hartmann v. Holenſtein die übris 
gen 10 Lahne im D. Studyn 3"), aber bald darauf begamen 





2°) dd. Prag. Jud, ill. mens, Jul, *?*%) dd, Snoym, IX Cal. Febr, 
24) dd in Osla, 11. Cal. Jul. und Brunn. Vi, Cal Octobr, 
25%, 1261; er Lerpflichtete jedoch die Aebtiſſin dem jeweiligen Pfarrer 
beı Dieler Sirde Ten nothwendigen Lebensrbedarf abzureichen. =9) dd. 
Znoyme Id. Mare. 27) Urff. ohne Detum. 79% Boczek Mäb: 
ren. ©. 14. ?9) Urff. dd Brune XI. Cal. Sept, und apud,. 
Modrich, Cal, Octobre, ?°).Urf. ohne Tatum. ’*) dd. in Bruna 
Ali, Cal Jun, 


die Vebrädungen der Abtei durch den habfächtigen Adel von 
nenem und Pabit Bonifag VIII. mußte 1294 dem Dim, Dont 
feholafter fireng auftragen, ihr zu dem entriflenen Gütern zu vers 
beifen 32), was aber nicht viel genußt zu haben ſcheint, weil 
8. Wenzel I. fhon am 24. März 1297 der Stadt Brünm 
allen Bergbau auf Kupfer und andere Meralle bei Dflawan für 
ewige Zeiten verlieh 3°). Im I. 1296 vertaufchte die Aeb⸗ 
tiſſin Guda dem Edlen Stanit das D. Wulfchann gegen das 
D. Herbowe 3*), erhielt bald darauf das Patronat der Kirche 


tw Jakobau von der Wittwe nadı Wilhelm v. Wolframskirch, 


Eupbemia 3%), von dem Znaimer Stabtrathe einen Zind von 
der Mähle in Uczmanns (1310), von einem Eibenſchitzer Buͤr⸗ 
ger, Ramens Johann, 1 Ader in Oſlawan (1311), und 1312 
von der Koͤnigin Eliſabeth (durch Kauf) die halbe Mühle in 
Uczmanns, in weichem 9. aud, der 8. Johann dem Stifte den 
Befiß der von der Gattin Matthäus von Fullſtein, Eyfalda, ge 
ſchenkten Güter (praediorum) in Maschatig, Tenffenbadh, 
Peſſchwicz, Ungerſchiez und Kozoged beftättigte 7°). Noch im 
3. 1326 erfauft die Abtei von Gerhard v. Maſſwicz 4 Lahn., 
4 Aecker und 2 größere Gehöfte um 90 Mk., aber fchon im 
folgenden 3. mußte die Yebtiffin Iſaldis 2 Bürgern von Znaim 
2 ME. jährl. Zinfes verkaufen, wogegen fie 1328 von Hartleb 
v. Mifliboricg einen bebentenden Zehent zu Böhm, Myroflaw 
erhielt 373. Der Pabſt Benedikt XII. nahm zwar 1336 durch 
Bullen die Abtei in feinen Schutz, wie aud der Mkgf. Karl, 
der ihr andy 1338 dad Halsgericht auf allen ihren Beſitzungen 
geftattete 28), und doch wurde fie abermals in ihren Befikuns 


gen angefochten. Zuerft wollte der Gruſchbacher Pfarrer den 


Zchent von 20 dafigen Lahr, welchen Bifh. Kourad 1320 


»2) dd, Rome V, Id, Desembr. °°) Brünn. Privilegien. **) Ad. 
VI. Cal. Mare, °°) Berätt. von Bild. Theodoriy 13u1. die 
S. Egidil. ?°) Durchaus Url. Neck diefen erficht man auch aus 


der Urf. Bild. Konrads vom J. 1320 (dd. in Olom, IV, Cal,’ 
. Maj.), worin er dem Stifte bie Yatronate in Dila, Treßkowicz, 


Zulb, Miſlicz und Mohelna; ferner den Zchent aus den DD. Neu⸗ 
Kift, Ruczka, Lukwicz, Treßkowicz, Podlich, Zuld, Chuczmanns, 
Mitterdorf, Pehemdorf und Sinnohrad beſtättigt, wie ausgebreitet 
bie Beſigumngen deſſelben damals geweſen. Auch die Pfarrkirche in 
Zbeaflau gehörte damals zu demfelben, wie dies eine Urk. Biſch. 
Konrads vom I. 1322 beweiſt. 27) Urfl. 22) dd. Brun. die 
8. Lautentli. 

17° 


[4 


[2 
. 
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dem Stifte gefchenft hatte, vorenthalten, worüber ein langwieris 
ger Streit entitand; dann entliefen häufig die Shfteunterthanen 
zur Zahlungszeit der landesfuͤrſtl. Steuer von ihren Grimden, 
was Migf. Karl 1341 fireng verbieten mußte, und mehre &üs 
ter wurden ihm. entzogen, fo daß Pabſt Clemens Vi. 1343 
dem GSchottner Abte zu Bien auftrug, dafür zu forgen, daß 
bem Klofer die zur Zeit 8. Johanns entriffenen Beſitzungen 
‚zurinfgeftelt würden ?9). " Demungeachtet mehrte ſich der Beſitz 
bed. loſters; fo gab ihm 1350 der bafige Pfarrer Peter feine 
Yerker im Walde bei Letonicz, Biſch. Johann genchmigte 1350, 
daß. die bisher gebräuchliche Zahlung von jährl. 16 Mi, durch 
die Bilgrien (Dfarrer) bei der Brünn. Sft. Jakobsékirche an das 
Stift auch fürberhin geleitet werde 1°), nachden ſchon 1355 
dig Aebtiſſin Elifabeth dem Treßkowitzer Pfarrer 1 daſigen Hof 
mit ‚3 Lahn. auf feine Lebengzeit gegen jährl. Zins überlaſſen 
hatte.- Im %. 1379 fchentte Jeſſto v. Kralicg dem Stifte 
9. 12 ME jährl. Zinfes im D. Treßfowig +"), 1386 aber 
die Aebtiſſin Anna v. Willenftein, für den Kal ihres: Todes 
dem Gorwente 6 Mark jährl. Zinfes vom D. Yczmanns +2); 
1387 überließen die BB. Hartlin und Sigmund v. Mifliborjicz 
demſelben tauſchweiſe 7 Zinölahne in Treßfomig *3), zu wel 
den ed .1302 von dem Letztern mod) 8 ME. und 8 Grofchen 
jährE Zinfes von 6 1/2 dafigen Lahn. nebit 1 Bade erfaufte **), 
nachdem fihon 1389, in welchem 5. der Eft. Jakober Pfarrer 
Hanko durch Aubdrohung der geiftlichen ‚Strafen zur Zahlung bes 
jährl. 16 ME. an bad Stift genöthigt werden mußte *°) — die 
Aebtiffin Anna dem Altern Kaplan Niklas einen jährl. Zins von 
1 ME und 4 Groſch. von 6 HH. in Ramhof Cin Brünn) als 
Gehalt zugefichert hatte *%). Im 3. 1392 wurde der Saarer 
Abt Niklas genöthigt, die von Dflawan früher auegelichenen 
100 ME, demſelben zu bezahlen »7), aber 1400 entſpann fich 
ein’ heftiger Streit zwifchen dem Stifte und dem Petersberger 
Kapitel in Brünn um bad Patronat der Ert. Jakobskirche, der, 
ungeachtet dad Kapital 1404 ſachfällig wurde und 108 Dufat. 
an Prozepfoften bezahlen mußte 28), Damit endigte, daß Die 


39) dd, Aveniane id, Octobr,. *°) dd. in Modtriez 1, Aprit. **') 8. 
eu, 53. *’) dd. 7. Jan. 422) B. 2. 11. 51. +9) 8. 2%. 1, 
51. 95. 4°) dd. Brun, die $. Scholasticae, **) dd. in Oslor. 
20. Jun. *’) dd, in Sar, in translat, b. Benedicii, **) dd, 
Rome XI, Cal, Jul, . 
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Abtei im J. 1407 das befagte Patronat dem Miäfen. Jodok 
abtrat, wogegen biefer ihr die ihm vom Stifte jährl. zu zahlen⸗ 
den 40 ME. nadıließ +97. 

Um diefe Zeit begannen die entſchiedenen Drangfale für 
dieſes Stift, welche deſſen völlige Auflöfung nadı einem Jahr: 
_ hunderte herbeiführten. Zwar befahl Pabſt Johann XXIII. 
dem Dim. Domdechant dafür zu forgen, daß dem Kloſter bie 
entriffenen Güter zurüdgeftellt würden, und nahm es in feinen 
Schutz 3°): aber 1413 verlodten (wie bei Welehrad) huffitt- 
fhe Emiffäre aus Böhmen die Stiftsunterthanen zur Auswande⸗ 
rung, und Pabſt Johann gefteht in bemfelben J. »baß bie 
Stiftögüter durch Kriege und fonftige Wirren bergeftalt ge⸗ 
fchmälert feien, daß von ihren Einkünften die Webtiffin und 
Eonvent nicht erhalten werden, wielweniger bie ihnen aufgebürdes 
ten Laften und Zahlungen zu leiften vermögen« 3"). Zwar kam 
das Patronat der Skt. Jakobskirche in Brunn mittlerweile wies 
der an die Abtei zurück (wie? weiß man nicht), und bie Nonne 
Agnes v. Mezerzicz fiftete darin 1413 zum Altare der Hinmel 
fahre Mariend 1 Altariften mit 10 ME. jährl. Zinfes von Mies 
ferirfch und Biteſch 5”) — ja, das Stift erwarb fogar 1417 
von Johann v. Morawan, deſſen Tochter Dorothea hier den 
Schleier genommen, 3 ME. jährl. Zinfes vom D. Miloticz 5), 
aber ſchon 1418 mußte es. dad Patronat in Mohelno an ben 
Beſitzer dieſes Gutes, Peter v. Gews, mit Beiſtimmung des 
Konſtanzer Conciliums, abtreten °*), und als die Huſſiten unter 
Ziſſta und Protop dem Kahlen Mähren zu verwüften begannen 
(1422 u. 1423), entfloh ein Theil der Nonnen mit den Kir⸗ 
chenſchaͤtzen nach Klofterneubarg in Defterreich, der andere aber 
mit der Aebtiffin Braredis nad Brünn in den Eft. Satober 
Pfarrhof, bei welcher Selegenheit (1423) der Pabſt Martin V. 
bie völlige -Einverfeibung biefer Pfarre zu dem Stift geneh- 


9) Urk. 12. Febr. Damals bildeten den Convent: Die Aebtiffin Dos 
roihea, die Priorin Anna, Supprior. Anna, Eliſabeth (Kellermeifte: 
rin), Zdenfa (Hütherin), Katharina (Borfängern), Katharina Cält. 

. Sängerin), Annı v. Grelicz, Anna v. Bergen, Anna v. Roſſicz, 
Dorothea v. Raufentrut, Katharina v. Pohrlitz, Katharina (Auf 
feherin 8:6 Krankenhauſes), Agnes v. Tempelftein, Braridis, Dos 
rothea 9. Byſencz, Margaretha v. Eywanczicz. °°) dd. Arenione 
1, Jul, und IV. Maji 1411. *3) Bulle dd. apud. S. Anton 
extra muros Florentinens, %*) dd, fer 1], ant. fest, Annunciat, 
B. M, V, 5°) Ir. ohne Dat. 5®) dd, in Oster, 30. Mart, 
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migte 55). So Lange ber trefflihe Laudeshauptmann Jehanın 
v. Czimburg das Fauftrecht im Lande mit kraftvoller Hand nies 
derhielt, erholte fich die Abtei einigermaßen von den erlittenen 
Unfällen, erhielt ald ein DVermächtuiß von der Wittwe Johanns 
9. Krawats Krumau, Elsbeth v. Hradecz, 1434, 2 filberne, 
vergolbete Trinkgefchirre nebſt einer reichen Perlenfchnur Behufs 
der Verwendung für feine Bebürfniffe 5%), und konnte fogar 
1446 dem Welehrader Stifte die früher ausgeborgten 100 Dis 
katen bezahlen: aber im I. 1467 kamen die Nonnen in den 
Verdacht der Keberel, von weichem ſich indeß die Aebtiffin Dos 
rothea vor dem Olm. Suffragan und Brünner Archidiafon, Wil 
beim, am 2. Dez. d. 3. hinreichend rechtfertigt °7). Zwei 39. 
fpäter befahl Pabſt Paul II. dem Schottner Abte ſich des von 
Hinko v. Böttau - Ezornftein und Stephan v. Samnig bart bes 
drängten Stiftes anzunehmen 23), ed muß aber demungeadhtet 
in .einer erträglichen Lage fich befunden haben, weil es in dem⸗ 
felben 3. der Abtei Welehrab 100 Dukaten vorzuleiben im 
Stande war 5), aber fchon 1471 übergab, wie oben gefagt 





55 dä.) Romae IV. Id Marti 1423, worin er fagt: propter Inso- 
lentiam eorumdem ıhaereticorum) pro salute sua ac ad evitan- 
dum pericula saepius fugere et deolinare opostet ad 
scolesinam praelibatam (S, Jacobi) ete, In demfelden J. be» 
Fättigt die Aebtiifin Braresis (dd. in vnſerm Klofker zu Dflaw 
an des hi. Kreuzestag Exaltationis) den richtigen Empfang ber 
beim Mof. Neuburger Richter Niklas Thym aufbewahrten Mon» 
franzen und DOrnate, mit Ausnahme 1 großen Wonftranz , welde 
am Srohnfeihnamsfere gebraucht, als Pfand für eine Schuld von 
50 fl. zurüdgelaffen wurde — »3u der zeithen, wo vunfer feynd der 
Duffeh, berrihten in onferm lande.«e — Daraus fanı man abneb« 
men, was von der Angate Balbin 8, welhe Shwoy (Toy. ii. 
2845) und Pileryz..(Hisıo. Morar. ll 20) nadfdrieben: daß 
nämlich Ziſſta in demfeinen 3. 1423 alle Nonnen in der vorbeis 
fliegenden Dflama habe erfäufen laffen, zu halten fei. Auch die 
Gage: daß die Geiler der erfäuften Nonnen noch bis jegt im 

‚ dunklen Nächten in weißen Gewändern und mit brennenden Lid» 
tern in den Händen in der Nähe des Kloſters erfchienen,, findet 
im Obigen ihre Abfertigung. Aus dem Datum dieſer legten Ur⸗ 
Funde mird auch der zweite Irrthum des Gefchichtöfchreibers Vi» 
lady erfihtlih, weicher behauptet, Oſlſawan wäre no im J. 1431 
in den Händen der Huffiten geweien. *°*) Tefament in Libr, 
Erest, seel, S, Petri Brunae fol, 124, sag. Mspı. 2) dd Indıcı. 
XV. 2. Desembe. 22) dd Rom. Vi Non. Maj, 59) We Be 
lehrad. den fw. Atjbiety. 
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wurbe, 8. Wladiſlaw die Echirmvogtei bed Stiftes au Wilkelen 
v. Peruftein, feit welcher Zeit es, amgeachtet des fchriftlichen 
Meverfes von Seite Wilhelms: ed zu fhüten und den Wohlſtand 
deſſelben moͤglichſt fürdern zu wollen °°), immer mehr herab 
kam. So verfauft 1493 die Aebtiſſin Katharina an Lipold 
v. Kraigk 12 Lahne in Welpflätten, dad öde D. Kozogedy mit 
1 Walde und in D. Krifftalf 2: Lahne um 400 fl. mähr. 6'), 
und mußte fih 5 535. fpäter die Pfarre in Rudikan dur 
landtäfliche Verfchreibung fichern 62), fo wie auch ſchon 2 39. 
früher den Labiflaw 9. Weitmühle wegen der widerrechtlich dem 
Stifte entriffenen 20 Lahn. in Grußbach Hagen 62). Im J. 
1523 lebten hier nur noch A Chorfrauen, nämlich die Aebtiffin 
Braredis, die Priorin Anna, die Subpriorin Anna und die Kell 
nerin Margareth, und ald 2 3%. nachher 8. Ludwig bie 
Schirmvogtei über dad ganz verarmte Etift dem Brünner Stadt 
sathe ‚übergab , verließen die oberwähnten Nonnen das Klofter 
und begaben ſich nadı Brünn, wo fie burch Unterflüßung ber 
Bürger bei der ft. Jalobslirche lebten, bis die Feuersbrunſt 
som J. 1531 nebit einem Theile der Stabt auch die genannte 
Kirche verwüftet hatte, worauf K. Ferdinand J. auf Bitten der 
Aebtiſſin Sunigunda dad Patronat ber Kirchen Skt. Jalob und 
Allerheiligen 1532 dem Brünner Stabtrathe übertrug °*).- Mit 
dem Tode der genannten Nonnen ging die letzte Spur dieſer 
Abtei unter. 

Dörfer: 2. Rratochwill auch Rurzweil (Kratoch- 
wils), 1 12 St. nö. vom Amtsorte auf einer Anhöhe, zählt 
30 H. mit 105 €. (53 mal. 52 wbl.) und iſt nadı Neflowig 
eingepf. und eingefchult, 

3. Ledtowitz (Ledkowyce), 3/4 ©t. fü. zwifchen ben 
Flügen Dflawa und Iglawa, welde fi unterhalb demſelben 
vereinigen, hat in 46 HH. 242 E. (110 mul. 132 wbl.). 
Gleich oberhalb dem D., ftromanfwärtd am rechten Ufer ber 
Iglawa und bei dem zur Hfchft. Krummau gehörigen D. Alexo⸗ 
wig, befindet fich ‚eine anfehnliche Papiermühle 

4. Neudorf (Nowa wes), 1 ©t. ſw. auf einer Ans 
höhe, von 76 H. mit 423 E. (199 mal. 224 wbl.), 1 obrgkt. 


se), dd. na Perrittegnie m ſobot pized fm. Wawrzinez. 91 BE, 
‚AN. 25. 52) Xu, 15. 6°) Puhon. Brun p. 143. Alapt °*) »Aus 
Vnuermegenheit jest dieſer zeith unten fle (die Nonnen) fulde 

= »faren nit gebauen, nit befiern, aud aus etlihen andern Briachen 
mehr nit Sänger halten« fügt die Urk. dd. in Innſpruck 11. Febr. 
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Meterhofe, 1 Yägers und 1 Wirchöhaufe. Oberhalb biefem 
Drte gegen Hrubfchig zu (Hft. Krumman) und am linken lifer 
der Iglawa, trifft man die oben befprodyene weißlich » gelbe und 
aud; grau marmorirte Talgerde an, welche bem Meerfchaum 
gleicht und zu Tabalpfeifen verwendet wird. Huch wurde zwi⸗ 
Ichen Neudorf und Oflawan im I. 1834 ein neues Steinfohlens 
“ bergwert unter dem Namen 2»Dreieinigfeitözechee eröffnet, das 
eine reichhaltige Ausbeute erwarten laͤßt. 

B. Niemtſchitz (Niemezice), 1 ©t. ofd., theil® eben 
theild hägellig, am rechten Ufer. der mit der Oſlawa bereits 
vereinigten Iglawa und an der, den Brünner Kreis mit dem 
Znaimer (von Schwarzkirchen über Eibenfhiß nah Mär. Bud⸗ 
wig) verbindenden Handelsſtraße, zählt 78 H. mit 420 €. 
(206 mul. 214 wbl.) und hat 1 Branntweinhe., 1 Mühle 
nebſt 1 anfehnlichen Wirthshs. 

6. Padochau (Padochow), 1/2 St. nö. auf einer Ans 
höhe und auf der Straffe nach Brünn, hat 23 9. und 134 €. 
68 mul. 66 wbl.). Unterhalb dem D. gegen W., wo fih auch 
1 obrgktl. Schankhs. befinder, liegt dad oben befprochene Müls 
ler'ſche Steintohlenbergmwert, mit 1 Wohngebäude und 1 Mühle, 
Bon diefem Orte zieht fih bis Aber die Stadt Eibenſchitz hin⸗ 
aus ein meift mit Zwetſchken⸗ und Kirſchbaͤumen befegter Hügel, 
weiche Obfigattungen weit verführt werben und in günftigen 33. 
die einträglichfte Einnahmsquelle der €. bilden. 

7. Riefnowig (Reznowice), 1 12 St. fübl. am 
rechten lfer der Iglawa im Thale, zählt in 49 H. 269 ©. 
(124 mal, 145 mwbl.) und hat eine dem k. k. Religionsfond 
und dem Nofliter Dekanat unterſtehende Pfarre, Kirche und 
Schule, zu deren Sprengel noch die fremdhſchftl. DD. Aleros 
wis, Budkowitz, Hrubſchitz md Biskaupfka gehören; 
ferner 1 ſtockhohes Wirthöhs. und 1 Schmiede. Die hiefige, 
bem bi. Peter gewibmete Kirdye von 2 Altären, deren hohes 
mit einem von Winterhalter gemalten Blatte des Kirchenpatrond 
verfehen ıft, ift in Betreff des Presbyteriums nnflreitig eines 
ber älteftlen Bauwerke diefer Art im Lande. Diefed letztere ift 
zwar klein und in gewöhnlicher Epitbogenform des 15. Jahrh. 
gebaut, aber rüdmwärtd fchließt ſich daran (oder überbedt es 
vielmehr) ein im Sechseck aus forgfältig gemeifelten D Steinen 
in die Spitze konifch zulaufender Thurm, welcher 6 größere eins 
fache und über ihnen eben fo viele Doppelfenfter bat, und beu 
wiederum 3 Ardige niedrige und von jeder Seite 1 runder 
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Thurm von gleicher Arbeit, mit fehr einfachen Bergierungen, un 
terſtuͤßen. Der Thurm enthält 2 Gloden, beide and dem J. 
1483, and unter mehren Grabfteinen ins und auswärtd an der 
Kirche, 3. B. ded 1548 + Heinrih Herult v. Herultowicz, bed 
1549 + Johann Herult v. Herultowig auf Budkowicz, der 
1574 + Bohunla v. Hliſtiſſowicz, Gattin Herults v. Herulkow., 
und der Eöhne zweier hiefigen lutherischen Prediger, nämlich 
Joham Sedlejowſty und Sebaftian Mifffa v. Saar, mit Namen 
Gideon (+ um 1590) und Stephan (t 1601) — if der, wenn 
ih nicht irre, des ehemaligen Komthurs des Tempelherren⸗ 
Drbens auf der nahen Burg Tempelftein, Ekko, welcher als 
Landmeifter diefed Ordens durch Böhmen und Mähren um 1310 | 
geſtorben, der bei weitem merkwürdigſte und das einzige biöher 
befgnnt gewordene Denkmal diefer Art in Mähren, weßhalb ihm 
auch der gegenwärtige hochherzige Hſchftbeſitzer aus dem Fuß⸗ 
boden des Kircheichiffe® ansheben unb auswaͤrtig in bie Kirchen 
mauer auf eigene Koften einfeen ließ. Uebrigens beftand bei 
dieſer Kirche ſchon vor 1276 eine Pfarre, deren Patronat aber 
bis zu diefem 3. dem Alts Bunzlauer Kollegials Hapitel gehörte, 
wo ed daffelbe an die Kaniker Nomenabter abtrat 685), Im 
J. 1349 gehörte es dem Nonnenſtifte Maria» Saal in Ali⸗ 
Brünn, und 1483 wurden die Altäre der Kirche konſelrirt 66); 
aber am Echluße ded 16. und im Beginn bes 17. Jahrh. wear 
die Pfarre fchon im Beſitz Intherifcher Prediger 67), gevich 
1620 wieder in ben Beſitz der Katholiken, um ſchon nach 8 IT. 
als Pfarre einzugehen, worauf bie Kirche eine Commendata 
der Dflamaner Pfarre wurde, bis fie 1785 der Religiondfond 
wieder zur Pfarre erhob. Sm 3. 1785 wurbe bier 1 obrgktl. 
Mhof. aufgeloͤſt. Rjeſnowitz gehörte 1378 zur Burg Tempel 
fein 6°), wie ed aber zu Dflawan, bei dem es im J. 12:60 
bereit# war, wieder gefommen, iſt nicht anzugeben. 

8. Zbefhau (Zbessow), 1 1/2 St. m. auf einer Au⸗ 
höhe mit 54 9. 340 E. (169 ml. 171 wol.), 1 obrigktt. 
Mhofe, 1 Sägerwohnung und 1 emphitent. verkauften Wirthshs. 
Der Ort it nach Oſlawan eingepf., hat aber eine eigene, der 
dortigen Pfarre als Tochter unteriichende Kirche mit 1 Ware 
unter dem Titel des hi. Biſch. Martin. Gleich daran ftoßt das 


es) S. Geſchichte derfelden bei Kanitz. CN Wemeife dafür in den 
dafig. Kirhenbücern. *7) ©. Die obigen Brakfteine **) ©. dieſes 
bei der Hſchft. Krumman, Zuaim. Ar. 


fünlih gegen Oflawan ſich ziehende Muͤller'ſche Cteinfohlen- 
Bergwerk, und ein zweites erft feit einigen Jahren unter dem 
Namen »Liebe Gottes eräffneted de3 Adam Nahm und Joſeph 
Duffek, welches jährlid an 60,000 n. öſterr. Metzen Stein⸗ 
kohlen liefert. 


⸗ 


Allod⸗Herrſchaft Pawlowitz. 


Lage. Diefer Körper Liegt oſtſüdlich von Brünn, und 
gränzt im D. mit Goͤding, im S. mit Lundenburg und Eisgrub, 
im W. mit Nitolöburg, im R, aber mit Ober » Bojanowig und 
Diwak. 

Beſitzer. Gegenwärtig die allerhoͤch ſte k. k. Fa⸗ 
milie, welche die Herrſchaft zugleich mit Goͤding am 10. Jul. 
1762 erkauft (ſ. Goͤding), ſpaͤterhin aber mit den jetzt dazu 
gehörigen Ortſchaften von Goͤding getrennt und einem beſondern 
Amte unterftellt hatte, | 

In alter Zeit bildeten die einzelnen Dörfer dieſer Herr, 
fhaft befondere Güter und batten folgende Befiker : 

1. Pawlowitz gehörte im 13. Jahrh. dem Stifter der 
Abtei Saar, Bo ezko Sf. v. Bernegg, Burggrafen zu Znaim, 
der 1252 hier den Iten Theil des Wein, und den ganzen 
Getreidezehent von ben DD. Kobyli, Pawlowicz und Saitz der 
obigen Abtei gefchenft '), welche Begabniß fein Entel Gerard 
v. Dbrjan und feine Gattin Judith v. Welpburg 1289 mit 
dem ihnen gehörigen Zten Theil bed hiefigen Weinzehents vers 
mehrt hatten 7). Im 3. 1349 wird ein Milito v. Paw⸗ 
lowitz, ald Schwager Heinrichs v. Schenkenberg, genaunt 3) 
und 1366 ſchenkte die Fran Skorons v. Neudorf dem Pokoy 
v. Dreihöfen den Aten Theil ihres Hofes in Pawlow. nebſt 
dem Habe in Neudorf *), welcher wieder n. a. 1 hiefigen Ader 
1368 an Wrchoflaw v. Sttrziteſſ abtrat °). Im Sahre 1379 
traten Artleb und Erhard v. Kunſtadt⸗Starzechowitz 
n. a. auch diefed ganze D. der Wittwe nach einem gewiſſen 
Schaczler, Margaretb ) ab, aber 1415 war ed im Beſitz 
der 8B. Stephan und Georg, die fih auch darnach nanns 


») S. Urf. bei Otto Steinbach, diplom. Samml. ıc. 1. 11. N Taf. 
S. 39. 3) B. 2. (durdaus) I. Lib, Di, Erhard. de Cunstadı 6. 
) Daf. Lib, Di. Wilbel, de Cunstadt 17. °) Lib. Matuss, de 
Sternberg, 7. *) U. 47. 
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ta 7) and 14209 Sohaun v. Paczlawicz in Gätergemeinichaft 
nahmen 2). Sm J. 1437 befaß es Protiwecz, 1448 unb 
uch 1480 Herrmann v. Zaftrzizl, nad beffen Tobe (um 
1490) e6 feine Eöhne Protimwecz u. Philipp ’)erbten. Im 
J. 1491 wirt Wilhelm v. Vernftein den biöher von Pawlowitz 
md Sait bezogenen Weinzehent dem Stifte zu Saar ab, nnd 
erhält von biefem ben Getreidezehent von da und von den DD. 
Saitz und Kobyli für feine Lebenstage '°). Mittlerweile kam 
der Drt au das Haus v. Lippa, ud Heinrich v. Lip, ver 
fchrieb darauf, auf Gurdau, Kobyli mit Teich und bem See, 
im 5. 1500 feiner Gemahlin Bohunka v. Peruftein 10,000 fl. 
mähr. ''). Bon nun an, und namentlich zu den 35. 1594, 
1646, 1692 und fig. fehe man die Beflter von Göbing nad. . 

2. Botetig gehörte ım 5. 1349 dem Martin v. Dra 
banowicz und Przibislaw v. Borzet.; welche fid über 
den gegenfeitigen Befig einigen und 1356 der Frau des letztern 
Wichna anf dem hiefigen Hofe u. a. 150 Mt. verfchreiben '?), 
welche den Item Theil derfeldben 1377 an Drflam v. EChle⸗ 
nicz abtrat 2). Bald darauf fam dad D. an bad Haus Sum 
ſtadt md Smil v. Kunſtadt⸗Polehradicz verfchrieb darauf 
uud auf andere DD. biefer Gegend 1392 feiner Gattin Bar 
bara v. Ehrzippow 750 ME. '*. Nah Emild Tode fchenkte 
Ditgf. Jodok das D. an Wilhelm v. Pernfein, welder 
es 1409 im Werthe von 200 Mt. an Heinrid v. Tru⸗ 
bei un Michael v. Barzicz verkaufte 5). Ein Theil der 
Zugehör blieb demungeachtet im Befig der Kunflabte, worauf, 
und auf die Weingärten, die öde Mühle und den großen Wald 
bei Polehradig Johann Kuna v. Kunf feiner Gattin Tu⸗ 
gendlieb v. Wrauow im 3. 1453 100 Dufat. anwies 6), 
und ald er mit feinen jüngere BB. den BB. Heralt und Las 
biflam v. Kunft, Mehres in dieſer Gegend unb anderswo im 
9. 1497 verfaufte, war auch diefer Theil des D. dabei. Heralt 
trat 1499 das D. fammt dem Weinzehent und Weinbergen 
feiner Gattin Magdalena v. Lomnitz ab, welde ihn dar⸗ 
auf in Gemeinſchaft nahm 7), aber im legten Willen vom 93. 
1528 dad Gut ihrem Enfel und Eohne George Tetauer v. Tes 


’, vu, 33. ) VI. 2. 9) vn. 71 und D. 2, X. 17 u. XIV. 9. 
0) Cod. Pernstein, fol. 7. *!) xl. 24. 299. 2.1 9. 43. 
1°) Daf. I. 34. '*) B. 2. (durchaus) I. 91. 3°) VI. 10. 
20) IX, 2. 3°) XI. 10. 20. 
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tau, Witfelim ſudachte2), weicher es bem Johann Kro⸗ 
pacz v. Newiedomh verkauft haben muß, weil deffen Wittwe 
Anna ihren 2ten Gemahl Johann v. Kunowicz 1571 daranf 
in SGemeinfhaft nahm '?% Im J. 1591 nennt fih Bohunka 
v. Zierotin darnach ?°), von welcher es ihr Sohn Zden ko 
Zampach v. Pottenftein ererbt *"), aber fchon 1598 
{fammt Patronat, Hof, Wein⸗ und Obftgärten an Wenzel 
Hrubcziczkh v. Eziehtin-Budfau abgetreten hatte 22), wels 
cher feiner Gattin Maria Anna Korzenftr v. Tereſſow 7000 fl. 
mähr. darauf: verfchrieb ?3). Die BB. und Erben ber Lebtern, 
naͤmlich Jodok und Adam Korienftd v. Tereſſ., verkauften 
Bokzeticz, ſammt Patronat, Hof, dem See unter dem D., Mühle, 
Delpreffe, 8 Biertl nebft andern 4 Bierteln dazu 1598 ange 
fanften und »Olbrame genannten Weingärten, vem Andreas 
Wranowſky v. Bliſſktowiez um das J. 1610, ber aber 
bad darauf ftarb und feine Wittme Anna Wranowſtka 
v. Lammersberg zur Erbin hatte, welche das Gut fanmt 
der öden Veſte und. Hof fchon 1612 dem mähr. Oberſt⸗ Land⸗ 
ſchreiber Johann Ezegfa v. Olbramowicz um 20,000 fl. 
mähr. verkaufte 22), der ed (mit Hof, Patronat, Brauhs., 
Mühle, Wein: und Obftgärten) im 3. 1617 dem Befiker von 
Goͤding Zdenek Ziampad v. Potenflein um 24,000 fl. 

mähr. überließ 28). Seitdem blieb eö bei Goͤding cf. dieſes). 
| 3. Gurdau (Kurdiegow) gehörte 1286 den BB, Leo u. 
Kadold v. Polehrapdicz, welche hier eben damals 2 Lahr. 
bem Stifte zu Dbrowig verkauften 26). Bon den Tempelherren, 
denen die Sage und mit ihr auch Schwoy 279 den Beſitz des 
Ortes zuſchreibt, findet ſich nicht die geringſte Spur, und er 
wird nicht früher genannt, als erſt 1371, wo der Landkomthur 
des dentſchen Ordens durch Böhmen und Mähren, Ludko v. Eſ⸗ 
fen, urkundlich bezeugt, daß ber ehrbare »Frenzel v. Gurbe« 
der Kirche zu Krummau 1 Weingarten zu Gurdau und 10 ME. 
gefpendet 28). Im 3. 1381 verkauft hier Welek v. Kurdieg. 
4 Rahme mit Waldung und Wiefen an Prjibik v. Slatina ?°), 
bald darauf fam ber Drt aber an Hanns v. Lippa, wel: 





1%) dd, w Brnie mw patet po wflaupen. na nebe Krifta Pina, und 
XX. 5. 19, XXVL 5. 20) O. &, XXX. 66. ?') Def. XXXI. 
12. 21) 8. 2. XXVIII. 14. *°) Daf. XXIX. 8. **) XXX. 37. 
48. 52. *°) Daf. XXXI. 14. *9) Urk. dd. Bron. XVI; Cal, 
Apcil, *72) Topograph. 11. 128. **%) Teutie Orig, Urk. im Krum—⸗ 
mauer Rathsarchiv. 29) B. 8. (durchaus) ll. 63. 
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cher ihn fammt dem Hof 1412 feiner Battin Elbe». War 
teubergsWeflele für ihre Lebenszeit abtrat 20). Berthold 
v. Lippa verfchrieb ihn 1437 feiner Gemahlin Katharina v. Kra⸗ 
warz in 1000 ME, 3"), und ebeifo auch 1500 (nebſt Kobyli 
mit dem Teiche und See, Pawlowig mit 1 Teiche, Saitz, Bru⸗ 
mowitz und Edafwig) Heinrich v. Lippa der feinen, Bo⸗ 
hunka v. Pernſtein, in 10,000 fl. mähr. 22). Ws Kaif. Fer⸗ 
dinand I. im J. 1537 die Hſchſt. Kanitz dem Georg Ziabka 
v. Limberg verlaufte, mar and) das Pfarrpatronat des freudhſchft. 
D. Gurdau dabei 33), wab Burian v. Yimberg trat dieſes Pas 
tronat 1565 an Jeremiad Wopfto v. Wimberg ab 3*). Im 
3. 1573 verfhrieb Szenetv Lippa-Göbing auf den der. 
heut von Mutienicz, Gurdau und Trutmanicz feiner Bartin Alena. 
v. Zierotin 19,000 A. währ. 33), und als 1504 Johann 
v. Lippa dem Julius Gf. v. Salm die Herrſchaft Goding 
verkauft, waren auch Gurdau mit der Pfarre, und die DD. 
Xakwicz, Antheil von Eaitz, Sſakwicz mit Pfarre, Klein⸗MNiem⸗ 
czicz wit Hof, Obſt⸗ und Weingaͤrten und Kobpli mit Pfarre 
damit verbunden 3°). 

A. Ueber Kobpli fehe man zum 9. 1252 die Beſitzer 
von Pawlowitz nad. Als fpäterhin das Stift Saar, ald Eigen- 
trümer der Pfarrlicche in Kobyli, auf den Zehent und bie Pfarr 
gerechtfame in dem D. Michelsdorf Cin der Nähe von deu D. 
Wrbig gelegen geweſen und längft eingegangen) gegen die Tem⸗ 
pelherren als Befiger der Pfarre zu Scharbig Anfprüce machte, 
entſchied Bifh. Bruno 1269 die Sache dahin, daß die Schar⸗ 
diter Kirche das volllommene Pfarrrecht zu Michelsdorf auss 
üben, bagegen ber Kobyler Pfarrer von 6 der 20 Lahn. zu 
Michelöporf den Zehent genießen folle 37), Zum 1491 f. Des 
fiter von Pawlowig, zu 1500 und 1594 jene von Gurdau 
und feitdem die von Goͤding. 

5. Niemtſchigz⸗ Klein, auch Ober⸗ (Nömcaiczky), ges 
hörte 1350 einem Kuno v. Niemczicz, welcher damals 
1 biefigen »>Schaltenberge genaunten Weingarten an Potha 
v. Wildenberg verkaufte 3°), und 5 I5. fpäter veräußert Le 
wie; v. Klein⸗Niemcz. dem Stifte in Puſtomierz den Ze⸗ 





20) V. 16. **") VI. 12. 22) XIII. 24. 22) XXU, 2. 24) XXiv 
48. 22) XXxvI. 17. 20) XXVn. 79. 27) urt. in DO, Steinbachs 
bipfomat. Sammig, U. S. 28. ?*) B. 2, (durchaus) 1. Lib. Di. 
Erhardi de Cunstadt 17. 
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ent vom daſigen Weinberge Furxrleythen,e 37), fo wie 1356 
er ſowol wie auch fein Bruder Thimo den Zehent von L hieſi⸗ 
gen Weinbergen, nämlid; dem 2Goldberge und dem 2Friedlems⸗ 
berg, dem WBenediftinerftifte zu Opatowitz in Böhmen verfaufs 
ten 40). Sm 3. 1365 traten die BB. Potha und Jeſſek 
9. Wildenberg die Hälfte ihrer hiefigen Weingärten auf dem Hüs 
gel 2Skaliczee ihrem Oheim Jeſſek gegen 40 Mi. ab *"), und 
1374 verfauft auch Anna v. Prittlach 1 dafigen Weingarten 
an Peter v. Steebin. Im J. 1381 kommen Girzik, Lewik 
und Erho v. Niemczic. vor und der mittlere trat dem letzten all 
fein Habe daſelbſt ab **). Demungeachtet verkauft der Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker nach Peter v. Swynoſſicz, Woyſlaw v. Paczla⸗ 
wicz, ſchon 1390 dieſes D. dem Sſebor v. Raicz, welcher ſei⸗ 
ner Frau Margareth 100 Mk. darauf verſchrieb +3). Im 
J. 1406 nahm die Tochter Boczko's v. Felicz, Sudka, den 
Ritter Johann Puklice für Morkuwek und Niemcz. in Guter⸗ 
gemeinſchaft und 1412 verkaufte ſie das letztere, von ihrem Va⸗ 
ter ererbte D. ſammt Veſte und Hof vollends den BB. Idhann 
und Wenzel Czichowka v. Czichowicz. Der eben genannte Jo⸗ 
hann erſtand gleichzeitig von Sſebor v. Raicz und Georg v. Ze⸗ 
ranowitz das durch dieſe nach der Wittwe Czrho's v. Niemcz. 
Adplicza ererbte Witthum von 125 ME. auf der daſigen Veſte, 
Hof und 2 Theilen des D. Morkowiczky (Morkumel) ſammt 
Wäldern und Bergrecht **7, nachdem ſchon 1409 Peter v. Plus 
mau den nad Onff v. Chwalkowicz ererbten 3ten Theil von 
den genannten DD. dem Smil v. Lilcz gefchenft hatte * 5), deſ⸗ 
fen Sohn Budywog ihn 1420 an den obigen Wenzel Czichowka 
(0. Zeramicz) verkaufte. Derfelbe Wenzel veräußert 1437 beide 
DD. mit Höfen und den Weinbergen: Schömberg, 2 Nofenberg, 
Kulberg, Frydelsberg, Diftelfeld, Nußberg, Skabcz, Glawrimz, 
und den Wäldern: Schoͤmberg, Frydelsberg, Layta, Schayba, 
Furlayten, Boczlow, Nußberg, Lazenbnycze und Horzie den BB. 
Andreas, Wenzel und Johann v. Chwalkowicz *), nach welchen 
das Geflecht Zaftezigl in den Belt beider DD. bald gefommen 
fein muß, weil 1498 Elsbeth v. Zaſtiz. daranf und auf Nefos 
biez ihren Gatten Johann Zampach v. Potenftein in Gemeinfchaft 
nahm *7), das Gefammte aber 1519 ihren Söhnen Wenzel, 


99) Daf. Lib. Di. Joann. de Bozcowiez. 7. ®°) Daf. 12. **) Ibid. 
Lib, Di. Wilbelmi de Cunstadt 6. ®°) 1. 15. 62. *’) WM. 71. 
“IV 40 und V. 16. 24. *5) VI 10. 26) vN. 3. 11. 
.7,.x. 12. 
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Zdenek, Burian und Hynek v. Potenſt. abtrat ). Wie das 
D. Niemcziczky (horny) von dieſen an Johann Gerrzich Czerno⸗ 
horſty v. Bozkowicz gelangte, der ed 1557 an Zdenek Sobek 
v. Kornicz überließ +9), weiß man eben fo wenig, als wie es 
nochmals an Johann Sfembera Ezernoh. v. Boſtkowicz zuruüͤck⸗ 
fam, welcher es fammt 1 Hofe im 5. 1575 der Bojena 
v. Lippa nnd ihren Erben intabuliren ließ 5°), worauf es miß 
Goding verfchmolz. Uebrigens vergl. man zu 1353 die Befiker von 
Szeifowit, zu 1385, 1409, 1412, 1420 jene von Morkuwek, 
zu 1594 u. 1690 nochmals die von Czeikowitz (Hft. Göbing). 
6. In Aakwitz fchenfte der färnthnerifche Prinz usb Ben 
fiter von Lundenburg, Ulrich, im 3. 1248 3 Gründe der Tem⸗ 
pelherren » Kommende zu Gzeifowiß 7°), umd feirbem geſchieht 
deffen feine Ermwähnnng bis erft 1292, wo Bertholb ald Richter 
biefed D. urkundlich erfcheint. 5°). Der Ort ſelbſt war hoͤchtt 
wahrfcheinlich Tandesfürftlich, während der Zehent davon zu ber 
Koftler Pfarre und mit diefer (1307) der Olmützer Kirche ges 
börte 53). Im 5. 1412 trat Sulko v. Radkow fein ganzes 
Eigen in Rakwicz den Töchtern Agnes und Margarerh zu ihrer 
Ausſtattung ab °*), ımb die lebtere nahm 1420 ihren "Gatten 
Johann Korjim auf die Hälfte dieſes D. in Gemeinfchaft. Ein 
Chriſtophor, genannt Pikunoſek v. Korjim, erfauft 1447 von 
Sbinko v. Moraman diefed Dorf, welches ber letztere früherhin 
theild von Ulrich Stoſs v. Branicz (14 Lahne), theild von ber 
obigen Margareth und ihrem Gemahle (14 Lahn.) erflanden °°), 
und verfchrieb darauf feiner Fran Katharina v. Uponteflig 150 
She, Groſch. 36). Wie und wann ed zu Goͤding gefommen, 
bei dem es feit 1575 und 1594 Cmit Ausnahme von 1660 
bi8 1681, worüber die Befiter von Gẽding nachzuſehen ſiud) 
verblieb, kann man nicht angeben, wohl aber bemerten, daß hier 
im 16. Jahrh. ein Freihof beſtand, welchen 1590 Menjel Wita 
v. Serjany beſaß 7). 
Schakwit hieß in alter Zeit Cziczowicz und ge⸗ 
hörte ir den Tempelherren wie Schwoh (durch Verwechslung 
mit Szeilowin) irrig behauptet 5%. Es wird deffen nicht 


1) XV, 9. +9) XXI, 12. 39% XXVI. 26. °°) Urf. in Patriot. 
Zageblatt 1802, ©. 1201. °*) dd. sub die Iduum Jeliarum, 
32) S. unten die Beſchreibung des Dorfes. HB. L. V. 29. 
53) vl, 5, 54. 56. 35) IX. 13. 27) O. & XXXI. 7, "*) To⸗ 
rograrh. 11. 372. S. ten Artikel Czeikowitz (Hft. Goding) in die- 
fem Werte. 
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früher gebadıt, als erſt 1385, mo. bie BB. Nitlas und Johann 
v. Taubenſtein die DD, Cziczowitz, Zaiecz, Priluk (Prittlach) und 
Mikulczicz ſammt Veſten, Wäldern, Wieſen, Hutweiden und Pas 
wronaren an Beneſs v. Krummau (Lippa) verkauften 57). Als 
ehemn v. Ezimburg⸗ Titſchein dem Bertold und Heinrich v. Lippa 
die Hrſchit. Krummau mittelſt Kaufs im J. 1447 überließ, war 
auch Rad D, Cziczowicz (alias Ssakvicz) mit Hof, und Saitz, 
gleichfala nit Sof, yabei 60). Seitbem verblieb es bei ben 
hievontigen Befitungen biefed Geſchlechtes, wie man dies zu ben 
33..1500. und 1594 bei dem Artifel »Gurdau,e zu. 1690 
un fig: bei ben Befsern von Goͤding entuchmen kann. Im I. 
1502 fol +3 Johann v. Lippa um 7000 fl. maͤhr. für 3 33. 
an Friedrich v. Zierotin auf Selowitz verpfaͤndet haben 5’). 

ya bagegery). Meber die Beſitzer dieſes D. iſt 
Tab. Noͤchige hei. demſelben Artitel bei der Hſchft. Eisgrub und 
auch sin der vorliegenden lleberficht zu den II. 1252 (ſ. Paw⸗ 
fopisn, 1385 und 1447 (I. Befiger von Schalkwitz), 1498 
Pamlomitz), 1500. und 1594 (Gurdau), fowie 1692 und 
fig. bei den Beligern von Göbing gejagt worden. | 

BDeſßchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt dieſer Herr⸗ 
ſcchaft betraͤgt 17,927 Joh und 715 [) Klftr. Die Oberfläche 
biſdet im S., SD. und zum Theil aud im W. eine fchüne 
Ehene, pie nur von der von Rakwitz aud gegen Prittlach und 
Saitz gehenden fanften Anhöhe unterbrochen it; im R. und W. 
giebt os ‚aber wmehre. mit Weinreben oder Waldung bepflanzte 
Hügel, denen befonpere Namen zum heil bei den obigen Bes 
figern won Klein» Niemifchig verzeichnet find. Sie befichen ins⸗ 
geſammt and ber fe g. Molaſſe (Mergel⸗Sandſtein), mie nar 
gurmtlich Die: Hügel hei Gurdau mb Kobyli, oder aus Mergel, 
wie die hei Pawlowitz, Rakwitz, Scafwis und Saitz, befien 
Schichten and weißlich⸗grauen, braunen und blauen, mit kalkigem 
Sand, oder mit weißen und gelben Grus überbedten Mergel 
gebildet find. Bei Gurbau iſt Saugfciefer nicht felten, Die 
trigonometrifch beſtimmten Puulte dieſes Gebirges find: Der 
Stein» auch Kobyler Berg (1/4 St. ſw. von bie. D.) 
- 174,85, die Anhöhe Oſtrowitz (1/4 St. nw. von Pawlowig) 
117,90 und der Hügel Winohrad (um. vom D. Schafwig) 
112,29. Die hart an Rafwig gegen W. befindliche und mit 





39) B. 8. (durchaus) 1, 3. 6°) VI 65. 613) Schwoÿ handſchftl. 
Zuſaͤtze. 
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einer Trianguliruugsphramide verfehene Auhbhe finder ſich im 
dem Hoͤhen⸗Verzeichniſſe des k. k. Generalftabs wicht. 

Die weftliche Gränge dieſer Hfchft. beipühlt der Talafluß, 
welcher alljährig mehre Gent. Fiſche, als Welſe (Schaiden), 
Schillen, Parmen, Weißfiſche und etwas Karpfen liefert, und 
auf das Eisgruber Gebiet übertritt. Außer dieſem iſt hier kein 
anderes fließendes Gewaäſſer; dem ſeitdem der Kobiler-See von 
672 Joch 312 [) Klftr. Area in den 2 letzten II. größten 
theild vertrocknete, wird ex gegenwärtig vollends auch kuͤuſtlich 
entwäflert und fein früherhin über Die Kobiler Wieſen und 
durch mehre troden gelegte Teiche ſüdlich durch die Kofler und 
Rampersborfer Wiefen der Taja zuftrbmende Wafler, weiches in 
feinem Laufe 3 Mühlen von je 4 Bängen Cin Kobili, in Paw⸗ 
lewitz und die Trimaniger Mühle bei Rakwitz) faſt immerwaͤh⸗ 
reub im Betrieb erhielt, wird, namentlich im fübl, Theile ber 
Hſchft. empfindfich vermißt. Er zog fi) am Fuße ber Kobiler 
Hügel von D. nah W. und erhielt Zufluß and mehren Teichen 
der Dominien Steinitz, Göding und Polehraditz, enthielt Weiß 
ſiſche, Värfchlinge, Scleihen, Hechte, nebſt einigen Karpfen und 
wurbe meift zur Kifchbrut benubt. Bemerkenswerth if, daß ber 
See in dem fehr heißen Sommer des J. 1640 ‚ganz. vertrods- 
nete und eine ſolche Menge Fiſche zurücdließ, daß die Bewohner 
von Kobili und Brumowitz, aus Furcht vor einer Pet, bie in 
Faulniß übergehenden Fiſche durch mehre Tage in bie Erbe vers 
gruben. Der See wurde darauf 10 IT. lang zur Viehweide 
benuͤtzt und füllte fi in bem nafen 3. 1650 abermals gan 
mit Waller °?). 7 ehemalige Teiche, namentlich der Bores 
tiger »Kudelka ,< Niemncziczker, Pawlowitzer, Trkmauitzer und 
3 Schalwitzer (obere, mittlere und untere) flub entwaͤſſert und 
werben zum Mieswachs oder Hirſebau verwendet. 

Zie Bepölkerung zählt 7836 Beelen (3721 mul. 
4115 wbL), worunter 38 Nichtkatholiken heivetifchen Be 
kenntniſſes (in Kobifi 19, in Boketiy 12 und in Riemtichit- 
fhet 7) und A jüdiſche Kamilien (auf dem hſchftl. Beſtand⸗ 
häsfern. gu Kobili, Pawlowig, Schafwig und Rakwitz); bie 
übrigen find FachoTifch und ſprechen Mährifch, mit Aus 





“25, Sp erzählen die Jahrb. des Obrowitzer Stiftes und bemerfen 
auch, daß der Eee früher derfelden Abtei gehörte (za Alodauf), 
welche ihn um 1527 an den Beſitzer von Göding um- 500 di. 
mähr. verpfändet und ‚wid mehr 'susgaläl. hatte. 

2. Band. II, Adth. 18 
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nahe: der Gemeinden Gurdau und Saitz, wo Teutfch gere- 
det wird. 
Die HauptsErtragsquelle if die mit dem Weinbau 
verbundene Lanbwirthfchaft. Für ihre Zwecke benügt man: 
obrgftl. unterth. 
Als Aecker und 
Triefchfeder 1732 J. 549 D Ef. 8795 I. 1541 KL. 
> Wieſ. u. Teiche 747» 746 > 1149 >» 119 > 
> MWeingärten . 572 526 » 2265 > 143 >» 
. > Hutweiden . 4988> 1411 2 1807 > 133 > 
> Wa  . . 504» 1576 > 637 > 118 > 
Der tragbare Boden if, ald. anf Lehm hoch aufgelagerte 
Dammerbe, fehr fruchtbar, und bringt nicht nur die gemöhnli« 
hen 4 Getreidearten, ſondern auch Hirfe, türfifdien Mais (Ku⸗ 
turutz), alle Gattungen von Hülfefräcten, grüner Waaren, Mes 
Ionen ıc. im reichlihen Maße hervor. — Der Weinbau cr 
freut fi, einer guten Pflege und würde fie noch beffer Iohnen, 
als dies bisher der Kal war, wenn er von Geite des linters 
thand rationell betrieben würde. Das der Gemeinde Rakwitz 
‚gehörige 2Trkmanitzere Weingebirg (zumal an ber dftl. Seite) 
gehört, was die Rebenforten, die Mifchung des Bodens und bie 
Lage betrifft, zu den beften ded Landes mb ber aus hiefigen 
Trodenbeeren im 3. 1834 durch den Burggrafen von Pawlo⸗ 
wis, Hrn. Joſ. Schöpflin, auf die einfache ‚Art erzeugte Aus⸗ 
bruch wetteifert, zufolge des Zeugniffes des önolegifchen Vereins 
ver EM. S. Aderbaugefellihaft, mit dem Tokayer um den 
Vorzug. Dieſem ausgezeichneten Gebirge reihen fich zunaͤchſt 
dad »Ruzeuere bei Niemtichitiche, das Saitzer, das Pawlo⸗ 
wiger, dad Boretitzer, dad Kobiler, das Schafwiter und das 
Gurdauer in der fo bezeichneten Rangordnung an. Schon im 
Alterthum und uamentlih im 13. und 14. Jahrh. wurbe von 
allen DD. diefer Gegend ein fehr lebhafter Weinbau betrieben, 
und ganz befonberd war dies der Fall bei Saik, Pawlowitz und 
Niemtſchitſchet, wo die Weinberge ihre befondern Namen hatten 
und aud ein eigened Bergrecht befand (f. die Befiger). Auch 
Fremde waren in biefer Hinficht hier begütert, und es mußte 
überhaupt viel mehr Wein erzeugt worden fein, als dies gegen 
wärtig gefchieht, wo im Durchfchnitt jährlich bei 3500 Eimer 
eines geiftreichen, ſchmachhaften und haltbaren ‚Weines gewonnen 
werten. 


Auch die Obfbanmzudtı urfsent ſich überall in den 
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Riederungen der Weinberge einer eifrigen Pflege, vorzugsweiſe 
aber bei den Gemeinden Niemtichitichet und Gurdau, wo in bes 
beutender Menge die fchönften Kirſchen, Borftorfer (Miſchanſter) 
und Tungfernäpfel, wie and) viele Nüfle erzeugt werben. Gin 
befonderes Verdienſt in dieſer Hinfiht hat fih in Gurdau der 
bier geweſene Lokal⸗Kaplan und gegenwärtige Pfarrer von Eaig, 
Hr. Joſeph Herzig, erworben, welder mehre Taufend Bäume 
mit verebeiten Reifern pfropfte und auch die Zwetichlenpflege auf 8 
emſigſte betrieb. Die dürftig ſich lohnende Bienenzucht zählt we⸗ 
nige Liebhaber. — Die obrgktl. und Gemeind⸗W aldungen 
enthalten vorherrſchend Laubholzgattungen und jerfallen in 4 Res 
viere , dad Kobiler, Niemtfchirfchler, Schatwitzer und Rakwitzer. 
Die Jagd iſt hoher und niederer Art, und in letzterer Draft 
fehr ergiebig. 
. De landwirthſchaftliche Viehſtand beträgt: 


obegun. unterth. 
Pferde . . . . 836 
Kinder . . . r . 1265 


chf . . . 4900 . 3766 Etüde, 
nebft einer beträchtlichen Menge Borſten⸗ und Federviehs und - 
einigen Ziegen. Tas hochveredelte Schafvieh der allerdurchlauch⸗ 
tigfien Obrigkeit it in 5 Meierhöfen, nämlich zu Pawlo⸗ 
wis, Voretig, Kobili, Schakwitz und Ratkwitz eingeftellt. 

Mit mmentbehrlihen Gewerben befchäftigen ſich 146 ges 
wöhnliche Landmeiſter, ald: 8 Zleifcher, 5 Mahlmüller, 4 Bäder, 
2 Fiſcher, A Branntweinbrenner, 2 Gaftwirthe, 2 Yabbinder, 
12 Schmiede, 1 Kalls und Ziegelbrenner, 14 Maurer, 2 Sclofs 
fer, 27 Schneider, 22 Schufter, 6 Tifchler, 1 Sattler, 6 Wag⸗ 
ner ,. 1 Seiler, 1 Kürſchner, 8 Weber, 1 Zimmermeilter ıc. 
Nebſt diefen giebt ed noch 5 verfchiebene Waarenhaͤndler und 
2 Marktführer. 

Dee Handel befchränft ſich auf den Verkauf des entbehrs 
lichen Getreides, Obſtes und Weines, welcher leßtere ſeit ben 
2 legten 33. fogar von der Hauptfladt aus eifriger gefucht zu 
werden anfängt. — Straffen find: Die von Aufpig mitten 
durch das Gebiet öftlich nach Lundenburg führende Handelsſtraſſe, 
und eine zweite, welche vom Klobauker Gebiet über Kobili, 
Pawlowitz und Rakwitz nad Eisgrub gebahnt if, gewöhnlicher 
Landwege nicht zu gedenken. Die nähften Poften find in Ri- 
kolsburg, Aufpis und Gzeitfch (bie 2 letztern Briefpoften.) 

Für den Tugendunterridt, find 8 Schulen, nämlid) 

18 * 
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zu Pawlowitz, Rakwitz, Saitz, Schalwißz, Gurdan, Niemtſchit⸗ 
ſchek, Boretiz und Kobili; für Unterſtützung von Armen im 
jeder Gemeinde eigene Anſtalten, deren Geſammtvermögen 
3274 fl. E. M. beträgt, von deſſen Zinſen 30 Dürftige bes 
theilt werden. — Das Sanitätsperfonale endlich beſteht 
ans 1 obrigktl. Wundarzte in Pawlowig und 1 Hebamme ig 
jeder Gemeinde. 

Ortbefbhreibung. Folgende Dörfer gehören 
zu diefer Herrichaft: 
1. Pawlowig« Groß (Hrube Pawlowice), 5 Meil. 
von Brünn und 1 Meil. öftl, von Auſpitz in einem nörbl, und 
öftl. von Weinbergen umgrängten, ſuͤdl. aber im eine weite Ebene 
auslaufenden freundlichen Thale zwiſchen 2 ausgetrockneten Tei⸗ 
chen gelegen, ift der Sig bes hſchftl. Berwalteramtes, 
einer unter hoͤchſt obrgktl. Schub und dem Aufpiser Dekauat 
ftehenden Pfarre mit Schule, und zählt in 266 H. 1296 €. 
(599 mal. 697 wbl.). Die der Himmelfahrt Mariens ges 
weihte Pfarrkirche mit A Altären wurde laut einer über dem 
Haupteingange befindlichen Auffchrift von dem Befiker von Gös 
Ding, Gf. v. Oppersdorf, ald Tochter der Koſtler Pfarre erbaut, 
and die Fürftin Maria Antonia v. Liechtenftein, vermähl. Gſin. 
9. Czobor, ftiftete zu ihr am 4. Mai 1726 eine Lokalie, welde 
fpäterhin zur Pfarre erhoben wurde, deren Sprengel gegenwärs 
tig nur Pawlowitz und Boretig bildet. inter. ven Ges 
bänden zeichen fich die aus 10 Zimmern beitehende Verwalters⸗ 
wohnung und der obrgktl. Meierhof aus, welcher nicht nur 
1- Stall auf 1800 Stk. Schafe, eine dermal aufgelöfte Schwei⸗ 
zerei nebſt Ochſen⸗ und Pferbeftallungen (insgefammt gewölbts, 
fondern auch die Wohnungen der Beamten und Dienerfchaft 
enthält und wegen feiner im regelmäßigen Biere fehr fcheu 
und dauerhaft ausgeführten Bauart zu. den vorzüglichften Ge⸗ 
bäuden dieſer Art im Lande gehört. Im J. 1823 verschrte 
ein durch Blitzſtrahl entitanbenes Feuer einen Theil dieſes Hos 
fes, und ſeitdem wurden alle hſchftl. Gebäude mit Blitzableitern 
verſehen. Außerdem enthält dieſer von ſchlanken Pappelalleen 
durchſchnittene und ungebene Ort 1 im J. 1831 erbantes 
obrgftl. Branntweinhs., 1 eben ſolchen Echüttboben von 5 Stock⸗ 
werfen für 12 bis 14,000 Metz. Getreides, in deſſen umterm 


Stockwerke ſich die obrgitl. Weinprefien befinden, ferner 1 obrglt. 


Ztegelufen,, in welchem jährfih bei 120,000 Mauer: und 


139,000 Dachziegel (zur fenerfeken Herſtelluug unterthäniger 
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&ebände) erzeugt werben, nebft 1 emphit. verfanften großen 
Gafthanfe, 1 Ocmeinde-Schanfhanfe, und au bem jetzt verfiegten, 
aus dem Kobiler See geleitetem Bache 1 ehemalige Nühle von 
3 Mehls und 1 Breingang. In der Nähe des D. gegen ©. 
ſteht an der Handelsſtraſſe von Anſpitz nach Goding ebenfalls 
1 anfehnlihe Mähle von A Gängen, die daſſelbe Kobiler Waſ⸗ 
fer ehemals betrieb und welche, als lieberreft bed einftens hier 
gefiandenen D. Trutmanig, irrig die »Trimanigere Mühle 
genannt wird. Beide Miühlgebäube find emphit. verkauft. — 
Ueber das ehemalige D. Trutmanig hat man folgende Nadı 
sihten: Im 3. 1330 fhenfte ee «Trautmannsdorf juxta 
Pawlowieze) Johann v. Mezefig fammt der dafigen Pfarre, 
Gerichte, Wiefen und Meingärten, wie er es einftend erblich bes 
feffen, aber an Heinrich v. Hermanicz verpfändet and wieber um 
100 ME. rüderlauft hatte, dem Stifte Eaar, von dem ed aber 
bafd abgefommen fein mußte, weil fchon 1355 Klara v. Trutm. 
auf ihrer daſigen Erbfchaft ihrem Gatten Andreas v. Opato⸗ 
wit 200 Me. verfchrieb, weicher 3 3%. fpäter von Herff 
v. Kunicz und Marfd v. Swrezowicz auch noch 18 dafige Fahne 
erhielt, die er fogleich der genannten Gattin anwies, welche nach 
feinem Abſterben 10 berfelben ihrem zweiten Gemahle Johann 
v. Zarow im 3. 1360 verfchrieb 63). Im I. 1365 verfauft 
bier andy der Pfarrer v. Bezcze, Wilhelm, 4 Lahne an Mirit 
v. Dürnholez, welcher darauf der Tochter Stibor's v. Wolfe 
kicz, Agnes, 2 ME. jaͤhrl. Zinfes verfchrieb, fle aber nebſt 
1 fünften 1368 an Theodorich v. Czaicz verfaufte 6). Gm 
J. 1376 befaß hier auch Herrmann v. Latein 1 Lahn, den er 
feiner Gattin Katharina verfchrieb 9 5), und 1397 wies Znatha 
Hecht v. Roſſitz feiner Gattin Gitfa auf die DD. Brankowicz 
und Trutmanic 500 Sch. Grofch. an 69). Als Linhart und 
Johann v. Ficchtenftein das Gut Teinitz 1527 an Johann d. 
ält. v. Zierotin « Strajmg verfauften, war Trutmanicz ebenfalls 
dabei, wurde aber nebit 3 oͤden Lahn. in Schakwicz und Höfen 
von dem Erfäufer fogleih dem Befiber v. Göding, Johann 
v. Lippa, abgelaflen 7). Im % 18573 verfchrieb Ezenek 
v. Lippa⸗Goͤding feiner Gattin Alena v. Zierotin auf den DD. 
Mutienicz und Gurdau, ſowie anf dem Zehent bon Trutmanicz 


62) O. E. I. 30. 6%. 75. 852) B. ®. I. Lib. Di. Wilhelmi de Cun- 
stadt, 13 und Lib. Matuss. de Sternberg 6. °:) B. ©. I. 29, 
ss...‘ v1. a0. *) B. 2. XIX. 3. 
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19,000 fl. mähr. 68), aber bald darauf muß das letztere ganz 
eingegangen feyn, worauf. fids die Gemeinden Rokwitz und Paw⸗ 
Iowig in die Gründe deöfelben theilten. 

2. Botetig (Botetice), 1f2 St. und. vom Amtsorte im 
einem fruchtbaren Thale, am Iinfen fer des Kobiler Sees, 
und an der Straffe von Auſpitz nach Kobili, zähle in 125 9. 
618 €. (282 mn. 336 wbl.), und hat eine anf einem Hügel 
fiehende, von der Fürſt. Maria Antonia v. Liechtenftein erbaute, 
jetst ſehr baufällige St. Amakirche, welche als Tochter ber 
Pawlowiger Pfarre unterſteht; ach tft hier 1 obrgktl. gut ges 
bauter Hof für Schafe und 1 Gemeindeſchanukhs. In früher 
Zeiten waren hier, nebſt einer Pfarre (1598 u. noch 1617), 
1 Hof, 1 Belle (1610 öde), Brauhs. (1617), Mühle (1443 
be, und 1617) und ausgedehnte Wein und Obfigärten (|. deſ⸗ 
fen DBefiber). 

3. Gurdau (Hurdegow), 2 St. w. in einer Berg 
ſchlucht, bat 191 H., 954 E. (434 ml, 520 wol.), eme 
dem hſchftl. Schuge und Aufpiger Dekanat unterfichenbe, im 
J. 1742 von der Grunbobrigfeit geftiftete Tolalie und Schule 
nebft +1 vor wenigen II. nenaufgebauten Gemeindehaufe. Die 
Kirche mit ihren 3 Altären fteht auf einem ziemlich fchroffen 
Hügel beim D., ift dem hi. Sohann d. Täuf. und ber hi. Ka⸗ 
tharina geweiht, und fol im 3. 1404 im ihrer gegenwärtigen 
Geftalt erbaut worden feyn. Sie bilbet mit dem fie umringens 
den, von einer hohen, breiten, mit Schießfcharten verjehenen 
Kirchhofsmauer eine Art von Befte, nnd aus ihrem Junern 
(dem Preöbyterium) laufen verſchiedene, jetzt größtentheild ver⸗ 
fallene gewölbte Gänge unterirbifchh bis in das Dorf oder gar 
ins freie Feld aus. Alles dies, wit Einfchluß mehrer Gewölbe 
unter dem Sochaltare, mochte den Einwohnern zur Bertheibigung 
und Sicherheit in den gerade diefe Gegend oft heimfuchenden 
Kriegen vom 14. bie ins 17. Jahrh. gedient haben, ohne daß 
man mit der Sage an die Tempelberren zn denken braudıt, bie 
bier nicht begütert waren 69). Seiwaͤrts der Kirche, gleich⸗ 
falld am Friedhofe, fteht eine, gegenwärtig bem völligen Ein⸗ 
gehen überlaffene Kapelle, welche bie urfprüngliche Kirdye gewe⸗ 
ten feyn und auf einem Stein die Jahrzahl 1213 führen ſoll. 
In einer Entfernung von 5 Klaft. gegen W. von der Kirche 
sicht der fehendwerthe Glockenthurm, der, im Viereck gebaut, in 


*) Die. IXVi. 17. 99) Bel. den Arukel Egeitomig Geſttzer). 


279 


einer gewiffen Höhe nud in Beinen Abfinfungen 3 Reihen von 
je A Meinen mit Knöpfen und Faͤhnchen verichenen Thurmches 
hatte, aus deren Mitte ein hoher 13ter mit puyramibenfärmiger 
Spitze hervorragte. Das ganze war mit Schieferſteinen künſtlich 
eingebedt, mußte aber wegen drohenden Ginfturzes bis anf der 
nuterften Theil des Thurmes im J. 1834 abgetragen werden 
In diefem Thurme hingen 5 in ben 35. 1606, 1490, 1444 
‚und 1730 gegoffene Sieden von 60, 30, 8, 5 und 1 Keim, 
Gewicht, weiche, in Kerzen geflimmt , jenes weit berühmte Bes 
läute bildeten, bad wegen Beſchädigung einiger ber Glocken in 
nenefter Zeit ebenfalls einging 7°). Gurdau hatte fchen wm 
1350 eine eigene, der Polehrabiger Pfarre ale Tochter unters 
ftehende Kirche, welche vom Dim, Bifchof Peter von Polehradis 
getrennt nnd vom Biſch. Niklas im I. 1390 auf Koſten ber 
Gemeinde zur Pfarre erhoben, als felche bis etwa 1620 7°) 
befland, wo fie einging, um erſt fpäterhin (1742) ald Lolalig 
errichtet zu werden. Im J. 1412 hatte Gurdau auch 1 Sof 
and fitt, zufolge ber im SChurminopfe vorgefimdenen Schriften, 
im 5. 1573 bdurd ein furchtbares Gewitter und eine rt von 
Windhofe, im I. 1605 burch den Einfall der Türen qud Tas 
taren, 1704 aber durdy die ungarifhen Empörer, welche Paw⸗ 
lowitz verbrannt hatten, an feinen Gründen ungemein 7°). Die: 
ſem fügen wir (nach Schwoh) bei, daß im I. 1618 von hier 
die Wiebertäufer vertrieben wurben , daß 1625 bad Kriegbooif 
Bethlen Gabors den Drt geplündert und zur Hälfte verbrauut 
babe, wobei 400 Einwohner theild getöbter, theild gefangen 
weggeführt wurden; daß 1643 bad D. von den Schweden 
nochmals geplündert und 1645 von der Peſt dergeſtalt heim⸗ 
gefucht wurde, daß daran die meiſten Inwohner geſtorben find. 
Gurdan fol von mehren feiner frühern Befiter Privilegien bes 
fiden, namentlich aus den 33. 1431, 1466, 1485, 1491, 
1522, 1526, 18590, 1595 web 1612; ihren Inhalt gibt 
aber der obige Gewaͤhrsmann nicht an. 





73) Der Thurm wurde, nah den im Anopfe neuerlichſt vorgefundenen 
Eriften, anf Gemeindekoſten zwiſchen 1511 und 1517 mt einem 
Aufwande von 13,050 fl. erbaut, in den IJ. 1605, 1693 und 

4708 wieberhoft ausgebeflert und am 27. Rai 1711 mit einem 
neu vergoldeten Knopfe verfehen. 7°) Zu den II. 1537, 1565, 
1594 und fla. f. Beliner von Surdau. 7°) Derfelben Quelle zu: 
folge koſtete im 3. 1711 die Maas Wein 2 Tr., der Men. Weisen 
t fl. 12 fr., Korn 54 We, Gerſte 51 fi., Hafer 42 Br. ıc. 
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74 Robili, 2 © nnd. um und auf dem Huͤgel, weicher 
u gleichnamigen See tm ©. einbämmt, malerifch gelegen, ches 
Wa (1770 — 1780) ber Amtsort der Hſchft. Goͤding, zähle 
W967 5. 1314: €. (640 ml. 674 wbl.) und hat eine un⸗ 
det org, Schutz ſtehende Pfarre (Goding. Dekanats) mit 
nem nen uud ſchön gebauten Pfarrhofe, 1 Schule, 1 obrgktt. 
Meierhof, 1 derlei Jaͤgerhs, 1. emphitent. verkauftes Wirthshs. 
We am ehemaligen Ausfluße bes Seewaſſers 1 Muͤhlgebaͤnde. 
DE Kirche, zu deren Sprengel außer Kobili nur noch dad 
D. Wrbin gehört, iſt dem hl. Georg gewidmet, hat 4 Altäre 
am wurde nad einem um. 1643 erfolgten verheerenden Brande, 
in 3. 1670 von dem damaligen Pfarrer Staniflam Adauft, . 
auf feine und anderer Wohlthaͤter Koften neu erbaut, nachdem 
bei the feit dem 13. Jahrh. bereitd eine Pfarre beitanden 737; 
im J. 1692 war hier andy 1 obrgktl. Schloß und Wein-Preßs 
hand 74). Bon dem gleichnamigen See war fchon oben (f. Bes 
ſchaffenheit) die Rede. 
j 8. Niemtſchitz⸗Kltein (Niemciczky u. Malj Nömczice), 
3f4 St. n. am Eingang einen bogenförmigen, theild gegen N., theild 
gegen RO. abfallenden Thales, hat in 127 9.572 E. (288 ml. 
284 wbL.), eine vom ? f. Neligionsfond am 13. Jaͤnn. 1785 
geftiftete und fammt der Schule feinem Schutz auch untergeord⸗ 
nete Lokalie Anfpiker Dekanat, deren, ber Heimſuchung 
Marten gewibmete Kirche von 3 Altären im J. 1678 anf 
Koften mehrer Wohlthäter, ber Thurm aber von dem hiefigen 
Inſaßen Ich. Wodak 1709 erbaut wurde. Der lebtere enthält 
eine Uhr, weiche von einem hier gebornen, ausgelernten Schloffer 
verfertigt warb und beim Cchlage der Bierteln zugleich auch bie 
. ganzen Stunden wieberholt. Der Ort betrieb im Altertum einen 
fehr : lebhaften Wein: 7°) und Obſtbau, hatte ein eigenes Berg⸗ 
recht, 1412 auch eime Beite und Hof (diefen noch 1594). Auch 
jeut noch wirb der Wein » und Obſtbau aufs eifrigfle betrieben 
und namentlich liefern die Nofenberger Weingärten einen aus⸗ 
gezeichnet guten Wein. Bon dem f. g. »obern Rujenaer« Weins 
gebirge genießt man ber fchönften Anficht ber gefegneten Ebenen 
im füdlichen Mähren, im Marchfelde und im Treutſchiner Kos 





"©, au den 33. 1252, 1269, 1594 2c. die Befiper. 7%). Bes 
ſiger von Göding. ’*) ©. zu den 33. 1350, 1353, 1437 und 
la. die Beſitzer deſſelben; Die Namen ter einzelnen Weinberge 
findet man eben dort au den I% 1203 u. 1437 angegeben. 
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mitate bid zu den Karpathen umb dem - öfterteicifiien Echnee⸗ 


6. Aakwitz (Rakwice), SfA ©. f. am Supe eines fühle 
wen Meingebirgd unb im einer. auf mehre Stunden weit über 
fruchtbare Felder und Wieſen ſich ausbreitenden Ebene, zählt im 
200 9. 1048 €. (510 mul. 538 wbL.), weiche fi, ſowie 
bie mehrer beitachbarter DE. dieſer Gegend, vielleicht wegen 
der Fruchtbarkeit umb Menge ihrer Aetker (mmeigentlih) Hanna 
fen nenmen und ſich auch durch eine, wit Der hannmälfchen wicht 
Die geringſte Achnlichkeit aufwriſende Kleidertracht von ben Bes 
wohnern benachbarter Dominien unterfeiben.. Der Dt bat 
eine vom E. k. Religionsfonde im 3. 1785 errichtete und wit 
ver Eihule dem Schmutz beffelben Stifters unterfichende RK otalie 
Koftler Telanatd, deren Kirche dem hi, Idhaun. d. Täufer ge 
weiht if, 3 Aftäre hat und in neueſter Zeit durch Fürſerge des 
biefigen, am 5. Apr. 1836 verkorbenen Lokals, Anton Yankı, 
ansgebefiert und verfchönert wurde. Demfelben Biedermanne auch 
ausgezeichneten Seelforger hat auch bie Lokalswohmmg mit theer 
Zubehör weſentliche Berbeilerungen, die Einwohner aber während 
der hier furdysbar wüthenden Cholera» Eeucdhe viefe Wohlthaten 
gun verbanten. Nebſt dieſen befteht hier 1 obrgkil., nach dem 
Brande vom 3. 1802 feuerfeit erbauter Hof für 1000 &. 
Schafe, worin auch 1 Jaͤgeradjunit wohnt und 1 verpachtetes 
Branntweinhe. Das D. hat zahlloſe Feuersbrünſte überſtanden, 
in deren folge gegehwärtig mehre Haͤuſer, Scheumen und Wein⸗ 
preßgebaͤude mit Ziegeltächern verfehen find, indem bie aller⸗ 
hoͤchſte Obrigkeit das Materiale hiezu in Terminweilen Zahlungen 
liefert. — Rakwitz hatte eine dem bi. Andreas geweihte Kapelle 
bereits im 3. 1487, wo ihr Biſch. Johanun auch eiten eigenem 
Friedhof Dabei, jebocd mit der Bedingung zu errichten bowil⸗ 
figte, daß die Pfarrkirche in Koftl, zu deren Eprengel bie Ge⸗ 
meinde gehörte, an ihren durch Biſch. Konrad im 9. 1327 ihr 
gugewielenen Rechten nicht beiben ſolle ?°,, und 8. Wicbiflaw 
beilättigte 1492 ber genanditen Pfarre den vollſtaͤndigen Ge⸗ 
treidegebent von der Rakwitzer Tochterfirche , fowie jenen ber in 
Meinberge umgewandelten Aeder »Gaiflberge 77). Uebrigens 
bewahrt der Ort mehre Begabniffe von frühe Befitern, 5. 8. 
vom Wilhelm v. Pernftein 1487, womit er auf bad Aufalld- 


’6) Urff. dd. Idibus Jan. 1327 und Samflay nah Urbani 1487. 
'', dd. Bude 26. Nor. 
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‚enıcht. Dergiitet 7 %%, wad Ezenel v. Lippa, fammt dem Begab⸗ 
nigbriefe feines Baterd Johann anf 1 Teich unterhalb jenem 
von Trutmauig 1560 befättige 7°. Im J. 1657 ertheilte 
Briedrich Gf. v. Oppershorf der Gemeinde ben freien Wein 
schaut im Gemeindehaufe, wobei ſich Die letztere verpflichtete 
jühel. 6 .10eimige Foͤſſer obrgktl. Weins ebenda auszuſchan⸗ 
dem 3°), unb.5. 933. fpäter beflättigt ex alle Privilegien feiner 
Bergänger, fowie den and dem obrgktl. Urbar 1654 gemachten 
Ausjug über bie Beflgungen dieſes Dorfes, nämlich: den Wald 
»Pobore ‚(von dem bie Gemeinde 4 fl. mähr. jährl. Zinfes ber 
Obrigkt. zahlte), bie A Hutweiden 2Trotwig, Mitterwiefl, ua _ 
Nozy und Vogpisintf ‚© ferner 1 Gemeinbeteich nebſt 1 Wieſe, 
woſßur, aus Ruͤckſicht auf den »iüngft durch die Türfen erlittenen 
großen Schaden, die Gemeinde nur 6 Käßer obrgltl. Weins 
iichrl. auszuſchanken habe 32). Die Gräfin Maria Anton. v. Ezo⸗ 
‚or .geb. Fſtin. v. Liechtenſtein verkaufte 1727 der Gemeinde 
dia bisher ihr verpachteten 70 Vierteln Weingebirgs »Rozye 
perſye erbeigenthuͤmlich, wobei die letztere ſich verpflichtet, dem 
gewoͤhnlichen Pfarrzehent (den 1dten Eimer) und bie k. Kon⸗ 
mwribution davon zu entrichten 32), und 1751 beſtaͤttigte Joſeph 
Bf; v. Czobor alle diefe Begabniff®® 3). Im J. 1692 beſtand 
in Rakwitz eine Mauth °*). 
7. Schakwitz (Ssakwice, ehem. Cziczowice) , 2 ©t. 
‚ho. am linken Ufer der Taja eben gelegenes D. von 125 9. 
wit 761 ©. (360 mul. 401 wbl.) und einer von der oft ers 
wähnten San, v. Czobor Maria Anton. geb. Iſtin. v. kiechten⸗ 
fee am 1. Jam. 1739 geftifteten Lokalie, Kirche usb 
Schule, weiche dem obrgftl. Schug und dem Auſpitzer Dekanate 
‚snterfichen. Die Kirdye von nur 1 Altare ift der bl. Bar» 
bara geweiht und war im 14. m. 16. Jahrh. eine Pfarre ° 5), 
weide um 1630 als ſolche einging, worauf bie Kirche bis 1731 
m. der. Aufpiger Pfarre als Tochter zugewieſen wurde. Als 
am 21. Apr. 1801 ein Kenner, wit Ausuahme des Meierhofe, 
Deu ganzen Ort ſammt ber Kirche, Schule und Seelſorgers⸗ 





©) dd. na Rrugfowie m yond. po poſtu. ned. Meminifcere. ’*)dd. 
na Hodoninie %w firzedu po wikrhvſſen. Paͤnie. *°) dd. na hrabſtwy 
Hodoninie 30. Mage. *') dd. na Hodonie. ?*) dd. Schloß Go: 
ding 31. Jul. *?) Bien 28. Febr. 9°) S. Beſitzer von Göding 
zu dief. 3. *5) Zu den 33. 1385 und 1594 f. die Belger dieſ. 
D., und jene von Soͤding. 


wohnung verzehrte, erbaute die hoͤchſte Obrigkeit die letztern Bes 
bände von neuem fenerfeft und danerhaft. Schakwitz hat nach 
1 obrgktl. Schafhof, worin amd) die Wohnung eines Revier 
jägerd nnd 1 gut gebauted Gemeindes&chaufhe., aber von ber 
1385 hier beftandenen Belle (f. die Befiter) har ſich Feine 
©pur erhalten. Daß übrigens nicht hier, wie Schwoh (Topo⸗ 
graphie 11. 372) behauptet, fondern im Czeilowitz eine Kom⸗ 
mende bed Templer⸗Drdens im 13. Jahrh. beſtand, iſt bei bem 
Beſitern dieſes Orts und jenen von Gyeilowig nacdgewiefen 
worden. 

8. Salg (Zageczy), 1 St. ffiv. auf einem im D. und 
&. mit Weinreben reichlich beſetzten Sügel ſehr maleriſch gele⸗ 
gen; es zählt im Ganzen 282 H. wit 1330 €, (647 mul. 
683 wbl.), woson 1 Viertheil zur Hfchft. Eisgrub, das Uebrige 
aber, fammt Pfarre, Kirche, Schule (1828 neu unb gut 
aufgebaut) und dem Gemeinde » Wirthöhanfe zur Hfchft. Pawlo⸗ 
wis gehört. Die gegenwärtig unter obrgktl. Schutz ſtehende 
Pfarre (Koftler Det.) beftand als folche fchon im 14. Jahrh. 26), 
aber die gegenwärtige, angeblich mit unterirdifchen Gängen und 
Gemölben verfehene Skt. Johanns d. Taͤuf. Kirche mit 3 Als 
tären wurde im 9. 1508 von ber damaligen Obrigkeit, dem 
Abte ded Saarer Stiftes, Veit, größtentheild erbaut 27). Gie 
bewahrt eine, von ber Gemeinde angefchaffte filberne Monſtranze 
mit 3 fpißigen Thürmchen ganz im Geſchmack des 16. Jahrh. 
und fleht auf dem höchften Punkte bes Ortes, von wo man eine 
entzüdende Ausſicht in den Brünner und fogar bie in den Znai⸗ 
mer Kreis genießt. Die Pfarre feib fol am 1630 eingegans 
gen und der Drt zum Sprengel der Kirche in Prittlach zuge⸗ 
wiefen worben feyn bis zum 5. 1690, wo bie Grundobrigkeit 
Die Pfarre von neuem errichtete. Der Urt, welcher in ben 
3%. 1447 und noch 1692 28) 1 Mhof. hatte, verbraunte am 
19. Apr. 1832 beinahe ganz (über 200 Wohn, und Wirth 
fhaftögebäude) und wurbe nachher zum heile fenerfeit (28 HH.) 
wieder aufgebaut. 





* 8. Beſitzer von Saitz bei deu Domin. Cisgrub und Pawlowig. 
°’) In vigtlia 88. Petri et Pauli posulı lapidem fundamentalem 
eselesise Zagecensis Vitus abbas Zarensis, verus collator ecolesim 
fagen die Saarer Jahrbücher. Das in feiner Bauart vom Pres⸗ 

byterium fehe abweichende Schiff der Kirche, modte erſt nachtraͤg⸗ 
lich erbaut werten ſeyn. *) ©. Beſitz. von Schatwig und Göding. 
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Im Allgemeinen‘ wird noch bemerft, daß die ſaͤmmttichen 
Drsfchaften dieſes Dominiums durch bie franzäftfchen Smoafionen 
in den IF. 1805 mb 1809. wel gefitten ‚haben. | 


Allod.⸗Herrſchaft Bernftein. | 

Kage. Liegt in WR. des Kreifed und wird im O⸗ 
von den Dominten Lomnig und Tifchnowis, im S. ebenfall® 
von Tifchnowig , im W. von Morameb, Rozinka und Biſtritz 
( Iglau. Kreis), und im N; von’ Kunſtadt und Liſſitz begränzt. 
Defitzer. Gegenwärtig der k. k. Kämmerer Wil 
beim Graf v. Mittromfty, welchem die eine Hälfte der 
Herrſchaft fammt der Hälfte des Hauſes in Brimn feine Ges 
mah'in Joſepha, geb. Frei. v. Schröfl, am 23. März 
1818, die andere aber feine Schwägerin Antonia. Gfin. 
v. Eſterhazy, geb. Freii. v. Scröffl am 24. Febr. 1828 
abgetreten haben. An diefe beiden Echweltern gedieh aber die 
Hſchft. in Folge des legten Willens ihres Vaters Franz Freih. 
v. Schröffl-Manunsberg vom 8. Juli 1806, worauf fie 
ihnen um 6. Mai 1808 fürmlich eingeamtwortet wurde. 

Bis zum J. 1596 gehörte Pernitein jenem berühmten, 
barnach fich nennenden Geſchlechte, welches zu ben ebelften 
des Landes gehörte, ungemein reich beguͤtert war, ſeinen Ur⸗ 
ſprung (nach der Sage) an den verwegenen und ſtarken Köhler 
Wiena wa in der Zeit bes großen mährffchen Reiches knüpfte 
und in männlicher Linie mit Johann Wratidlam v. Pern⸗ 
ftein im J. 1631 audftarb, nachdem diefer, als Unterbefehls⸗ 
haber Piccolominis gegen bie Schweden in einem feindlichen 
eberfalle zwiſchen Walmerftäde und Qangermünde fein hoff 
nmungsvolles Leben befchloß "3. Im Begim des 13. Jahrh. 





1) S. Mehres über dieſes adelige Geſchlecht in G. Wolny's Ta: 
Ihenbuh für d. Geſchichte Mährens und Schleſiens ıc. ‚1826, 
S. 161 flg. »Die Pernkeine« von R. L. Boczek. — Jener 
Birnawa fol auf tem Berge unmeit vom D. Piwonits, deffen 
GSiofel jet noch die Mekerrefte der gewaltigen Burg Zuberfkein 
(Suwbkteiny trägt, vom Sohlenbrennen kümmerlich gelebt , dort ei⸗ 
‚nen Büffel (tar. Zubr) von ungewöhnlicher Groͤße gefangen: und 
mitte einer im dar die Naſe gezogenen Weidenruthe bis an 
den Fünigl Hof geführt haben, wo er dem Thiere mit einem Diebe 
den Kopf abſchlng und von dem erftännten Könige mis allem Lande 
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nannte es fih auch v. Medlau mb Stephan v. Meblan, 
ein Sohn’ Gotthart's, weicher Behnfs der Stiftung eines 
Nonnen s Abtei das feinen Beſizungen nahe D. Daubrawnif vos 
Dim. Biſchof Robert 1208 eintanfchte, erſcheint mit feinen BB. 
Aldert md Emeram und feinem Sohne Woytech, der füh 
de Daabrawnik und nad, feines Vaters Tode de Perenstayn 
fchrieb, in den meiften Lanbeöurtunden von 1202 bis 1240 als 
Zeuge unter dem erften Abel Mährend. Denfelben Stephan nennt 
Biſch. Nobert in einer Urfunde ber Daubrawniler Abtei vom 3. 
1233 fogar: vir nobilissimus. Im 3.1285 kommen Ste 
phan und Gallus ale Beflger der Vurg Pernſtein, und ber 
erftere mit feinen BOB. Philipp, Bohudlaw und Ingram noch im 
J. 1294 urtandlih vor *?). Im J. 1322 wird nochmals eis 
Stephan ald Befiber von Pernftein genannt 3), aber 4 93. 
Später fon die BB. Robiſs mb Philipp, uub 1349 
Imram *) mit einem Philipp, von welchem er (Imram) 
1350 das ganze D. Jamo, 1/3 von Zyrtep, 1/2 Boro, 1/2 
Medwiedicz, 1/3 Biskowicz, ganz Dautewigq ıc. abgetreten er⸗ 
hielt und der (Philipp) auch die Burg Piſſolecz mit dem gan⸗ 
gen theild verpfänbeten theild unverpfaͤndetem Wanne gleichzeitig 
an Jeſſto v. Krawari und Jeſſto v. Kunicz abließ. Derfelbe 
Philipp verkaufte eben damals den Iten Theil ber Burg Pern⸗ 
flein mit Zubehör jenem ‚Ingram, feinem Vetter, erblich °) umb 
Ingram einigte fih 1353 hinſichtlich aller zur Burg Pernftein 
gehöriger, Zubehör mit dem Beſitzer der Burg Piſſolecz Johaun v. 
Kunicz 9), verfaufte aber fhon 1358 die Burg Zuberſtein mit 
allen DD., Aeckern, Wiefen, Wäldern, Gerichten ıc, dem Migfen. 
Johann und vertauſchte gleichzeitig auch bie vererbte Burg 
Diffolerz mit demfelben Migfen. gegen beffen Bell im Duna⸗ 
gowicz erbiih 7). Ingram muß bald baranf geftorben feym, 


weihes er vom Girfel des bisher bewohnten Berges überfehen 
‚tonnte, befhentt wurde. Diefer age verleihen das Wappen der 
Pernfteine (ein Büffelkopf mit einem Durch die Naſe gezogenen 
Zlechtringe). ihr Zuname (urfprünglih »Perfitayıı« , »Perfiten«, 
d. h. ein Ring), der Name der Burg Pernftein ſelbſt und jener 
ter Ruinen Zuterflein und Auersberg, fömmtliih in diefer 
Gegend, und die urfprünglihen Sitze und Wiegen dieſes Geſchlechts, 
einige Wahrſcheinlichteit. ) Cod, Welegrad, Mspt, und auf Urkt. 
für die Dlm. Kirche. *) Urk. f. das @tift Bruck, von dieſ. 9. 
) B. 2.1 Lib, D, Erhardi de Cunstadt 11. °) Daf. 16. 21. 
%) Dai. Lib. D, Joann, de Crawarä, 7) Daf. Lib. D. Jonan, de 


Bo:eowiez, 9, 
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weil 1364 Woyeziech v. Pernſtein ſich mit feiner Gattin 
KRunka hiuſichtlich aller feiner Güter, ausgenommen die Burg 
Pernſt. und das D. Wyr, einigt ®), wad auch im folgenden 
3. die BB. Heinrih, Wanko mb Imgramſv. Pernſt. 
in Betreff der genannten Burg und ihres fänmtlichen Befites 
an Städten, DD. u. ſ. w. thaten ?). Die Göhne Imgrams, 
Stephan, Bchuflaw, Gerhard, Wilhelm und Smil verpfändeten 
1378 auf kurze Zeit dem Migf. Jodok ihre Stammburg Pern- 
kein '*), aber Wilhelm überlebte die BB., trat 1398 bem 
Söhuen eines derſelben, Alſſo und Scham, für ihre Auſpruͤche 
auf die Burg Pernſtein das But Jakebau ab '"), ward 1397 
und 1398 darch Markgrafen Jodok >Starofte bed Landes '?), 
1409 Pberſtklenmerer des Brüuͤmer 1417 aber des Dim. Land 
rechts 7), und nach dem Tode bes Heinrich v. Krawarz⸗Plum⸗ 
Iow in der Schlacht Hei Prag (1. Nov. 1420) abermals Lau⸗ 
deshauptmaun "+3, unb war ber eigentliche Gründer der Macht 
dieſes Haufe, obwol er in frühen 35. (1408 bis 1414), 
im Bunde mit. den Anhaͤngern des Mkgf. Prokop, Zoch. Solol 
v. Ramberg und dem »dürren Teufele Hinko v. Jaiſpitz, wäh 
rend des Bruderzwiſtes Jodoks und Prokops und auch nach dem 
Tode beider. durch Räubereien im Lande manche Uuthaten vers 
ar"). Er ſtarb 1422, umd feine Söhne Bavor und Jo 

hanı beerbten ihn und erflärten- fih offen für die Huffiten, 
denen fie jeden Borfchub leiſteten. Johann erhielt 1446 von feinem 
Schwiegervater Johann v. Lomnicz » Meferficz deſſen vom Migf. 
Albert gefchentte Anfprüche auf die Burgen Piffelecz und Zubr⸗ 
flein abgetreten, wodurch diefe Güter mit Pernflein wieder ver⸗ 
einigt wurden ' 6), und 1 I. fpäter von demſelben 300 Schck. 
Groſch. auf die DD. Hadow und Hrbow, welche er, nebſt ans 
dern DD. der Umgegenb, feiner Gattin Bohunfa in 800 Schi. 
verfchrieb ' 7), wie ihm denn auch 8, Georg bie Burgen Zubrs 
fein, Piſſolecz (zerſtort), Krzijanow Gerflört) mit ihren Gebie⸗ 





*) ebenda Lib. D. Wilh, de’ Cunstadt 1. 9) 5. !°) Urf. beim p. 
Boczek. 2°) B. 8. (durgweg) IV. 7. %*) Annal, Monaster. 
Hradisstiens, 2°). VI. 1. und O. 2. VIll. 1. °4). Als ſolcher un- 
terfchrieb er 1421 den Bundesbrief der mähr. Stände gegen die 
Huffiten zu Brünn. Orig. Urk. im Mähr. ſtaͤnd. Archiv. Darnach 
ind die Höhmifh « mähriichen Geſchichtsſchreiber zu berichtigen, melde 
einen Heter v. Pernſtein in dieſem I. als folhen anführen, 
welchen die Geſchichte wicht kennt. °°) Iglau. Stadtdüch. Hdſchft. 
26) Vill, 35. 27) 48. 
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ten im 3. 1458 ans dem Lehen entließ '*). Johann ward 
1466 Überfifämmerer bed Brünner Lanbredits 9) und 1475 
einer der in Beneſchau zur Erhaltung der Ruhe in Mähren ers 
wählten Regenten ?°), ftarb aber 1475 mit Hinterlaflung von 
A Söhnen: Wilhelm, Johann, Wratiflaw und Gimram, von 
denen Wratiflaw die Hfdıft. ſammt der Burg Peraflein dem - 
Bruder Wilhelm 1431, mit Vorbehalt der Erbfchaft nach 
deſſen etwa linderloſen Tode abteat ?'), welcher 1490 von den 
BB. Joham Mratef6 und Peter v. Noſtow bie Befle Litama 
wit D. und Hof, die Belle. Difiy fammt D. und Hof, fo wie 
bie DD. Gefirjeby, Stryge, Lazanup, Ugerd, Rzikvnin, Neudorf, 
Gilmowe, Drabonin, kubne, dan die übe Burg Wiczkow wit 
©. nnd die gleichfalls dde Burg Koſſckow erkaufte 22), im 
Semeinfchaft wit dem Bruder. Wratiflaw aber eben damals audı 
2 Höfe im D. Chlewſto von Adam v. Boſſoweez und den Les 
flamentövofiiredern nach Johann Stanicza eritand ?3.). Wilheln 
(böhm. Obrifihefmeihter) muß um 1400 die Burg Peruſtein bem 
Bruder TWratiflaw (1401 Brünn. Obrikfämmerer nd 1494 
Landeshauptmann) wieder abgetreten haben ?*), erlaufte dem⸗ 
ungeachtet dazu 14096 von “eh. Nenycheri v. Ronochow bad 
D. Czepy mit Patronat, von Prokop Play v. Dbierab aber 
das D. Ehlewſto, wozu 1499 Andreas Finiaſſet v. Oleſſniczkh 
feinen Antheil an. Szepy und Oleffniczko abtrat 3). Bon Wil⸗ 
helms Söhnen, Johann und Albert, erbte die Burg Pern⸗ 
ftein ber erfiere. Er, der Reiche zubenannt (1506 Brünn, 
Oberſtkaͤmmerer, 1515 aber- Landeshauptmann), erfaufte 1528 ' 
von Wenzel Hynek Rabkomfly v. Neudorf die von beffen Bater 
Burian ererbte Veſte und D. Radlow fammt dem D. News 
dorf 26), nebft vielen andern Gütern im Lande, und farb am 
8. Sept. 1548. Dom feinen 3 Söhnen, Jaroſlaw, Wratiſſlaw 
und Albrecht, überlebte und beerbte die andern Wratiflamw 
der Prachtliebende, der (geb. 9. Jul. 1530), Liebling, geheim. 
Rath und Oberititallmeifter dreier Kaifer unb Ritter des goldes 
denen Vließes, den Glanz feined Hauſes auf das Höchfte gefteis 
gert und eben fo um Wiſſenſchaft und Kunft, wie um bie 





28, 1X, 12. 2? y X. 1.)D.8XU5 598 8 XI. 16. 
22) All, 5. Die obigen Brüder v. Noffow erhielten diefes But 
1482 vom K. Mathias, deſſen Dofleute fie waren, wie es ihm 
(dem Könige) nah den T BB. Georg und Artleb v. Woyna 
heimgefallen war. Dajelöft. 22) 8. 9. ur e. unten bie Geſchichte 
Derfelben. *°) ZU, 6. 9. 19, *9) XIX, 


⸗ 


⸗ 
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Wohlfahrt feiner. Unterchauen fi verdient gemacht hatte 7). 
Er ſtarb im 52er Lebensiahre am 27. Dit. 1582 mit Hin⸗ 
terlaffung 2 Söhne, Iohann und Wenzel, und 5 Töchter (Jos 
banna , Elsbeth, Hedwig, Polirena und Framzisfa) , nachdem 
er im letzten Willen vom 3. 1572 ſeine vielen (bebeutend vers 
ſchuldeten) Güter ben beiden Söhnen hinterlaffen 28). Die Erben 
verlauften, Schulen halber, nach und nad, die meilten Guter, 
unb 1596 auch die Stanmburg mit folgeuber Zubehör: die 
Burg Pernftein mit Borburg, Baſtion, Hof, Mühle, Brettfäge 
un Obfigärten, Städt. Daubrammil it Patronat, Nedwiedicz 
nt 1 obrgktl. Hans, Brauhs., Malzhs., Hopfengärten und 
Pfarre, ferner Sſtiepanow mit Pfarre; daun bie Dörfer: Kris 
zawicze, Trjeptow, Maniowa, Huſle, Klokoczy, Ralowo, Kle⸗ 
czauy wit Hof, Ezernwir mit Pfarre, Ehlimilo, Skoroticze, Sur, 
get, Biejuy mit Parse, Byſſowicze, Lyttawa, Gefirieby, Seyr⸗ 
zek, Jama, Ber, Porowecz, Scttiry dwory, Leſoniowicze, Kor 
veniny, Eperkg mit Pfarre, Wetieriic,, Niwſto mit der üben 
Burg Zubrſtein, die Kozlower Richterei, Piwonige, Hrda na 
Byfirficstach, Dber » uub Unter Ezepy mit Pfarre, Kowarzowa, 
Lyſtowecz, Oleſſniczka, Czerniowicze mit ‘Pfarre, Hodonin, Strzi⸗ 
tegj, die öde Burg und Hof Mittrow mit Brauhs., Garten und 
Deühle, D. Bulowa mit Pfarre und der öben Burg Bukowecz, 
Mileffin, Rogetin, Widonin, Rodinie, Blazkow, Unter⸗NRoſpyczka, 


27) Seine und feiner Vorfahren Thaten ſtud ausführlich geſchildert 
in dem oben augeführten 2Taſchenbuche für die Geſchichte Maͤh⸗ 
rens und Schlefiens.« Anf diefem Aufſatz vermweife ich Jeden, 
welcher fih über dieſes höhft merkwürdige Geflecht näher untere 
richten will. *9ı In dieſem letzten Willen verordnet er: daß fein 
Körper in der Daubramnifer Familiengruft nach atholifh. Ritus — 
weun bis zu feinem Tode der katholiſche Slaube daſelbſt herrſcheud 
merden ſollte, wenn nicht , fe auf ber Prager Burg in der Ka⸗ 
pelle der großen Kirche neben feinen ihm vorgeftorbenen Kindern 
Wilhelm; Agnes und Maria (was auch geſchah) beigefegt — und 
feiner Sattin. Maria v. Zar, 10,000 Sch. Groſch. von der Lei⸗ 
tomifchler Hfchft. ausgezahlt werben .folten. Die Kinder, auf de: 
ven Erziehung er jährl. 3000 Schck. von den mährifd. Gütern 

anwies, empfahl er, hinfihtlih der forgfältigften Heranbildung und 
firengen Bewahrens des Fathol. Lehrbegrifis, den Dormündern ; 
jede Tochter folte mit 3000 Schck. Groſch., die Gemahlin aber 
mit Gold, Silder, Kleinodien, koſtbaren Ketten, Zrinfgefäßen, 
Sſchüſſeln, Tellern ıc. beichenkt werden, wobei fie der Kinder nicht 
vergeſſen möchte. ddto, w Proftegowie w cztwrtek po hodu flam. 
witrjifteni 9. Kroſta. 
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Rozynka, Antheil von Mezyberzy, Hanewicze, Milaſeyn, das 

nene D. Radkowſta, Habrzy, die öde Burg und D. Wiczkow, 
Dad ueue D. Ryſowſta mit der oͤden Burg Ryſow, Pawlowiczky, 
Rojna mit Pfarre, Dworjiſſtie, Jabloniowh, Zlatkow, Klein⸗ 
Janowiczky, den Freihof Borzinowſty, nebſt dem Marmor⸗ und 
Kaltfelien — dem maͤhriſch. Burggrafen und Vicelaudſchreiber 
Paul Katharein v. Katharn auf Ingrowitz und Schild⸗ 
berg um 44,000 fl. mähr. 22). Der Erkaufer hinterließ bie 
Hfchft. im leuten Willen vom 5. 1597 3°), feinen Söhnen 
Meter und Johann, welche felbe, mit Ausichluß des Gutes 
Mittrow und bed, durch Trennung mehrer DD. ſeitdem gebildes 
ten Gutes Rozinka, mit den obigen DD. (bis Strjitef) und 
Dfarren fchon 1609 an den 2.8. Obriſt Löw Liczek v. Nies 
fenburg und feine Gattin Eſther geb. Seibler v. Schoͤn⸗ 
feld um 31,000 fl, mähr. veränßerten 3"), weldyer die letztere 
1614 auf die Hälfte der Hſchft. in Gemeinihaft nahm und für 
den Fall feines Abſterbens fie zur Erbin beſtimmte 22). Eſther 
eheligte nadı dem Tode ihres Gemahld in 2ter Ehe den Graf. 
Ehrifoph Paul v. LichtenfteiusKaftellorn, und nahm 
ihn 1625 auf die Hſchft. und ihr ganzes Vermögen in Ges 
menfchaft,, indem fie ihn unter einem auch zu ihrem Erben ers 
Märte 3°), unb ber letztere kam auf diefe Art nach ihrem Tobe 
zum Befig dieſes Körpers, auf bem er (Erblaud⸗ Hofmeifter in 
Elſaß, Taf. Rath, Kamm. und Obriſt) feiner 2ten Gemahlin 
Maximiliana geb. Gſin. v. Salm» Neuburg 40,000 fl. mähr. 
1636 verfchrieb 3*+). Im letzten Willen vom 14. Apr. 1645 
erflärte er (Randeshauptmane in Mähren) fie zur Erbin aller 
feiner, »wegen ber gefährlichen Zeiten nicht genoflener Güter« 
(Pernſtein, Blauda, Wartenberg ıc.), welche aber demungeachtet 
nicht ihr, fondern feinem Neffen Marimilian Cim 93. 1660 
Landeshauptmann) im 3. 1656 zufiel, nadı welchem fie Ehri- 
ſtoph Philipp md endlich Franz Anton Sf. v. Lied 
tenſtein⸗Kaſtelkorn überfamen, ımb von denen der leht- 
genannte fie >Behufs ber Fideilommiß » Errichtung auf der Herr; 
fhaft Teltfche 35) dem nied. öſterr. Regierungsrathe Franz 
v. Stodhammer am 20. Ang. 1710 um 110,000 fl. rh. 





09) XXIX 6. 230) ddto. na Gimranowie den fw. Dorothy ?') XXX, 
15. 7°) XXX. 15. 55. ?9) XXX, 2. ?*) XXXIV, 44. 
23) 5, diefe im Ialau. Kreiſe. Vordem fol das gräfl. v. Lır.yı 
tenſtein'ſche Fiteifommig auf Pernftein gehaftet 

1 


2. Band. 1. Abt. 
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verkaufte, und zwar: die Burg Pernflein mit dem alten Braͤn- 
und Malzhaus, Vorfchloß, Baſtei und Meierhof; unter Dem 
Schloffe 1 neues Brauhs., Mahl, Bretts und Pulvermühlen, 
Branntmeins und Bleichhh., Obfigärten ıc., Städt. Daubraw⸗ 
nit mit 1 Herrenhe., Städtch. Nedwieditz ſammt Herren- und 
Malzhs., Hopfengarten, Stäbtch. Stiepanow, Meierhof Borzi⸗ 
now mit Schafital, Mhof. Kleczan Can der Stelle eines frit- 
hern gleichnam. D.), Mhof. Neuhof mit Schafftall Can ber 
Stätte ded ehemal. D. Jama), Mhof Janowitz mir Schafſtall 
Can der Stelle des D. Klein⸗Janowitz), die DD. Krzeptow, 
Kriiziowis, Maniow, Rabowa, Czernowyr, Klywſtey, Skora⸗ 
titz, Wiezny, Biſſowetz, Slatkow, Lytawa, Klokoczy, Geſtr⸗ 
zeby, Hufle, Strzitez, Kozlow, Leſſonowitz, Piwonitz, Hrda; 
auf der Byſtrzitzer Seite: Barborawetz, Bierhöfen, Koroczno, 
Sſwaretz, Wrtioffig, Kobelnitz, Rpzow, Ober» und Unter⸗ 
Czeph, Lyſſtowetz, Kowarzow, Oleſſnitz, Hodonin, Czernowitz, 
das öde Schloß Zubrſtein, 10 Teiche: (Stohlhammer, Strany, 
Hollolowſty, Bukower!, Janowitzer, Pſtruhofer, Kubiczek, Neu⸗ 
höfer, Koſſauer und Woleſſner), Papiermühle, Lederhs., Walle, 
Stein⸗, Marmor⸗ und Kallbruch, Eiſen⸗, Stein⸗ und Kupfer⸗ 
erz, Hammer⸗Inſtrumenten, ſaͤmmtliche Schloßvorräthe mit 4 
eiſerien Kanonen, 4 Mörſern, 50 Muſketen und 50 Gent. 
Pulver cder Ueberreſt des Geſchützes follte binnen 3 3%. nach 
Teltſch abgeführt werben). Der Erkäufer überließ die Herrfchaft 
(fammt Radkow, einem vom Gute Druowitz 1710 erlauften 
Stück Waldes, und der »Munition und Armatur in der Burge 
nebft dem neu angelegten Ziers und Küchegarten) am 8. Non. 
1720 feinem Sohne und k. k. SHoflammers und Banfalrathe 
Paul, welcher fie im legten Willen vom 25. März 1741 
feinem minderfährigen Sohne Joſeph mit dem Beding zudachte, 
daß er ein Fideilommiß darauf errichten folle (was durch die 
Wittwe des Teflatord, Maria Barbara, geb. v. Eifhin tulorio 
nosnine 1746 auch gefchah). Der nachher in den Grafenftand 
erhobene Erbe verfiel in Schulden, und fo wurde nach feinem 
"im J. 1793 erfolgten Ableben, die Herrihaft, nachdem die 
Stiepanauer Hammerwerle am 21. März 1797 auf 12 nady 
einander folgende 55. an Karl Joſ. Homolatih um 1600 fi. 
jährl. verpadjtet worden — von den Gläubigern bed Erblaſſers 
am 9. Novemb. 1798 dem biäherigen Adminiftrator derfelben, 
Tynaz Freihb. v. Schröffl um 300,000 fl. verkauft, wels 
der fie, wie oben gefagt wurde, feinen 2 Töchtern nachließ. 
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Was die einzelnen Dörfer betrifft, fo gehörte: 

1. Bukowa (fpäter Bukowecz genannt) im 3. 1285 
einem Demetrius, welcher cCwahrfdeinlih aus dem Haufe 
Pernftein) damald der Abtei Daubrawnik die Pfarre in Olſſy 
gefchenft hatte ?5). Im 3. 1398 kommen Welik und Tomil 
v. Bukow. ald Befiter einiger Aeder dafelbit vor 37), 1437 
aber Welik Kofteczta und Niklas v. Bulom. 3%). Im I. 1596, 
und wohl ſchon viel früher, war bad D. bei der Burg Pern⸗ 
ftein, wurde aber 1610 von berfelben mit den: Gütern Mittrow 
und Rozna verlauft (ſ. Rozna). 

2. Izenwier (Ezirnmyr) befaßen 1285 ein Milto 3°), 
1309 ein Witko *°), 1364 aber die BR. Artleb und Peter * ), 
und das J. darauf trat ihnen Artleb v. Kleczan auch feinen Tas 
figen Antheil mit Ausnahme der Pfarre und der Veſte »Hras. 
difftyee ab *°), obwol er noch 1374 feiner Schweitertochter . 
und Frau ded Niklas v. Pawlowiez, Oſſtia, auf feinem dafigen 
Eigen mit Mühle (davon die Pfarre und übe Belle ausgenoms 
men) und im D. Sforotig 70 ME verfchrieb *3). Im 9. 
1406 nennt ſich der angeführte Niklas nach dieſem D., wiber- 
fpricht dem Verlauf von 3 Lahn. in Storotig **), und feine 
Witwe Margareth trat 1409 ihr daſiges Witthum an Wils 
heim v. Pernftein ab *°). Im I. 1446 nemt ſich noch ein 
Pehan darnach *6), obwol es bereit6 bei Pernftein war. 

3. Aoäna gehörte im 14. Jahrh. zur Burg Zuberftein 
nnd mit ihr den Pernfteinen, wie denn im 5. 1349 Bludo 
v. Rralig an Ingram v. Jakubau (Pernſtein) bie genannte 
Burg mit dem D. Rojna u. a. abtrat *7); fpäter wurde es 
mit Dem Gute Mittrow vereinigt und von biefem erft im Sept. 
1656 mit den DD. Jabloniow, Mileffin und Bulowa getrennt 
und der Eliſabeth Kaltenhof, geb. v. Sfarowa eingeantwortet, 
welche fie am 17. Sept. 1660 an Heinrich Slawikowitz v. 
Slawikow abtrat, und ber felbige am 28. Jänner 1661 dem 
Gf. Mar. v. Liechtenftein » Kaftellorn um 8000 und 150 fl. rh. 
nebft 10 Cent. Eifen ale Schlüffelgeld verkaufte. Franz Ant. 
Sf. v. Liechtenftein überließ dad Gut wieder, ſammt Radkow 


— 


36) Urkt. vom 14. Febr. 27) B. 2. IV, 12. ®e) VI. 29. 32. 
9) Urk. f. Kloſt. Daubrawnik. 0) Urk. f. Tiſchnowitz von d. J. 
21) B. 2, l. Lib. D, Wilhelm, de Cunstadt 1. *°*) Daf. 13. 
23) U. 15. *) IV. 27. *3) v3 *5) VI. 41. 9, 8.81, 
Lib D. Erhard, de Cunstadi 13. 


19 * 
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und 2 Meierhöfen zu Nogetin, dem Mhof Dworjifitie bei Rad⸗ 
tw, Mahl», „Debl » und Brettmühle, Waldung und Teich, 
bei Bukowa aber 1. Freibof, am 22. Aug. 1720 an Franz 
Edl. v. Stodhammer um 59,300 fl., woburd ed mit Pern- 
ftein bleibend vereinigt wurde, . 

5. Biſchoweg befaß in der 2ten Hälfte des 14. Jahrh. 
ein Sohann, deffen Wittwe Katharina ihre Kinder auf daſſelbe 
in Gemeinfchaft nahm *8) und 1437 wird ein Johann Gzerny 
9. Biſſow. genannt, deflen Frau Machna von Johann v. Perns 
ftein 40 Schck. Grſch. Morgengabe erhiet. Ein Georg von 
Biffow. fommt in den 35. 1446 und 1481 vor +), vers 
fchrieb im legten J. der Frau feined Sohnes Adam, Margas 
reth v. Semicz, 75 Duk. auf den Hof in Chlemffo °°), wel 
cher aber 1490 von demſelben Adam an bie BB. Wilhelm 
md Wratiflaw v. Pernftein abgetreten wurde °'). Dad D. 
fam- darauf zu Krjetin, wie man dies zu den 5%. 1518 und 
1522 bei den Befitern dieſes Gutes nachfehen kann. 

6. Chliwſto (Chlewflo). Im Alterthume gab ed 2 DD. 
dieſes Namens in der hiefigen Gegend, nämlid, Obers und 
Unter » Chlewffo, über deren Befiter man Folgendes weiß: Im 
J. 1356 bielt einen Theil des D. Chlew. ein Mathiad °°,, 
und 1359 ein Lowek; 1385 erfauft Woyko v. Chlew. vom 
Buſſka v. Chlew. 12 Hof und 12 Mühle dafelbft 53), um 
dies, fammt dem Eigen in Geftrjeby, Rowna und ödem Chlewffo 
1398 feinem Bruder Philipp abzutreten, der daſſelbe wicber 
1406 an Mir v. Kalow abließ **). Einen Hof in Unter⸗Chlew. 
verfauft 1415 Stanik v. Ehlew. feinem Bruder Niklas 3°) und 
Madına v. Chlew. fchenft 1447 das D. Geftrjieby an Johann 
d. ält. v. Kitamy, während auch Margareth v. Chlew. ihre 
Söhne dafelbft in Gütergemeinfhaft nahm und Eigismund von 
Chi. an Michel v. Magetin 1 dafigen Hof verfauft °°%). Sm 
J. 1466 trat Johann v. Pernitein ebenfalld 1 dafigen Hof an 
Georg v. Biſſowecz ab 57), und 1490 ließ Johann Plachy 
v. Wobierad dad D. Ober⸗Chlewſ. mit 1 Hof, fammt dem 
öden D. Alts Chlewffo den BB. Wilhelm und Wratiflaw von 
Pernftein verfichern 5%), weldye auch vom- Adam v. Biſſowecz 


0,8, 2. 1V. 40. *9) VI. 16 58. u. Xl. 13. Sr 16. sa) Xil. 
8 ’YB. 8, (durchaus) Lib. D Joann, de Bozcowiez 1. 10. 
ssy ill, 21. 94) IV. 91.37. 55 VI 22. 56) VIll. AS. 59, 
62. "3 X. 10. ?°) XI. 22. 
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1 Hof in Unter » Chlewf. nebſt einem zweiten nach dem + Jos 
hann Staniczek v. Chl. 9%), umb 1496 von Prokop Pladıy 
v. Wodierad dad D. Ehlew. um 330 Dukat. erftanden 6°). 

7. Czepp⸗e Dbers und Unter. Ueber beide DD. weiß 
man: Daß Unter» &zepy 1356 ein Daniel befaß °'), welcher 
fih 1360 mit Johann und Bohufd v. Unt. Cz. hinſichtlich ſei⸗ 
ned bafigen Befiged und jenes‘ in Uſſow und Ob. Ezep. einige 62), 
und feine Wittwe Margaret) verfchrieb auf Ob. Czep. im S. 
1376 ihren Söhnen 50 Mk., wogegen ein Johann v. Unt, 
&;. feiner Frau Margareth 1381 daſelbſt 30 ME. anwies 6?), 
Sm 3. 1390 nimmt Katharina v. Ob. &;. ihren Gatten Mir 
daſelbſt in Gütergemeinfchaft ° *). Kin gleiches that Mana von 
Ezep. mit ihrem Bruder Buczko v. Drahanowicz 1406 ° 5). Im 
J. 1420 verfchrieb Niklas Polat v. Wlfowa dem Seflfo von 
Dieffniczfa und feiner Frau Auna 50 ME. auf Ob. Ezepy mit 
dem Hofe, und Unt. Czep. mit dem D. Skowticz verlaufen 1437 
die BB. Martin und Ali v. Drahanowicz an Geron v. Bez⸗ 
diefow 5°), Die Wittwe des Lestern, Katharina, nahm 1482 
ihren Sohn Martin v. Daleczin auf ihr Witthum von 80 Schd. 
Grofch. in beiden DD. in Gemeinfhaft 67), welcher aber Gzepy 
mit Pfarre und in Skorotiz 5 Infafen 1492 dem Johann 
Romihar 9. NRomid und. Ugecz verfaufte 6°), der dies 4 
35. ſpäter an Wilhelm v. Pernftein überließ. Dazu erftand 
Wilhelm 1498 von Waniek v. Oleſſniczka und deſſen Better 
Andreas Finiaſek deren Habe in Czep. und Dleffniczla ©?) und 
vereinigte beide DD, mit Pernftein. 

8. Hodonin gehörte im 14. und 15. Jahrh. mit Oelſen 
und der Burg Luka dem Haufe Lomnicz 7°) und kam. mit den 
DD. Taſſowicz und Augezdecz erft 1522 durch Tauſch gegen 
das D. Gedow von Wenzel v. Lomnicz an Johann v. Perns 
ftein 7°). 

9, Ueber SGeftieby f. zu den IS. 1398, 1406 und 
1447 die Befiger von Chlewifo,, zu 1482 und 1490 jene von 
Dernftein und fonft auch den Artifel »Rittawae. 

10. Rozlow. Ein Ulridy v. Kozl. erfauft 1371 von Wi- 


ss) Diefen fhon 1486 Cod. Pernu. 2. All. 8. 9. 9°) Cod. 
Pernst. 9, 6133. ®%. (durda.) Lib. D. Joann, de Bozcowiecı 
1 10. 82) Daf. 27T. 8) I. 29. 58. Sy ıll. 58. 55) IV. 28. 
so, vi. 6. iR. 52) XI. 23. 82) XH. 15. **) XHI. 6. 15. 19, 
8%. M. 86. IX, 192. ?4) XVI. 5. 
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tolfam v. Seftizeby 1 Hof in Jeſttz. 72); ſpaͤter iſt dad D. 
eingegangen. 

11. &ptawa beſaß um 1350 ein Adam, deſſen Tochter 
Anna Einiges dafelbft hielt und ſich auch nach dem D, nann⸗ 
te "*), der größere Theil davon gehörte aber zum Gute Zhorj 
und nach dem kleinern nannte fid) 1385 ein Eztibor 7*), 1406 
em Johann Woyna 7°), der es noch im J. 1412 befad 79, 
aber 1437 tommen fchon die BB. Johann der Alt. und Johann 
d. jüng. v. Lytawa vor, von denen der erftere. 1447 das D. 
Geftizeby v. Machna v. Chlewſto 77), von Borjuta v. Byſtr⸗ 
zicz aber 1 Hof in Neudorf, 1 Mühle in Skiyge n. a. ers 
fauft 7°), alles dies inbeß, fammt dem D. Lytawa, feinen Neffen 
Wenzel und Johann im 3. 1406 abtrat 79). Nach dem Abs 
fterben der BB, Georg und Artleb v. Woyna verlich 8. Mas 
thias das ihm zugefallene D. !ytawa n. a. 1482 den BB. 
Mrakſs, Johann und Peter v. Noſtow, welde dieſes Gut, und 
zwar: D. Litawa mit Veſte und die DD. Geftizeby, Skryge, 
Lazanß, Vgezd, Rzikonin, Neudorf, Gilmowa, Drahonin, 
kubna, Wiczkow CD. und öde Burg), und bie öden Burgen 
Koflitow , Ryffow und ‚Kacznom an Wilhelm v. Pernftein vers 
kauften °°), 

12. Maloftowig. Diefen Dorfsantheil und zugleich Lehen 
der Ofmüg, Kirche, befaß, nah Schwog 82), 1594 Georg 
Rogoyſky v. Rohoznik, der ihn 1602 an Joſ. Migl v. Wſtich 
am 3000 fl. uhr. verkaufte. Don diefem erſtand ihn 1610 
‚der mähr. Vice s Landfchreiber Georg Humpoleczty v. Ribenſta 
‚am 3300 fl. mhr., aber fein Sohn Wenzel Niklas veräußerte 
ihn im J. 1625 an Seifried Chriſtoph Freih. v. Brauners 
Lommig um 3000 fl. mhr., welcher ihn wieder 1659 dem 
Gf. v. Liechtenftein » Kafteltorn zur Hfchft. Pernftein um 2500 fl. 
mhr. abließ, mit welcher letztern es, gleichfalls mittelſt Kaufs 
vom J. 1710, an Franz v. Stockhammer um 4080 fl. 20 kr. 
gedieh und ſeitdem mit Pernſtein vereinigt blieb. Der andere 
Theil des D. gehörte ſtets zu Lomnitz 22). | 

13. Maniowa (ehem. Mano w). Nach diefem D. nannte 





2) B. 2, I. Lib. D, Matuss, de Sternberg 25. '’78. 8. Il. 30. 
rs. 11. 9. ꝰ350) IV. 28. 7%) V. 24. 7") VI 20. 48. 26) VnI. 
20. 48. 34. "NIX, 5. 20) XIL 5. u. Cod, Pernst. Fol. 46. 
%4) Torogr. U. 217. 9°) 8. die Befiger deſſelb. 
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fih im 3. 1446 und noch 1466 ein Niflad 22), und eben 
fo auh um 1480 feine Söhne Wenzel und Sigmund **), 
ohne Daß man beftimmen kann, ob fie hier Etwas befeffen. 

14. Milefhin (Mileſſyn) gehörte 1364 zur Hälfte 
mit Oſſowa dem Haufe Ropom 255, die andere Hälfte aber 
beſaß Stibor v. Litama, wo er 1377 feiner Frau Tomeslawa 
7 Zinslahn. verfchrieb 9%). Auch 1407 gehört fie mit Litawa 
denfelben Befikern, aber 1416 befaß das ganze D., nebft 
mehren dieſer Gegend, Dobefö v. Mejgerzicz⸗Popowicz *7) 
und 1459 Margareth v. Schönwald *°); im 5. 1512 ver 
kauft ed Heinrich Lechwiczky v. Zaſtrzizl an Wilhelm v. Pern⸗ 
ſtein 89). 

15. Nedwieditz. Zu den 3%. 1350, 1596 und fig. 
vgl. die Befiger von Pernftein, bei dem es war. Wenn «8 
ehemals »>Medlewe geheißen haben follte, was ſehr ungewiß 
it, fo ließe fi darüber Mehres fagen. 

16. Oleſchniezka. Im 3. 1390 verfauft Preſſko von 
Oleſſ. 1 dafigen Hof an Niklas v. Unt. Roficzta ?°) und 1409 
nennt fich ein Gylwin darnach ?*), im 3. 1416 aber ein 
Deis 22). Im J. 1420 war hier Jeſſto v. Oleſſ. begütert, 
nach deiien Sohnes Johann Tode das D. 1437 an die BB. 
Johann und Jakob v. Daubrawnik verfauft wurde ?3). Im 
3. 1482 wird Gebeon v. Dieffn. genannt 22) und noch 
41496 ?5),_ aber 2 5%. darauf verkauft Andreas Finiafel von 
Oleſſn. fein und feines Better Waniek's ganzes Habe hier fos 
wol wie in Czepy an Wilhelm 9. Pernftein um 90 Sch. 
Groſch., nadıdem fchon 1494 der genannte Waniek aud) 1 das 
figen Hof an Wratiflam v. Pernftein um 100 Duk. abgelaffen 
hatte 26). Demungeadhtet nannte fidy ein ritterliches Gefchlecht 
nach diefem D. noch über 1576 hinaus, ohne hier etwas ber 
ſeſſen zu haben, 

Storotig. Im 3. 1309 erfcheint ein Johann v. Ekorot. 
als Zeuge auf einer Urkunde für die Abtei Tiſchnowitz ? 7); zu 
1374 und 1406 'f. die Befiger von Czemwier, zu 1437, 
1482 uud 1492 aber jene von Czepy. 





3378, 2. VI 56. X, 6. °*) X, 3, 22) B. 2.1 Lib, D. Wil- 
heim de Cunstadt 1. **) 1. 35. 27) VIL 29, *°) IX, 9. 
29) XiV. 16. 9° B. 8. M. 81. 9°) Vi 2. 9») VI. 22. 
22) vll, 6. 20. 9°) xı. 20. 9°) XL, 7. »5) Cod, Pernst, 
17. 20. 9”, ddto, Brune VI, Id Marcii, 
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. 18. Stiepanau war fchon 1348 bei ber Burg Zubers 
ftein 9°); darauf lam um 1360 ein Theil davon zum Gute 

Biſtrziez 9), um fpäterhin (ungewiß wann ?) an Pernſtein 

zurückzukommen, bei dem es 1596 bereit war (f. oben). 

19. Sträitet (ehem. Strziteſs). Im I. 1361 trat 
hier Wrchoſlaw v. Luczka an Martin v. Bukowicz und feine 
Schweſter Geruſſa 2 Lahn. ab '*°), und berielbe Wrdoflam 
einigt ſich wegen des übrigen Eigens bafelbft 1365 mit feinem 
Brad. Philipp , deffen Frau Wfletna er darauf 19 RE. vers 
fhrieb 20). Ein anderer Wrchoflam v. Mejiboriy verfchrieb 
in Strjit. und Pawlowicz 1409 feiner Schweſter Margareth 
30 Mk., welche ihren Gatten Audreas darauf in Gemeinfchaft 
nahm 202). Im J. 1447 uennt fih ein Wenzel Muiflel dars 
sach '°3), aber ſchon 1452 verlaufen die Schweitern Ka⸗ 
truffa, Dorothea und Maruffa 9. Mejiborig die DD. Etrzitez, 
Lucy und 1 Hof in Pawlowiczlh dem Johann v. Pernflein 
um 100 Schck. Groſch. 1200); bemungeachtet nannte fich jenes 
GSefchlecht noch bis 1513 wach diefem Dorfe 

20. Uitezow (ehem. Vgezow und Vgezuwla). 3u 1360 
und 1492 f. Befiter von Gepy. Im J. 1416 erlauft hier 
Niklas v. Vgcez. von feinem Bruder Stanik v. Chlewſſo den uns 
tern Hof '°5), aber 1437 gehörte dad D. fchon dem Johann 
u. Pernitein, obwol gleichzeitig auch ein darnach ſich nennender 
Michek 1 dafigen Hof an Stanik v. Chlewſto verfauft. Sm J. 
1447 war es fchon wieder in fremden Händen, namentlich des 
Gyra v. Beidielow, welder ed an Maflfo v. Drnowitz vers 
faufte *°6), Im J. 1490 nahm Ama v. Uge. auf ihre 
Hälfte am dafigen Hofe einen Niffad v. Tiſſniowicz in Gemein, 
fhaft "°7), ſowie 2 33. fpäter, Dorothea v. Vgcz. ihren 
Gatten Waniek v. Czepy, welcher auch die andere Hälfte von 
ber obigen Anna bamald erfauft hatte *°°). Im I. 1496 
erftand das D, fammt dem Hofe Wilhelm v. Pernſtein '°9). 

21. Wogetin. Al Mfgf. Joham im 9. 1359 feinen 
Theil des Gutes Biltrjig mit Jeſſek v. Bozkowicz vertaujchte, 


9%) S. diefe unten. **) Iglau. Kr. S. dieſes. 200) B. 2. (durch⸗ 
weg) I, Lib, Johann. de Beczcowiez 29. 221) Daf. Lib, Wil-' 
heim de Cunstadt 13. '*°*) VI, 9, 2°8) vm. 53. *°*%) Cod. 
Pernst. Fol, 10. '!°°)8 8, Vil. 22. 226) vi. 30. 31. 
52. 2°) Xu. 9. 2°0) x 9, 21. 209) &, Xefger von 


Ejepy. 
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war auch Bogetin dabei ’'9), weil aber bad D. meifl Freis 
fafien enthält, fo fanden hier allzuhäufig Käufe und Verkaͤufe 
flatt und wir loönnen mur die wichtiger berfelben mittheilen. 
Sm 3. 1387 verlauft 1 dafigen Freihof Waniek v. Zwola an 
Mir v. Wogetin und deſſen Brub. Prolop, und 1390 traten 
bier Dorothea und Hedwig v. Wog. ihrem Bruder Albert eben 
falls 1 Freihof ab, welcher ihn fammt 1 Teiche 2 33. fpäter . 
an Czenek v. Nojenfa überließ '''). 1398 verkauft Riflas 
v. Wog. ben hiefigen 2Strachnowſtye genannten Hof an Jaroſs 
v. Wog. und feine Frau Offia, und fo auch gleichzeitig Poloy 
v. Wog. einen 2teu an Thomas v. Pyſeczne ’'?2), der ihn 
aber 1409 dem Mir v. Domanin 23) und biefer 1420 dem 
Johann v. Woget. überließ, von dem er wieder 1446 mittel 
Kaufe an Katharina v. Radlow gebieh ''*). Im J. 14656 
fieß Johann v. Wog. feinem Brud. Stephan 1 bafigen Hof in⸗ 
tabuliren ''5), fo and 1466 Katharina v. Wog. einen Lten 
einem gewiffen Michet ''6), unb 1490 verlauft der Sohn 
nah Johann v. Wog., Chriſtophor, feinen daſelbſt ererbten Hof 
an Maſſek v. Kundraticz; ° 77), uud fchließlich trat 1505 Niklas 
v. Wog. dem Johann Wrbff v. Wog. ebenfalld 1 bafigen Hof 
ab 3 8) 

- 22. Wrtierziſch Cehem. Wrticzy) war 1359 bei By 
ſtrzicz ' 9), aber feitbem wird deſſen nicht mehr gebacht, 

23. Zladkow (Sladkow) gehörte ſchon 1398 den Perns 
feinen, wo Wilhelm v. Pernit. der Frau Johanns v. Biſſowecz 
einige Morgengabe darauf verfcrieb '* °). 

Beſchaffenheit. Tie Größe des Körpers beträgt 
21,930 Jod) 457 3BE Kift. der 2 IME. 1305 3. 457 3/5 
D Kite. Die Oberfläde ift im Norben durchaus bergig, von 
wo aus, beinahe durch tie Mitte bed Gebieted und längs ben 
beiden Schwarzaufern gegen SD. zu, eine doppelte Bergfette fidh 
herabzieht, welche jedoch auch anfehnliche Thäler enthält. Im 
W. trifft man Chenen, die nur von unbebeutenden Sügeln unters 
brocdyen find. Einige der Berge find Fegelförmig, andere mit 
fehr fteilen felfigen Abhängen, die meiften bilden aber felten uns 
terbrochene , in verfchiedenen Richtungen ſich fortziehende Ketten 


10% 2%, I, Lib. Di, Joann. de Boscowiez 24, 222) I, 51. 
66. 95. 2) IV. 5. 22°) VI. 10. "I, vi 7. 63. 895) IX. 
11. 95%) X. 13. 9327) x. 11. !a9) x, 39. 229) ©, dieſ. 
Iglau. Ar. 1°°) IV. 7 
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mit felfigen Rüden. Was ihre Höhen betrifft, fo dürfte bie 
»SHorae (beim Marfte Nebwiebig) bei 150, der »Winohrabek« 
ed. M. Daubramnik, ehemals angeblidh mit Weinreben bepflanzt) 
500, der überaus fteile und fehr zerflüftete »Planawae Cam 
rechten Ufer der Schwarzawa) 400, der 26zepinku wrch« 
(6. Ober⸗Czepy) 600, der »Krfonesfde und die »Rimae 
(db. Rebwiedig) je an 300, der mit feinen Felsftüden und 
Klüften oft fchauderhafte »Lomye (b. Pernftein) 160, der »Ka⸗ 
dawſtye ch. Ehlimfto) 300, der »Rowene (b. Bierhöfen), von 
deſſen Gipfel man fchöne Fernfichten genießt, 200 Wien. Kftr. 
betragen, und der, an feinem Fuße trefflice Kalfbrüche enthals 
tende >NHorfae (b. Kozlow) iſt auf 303,*6 trigonometrifch be⸗ 
flimmt. Ihre, und mehrer anderer hier übergangener Formation 
befteht theild aus Urkalk, der ald Marmor zu Bauten veriwender 
wird (3.8. bei Nedwiebiß), theild aus Glimmerſchiefer und Gneus 
(4. B. bei Rojna). — An Mineralien find diefe Berge ungemein 
reich, und namentlich behauptet darunter der weltberühmte, pfir⸗ 
fhbintrothe , grauficyweife und grüne Kepibolith auf bem 
etwa 60 Klftr. hohen Berge >Hradiftoe bei Rozna den Vor⸗ 
zug. Ebenda trifft man Apatit, xx Turmalin, Wolfram, weiße 
Topafe, gemeinen und edlen Schörl, Granate, blättrigen Slimmer, 
Spefftein ıc., indgefammt in dem, etwas Zinnerz führenden Gras 
nit, der ftodförmig im Gneufe lagert '?'). Bei NRebwiebis 
kommt Göfeftin im Urkalk vor, in der Schluht bei Swrezek 
Kafeevon, Turmalin, Uranpecherz, Skapolit, Cpefflein, vera 
fehtedenfärbiger Opal, in Opal übergehender Magnefit, Hyalit, 
Feldſpath, asbeftartiger Strahlftein, ſchneeweißer Asbeit, edle 
Hornblende von unterfchiedlicher Farbe, blättriger Tall, Magnet⸗ 
eifenftein mit eingewachfenen Granaten, gemein. Serpentin, gelbs 
lich weißer Meerſchaum ıc.; bei Stiepanau, Andaluſit, von pfirſich⸗ 
blutrother Farbe und mit Eyanit verwachfen; auf dem Huͤ⸗ 
gel »Kuchinkac (b. Oleſchniczka) gemeiner Granat, im Glimmers 
fhiefer ; bei Boroweß, obwol felten, asbeitartiger Tremolit in 
Kalkſtein, Kupferkies im weißen Quarz, blau verhärtete Kupfer⸗ 
laſar, verhärtetes Kupfererz, Magnetitein (zwiſchen Wiezna und 
Dernftein), Kalffinter (b. Korozna), weißen, breitftrahligen Mars 
mor Cim Walde »Iedlowae b. Pernitein) und fogar das foges 





222) G. Mehres über diefe Foflilien in den »Neuern Abhandlungen 
der k. Geſellſchaft der Wiſſenſch. in Prag.« I. Bd. iſte Abtheil. 
S. 3. und 10. 
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nannte Mariens oder ruſſiſche Glas, jeboch in Meinen Exempla⸗ 
sen '??). Befonders reich ift auch dieſes Amtsgebiet an treffe 
lichen Kall⸗ und Bauſteinbrüchen in den beiden Bergfetten längft . 
der Schwarzawa und an Cifenerzen, und zwar bei Stiepanan, 
Borowetz und Oleſchnitza, worauf ſchon im Alterthume ſtark ges 
baut wurde, Eben tamald fol, namentlih bei Ober⸗Czepy 
und Schwaretz, auf Silber ſtark gebaut worben feyn; jedenfalls 
ift fiher, daß in ber Verordnung Kaif. Rudolphs Mi. vom 9. 
1583 hinſichtlich der im Könige. Böhmen gangbaren Münzen auch 
die Johanns v. Pernflein, mit der Umichrift: Moneta nova 
Gomitatus Glacensis 1541, und auf bem Revers um bad 
Dernfteinfhe Wappen: Joannes Baro a Pernsiein et Hel- 
fenstein,, mit einbegriffen if. Das Silber dazu mochten zum 
Theil die hiefigen Bergwerke geliefert haben. 

Der Hauptfluß diefer Herrfchaft if die Schwarzawa, 
welche vom Kunſtadt. Gebiete (bei Wyr) hier eintritt, die Hfchft. 
von RW. gegen SO., bei den Ortfchaften Schwaretz, Korojna, 
Boromep, Stiepanan, Oleſchnitza, Uitſchow, Unter⸗Czepy, Ned⸗ 
wieditz, Czemwir und Daubramnif ˖durchfließt, und unterhalb dem 
letztern auf das Domin. Lomnitz übergeht. Zu ihrem Gebiete 
gehören die Baͤche Nedwiediczka und Lodunka, deren ers 
ſterer auf der Neuſtadtler, der andere aber anf ber Kunſtadter 
Hfchft. entſpringt. Die Schwarzawa führt, obwol in nicht bes 
deutender Menge, Korellen, Karpfen und Weipfiihe. Im SW. 
ded Gebietes hat die Obrigkeit 1 Karpfenteih mit Namen 
KRudjinka;e die teichartigen Waflerbehälter in deu Dörfern find 
nicht zu erwähnen. 

Die Einwohnerzahl beträgt 9346 Seelen (4573 mul. 
4773 wbl.), darunter 21 Nidytfacholifen, helvetifhen Be 
kenntniſſes und 21 Juden; die übrigen find Katholiſch 
und fprechen burchgehende Mährifch in der Gebirge Mundart. 

Erwerbquellen find Landwirthichaft und Gewerbe. Für 


die erftere benüge man obrgktl. unterthaͤn. 

Zu Aeckern „ 13359. 762 DKlftr. 96323. 363Dalſt. 
» Teihen . 6> — > 22 — 2 

> Bifen . 287» 12993 » 1198» 816 > 

> Öärten . 3> — > 20> — > 

» Hutweiden 450» 1148 2 2568 > 1331 > 

> Wäldern . 3701» 842 » 2724» 102 > 


222%, S. darüber Mehres in den »Mitiheilungen« 1822. &. 255 
und 1825, ©. 166 u. 175. 
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Der tragbare Boden iſt faft durchgehends fanbig, Doch 
findet fih in Thälern mitunter auch humusreicher Boden mit 
lehmiger oder thoniger Umterlage. Auf den Bergen ift faft überall 
grober Sandboden mit fchotteriger Unterlage. Die obrgktl. Wa ls 
dung if in A Reviere abgetheilt, und mit Nadel⸗ (Tannen, 
Fichten und etwas Kiefern) zum Theil auch Laubholz (Roth⸗ 
und Meißbuchen) beftodt; bie des Unterthand enthält nur Nadels 
holz. Die Jagd iſt niederer Art und ziemlich ergiebig. 

Der Iandwirthfchaftlihe Viehftand zählt, uebft dem nö⸗ 
thigen Borftens und Federvieh wie auch Ziegen 

obrgktl. unterthän. 
An Pferden . . 4 . 253 
> Nindvih . . 103 1270 
| > Schafen . . ‚1278 . 288 

Das obrgktl. Seits veredelte Vieh beherbergen 4 Meier: 
höfe, nämlich, Boritow, Kletfchan, Neuhof und ber zu Pern 
fiein, die 2 letztern liegen auf Anhöhen, die erftern dagegen im 
Thale an der Schwarzawa. Die Obſtbaumzucht (Birnen, 
Aepfel, Zwetſchken) wird meift in eingefriedeten Gärten und nur 
theilweife auch im freien Felde betrieben, die Bienenzudt aber 
ft ohne Belang. Im Alterthume wurde, namentlid; bei Daus 
brawnik und Nedwieditz, ein Iebhafter Weinbau betrieben, wie 
dies aus der »Ortbefchreibunge erfichtlich ift. 

Unter den Einwohnern gibt ed 339 Profeffioniften 
aub Gewerbsleute, z. B. 13 Fleifher, 21 Müller, 5 
Brodbäder, 2 Brauer, A Branntweinbrenner, 2 Gaftwirthe, 
5 Faßbinder, 1 Glafer, 2 Maurer, 1 Seifenfiever, 2 Schloſ⸗ 
fer, 36 Schneider, 37 Schufter, 9 Tifchler, 2 Zimmermeifter, 
24 Schmiede aller Art, 22 Tuchmacher, 1 Leinmanbbereiter, 
3 Wolles und Zwirnfpinner, 1 Gerber, 1 Sattler, 2 Kärber, 
8 Wagner, 13 Sägemüler, 2 Hafner, 3 Pottafchefieber,. 36 
Weber, 1 Seiler, 1 Hutmacher, 2 Kürfchner ıc. Die Obrigfeit 
bat in eigener Verwaltung 2 Eifenbammer in Borowetz, 
welche durch 10 Arbeiter wenigftend 3000 Gentr. rohes Eifen 
jährlich Tiefern, ferner 1 Schmelzofen mit 1 Eifens und 1 Zains 
hammer in Dlefchnigfi '? 37, aber die Schmeßhütte zu Stiepas 
nau, welde mit 1 Hammer durch 12 Arbeiter jährl. an 2000 
Gentr. gefchmiedetes Eifen erzeugt, war fett mehren 3%. ver- 
pachtet. Außerdem beftehen: 1 Papier» und Pulvermühle in 


s.) Gehlen in der Conſcrirtion vom 5.’ 1534. 
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Daubrawnit, dann 1 Wollſpinn⸗Maſchine in Nedwieditz, insge⸗ 
fammt im Befite von Privaten. Der Handelsſtand zählt: 1 Eurs 
rent: und Schnittwaaren⸗Handlung (ie Wogetin) ‚nebft 2 Spe⸗ 
zerei⸗ und Materialwaaren » Handlungen in den Maͤrlten. 

Der Handel ift nım in Hinſicht des Getreides von Bedeu 
tung, weldyes theil® nad Brünn verführt, theild von Händlern 
in den Ortichaften anfgefauft wird; jener mit Obft und Leins 
wand ift unerhebli. Der Berfehr mit der Nachbarſchaft wird 
mittelft 2 Handelds und 1 Verbindungs ſtraſſe unterhalten; bie 
erfiern führen von Rojinfa (Iglau. Kr.) über Strziterz, Olſchi 
und Fittau nach Tiſchnowitz, -und von Biſtrzitz (Igl. Kr.) durch 
Wiechnow, Biſchowetz, Pernſtein, Rebwiedis, Daubrawnik unb 
Boratſch gleichfalls nach Tiſchnowitz, die letztere dagegen von 
Hodonin über Czernowitz gegen Lomnitz und Tiſchnowitz. Die 
naͤchſten Poften find in Lipuwka und Goldenbrunn. 

Sugendunterricht wird in den Schulen zu Czernowitz, 
Daubrawnif, Nedwieditz, Rozna, Ctiepanau und Liſtowetz ertheilt, 
and die Armenanftalten zu Szernowig, Daubramuil, Nedwie⸗ 
dig, Rojna und Stiepanau befigen im Ganzen 132 fl. im Baaren 
md 1114 fl. in Kapitalien, wovon 64 Dürftige unterfligt werben. 

Sanitätsperfonale: 1 Wundarzt cin Pernftein) unb 
6 Hebammen (2 in Daubrawnif, 1 in Gzernowig, 1 in Nebs 
wiedig, 1 in Rojna und 1 in Uitſchow.) 

Ortbefhreibung. 1. Die Bug Pernfteim 
(Pernsteyn), liegt 5 Meil. nordweſtl. von Brünn, unweit 
des rechten Ufers der Echwarzawa auf einem ſteilen Blinmerr 
fhieferhügel, ift der Amtefig und bildet mit den fie umgebenden 
obrigftl. Beamtenwohnungen, 1 Meierhofe, 1 Brauhs., 1 Muͤhle 
(beide im Thale) und den Bauerhh. eine Gemeinde von Ai 
H. mit 251 €. (114 mn. 137 wbl). Sie if im vollkom⸗ 
men bewohnbaren Stande erhalten, von doppelten Mauern und 
in Zelfen gehauenen tiefen Wallgraͤben umringt, über welche 3, 
früher mit Zugbrüden. verfehene Thöre in ihr Inneres führen. 
Ueber den eriten ber letztern fieht man dad Wappen ihres cher 
maligen Befigerd, Adam Lew Liczeks v. Niefenburg, und feiner 
Gemahlin Efiher Zeiblig v, Schönfeld (1604); das zweite iſt 
mit ftarfen, ſehr zerhackten Eifen befchlagen '?*), und zwiſchen 
ihm und dem 3ten Thore erhebt ſich der Fühn gebaute Wart⸗ 
thum, unftreitig der ältefte Theil der Burg, mit welcher er früs 

se, Diefes Thor wurde aus dem Schutte der Nuine Zubarftein 

(f. unten) ausgegrabın. 
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her durch eine ſchwebende Holzbräde in Berbinbung fland , und 

auch dadurch merkwürdig ift, weil darin das ehemalige Burg⸗ 
verließ und angeblih auch der Eis ber Behme war, beren 
Scöppen fih in ver ſchwarz übertündhten oberften Halle zu 
Gericht verfammelten und. den Berurtheilten mittelit einer, in 
Form eined Sterne, im Boden angebrachten Fallthür in das 
Berließ hinabftürgen ließen, mo er auf Zfchneidigen, in's Dreieck 
gereihten 1 Elle langen Eiſenſpitzen fein Leben elend auss- 
haudyte '? °). Hinter dem sten Thore zeigt ſich die Burg in 
ihrer ganzen Pracht — ein über dem Haupte des Vorüber⸗ 


‚gehenden fchwebender Darmorfoloß, deſſen meifte Erferfenfter, ja 


fogar ganze Stübchen auf sugerunbeten , ungeheuern Tragfteinen 
berausragen und ber Burg in der Höhe eine bis 26 Ellen 
größere Breite geben , als fie es unten if. Weſtlich fleigt ber 
Fels unter dem Gebäude zur Höhe von 3 Klfte., und hier ber 
wundert man die vielen Gitterfenfter, worunter eines in ber 
franzof. Stadt Sluys fünftlich verfertigtes feyn fol. Durch das 
f. g. ſchwarze Thor kommt man in einen geräumigen Hof, von 
wo man die füblihe, durch Kühnheit, Mannigfaltigfeit und 
reiche Ausitattung ausgezeichnete Fronte in der ganzen Größe 
aberblickt. Bon bier fteigt man auf 68 Stufen zur Burg hins 
anf, und über eine Zugbrüde gelangt man zu dem gothifchen 
Eingange , über dem die Wappen fpäterer Befiter prangen. 
Links davon ift 1 ganz aus weißem Marmor gemeifeltes Wach⸗ 
ſtuͤbchen, und einige Stufen höher fieht man rechts und links 
die in Feld gehauenen großen Keller, bis man endlich (noch 
höher) in eine ſehenswerthe gothifche Vorhalle tritt, bei deren 
Wolbung nicht wie gemwöhnlicd, bie erhobenen Rippen einfach 
berablaufen, fondern ſich kreuzen und hohle Trapezoiden darſtel⸗ 
(en, Zur Linken find bie gleichfalls in Fels gemeifelten Matten, 
der ehemalige Bewahrort der vor Brünn und Pernitein gefans 
genen Schweden, Durch ein zweited Borhaus kommt man in 
den 35 Schritte langen und 17 breiten, mit fchöner Stufatur- 
arbeit reich geichmüdten Ritterfaal, deſſen Regelmäßigfeit fo wie 
die der an ihn ſtoßenden mit zahlreichen Gemälven geſchmuͤckten 
Zimmer dad Gepräge ded Bauſtyls aus dem 16. Jahrh. tras 
gen. In dem übrigen heile bed Schloßes findet fi durchaus 
— — 

323) Vor mehren 33. wollte man das Verließ unterſuchen, aber 
duch Unvorſichtigkeit gerieth Das dürre Gebaͤlk desſelben in Flam⸗ 
men und fo wurde dieſe furchtbare Todesmaſchine nicht näher 
bekannt. 
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feine Syaetrie; umter den fehr zahlreichen Gemächern, wovon 
mehr ald AO noch wohl eingerichtet und bewohnbar find, ähnelt 
nicht eined dem andern ; man muß Treppen aufs und abfleigen, 
um aus dem einem in ein zweites zu gelangen, ja felbit nadı 
2 gleichen Fenitern ſucht man vergebens, und Alles zeigt, daß 
das Ganze planlos, nur wie's fam und nöthig ward, aber im⸗ 
mer fühn, fett und mit alterthümlichen Practaufwand (Alles ift 
mit hier gegrabenem weißen Marmor überkleidet), aufgebaut 
worden. Im ten Stodwerle iſt ein verodeter Kuppelfaal wes 
gen der wunderlichiten Formen feiner 4 Fenſter jehenswerth, 
an welchen ein Gang ftößt, welcher in Kriegsnöthen die hier- 
her geretteten Schäge und Koftbarfeiten der Umgegenb verwahrte. 
Noch zeigt man ein Zimmer mit einem fehwarzen Spiegel, vor 
dem der Sage nad, eine pubfüchtige Kammerzofe verfunfen 
feyn foll, und nebſtdem find noch ein fchönes, auf Tragfteinen in 
der Luft fchwebendes Stübchen, der hohe Balkon, ber Burghof, 
die Warte, der Thurn, u. a. für den Wanderer merkwürdige 
Gegeuſtaͤnde. 

Die Burg, an die ſich fo manche alterthümliche Sage 
tnüpft '?9), dürfte, ihrem dermal älteften Theile nad) im 13ten 





226) 2. ®. von der weißen Frau, welhe als Schutzgeiſt der 
Pernſteine, turd ihr Erſcheinen ſtets ein wichtiges Ereigniß ver- 
kündete, und als der letzte Sproſſe dieſes Hauſes, Wratislaw v. 
Pernſtein, in dem Treffen bei Tangermünde (1631) gegen die 
Schweden fiel, mit fliegenden Haaren und händeringend die Gänge 
durchgeirrt haben fol, um mit dem Tode Febronia's v. Pernftein, 
welche den Namen des Geſchlechtes mit fih zu Orabe nahm (1646), 
für Immer zu verfhwinden ; von der obigen Zofe, welche über eitlen 
Putz Die Andacht vergefiend, während bes Gottesdienſtes vor ihrem 
Spiegel plönlih verfunfen und feitbem in Mitternachtfiunden, mut 
aufgelöftem Haar und dem Kamme in der Hand die Burg durd 
wandeln foll (auch der Zefuit Joh. Drahowſty will fie 1626 hier 
gefehen haben); und von jenem Pilger, der aus dem Morgen: 
ande rückkehrend damals hier vorüberzog, als die Nachkommen 
Wieniawa’s die urfprünglihe Burg bauten, und im Verwundern 
über ihre Kühnheit, auf fo Reilen Zelfen ein foldhes Gebäude auf⸗ 
führen zu mollen, inmitten der Arbeiter feinen dürren Wanderſtab 
in die Erde geftoßen hat, mit dem Ausrufe: daß, fo wenig aus 
diefem Stab ein Baum aufblühen, eben fo wenig auf dieſen Bel» 
fenfpigen eine Burg prangen würde; dieſe wäre aber doch aufge: 
baut worden und der Stab habe gegrünt, um zu jener Rotheibe 
heranzuwachſen, die noch jept befteht und an deren Fortdauer der 
Bolköglaude das Beſtehen ber Burg um fo feſter knupft, als vor 
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Jahrh. erbaut worben ſeyn 279, wofür indeß in Ermangelung 
aller Beweife, die eben angeführte Sage ſprechen mag — warb 
von Wilhelm von Pernftein (um 1415) bebeutend erweitert 
und eine Zeit lang ber berüdjtigte Schlupfiinfel jener zahlreis 
chen Räuberhorden,, deren Haupt Wilhelm in feiner böfen Zeit 
gewefen :?*2). Beine huſſitiſch gefinnten Söhne, Bavor und 
Johann, behaupteten die Burg gegen den Olm. Biſchof Johann 
den Eifernen , geftatteten aber dem ungeachtet audı den Dau⸗ 
bramnifee Nonnen darin eine Zufluchtftätte (ſ. Daubrawnif). 
Zwiſchen 1457 u. 1460 verzehrte dad Schloß ein furchtbarer 
Brand 29), und Johann v. Pernftein unternahm den neuen 
Ban desfelben (1460 — 1475), welchen fene Söhne Wilhelm 
und Wratislaw fortfegten, und der erft um 1522 vollendet 
wurde °3°). Unter Albert v. Pernſt. dem Beichreiber der Huſ⸗ 
fitenzeit ***), warb Pernitein ein Mufenfig, wofür fein berühm⸗ 
tes Archiv, eine auserlefene Bücherfammlung und ein koſtbares 
Mufenm nebſt einer ausgezeichneten Gemälbefammlung zeugen, 
was aber indgejammt zerfplittert wurde, feit dem (1596) die 
Stammiburg an fremde Befiger gedieh. Im J. 1619 war fie 
bie Zufluchtitätte ber von Nichtkatholiten aus ihrem Stifte vers 
drängten Tifchnowiger Nonnen, welche erit 1625, 10 an der 
Zahl, in ihr zerftörted Klofter zurüdlehrten, nachdem fie 2 ihrer 
Aebtiſſinen dafelbit gewählt hatten. Während die Schweden Brünn 
belagerten, ward das, zuvor noch mehr befefligte Pernftein ber 
Zufluchtsort vieler Bebrängten der Nachbarſchaft, und wurde 
durch feinen damaligen Burggrafen Niklas Zlefchinger v. Auers⸗ 
badı gegen 6000 M. Schweden und 7 Kanonen mehr als 
1 Monat fo tapfer vertheidigt, baß ed nicht nur nicht einges 
nommen, fondern für die Kaiferlichen auch das Bollwerk in dies 


einigen 33. ein dürrer Zweig berfelben abbrach, und gleichzeitig 
auch der halbe Balkon der Burg abgetragen werden mußte. lin 
fern davon zeigt man noch die Stelle, wo jener Fremdling eine 
Zelle fih erbaut haven foll, welche nad ihm andere Einfiedler vewohnt 
haben. 227) Nicht aber im 3. 490 oder 668, wie Paproczfy 
leichtgläubig erzählt. 1*°) ©. oben die Befiger. * 9) »Cum castram 
Pernstein igue consumeretur atrocie fagt N. Georg in einer Urk. 
vom 21. Sun. 1460, Cod, Pernst, fol, 11. 120) Wratislaw v. 
Pernſt. ſetzte 1490 (und niht 490, wie Paproczky irrig las) eis 
nen Stein auf den bis dahin beendigten Theil des Gebäudes, und 
Dachziegel mit der Jahrszahl 1522 bezeugen die Vollendung des 
Ganzen. *°2) S. Pessina Mars Morar. I, wo feine .»Denfwür- 


digfeiten« oft angeführt werden, 


& 


305 


fer Gegend wiirde, von wo aus beim belagerten Bränt durch 
gelungene Streifzüge wefentlicdye Unterflügung zufloß °3*), wos 
für der erbitterte Feind feinen Grimm an ber ganzen Umge⸗ 
bung ausließ und namentlid an dem Marfte Daubranif und 
ber Stadt Tifchnowiß, welche beinahe 50 3%. an dem das 
mals erlittenen Elend zu leiden hatten '33), In Folge Diefes 
Widerſtands wurde Pernflein mittelſt eined k. k. Reſcripts vom 
15. Sept. 1655 unter die Feſtungen Maͤhrens (Bruͤnn, Spiel⸗ 
berg, Iglau, Hradiſch, Helfenftein und Eulenburg) förmlich auf⸗ 
genommen '3*), und verblieb als ſolche bis 1760 "357, 
Schließlich wird noch bemerkt, daß fih im Schloße eine angeb⸗ 
lich im 3. 1570 yrädıtig gebaute Kapelle mir 3 Altären 
und 1 Drgel befindet, und daß an bie Südſeite desfelben cin 
vom Wratislaw v. Pernftein (1558 — 1582) mit fehr gros 
Ben Koften angelegter Prachtgarten anftößt, weldien der Ge⸗ 
fhmad fpäterer Beſitzer, nämlich der Freihh. v. Schröfl, audı 
mit Treibhänfern, Blumenbeeten, chineſiſchen Luſthauſe, Einſiedelei, 
einen Waflerfalle ıc. verfchönerte und der auch 2 vom Brünner 
Bildhauer Andr. Schweigel and Stein fehr fchön gearbeitete 
Dentmale enthält, weldhe das Andenken an den E E& Gubers 
wialrath und mähr. Unterfämmerer Ign. Freih. v. Schröfl und 
ben Franz Freih. v. Schröfl bewahren follen. 

2. Daubrawnik, dl, 12 Meil, vom Amtsorte, an ber 
Schwarzawa und ander Straſſe nad) Brünn gelegener Marft von 
99 9. mit 760 E. (348 mnl, 402 wbl.), einer fehr alten 
Pfarre und Schule (Lomnitz. Dekan, und unter obrgktl. Schuß), 
1 Papiermühle, 2 Wollefpinnereien, 1 Brauhs. und 1 Mühle, 
Die der Auffindung des hi, Kreuged gewidmete Kirche, zu 
deren Sprengel auch nod die DD. Boratſch, Ezenmir, 
Galle, Gefraby, Hufle, Kieptow, Krizowitz, Mas 
niawa, Neuhof, Rakowy, Segiet, Storotig und 
Zahrada gehören, iſt eines der fchönften Gebäude dieſer Arc 
{m Lande und zeugt für die Srömmigfeit und den Geſchmack der 





2392) Bei viejen Streifzägen wurden bei 1300 gefattgere Schweden 
nebſt 200 Roſſen in Bie Burg gebradt. Hoſchftl. Tagebuch des da, 
maligen Burggrafen. 2°’) Klageſchrift der Stadt Tiſchnowitz. 
224) »Weil dort die Hammer fein, auff welchen die Artigleriaſa⸗ 

chen hiervor verfertiget werden, deren man fi vielleicht wieder 
zu bedienen haben würbee heißt es in dieſem Neffript; 39°) Viele 
‚dieier Angaben ſiad einen hoſchftl. Auflage des Prof. Anton 
Boczek entiehnt, 

3. Band. II, Abth. 30 
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Pernſteine (Johanns, und feiner Soͤhnen, Jaroſlaw, Wratiſlaw 
und Albert), welche fie zu ihrer Ruheſtätte zwiſchen 1535 und 
1557 im gothifchen Style ber ebelften Art erbaut haben ' 36). 
Sie hat A Altäre (das Blatt des hohen in Wien 1784 vor 
trefflich gemalt), 12 Fenſter, von denen 8 fehr lang unb breit 
find, 5 gut geftimmte Glocken, zum Theil aus den 33. 1525 
n. 1562, und bad Gewölbe ruht auf 10 vom weißen Marmor 
aufgeführten Pfeilern. Auch bie Kanzel, der Taufbrunnen, 2 
Meihwafferbehälter und die gegitterte Komunikantenbank find von 
Marmor zierlich gearbeitet, und das Ganze zeichnet fich durch 
harmonifched Gleichmaß in Länge, Breite und Höhe, fo wie 
durch prunflofe Einfachheit und volles Licht vortheilhaft ans, 
Merkwuͤrdig ift, daß der nahe Hügel >Winohrade ehemals ein 
Meinberg war, aber durch Woltenbrüde und Hagel ganz vers 
wuͤſtet unb feit bem nicht mehr angebaut wurde. Ueberhaupt 
litt Daubrawnik von den Wafferfluthen der Schwarzawa allzu 
oft, welche unermeßlichen Schaben an Aeckern und Häufern ans 
richteten. Der Ort hat - gegenwärtig, außer 1 Wochenmarfte 
(Mittwoch), A Jahr⸗ Can Fabian u. Sebafl., an Joham 
Taͤuf., Mont. nach Kreuzerhöhung und an Andreas) u. 3 Roßs 
märfte (Mont. n. Judika, Mont. vor Ghrifti Himmelfahrt 
u. Mont. nad dem Schutzengelfeſt) und von frühern Befikern 
mehre Begabnifle , ald 1483 von Johann v. Pernftein, welcher 
the, fo wie Die DD. Klokocz, Radkow, Maniow, Hufle, Chrebs 
tow, Krizowitz und Zahrabla vom Anfallörechte befreite '3°); 
vom Wilhelm v. Pernfl., der ihn und die DD. Klokocz u. Rad⸗ 
kow 1487 von den Wächterbienften auf ber Burg Pernitein '?3*7 
fo wie von Johann von Pernft., welcher ibn 1589 von allen 
Frohnen gegen jährl. AO fl. mähr. entbanp ' 3%). Im J. 1604 
geftattete Eſthera Rageczka, geb. Zeydyczka v. Schoͤnfeld der 
Gemeinde den Brau von Weizen⸗ und Gerſtenbier für eigenen 
Bedarf in dem neuerbauten Brauhauſe, ſo wie den freien Salz⸗ 


126) Es liegen darin Johann (f den Tag vor hi. Thomas 1475), 
Bratiflam ct 1496), Bilhelm’ct Mont. nad dem weißen 
Sonnt. 1520), Johann (+ Samf. nah Mariend Geh. 1548, 
ber Erbauer), die Gattin Wilheims, Iohannan. Fibic (+ 1515), 
und die Tochter Zohann’6 v. Pernſtein, Katharina (+ 1449). 
Mehrere andere haben feine oder umlesbare Grabfleine. 222) dd, 
na Pernfitennie, ten czwrt. po nom. fetie 2200 dd. na Pernfit. 
w firiedu vo fm. Michalu Archan. *29) dd, na Vernfit. w Ejwr- 
tek po obietowanj P. Marye. | 
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verfauf gegen jährl. 60 fl. mähr. "*°) und 1607 befkättigte 
dieſelbe Efiher mit ihrem Gatten Abam Lew Liczek v. Rieſen⸗ 
burg die daſige Literaten Gefellfchaft, an der auch die Märkte 
Nebwiedig und Stiepanow, fo wie ale obrgktl. DD. Theil 
uehmen konnten, und geftatten ihr jährl, 15 Eim. Weins zu 
ihrem Beften frei ausfchanfen zu bürfen 4"). Endlich erſtand, 
1614 die Gemeinde von Chriftsph Holſteiner v. Brinenberg eis 
nige, feinem Vater vom BBratiflam v. Pernftein gefchenfte Gründe 
unter dem D. Geftrjeby, Namens »Fopanyni we Wiczlowezy ' 427, 
und Mar. Gf. v. Liechtenftein beftättigte 1660 auch noch den 
obigen Bierbrau und Salzverfauf ' +3), 

Ueber das in Daubrammif ehemals” beftandene Nonnen 
Rift Ezifterz. Ordens, zum hi. Kreuz genannt, hat man folgende 
Nachrichten: Es wurde um 1211 von Stephan v. Medlow 
(Peraftein) geftiftet, welcher zu diefem Ende ſchon 1208 vom 
Dim. Biſch. Robert die DD. Dubrammit und Draynife (unbes 
fannt) gegen de DD. Turas und Spekrowicz eingetanfcht 
hatte.***), worauf Pabft Gregor IX. dieſe Stiftung 1232 in 
feinen Sphug nahm '*°) und allen Jenen, welche bie dafige 
Kirde am hi. Kreuztage befuchen und die »armene Nomen 
unterflügen würben, einen Ablaß von 20 Tagen verlieh *46). 
Sm 3. 1238 beftärtigt Mkgf. Premifl die dem Stifte durch 
Adalbert v. Pernft. gemachte Schentung mit dem Sczemizlaw 
genannten Gebiete in ber Holaſſer Provinz +7), und Bifchof 
Robert alle Pfarren des Kloſters fanmt ihren Einkünften, nas 
mentlic, die in Daubrawnik, Medlow (Nebwiedis?), Kadow, 
Byſtizicz, Weleſſowicz, Retulicz und Czucherow (Kutſcherau ?), 
ſo wie den 10ten Denar von allen Gerichtsgeldern im Dau⸗ 
brawniker Bezirke, wie ihn die Edlen Woiſſaw, Drſlaw und 
Czaslaw geſchenkt hatten 1422). Bald darauf, naͤmlich 1241, 
wurde das Stift von den bis hierher ſtreifenden Mongolen ver⸗ 
wüjtet, worauf es ber gleichnamige Sohn des obigen Stephans 
v. Medlow 1243 wieder hergeftellt hatte °* 9), ohne verhüthen 
zu können, daß nicht mehre Befigungen bemfelben von benady 


00) dd. na Pernſſt. den fw. Mariy Magdalenoͤ. 22) dd. na 
Pernſſt. 29. Czerwna. '**) dd. nu Radlaſy den ſw. Birzy. 1%) dd. 
Pernſtein A. Febr. ***) Urt. dd. VIt, Cal. Octobr. 1%) dd. 
Reate XIV. Cal. Jul, S*°) dd Anagnie Vil Cal. Marc. !*%7)dd, 
epud. Kulm Vi, Cat, Febr. '4*) dd. in Cremsier IV. Cat, Aug. 
149) dd, Brune mense  Janaar, | 

20* 
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barten Edlen entfremdet worden wären, weßhalb Pabſt Mars 
tin IV. im J. 1282 dem Olm. Bifchof befahl, viele Güter 
dem Klofter wieder zurüd zu verfchaffen '°°%). Gm 5. 1285 
erhielt ed vom Demetrius v. Bukkow die Pfarre zu Diffy '5'), 
1325 von der Tochter Ingramd v. Aueröberg, Gertrud, das 
D. Wiehnow '5*), 1334 von Poto v. Ugezd das dafige Pas 
-tronat' 53), und die obige Gertrud bedachte ed letztwillig 1335 
auch noch mit 5 ME. jährl. Einkommens, mit einigen Zinfen für 
abzuhaltende Seelenmeſſen, mit allen Einkünften von den DD. 
Stadfom (1 Lahn ausgenommen), Nemecz, NRoweczne (5 Lahn. 
ansgenom.), Stehnicz (3 1/2 Lab, ausgen.) und Miekolaſſo⸗ 
wis '5*. Bald darauf fand fid das Etift an feinen Bes 
figungen durch Fremde wieder beeinträdjtigt, weßhalb Pabit Kies 
mens VIII dem Dim. Bifchofe das Entriffene zurück zu vers 
fchaffen befaht '°5). Im J. 1356 erhielten die Nonnen von 
den BB. Ingram, Philipp und Seifried v. Jakobau 1 DIE 
jährl. Zinſes auf 2 Lampen '56), 1358 aber von Bolla 
v. Ottoſlawicz, and Rüdficht auf ihre bier lebende Enkelin, die 
Nonne Mabfa, 2 ME. jährl. Zinfee vom D. Dubiczka (DO. 8. 
I. 53.) und Ingram v. Pernftein verfchrieb Ddenfelben 1360, 
aus Rüdficht auf ſeine Schweftern Klara und Katharina, welche 
den Schleier Tort genommen, 6 ME. jährl. Zinfes auf mehre. : 
nahe DD. "57%. 5 39. fpäter trat er ihnen au das D. 
Strachnom im Werthe von 20 ME. unter gewiflen Bedingungen 
ab 58), und gleichzeitig erhielten fie von der Wittwe nadı 
- Mathias v. Brzeznif, Anna, 5 Mi. jährl. Zinfes vom D. Letos 
wicz (8. & Lib. Wilh. de Cunstadt 6). Bereit 1349 
erhielten die 2 dafigen Nonnen Klara und Katharina von ihrem 
Stiefoater Wznatha v. Taſſow 2 ME. jährl, Zinfes in Daleczin 
auf ihre Lebenstage '5°), der Konvent felbfi 1353 von Ins 
gram v. Pernſt. 7 M. Zinfes im Werthe von 70 Mt. in 
Medlow '6°), wozu er 1353 von dem Priefter Johann 2 ME. 
Zinf. im D. Troſtne erfand '9'), 6 535. fpäter aber diefes 


2350) dd, apud urbem veterem XV, Cal, Maji, 15!) dd 14. Febr. 
252) dd, Brun, fer, Ill. post. octav, epiphan. 15°) dd. in die 
S, Stanislai M. !**) dd. in Daubrawnik XVil, Cal, Aug. 
3°5) dd, Avenione X, Cal, Marc, +35) dd, die S, Jacobi Ap. 
#5?) dd. in die circumeision, Dom, 458) dd, in Pernstein. 
2599, 8%, (durchweg) I. Lib. Di. Erhardi de Cunstadt 10, 
260) Daf, Lib, Joan, de Crawar, **4) Ibid, Lib, Di. Joann, 
de Bozcowiez 4, 
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ganze Torf von Ingram v. Pernft. und von der Aebtiffin Klara 
ihre Erbfchaft in Borowecz und Pohledecz 62), 1368 von ber 
Wittwe nach Buczek v. Lelefowicz, Jutka, 50 ME. vom D. Les 
lekowicz, von der Witwe nach Mathiad v. Brzeſnik, Anna, 
5 Mt. jährl. Zinf. vom D. Neteliticg erhielt »63), und 1371 
das ihm bereitd in 25 Mk. verpfändet gemwefene D. Niklowicz 
ven Taſſo v. Ugezd vollends erfaufte 62). In demfelben J. 
erhielt die Abtei von Ingram v. Pernftein für fein und feiner 
Söhne Seelenheil und and NRüdfiht der Nonnen und feiner 
Berwandtinnen Klara, Blanfa und Agnes v. Dubrawitz, die 
DD. Eeftowig Cin 40 ME.) und Sladkow (in 10 ME) "657, 
2 35. fpäter von demfelben Ingram und feinem Brud. Wenzel 
ihren Befis in D. Medlow, nämlih 5 Lahn. und 6 Gehöfte, 
mit Ausnahme des Weinberges »ftara hora,e in 85 Mk., 1378 - 
von der Aebtiſſin Klara und ihrer Schweſter Agnes 1 1/2 Mt. 
Zinſ. vom D. Wieſtinek nebſt 2 Schck. Grofh. vom D Xreils 
ne *66), und 1379 von Ingram v. Jakubau und feinen Söh⸗ 
nen Philipp und Ingram 3 -ME. jährl, Zinſ. vom D. Semilko⸗ 
wicz, den Weinbergzins und Zehent vom Berge »Tobelic;« nebit 
1 Infaßen im D. Czbanicz für die dem Stifte fchufdig geweſe⸗ 
nen 80 Mt. »67). Sm 5. 1390 wurde Worflam v. Paczla⸗ 
wicz ald Schuldner diefes Stiftes mit 2 ME. jährl. landrechtlich 
ausgewiefen 65) — und 1413 warb es von einen böhm. 
Ritter, Iohann Nohawka v. Chruſtowitz, nicht nur mit 5 Gold⸗ 
ringen zum Bergolden der Monitranzen und 11 12 Schck. 
Groſch., fondern andy mit 3 Pferden und feiner ganzen volls 
ftändigen Rüftung 1672), dad Jahr darauf aber von dem ‘Prieiter 
Niklas v. Kniehnicz mit 20 Mt. Grofch. letztwillig bedadıt ' 7°), 
Gleichwol begann der Verfall diefer Abtei in den näcten Jah⸗ 
ren. So verkauft 1416 Wilhelm v. Pernftein fein gefammtes 
Gabe in Medlow (Hof, Bad rc), mit Ausnahme des Schußs 
rechtes Aber das Kloſter an Jodok Roffig *7') und Pabft Mar- 
tin IV. mußte es fammt feinen Befisungen 1419 abermald ın 
feinen Schug nehmen ?7°7, und Wilhelm v. Pernſtein fuchte 





162) 93, 46%) Ibid, Lib, Di. Matuss, de Sternberg. 6. ?**) Daf- 
09, 283) dd. in Dubrawnik 21. Marcii u, 12. Maji, ?!*°) 1. 
9, 43, °’*”) dd. in Jacobau in die S, Galli, 35%) 1, 63. 
269°), dd. in Bruna 15. Marc, 270) dd. w Dubrawicy w fobotu 
pied fm. Urbanem *7:) Vi, 27. *’*)' dd, apud urbem veterem 
AV, Cal. Maj. 
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ihm 1420 wenigitend durch Ianbtäfliche Sinfprache ben Beſitz 
bed D. Schemifomwiez zu fichern ° 737; aber fchon 1423 flüch« 
teten fidy die Nonnen vor den Huſſiten, weldye auf ihrem Zuge 
gegen Kremfier die Abtei verbrannt hatten, auf die Burg Peru 
fein, von wo ans die Aebtiffin Bolka mit ihrem Konvente 1427 
den Flöfterl, »Sade in Daubrawnik, fammt Hopfengarten, Wie, 
fen, Gärten, Klein» und Groß, Gehölz, dem Johann v. Dau⸗ 
brawnik, feiner Tochter Katharina und dem Bruder Jakob unter 
Gemwährleiftung Wilhelms v. Pernftein, zu verlaufen genöthiget 
warb '7*). Dies die legte Spur biefer Abtei, an deren Gtelle 
Wilhelm v. Pernitein im 5. 1519 ein Franziskanerkloſter errich⸗ 
tete, welches, das Stiftungsjahr etwa ausgenommen '75), ber 
Landesgeichichte fremd blieb "765 — Schließlich wird noch bes 
merkt, daß im 15. Jahrh. ein ritterliched Geſchlecht nah Dau⸗ 
bramnit fi nannte, dem aud die eben angeführten Glieder 
angehören. 

3. Lledwiedig (chem. Medlow?), öfl. 1/8 MI. au 
ber Schwarzama. im Thale und von Bergen umgebenen Markt 
son 100 H., mit 696 ©. (332 mml. 364 wbl.), einer, ſchon 
‚1238 beflandenen Pfarre cf. Stift Daubrawait), welde 
fammt der. bl. Kunegundfirdye von 3 mit guten Blättern ges 
ſchmuͤckten Altären und der Schule bem f. f. Religiondfond und 
dem Lommiger Dekanat unteriteht. Eingepf. und eingefchult find 
hierher, nebſt Nedwieditz, auch die DD. Bifhomes, 
Ehlimflo, Ober» und Unter⸗Czeph, Kowarow, 
Smrezed und bie Burg Pernfkein. Pfarre und Kirche 
gingen in den Huſſitenſtüͤrmen ein, und erft 1520 erbaute bie 
bamald nur aus 14 HH. befiehende Gemeinde eine neue, aber 
Heine Kirche, welche 1727 niedergeriflen und»an ihrer Stelle, 
mit Unterftügung der Obrigfeit, die gegenwärtige erbaut unb als 
Tochter ber Daubramnifer Pfarre zugewiefen wurde. Am 27. 
Sept. 1784 errichtete der k. k. Religionsfond bie bermalige 
Pfarre. Nebſt dem beftehen bier 1 obrgktl. Bramtweinhaus, 
1 Pottafchefieberei, 1 Wollefpinmerei, 1 bebeutende Leinwand⸗ 


a7, vl, 8 27 0) dd, na Yernfit. dei fm. Bartholom. 77°) dd. 
w Partubiznch, den fw. Frantiſſta 17%) Um Schwobh (Topsgr. 11. 
93) und feinen fabelhaften Gewaͤhrsmann Paproczfy zu wider. 
legen, welde das beſprochene Nonnenſtift bi etwa 1528 beftchen 

J. laſſen, mangelt es hier an Raum, if aber nach dem Obigen auch 

nicht nöthig. 
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bleihe, 2 Müblen und in ber Nähe 2 obrgktl. Meierhoͤſe; zwi⸗ 
fen 1596 und 1710 hatte der Dirt auch 1 bichftl. Hans, 
nebit Drau und Malzhs., wie au 1 SHepfengarten (ſ. Befiger 
von Pernftein). Nedwieditz ubt 4 Jahrmaärkte (Dienſt. nad 
Judith, Dienft. n. Margareth, Dienft. m. Egidi und Donnerſt. 
nach dem Brünnm. Mariens Empfaängnißmarkte) mid 1 Wochen⸗ 
markt (jeden Samſt.) aus, und hat ebenfalls mehre Begabniſſe, 
namentlich vom Chriſtoph Paul Gf. v. Liechtenftein vom I. 16029, 
worin er dem Marfte alle frühern Privilegien in Hinſicht ber 
Befreiung von Frohnen und Nachtwachen auf Peruftein "gegen 
jabrl. 18 fl. mähr. und den freien Salzhandel beflättigt ’ 77), 
und ihm 1642 auch den Ueberreſt der Frohnen, mit Auſsnahme 
von 2 Tagen im 3. beim Borinowiger Hof, nadläßt, weil bie 
Gemeinde durch Anlegung eines neuen obrgktl. Bergwerfs am 
Grundbefig befürzt worden '7%); ferner vom Kaiſ. Leopolb I., 
welcher 1671 dem Drte zu dem alten noch 3 Jahrmaͤrkte, 
nebft dem gewöhnlichen Wochenmarkte gab 79) und von Kaif. 
Karl VI, der dazu 1713 auch 1 Roßmarkt auf den Tag nad 
jedem Jahrmarkte verlieh ' 6°). Der hiefigen Literaten s Gefell- 
fhaft, welche 1607 an jene zu Daubramwnif gewiefen, von 


Ehriftophor Gf. v. Lichtenftein aber im J. 1631 mit jener von 


Stiepanow für ſelbſtſtaͤndig erklärt wurde '°'), it ſchon bei 
Daubraronif gedacht worden. Wenn ber Drt ehemald »Meb⸗ 
lowe hieß, fo wurde babei im 14. und 15. Jahrh. ein ſtarker 
Weinbau betrieben; er fol aber feinen flavifchen Namen (Neb⸗ 
wiedicz, teutich : Bärendorf) daher erhalten haben, daß in einer 
Zeit, über weiche die Geſchichte fchweigt, einem Koͤhlersweibe 
ihr im Grafe ſchlummerndes Kind von einer Baͤrin geraubt und 
ihren Jungen in bie Hohle zugebracht worden tft, we es bie 
Eitern unverlegt und mit den Jungen ſpielend, wieder gefunben. 
Wirklich finder ſich noch jetzt biefe Begebenheit auf einem alten 


Häuschen in Stein gemeifelt vor. In den II. 1786, 1789 


und 1808 hat der Drt von Hagel, Sturmwinden und Ueber⸗ 
fchwentmungen, 1828 aber vom Fener bedeutend gelitten. 


4. Stiepanau (Ssiepanow), un. 1 ML, an der Schwar⸗ 


zawa im Thale, Markt von 34 H. unb 276 €. (132 mul. 
146 wbl.), mit einer von der Obrigkeit im J. 1759 geſtifte⸗ 





7’, dd. nr Vernfiter. den fw. Pawla. 1°) dd. w Brnie 8. Mage. 
270) dd. Wien 12. Rebr. 220) Wien 7. Sept. =) dd. im 
Burgo Bernstein fer, Ill. Pasehat, 
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ten und ihrem Schub auch unterfiehenden Lokalie, St. Per 
ters⸗ und Pauls kirche von 3 Altären und Schule (Lomnitz. 
Dekan.), zu deren Sprengel nod; die DD. Boromep, Kafan, 
Kobilnitz, Kozlow, Korauzna, Liſkowetz, Oleſch⸗ 
niezka, Schwaretz, Uitſchow und Wrtiekitz gehören. 
Ferner ſind hier das oben beſprochene Eiſen⸗Hammerwerk mit 
1 Schichtamtsgebaͤude, 1 Einkehrhs. und 1 Mühle mit Brett⸗ 
füge. Stiepanau war ' ehemals Sitz des hichftl. Berggerichte, 
hatte fchon 1235 32) und noch 1590 "33) eine Pfarre, 
‚ welche nachher fpurlos einging, in den II. 1607 m. 1631 
eine Literaten⸗Geſellſchaft %*7, und wurde (als Städtchen) von 
Paul Katharin v. Katharn gegen jährl. 23 fl, mähr, von allen 
Frohnen entbunden '%5), Seit 50 3%, erlitt der Ort, in 
deffen Nähe viel .Eifenerz gewonnen wird , burch oͤfteres Syagels 
wetter uud durch alljährige Ueberſchwemmungen bedeutenden 
Schaden, 

Dörfer: A. Bifhomen , ZA Mi. mw, auf einer bes 
trächtlichen Anhdhr, zählt in 22 9. 178 E. (96 mul. 82 wol.). 

5. Boor, 3/4 MI. fw. auf einer Anhöhe, mit 15 H., 
136 €. (60 mi. 76 wbl.) und 1 Mühle mit Brettſaͤge; e& 
hat oft dur Hagel und Mafler gelitten, . 

6. Boroweg, 1 MI. n. im Thale an ber Schwarzawa, 
von 12 9. mit 100 €. (54 mn. 46 wel). 8a find da 
2 bichftl, Eifenhammer und in der Nähe Cifengruben Der 
Det leidet oft Durch Uoberſchwemmungen der Schwarzawa. Zum 
J. 1359 f. die Abtei Daubramnif. 

7. Bukow, 1 12 MI, ſſw. hocheben gefegen, hat 47 H., 
448 E. CR 271 mal. 177 wbl), 3 dem hi. Jakob geweihte 
Techterficche der Pfarre in Rojna, die eine Gruft der ehma⸗ 
ligen Befiter von Mittrow, ferner 2 Grabfteine, naͤmlich des 
1603 1 Johann Radeſſinsky v. Radeſſowicz auf Radeſſin⸗Mit⸗ 
tom und des 1608 + Jakob v. Czizow auf Mittrow, wie auch 
2 uralte Glocken enthält und bei welcher in den II. 1596 
u. 1619 eine Bfarre beftand. In der Nähe teifft man Ueber⸗ 
refle einer Burg »Bufomwegz ‚< die jetzt »Leifele: genannt wird 
und bie bereits 1596 dbe geweſen. Zmifchen 1661 u, 1785 


’9*) Hermannus de Schepenow plebanus ibidem , Zeuge auf einer 
Urf, für d. Stift Daubrawnik v. d. 3. 82) ©. Beſitzer von Pern⸗ 
Bein. ?7°*+) 5. TDoanbrewnit und Niepwigdig. 2°) dd, na Pern: 
ſſteyn. w nediel. fwietun, 
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war hier 1 von der Döorgkt. erfanfter Freihof, welcher im letzt⸗ 
genannten J. aufgelöß und Anſiedlern überlaſſen wurde. Mitten 
im D. ſieht man einen weißen Marmorſtein, deſſen Aufſchrift 
beſagt, daß am ten Mai 1608 auf derſelben Stelle Peter 
Ezizowſty v. Ezijowa, Herr von Mittrow, auf biefer Gtelle 
menchlerifch umgebracht worden, und die Sage fügt hinzu, dies 
fei aus Rache von einem minder glücklichen Nebenbuhler aus 
Bolen nm bie Hand ber Tochter des damaligen Beſitzers dieſes 
Nitterfiged, Zachariad Radeſſinſty v. Radeſſowitz, gefchehen, aber 
der Mörder habe zugleich durch einen tödtfichen Sturz mit feis 
nem Pferde diefe Unthat gebüßt. 

8. Chliwſty (ehem. Chlewsko), 1/2 MI. d. auf einem 
Abhange, bat 26 H. und 164 ©. (74 mul. 90 wbl.); im 
3. 1385 waren hier 1 Hof mb 1 Mühle, 1490 aber fogar 
2 Höfe (f. Befiker). 

9. dzenwier (ehem. Czernowyr), 1/4 Mt. fd. am 
Fuße eined Berges und an der Schwarzawa, zählt in 16 9. 
145 E. (70 mil. 75 wbl.) und bat auf einem Hügel 1 der 
Daubrawniker Pfarre ald Tochter unterfiehende und ber Himmels 
fahrt Mariend geweihte Kirche mit 3 Altären und 2 unbes 
densenden Grabiteinen, bei welcher in den IJ. 1365 u. 1596 
eine Pfarre beftand, die ebenfo, wie die auf dem nahen Berge 
befindliche, aber 1374 bereits verdbete Veſte cf. Beſitzer) fpurs 
los einging. Auch diefen Drt befchädige allzuoft das Gewäffer 
der Schwarzawa. 

© 10. dzepys Ober CHorn; Czepy), 3/4 MI. m. auf 
einem beträchtlichen Bergabhang hoch gelegen, hat in 8 9. 73 E. 
(31 mul. 42 wol.) und befaß 1420 1 Hef. Dabei follen in 
der Borzeit Silbergruden geweſen feyn, jebt hat der Ort nur 
viele Quellen, die ein treffliches Trinkwaſſer liefern. 
11.-dzepy s inter (Dolnj Czepy), IR Mi. n. am 
Fuße eines Berges an der Schwarzama, enthält in 12 9. 92 €. 
(46 wmnl. 46 wbl.) und hat 1 der Nedwieditzer Pfarre unters 
fiehende Tochterfirche des hi. Wenzel mit 1: Altare, bei wels 
cher im 15. und 16. Jahrh. eine Pfarre geweien (ſ. Beſitzer). 

12. dzernowig (CGzernowice), 1 1/2 MI. nö, hoch⸗ 
eben gelegen ' von 71 9. mit 575 E. (319 mnl. 256 wbL.) 
mad einer um 1758 geftifteten und bem obrgktl. Schub unter 
fiehende Lokalie und Schule (Lomnitz. Dekan), deren dem 
bi. Iobann d. Täuf, gewibmete Kirche vom Patron im 9. 
1778 neu erbant und mit 3 Altären verſehen wurde, Eingepf. 


314 


und eingefchult finb hieher noch die DD. Hodonin und Ta ſ⸗ 
ſo witz. Daß bier im J. 1596 eine Pfarre befanden, bat 
man oben (Befiter von Pernftein) gefehen, aud) führt eine Glocke 
bie Sahrzahl 1570. 

13. Hodonin, 11 MI. n. in einem Thale, mit 44 H., 
289 €. (137 mul. 152 wbl), 1 obrgktl. Jaͤger⸗ und Brannt⸗ 
weinhaufe und 3 Mühlen. Um 1540 trat Johann v. Lomnig 
feinen Befig in diefem D. und in Taſſow an Johann v. Pern⸗ 
ſtein ab 26). 

14. Srdawes (ehem. Hrbow), 2 ML mw. zwiſchen 
Wäldern im Thale und an einem Bache, zählt in 15 H. 103 €. 
(49 mn. 54 wol.), hat 1 Mühle mit Brettfäge und wirb beis 
nahe alljährig von Ueberſchwemmungen heimgefuct. 

15. Zuſle, 3/A MI. f. hoch auf einem Abhange, von nur 
8 H. mit 61 E. (26 mul. 35 wbl). Zum J. 1483 f. dem 
Markt Daubramnif. 

16. Sabloniow, 1 MI. ſw. zwiſchen Bergen im Thale 


and am Bade, hat 18 H. 150 ©. (72 mul 78 wol.) und . 


1 Mühle mit Brettfäge. | 

17. Seftegabi (Gesjreby), 1 MI. fd. auf einem Berg⸗ 
rüden, mit 11 9. und 78: €. (41 mal. 37 wbl.). 

18, Sofepsdorf (Jozefow), 1 MI. w., eine aus auf 
gelöften Mhofsgründen um 1770 entflandene Dominilalanfied- 
fung, die aus 2 durch einen Berg getrennten Abtheilungen bes 
fteht, 36 9. mit 202 €. (91 mul. 111 wbl.) enthält und 
feinen Namen von dem Sfchftbefiger Joſeph v. Stockhammer het. 


19. Sanowig, 3/4 MI. w. in einen erhöhten Thale,” 


eutftand gleichfalld aus einem aufgelöften obrgktl. Mhofe. und 
ift mit 

20. Wiein« (ehem. Wezny) vereinigt, mit bem es ins 
gefammt in 36 H. 293 €. (138 mul. 155.wbL) zählt. Im 
Wiejna beftand 1596 eine Pfarre (f. Beſitz. v. Pernftein). 

21. Baffen, 1A MI. n. am Fuße eines Berges, beſteht 
erfi feit 30 33. und zählt n 8 H. 41 E. (20 mul. 21 wbl.). 

22. Rlokoczi, 3/A ML f. am Bergrüden etwas abhängig 
gelegen, hat in 16 9. 127 €. (61 mal. 66 wbl.). Bu den 
JJ. 1483 und 1487 f, den Markt Daubrawnit. | 

23. Hobilnig, 1 1/2 ME m. im Thale zwiſchen Waͤl⸗ 
‘ bern, von 12 9. und 120 &. (60 mul. 60 wbi.). 


#26) Cod. Posnst, fol. 244, Brief ohne Datum und Jahr. 
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24. Borauina, 1 12 ML a. im tiefen Chale an ber 
Schwarzawa, hat 22 9. 176 E. (82 ul 94 wol.) und 
2 Mühlen. In der Nähe find Eifenerggruben (Schwoh). 

25. Kowatow, 1/2 DU. n. anf einer Anhöhe, mit 17 9 
und 112 E. (54 mul, 58 wbl.). 

26. Boslow, 1 ML ». am Abhange eined Berges, hat 
sur 7 H. mit 63 €. (32 mul. 31 wb..). 

27. Bieptow, 1 12 ML d. auf einer Anhöhe, gleiche 
falls wu 7 9. wit 55 €. (25 mul. 30 wol.). 

28. Brizowig, 1 12 MI. d. auf einer Anhöhe, hat im 
15 9. 129 €. (72 nl. 57 wbl). Zum 3. 1483 f. Dow 
brawnik. 

29. Aeflenowig, 1 MI n. am Abhange eines Berges, 
mit 23 H. und 143 €. (72 mul. 71 wbl.). 

30. Aiftoweg, 3/4 MI. n. am Abhange eines hohen 
Berges von 18 H. und 159 E. (72 nl. 87 wbl.). Im J. 
1371 kam ed an bie Abtei Danbrawuik (f. diefelbe). 

31. Aitawa, 1 MI. |. an einem Bergrüden unb au ber 
Straſſe von Rojinfa nah Tiſchnowitz ziemlich eben gelegen, 
zählt in 16 9. 117 €. (60 mul 57 wbl.) und hat 1 Wirthes 

- haus. Bon der bier 1482 beflandenen Belle mit Hof (f. Ber 
fiter), bat ſich feine Spur erhalten, 

32. Maniowa, 3/4 Mt. fd. auf einer Hochebene, hat in 
12 $ 106 @. (55 mal. 51 wbl.). 

33. Mennsberg, 3/8 ML f. auf der Hochebene, hat ben 
—— von feinem Begründer Freih. v. Mannsberg (1804) 

und zählt in 9 H. 59 E. (35 unl. 24 wbl.). 

34. Milefin (Milessyn), 1 ML mw. hoch und uneben 
gelegen, mit 18 H. und 147 € (80 mul. 67 wbl.). 

35. Olefehniczta «Olessnicka), 3/4 ML n. im Thale 
an der Echwarzawa, von 26 H. mit 220 €. (118 mul. 102 

* wbl.) unb 1 obrgktl. Eifenhammer, nebſt Gießerei. 

36. Piwonig, 1 3/4 MI. und. auf einem bewaldeten 
Bergabhange, hat 25 H. mit. 194 E. (90 mul. 104 wol.) 
und gehört fammt der Ef. Amakapelle zum Billkiger Pfarr⸗ 
forengel, Auch ift 1 obegktl. Forſths. — Auf dem Gipfel bes 
öftl. davon gelegenen nahen und bewaldeten Berges, von dem 
man fehr fchöne Zernfichten genießt, finden fich bie Ueberreſte 
jener Burg Zuberflein (auch »Subfteine genannt), melde 
die Wiege der Pernfteine geweien. Sie gehörte zu den größten 
ded Landes und auf den von 3 Beiten beinahe fchroff abfallen; 


«lien. 
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den Berg hingebaut und -fehr ſtark befeſtigt, ſchien fie gleichſam 
ber Zukunft zu trogen,, lag aber bemungeadhtet ſchon 1348 in 
Trümmern, wo He, als folche, fammt ihrem Banne, nämlich 
dem D. Czepanow, 1. Mühle in Dleffnicz, dem ganzen Befig im 
Staͤdtch. Biſtrzicz, in Domanin, Swarczau, Romwerne, Polom, 
Piczerin, Zubray, Poleczthe, Vierbrunnen, Roketne, Medlow, 
Mileczow, Leſſonowicz und Lhota Blaſſtowa, Ingram von Stein⸗ 
(Inder , de lapide) und feine BB. Philipp, Adalbert, Alluſs 
und Wiello an Iefflo v. Bozkowicz verfauften 127), obwol es 
4.329 wieder heißt: daß Bludo v. Kralicz demfelben Ingram 
Ve Burg Zuberfl. mit dem D. Rojna u» a. in-ber Art zurück⸗ 
gab, wie diefer fie ihm früherhin abgetreten 88). In dieſer 
Zeit mochte fle wieder dffgebaut worben ſeyn; denn 1351 übers 
ließ Albert von Stein die: Hälfte derfelben mit allen dazu gehd« 
rigen Gütern, Wäldern, Gewäflern u. Zinfen den BB. Philipp 
und Ingram v. Jakoban 89). Zum %. 1358 f. Beſitzer von 
Pernftein. Seit diefem 3. bfieb die Burg im Beſitz des Landes, 
fürften bis etwa 1428, wo fie, fammt Piſſolecz, Mkgf. Albert 
an Johann v. Rommiczs Mezerjicz verpfänbete, welcher letztere den 
desfallſigen Pfandbrief 1446 feinem. Gcwiegerfohne Johann 
v. Pernftein abtrat '9°%%. Im 9. 1450, wo Zuberftein mit 
ber zerftörten Burg Piſſolecz und dem Ctäbtchen Biſtrzicz ıc, 
som K. Georg an Johann v. Pernftein erblich abgetreten wurde, 
wird ed nody Castrum genannt '?'), aber in dem nadıfols 
genden Kriege zwifchen K. Georg umd dem ungarifch. K. Mas 
thias mochte ed zerftört worden feyn, wie es denn als folches 
im 3. 1598 erfcheint 192). — Etwa 1 Stunde gegen R. von 
Zuberftein - trifft man auf dem Gipfel eined bewaldeten Berges 
die Ueberrefte der eben erwähnten Burg Piſſolecz, über die 
man zu 1350, 1358, 1428, 1446, 1450 und 1458 theils 
den: Artikel »Zuberftein,« theild die Beſitzer von Pernftein nach⸗ 
fehen mag. Es fcheint, daß fie in der Huſſitenzeit zerftort 
wurde. 
37. Aakowi, 3/4 MI. ſ. hoch und bergig gelegen, hat 
ne 7 H. mit 74 E. (42 mul. 32 wbol.). 

38. Aottow, 1144 ML. w. theils auf einem Huͤgel, 


287,8, 8. 1. 1. Man ſieht, daß mehre der obigen Ortſchaften jetzt 
noch zur Hſchft. Pernſtein gehören. ***) 13. 229) Daſ. Lib. 
Di, Joann, de CrawarZ 5. 29*) Daf. VI, 35. *°2) Ibid, IX, 
12. 19%) S. Beſitzer von Pernftein zu diel, J. 
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theild im Thale, enthält in 40 H. 284 E. (189 mul, 142 wbl.) 
und hat 1 Mühle; ehemals war hier auch 1 Mhof. „ deſſen 
Gründe unter Anſiedler vertheilt wurden. Zum J. 1483 und 
1487 ſ. Daubrawnik. 

39. Aozna mit Dwokiſcht, 1 MI. w. im annmthigen 
Thale, zählen 50 H., 401 E. (197 mul 204 wbl.) und ha⸗ 
ben, außer 2 Mühlen, auch eine von der Obrigfeit am 21. Sul. 
1749 errichtete und ihrem Schutz untergeordnete Pfarre mit 
Schule (Bijiriger Dekanats), zu deren Sprengel noch bie DD. 
Bukow, JZabloniow, Joſephsdorf, Janowig, Mi 
lefchin, Striter, Radkow, Wiezny und Zlaptom 
gehören. Bei der Skt. Gallifirdye, welche 3 Altäre und unter 
den Sloden eine vom 3. 1420 bat, befand fchen im 16. Jahrh. 
eine Pfarre, welche um 1625, wahrfcheinlih aus Mangel an 
Geiftlichfeit , wie fo viele andere, einging, und erf in dem ans 
gegebenem J. wieder beitiftet wurde, Der im NO. hart an dem. 
Drt anftoffende und etwa 60 Klftr. hohe Berg »Hrabifto,c anf 
deffen Gipfel in alter Zeit eine Burg geſtanden feyn foll, beiteht 
geoßentheild aus dem früherhin ſchon befprochenem Lepibolith. 

40. Schwaretz (Sswarec, ehem. Sswarzecz), 1 5/8 ML. 
nd. im Thale an der Schwarzawa, hat 25 H., 198 €. (96 mu. 
102 wbl.), 1 Filialfapelle, welde in der Vorzeit fiir die 
bier auf Silber bauenden Bergleute erbaut worden feyn fell 
und bei der im J. 1596 eine Pfarre beſtand (f. Befiker 
von Pernitein), ferner 2 Mühlen. In der Nähe find Kifenerz- 
gruben. 

41. Seytet (Segtek), 1/2 MI ſ. hoch und zum Theil 
uneben gelegen, mit 21 H. und 135 ©. (65 mn. 70 wbl.). 

42. Storotitz, ıR MI. d. zwifchen Bergen und hoch⸗ 
gelegen, hat 19 H. mit 132 E. (61 mal, 71 mbl.). 

43. Smrefhet (Sinrczek), 1/3 MI. w. bergig gelegen, 
mit 17 9. und 129 €. (67 mal. 62 wol.). 

44. Steiter (ehem. Stritez), 1 1/4 MI. fw. auf der 
Hochebene und an der Handeläftraffe, hat 33 H., 234 €. 
(131 mul. 153 wbl.) und 1 obrgftl. Jägerhauß. 

45. Uitfhow (Ugezow, chm. (Vssow u. Vgozuwka), 
12 MI. n. an der Schwarzawa im Thale, von 14 9. mit 
113 ©. (54 mal. 59 wol.) und hat 1 Mühle, in ber Nähe 
aber einen Marmorbruch; im J. 1416 war bier auch 1 Hof. 

46. Vierhöfen (Eztiry dworh), 2 MI. n. hochgelegen, 
sählt in 22 H. 157 €. (65 mul. 92 wbl.). 
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47. Weriekitz Cehem. Wriicz), 1 MI. n. im Thale, 
von 14 9. mb 114 E. (61 nl. 53 mbl.). 

48. Zladtow ober Sladkow, 1 MI. w. auf einer Hoch⸗ 
ebene, mit 30 SH. und 220 E. (99 mul. 121 wbl.). 

49. Antheile: Mialoftowig, 3 3/4 MI. 8. im der 
Ebene, zählt im Ganzen 69 H., wovon 33 9. mit 235 €. (104 
mul, 131 wbL) als ein Lehen des Dimüg. Erzbisthums hier- 
ber, der Leberreft zum Domin. Lommig gehört. Die hiefige 
St. Lauren; Filialfirche (von Drafow) wird fo eben gan 
neu gebaut und nebft ihr find bier and noch 1 Schule, 
1 Brauntweinhs. und 1 Pottafchefleberei. 

50. Woietin (Wogetin), 1 1/2 MI. n. im Thale, 
befteht (nach Schwoſ) meiſt aus Freifaffenhöfen und zählt im 
Ganzen 19 H., wovon 12 mit 53 E. (23 mul. 30 wbL.) zu 
Pernſtein, der Reit aber zu Rokinfa (Iglau. Kr.) einverleibt 
iR. Sept noch find hier 2 zu Pernflein gehörige Freihöfe, wie 
ſchon 1676 cf. oben), nebft diefer aber noch 1 Branntwein- 
bremeret und 1 Pottafchehütte. | 
Durch die franzöfifche Invaflon in den IF. 1805 ımb 
1809 haben die fämmtlichen, Gemeinden viel gelitten. 


Dfmüber Dom» Kapitular- Güter Podbrezitz, 
Kreczkowitz md Krizanowitz. 

Lage. Podbiezitz liegt unweit von Neu⸗Rauſnitz ge⸗ 
gen Oſten, zwiſchen den zu Alt⸗Brüͤun gehörigen DD. Gun 
drum und Nofternig und dem Hicift.s Aufterliger Gebiete, bie 
2 andern Gemeinden aber zwifchen der Hfchft. und Stadt Wis 
fhau und Mähr. Prup (Dom. Aufterliß). 

Befitzer if, wie gefagt, dad Olmützer Metro 
politan⸗Kapitel, und zwar von 

1. Dodbtezig feit 1348, aus deſſen größern, zum Olmuͤtz. 
Bisthum gehörenden Theil eben damals Bild. Johann eine Kas 
nonifatd » Präbende geftiftet "), und wozu in demfelben 3. das 
Kapitel von dem Brünner Stabtichreiber Bartoſs 16 Mek. und 
413 Gr. jährl. Zinfes von demſelben D. erftanden *). Demun⸗ 





2) dd. Avull, Cal, Jul. *) dd. in vigil, ascens. Domini Wahr: 
ſqeinlich if dies der Zins, welchen der genannte Bartofs fur; vor⸗ 
her, mit Ausnanme des dufigen Patronate, dem Brünner Kapitel 
üverlaffen hatte. (S. 1. Adtheit. dieſ. Band. S. 19). 
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geachtet war 1 daſiger Freihof noch 1365 in weltlichen Häns 
den, wo ihn nämlid Meinnſs v. Mielowicz feiner Frau Agnes 
um 200 ME. abtrat 3), nad) ihrem Tode aber benfelben Sof 
fammt dem biefigen Pfarrpatronat 1387 dem Jakob Biſtrzicze 
v. DOgnivz verfanfte *), nach defien und feines Sohnes Gim⸗ 
ram Abfterben Mkigf. Jodok diefen ihm heimgefallenen Antheil 
1406 einem Jeſſko Layloch gefchenkt hatte 5). Diefen Hof bes 
faß im 3. 1533 Georg v. Suditz 8), wie und wann er aber 
an dad erwähnte Kapitel fam, ift unbekannt. Einige Lahne das 
felb waren aber auch ein Biſsthumslehen, welches 1527 Gitis 
bor Wranowfly v. Wranow befaß, und eben damald vom Bifch, 
Etaniflam die Erlaubniß erwirfte bamit, fo wie mit dem Lehen 
in Moͤdritz, Chirlig und Gixikowitz tegtwmilig frei verfügen zu 
Dürfen 7) 

. Bon Rierstowig weiß man fo viel, daß hier Biſch. 
bein zum Bisthume ein Freigut von 2 Tagwerken ſchon vor 
1131 erkauft °), und das Biſch. Konrad das Dorf 1318 dem 
Ritter und Sohn des ehemaligen mähr. Landeöfämmerer Pant 
Wo, als ein »alted« Lehen ver Kirche verlichen hatte ?), und 
noch im J. 1495 befaßen ed als folhed bie BB. Albert und 
Ladislaw, die ſich auch darnach genannt hatten °°). 

3. In Reizanowig gehörten ſchon vor 1131 8 kahne 
zur Lundenburger Kirche "*"), und im J. 1269 fhenfte ber 
Sole Beneda, zur Sühnung feiner und feines Sohnes Mars 
quard Vergehungen für einen Olmütz. Domherrn 5 bafige Kreis 
gründe mit jeder Zubehör, wofür jährl. 2 Geelenmefien und eine 
Zte zur Ehre Mariend von dem jeweiligen Präbendebefiger ger 
fefen werben follten '?). 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt von Pod⸗ 
brezitz beträgt, mit Einfchluß der DorfösArea, 573 Joch 1362 
3/6 OR, der von Kreczkowitz 378 8. 189 [I 8. 
unb jener von Ktizanowis 378 3. 497 (JR. Die Ober 
fläche ift theild ganz flach mit geringen Vertiefungen, theild (bei 
Dodbrezig) etwas hügellig. — Die Gründe des D. Kreczkowitz 
befpühlt der Hannafluß und betreibt bort eine Mühle von 





2) B. 281, Lib, de Wilh,de Cunst 5. *) Daf. 1. 46. *) IV. 
39. 65) Schwoy Topogr. Il. 301. 7) ddto. na Kromiercz. den 
fm. Martina. *) Cod, diplom. Mor. I. 207. ?) ddto, Crems, 
Cal. Jun. **) ddio. in Gzernahera die Martis post, fest, 8, Cru- . 
eis. 22) Cod. dipl. Mor. I, 207. *") Aet. Olom, Jd. April, 
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3 Gängen; die beiden andern DD, haben nur uubebeutende 
Waffergräben. 

Die Bevölkerung insgeſammt katholiſchen Glau—⸗ 
bens und mähriſcher Zunge, weiſt die »Ortbeſchreibunge 
aus. Sie lebt von der Landwirthſchaft und Fuhrwerkslohn. Für 
die erſtere werden benüßt 

a, bei Podbrezitz: 
obrgktl. unterth. 

An Acdern . » 88% 2 [IR 425 3.1164 [RL 
> Wieſen u. Gärten 10 > 11485 > 15 >1190 >» 
» Sum „.  — 2 — 2 34 21362 > 

| b. bei Kreczkowitz 

> Acker . » — — 2 350 » 760 > 

> Wieſen . » 232 — >» 10 21203 >» 

> Sımedn . — — > 11 > 117 2 
c. bei Krizanowitz 


> Keder . x —-> - > 354 >» 91 > 
> Wiefenu. Gärten —> — 2 2» 403 > 
> Suwedn . —ı — 2 16 2 1582 > 


Den tragbaren Boden bildet eim reichlicher Humus mis 
fettiger , fehotteriger oder gelb» lehmiger Unterlage. Alle Feld» 
und Gartenfrüchte, zum Theil auch Aneid (bei Podbrezitz) kom⸗ 
men auf's Beſte fort. 

Ueber Obſtbaumzucht, Gewerbe, Schulen, Armen» Anfals 
und SanitätdsPerfonale Fliegen und feine amtlichen Nachweife 
vor, Der nädıfte Poftort ift Wifchau, mit welchen Dominium 
biefe Güter auch die Straffenverbindung theilen. 

Ortbefhreibung. Jedes diefer Güter beſteht nur 

aus dem gleichnamigen Dorfe, und zwar: 

1. pobdbieig (Podbrezice), 1 Mt. ſüdſüdweſtl. von 
Wiſchau im Thale, links son der nad Brünn führenden Poſt⸗ 
firaffe, befteht aus 41 H. mit 265 E: (135 mnl. 180 wbl.), 
1 obrgktl. Mhofe., werin auc eine Wohnung für dem jedes⸗ 
maligen Präbendar eingerichtet ift, und 1, der Drajowiger Pfarre 
(wohin auch der Ort eingepf. iſt) als Tochter unterficheuden 
Eft. Peters und Paulskirche mit 2 Altären, weldie wegen 
Baufälligfeit im I. 1773 abgetragen, aber 1800 auf eigene 
und Kiohfthäterfoften wieder aufgebaut wurde. Bekanntlich war 
fie cf. Beſitzer) im 14. Jahrh. eine Pfarrkirche, und für ihr 
früher Beſtehen zeugen auch 2 Slodenauffchriften aus des JJ. 
1558 amd 1603. (dieſe damals übergoffen) ; aber von ihren 
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Schidfalen ift weiterhin nichts bekannt, Ueberdies ift hier 1 D.- 
Wirthshs.; daß hier aber vom 14. bis ins 16. Jahrh. hinein 
ein Freihof beftand, hat man gleichfalld bei den »Befigern< ge 
fehen. Im J. 1834 verbrannte dad D. zum größten heile, 
nnd die feitdem neugebauten HH. find mit Ziegeln gededt, was 
dem Drte ein freundliches Anfehen giebt. 

2. Biecztowig (Kreczkowice), ftößt öſtl an die Vor⸗ 
ftädte Wiſchau's an, und liegt am Fuße eines unbebeutenden 
Hügels, zählt n 52 H. 316 E. (160 ul. 156 mbl), if 
nah Wiſchau eingepf. und eingefchult, und enthält, nebft 1 Les 
derhaus, 1 Wirthshs. und 1 Mühle. 

3. Riizanowig (Krizanowice), 12 MI. ouöftl. von 
Wilhau, links von der Handelsſtraſſe von dort nach Kremſier 
im Thale, begreift in 35 H. 190 ©. (81 mal. 109 wol.); 
ed ift nach Topolan eingepf. und eingefihult, und hat 1 ges 
woͤhnliches Wirthshs. — Uebrigens befteht dad Amt für dieſe 
Güter in der Stadt Wifchan. 


[Te — — — 


Fidei- Commiß - Herrihaft Poforis. 


Lage. Im Nordoften von Brünn, zwifchen ben Domi⸗ 
nien Aufterlig, Ratſchiz, Wazan und Habrowan (gegen D.), 
Auſterliß, Sofolnig und Loſch (geg. S.), Sokolnitz, Obrowitz, 
Grein und Jehnitz (geg. W.), Raitz, Blanſto und Obrowitz 
(geg. N.). 

Beſitzer. Gegenwärtig Se. Durchlaucht der Fürſt 
Alois v. Liechtenſtein, als Beſitzer des geſammten Fidei⸗ 
Commißes dieſes fürftl. Hauſes (ſ. Butſchowitzz. Ehemals waren 
es Folgende: 

1. Bon Poſoritz. Im 13: Jahrh. war das Haus Wil: 
denberg hier und in der Umgegend begütert, und bie Wittwe 
nach Potho v. Wildenb. Zdinka, trat 1349 1 Haus in Pos 
forig nebft einigem Zins im D. Welfpis ihrem Sohne Potho 
ab '), welcher dad Jahr darauf das halbe Pozor. nebft 1/2 
Schumicz u. 4. der Wittwe nadı feinem Bater Proczko, Klara, 
verfaufte ?), die es ihrer Seits wieder 1353 an Benefs 
v. Wildenberg überließ ?). Die andere Hälfte des D. be; 


3) 8. ®. (turchaus) 1, Lib. Di. Erhard, de Cunstadt 11. 2) Duf 
19. 2) Lib, Joann. de Crawar 12. 


2. Band. Il. Abth. 21 
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faß damald Potha v. Wildenb., dem aud feine Mutter 
Zdinfa 1358 die dafige Pfarre abtrat 9). Leine Rittwe Mars 
gareth fchenkte 1365 ihr Wirchum von 500 ME. auf Pozor., 
Schumig u. Esch den BB. Johann und Heinrih v. Mer 
fergsicz, aber 1371 verkauften Potha Scheczler v. Vils. 
dbenberg und die BB. Potha und Johann v. Wildenb., 
je ihre Hälften von der Burg Wildenberg mit den DD. Schu⸗ 
wis, Pozosicz, Kowalowicz, Korolup, Holubicz, Czech, Krub, 
Wilonicz, Weleſſowicz und Hoſtyemſta, mit Einfchluß von Obfts 
und Weingärten, Weinzehenten, Patronaten ıc, dem Migfen. 
Johann um 4300 Min. 5). Im J. 1406 fchenfte Migf. 
Jodok die DD. Pozorzicz Cmit Pfarre und Kapelle), Schumicz 
md Kowalowicz fammt allen Zindleuten, mit Ausnahme ber 
Eculdverfchreibungen , die er darauf dem Johann Puflice (ber 
fih daher auch nach Pozorzicz nannte) und Kriftan Etupige 
ausgeftellt, ferner des Witthums von 300 ME., welches er an 
Margaretd Moramyne auf Schumitz angewiefen, dem Peter 
v. Krawar-Pluman erbli 6), weldher 1415 Pozofig 
allein mit bem Ritterfiße, Hofe und üden Weingärten der Wittwe 
Wenzels v. Zwola, Elſſka v. Dubcezan, verkaufte 7). Dem⸗ 
ungeachtet fchenfte 1440 Georg v. Kramar 1 dafigen Frei 
hof dem Niklas Gjgan v. Czelechowicz und die Pfarre 
dem Boczek v. Ottoſlawicz, von denen der Erftere dad D. mit 
1 Hof 10 Lahn. und 7 Gehöften an Johann v. Popuwek 
im J. 1446 verfauft 2). Des Legtern Cohn, Hynef, vers 
ſchrieb 1492 auf die hiefige Vefte mit D. und Hof feiner Gats 
tin Barbara v, Okraſſowicz 325 fl. mähr. ?), nahm darauf 
2 533. fpäter feinen zweiten Schwiegervater Johann Koleffa 
v. Rakowych in Semeinfchaft '°), und erbte in Folge des Ich» 
ten Willens Wenzeld v. Piwin von diefem im 3. 1504 bie 
Brünner Borftäbte Neuftift und Grilwicz, wie auch das D. Sla⸗ 
wikowicz und das öde Nezeticz ''). eine Tochter (9 Mars 
gareth v. Popum. nahm 1531 ihren Gemahl Johann 
v. Witbah auf die Befte und D. Poor. ıc. in Gemeinſchaft, 
4 535. fpäter aber den Ulrich Priepiczty v. Richem⸗ 





2) Lib. Di, Joann, de Boreowicz. 12. 5) dd, Braun. in festo Ca- 
thedra S. Petri und fer. IV, in erastin, translac, S Wenceslai, 
dann N. 2. *) IV, 40. "VW. 28. 2) VIE 44. Sc. 9) XU, 15. 
se, Am. 7. 22) dd. w Vrmie mw vVobet. ro welit. noczi uno 
XV. 2, 
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burg '*), weicher ſich bereits 1543 darnach nennt '9), aber 
um 1563 die Veſte und D. Pozor. mit Pfarre unb Hof, wie 
auch dad D. Slawikowicz an Niklas v. Kokor verfauft '*), 
der dad But bald darauf an, Albredht v. Bozkowicz⸗Czer⸗ 
aahora überlaffen haben muß, weil biefer ed fammt ber Burg 
Nowyhrady ıc. feinem Bruder Johann Sfembera Ezernos 
horſty v. Bozkow. im 3. 1571 legtwillig gudadhte '°). Der Erbe 
ftarb 1597, und feine Tochter Katharina nahm 1604 ihren 
Gemahl Mar. v. Liechtenſtein⸗-Nikolsburg nicht nur anf Die 
Hſchft. Butſchowitz, fondern auch auf Pozoricz CD., Velte, Brauhs., 
Hof und Pfarre) mit den DD. Kowalowicz, Sſumicz, Wilo⸗ 
wicz, Hoſtienicz und Slawikowicz, und die Burg Nowyhrady mit 
den DD. Olomauczany, Brzezyna, Habrumfa, Babicze (Pfarre), 
Kanicze, Rziczmanicze, Autiechow, Gehnicze und Wranow (Pfarre) 
in der Art in Gemeinfhaft, daß fie fid nur A000 fl. mähr. 
davon ausbedung '°). Nach ihrem Tode trat alſo Marimis 
fian, Fürft v. Liechtenſtein den Befig an und hinterließ mittelſt 
legten Willens vom 29. Apr. 1641 (publ. 7. ann. 1644) 
Pozorzitz mit Nowihrad, mie auch Butfchowig, dem Eufeb 
Regierer des frſtl. Haufes v. Liechtenftein, bei deſſen Majorate 
die Herrſchaft bisher verblieb. 

Noch iſt zu bemerken, daß der Sohn Hynek's v. Ottoſla⸗ 
witz, Niklas, das Patronat der Pfarre in Pozorzicz ſammt dem 
Antheil am D. um 1480 den BB. Dobeſs und Beneſs v. Boꝛto⸗ | 
wicz⸗ Lernanen verkaufte 7). 

2. Jowihrad (teutſch Neuburg, latein. novum ca- 
elrum), bildete mit feinem Burgbanne ehemals ein eigenes But 
und war im J. 1251 im DBefige eines Vitko, der fid auch 
-darnadı nannte 2), und in 2 Urkunden für das Stift Wele⸗ 
hrad aus den 3%. 1296 und 1299 erfcheint ein Ulrich »de 
novo casiro.e Im % 1365 und no 1380 beſaß Krus 
ffina v. Leuhtenburg Nowihrad, worauf und auf bie 
gegen Brünn hinziehende Walbung, ferner auf die DD, Utiechau, 
Wranow, Brodef, Kanicz, Cihnicz (Jehnicz), Brjezina, Lhota, 
Witowicz, Habrowka, Babicz und Obrzan, mit Einſchluß aller 
Weinberge, er feiner Gemahlin Dorothea 1400 Schck. Gr. in 
der Art verfchrieb, daß, im Falle er ihr vorfterben follte, feine 


12) XX. 7. a2. I XXU. 28. 9) XXV 153 !5)XXVI 1. 
16, XXIX. 34.. I D. 9. XIV. 3. 1%) »De novo castro.« 
S. Dobner Mon, ioed. IV. p. 265, 

21* 
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Erben, naͤmlich Tohaun v. Mejerjic; und Johann v. Pirkerfteins 
Polna, der Wittwe jene 1400 Schd. auszahlen und die Burg 
fammt den DD. frei übernehmen follten. '?). Seitdem weiß 
"man von ben Befißern der Burg nichts, bis erft 1470, wo 
Czenek v. Kunftadt ald Pfandinhaber derſelben erjcheint, 
aber durch die Truppen bed ungarifch. 8. Mathiad eben damals 
gezwungen wurde, die Burg fammt den auf diefelbe lautenden 
Hfandbriefen dem von Mathias zum Landeshauptmann beitellten 
Labiflam v. Podmanin gegen 1000 Dufaten zu übergeben *°), 
worauf fie "der König mit ihrem Gebiete dem Dobefg 
v. Bozkowicz⸗Czernahora in 4000 Dufaten - verpfändete, 
was 8. Wladiflam im J. 1492 beftättigte ?'). Auf diefe Art 
blieb fie im Beſitze biefes Gefchledts bis zum J. 1562, wo 
K. Ferdinand J. fie mit 1 Hof und den DD. Olomauczangy. 
Habruwka, Briezina, Babieze mit Pfarre, Kanicze, Rziczmanicze, 
Bilowicze, Wranow mit 2 Kirchen, die Dedung Jehnicz und 
3 $Freibauern (1 in Autiechow, 1 in Babicz und 1 in Jehnicz) 
dem Albrecht v. Bozkowicz⸗Czernahora erblich gab 22), 
nachdem ſchon 1506 Beneſs v. Bozkowicz vom K. Wlabiflam 
geftattet wurde, den öden, aber mit großen Koſten nun herges 
ftellten Eifenhammer in der Nähe der Burg gleichfalls erblich 
befigen zu dürfen ?3). Nowihrad verſchmolz feitdem mit Pozoriß. 

3. Komalomig fam an die Abtei Obrowig bei deren 
Stiftung um 1205 Be zu den 55. 1371 und 1406 f. Bes 
figer von Poforig. Im J. 1437 verfauft Georg v. Kra 
war⸗Straznicz dad ihm und feinem Bruder Wenzel nadı dem 
Tode Heinrichs v. Krawar⸗ Plumow gugefallene D. Kowalowicz 
mit 1 Hof an Zich v. Lipina, der es wieder 1446 an 
Jakob v. Marſſow überließ *5), und um 1470 verkaufte 
ed fammt 1 Hofe Machna v. Kowal. ben BB. Wenzel 
und Georg Syrowatka v. Lhota 26). Die Söhne des 
genannten Wenzel, Johann und Heinrich, veräußerten das 
D. mit dem Hofe 1507 an Wenzel v. Witbach, welcher 


19) B. £ 1. Lib, Di. Wilbelmi de Cunstadt. — Im 3. 1374 war 
der damalige Oberſt Landſchreiber Mährens, Wenzel». Mia 
diegow, Burggraf auf dem Nowihrad (B. 2,1. 15). °°) dd. na 
Wiſſkowie w vtery fw. Dorothy im Mähr. Ständ «Archiv. *') Cod. 
Pernst, Fol, 59. 22) dd. na hrad. Prazffem w fobotu po obizes 
zani P. Kryſta und D. 2. XXVIII. 2. 22) dd. na Budinie w 
firjedu prjed fm. Sirjim u D. 8. XXVIII. 1. °*) ©: dieſe. 8B. 
g vll. 29.35. *9) Daſ. Al. 7. 
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barauf feiner Frau Elſſta v: Meilig 750 fl. mähr. verficherte *77, 
aber feine Söhne Hynek und Paul verkauften es famınt der 
Befte und den DD. Sfumig und Witowicz an den mähr Unter« 
fammerer Albrecht v. Bozkowicz im J. 1563 22), wos 
durch ed zu Poforik kam. 

4. Olomutſchan verfauft Bernharb v. Czimburg 1353 an 
Albert v. Czimb. (D. 8% I. 19 und zwiſchen 1374 — 1391 
befaß es ein Wilhelm, der fih auch darnadı nennt (II. 20. . 
VI. 19). 3u 1562 f. Befiger von Rowihrad und zu 1604 
jene von Poſobitz. 

5. Schumig. Zu den 33. 1353, 1361 und 1371 
ſ. Befiber v. Poforis. Im J. 1415 verfuft Heinrich 
v. Krawar⸗Plumau diefes D. dem Peter v. Krumfin nm 
320 Mk., welcher darauf feiner Gattin Urfula 100 ARE, vers 
fhrieb 79), und 1437 nahm die Wittme nach Joh. v. Krums 
fin, Klara, ihre Tochter Machna und Fran v. Hartmanow auf 
{hr dafiges Witthum von 220 ME. in Gemeinfchaft, obwol auch 
Solka v. Paczow einen Schulpbrief von 200 fl. mähr. darauf 
befaß und fein Sohn Hinko von Georg v. Krawar⸗Strajnicz 
auch noch 3A ME. jähr!. Zinſes dafelbft in demfelben 3. erftand. 
Der erwähnte Georg v. Kram. fchenfte ben Ueberreſt feines 
Erbrechts auf diefes D. 1447 an Buſſto v. Meilicz ald Erfag 
für defien Dienfte 39), der es mit 1 Hofe 1466 einem Hanns 
Ryſſan ımd feiner Fran Kathgrina, mit Ausnahme von 16 Lahn, 
auf denen er feiner Frau Barbara v. Prieftamelf 160 ME. 
verfchrieb, abtrat ?'). Der ermähnte Verlauf muß aber rüds 
gängig geworben feyn, weil die Tochter jenes Buffek, Elſſta 
v. Meilicz , ihren Gatten Wenzel v. Wittbach. auf dad D. 1492 
in Gemeinfhaft nahm 3°). Zum 3. 1563 f. Kowalowitz und: 
zu 1604 Poſokitz. 

6. Slawikowitz war im 14. Jahrh. im Befite Mehrer, 
jo fchenft 3. 3. Wok v. Holften im J. 1352 6 ME. jährl. 
Zinfed von hier ber Dim. St. Wenzelskirche 33), während ein. 
Johann. v. Slawik. feiner Fran auf 1 bafigen von Wrana 
v. Ugezdez ihm verpfändeten Hofe 33 ME. verfchrieb 3*) und 
1358 tritt ein Hoftieg v. Slawik. 1 Hof feinen Tödjtern Bubfa 
und Elfffa und dem Geiftlichen Hirgo ab ?°), was 1365 auch 


27) XIV. 2. a. 22) Daf. XXIV. 35. 29) B. 2, Vn. 30. >°) VI, 
11.29.42.’ X. 2. 4. 9X 17. 39Y)0D.%.1 17. )B8 
1. Lib, Di, Joann, de Bozcowicz. 0, 3:7 Daf. 14. : 
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ein Oftog v. Plenkwicz mit einem andern gegen Wenzel v. Sla⸗ 
wit, that 2%). Im 3. 1376 verfchrieb daſelbſt Wilhelm v. Sla⸗ 
wit. feiner Frau Katrufla 60 Schck. Groſch. 37), im J. 1385 
aber Maynuſs v. Melicz der feinen, Agnes, 150 Mf. 3°), 
Die Wittwe nady Wilhelm v. Slawik. hatte hier auch ihre Mors 
gengabe, auf bie fie 1399 ihre Söhne Bernard, Wilhelm und 
Stephan in Gemeinfhaft nahm, aber fchon 1406 verfauft Znatha 
v. Meilicz das D., mit Ausnahme von 2 Lahnen, deren einer 
der Pfarre in Alt, Raußnitz, der andere aber dem Brünn. Ronnens 
ſtifte MariasEaal gehörte, an Marffit v. Radowieſſicz, welcher 
barauf feine Frau Margaret in Gemeinfchaft nahm ??). Mars 
ſſil's Sohn, Heinrich, verkauft das D. mit Hof 1437 an 
Mendlit v. Greifenburg und feine Frau Anna, weldie 1446 
einen Brünner, Namens Niklas Reichſchmied, darauf in Gemein⸗ 
fhaft nahmen +%), der es 1452 dem Niklas Byſtrzicze v. Og⸗ 
nitz verfauft +"), von welchem es an Czenek v. Myſlikowicz ges 
dieh, nach beffen Tochter Martha’ Tode K. Wladillam das 
D. Slawikowicz, mit einem Theil von Surowicz und Dem üben 
Neselic; dem Wenzel v. Piwin 1491 erblich fehenfte *?), der 
es, wie oben gefagt‘, 1504 dem Befiger von Poſokitz, Hynek 
v. Popuwek, n. a, letztwillig hinterließ *3), wodurch es zu 
Poſoritz kam. 

7. Wytowitz. Zu 1365 f. Befiger v. Nowihrad, zu 
1371 jene von Poforig. Im J. 1406 gab Migf. Jodok diefes 
D. dem Mikſs Roman v. Myſlegowicz, welcher darauf feiner 
Frau Anna 100 ME. verfchrieb +), aber 1448 traten es 
fammt 1 Hofe die Söhne des Lebtern, Niklas und Peter, an 
Anna v. Magetin ab, welche es fogleich dem Buſſto v. Melicz 
überließ *°). Im 3. 1450 nahm zwar Elfifa v. Wytow. ihre 
Kinder, Alfd v. Herolticz und Katharina, auf ihr dafiged Mit 
:thum von 100 ME. in Gemeinfhaft *6), aber jener Buffto Tieß 
demungeacdhtet dad D. mit Hof 1466 dem Brünn. Bürger 
Hanuſs Ryſſan landtäflich verfichern +7), deſſen Wittwe Katha⸗ 
rina ihre Töchter Martha und Regina 1476 darauf in Gemein⸗ 
fhaft nahm *8), was audy 1490 bie erftere. Derfelben mit ber 


6) Auch Lib, Di. Wilhelm. de Cunstadt 15. 37) T. ®, 1, 21, 
ss) 111. 46. °9) IV. 19. 28. *°) vl, 19, 35. +HNX. 10. 
22) dd. na Budinie w fobotu yri. fw. Barboru und ZI. 0, 
ss.xivV, 3. *) B. 2. (duchaus) IV. 29, +) VI, 73. *6) 1X. 
13. x. 2. *°%) X 8 
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Katharina Ryſſanowa⸗Polczmacher and Brünn und Chriſtophor 
aus Dimüs that ). Im 3. 1515 verfauft Maurig Polgar 
v. Lodienicz das ganze D. dem Brünn. Bürger Hieronym Polcz- 
macher 5°), welcher 1527 feinen Better Johann Gert, im 93. 
1533 aber den Brünn. Bürger Johann Leis, darauf und auf 
die Brünn, Vorſtadt Neugafle in Gemeinfchaft nahm °'). Bald 
darauf fam das D. an das Gefchledht v. Wirbach, welches dafs 
felbe 1563 an Albrecht v. Bozkowicz fammt Kowalowitz vers 
faufte 5°’). Seitdem if es bei Poſokitz. 

Ueber die andern DD. ſehe man die Befiger der bisher 
angeführten Ortfchaften nach, namentlich über Autiehau, 
Babik, Brjezina, Habruwka, Kanitz nd Wranau, 
ju 1365 und 1562 die von Nomwihrad, 1604 aber jene von 
Poforig, über das fpäter angelegte Bilowig zu 1562 Nowihrad ; 
über die früher nirgends erwähnten Hofienig, und Rjitz⸗ 
mauis zu 1604 den Artifel Poſoritz, und eben dort auch über 
die Brunner Vorſtadt Neuftift und Grillowitz zu 1504. 
Der DD. Jeſera und Olſchan wird nirgends gedacht. 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt zahlt 32,932 
Joch 1226 DKiftr. Die Oberfläche it, namentlich im N. 
und W., größtentheils gebirgig und bie Form der Berge er 
ſcheint als vordiluvianiſch gebrochen, im Mittel ſteil und an den 
Seiten ſich verflaͤchend. Der an Naturmerfwürbigfeiten fo reichen 
Thäler, welche das Gebirge theils von D. nah W, theild von 
NR. nad) S. durchſteichen, wird unten (bei Adamsthal) gedacht. 
Das Grundgeſtein iſt vorzugsweiſe Syenit, worauf, als Ueber⸗ 
gangsgebirge, der kohlenſaure Kalk und der alte rothe Sandſtein 
lagert. Der Bergkalk ſchichtet und theilt ſich mitunter in mäch- 
tige Bänke, wie beim Adamöthaler Hochofen bis nad Dlomuts 
ſchan, und enthält Petrefakte, z. B. Teerebratulites laeviga- 
tus, spirifer, Gythopliylium caespitosum, Golbfuß, Ca- 
lamopora polymorpha und sporgites. Bei Dlomutſchan, 
defien Umgebung fomol für den Geognoften, ald Brythognoften 
merkwürdig bleibt, kommt SKreidefalt vor, der aber nirgends fo 
weich ift, Daß er wie Kreide zerreiblich wäre, faſt in Feuerſtein⸗ 
Kormation (zumal an jenen Stellen, wo er mit Glauconit auf 
Grünfand lagert) übergeht und ebenfalls Petrefatte enthält, 3. B. 
Erhinites, Scaphites, aequalis, Sow. Catillus, Ammo- 
nites colubrinus, Trochus, Belemnites, Turitella, 


9, X. 11. 22) XIV, 20. 9 XVm. 2 u. X. 12. *2) G. Be« 
finer von Kowalowitz. 
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nebft mehren Venus» und Velten - Arten. An Mineralien 
trifft man: Achat (gefärbter Chalcevon ?), gemeinen Stinfftein, 
Trippel, Wetzſchiefer, Hornftein und gemeinen Feldſpath Cindges- 
fammt in Adamsthal); Bergmilch, Tufffalt, röhrenförmigen Tropfs 
ftein (cin der Höhle Wegpuſtek); erdigen Epidot, Titanit, gemein. 
fleifchrothen Feldſpath Cbei Bilowitz); erdigen Polierfchiefer, vers 
härtetes Steinmart, Hydrospathe in verfchiedenften Formen, Graus 
wacke und jaspisartigen Eifenftein (bei Habrumfa); ſchwimmen⸗ 
den Adbeft (Bergpapier? bei Autiechow); jaspisartigen Kieſel⸗ 
fohiefer (bei Olſchan), nebft gemeinen, weißroth und gelblichweißen 
Kaltiparh und dichten gemeinen Kalfitein faft überall, der, wie 
bei Hojtienig, von ſchöner fchwarzer Farbe, Spiegelglanz ans 
nimmt. Bei Olomutſchan kommen auch, jedod; in geringeren 
Gaben, Quarzdrufen vor, welche inwendig hohl und bald mit 
Quarzfriftallen, bald mit Chalcedon ausgeſchmückt find, ferner ges 
meiner Carneol und der f. g. Verfteinerungs » Adhat in fchönen 
Eremplaren. Ebendort trifft man die für Glas s Schmelzhütten 
und andere Feuerarbeiten höchft brauchbare, feuerfefte Thonerde, 
und bei Poſoritz verfteinerte Aufterfchalen im Steingerölle, von 
denen bieher nur Ostreacites elongatus und Ostr. edulis 
bekannt find. — Die trigonometriſch beftimmten Punkte find: 
die Anhöhe Rother Berge (1/2 St. w. vom D. Olſchan) 
279,6?, die Anhöhe Stadler (1fA St. nm, von Babitz) 
261,** und ber Berg Hady (cıR St nöd. vom ©. Malo> 
mieriß) 219,75. Die Höhlen im Adamsıhale werben in der 
»Ortbefchreibunge befprochen. 

Außer der Zwittawa, welde Die Hfchft. in der Rich⸗ 
kung von WNW. gegen S. in einem wildromantifchem Thale 
vurchzieht, um auf das Gebiet Obrowitz zu übertreten, ferner 
den Bähen Riczka und Punfwa, melde fie im RN. nur 
berähren, wie auch jenen aus ©ebirgsquellen gebildeten, bei 
Wranau und durch das Adamsthal fließenden, gibt es Fein flies 
Bendes Gewäfler und eben fo wenig Teiche. 

Die Einwohnerzahl beträgt 8642 Katholifen 
mäbrifher Zunge (4099 mul. 4553 wbl.) und einige 
Tudenfamilien auf obrgftl. Beltanphäufern; nur in der Brüns 
ner Borftadt Nenftift wird Tentſch gefprochen. 

Erwerböquelfen: Landwirthfchaft, in allen ihren Zwei⸗ 
gen, mit Einfchluß des Meinbans, Bergbau, Kalkbrennerei (Bas 
big, Habruwka, Hoitienig Imd Rikmanis), Gartenbau (Schumitz, 
deuſtift,, Kleinhaudel und Taglohn. 
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Die landwirthſchaftliche Bobenflädye' beträgt: 


obrgktl. unterth 
An Aecken. 2845 5. 958 DEM 3642 J. 475DEift. 
> getrodn. Teih. — > 1152 >» - 2 — — 
> Wiefn . . 152» 1557 >» 262 > 299 > 
> Gärten . . 165 > 1006 >» 143> 214 > 
> Hutweden . 43 > 1100 > 55 > 1238 > 
> Weingarten . 27» 535 > 772 187 2 
> Waldtung 15,436 > 580 > 79 > 1523 > 


Der Boden im flachen Lande beiteht größtentheild aus 
mit Sand, Thons und Kallerde vermifchten Humus, deſſen Un⸗ 
tergrund Sand und Schotter bilden; im Gebirge ift ber Thon 
mit wenig Dammerde und Kalkmergel bei fchotteriger Unterlage 
vorherrfchend. — Der Weinbau, welcher fchon im Alterthume, 
namentlicd bei bem Orte Poforig, eifrig betrieben wurde °*), 
hat fid) feitbem auch auf die Gemeinden Schumitz, Jeſera, DL 
fhan und Witowig ausgedehnt, deren gegen ©. abgebachte 
Weinberge im jährl. Durchfchnitte wenigftend 100 Eimer eines 
mittelmäßigen Weines liefern. Die Obſtbaumzucht wird for 
wol in eingefriebeten Gärten, ald auch im freien Felde von 
allen Gemeinden eifrigft gepflegt und unausgeſetzt vervollfommnet ; 
fie liefert veredelte Aepfel (darunter »Borfiorfere von vorzügs 
licher Güte), Birnen, Pflaumen, Kirfchen, Aprikofen und 
Pfirfiche, und bildet eine ergiebige Erwerbsquelle des Unterthans. 

Die obrgktl. Waldung, welche in 10, der Dberaufficht von 
2 Waldämtern untergeorbneter Reviere zerfällt, ift mit Laub⸗ 
Coorherrfchend: Eichen, Roths und Weißbuchen) und Nadelholz 
(Tannen, Kiefern, Fichten) beftoct, und wird durch Dunfelftellung 
der Holzſchlaͤge, durch natürlichen Auffchlag und Anflug, theils 
auch durch künſtlichen Anbau aufs forgfältigfte bewirthichaftet. 
Die Jagd hoher unbedeutend) und niederer Art (Rehe, Has 
fen, Haſel⸗ und Repphühner) ift beträchtlich; im Adamsthaler 
Thiergarten ift auch Tannenwild eingeftellt. 

Der landwirthſchaftliche Vie hſtand zählt außer Ziegen, 
Borftens und Federvieh: 


obrgktl. unterth. 
Pferde.. 12 . 309 
Rinder. . . 16 . 749 


Schafe . . . 550 450 obrgktl. Seite 





— — — — 


38) S. deſſen Veſitzer. 
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veredelte und in 2 Meierhöfen (zu Poſoritz und Kowalowitz) 
eingeftellte Stüde. Das Vieh des Unterthans ift vom guten 
Landſchlage. 

Mit Gewerben beſchäftigen ſich 221 Individuen, (z3. B. 
10 Mahl» und 3 Saͤgenmühler, 5 Prodbäder, 1 Brauer, 2 
Brauntweindrenner, 8 Gaftwirthe, 8 Faßbinder, 17 Schmiede, 
48 Kal und Ziegelbrenner, 1 Seifenfieder, 2 Schloffer, 24 
Schneider, 26 Schuſter, 1 Steinmetz, 7 Tifchler, 1 Zimmer 
meifter, 3 Tuchmacher, 3 Wagner, 19 Weber x.) mit 129 
Hilfsarbeitern; außerdem find hier 2 Tuchfabrifen «in ber 
Brünn. Vorſtadt Reuftift), 1 Cifeuwert mit 3 Häumern ud 
Hochofen (in Adamöäthal, erzengt jaͤhrl. bei 3500 Gent. Stangen- 
eifen), 2 Pulvermühlen Cin Adamsthal, erzeugen jaͤhrl. bei 400 
Gent. Pulver) und 2. Pottafchehütten. In Dofotis ift auch 
1 Material und vermiſchte Waarenhanblung. — Lebbafter Hans 
dei mit Getreide, Obſt, Wein, Leinwand unb Tuchen nadı 
Brüm, mit dem ausgezeichneten Hoſtienitzer Kalle im ganzen 
Kreiſe und darüber hinaus, wit Aueis, frifchem und gebörrtem 
Obſte bis nach Polen. 

Straffen: die von Brünn nahe bei Pofotig nach Olmuͤtz 
führende Poſtſtraſſe; die Kommerziafitraffe von Brünn nad) Kiris 
tein, welche dies Gebiet oft burchichneidet, eine andere von 
Brünn nah Wranau, und mehre andere vortrefflich unterhaltene 
Laudwege. In der Nähe ded Ortes Poſoritz und dazu conſcri⸗ 
birt KA k. Poſt. 

Für den Jugendunterricht fund 6 Schulen, nas 
mentlich in Poſokitz, Babig, Wranau, Neufift, Adamsthal und 
Ritzmanitz (die 2 letzten, Töchterfchulen). — Ein Theil der Ar 
men (12 Männer) findet vellftändige Berforgung im Gpitale 
zu Wranau, welches Fürft Johann Adam v. Liechtenftein im 
3. 1711 befliftet hatte, der übrige (42 Individuen) wird von 
den Armenfond's, welche bei den SKirchenpfründen beftehen und 
durch Beiträge der Gemeinden unterftügt. 

Das Sanitäteperfonale beitcht aus 1 Wundarzt 
(in Poforie) nnd 14 Hebammen in deu einzelnen Gemeinden. 
Bei dem Adamsthaler Schmelzefen werden Eifen-Scyladenbäder 
mit gutem Erfolge gebraucht, jedoch iſt hier keine befondere 
Badeanftalt und bie Badegäfte müffen in den umliegenden Häu⸗ 
feen Unterkunft fuchen und dad Mafler fich zuführen laflen. 

Ortbefhreibung. 1. Pofotig (Posorice), 
2 Poſimeil. nnöff, von Brünn, links von der nach Olmutz ge 
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bahnten Poſtſtraſſe, an eine mi Wein⸗ nnd Möfgärten bes 
pflanzten Bergiehne maleriſch gelegenen und weither fichtbarer 
Markt von 93 SH. mit 640 E. (307 mund. 333 wbl.) und 
einem Befisflande von 251 Ioh 312 IA. Aecker, 1 Joch 
1064 DI Kift. Wiefen, 6 3. 567 D Kt. Ob und 15 9 
658 DI Kıft. Weingärten. Poforis if der Sitz des Dber⸗ 
amtes, einer dem obrgktl. Schug und Aufterliper Dekanat ums 
terfiehenden Pfarre und neugebauten Schule. Die von ihrer 
erhöhten Lage die gamze Umgegend beherrſchende und der Sims 
melfahrt Mariend geweihte Kirde mit 2 hürmen, 1 fchöuen 
Kuppel, künſtlichem Dachſtuhl und 5 mitunter mit ſchönem Bild» 
bauterarbeiten verfehenen Altären, wurde, nachdem die alte im 
%. 1704 verbraunte, von der Obrgkit. bis 1724 wit großen 
Koften ſchön und bauerbaft aufgebaut, aber tie beſchloſſene Be⸗ 
dachung bderfelben mit Kupfer unterbhieb. Sie hat 2 Glocken 
aus dem 15. Jahrh. und zu ihrem Eprengel gehören webſt 
Poforis die DD. Iefera, Hoſtie riz, Schumitz, Komalo« 
wit, Siwitz, Holubik und Kruh. Nebfivem find hier Die 
obrgftl. Wohn: und Wirthichaftögekände, 1 Mewurhet, 1 Braws, 
1 Branntweinhaus und 1 Binder, 1 sbrgftl Garten mit 
1 bübfchen Echießftädte, 1 Wirthöhs. und 1 Duegelbrenuerei. 
Die gleichnamige Pok mit 1 Mauh⸗, + Wirthéhauſe und 
1 Schmiede befindet fih 12 Stund. gegen ©. an der Poſt⸗ 
Arafie von Brünn nach Olmütz. — Poſoritz, welches 4 Jahr⸗ 
märkte ausübt (Mont. vor Fabian u. Sebaſt., am Pfingſt⸗ 
dienſtag, Dienſtag in der Kirchweihe und Mont. n. Andreas), 
hatte bereits 1358 eine Pfarre, 1406 auch noch eine mit 1 Al» 
tar verfehene Kapelle und von 1415 an bie 1604 einen Ritters 
fit, 1 Sof und Brauhs. Ci. Beſitzer). 

Ä Dörfer: 2. Adamsıhal (HJamry), 3 12 ©t. ww. 
vom Amtöfise und 2 MI. n. von Brünn in einem tiefen Wald⸗ 
thale an der Zwittama, enthält 52 H., 417 E. (197 wml. 
220 wbl.), welche fih vom Bergbau und Holzſchlagen nähren, 
und hat die oben befprochenen, ſchoun vor 1506 beſtandenen °°) 
obrgitl. Eifenwerte, 1 Jagdſchloß mir Tarfenanlagen und 1 Thier⸗ 
garten; ferner 1 Kilialfchule yon Babitz, mehre Wirtihſchafts⸗ 
gebäude, 1 Wirthehe., 1 Müble wit Brettfäge und unweit Das 
von 2 Pulvermühlen. Tab höchſt romantifche, durch Ben Kunſi⸗ 
finn des kürzlich verftorbenen Fürft. Johann v. Ficchteuflein viel⸗ 


ss.€, Beſitzer ron Nomwihrad. - 
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fältig verfchönerte Thal, in welchem dus befpruchene Dorf fiegt, 
und welches den Bewohnern der Hauptfiabt Brünn das ift, was 
den MWienern die Brühl, welche aber in Rüdfiht auf Reichthum 
und Mannigfaltigfeit erhabener Naturfcenen gegen Adamsthal 
weit zurück fteht, muß bier in Kürze befprochen werden. 

Die Zwittawa läuft hier durch ein fait 3 Mi. Tanges Thal 
des Kalfgebirged von N. nah S. in Krümmungen, die durch 
Dad Hervor⸗ und Zurüdtreten der einjchließenden Bergreihen, 
zwifchen denen ihr Lauf geht, verurfad;t werben, jo zwar, daß 
nach jeder Wendung des Flußes um irgend einen Berg, das 


Thal jedes Mal wie gefchloffen erfcheint; eine unzählige Reihe 


folcher bald größerer, bald kleinerer Keffel zieht fich Tängft ihrer 
Ufer bis in die Nähe Brünns. Nahe bei Aoamsthal aber ver; 
einige fich von O. her mit dem ZwittawasThale noch ein 2ted 
. von gleicher Befchaffenheit, nicht minder malerifch und ebenfalls 
durch einen fpiegelreinen, ziemlich ergiebigen Bach belebt. So 
wie der Wanderer aud einem biefer Keffel durch die Krümmuns 
gen in einen andern gelangt, bietet. ſich jedes Mal ein neues 
Bild mit neuen Gegenftänden feinem Auge dar, das zugleich 
durch die herrlichiten Wiefen und Walbungen erquidt wirb: bald 
ein Eifenhammer mit den Wohnhütten feiner Cyklopen, bald 
1 Mahls oder Brettermühle; in diefem 1 Pulver oder Stampfs 
mühle, in jenem 1 Hochofen; bier auf ſchwindelndem Felſen⸗ 
vorſprung fünftliche Ueberrefte einer Burg, dort 1 Kolonnade 
unb ander&wo wieder ein Kreuz, die freundlich von Höhen herabs 
fehen, Oft. hebt eine fchicklich angebrachte Brüde über den Fluß 
oder ein Wehr mit feiner Kaskade das malerifche Bild eines 
ober des andern Thalfeffeld, dann wieder eine fchanerliche Felſen⸗ 
wand ober eine fchwindelnde Felfenbrüde, von der Natur ges 
baut, oder auch ein natürliches Felfenthor , fowie ein künſtliches 
zur Förderung des Weges durch Felfen gehauen. Berfolgt mar 
biefed Thal weiter gegen NO., fo erblidt man in feiner Mitte 
einen durch Kunſt gebildeten Fifchreiher, in deffen Nähe zur 
Nechten, fi die Eva⸗Grotte, mit einem natürlichen, oben 
zerfprungenen Kelfenthore zeigt, und von deren hödhften Punkte 
man dad yparadiefifche Thal großentheile überblidt. In einer 
Heinen Entfernung zur Linken überrafcht der impoſante Eingang 
. in die Höhle Begciflala (Stietfeld), eined der erhabenpiten 
Naturwunder, das oft über 10 Klftr. hohe Säle aus Tropf⸗ 
ftein und mehre grotesf gebildete Eeitenhöhlen ‘zeigt, weit über 
50 Schritte in der Länge gemächlic und gefahrlos führe, und 
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fi) wit einem tiefer fiegenden Waſſerbecken endigt, das mit 
einer andern Höhle in Verbindung flieht, in die man aber nur 
mühfam, in einem Heinen Kahne liegend gelangen kaun, da ſich 
bier die Dede der Höhle bi auf 2 Schuh über dem Waffer 
herabſenkt °C). Rechts von. diefer Höhle, einige Hundert Schritte 
Bergauf, befindet fi der f. g. ſteinerne Saal oder. Tem 
pel (LKoſtelik), welche ganz lichte Felfengrotte einer gothifchen 
Kapelle nicht unaͤhnlich ift und aus einer weiten Deffnung bie 
Fortſetzung des Thaled hin überblicken läßt. Dort, nämlid, 1 St. 
von der Begciffala norboftwärts, fommt man gu der mit, einem 
eigenen Eins und Ausgang verfehenen Höhle Wegpufted 
(Durdy ober Andgang), die ein volllommenes Labyrinth von 
interirdifchen Gängen und Sälen aus biendenb weißem Tropfs- 
ftenen und Kalkſpaten bildet, urweltliche Lieberrefte von Knochen 
und Zähnen aus der Klaffe der Mamoliolithen, ferner Stalaflis 
ten, Stalagniten und auch Bergmilch von auderlefener Schönheit 
bewahrt und vielleicht die längfte Höhle in Europa feyn dürfte, 
wenn ed übrigend erwieſen ift, daß Altgraf Hugo v. Salm bei 
näherer Uinterfuchung berfelben 4000 Kl. Bindfaden und A Säde 
Spreu verbrauchte, ohne bis zu ihrem Ende vorbringen zu koͤn⸗ 
nen. Sie hat eine Unzahl meiſt niedriger Seitengänge, viele, 
nuy mit einer dünnen Tropffteinrinde überwölbte Abgründe, aus 
denen unterirdiſches Braufen herauftönt, unb Täßt fich ohne der - 
eften Beleuchtung und fehr kundiger Führer nicht befuchen. 
Zur Berfchönerung diefer von Natur ſchon reich begabten 
Gegend hat der oben erwähnte Fürſt reichlich, aber auch mit 
Sinn und Geſchmack beigetragen, und auf alle fchönen Punkte 
die bequemften Fahrwege (einen laͤngſt der Zwittawa bis nadı 
Brünn, ben f. g. Fürſteuweg), oft bedeutende Streden durch 
Kelfen brechen und bahnen laſſen. — Um wieder auf Adamsthal 
zurüc zu kommen, fo pranget in einem feiner, von ſchoön bewal⸗ 
. beten hohen Bergen eingeſchloſſenen Keſſel dad obermwähnte fürftl. 
Jagbdſchloß, mit der einen Fronte gegen den Zwittawa⸗Fluß, 
mit der andern gegen einen Kanal defielben, der weiter unten 
die Eifenhämmer treibt, zugekehrt. Es beſteht aus 1 Stock⸗ 
werte und ift 27 SL. lang, bei 7. KL 2 Schuh breit. Es hat 
eine Haupt s und Nebenitiege, im untern Gefchoße 1 großen 


s6) In diefe Steindede ift das fl. Lichtenftein’ihe Bsappen gehauen, 
und eine Tafel von fchwarzen Marmor verewigt den hier mit ver; 
goldeten Buchladen aufgezeihneten Befuh dieſer Höhle von 3%. 
MR. dem Kailer und der Kaiferin im 3. 1804. 
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Prämonftxatenfer von Kiritein und mehre Karthänfer von Koͤnigs⸗ u 
feld mit den beften Schägen ihrer Klöſter; aber ber ſchwediſche 
Partheigänger Kallenberg erfaufte einen Diomutfchaner Infaßen, 
Namens Lauren; Wokaun, welcher die Schweden auf dem von 
Adamsthal her jet noch gebahnten And dicht belaubten Wege 
unbemerft bis vor die Burg führte, deren Befagung fich forglos 
mit Kegelichieben vor dem Schloßthore unterhielt. ‘Sofort drans 
gen die Feinde mit den ſich eiligit rettenden Kriegsknechten über 
bie umaufgezogene Zugbrüde in die Burg ein, erſchlugen einen 
Theil der Befagung, bemächligten fich der Schäße, und vers 
brannten bei ihrem Abzuge das Schloß, indem fie zugleich die 
darin gefangenen Flüchtlinge in das Hauptquartier nad; Obros 
wis fortführten 62). Seitdem wurde die Burg in ihrer vorigen 
Art nicht mehr hergeftellt. 

Eine halbe Stunde von Nowihrad gegen VBNW. ftehen 
auf. einem überaus: fchroffen Feldvorfprung am Linken Ufer der 
Zwittawa und im Angefichte Nowihrads die Trümmer ber eigens 
finnig gebauten Veſte Czertu hradek (Teufelsſchlöſſel), welche 
jetzt noch gegen den weſtl. Abgrund 2 ſtarke Baſtionen, gegen 
Nowihrad aber Ueberreſte von gewaltigen Mauern und einen 
ſehr tiefen Graben vorweiſt. Wer dieſe, wie es ſcheint, ein⸗ 
ſtige Vorveſte Nowihrads erbaut hat und wann fie zerſtoͤrt 
worben? fagt die Gefchichte nicht; wohl aber umraufchen die 
unheimliche Burg fchauerlihe Sagen, weldye von angeblichen 
Mißethaten dem Böfen verfallener Beſitzer erzählen. — Außer 
diefen giebt ed auf dem Poforiker Gebiete noch mehre Ueberrefte 
ehemaliger Burgen, 3: B. in dem Walde 2Knezi hora,e öſtl. 
vom Marfte Poforig, wo aber ſchon vor 50 35, nichts mehr 
als ein leerer, mit einem Wallgraben, umgebener Platz zu fehen 
war; eine andere mitten im Walde, 1/2 St. öftl. vom D. Je 
fera, mit Namen 2Hradek,e deren Gemäuer zum Bau ber Kirche 
in Joforig und ber Meierhöfe ebenda und in Kowalowitz im 





62) Bon hier aus wurden bie Lebteren nah 7 Wochen, auf Fürbitte 
des eben bei Torftenfohn anmwefenden franzöf. Sefandten, in ihre 
Heimath entlaffen. Seit diefer Zeit zeigt man in der Wranauer 
Kirhe die im Geuer auf Nowibrad unverfehrt geblieben feyn fol 
lende, doch etwas im Nüden angebrannte Marien:Statue von Hol;, 
und in der Kupelle ein zum Theil Halb verfohltes Kruzifix, welches 
die Landleute nah tem Abzuge der Schweden aus dem Afchenhau: 
fen gezogen. und nad Wranau gebracht haben. Alles dies nad 
Handfchriften aus der Poforiger Amts : Kanzlei. . 
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vorigen Jahrh. verwendet wurden, und dermal nur ein Brunn, 
1 Rundel und der Wallgraben bemerkbar ſind; eine Ite gleich⸗ 
falls mitten im Walde auf einem gegen die Zwittawa ſchroff 
abfallenden Felfen, 12 St. öſtl. vom D. Autiechau, mit Webers 
reften eines Klafterbiden Gemäuers, eined Walle® und aus⸗ 
gebehnter Keller, und fchließlic in dem Kaniger Revier 3fA: St. 
öftl. vom D. Bilowitz, gleichfalls im Walde und auf einem hos 
hen Zelfen des linken Zwittawanferd in ber Nähe des f. g. 
Schumberaloches (einer bisher wenig erforfchten Höhle), von 
weicher außer unterirdifchen Gewoͤlben, faft gar feine Epur zu 
Tage liegt. Welche biefer Burgen den Namen Wildenberg 
führte, von welchem zum J. 1371 bei ben Beſitzern von Poſo⸗ 
fig die Rede war, iſt nicht anzugeben. 

Im Fortgang der Schilderung der Raturreize biefer Herr, 
[haft muß noch bemerkt werden, daß man nad) einer etwa 
2 Stunden langen und fehr angenehmen Fahrt nordwaͤrts von 
Adamsthal über Klepatſchow (Hſchft. Raitz) in das ſ. g. bürre 
Thal gelangt, weldyes theild zu Poforig, theild zu Raitz und 
zur Gemeinde Wilimowitz gehört und an deffen weſtl. Eingange 
Fürſt Johaun ein gefchmadvolles Gebäude von Holz, als Unter, 
fand und Verſammlungspunkt für die Ausflüge in dieſe Gegend 
erbauen ließ, von wo and man einen Theil der wunderbar 
fchönen Thaͤler, des Dürren und öden °3), überfieht. Das 
erftere zieht fich gegen ND., gegen 3/4 St. lang, befteht, wie 
fein Name verräth, aus bloßen Steinboben, und iſt zu beiden 
Seiten ebenfo von Freidenweißen,, unbemoften Felſenwaͤnden ges 
fhloffen, an denen fi bie und da der Eingang zu einer Höhle 
feben läßt. Die Vegetation fieht hier im unbegreiflichen Wider, 
ſpruch mit der Befchaffenheit bed Bodens und fekt den Beob⸗ 
achter in Erftaunen. Kein trüppelhafter Wuchs beleidigt das 
Auge, nur Schlanke riefige Tannen erfreuen es, deren tiefed Grün 
mit dem weißen Geftein angenehmm fontraftirt, und eine höchit 
maleriſche Wirkung hervorbringt. Der Weg durch diefed Thal 
führt an der Teufelsbrüde, einem natürlichen Felſenbogen 
der 2 Klippen in fehwindelnder Höhe verbindet, und an dem 
Teufelswirthshaus (oder Windlodh), einer Leinen Höhle, 
aus welcder immer ein flarfer Ruftzug firömt, vorüber, zuletzt 
auf ein offenes, ebenfo fleiniges aber Tahles Plateau, das indeß 


63) Diefes windet fih links in die Berge hinein und gehört zum 
Domin. Rais, ſ. dieſes. 
2. Band. 11, Abth. 22 
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rechts durch eine fchöne Ausſicht entfchäbigt, liaks aber nad 
einem Walde führt, in welchen man bald durch eine der ſchauer⸗ 
lichſten und intereffanteften Naturfcenen überrafcht wird, benn 
unerwartet gelangt man an den Rand bed wenigſtens 83 Klitr. 
tiefen Abgrundes Macoch a (Stiefmutter). Diefer Erdfall bil« 
bet einen ungeheneren Kelfentrichter von 50 Klftr. Ränge und 
39 Kifte. Breite mit unerfteiglichen Waͤnden von Kalkfelfen, 
befien Grunde man fid nur von einer Stelle gegen TB. bis auf 
49 Kifte. naͤhern kaun. Der Boden befielben, den dad Tages⸗ 
licht frei befcheint, if zum Theil mit Gras, Cträuchern und 
Bäumen bewachſen, und von einem Bade bewäflert, der aus 
einer Kelfenhöhle hervorfümmt und an der entgegengefehten Ceite 
biefes tiefen Keſſels durch eine zweite Höhle unterirbifc wieder 
feinen Ausweg nimmt, dann in einer bebeutenben Entfernung in 
bem vorerwähnten öden Thale unter einem majeſtaͤtiſchen Felfen 
wieder zu Tage kömmt. Bormald fonnte man nur Tiegenb es 
wagen, in bie ſchwindelnde Tiefe hinabzufehen und nicht ohne 
vom Schauer ergriffen zu werben; daher ließ der Fürft Johann 
ein Feines, fehr feſtes und. mit einem eifernen Gitter wohlver- 
wahrtes Säulengebäude am Rande des Abgrundes erbauen, von 
dem man nun bequem in die Tiefe hinab fehen fann, aus ber 
man dad dumpfe GBetöfe eines hinabgeworfenen Steines erft. 
nach 7 bi 8 Sekunden vernimmt. Auch fich hinabwinden zu 
luſſen, ift mit Gefahr verbunden, weil man von oben gefehene 
Stellen für flach und. eben hält, die fich unten als fchroff und 
hoch genug zeigen, um einen töbrlichen Sturz zu machen, daher 
fih nur Waghälfe, und dies auch felten, hiezu herbeilaffen. Ten 
Namen Macocha erhielt der Sage nach diefer Schlund, in weis 
diem vor 5 FF. ein Selbftmörder durch einen Eturz fein Leben 
endete, von einer böſen Stiefmutter, die ihren Sohn hinahftürzte, 
der aber burch ein Wunber gerettet worden, worauf bie Bers 
brecherin von dem erbitterten Bolfe felbft herabgeſtürzt mwurbe. 
In. der Nähe deffelben it eine röhrenformige Deffnung, der 
Rauchfang, weiche fait bis an den Boden hinabreicht; hineins 
geworfene Steine Tommen zu Sand zermalmt mit Donnerndem 
Getöfe aus der Mündung hinaus. Die didefte Waldung ums 
giebt allenthalben diefe Scene, von der man ſich jedesmal fo 
angezogen fühlt, daß man fid nur mir Mühe von ihr trennt. 
Aber die Natur entjchäbigt hier bald wieber durch neu aufge 
ſtellte Echönheiten, und bietet ihren Freunden immer frifche Zer- 
Wrenungen dar. Denn kaum hat man fich von hier linls gewen⸗ 
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bet, fo gelangt man auf fehmalen Wegen hinab in das vor- 
benannte öde Thal (Hichft. Raitz), wo fi die Natur auch in 
ihrer Wildheit erhaben fchön zeig. Das Auge wirb von bem 
beftändigen Wechſel malerifcher Scenen in erquidender Thätigfeit 
gehalten; man glaubt jetzt bie fcönfte, die herrlichſte zu fehen, 
und fie wird alfobald von einer neuen übertroffen. Einen Theil 
deſſelben 6*) durdraufcht gegen SW. der Bach Punfwa im 
ungeregelten Laufe. Er bricht (wahrfcheinlich aus den unge⸗ 
heueren unterirdifchen Waflerbeden zwifchen Slaup und Oſtrow 
fommend) unter durchwafchenen Felſen aus der Macocha hervor, 
und verliert fich gleich darauf wieder unter andern, um neuer⸗ 
dings hervorzufprudeln. Alles verräth bier das Gepräge über 
Wildniß und Zerſtoͤrung; aber auch die Bilder der gewaltfamen 
Katur entzüden und begeiftern. Hier und da verengen bas Thal 
ungeheuer ſenkrechte Felſenwaͤnde mit Höhlen, die hoch genug 
find, um den Raubsögeln zur Wohnung zu dienen. Auch die 
Ruinen der uralten Burg Blanzekke von ihrer fchwinbelnden . 
Höhe herab, rufen die zerflörende Gewalt der Zeit und ber 
Vergänglichfeit alled Srdifchen in das Gedaächtniß. An den meis 
fien Stellen windet fih ber Weg durch mächtige Felfenblöde, 
die die Zeit von ihrem Stammtförper loögeriffen und in das 
Thal gefchleudert bat. Die von folchen Spuren und Bildern 
ber verwäftenden Kraft vollig aufgeregte Phantafie wird bann 
wieder angenehm auf diefer Wanderung überrafcht durch eine 
von der Natur felbft gebaute freiftehende Selfenpforte, das 
Maufoleum genannt, und bie üppigite Vegetation vollendet 
noch das malerifche Bild des Thaled, aus dem der Weg wieder 
in das guerft benannte (»dürree) zur Mühle und zu dem Holz⸗ 
gebäude herausführt. Den Botaniker lohnen biefe Berge und 
Thaͤler mit reicher und feltener Ausbente, und ben Korftfunbigen 
fegt der anffallend fcöne Wuchs der f. g. Rothbuche in Erſtau⸗ 
nen, die namentlich in ben Wäldern von Nowihrad an Schlanke 
beit und Höhe ber majeftätifchen Tanne nicht im minbeften nach⸗ 
flieht 65). 





*, Denn das Thal fireikt im N. bis nach Slaup, iſt aber dort 
wafferleer und vom Schauder erregenden Charakter. *2) G. Mep 
res über Adamsthal und feine Umgebungen im »Redlichen Verkün⸗ 
digere« 2. Bd. ©. 411, »Mahr. Wanderer« 1809, In der »Allg. 
Ueberfiht« dief. Kreif. und in Freih. dv. Hormayrs »Archive ıc. 
1829, S. 131 flg., woraus hier Einiges wörtlid) entlchnt iſt. 


22” 


340 


3. Autiehau (Autöchow), 3 1f2 St. w. auf einer 
Anhöhe, hat in 14 9. 86 E. (43 mul. 43 wbl.); in ber 
Nähe davon gegen D. ift die oben erwähnte Burgruine. 

4. Babitz (Babice), 2 12 St. ww. auf einer Anhöhe, 
von der man die herrlichite Kernficht über Brünn bie zu ben 
Polauer Bergen genießt, zählt in 85 H. 518 €. (261 mnl. 
257 wbl.) und hat: eine vom Obrowitzer Stifte am 26. Apr, 
1763 begründete Eofalie, welche fammt ber dem hi. Johann 
d. Täuf. geweihten Kirche mit 2 Altären und der Gchule 
dem Schuß bed Neligionsfondg und dem Gedomniter Dekanat 
unterſteht. Eingepf. und eingefchult find hieher nebſt Babig noch 
die DD. Adamsthal, Kanig und Rzitzmanitz. Die 
Kirche, bei welcher in ben 33. 1562 unb 1604 eine Pfarre 
beitand 5°), wurde 1764 auf Koften der Abtei Obrowitz in 
ihrer dermaligen Form umgebaut und erweitert. Babig hat noch 
1 obrgktl. Waldamtögebäude und 1 Wirthshs. 

5. Bilowig (Bilowice), 2 1f2 ©t. w. im Thale und 
an beiden Ufern der Zwittawa, von deren Ueberfchwemmungen 
ed oft leidet, hat 76 H., 469 E. (230 mal. 239 wbl.), 
1 obrgktl. Jaͤgerhs, 1 Wirthshs., 1 Mühle, 1 Brettfäge, 
1 Tuchwalle und ift nad, Obkan eingepfarrt. Bon hier aus 
zieht fich Kängft der Zwittawa nörbl, gegen Adamsthal und fübl. 
gegen Brünn ein ungemein reigenbed Thal, in bem der »Fürs 
flenweg« von Obrowitz nad Adamsthal gebahnt iſt. 

6. Biezins, 2 St. wnw. im Gebirge ziemlich flach geles 
gen, hat 34 9. und 247 €. (120 mal. 127 wol.). In dem 
nahen Walde fol ehemals ein D. mit Namen Lhota beftanden 
haben , aus befien Gründen 1746 ein obrgktl. Mhof (der feit- 
dem einging) hergeftellt wurde 67), 

7. Zabruwka, 3 St. ww. im Gebirge auf einer Anhöhe, 
enthält in 62 9. 425 E. (212 mul, 213 wol.) und hat 
1 obrgktl. Wirthöhs. nebft 1 Jaͤgerwohnung. 

8. Hoftienig (Hostönice) , nnw, 3/4 St. im Gebirge 
thale, mit 43 H., 332 €. (150 mul. 182 wol.), 1 obrgttl. 
Jaͤgerhs. und 1 Wirthshs. Der hier erzeugte Kalk fieht im 
Lande im beiten Rufe. 

9. Jeſera ober Jeſero, n. 1A St. hoch gelegen, von 


““ 5. oben die Beſitzer; auch führt eine der Glocken die Jahrzahl 
1448 °’) Brünn. Wochenblatt, 1826, &. 216. 
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50 H. mit 307 €. (141 mml, 166 wbl.), 1 obrgktl. Jäger 
und 1 Wirthshs. 

10. Kanig (Kanice), 2 St. wnw. im Thale, enthält 
37 9, 235 €, (110 mnl. 125 wbL), 1 obrgktl. Jaͤgerhs. 
und 1 Schanfhe. ‘ 

11. Rowalowitz (Kowalowice), 1/4 ©t. oſo. eben ges 
legen, bat 78 H., 561 €. (272 mul. 289 wol.), 1 obrgktl, 
Mhof, 1 Mühle und 1 Wirthshs. Schon 1437 war hier 1 
Sof, 1563 aber auf 1 Vefte (f. Befiger defielben). 

12. Neuſtift, die fühl. Vorftabt Brünn's, 2 St. ſw. 
som Amtöorte und eben gelegen, zählt 101 H. 1186 €, 
(562 mnl. 624 wol.) und bat 1 Schule, 2 Tuchfabriken, 
1 Wirthshs. und 1 Branntweinhs. mit 1 Pottafcheflederei. Die 
Einwohner leben vorzugömeife vom Gartenbau, deflen Erzeug- 
niffe fie in Byünn vortheilhaft abfeben. 

13. Olomutfhan (Olomucaanf), 4 St. wnw. im 
Gebirge meift eben gelegen, hat 101 9. 793 €. (340 mal. 
453 wbLl.), 1 obrgktl. Jaͤgerhs. und 1 Pottafchehütte, 2 Mühs 
in und 1 Wirthshs. Nach diefem D., bei welchem einft 
Glashütten geweien feyn follen, nannte fh im 14. und 15. 
Jahrh. ein adeliged Gefchlecht, das aber anderswo begütert 
war. In der Nähe davon gegen NO. foll in alter Zeit das 
D. Polom geflanden haben, welches aber 1597 ald Debung 
erfcheint 68). L 

14. Olfhan (Olssany), 1 1/2 ©t. ond. im Walde 
uneben gelegen, enthält 49 H., 342 €. (159 mnl. 183 wbl). 
und hat 1 obrgfil. Jaͤgerhs. nebft 1 Schänfe. 

15. Rigmanig (Ricmanice), 2 St. vonw. im Thale 
von 40 H., mit 268 E., (117 mul. 151 wol.); es hat 1 
Filialſchule nebft 1 Schanfhe. | 

16. Shumig (Ssumice), 1fA St. ond., auf einer 
mit Obft» und Weingärten bepflanzten Bergiehne, hat 103 9, 
653 €. (316 mul, 337 wbl.), 1 Wirthshs. und treibt vor⸗ 
trefflichen Obſtbau (ſ. oben »Befchaffenheite). 

17. Siawitowig (Slavipowice),, 1 ©t. ofd., rechte 
an der Olmuͤtzer Poftftraffe im fanften Thale, hat 56 9., mit 
519 €. (236 mul. 283 wbl.), 1 Mühle mit Brettfäge und 
1 Wirthshs. Das D. ift nad Alt» Raupnig eingepfarrt und 





°s, In einem Theilungsvertrage vom 10. Oktober. d. 7. 
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dadurdy merkwürdig, daß Kaif. Joſeph II. auf der Borbeireife 
im 3. 1769 einem adernden Bauer den Pflug aus der Hanb 
nahm, und damit höchft eigenhändig eine Kurdje zug. Der Pflug 
wird ſeitdem im fländifchen Saal des Brünner Gubernialhaufes 
aufbewahrt, und zur Verewigung der That wurbe an dem Ader, 
hart an der Poftitraffe, ein obelisfenartiges Denkmal von Stein 
errichtet., das auf einer Seite bie den Aderbau ehrende Hands 
Iung ded Monarchen in halberhobener und vergolbeter Arbeit 
darftellte, anf den übrigen 3 Seiten aber paffende Infchriften 
enthielt. Im J. 1834 ließen die mährifchen Herren Stände, 
das durch die Länge der Zeit ſchadhaft gewordene Monument 
abtragen, und ein neues vom Gußeiſen auf berfelben Stelle 
errichten. 

18. Witowig (Wilowice), 1 St. nnd. in einer ziem⸗ 
lich flachen Vertiefung, zähle 30 H., mit 221 E. (124 mul. 
97 wbl.), hat 1 Mühle und am Saum des Waldes 1 obrgktl. 
Sägerhd. In den 35%. 1448 u, 1466 war bier 1 Hof. 

19. Wranau (Wranow), 3 1f2 St. wnw. auf einem 
Hügel im Walde, enthält 64 9. mit 433 €. (202 mil. 
231 wbl.), das oben befprochene obrgktl. Spital für 12 Arme, 
1 Schule, 1 obrgktl. Jägerhs. und 1 geräumiged Wirthshs., 
Wranau ift der Sig einer alten, unter obrgktl. Schub und 
Gureiner Dekanat ftehenden Pfarre 69), zu deren Sprengel 
noch die DD. Autiechan, Lelekowitz, Schebromw und 
Katharein gehören, und welde ber k. k. Neligionsfond, nad) 
am 12. OÖftober 1784 erfolgter Aufhebung ded am 14. Eept. 
1633 vom Fuͤrſt. Mar v. Liechtenftein und feiner Gemahlin 
Katharina geb. v. Boskowitz⸗Czernahora, hier geftifteten und 
mit dem Gute Motis (Olmütz. Kr.) befchenkten Klofters ber 
Paulaner 7°), von neuem errichtet hat. Die der Gebt 
Mariend gemweihte mit 2 Fupfergebedten Thürmen, und 7 mit 
fchönen Blättern von Troger (des hohen), Etgens (tes hi. Franz 
de Paula), Scmidt von Krems (d. bi. Franz Sales. und 
Johann v. Nepom., dann die Heinere der hi. Franz Zap. und 
Aler) und Maulbertfhy (d. Familie Chrifi, d. 14 Nothhelfer 
und Kranz Eeraph.), fowie mit VBilbhauerarbeifen von Andr. 





69) Bereits 1562 (wo fogar 2 Kirchen hier waren) und 1604 als 
ſolche beitanden I. tie Hefiker von Nowihrad und Peter ta zu die. 
35. 7%) Act in Castello Rabensburg, tefättigt vom Kaiſ. ger: 
dinand MI, am 9. “pril 1643. 
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Schweigel und dem Akademiker Gottfried Fritz gefchmädten Al⸗ 
tären; ferner mit fchönen Fresken am Gewölbe, 2 Kapellen 
und 2 Chören verfehene Kirche, wurde zugleich mit dem Kilos 
ftergebäude von den Stiftern zwiichen 1619 und 1633 an ber 
Stelle erbaut, wo fchon angeblich feit 1240 eine von bem, 
durch Fürbitte Mariens von der Blindheit geheilten mähr. Lands 
marfchalle (7) Wilhelm erbaute Kirche von Holz; beftanden. Der 
Frömmigkeit einiger Glieder des fürftl. Haufes, zu deſſen Cälterer 
Linie) Grabftätte fie beftunmt wurde, und ber Eorgfalt ober, 
wähnter Drbensmänner hat fie ihre bermafige und ehemals 
nod) weit reichere Ausftattung zu verdanfen, namentlich bas 
Hochaltar, worauf dad in den Flammen Rowihradb 7°) unver 
fehrt gebliebene Gnadenbild Mariend aus Holz gefchmikt ſteht, 
und zu deſſen Berfchönerung durch ein filbernes Tabernafel, einen 
eben folchen marianifchen Thron und Lampe, die verwittw. Kürs 
fin Edmunda Maria Therefia letztwilig am 16. Sun. 1735 
ihren Silber » Service von 695 ME. und 6 Loth Gewicht nebft 
10,000 fl. hinterließ 7”). Uebrigens enthält die Kirche, zu 
welcher alljährig im Deonate September zahlreiche Schaaren von 
Wallfahrern aus Mähren, Böhmen und Ungarn ftrömen, ein 
von.den dankbaren Panlanern den veritorbrenen Gliedern des 
fürftl. Lichtenftein’fhen Hauſes gewidmetes niedlihed Wand⸗ 
Denkmal, und unterirdiſch jene berühmte vom Kirft Johann 
1819 bis 1822 erbaute Kamiliengruft 73), welche eine 








11, S. Nowihrad. '*) Diefe und andere Koftbarfeiten wurden bei 
Gelegenheit der Aufhekung Der Kloſters non der diesfallfigen Kom⸗ 
million weggenommen. ?°) Darin liegen folgende lieder ber 
ält. Pinie diefes fürſtl. Haufes: Marimilian (+ 23. Apr. 1643), 
Karl @ufeb (+ 3. Febr. 1684), Katharina geb. Gfembera 
Czernohorſta v. Boffomie (+ 24. Iänn, 1637), und ihr Gohn 
Johann (+ 1596), Karl L+ 12. Febr. 1627), Zohann Adam 
Andreas (+ 16. Jun. 1732, Maria Edmunda Therefla (+ 15. 
März 1757), Anna Glifabeth geb. Ezernohorfta v. Boftowig, 

. ” Battin des A. Karl (t 6. Zun. 1625), Johanna Beatrir geb. 

"fin. v. Kaunitz, Gemahlin des HR. Karl Eufeb (+ 26. März 
1676), $ranz Anton, Sohn res Kſt. Johann Atam (+ 19. März 
1711), Joſeph Johann Aram (17. Dez. 1732), die Sattin 
des Kf. Zoferh, Moria Anna (+ an Blattern 15. Apr. 1729). 
Anton Florian (+ 11. DOM. 1722), Johann Nep. Karl (+ 22. 
De. 1748), Emanuel (+ 16. Jänn. 1771), der berühmte 
?. P, Felemarſchall und Artillerie - Direktor Iofeyh Wenzel Lau⸗ 
renz (} 10. Febr. 1772), Srang de Paula (+ 18. Aug. 1781), 
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ihrer Gleichen fucht, und deßhalb eine kurze Befchreibung verdient. 
Sie it 11 1 Klftr. lang, 8 breit und 2 1/2 hoch, gerade 
fo groß wie die Kirche, aber nur niedriger. Dieſer Bau unter 
einer Kirche, die zum Theil auf Felfen ruht, war eben fo 
funfireih als mühſam und koſtſpielig. Da ſich von 3 Seiten 
um bie Kirche der Berg ziemlich fteil herabfenft, fo wurde das 
Terrain um diefelbe in eine größere Fläche erweitert, fo Daß 
vor dem Eingang in die Kirche ein 8 Kiftr. breiter ebener Raum 
entitand. Das ſo geregelte Terrain mußte mit einer flarten 
Eöfarpe - Mauer umgeben werben, die‘ fih in einem großen 
Halbbogen um die Kirche zieht, mit einem: Parapet verjehen 
it und 3 SKlftr. tief bei der Mitte des Bogens hinabgeht. 
Rechts und links von der Kirche ziehen fidr um diefe Mauern 
gefrümmte Wege hinab, welde in einer Tiefe von 3 Kiftr. 
wieder vor bie Fronte der Kirche auf einen zweiten Platz von. 
20 Klfte. Breite herabführen, der dann mit einer Aufs mb 
Abfahrt verfehen und ebenfalld von einer 95 Klftr. Iangen, mit 
der obern Eoncentrifch laufenden Eskarpe⸗Mauer und Bruftwehr 
umgeben if. Die Wege nad) diefem Plage find mit Rafen 
eingefaßt und an beiden Seiten der Mauer ftehen Trauerbirfen 
und Tannen bis zur Kirche hinauf unb den Kahrweg hinab. 
Mitten auf diefem Plage erhebt ſich der Eingang zur Gruft in 
berfelben Linie, in welcher auf dem obern Plate das Haupt⸗ 
thor der Kirche fteht. Diefer Eingang geht durch die obere 
Eöfarpes Mauer unter einem prächtigen ganz von Stein gehauenen 
Portal. Bor demfelben tragen A freiftehende doriſche Eäulen 
ein Gebälf und Fronten, in weihen Genien mit audges 
löfchten Fadeln, das fürftlihe Wappen halter. Man erhebt 
fi) zu diefem Eingange auf 3 Stufen, und der ganze Sockel 


Philipp CH 18. Mai 1802), Alois Joſeph (+ 24. Mär; 1805) 
und Johann Ct 20. Apr. 1836); ferner die Kinder des Hfl. 
Karl Euſed: Maria Anna (+ 14. Mär; 1654), Franz Euſeb 
(+ 25. Jun, 1655), Käcilia (24. Nov. 1655), Franz Dominik 
und Karl Joſeph CHF 5. u. 7, Nov. 1652), ugd des Fürſt Jo⸗ 
hann: Klotilde (4 27. Zänn. 1807) und Leopoldine (+ 28. Zul. 
1808. Auch ift hier im fildernen Becher beigefeßt das Herz der 
am 15. April 1729 7 Maria Anna fin v. Dettingen : Spielberg, 
und der. Körper ded am 22. Dft. 1835 verftorbenen Schwiegerfohnes 
des HR. Johann und ?. k. General⸗Majors Bincenz Sf. von 
Efterhazy. Leider find die meiſten der Gärge nur son. Holz, 
und mitunter au von der Zeit angegriffen: 
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it von grauen rauh gearbeiteten Marmor. Bon da kommt man 
in die Borhalle, weldye 3 1/2 Kifte. breit ift, und eine Länge 
von 8 Klftr. 4 Schuh hat, gerade das Breitenmaß bes ober 
ihr befindlichen Platzes vor dem Kirchenthor. Sie ift mit einer 
gegoflenen eifernen Lanzenthier verfchloffen, ihre Wände find mit 
Pilaftern und vertieften Feldern, und die Gewölbung mit Cafes 
tons geziert. Zu beiden Geiten ftehen Gruppen von Foloffalen 
ans Stein vortrefflich gearbeiteten Figuren, die Trennung und 
das MWiederfehen vorftellend, fo wie 2 auf Urnen gelehnte trau⸗ 
ernde Genien, alles von Klieber in Wien verfertiget. Aus Dies 
fer Vorhalle fleigt man fodann über 11 Stufen zum Eingange 
in die Gruft ſelbſt. Diefe nimmt num, wie gefagt, den ganzen 
Kaum der Kirche nad) ihrer Länge und Breite unterirbifch ein, 
und ift 2 1/2 Klftr. hoch. Sie erhält Licht und Luft von 6 
großen, halbzirtelförmigen offenen Zenftern, mit gegoflenen Eis 
jfengittern geſchützt, auf denen ein Herzogshut und ber Buch⸗ 
ftabe L. angebracht ift, Ihre Struktur befteht in. der Mitte 
aus einem Gange von 2 Klftr. Breite, zu welchem zu beiden 
Seiten 6 große und A Heine Felder auögehen, bie aber um 
2 1/2 Schuh höher find, als diefer Gang. Sie liegen unter 
Kreuzgewölben, die auf 8 an beiden Seiten ded Ganges freis 
fiehenden dorifhen Säulen ruhen. Die Säulen ftehen auf ho⸗ 
hen Sodeln. Ganz in der Mitte des Hintergrundes iſt noch 
die alte, alle bie obigen Leichname mit Ausnahme jener bes 
Fürften Johann und des Gf. Eſterhazy bewahrende Gruft ſicht⸗ 
bar, die unter dem Hochaltar der Kirche fortläuft, nur 2 Klf. 
Breite hat und um 3 1fA Schuh höher liegt, ald der Gang 
in der neuen Gruft, der in geraber Linie auf fie zufuͤhrt. Die 
Deffnung verfelben wurde durch ein vom Eifen fehr kuͤnſtlich ges 
goffenes Gitter verfchloffen, das jedoch geöffnet werben kam. 
Es ſtellt ein Altarbild vor mit Strahlen, in der Mitte "chriftus 
am Kreuze, zu beiden Seiten von Engeln angebetet. Bor bies 
fem Altarbilde fteht ein marmorner Altartiſch, wo zu gewiſſen 
Zeiten und Gelegenheiten Meffen gelefen werben. Zwei Monus 
mente von Gußeifen, mit Golb verziert (beftimmt, jedes 4 
Särge aufzunehmen) ftehen zu beiden Seiten ber Kapelle. Die 
Betftühle von Ebenholz, mit vergolbeten Schmetterlingen vers 
ziert , entiprechen dem Drte eben fo, wie ber Teppich am Fuß⸗ 
boden und bie 2 gran in ſchwarz gefticte Polfter am Altare. 
Auch die vordere Kacade der Kirche wurbe bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ganz neu mit Pilaftern dorifcher Ordnung fammt einem 
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Hanptgefiufe und Kronton verziert, und mit 1 Hauptthor und 
2 Seitenthüren von Stein verfehen 7 *). 
Endlich gehören in dem, der Hſchft. Raitz einverleibten D. 
20. Willimowitz. 2 HH. zum Dom. Poforiß. 





Herrihaft Raigern. 


Lage md Befchaffenheit. Diefe feit 1048 
bem gleichnamigen Benediftiner-Stifte, mur mit 2malis 
ger kurzer Unterbrechung (ſ. unten die Gefchichte deſſelben), bis 
jegt gehörige Herrſchaft liegt 2 St. ſſöſtl. von Brünn auf ben 
beiden lifern ber Schwarzawa, umd -grängt öſtl. mit Sofolnig 
und Selowitz, füdl. gleichfalls mit Selowig, wert. mit Kanitz, 
Chirlitz und Blaziowitz CD. Urban) und nörbl. mit Chirlitz. 

Das Flächenmaß berfelben beträgt 6236 Joh 63 [I Kl., 
und die Oberfläche bildet eine, nur von unbedeatenden Hügeln 
aufgeſchwemmten und mit Sand ftarf vermengten Bodens umun- 
terbrochene Ebene, weldhe hie und da (5. B. bei Opatowitz) 
jüngeres Floͤtzgebirge durchſtreicht, das, der bunten Sanbfteins 
formation angehörig und mit ſtark Falkhaltigem Mergel-, Saug⸗ 
und Klebſchiefer vermengt, durch ben darin vorfommenden Menelit 
- merfwürbig if. Bei dem D. Nebefdwwig bricht aud, Kalkſtein, 
ben man zu Bauten und Kalkerzeugung verbraucht. Bon Mines 
ralien will man Trippel, Feuerſtein Chäufig in Gefchieben), 
fo auch, wiewol felten, Karneol und noch feltener Chalcedon 
vorgefunden haben. 

Als Gewaäſſer bemerken wir die vom Chirlitzer Gebiet 
kommende und die Hſchft. in der Richtung von N. nach S. 
mitten Burchziehende Schwarzawa, welche in der Regel all 
jährig im Frühjahre die nahegelegenen Wiefen überfluthet, bei 
anhaltenden Regengüffen aber auch an ben Felbfrüchten nicht 





7%), Der Plan zu dieier Gruft if vom Arditeften Engel, und ter 
Bau wurde unter feiner Leitung im 3. 1822 vollendet. S. »Ar⸗ 
chive ıc. 1829, ©, 180 fl. und 5. Tſchiſchka, 2Kunſt u. Al 
terthum« ıc. &. 256. Ueber das ehemalige Paulaner Klofter und 
Bas hier verchrte Gnadenbild f. mehres in Talbent, F, Wra. 
nowiom , seu aula Virgisis. Vienna, 1652, 8. und Aula Do- 
minae Vranovii, oder Franenhof u Wranau in Mähren. Brünn 
1740. Ato. 
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geringe Berheerungen anrichtet. Sie führt Hechte, Schille, 
Aalranpen, Parmen und Schaiden, letztere mitnnter in einer 
Größe ven 1 Cemtn. und ſogar darüber, und übertritt in: ber 
Nähe des D. Holafig anf das Eelowiger Gebiet, Der Bach 
Bobrawa kommt aus dem W. vom Roſſitzer Dominium und 
mündet ſich bei dem D. Popomwiß in die Schwarzawa, nach 
dem auch er, wiewol ſonſt waſſerarm, im Frühjahre und bei 
Regengüſſen die nahen Gründe nicht wenig verheert. Das D. 
Sobotowiß durchzieht von Sirowig her ein namenlofer Bach, 
betreibt hier 2 Mühlen und übertritt anf dad Selowitzer Ge⸗ 
biet. Me Teiche find ſeit 40 55. troden gelegt. 

Die Einwohnerzahl beträgt 2956 Seelen (1447 ml. 
1509 wbl.) worunter fih 3 helvetiſche Glaubensgenoſſen 
und 6 Juden (im Markte Raigern) befinden. Alle übrigen 
ind Katholiſch und ſprechen Mähriſch. Darmter iſt 
jedoch die Einwohnerzahl des Antheils vom D. Klein⸗VUrhau 
nicht einbegriffen, welches letztere vom Dominium Blazßiowig 
konſtribirt iſt. 

Die Haupterwerbsquelle iſt bie Feldwirthſchaft mit 
ihren verſchiedenen Zweigen, worunter auch einiger Weinbau. 

Die landwirthſchaftliche Bodenfläche hat: 

obrgktl. unterth. 
An Aeckern.. 71493. 1251 DKL 3626 3.121 RE 


> Wiefen . . 310> 818 > 506 >616 > 
» Sutmweiden . 78» 1219 > 3512 7 >» 
> Weingärten . 8> A421 >» 10 » 228 > 
> Wald (Au). 533 > 1504 > 06 2 278 > 


Der Boden ift, als meiſt hochaufgeſchwemmte und auf 
Lehm gelagerte Tammerde (nur im öſtl. Theile der Hſchft. {fl 
Die Dammerde mit Schotter gemengt unb hat groben Kied zur 
Unterlage) allen Getreidearten, SHüffenfrüchten, Garten » und 
Knollengewaͤchſen fehr zuſagend, und in nenefter Zeit find auch 
mit Anbau von Eichorienſtauden fo mie mit Rips gelungene 
Verſuche gemacht worden, Dem Wieswachs ‚find die maͤßi⸗ 
gen Ueberfchwemmungen ber Schwarzawa fehr zuträglih. Der 
Weinban des Unterthans if ſowohl der Menge ald Güte 
nach unbebdentend , die Obrigkeit hingegen hat einen zwar Tleinen 
aber mit edlen Rebenforten bepflanzten Weingarten bei Rebeſchowitz, 
Der gegen S. abgedacht ift und einen vortrefflichen Wein Hefert. 
Diefelbe Obrigkeit, fo mie die Gemeinden Holafitz, Raigern, 
Sjeladig und Popowib betreiben die Obfibanmyncht in 
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Gärten und auf offenem Felde mit ruͤhmlichen Fleiße, und erzeus 
gen vorzugsweife Winteräpfel, worunter die Golbrenette an ber 
Spitze fteht. Einen vorzüglihen Ruf haben die Pfirfiche des 
mit Hunderten hochverebelter Obſtbaͤume beſetzten hſchftl. Stifts⸗ 
gartens, wegen Groͤße, Menge und Geſchmacks der Früchte und 
wegen gefälliger Trilagirung der Bäume an der Wand ſich er⸗ 
worben. — Die unbedeutende obrgitl. Auwaldung von 1 
Revier an den lifern der Schwarzawa wird alljährig von dies 
fem Fluße mehrmal überſtrömt, erhält dadurch eine Außerft üppige 
Vegetation, deckt aber dermal nicht den Holzbebarf des Stiftes. 
Sie ift durchgehende mit Laubholz beftocdt, worunter Eichen, 
Küften und Weißbuchen vorherrfchen. Die mit vieler Sorgfalt 
unterhaltene Wildbahn, welcher die Ergießungen der Schwarzawa 
oft nachtheilig entgegenwirken, Liefert etwas Hochwild Cin Wech⸗ 
fe, Rebe, Fafanen, Repphühner, Hafen, Schnepfen u. a. 

Der landwirthfchaftlihe Viehſt and beträgt, außer dem 
Feder » und Borftenvieh (lektered 626 Std): 

obrgktl. unterthaͤn. 


An Pferden.. 47 422 
> Rindvieh . » . 81 612 
> Schafen -. . .„ 1640 1042 Stüde, 


welche obrgktl. Seit hodhveredelt und in 4 Meierhöfen, 
nämlich beim Stifte, im Markte Raigern und in ben DD. 
Klein» Raigern und Holafig, eingeftellt find; ein dter Hof (in 
Sobotowitz) ift aufgeloͤſt, und die hfchftl. Gründe werben, weil 
bie Frohnen aufgehoben find, mit .eigenen Zügen bewirthichaftet. 
Das bed Unterthans ift größtentheild von gutem Landfchlage, 
die Pferde hie und da fogar veredelt, ald Kolge der in ber 
"Nähe des Stiftes beftehenden F. & Befhäll-Station. 

An Profeffioniften zählt man im Ganzen 74, als: 
1 Brauer, 2 Mahls und 1 Sägemüller, 1 Bäder, 3 Flei» 
fher, 2 Branntweinbrenner, 2 Gaftwirthe, 11 Bier», Wein⸗ 
und Branntweinfchänter, 8 Schmiede, 1 Maurer, 2 Schlofler, 
11. Schneider, 14 Schufter, 7 Tifchler, 1 Sattler, 1 Wag⸗ 
ner, 1 Seiler, 1 Kürfchner, 3 Ziegelbrenner ꝛc. Auch find 
hier 2 SPottafchefiedereien und 2 Lit. O. Waarenhandlungen. 

Jugendbunterricht wirb in ben Schulen im Marfte 
Raigern und im D. Opatowig ertheilt, und die Armen er- 
halten theild aus der bei der Gtiftspfarre beftehenden Anſtalt 
mit einem Stammvermögen von 418 fl. 34 ir. C. M., theild 
aus den eingeleiteten Sammlungen von Gelb und Eßwaaren, 
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endlich durch wohlthätige Beiträge der Obrigkeit eine fo reich 
liche Unterſtützung, daß 3. B. der Diebftahl hier zu den Sel⸗ 
tenheiten gehört. Im Markte Raigern ift 1 Wundarzt nebit 
1 geprüften Hebamme, welche in jedem der übrigen Orte eine 
Sehilfin bat. 

An gut gebauten und. vortrefflich unterhaltenen Straffen 
fehlt e& nicht, deren eine von Selowitz aus durch den Markt 
Raigern zur Poſtſtraſſe führt, die andere die Hfchft. in R. mit 
Chirlitz umd eine 3te im D. mit Sofolnik und Menit verbindet. 
Außerdem geht durch den meitlichen Theil des Gebietes . die 
Doftfiraffe von Brünn nad) Pohrlig, bei welcher fich auch bie 
zum Orte Raigern konſtribirte k. k. Poft befindet. 

Ortbefhreibung. 1. Aaigern (Reyhrad, ehem. 
Raygrad), Stift md Markt. Das erftere liegt 1 Poſt gegen 
©. von Brünn in einer fehr anmuthigen Ebene am Tinten 
Schwarzawaufer. Das Stiftögebäube ift eines der geſchmack⸗ 
vollften biefer Art, und wenn auch bei weitem nicht fo ausge⸗ 
dehnt wie jene in Defterreich, fo ift es doch für die baffelbe 
Bewohnenden geräumig genug und jehr Eoftipielig gebaut, weil 
in bie waflerreihe Erde Taufende von Eichenbäumen gelegt 
werden mußten, um nur haltbare Gründe zu befommen. Sn 
feiner dermaligen Geflalt wurde der Bau beffelben nach ben 
Kiffen Santint’d vom Probfte Anton Pirmud (1709 — 1744) 
begommenen und bedeutend geförbert, aber erft von bem Abte 
Auguſtin Koch (1813 — 1832) vollendet. Das Ganze bils 
det 3 regelmäßige Vierecke von 1 Stockwerke mit eben fo 
vielen Höfen, zu welchen 2 Xhöre führen, an bie ſich fchlanfe 
Dappelalleen reihen, Den eriten Hof umgeben Wohnungen der 
obrgktl. Beamten, an die ſich rückwaͤrts der Meierhof anfchließt, 
ferner die der niedern Stiftödienerfchaft und Stallungen; ber 
zweite ift durch ein zierliches Gitter von Gußeifen vom erften 
getrennt und enthält, außer .1 fehendwerthen Keller, die 36 
Kifte. Tange und im beiten Geſchmack gebaute Kirche, deren 
Gewölbe mit fchönen Fresken von Winterhalter und einem italies 
nifchen Künftler gefhmüdt if. Sie hat 10 Altäre, deren 2 
mit fchönen Blättern von Winterhalter, dad hohe aber mit 
Stulaturarbeiten von Andr, Schweigel verfehen find; ferner 2 
Chöre mit eben fo vielen Orgeln und am Frontifpie 2 Chürme 
mit kunſtvoller Kupferbevahun. Merkwuͤrdig ift darin der 
Grabftein jenes muthrollen Vertheidigers des Spielbergs gegen 
Die Schweden im J. 1645, bed Schottländere Georg Jakob 
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Doyloi und 1 zinnerner Taufbrunnen aus dem 15ten Saheh. 
Ihr gegenüber flieht die ſ. g. Prälatur mit der Fronte gegen 
SW. gelehrt, weiche im 1ften Stodwerke, nebfl ber Abtswoh⸗ 
nung und ben Gaſtzimmern, 3 Säle mit einem reichen Borrath 
meift engliſcher Kupferſtiche und Delgemälde, mitunter guter 
Künftler (4. B. Skreta's, Keiftenberger’s ıc.), in den Pavillons 
des 2ten aber koſtbare Teppiche niederländbifcher Meifter bewahrt. 
In D. fchließt fi die Prälater an das Konventögebäude an, 
welches den Zten in niebliche Gärtchen umwandelten Hof ums 
singe, ringsherum ebener Erde ſowol wie im Gtodwerfe einen 
bedeckten Gang bat, und mebft einer Menge von Wohnungen 
für die Geiftlihen aud den fchönen Bibliotheksſaal mit wenig⸗ 
fiend 13,000 BB. gedrwdter Werke, worunter manche typo⸗ 
graphiſche Seltenheit, und einer bebeutenden Zahl Handſchriften, 
_ ferner 2 andere geräumige Säle, das »Privrate ꝛc. einfchlieht, 
aber im Iunern noch nicht ganz ausgebaut if. An das Ganze 
fchließt fi) im ©. ein vom Abte Auguſtin Koch neu angelegter 
und mit einer Mauer umringter Garten an, welchen niebliche 
Blumen« und Gemüfebeete, bie oben erwähnten Pfirſich⸗ und 
fehr viele andere verebelte Obftbäume zieren, und der auch mit 
1 Glashaus und 1 Saal & lerraine verfehen if. Hart au 
Yen Garten Fößt ein Theil des obrgktl. Aumaldes an, ber, eim 
bichtbelaubter Lieblingsauyfenthalt von Nachtigallen, von mehren 
Aleen durchſchnitten if. 

In und bei dem Stiftögebäude find auch: die unter obrgktl. 
Schutz und Möbriger Dekanat fichende Pfarre, welde vom 
dem jeweiligen Gtiftöprior und einigen Ordensprieſtern beforgt 
wird, zu deren Sprengel nebſt dem Markte Raigern noch bie 
DD Hollafig, Popowitz, Gzeladig, Lauczka, 
Klein-⸗Raigern, Rebefhomig, Opatowitz und Oth⸗ 
marau gehören; ferner das Ober⸗ md Wirthfchafte« 
amt, 1 obrgktl. Bäckerei, 1 Jägerhs., 1 Schmiede und an 
dem nahen Schwarzawagraben 1 emphiteut, abverfaufte “Mühle 
mit 1 Brettfäge. 

Was die Gefchichte diefes in Mähren Altefien Stiftes bes 
trifft, fo ift fie zwar von ausgezeichneten Gelehrten (3, B. dem 
bafigen Probfte, Bouaventura Piter, dem Prior Alex. Habrich 
u. U), aber aus Mangel an Quellen bei weiten nicht ers. 
fhöpfend genug bearbeitet worben und denmach ziemlich befannt ). 





*) Namentlich duych ©. Wolny’s Taſchenduch f. d. Geſch. Mährens uud 


51 


Wir fügen hier aus kuͤrzlich entdedten Quellen mehres bisher 
Unbekannte (darımter: fogar die Namen mehrer Pröbfte) hinzu, 
und werden die” befannten Begegniſſe defielben nur kurz berüh⸗ 
ren. — Der böhm. Herzog Bietiflav iſt der Gründer diefer 
Etiftung, indem er aus Danukbarkeit für einen über bie. Ungarn 
erfochtenen Sieg (1030) feine unbewohnte Burg Raigrad ſammt 
der darin ‚den bh. Peter und Paul geweihten Zelle, dem gleich» 
namigen D., der Brückenmauth an der Schwarzawa, den ringes 
herum gelegenen DD., Wäldern, Wiefen und Gewäflern ber 
Benebiftiner s Abtei zu Brewnow in Böhmen im J. 1045 gab, 
und diefe Schenkung bei Gelegenheit der Weihe der neuen 
Kiche in Raigern durch den Prager Bifchof Eever mittelft eis 
ner am 26. Nov. 1048 eigens ausgefertigten Urkunde befräfs 
tigte, in der, nebft dem obigen, auch die DD. Popowis, Opa⸗ 
tewitz, Urhau, Raigradiez und Luczka, mit Echänfen, Wieſen, 
Wäldern ıc , ferner die Manth am Fluße Olſſawa (bei ling. 
Brod, Hradiſch. Kr), der Getreides und Geldzehent bed Brims 
ner Landfiriches und ber Bezirk Domaſchow ?) ale Ausflattung 
biefer, der benannten Abtei in welt» und geiftlicher Hinſicht ums 
tergeorbnneten Tochter » Gtiftung verfommen ?). Diefer neuen 
Benebiftiner » Kolonie fand im 3. 1062 Matthäus al - 
Probſt vor *); und fie erhielt 1078 von Ritter Myreta befs 
fen Habe in Damaflow °); fo wie 10837 von ber, ihren fo 
eben verfchiedenen Gatten und Dig. v. Mähren Otto betrauern⸗ 
den Wittwe Euphemia, 1 Hof zu Boyekowicz (Woikowitz) mit 
Aeckern für 5 1/2 Pflüge, fammt Dienerfchaft und 1 Kühhüter, 
wie fie dies vom Comes Myreta erkaufte; ferner bei berfelben 
Gelegenheit vom Hzg. Konrad 1 Hof in Raigrab fammt der 
Auwaldung und Wiefen am Swratfafluße (Schwarzawa), und 
jwar zu Handen beö Raigerer Profeflen Johaun 6). Im I. 





Schleſtens, IM. Zahgr. S. 130 flg. wo die Schickſale detſelben feit 
feiner Gründung bis zum 3. 1829 nah ten Borarbeiten obiger 
Gelehrten und nad andern Quellen erzählt find ; ferner durch den 
befondern Abdruck dieſes bedeutend vermehrten und verbefierten 
Stuffages im 3. 1830. *) S. dieſ. Dominium °’) Die Belege zu 
diefem und tem nadfolgenten Bekannten f. man in tem ange⸗ 
führten »Taſchenbuch« nad, bier feld wird das bisher noch unte» 
kannt gewefene mit Quellen erhärtet, *) &. Geſchichte der Skt. 
Peters Probfei in Brünn zum 93. 884 in diefem Werke, wo er 
Ah zwar nur M. nennt, aber erweidih Matthäus hieß. 2) S. 
dieſ. Artikel. %) Urk ohne Datum, aus eruem böfchill. Koder des 
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1088 unterfertigt der Probfl Johann einen Schenfungsbrief 
für die Brünner Skt. Peteröfiche 7). In dem Zwifte deffelben . 
Hzgs. Konrad mit feinem Bruder Wratiſlaw verwuͤſtete das 
Kriegsvolk des legteren Naigern mit Brand und jeder Wuth, 
und Konrad, fowie feine Gemahlin Hilburg, fchenktten 1092 
den Drdensmännern ald Erſatz des erlittenen Schadens 1 Dior: 
gen Aderd mit 1 Fifcher und 1 Müller in Raygrad nebft 1 
Jäger, 1 Schmied und 1 Morgen Aders in Damaſchow *), 
aber bald darauf entriffen fowohl der genannte Hg. Wratiſſlaw 
als auch mehre Adelige der Umgegend dem Stifte bie meiften 
Befigungen,, worauf Pabſt Lucius 1144 dem Prager Bild. 
befahl biefelben dem Stifte wieder zurüd zu verfchäffen, daher 
nad; 2 33. der kranke Wratiflam, aus Furcht vor dem goͤtt⸗ 
lichen Gerichte, den wiberrechtlich behaupteten Bezirk Domafchow 
den Raiger. Brüdern nicht nur reuig zurüdgeftellt, fondern fie 
auch mit 1 dortigen Wald nebft 1 Hofe zum Schadenerſatze 
bedacht hatte °). Im J. 1136 wurde in Raigern eine Zus 
ſammenkunft zwifchen dem Mkgf. Wratiflaw, dem Znaimer Her⸗ 
zoge Konrab und dem Dim. Biſchofe Heinrich Zdik wegen des 
durch den Erftgenamten erſchwerten Baus einer Kirche in Blanffo 
abgehalten 10). Bekanntlich erhielt das Stift vom Dim. Hzg. 
Friedrich im J. 1169 die. damals veröbete Gegend Hranice im 
Prerauer Kreife, wo es gleich darauf die gleichnamige Stabt 
nebft mehren DD. anlegte, aber fon 1201 dieſen ganzen 
Landſtrich ver/or, indem ihn Mkgf. Wratiflam der vor Kurzem 
geftifteten BrämonftratenfersAbtei zu Hradiſch gefchentt hatte ' "7. 
Früher ſchon, nämlich 1174 fchenkte der Ritter Myroſlaw ſei⸗ 
nen Kreihof in Satſchan Cddto. ın Bruna) und ein anderer 
Nitter, mit Namen Andreas, fein D. Rybeſſowicz den Ordens⸗ 
männern , deren lnterthanen K. Piemifl 1200, unter Ges 
. währleiftung bed Migfen. Wladiſſaw und ber Herzoge von 
Olmütz und Brünn Wladimir und Spitignem, durch ganz 
Böhmen und Mähren von allen Mauthen befreite *?), Um 


13. Jahrh. f. das Stift Hradifh, ausgefchrieb. von Friebek. )) ©. 
Codex dipl. et epist. Morar. I. p 184. *®) Urf. ohne Dat. in 
Dlm. Kapitelarhiv. °) Urf. ebenda. In lesterer fagt Dis. Wra⸗ 
tiſſaw: corporis valetudine in leotum prostratus ulcionis divine 
manum sensibiliter agnosco et in remissionem delictoram, si 
tamen remitti possunt, quia gravia sunt eto, *20) Cont. Cosmae 
p. 319. 21) Bol. den Artikel »Weipfirh« im iten Bde. dief. 
Wertes. 1°) Urk. ohne Dat. in Dim. Kapitalarchiv. 
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das Jahr 1220 erhielt bas Stift von bemfelben Premifl das 
10te Faß Weind aus den Mifliger Weigbergen, und ftatt des 
Mauthgefäls in Ung. Brod jened in Kunowig, vom Mfgfen. 
Premiſſl aber 1232 die peinfiche Gerichtepflege auf feinen Gü⸗ 
tern, Snthebung von ullen Tandegfürftl. Laften und für den Drt 
Raigern die Marktfreiheit. Darauf ließ der Probſt Martin 
das durch die Mongolen im 5. 1241 verwüſtete Stiftsgebaͤude 
ſammt der Kirche heritelen, .unb letztere vom Dim. Bifchof 
Bruno 1247 nen einmeihen: aber dad Schutzrecht über die 
Kirche verlieh K. Wenzel, angeblid um fie und die Brüder. 
gegen häufige Pladereien des Adels zu ſchützen, demfelben Vi⸗ 
fchofe, welcher 1250 dem Brewnower Abte bad Necht einräumte, 
die zu Naigern gehörigen Pfarren, naͤmlich in Raigern, Cebra⸗ 
nit, Domaſchow, Schwarzkirch (Ostrounchouic) und Edeboric 
(Schůttboritz ?) willführlich zu beſetzen 2). Sm 9. 1258 ver 
taufchte das Etift das viel zu weit entlegene D. Sebranitz ges 
gen das einem Ritter Bohuſs gehörige D. Sobotowitz, nachbem 
es ſchon 5 33. früher durch die ind Land gefallenen Ungarn 
und Kumanen bergeftalt verwüjlet worden war, daß B. Bruno 
die Kirche abermald weihen mußte. Ein gleiches Unglück erlitt 
ed 1278 durdy die Truppen des fiegreich gegen Brinn vortrins 
genden Kaif. Rudolph 1. ’3), und ein grüßered noch am 20, 
Dez. 1286 durch den räuberiſchen Gerhard v. Obran, der es 
mit Li eimahm, bie nicht entflohenen Geiſtlichen erſchlug und 
ed mehre Monate behauptete, bis ihn endlich Zawis v. Roſen⸗ 
berg daraus vertrieb, worauf Biſchof Theodorich am Sonntage 
innerhalb der Dktav von Maria Geburt 1283 die Kirche neners 
dings entfühnen und weihen mußte '*). Um dem verbeerten 
Etifte abzuhelfen,, ertheilte 1295 ter Biſchof v. Lacedämon 
Ivan allen Genen einen ADtägigen Ablaß, melde die Kirche 
an gewiffen Feſttagen befuchen würden '°), wodurch auch die 


22) Urk. dd, in Olomuz in  capitulo Vill, Id. Nor. #7) Bocjek 
»Mähren ıc. ©. 8. !*) dd. In Modriz Iil. Ad. Marco, 1290; 
Barın werden 2 Altäre, nämlich Das des heiligen Kreuzes und je- 
nes des bi. Johann Erang. erwähnt und in einer 2ten chın dieſen 
Gegenftand betreffenten Urk. dd. in Modrich Il, Id Marc, 1293 
fagt derſelbe Bifkof : »monasterium in Raygrad, quod per quos- 
dam sacrilegos, latranculos et predones caplum fuerat er ali- 
quaın diu oecupsium as per multas spureicins et immundielas 
deiesiabiles multiplicıter exeeratum solempniter reconeilisvimus 
et aqua exorcizuts ac benedicta conspersimus« ete, Trige. in 
Olmutz. Konſiſtorialarchiv. 13) dio. Progae. 


2. Band. II. Abth - 23 


354 
#: f N . 
verwittwete Ritteröfran Wilena fich bewogen fand, ihr Freihaus 
in Klein » Raigern nebft 1 Lahn und Wiefen demfelben abzus 
treten. Sm 5. 1327 erhielt das Stift vom K. Johann um 
fi) von den vielen Erprefiungen erhohlen zu fünnen« den Bluts 
bann auf feinen Befigungen »6) und 1330 vom Dim. Bifchof 
Hinfo die Erlaubniß, in dem von der Gtiftöficche durch Wafr 
ferquötreten alzuoft abgefchnittenen Marfte Raigern eine neue 
Kirche erbauen zu dürfen, deren. wohlthätigen Befuchern er 40 
Tage Ablaß, dem Brewnower Abte aber die Erlaubniß vers 
lieh, bei derfelben die Pfarrer ein» und abfegen zu dürfen '7). 
Der Probft Witko bradite 1 früher abgefommenen Hof in 
Raigern fammt 1 1/2 Lahn. von Smwatoslam .v. Möpdrig um . 
32 ME. an das Stift zurüd, verpfändete aber 1339 einen ans 
dern im D. Urhau feinen Bafallen Wanfo und Stephan v. Rais 
gern gegen 4 1/2 ME. jährl. Zinfes auf 6 353. 2), und ers 
warb von der Tochter nach einem Brünner Bürger, Lucia, 1340 
1 ME. jährl. Zinſes, für den Kal ihres Abiterbens '?). Der 
Probſt Niklas und fein Konvent erwarben 1349 zum beflern 
Lebensunterhalte einige . Zinfungen und verfchiedene Zehente in 
ben DD. Holafic, Sobutowic, NRegradic, Telnic, Luczka und 
Dpatowic ?°), amd Probft Gallus (1340 Pfarrer in Rai⸗ 
gern) erhielt 1360 vom Biſchof v. Bicenza, Egidius, einen 
Ablaß für Wallfahrer zu der GStiftöfirche ?'). Im J. 1368 
entband Mkgf. Johann die ftiftl. LUnterthanen von jeder Ges 
richtebarfeit landesfürftlicher Beamten und unterordnete fie feis 
nem unmittelbaren Schutze ??). Der GStiftöwohlfiand mußte 
ſich feitvem bedeutend vermiehrt haben, weil 1386 Probft B es 
nebift 7 Mk. am päbfilichen Zehent in die Hände des Zde⸗ 
safer Probften Johann abführen konnte ?3), und im J. 1393 
erwarb der Konvent, in Folge bed durch Johann v. Mezeric 
gwifchen dem Probfte und den BB, Mathias, Peter, Friblin, 
Jaklin und Fartlın v. Sobotfowic bewirkten Bergleihes, 5 
Lahne im D. Sobotkowic ?*), Ein Jahr fpäter wird audı 
der Ort Danowitz (f. Hſchft. Dürnholz unter ben Befiguns 


ı6) dd. Pragae V, Id. Junii '?) dd, Pragae Ill, Id Nov. und VII. 
id. Decemb, '*) dd, fer. V. ante purificatian. Bier werden 
nur jene Pröbfte genannt, Deren Regierungszeit nicht näher beſtimmt 
if, oder die bisher ganz unbefannt waren. »8) dd. in Raygrad 
die b. Gregorii papae. ?°),dd, in monast Raygıad. *'!) dd. in 
Reygrad 24. Jul. ?*) dd. in neva villa, ?°) dd, Pragae 
28. Maji, **) dd. Brunae fer, VI, post fest, S. ‚Galli, 
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gen Raigerns genannt, als deſſen Schuldner son 10 ME. ſich 
auch 1400 der Pfarrer von Zyrotic Wilhelm erklärte ?°), 
und deffen Probſt Sobieflam im J. 1417 von Johann 
Opole v. Zaftan 1 Hof in Rybeffowic für 5 ME. vertrags⸗ 
mäßig erwarb ?°). Traurige Borläufer der Huffitenftürme was 
ren die feit 1409. immer mehr und mehr um fich greifenden 
Räubereien im Lande, die vorzugsweife die geiftfichen Beſitzun⸗ 
gen trafen. Raigern war eineö der criten Opfer verfelben, ins 
dem Jeſſto v. Bozlowie⸗Swojanow am 24. Zul. 1418 das 
felbe unverſehends mit feiner bewaffneten Horbe überfiel,, ers 
oberte und zu einem feiten Schlupfiwinfel der an vorbeiziehenben 
Kaufleuten zu machenben Plünderungen beflimmen zu wollen 
fehien, aber die Brünner Bürgerfchaft bot ihre Landéknechte, des 
nen fih die Mannfchaften des Dim. Biſchofs Paul, des Ka⸗ 
nitzer Probſtes Niklas und Pertolds v. Lippa anfchlöffen, auf, 
und umfchloß ſchon nad) wenigen Tagen das Gtiftögebäude, 
woraus fich Jeſſkö mit einigen feiner Helferähelfer zur Nacht 
zeit mühfam ‚gerettet, der Ueberreſt aber gefangen und nach 
Brünn geführt wurde, um die verdiente Strafe zu erhalten ?7). 
Sm Verlauf der Hufliten » Kriege fanden viele Ordensbrü⸗ 
der der durch jene Fanatiker zerftörten böhm. Abteien Brewnow 
und Wilemow eine freundliche Zufluchtftätte in Raigern, und 
Probe Markus ließ 1429, zur Wahrung der Stiftöinterefs 
fen, einige "der älteftien und wichtgiten Privilegien vidimiren ° 8), 
aber fchon 1443 war der Probft Erasmus »durd große 
Roth gezwungene A ME. jährl. Zinfes vom Markte Raigrad 
dem Drünner St. Peters - Kapitel zu verlaufen ?°), nachdem 
bereitö 1436 der Hof in Klein» lirhbau dem Sohne Hanko's 
v. Gzernowig, Johann, emphiteutiſch überlaffen worden war. 
Der Probft Heinrich, welden die Stiftannafen erft zum J. 
1465 anführen, erfcheint fchon 1457 urkundlich, wo er al 
folder fammt dem Brewnower Abte Johann mit Heinrih ©. 
Straje einen Bertrag wegen bed böhmifch. Gutes Prerom ab» 


»s) dd. in Zyrories die Coneest, B. M. V, »6) dd dominiea in- 
fra octar. Corp. Christi, 27, So erzäglt tiefe visher gleichfalls ' 
unbefannt gebliebene Begevenheit das Haihitl. Teftamentenbuch 
Lite. P. in der Brünn. ſtädt. Regiſtratur uud fügt hinzu, daß die 
Sieger im Stifte eine Menge Waffen jeder Art, worunter auch 
Zeuergewehre =Hamfnicze« genannt, vorgefunden und unter fich 
vertheilt haben. **) dd. in Monast, S, Michael, Branae t. Aug. 
9) dd, Brunae die $. Stephaai, 
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ſchloß 3%). Im Kriege zwiſchen den Königen Georg v. Böh—⸗ 
men und Mathiad dv. Ungarn hielt das Gtift die dem erſtern 
geſchworne ‚Treue feit zu, büßte aber diefelbe mit dem Verluſte 
von Domaſchow, welches K. Mathias der Stadt Brünn in 
2000 Dufat. verpfändete (1469), von welcher es erft 1499 
wieder eingelößt wurde. Im J. 1494 trat Probft Niklas IE 
2 Yon dem Stadtfchreiber Stephan und von Mol v. Hofftein 
in Brünn früherhin erfaufte Häufer, deren eined auf dem Nies 
derring gegenüber der Nikolatfirche, dad andere aber unter dem 
Deteröberge lag, einem gewiffen Wenzel Dien und Seinrich 
v. Spielnberg erblih ab 3"), und fein Nachfolger Peter III. 
verzichtete 1500 zu Gunften der Unterthanen auf das Anfallds 
recht. Zwoifchen 1543 und 1549 fol das Gtiftegebäude 2 
Mal durchs Feuer verheert worden feyn 3”), 1555 wurde bie 
banfällige Stiftsfirdhe mit einem Aufwande von 2000 fl. mähr. 
wieder hergeftelt und 1557 ylünderten hungarifche aus Teutſch⸗ 
Iand in die Heimath rüdfehrende Kriegsvölfer vie obrgktl. Ges 
teeidefpeicher und Weinleller rein aus. Unter den Probſte Adam, 
der wegen feined tadelbaften Lebenswandels fchon nach 1 Jahre 
feit feiner Ernennung abgefegt werben mußte (1463), und une 
ter feinen Nachfolgern, Werkzeugen des ausſchweifenden Bienos 
wer Abtes Martin dv. Prawdowitz, wurden beträchtliche Beſitzun⸗ 
g an Fremde verfauft oder verpfändet und die Zahl der 

etitlichen Tanf bis auf 3 herab, um fich erft unter dem Vroßfte . 
Chriſtophor Sobielurſty v. Libice (1577 — 1607) wieder bes 
dentend zu heben, welcher auch der bereitd ypojeftirten Aufhe⸗ 
bung des Etifted und Uebertragung feiner Güter an den Ger 
faiten » Drden vorzubeugen wußte. Um 1610 wurde zwar ber 
Hof zu Urhau an Georg Pfefferforn v. Ottopach verpfändet, 
aber um diefelbe Zeit und noch viel fpäter (bis 1652) beſorg⸗ 
ten NRaigerer Drdendmänner die ihrer Geelforger beraubten 
Pfarren zu Moͤdritz, Schölfhig und andere dieſer Gegend mit 
raftlofen Eifer. Zwar löften die proteftantifhen Etände Mähr 
rens 1619 dad Stift auf und verfauften die Hfchft. Raigekn 
‘an Georg Ebenberger um 41,000, Domaſchow aber an den 
Freih. v. Tenfenbad, um 20,000 fl. mähr., aber nach der Schlacht 
am weißen Berge (8. Nov. 1620) wurde ed wieber hergeftellt 


>», dd, w Präle w. autery po fm. Witie. **) Start Brünn. Te: 
ftfamententuh Lu, F. Höfchfr. °?) Dobner. Mon, ined, T, VI, 
p. 477. 
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und erhielt auch bie Befangen bis auf einen Theil von Dos 
maſchow, weldyer erft 1625 eingelöft wurde, zurüd. Im 5. 
1624 wurde Raigern durch den Fit. v. Siebenbürgen Bethlen 
Gabor geplündert und gaͤnzlich verheert, erft nad) 5 IT. wie 
der aufgebaut und mit neuen Ordensmännern von Biewnow 
beoölfert ; erhielt 1630 die feit mehren II. ihm entjogeue 
Mauth an der Schwarzawabrüde zurüd, und befam von Paul 
Ples Hermanſtky v. Slaupna, die ihm aus ber Verlaſſenſchaft 
einer gewiſſen Anna Tieſſowſty zugefallenen Antheile der Stiſts⸗ 
dörfer Klein⸗Raigern, Rebeſchowitz und Czeledic, für die dem 
Geber abzureichende freie Koſt, Kleidung und Wohnung, wozu 
auch das ſeit 1563 vom Stift abgekommene D. Opatowitz von 
Johann Kladenſky v. Kladna bald nachher um 829 fl. erſtan⸗ 
den wurde. Im Verlaufe des 30jaͤhr. Krieges war Raigern 
durch 17 Wochen von den Schweden beſetzt (1645), welche 
hier einen Schaden von 32,500 fl. anrichteten, das Stifts⸗ und 
bie meiſten Wirtbfchaftsgebände aber großentheild zerftörten , die 
nach 1660 theilmeife im Schutte lagen, und ſchon nah 3 33. 
vermülteten bis hieher vorgebrungene Türken dad Etift noch⸗ 
mals, defien Bewohner in der Flucht ihr Heil geſucht (1643). 
Allmählig wurden die zerftörten Gebäude jeder Art durd den 
trefflichen Probft Söleftin Artlet (1666 — 1683) wicder her⸗ 
geſtellt, der auch einen in fis.hern Zeiten verpfändeten Hof ın 
Opatowitz einlöfte. Ein Etreit, welcher ſich wegen willkührlicher 
Einſetzung des Pröbfte durch den Vrewnower Abt zwiſchen dies 
fem und den Naigerer Profeſſen, entſpann, endete durch einen 
vom päbſtlichen Legaten vermittelten Vergleich im Sul. 1686 
damit, daß fünftighin der Abt jedesmal 3 auswärtige und wie: 
derum 3 Raigerer Profeffen immer abwechſeld, ald Kandidaten 
dem Konvente vorfchlagen, und dieſer nach 1ſtündiger Berathung 
durch Stimmenmehrheit einen derfelben zum Haupte fi ermäh- 
len fole. Sm 5. 1687 erbielten die Prübfte vom Pabfle das 
erft feit 1690 förmlich ausgeüubte Recht der Pontififalien, nadı- 
dem fie fchon feit alter Zeit Siß und Etimme unter den Land⸗ 
ftänden hatten, und eben damals wurde ber feit 1436 vom 
Stift abgefommene Hof in Kleinslirhau an baffelbe für 6300 fl. 
zurüd erfauft 33), fo wie auch ein anderer in Rebeſchowitz er- 
ftanden (1695). Mit dem Jahre 1710 begann der Bau des 
gegenwärtigen Stiftögebäubes und der Kirdye, und wurde erſt 





32) 1694 wurde er für immer veräußert. 
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in neuefter Zeit beendigt, nachdem er 1742 durch den Einfall 
der Preußen, weldye dem Stifte einen Schaden von 20,000 fl. 
zugefügt und den Probft ald Gefangenen mit fi) nach Selos 
wis geführt hatten; ferner durd) das Erdbeben vom 3. 1753 
und durch Die wieberholten franzöfffichem Snvafionen in den 
IJJ. 1805 und 1809, die dem Gtifte die tiefſten Wunden für 
Lange hinaus gefchlagen (der erlittene Schaden wurde auf mehr 
ale 50,000 fl. € M. beredinet), unterbrochen worden. Im 
J. 1813 wurde das Stift von feinen bisherigen Berhältniffen 
zu.der böhm. Mutterabtei Brewnow ganz und für” immer ents 
bunden, erhielt eine neue Abtwahl, und erhob fich fchon unter 
feinem fo gewählten erften Borfteher, vem ald Menfch und Pries 
fter gleich ausgezeichneten Auguftin Koch, mwelder in mancher 
- Hinfiht ein Wiederheriteller vdesfelben genannt zu werben vers 
dient (11813 — 1831), zu ungemöhnlichem Glanz und Ruhme. 

Die Zahl der gegenwärtig barin lebenden Drdendmännern, 
deren mehre entweder als Profefloren an der philofoph. Lehr, 
anftalt in Brünn, oder ald Seelforger auf den Stiftöpfründen 
verwendet werden, beträgt, außer dem Herrn Abte, der wie ger 
fagt, zugleich infulirter Prälat und mährifcher Landſtand ift, ges 
genwärtig 16 Prieiter. — Der gelehrten Männer , welche in 
Raigern feit jeher gelebt, it in den Eingangs bezeichneten ges 
drudten Auffägen über dieſes Stift, fo wie in Freih. v. Hors 
mayer's 2Archive ıc. (1822 Nr. 1. 54 flg.) ausführlich ger 
dacht worden, und hier wird nur noch bemerft, daß ber Pras 
ger Erzbiſchoff Matthäus Sobek v. Billenberg der 
Sohn des dafigen obrgktl. Burggrafen Wenzel Sobek geweſen. 

2. Raigern auch GroßsRatgern (Rayhrad , ehem. 
Raygrad), ein linf von der aus Brünn nad) Wien führen- 
den Pofl» und an der nach Ungarn gebahnten Handelsſtraſſe, 
am rechten Ufer ber mit einer fleinernen Brüde hier uͤberſpann⸗ 
ten Schwarzawa eben gelegener und 1 Poſt von Brimn gegen 
S., vom Stifte aber 200 KL. gegen W. entfernter Markt von 
96 H. mit 786 €. (396 mal. 390 wbl.) und einem Beſitz⸗ 
ftande von 589 Joh 614 D RL. Aecker, 63 3. 512 IRRE 
Wiefn, 71 % 1207 D Kl.' Hutweiden und 10 %. 228 
IR. Weingärten. Hier it die dem N. Kreuz geweihte, dem 
vobrgktil. Schug und Moͤdritzer Defanat untergeorbnete Pfarre 
kirche mit 3 Altären, in der jedoch wegen beſchränkten ans 
mes ber Gottesdienft nur an jedem Zten Sonntage, fonft aber 
in der Stiftsfircye abgehalten wird ; ferner iſt Mer 1 im J. 


859 
1827 neugebaute, in jeber Hinſicht als Muftergebäube vieler 
Art allgemein anerfannte Schule, 1 Gafts, 1 Wirthshs., 
obrgktl. Mhof, 1 Branntweinbrennerei und an der nahen * 
ſtraſſe, außer der k. k. Poſt und der Mauth, auch noch 1 Gaſt⸗ 
haus und 1 Schmiede. Der Ort hat 3 Jahrmärkte (am 
21. März, 10. Aug. und 21. Dezemb.) und nachfolgende Be⸗ 
gabniß = Briefe: 1. vom Mkgf. Premifl, welcher ihm 1234 bie 
fchon früher nach teutfchem Recht ertheilte Marktfreiheit beitäts 
tigt und 1 Jahrmarkt von 7 Tagen um das Peter und Pauls 
feft ertheilt hat 34); 2. vom Brewnower Abte Peter und dent 
Raigerer Probfte Heinrich, welche 1465 der Gemeinde die zum 
Raig. obrgktl. Hofe gehörigen Aecker zwifchen den Gründen der 
DD. Schölfie und Urhau zur Anlegung von Weingärten für 
die erften 10 3%. frei, nachher aber gegen einen jährlichen 
Zins von 1- Grofch. von jedem Viertel abtraten 285); 3. vom 
Abte Klemend und Probfte Peter, welche 1500 zu Gunften bes 
Marktes und aller übrigen Raigerer Unterthanen für 90 Dufat. 
anf das Anfalldrecht verzichten 3°); 4. vom Abte Johann Chos 
tomffy und Probfte Dominif, welche 1554 der Gemeinde alles 
obige, wie auch das Gericht, freien Wein⸗ und Bierſchank (die 
Obrigkeit werde aber 3 Dreilinge Weines durch ihren eigenen - 
Schänfer jährlid ausſchanken), Salzverfauf und Bierbrau bes 
ftättigen, da® von der Obrigkeit erfaufte Wirthähs. zum Rathhs. 
beftimmen, von dent jährl. 1 fl. mhr. zu zahlen fomme, die Ans 
fiedlung von allerhand Handwerkern, Ausſtellnng von Sittenzeug- 
niffen, der Fifchfang in einem Theil der Schwarzawa 3 Mal 
in der Woche, den Beſitz einer Hutweide zwiſchen Raigern und 
Popowitz und die Befugniß fiegeln zu dürfen, genehmigen 37); 
und 5. von Kaif. Ferdinand I., der alles Obige 1560 bes 
ftättigt 22). Uebrigend hatte der Markt bereits 1330 eine be; 
fondere Pfarrfirche 3%) und 1340 auch ein eigenes Gericht 4°), 


24) dd. ia Bruna IV. Non. Nov, Bekanntiih war Raigern ſchon 
1232 ein Marft, f. Stiftsgeſchichte »22) dd, na Braumowie we 
ſtrzedu przed na nebe wzetym P. Maryge. 6) dd. vw Plafiterze 
Rephradſk. mw. fobotu prid fw. Margetu. 27) dd. w. Klaſſt. Ney- 
hrad. w fobotu po fm. Lukaſſ. *°) dd. we Widny mw pond. pofm. 
Lucygi. Daffelde thaten auch die Kaiſ. Marimilien I, (1570 na 
hrad. Prazſk. w auter. po fw. Staniflamu) und Ferdinand N. 
(1631. we Widny 26. Mage). ’9) S. Stiftsgefchichte zu dieſ I. 
+0) So erfcheinen auf einer Urk. von dief. 3. (dd. die S. Gre- 
gorii papae) der Richter Refffo und die Geſchwornen: Woklo, 
Thomas und Holee, als Zeugen. 
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welches noch 1725 Todes urtheile vollführte *"3. Die Schidfale, 
weiche den Ort im Verlaufe der Zeiten trafen, erficht man 
zum Theil aus der obigen Stiftsgeſchichte; in den 33. 1805 
and 1809 litt er, fo wie ale DD, diefed Dominiums, fehr 
viel durch die feindlichen Franzoſen. 

Dörfer: 3. (zeladig (Czeladice), am linfen lifer 
der Schwarzawa zwifchen diefer und dem Mühlbache nahe am 
Stifte flach gelegen, zählt in 15 H. 118 E. (54 mul. 64 wol.), 
weiche , durch oftmalige Ueberſchwemmung des Flußes leidend, 
feit jener großen im J. 1830 fi entſchloſſen, ihre biäherigen 
Mohnftätten zu verlaffen und fidy neue im ©. hart an den Marft 
Raigern anitojiende Wohnungen an der Handelsſtraſſe aufzurich⸗ 
ten. Dad D. entitand im 15. Jahrh. aus“ Anfiedelungen der 
obrgftl. Dienerfchaft, daher audy feine maͤhr. Benennung. 

4. Holafig (Holasice), 1/2 St. füdl, vom Amtsorte am 
rechten Schwarzawaufer hügelig gelegen, zählt in 45 H. 322 €. 
(152 mul. 170 wol.) und hat 1 obrgktl. Myf. | 

5. Luncata, 1/2 Viertlſtund. d. in der Ebene, hat in 
22 9. 189 ©. (84 mnl. 105 wbl.). 

6. Öpatowig (Opaltowice), 3/4 St. fd. auf der Ebene, 
ven 64 H. mit 506 ©. (252 mul. 254 mwbl.) und 1 Fleinen 
dem bi, Karl Borom, gemweihten Tochterfirche von Raigern, 
ſo wie 1 Schule, 

7. Othmarau (Otmarow), 3/4 Et. ond. eine eben ges 
legene, 1790 entitandene und nad dem damaligen Probfte von 
Raigern Othmar Konrad benannte Anfiedelung von 21 H. mit 
114 E. (62 mal. 52 wbl.) 

8. Popowig (Popowice), 1f2 St. wnw. auf ber 
Ebene, zählt 25 H. mit 187 €. (83 mal. 104 wbl.). 

9 Maigern- Klein (Reyhradice), 1/2 St. d. eben 
gelegen, mit 30 9. 232 E. (139 unl. 143 wbl.) und 1 Mhfe. 

10. Rebefhswig (Rebessowice ehem. Hybessovwvice), 
1/2 St. n. auf einen Abhange, am linken Flußufer, von’ 24 9. 
mit 172 E. (82 mnl. 90 wol.) und 1 obrgktl. Luftfchlößchen 
auf dem nahen Hügel, von wo man fdyöne Fernſichten gegen 
Brünn und über dag Schmarzamwathal genießt, deſſen Bauftdnd 


#1) Damals wurden 2, der fleifhlihen Bermifhung im iten Grade 
der Bermandtichart überführte Perionen hier durchs Schwert gerich⸗ 
tet (Brief d. Maig. Gerichts an dad Monnenfiift Skt. Anna in 
Brünn v. Biel. 3.) 
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aber manches zu wünfchen übrig läßt. Sm I. 1340 war hier 
1 Mühle *?) und 1419 auh 1 Hof *2). 

11. Sobotowitz (Sobotowice chem. Sobutowic), 
1 St. fm. im Thale, zählt 62 9., 280 €. (143 mul. 137 
wbl.) und iſt nad Sirowitz eingepf. und eingefchult. Ein Bach 
betreibt hier 2 Mühlen, der obrgktl. Mhf. iſt aber feit einigen 
33. aufgelöfl. 

12. Bon dem w. 1 1/2 St, entfernten D. Klein⸗Urhau, 
welches aus 87 H. mit 524 €. (266 mul. 258 wbl.) bes 
fieht, gehören 1 Freihof, 1 Brauntweinhs. und 12 Kleinhäuss 
ler zu Raigern, ber Ueberreſt aber zum‘ Dom. Blaziowitz (So⸗ 
kolnitz). 


Allod⸗Herrſchaft Raitz mit dem Lehen⸗Gute 
| Blansko. 


: Kage® Im Norden von Brünn, im D. mit Plumenan 
(Om. Kr) im SD. mit Ratſchitz, im ©. mit Poforig und 
Obrowitz, im W. mit Gzernahora und Gurein und im R. mit 
Boſtkowitz, angraͤnzend. 

Beſitzer. "Gegenwärtig der k. f. Kämmerer Hugo 
Karl Altgraf v. Salm, weldher dad Ganze in Folge des let» 
ten Willens (dto. Wien, 20. Jann. 1831) feines am 31. 
März 1336 geftorbenen Vaters, Hugo Franz, des Rumforb 
Mährens, und eines der geiſtreichſten, unterrichtetften und unters 
nehmendſten Edlen des Landes, geerbt hatte. Bon früheren Be 
ſitzern diefed in alter Zeit in mehre Güter zerfallenen Körpers, 
find folgende anzuführen : 

‚1. von Rain. Es gehäkte zugleich mit Blanſto im J. 
1131 der Olmützer Kirche, von der es durch den ver⸗ 
ſchwenderiſchen Biſchoff Joham Bavar (1199 — 1201 abs 
kam. Im J. 1255 kommt Wſſebor v. Raic als Zeuge auf 
einer Urkunde fir das Stift Hradiſch vor und 1260 verleiht 
K. Ditafar die »Grafſchafte Raic an Wolv. Rofenberg '). 
8 535. fpäter erfcheint indeg Smilo v. Raic urkundlich *), 





#2) Vhusch molendinator de Rybieschow in einer Urk. f, Raig. 
von dief. 3. *2) ©. die Stiftdgeichichte. 

3) Urk. dd, in tentoriis ad Moravam, *) Urk. für die Abtei Obro: 
wis 1268. 
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ımb 1348 die BB. Lambert und Smwoyffo, welche fi 
wegen ihres bafigen Belited einigen. Beide waren noch 1368 
am Leben, während 1358 Jeſſko v. Ra, auf ben ihm ges 
hörenden Theil von Raitz und Roſtanh feiner Gattin Jutka 
150 ME. verfchrieb und 1368 mit feinen BB. Wffebor und 
Hermann dad D. Roflany an Prjibik v. Kretin verfaufte 9). 
Die beiden Lebtern wurden 1373 von Sulif v. Konic auf vie DD. 
Dbora, Stup und Chota in Gemeinfchaft genommen *), verkauften 
aber 3 33. nachher die obere Burg Raic mit 1 Freihof, 3 Aedern 
und .5 Ferton. Zinfungen an Bunko v. Moftig um 330 ME, 

welcher darauf feiner Gattin‘ und Tochter Johanns vo. Ra. 
Elſſka, 200 ME. verfchrieb °)., Sm J. 1381 überließ Her 
mann v. R. 2 Lahn. in Slup der Frau Mirend v. Jaromier⸗ 
Sic, Sutfa, an Raitz befaß aber noch Buſſko v. R. einen 
Antheil, auf den er 1382 feiner Frau Margaret) 80 ME. 
serfchrieb , demungeachtet aber denſelben 1386 dem Jeſſko 
Puſſka v. Kunſtadt ſchenkte 6), welcher gleichzeitig dazu 
von Jeſſto v. Raic⸗Roſtany 1 Zwiebelgarten in Raic nebſt 
der daſigen Pfarre, 3 Wälbern (Stalla, Bitſch und Kladiczna) 
und ben nad; den BB. Wſſebor und Hermann ererbten Theil⸗ 
fen erftand 7). Sein Sohn Erhart verkaufte 1412 alles 
dies, nämlih dad ganze D. Ragiec mit Pfarre und 2 üben 
Burgen, 2 Freihöfen, 2 Mühlen, 1. Hain und 1 Wald, ferner 
im D. Podole Clängit eingegangenen) 2 Lahn, 1 Gehöfte nebft 
1 Wale und in Wawrince 5 Lahn. an Alffo v. Kun⸗ 
ſtadt⸗Liſſitz, welcher fpgleich feinen Bruder Procko barauf, 
die Frau Prockos Katharina aber auf die DD. Petromic, 
Podale, Wawrince und Scufiowfa in Gemeinfchaft nahm. 8). 
Wie Raitz mit Petromig, und Mawrinetz, an Johaun v. Lo m⸗ 
nitz gedieh, welcher als BejigeM derſelben 1437. (oder gar ſchon 
1420) erſcheint, iſt nicht anzugeben; er verfaufte aber daß Ge⸗ 
fammte chbei Rails 2 de Burgen und Pfarre) 1446 dem 
Olmütz. Bischof. Paul, weicher den Wilhelm v. Milicezin 
darauf in Gemeinschaft nahm 9), von welchen letztern es mit- - 
telſt Schenimg 1464 an.die BB. Bohufd, Bebrih und 


2) O. 8.1. 1. 56. 106. *) N. 1. :) Ul. 6. Eben damals ver 
fauft Bffebor für fh 6 Kahn, und 1 Gehöfte in Rudic nebft 
ı Mühle in Ponikwa an Henflin und GStevhan v. Gedownic B. 
2. I. 23. DIV A 17. 59)vV3 9 vi 2. 16. 
», X. 4. 26. 
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Peter v. Drnowic überging '°). Bebtich verſchrieb anf 
die Zinsleute in Raig 1481 feiner Gattin Martha v. Emoys 
tom A Sch. jährl. Zinfes 22) und nad feinem Tode fiel das 
Gut feinem Sohne Bohufs zu, weicher 1506 feiner Gattin 
Benigna Spanowfla v. Liſowa auf der Beite und den Zinfen- 
den in Rait gleichfalls ein MWitthum anwies ’?), um 1529 
von Johann Lhotſty v. Pteny die Veſte und Städt. Daubra- 
wic fammt Pfarre und öder Burg, wie auch die DD. Niem⸗ 
ice mit Pfarre, Kuniczky und dad öde Wolkunow fammt allem, 
wie bied Peter Daubrawſty v. Sowinec nach feinem Bater en 
erbt hatte , ferner von Georg v. Wilemowic 1519 das D. Las 
zanfy und 1540 von Jaroſlaw v. Bozlomwie » Gzernahora bie 
DD. Holeflin und Zdiar erfand "3. Sein Sohn und Erbe 
Johann Nagecd v. Mirow verfchrieb feiner Gattin Anna 
v. Zierotin 1547 auf bie Güter Daubrawic, Draowic und 
Raic 2000 fl. mähr. '*) und ftarb Finderlod im J. 1558, 
worauf fein Bruder Bernard die Güter erbte ımd 1569 vor 
Wilhelm Gebomnicky - Zieletom auf Poibom , die Befte Gedow⸗ 
nic mit Hof und Brauhe., der 1% Pfarre, 12 Staͤdich., 
7 Zindleuten in Wilimowic, bem üben an den Gränzen von 
Wilimowic gelegen gewefenen D. Hurbech, und mit andern zur dafl- 
gen Veſte gehörigen üben DD., wie auch den 1/2 großen Gebown. 
Teich mit aller Zubehör, wie died alles der DVerfäufer nad) feb 
nem T Dater Heinrich v. Zieletom geerbt, erfand, nachdem er 
feit 1568 die andere Hälfte desfelben Gutes von Wilhelme 
‘ ältern Bruder Johann, fammt dem Hof und Roboth in Gedow⸗ 
nic, der Pfarre, bie andere Hälfte des Teiches mit der Mühle 
und einem Antheile von Wilimowic , in 700 fl. mähr. pfand⸗ 
weiſe befefien (um 1573 um 3300 fl. mähr. ſchließlich erfanft), 
1564 von den BB. Johann und Friedrich v. Zdienin die zer⸗ 
ftörte Burg Holften, mit den DD. Oſtrow und Lipowetz, den 
Antheilen an Poidom und Scefchumfa und den Debungen- Holu⸗ 
fein, Huſty und Kulikow, das Jahr darauf aber von den BB. 
Hanuſs, Johann und Joachim Gedeon v. Wolefinictyg das D. 
Ruditz um 550 fl, maͤhr. und bald darauf von eben denfelben 
Veſte und D. Kotwrdowic, fammt Bukowin und Senetar '°), 
und 1587 von Sohann v. Pernftein die DD. Slaup, Sfoffumfa 
und das übe Bochbalemifo erftanden hatte '5) Er (mähr. Hof- 


20) XI. 2. 92) XII. 23. Ir) xvi. 3. 23) xx. Ss und DB. 2. 
XV. 11. XXU. 27. 4) XXV. 47. 2) B. 9 XXVI. 6.28, 
16) O. 2: XXX. 35. 
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ridhter) flarb 1600 ohne männlicher Erben und Teflament, wor⸗ 
auf bie Kinder feines Bruders Bohuflam, Johann, Katharina 
‚und Johanna die Güter Rais, Kants und Dber - Bojanowig 
erbten *7). Der einzige männlidye Eproffe diefes alten und 
fehr angefehenen Ritterhaufes, Johann, farb fchon 1610, und 
‚bie Schweſter Katharina beerbte ihn in Betreff ber Güter 
Raitz und Drnowicz, auf welche fi fie 1621 ihren Gemahl 3di8s 
law v. Heiffenfein, und zwar auf das D. Raitz mit 
Schloß, Brauhs., Mühle, Hof und Pfarre, das Städth. Daus 
bramwig mit öder Veſte, Hof, Mühle, Brettfäge u. Pfarre, D. 
Drnowie (öde Beite, Hof, Pfarre), Städtch. Gedownitz mit 
Pfarre, obrgftl. Hans, Hof, Mühle und Brettfäge, die DD. Has 
leſſin, Kuniczky, Niemczice mit Pfarre, Zdiar, Petrowice mit 
Pfarre, Wawrinec, Slaup, Sfofjuwfa, Oftrow, mit Pfarre 
and Hof, Lupowetz mit Pfarre, Kutirom, Kotcorbowice mit 
Hof, Senetar, Rubica und die öde Burg mit dem Gtäbtdhen 
Holffteinfto, fammt Teichen ıc. dergeftalt in Gemeinfchaft nahe, 
daß fie ihn zu ihrem Erben erklärte und fi nur 2000 fl. mähr. 
vorbehielt ’ 2). Der Erbe (f . Rath, kurfſtl. Mainziicher Erbs 
marfchall und Landredıtsbeifiger in Mähren) ernannte legtwillig 
vom 6. Mai 1635 für die eine Hälfte der Hſchft. Raig mit 
Einfluß der Halbſcheide aller Mobilien und Kleinvdien, feine 
zweite Gemahlin Elifabeth geborne Sfin. v. Salm, und 
für die andere feinen unbenannten minderjährigen Sohn "77. Im 
3. 1640 fol Raitz Cauf welche Art und feit warn? wirb nicht 
gefagt) dem k. E Oberſt⸗Hofkanzler Johann Bapt. Graf 
v. Werdenberg gehört haben, der ed 1646 verfaufte °°); 


ſicher if, daß am 15. Mai 1675 Chriftian v. Rogemn . 


Dorf fih im Namen feiner 4 Geſchwiſter um dieſe, feiner vers 
fiorbenen Mutter Johanna v. Rogendorf, geb. Drnowſta 
v. Drnowig am 12. Aug. 1666 gerichtlich zuerkaunte Hfchft. 
ald erbsfaͤhig meldete, und fie auch in Folge der Abtretung dies 
fer Geſchwiſter fürmlich übernahm, wiewol noch am 19. und 





232) Der Wittwe Maruffea fielen dem Ehevertrage gemäß, «alles 
vorhandene Silber, alle Schefe in den Höfen zu Raitz, Drnowitz, 
Kordowig und Daubrawig, 2 Klepver, 6 Laftwägen, 1 Fuder Bein 
vom Kanitz. Gebirge, 33 Stke. Hornvich und 2 Säde Wolle zu. 
18,8, 2%. XXX. 2. 29) Der Kirche zu Raitz vermachte er 
250 Thlr. und eben fo viel der St. Johanns⸗Kapelle zu Daubras 
wi. B. 8. XXXIV, 44. 20) »Brünner Wodenblatt« 1826. 
S. 212 und 312. 


\ 
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24. Jaͤmer 1694 ein Bortrag zwifchen ihm und der Johanna 
Barbara verwittw. fin. v. Lamberg, geb. v. Oppel, gefchloffen 
werden mußte, in Kolge deffen bie legtere für ihren Sohn Franz 
Adam Gf. v. Lamberg alle Anſprüche darauf aufgab. Jener 
Ehriſtian (Oberfl» Kämmerer in Mähren) flarb im Tann. 1704, 
nachdem er im letzten Willen vom 17. April 1701 feinen 
Eohn Earl Ludwig Grf. u. Rogendorf zum Erben er 
nannt hatte, welcher 1738 mit Sinterlaffung 3 Söhne, nämlich 
Kranz Anton, Ernit und Wilhelm verſchied, von denen der letz⸗ 
tere (Domherr. zu Olmuͤtz) feinen Iten Theil der Erbfchaft dem 
Bruder Franz um 20,934 fl. am 1. Jun. 1739 abtrat, 
mworanf diefer und der Bruder Ernft am 1. Aug. 1741 die 
ganze Hſchft. ihrer Mutter Karolina geb. Sfin. Palfi 
v. Erdödy um 310,000 fl. verkauften. Diefe große Wohls 
thäterin.der Kirchen und Armen ?'), farb am 19. Dez. 1759, 
und ihre nachgelaffenen Kinder (die obigen 2 Eöhne, ferner die 
Tochter Aloifin verwittw. Schubir Frei. v. Chobinie, Gabriela 
Gfin v. Buqnoi und Rafaela Gfin. v. Salm⸗Reiferſcheid) vers 
äußerten die Hſchft. Raitz ſammt dem Gute Gedownitz, den Eis 
fenhammern, Ecymelzöfen, wie auch den neuangelegten DD. Mole . 
fenburg, Hauſto, Rogendorf und Karolin, am 24. März 1763 
dem 8. k. geheim. Rathe und Obrifthofmeifter der Erzherzogin 
Sfabele, Anton ©. v. Salm + NReiferfheid nm 
360,000 fl. rd. Nach dem 1769 erfolgten Tode des Erfäus 
ferd übernahmen feine Eühne Karl und Franz die Erbfchaft, 
und der jüngere derfelben Franz (Domherr von Köln, Etraßs 
burg, Eafzkurg u. Olmütz) trat am 7. Eept. 1773 den ihm 
zugefallenen Antheil dem ältern Bruder ab, welcher (Kürft feit 
1790 für fih und ben Yelteiten feiner nachgeborn. männlichen 
Nachkommenſchaft) feine fämmtlichen Beſitzungen, mit Vorbehalt 
eine® lebenslänglichen Fruchtgenußes oder (ſeit dem 16. Augufl 
1822) einer jährl, Rente von 15,200 fl. & M., dem Sohne 
und Altgrafen Hugo am 8, Sept. 1811 abtrat, nad) beffen, 
wie oben gefagt, am 31. März; 1836 erfolgten Tode der ges 
genmwärtige gräfl. BÄliger dem Gefammtförper überfam. 

2. Daubramwig gab den Beinamen einem in SKünften bes 
Kriegs und Friedens geübten und um das Baterland vielfach 
verdienten, reichen und fehr verzweigten ritterlihen Geſchlechte, 
das ſich noch dann nach diefer Stammburg nannte, als diefe 


21) S. unten Slaup. 
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ſchon Tängft in fremden Händen gewefen, und weldes 1613 in 
der Perfon Smilos Oſſowſty v. Daubrawitz erlofh. Die Sage 
und Paprocziy mit ihr knüpft deffen Urfprung an jenen Bart 
ausraufer Saul, der in den ‚Tagen bed mähr. Hzgs. Ratielam 
„einem riefigen Bulgaren den Schnurbart fammt der Oberlippe 
im Zweikampfe abhieb, und beide auf einen Pfeil ftedte, um 
von feinen Nachkommen dieſe Heldenthat durch das Wappen vers 
ewigen zu laffen 22). Einer ber Söhne feines erſtgebornen 
Jko ſoll die Burg Daubrawitz erbaut haben, die angeblich um 
1049 im Befig Erfhards v. Daubr. geweſen. In 2 Frei 
briefen für die Dim. Kirche aus den SI. 1120 mb 1130 
Iommen Marquard und Mzytchnewa v. Daubr. als 
Zeugen vor, und bei der Eroberung Mailands durd, Kaifer Fries 
drich I. im 3. 1158 war unter den mähr. Edlen des 8. Wla⸗ 
diflam auch Smilv. Daubr. Hrabecz v. Daubr., wel 
der 1248 von den die Gränzmarfen Mährene verwüſtenden 
Defterreichern gefangen nad Wien abgeführt worden, erfcheint 
noch 1251 urkundlich 23), im 5.1279 aber Wilhelm 
v. Daubr. mit feinen Söhnen Lupold und Barnabad ?*), Im 
dem Kriege, welcher feit 1331 zwiſchen der öfterr. und mähr. 
Mitterfchaft mit aller Erbitterung geführt wurde, fiel Zbinek 
v. Daubr. fiegend in dem Treffen bei Krems, wo er aud 
beerdigt wurde. Im J. 1358 befaß die Burg. Daubrawig 
Jeſſko 25), vielleicht mit feinem jüngern Bruder Smil, und 
verfaufte den Markt mit der Burg Daubrawis und der Pfarre, 
wie au die DD, Niemczic mit Pfarre, Kuniczko, Walczinow 


22) Die Lippe mit dem Schnurbart auf dem Pfeil führten und füh— 
ren viele edle Geſchlechter Mährens (3. B. eben die Daubramige, 
KRraware und Sedlnitzkö) und Polens (u. a. die Radzimil, Oftromffg, 
Sprafomfty ıc.) in ihren Wappen, und nennen fih Nachkommen 
jenes Saul. 23) Dobner, Monum. ined. T. IV. p, 265. Es muß 
vemerft werden, daß hier mur jene Glieder diefes zahlreichen Ge: 
fchlechtes aufgeführt werben, welche die Burg Daubrawitz wirklich 
defaßen , über das ganze Geſchlecht findet man ausführliche und 
gute Nachricht in Freip. v. Hormapr’s Mchiv ıc. 1817. Nr. 134 
und flo. **) »Arhiv« e. 1817. ©. 555. Im 3. 1280 faufte 
Protiwa v. Daubr. von Matıhäus v. Öyranomes u. Niklas v. Bey 
zel (Wefely) ihre an beiden Ufern des Waſſers Beux Getſchwa?) 
gelegene Erbfchaft,; verkanfte nad einigen 33. die kleinere Hälfte 
verfelden den Tempelhersen, in teren Drden er fpäterhin trat, und 
ihm auch die größere Hälfte am letzten Nov. 1297 fchenkte. Daf. 
.:,9 81.56. 
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und Pribiffin im 9. 1378 an Ulridh vo, Bozkowiec, bei 
weldem Haufe dag Gut nur bis 1391 verblieb, wo es Was 
niet v. Bozk. an Jeſſko Puſſka v. Kunſtadt abließ ? 6), 
Erhard Puſſka v. Kunſtadt⸗Ottoſlawicz verkaufte daſſelbe 
(bei Daubrawitz noch die Burg mit 1 Hofe) 1418 an Erhard 
v. Sowinec, welder von hier aus und Die ganze Umgegend 
- bi8 Brünn furchtbar plünderte ”7), und feiner Frau Offla 2 33. 
fpäter 800 ME. darauf verfchrieb ?®), die 1446 (bereits 
Witwe) ihre Söhne Putha und Herfs darauf in Gemein 
fhaft nahm *?). Daffelbe that 1480 Anna v. Schelle 
berg mit ihren Söhnen Heinrich, Sigmund, Johann, Heralt 
und Alf 3°), von denen ber erftere 1490 ſich nach Daubras 
wig nennt 3"), bis fchließlich der Landeshauptmann nad Per 
ters v. Sowinee Tode das Städt, Daubrawic mit Pfarre 
und über Veſte, und bie DD, Niemgie mit Pfarre, Kuniczty 
fammt dem öben Wollunow im 5. 1528 an Johann how 
ſty v. Pteny und bdiefer wieder 1529 an Bohuſs v. Drnos 
wic zu Raic (cin Daubramwig, 1 Belle) verkaufte 3). 
3. Gedownig (Gedovwrnice), war ebenfalld ein befonde- 
sed Gut, welches im J. 1251 ein Bohufs befaß 33). Im 
3. 1349 gehörte es, ſchon ald Städtchen, zur Burg Holftein 3 +), 
1376 aber ben Brünn. Bürgern Henflin und Stephan, 
welche von Jeſſik v. Rubic 1 Hof, von Wſſebor v. Raic aber 
6 Lahn. und 1 Gehöfte in Rudic erfauften 35). Wie es fpäs 
terhin an das Geſchlecht Holnftein kam, ift nicht zu ermitteln, 
fihyer aber, daß 1415 Georg v. Holſt. feiner Gattin Elſſta, 
Tochter bes Protimec v. Zaſtrizl, auf der Veſte und dem 1% 
Markte Gebownic, dem alten Teiche, Freihofe und der 1/2 Mühle, 
ferner auf 1 Freihof in Oſtrow 200 ME verfchrieb 36), welche 
um 1430 ihre BB. Smil, Artleb und Johann v. Zaftrizl dars 


26) 111. 38 und VI, 14. ??") Mandato invietiss. D. regis Sigismundi 
et ad petitiones DD, de Sobynecz al, de Ewlenberg, nobilis 
Erhardus de Sobynecz residens in Debrawicz recepius est ad 
gratiam Di, regis, Jta quod eidem amnes excossus ejus, de 
quibus in multis extitit accusatus enmozmiter, in toto ac omni- 
modo sunt indulti et dimissi, sicequod sibi de similibus turpibus 
actibns cavere debeat in futurum Heißt es in einem hoſchftl. Tes 
ſtamentenbuch der Stadt Brünn zum 5. 1420. ?9y IX. 13. 77. 
297 X, 26. ’9 Kl 5.’ X. 1. 22) XXII. 3. 8. >>) Urt. 
f. „Stift Hradiſch von dieſ. 3. *’*) ©. deren Beſitzer. »3) B. 8, 
(durchaus) 1, 23. ?%, VI 11. 
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auf in Gemeinfchaft nahm, die diefen Antheil 1437 dem %os 
hann Tunkl v. Drahanomic” verkauften. Diefer ver 
ſicherte darauf feiner Fran Agnes 200 Mk., während gleich⸗ 
zeitig Wok v. Holftein mit der Burg Holftein auch die ans 
bere Hälfte des Staͤdtchens ſammt der Pfarre und das D. Oſtrow, 
ebenfalld mit Pfarre u. a, dem Henik v. Waldſtein⸗Selo— 
wig abließ, welcher 10 JJ. fpäter and) den obigen Antheil 
fammt den Teichen bei der Vefte und dem »großene bei dem 
Martte, 1 unter Gotfriedowic (Korbowig), der halben Muͤhle⸗ 
ftätte, 1 Hofe und einem zweiten in Oſtrow von dem obigen 
Joh. Tunkl erfand, und feiner Gattin Barbara von Reichenbach 
1000 ME. darauf verfchrieb 37). Henik v. Waldſtein vers 
fanfte wieder Gebownic mit Veſte, Hof, Pfarre, bie öden DD. 
Byfirzic und Typczek fammt Mühle und Brettfäge unter dem 
Tunfler Teiche im 3. 1481 an Mathias v. Zeletawa?®), 
welcher 1492 der Gattin feines Sohnes Wenzel 200 fl. mähr. 
Barauf anmwied 3%), was auch 1540 Heinrich Gedomnicky 
v. Zelatawa für die feine, Barbara v. Zhote, mit 500 fl. und 
220 Schck. that +°). In den 33. 1568 nnd 1571 endlich 
wurde das in 2 Hälften nochmals getheilte Gut Gedomnig zu 
Raitz angefanft *'). 

4. Zolſtein war in alter Zeit ebenfalld‘ cin Eefonderes 
Gut, von weldhem ein berühmtes und mächtige, -wahrfcheinlich 
"and Teutfchland eingewandertes Herrengeſchlecht den Beinamen 
führte, deffen erfte Glieder, die BB. Ezaftoflam und Cyrek 
feit 1228 bis 1258 in vielen Urkunden für die Abteien Meles 
hrad, Tiſchnowitz, Eaar ꝛc. ald Zeugen erfcheinen. Der Letztere 
(k. Obertruchſeß und Marfhal) farb um 1260 ,. mit Hinter 
laflung 2 Söhne, Hartmann und Bohuſlaw, von denen 
ber erfiere 1283 das D. Bufomwin der Abtei Obrowitz ſchenkte *2), 
aber gleichzeitig geine Etammburg zum weit und breit gefürdjtes 
ten Raubnefte machte, bid fie K. Wenzel II. mit gewafineter 
Hand zerftörte, Hartmann erhielt auf Fürbitte vieler Edlen und 
gegen geleiftete Bürgfchaft vom Könige Berzeihung, und farb um 
1300. Eein Eohn war vielleiht Wok J., nad deffen um 
1340 erfolgten Tode fein Eohn Wok 1. (die andern hießen 
Vitko und Paul) genannt wird *3), welcher 1349 von Czenko 


27) VIII. 10. 11. 12. 24. 66. )22) XI. 11. ?9 X, 6. ») XXI. 
21, 9 €. oben. *°) S. diefe. *2) E *Archiv, « ıc. 1817. 
Nr. 127 flg., wo auch ausführlie Nachricht über Diefes ganze Se⸗ 
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v. Lippa die Burg Holenſtein mit den barunter Itegenden Ges 
höften,nferner die DD. Hartwigflog mit dem Walde »Thenwald,< 
Zybothſchlog, Kylerein, Boda, Czynols, Werblinflog, Ulrichs⸗ 
ſchlog, 1/% Pretenſchlog (alle laͤngſt eingegangen), Gottfrieds⸗ 
ſchlog (Kordowitz), Wilhemflog (Wilimowitz), dad Staͤdtch. Ges 
downic, nebſt 2 Wäldern, Mühlen, Teichen, Pfarren ıc. ers 
fanft +*) und 1361 mit feinem Bruder Paul, hinfichtlich aller 
ihnen gehörigen Burgen, Städten, Märkten und DD. ſich geeis 
nigt hatte *°). ein gleidinamiger Eohn und Nachfofger ver: 
fhrieb feiner Gattin Schonfa auf die »unter der Burg Holnitein 
liegenden« DD., nämlidy 1/2 Oſtrow, Milemowice, Hoiprzebowice, 
Dedowice, Rorbach, Bukowany, Byſtrzic, Zenotye, Podom, Cho⸗ 
berzow, Lypowka und Huſſy 75 Schck. jaͤhrl. Zinſes im Werthe 
von 500 Schck., und befahl das unzureichende von andern zur 
Burg gehörigen DD. zu erſetzen *6). In den 55. 1374 und 
1378 nennen fi die BB. Paul, Wok, Potho und Jeſſto nad 
Holftein, ohne daß man bejtimmen fann, welcher von ihnen die 
Burg befefien +7), bis erit 1406 der ranbfüchtige Fanıtfämpe 
Bot d. jüng v. Holenftein feiner Gattin Katharina anf 
der Hälfte der Burg, den DD. Lypowec mit Hof, Senotarow 
mit neuem Hof, Antheil von Wylemowic, am Teiche und Bade 
zu Oſtrow, und am Teiche zu Podlomy, wie er dies felbft be- 
faß, 600 Mt. verfchrieb *°3 und 1407 von Wilhelm Ryſſ 
v. Rohatee in Wylemowmice 4 Lahn. erfaufte, während je 
Bruder Wof d. alt. im J. 1407 ebenfalld feiner Sattin Bars 
- bara v. Sowynec auf ganz Oſtrow fammt Hof und Teich die 
Morgengabe verfihert, welche nad feinem Tode 1412 ihren 


ſchlecht mitgetheilt iR, von deſſen Gliedern, hier nur jene angege- 
ben find, welche Holftein wirklich befaßen. *4) B. 2. 1. (durchaus) 
Lib, Erbard, de Cunstadt, 3. Aus den Namen der DO. tft zu 
eriehen, daß fie von Teutichen angelegt wurden. *°) Lib, Johann. 
de Bozcowiez, 29. **%) Daf. Lib, Matuss, de Sternberg. 22. 
7 n. 15. 38, +9) IV. 40. Ob es wahr if, daß er wie im 
»Arhine ıc, 1817, S. 527 erzählt wird) in demfelben 3. 1406 
die Wittwe Smils v. Dfowa, Vieta, in der nachbarlichen Veſte 

Petrowitz überfiel, um ihre jüngfte und fehr fhöne Tochter Aanı 8, 
um deren Dand er fih vergebens beworben, gewaltſam zu rauben, 
die Veſte zerförte, und bald darauf fih auch Bietas Hand liſtig 
bemädhtigte, nm fie im graufen Verließe feiner Burg des Hüngers 
ſterben zu laſſen, wollen wir nad dem oben ©efagten nicht weiter 
unterſuchen. Im 3. 1407 war er wieder mit Katharina v. Mſtye⸗ 
nie verehligt (B. 8. V. 8.) 

2. Band. II. Adth. 24 
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ten Gatten Arbolf Woder darauf in Gemeinichaft nahm *?). 
Mops d. ‚Altern Antheil ſchein Georg v. Holfi. geerbt zu 
haben, welcher 1415 auch die Hälfte von Gedownic befaß 5° ı, 
ober 1437 verfauft Wok (früher d. jüng.?) v. Holenft. dem 
Hynek v. Waldftein die Burg Holenftein mit ben DD. Oſtrow 
ſammt Pfarre und 2 Zeichen, Lipowec mit Pfarre, Senotar⸗ 
zow, Gottfrievowice, Hufle mit Pfarre und dem Walde 2Po⸗ 
Dome nebft andern Wäldern und 1 Teiche, Homlmlow, Byſtr⸗ 
zec, Bublowany, 7 Lahn. in Wilemowyc, 3 in Rohrbach, 3 
in Suſſnowka, den 1/2 Markt Gebownic mit dem Hofe >Diwos 
fec«, und 1 aufgelaffenen Teiche 5°). Demungeachtet verfchrieb 
noch 1450 abermals ein Wok v. Holenft. feiner Gattin Kathas 
rina v. Kniezic 300 ME, auf Gottfriedowic, Senotarzow , Wil 
hemowice und das öde Budkowany mit 1 Teiche und dem Hofe 
Dworec 5°). Bald darauf fol Holftein an 2 Schweſtern, ges 
nannt v. Grafly C?) gekommen feyn 53), und von diefen an 
ben Kauftritter Beneſs Gzernohorfly v. Bozkowie, 
der ed, nämlich die Burg und Staͤdtch. Holenftein, den Hof vor 
ber Burg nebft 1 Reich und die DD. Oftrow mit Hof, Pfarre 
md 2 Zeichen, Lipowec mit Hof und Pfarre, in Sſoſſuwka 
3 Lahn., 1/2 Podom mit 1 Teiche, wie auch die öden Huſty, 
Kulerow und Hemlitow im J. 1503 dem Hinko v. Popus 
wet um 1200 Dufat. verfaufte 52). Die Tochter bed Erkaͤu⸗ 
ferd, Margareth, erbte diefes Gut und nahm 1520 ihren Gatten 
Sohann v. Witbach darauf Cöde Burg Holftein), wie auf Poſo⸗ 
fig und auf die DD. Oftrom , Lipowec, das öde Nezetic und 
1 Freifaflen in Sſoſſuwka in Gemeinfchaft, fo wie auch 1530 
den zweiten, Ulrich Prepiczky v. Rihemburg °5), 
welcher legtere ed, fammt dem öden Städtchen Holſtein und 
1 Hofe vor ber wüſten Burg, ferner den DD. Oſtrow mit Hof 
und Pfarre, in Sfoffumfa 3 Lahn. und die dden DE. Hauffo, 
Kolirow, Hamlikow, nebft 1/2 Poidom, im J. 1550 an Jos 
hann d. jüng v. Zdienin veräußerte °6), beiten Bruder 
Wilhelm ihn beerbt und das Gut feinen Eöhnen Johann 
und Friedrich hinterlaffen hatte, die es, wie bereitd oben 
gefagt, 1564 dem Bernard v. Draomic zu Raitz vers 
fauften 27). 





“9, V. 8. 9. 19. °°)E. deſſen Befiger. °') vi, 24. F)1X. 14. 
32) »Arhio« ıc. 1. c. S. 529. °4) dd. na Ggernehirze w autery 
yo na nede wſtaup. Kriſta P., und XIV. 12. 55) XX. 7. 22. 
s6) XXII. 78. 97) XXV. 9. ' 
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5. Detrowig. Im I. 1374 verfchrieb Niklas v. Petrow. 
auf feinen dafigen Antheil und auf 9 Lahn. in Sſuſſnowec fei- 
ner Frau Dorothea 30 ME. 5%), und erfand 5 3J. fpäter 
von Saſſczit v. Petrow. 1 dafigen Hof, 1 Lahn nebft dem Pas 
tronat umd 1/2 Lahn. in Wawrince 59), verfchrieb auf biefen 
feinen Theil (nebft ihm wird auch nod Wilhelm v. Petrow. ges 
nannt) und anf den der DD. Tieſſowſta und Wamwiinec . 
(4 1/2 Lahn.) 1380 feiner Frau Dorothea 30 ME, fo wie 
Paul v. Petrow. 1382 den feinen, Anna, auf 2 Lahn. in 
Sſuſſowka n. a. 12 ME. 6°) Der obige Wilhelm (v. Robas 
tec) hat ſchon 1378 Antheile von den DD, Petrowitz, Pobole 
und Wawfince von Unka v. Majetin, dazu aber 1381 auch 
den ded genannten Niklas erfauft unb fich ſeitdem nach Petros 
wig genannt, das Gefammte aber, nämlich 1 Freihof und 
3 Zinslahn. in Petrow., in Podole 4 Zinelahn. mb 2 in 
Wawrince, an Bohufs v. Koffome 1392 überlaffen 62), wel 
cher died 1398 an Smil v. Oſſowa veräußert. Im J. 1407 
verkaufen die Gefchwifter Hermann, Wok, Katharina und Aniczka 
v. Petrow. ihrem Bruder Herdko in Wawrince 2 Lahn, in 
Petrowitz aber das Patronatörecht, das Fahr darauf aber Hinko 
v. Petrow. 2 Lahn. und 1 Teih in Sſuſſnowka °°), und 
Witko v. Woinic trat 1412 an Alſs v. Kunſtadt⸗Liſſic 1 reis 
hof mit 3 Zinslahn., in Sſuſſnowka 3 Lahn. und in Wawrince 
2 1/2 Kahn. in 60 Mi. ab, der gleichzeitig auch von jenem 
Hinko defien Antheil am Patronat und Freihof fammt 1 Zins⸗ 
Iahn in Petrow., in Sſuſſnowka aber 2 Lahn., 3 33. fpäter 
von Zafltit v. Petrow. den nadı dem Bruder Herbfo ererbten 
bafigen Freihof mit 1 Behöfte und Patronat, in Pobole 3 Lahn. 
mit 1 Gehöfte und in Wawrince 3 Lahne, ferner 1414 von 
Hinko v. Dffowa in Petrowig 1 Freibof, Belle, Mühle, Bab 
und 10 Gehöfte, in Podole 4 und in Wawrince 2 Zinslahn. 
erftand 63). Zu den 33. 1412, 1444, 1464 und 1621 
f. Befiter von Rai. 

6. Oſtrow. Hier trat 1349 Albert v. Oftr. feiner Frau 
Aluſſa 2, in Ochos aber 3 Lahne ab **), 1355 verkaufen aber 
die BB. Jezdon und Cyrnyn v. Blafffow dem Nillad v. Brac⸗ 
labs die DD. Oſtrow und Hrbow, und die Wittwe des Erkaͤu⸗ 


6) O. 2. ſ(durchaus) il. 19. 59) In. 53. *0) IV, 3. 18. Sı) vi. 
33. *) VM. 29, aa. Sy VI. 8. 11. 30 w IX. 16. 86) B. v. 
I. Lib. Erhard, de Cunstadt 10, 


24” 
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fers, Klara, trat fie 1358 dem Frenzlin Wayter v. Regens⸗ 
burg und feinen BB. ab. Michael v. Wratiflau erfand 1360 
von Hodifo v. Oſtrow 4 dafige Lahne und 1368 verkauft wies 
der Lowek v. Drahan 2 Lab. dafelbft dem Herölt v. Heroltic 
. &. % I LL. Erhard. de Cunst., Joann. de Crawar, 
Joann, de Bozcowicz et MatuS. de Sternberg). Als 
of v. Holftein feiner Gattin auf die unter diefer Burg geles 
genen DD. 1371 ein Witthum verfchrieb, war auch das halbe 
Dftrow Darunter und von der andern verfaufen die Schweitern 
Elſſta und Dfffa v. Dftr. eben damals an Michael v. Dilr. 
2 Lahne CLib. Matus. de Sternberg 24). Zu den 3%. 
von 1406 bis 1564, wo Das D. zu Rais kam, ſ. man die 
Beſitzer von Holſtein nad 65), 

7. Budig. Auf einen dafigen Hof mit Waldung verfchrieb 
Johann Dupnit 1353 feiner Frau 35 ME. 56), und verfaufte 
1365 dem Richter v. Swojanow, Sefffo, 4 1fA Lahn. in Wis 
lemowic nebft 1 Walde um 17 ME. 67). Zu 1376 f. Bes 
ſitzer von Raitz und Gedownitz. Im J. 1544 verkauft Friedrich 
v. Kaczow dad D. Rudic an Onſs Gedeon v. Woleſſnicka 62), 
welcher 1549 ſeiner Frau Anna v. Gbelſta 300 Schck. Groſch. 
darauf verſchrieb °%), Im J. 1565 kam es zu Raitz 7°). 

8. Senetat. Zu 1406, 1437 und 1450 ſ. Beſitzer 
von Holitein. Im 3. 1476 verkauft Klara v. Pohorilly an 
Georg v. Hore die DD. Gotwrdowice mit Vefte und Hof, 
Senotatow und die Debungen Budfowany, Dworec, nebft 
1f2 Podom 7"), welcher dies 1490 an Johann Heralt’vo. Kun⸗ 
ſtadt⸗ Plumau abließ 72), nady beffen Tode ed das Landrecht 
1492 an Wenzel Gedeon v. Oleſſnicka verfaufte 7°). Die 
Söhne ded Legtern, Johann, Andreas und Georg theilten fich 
nach Abiterben des Vaters in die Erbfchaft, und Andreas Ges 
beon Kotwrdowſty v. Oleſſ. übernahm das Ganze 1537 mittelft 
Geffion von Seite der Brüder 7%). Um 1565 fam das Gut 
an Raitz 75). 

9. Slaup wurde 1052 vom böhm. Hzg. Bretiflam der 
neugeftifteten Kollegialfirche zu Alt-Bunzlau gefchenft 7°), und: 





65) Daf. Lib. Johann, de Bozkow. 31.°6%) B. 8. I, Lib. Johann, 
de Cravar 11. °”) Lib. Wilh. de Cunst. 13. *°) XXI. 39, 
9) XXI. 39. 67. 7°). dieſes. 22) B. 8. XI. 6, 7") Xi, 5. 
) XI. 5.19. 7) XXU 8, 7%) 8, diefes. ”©) Dobner Annal. 
Hagok, T. V, p. 312, 
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wird feitbem nicht frähber als erft 1356 genannt, wo es ein 
Jeſſto Patek v. SI. befeffen 77). Zu den 55. 1373 u. 1381 
f. Befiger von Raik. Im 5. 1406 verkauft 2 dafige Lahne 
Jakob v. Komorow an Mathias v. Chudichrom 7%), das D. 
felbft fammt 1 Mühle, dem D. Sſuſſuwka und 3 Unterthanen 
in Wamiinec überließ aber 1491 Jakob v. Sſarowa der Ge⸗ 
mahlin Wratiſlaws v. Pernſtein, Lubmilla v. Kunſtadt, zur 
Hſchft. Plumau um 186 Dufaten 77), und Johann v. Pern- 
ftein verfchrieb 1548 darauf und auf den übrigen zu Plumau 
gebörigen Ortichaften feiner Gatttin Magdalena Zeil v. Ormozd 
24,000 fl. mähr. 39). Seitdem bat man davon feine Spur 
bis 1587, wo es zu Raitz gekommen ®'), 

10. Wilimowitz gehört kleinern Theild zum Lehen Blanfto, 
während der größere ein Allod iſt. Ueber letzteres f. zu 1349, 
1406, 1437 und 1450 die Befiger von Holitein, und zu 
1365 jene von Ruditz. Nebſt diefem hat man Darüber noch 
folgende Angaben: Im 5. 1386 ſchenkt Migf. Jodok das ihm. 
nach Heinrich Dupnif in Lazan und Wilimewic Zugefallene dem 
Wilhelm v. Rohatec 9?) , und 1519 verkauft Georg v. Wili- 
mowie dad D. Lazanky an Bohuſs v. Drnowic 93). Zu den 
5%. 1568 und 1571 ſ. Beſitzer von Raik. 

Ueber die andern zur Hfchft. Raig gehörigen Ortfchaften 
fehe man bie Beſitzer der bisher befprochenen nad), und zwar 
über Holefhin zu 1349 die von Holfein, und feit 1540 
jene von Raitz; über Kunitfchet von 1378 bie. 1528 die 
von Daubrawitz, und feit 1529 jene von Raitz; über Kordowitz 
feit 1349 bis 1450 Holftein, von 1476 bie 1537 Cenetai 
und feit 1565 Raiß; über Niemtfchiß feit 1378 b. 1528 
Daqubrawig, feit 1529 aber Raitz; über Schoſchuwka feit 
1374 bis 1412 Petrowig, 1491 Slaup, 1503 und 1520 
Holftein, 1564 und 1587 Raitz; und über Wamrineg feit 
1378 b. 1415 Petrowitz, 1412 b. 1404 Raitz, 1491 
Slaup und feit 1621 Rai. Zdiar fam 1540 zu Rai 
cf. dief.) und Lazanek wurde bereits bei dem Artikel »Rajan« 
( Hſchft. Szernahora) befprodyen, womit aud) die obigen Beſitzer 
von Wilimowig zum 5. 1519 zu vergleichen find. 

Was das Olmützer Erzbisthums⸗Lehengut Blanfto be 


,9.28.1. 41. °*) Daf. vu, 12. 9) Cod. Pernst. fol. 109. 
°°) 9. 2. XXV. 50. °) ©. defien Beſitzer. 22) B. 2. (dur). 
aus) Mil, 36. 32) XV, 11. 
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trifft, fo gehörte es bereits 1131 unb 1136 zu bemfelben, wo 
es ihm, vom Mkgf. Wratiflam angefochten, vom böhm. Hrsg. 
Sobieflam abermald zugeiprohen wurde 8*2). Im J. 1234 
kommt ein Konrad v. Blanede urfunblid vor 85), und 
Bild. Bruno verlieh 1277 die in diefem Bezirk gelegenen, jetst 
nicht mehr beftehenden DD. Braukersdorf und Birchow, ferner. 
Hutweiden bei Wirflowig, 20 Lahn. bei Sewent und dad ganze 
D. Brunna, mit Ausnahme von 5 Lahn., feinem Marfchall 
Theodorich Stagon *% Im Beginn bed 14. Jahrh. 
gab Blanfto den Namen einem ganzen Bezirf, zu bem folgende 
Bisthums⸗Lehen gehörten, ald: bie Stadt (eivitas) Blanſt, 
Theſchkowic, Suchodol, Wilemowic, Weflelic, Steradic, Bezbes 
cic, Dlefina, Horznic , Byhomwic,, Drimalomwic, Hoſtina⸗Lhotka, 
Malhoſtowic, Briczow, Wrantowasthota und Zbihnem °7). Im 
J. 1430 und nody 1434 befaßen das Lehen Blanſto die BB, 
Fohann und Andreas vo. Studnic 3°) Im J. 1447 ges 
hörte ed dem Wilhelm v. Meliczin und 1531 Johann 
v. Dubrawſky, dem nachherigen (1541 — 1552) Bifchofe 
von Olmuͤtz 22), welcher es feinem Schweiterfohne Wenzel 
Stala v. Dubramfly überlaffen hatte ?°). 1573 befaß 
dad Lehen Johann Zialkowſky v. Zialkowic, der e 
1615 an Albrecht v. Schleiniß um 37,000 fl. mähr. 
verfauft hatte. Balb darauf gedieh es an Dftavian Kinfty 
v. Tettau, welder daffelbe 1627 um 30,000 fl. mähr. dem 
Freih. Franz v. Magni, und diefer 1631 an Franz 
Zdenko Lem Freih. u. Rozmital um 37,000 fl. mähr. über 
laffen hatte, bei deſſen Nachkommen es bis 1694 blieb, wo Wens 
Rzel Zdenko's Söhne, Franz Balthafar und Bernard Ant. 
Sreihh. Lew v. Rozmital dad Lehen dem Gf, Ernft Leo 
pold v. Gellhorn um 55,000 fl. veräußerten. Bon deffen 
2 Söhnen überließ Kranz Anton 1720 feinen Antheil dem 
ältern Bruder Ernft Julius um 40,000 fl., und dieſem 
folgte im Befige fein einziger Sohn Karl Joſeph nah, ber 
Schuldenhalber das Lehen dem Befiker der anftoßenden Hſchft. 
Raitz, Anton GEf. vo. Salm-Reiferfheid, im 3. 1766 


e”) Urt. d. Biſch. Heinrich Zdik und Contia, Cosme p. 319 und 
Dubrav, hist Bob. p 104. *°) Als Zeuge auf einer Urk. für 
d. Stift Brud von dieſ. 2. 9) dd, Switavia, Sabbat, ante lest. 
nativit, domin® nostr. *?7) Gleichzeit. hoͤſchfti. Coder im Dim. 
Kapitelarchiv. **) Sie unterzeichneten den Landfrieden von die- 
tem 3. »2) O. 2. XXV, 7. 9°) Series.etc. p, 197. 
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um 100,694 fl. 42 tr. verfauftee. Seitdem hat es mit Raitz 
diefelben Beſitzer. 

Befhaffenbeit. Der Fläheninhalt des nusbaren. 
Bodens beträgt bei Rait 23,789 Joh 27 2,6 UI KL. und bei 
Blanfto 10,706 9. 665 D Kl. Die Oberfläche ift meift ein 
Mittelgebirge , welches von R. nah ©. und von D. nah W. 
mehre bald breite, bald fchmale Thäler durchflreichen 5e das breis 
tefte darunter iſt jenes an ben Ufern der Zwittama, welches von 
Daubrawig bis unterhalb Blanſto maleriſch ſich ausbreitet. Die 
Formation des Gebirges befteht theild aus Syenit, welcher am 
Iinfen Zwittawaufer der Richtung der Thäler nadı von NND. 
nad SSW. in neben einander fortlaufenden Zügen flreicht und 
auf feiner Abbachung von altem rothen Sandfteine (Lathon, nadı 
Dr. Reichenbach) begleitet und gleichfam umfchlungen iſt, theils 
aus Webergangsfalf, weicher oft nur 2 bie 3 Kl. vom Spenit 
getrennt ıft, und jene merkwürdigen Höhlen bildet, berer bei ber 
Ortbefchreibung gedacht wird. Hier und da ift der Syenit mit 
Dierit dedeckt, welcher legtere ein bafaltiihes Anfehen bekommt, 
weil die Hornblende darin ungemein feinfürnig if. Der Berg, 
kalk fchichtet fi bald im mächtige Bänke, bald laͤßt er fich 
in feine, zollſtarke Schiefer zerblättern und in den limges 
bangen von Wilimowig,, Oſtrow, Harbach, Wamfineg ꝛc. wirb 
er bald rofens bald blauroth, uud giebt einen recht fchönen, ger 
fledten gebändeten Marmor ?'). Bon Mineralien finden 
fih: Bergmilch, gemein. Jaſpis, , flänglicher Kalkſpath, Tufftalk, 
(fämmtlich bei Slaup), Eifenniere, Töpferthon, gemein. Quarz 
in Gefchieben, dichter und fafriger Brauneifenftein, Karneol, Chal⸗ 
cedon, Achat (b. Ruditz), Titanit, gemein. Feldſpath, gemein. 
Hornblende, Epidot (db. Raip), blaue Eifenerde, Mergelniere, 
Muſchelkalkſtein, Halbopal, Grünftein im 8 Schuh mächtigen 
Syenitlager (b. Daubrawitz), Braunkohle, bituminöfes Holz (bei 
Klepatſchow), gemein. Schmefeltied ıc. (b. Gedomnig), Alaun⸗ 
erde, gemein. Afbeit, Avanturin, Fahlerz, gediegenes Kupfer, ges 
mein. Rupfergrün, Kupferfies, erdige Kupferlafur, dichter Malas 
hit, gemein. Tall, Walkerde, Pfeiffens und fetter ſchwarzer Thon 
(b. Blauſko) und dichter gemein. Kalkitein n. a. an vielen Drten, 


91) S. darüber Mehres in Dr. Reichenbachs werthuoller Schrift: 
«Geologiſche Mittbeilungen aus Mähren. Geognoftifhe Darftellung 
der Iimaegenden von Blunffo.e Bien, 1834, und in der leder 
ſicht dieſes Kreiſes. 
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Des ſchoͤnen Marmors von Slaup, welcher gute Politur annimmt, 
wurde ſchon gedacht. Das Eiſenerz worauf namentlich bei Ru⸗ 
ditz in 12 Gruben gebaut wird, iſt Thoneiſenſtein, hie und da 
mit faſrigen Brauneiſenſtein. Auf Alaun wird das Alaun-Schie⸗ 
ferflöz abgebaut, dann der Unergiebigkeit wegen aufgelaſſen. 
Ebenſo wird ein Bau auf Kupfererz betrieben, dem Talkſchiefer 
und Quarz als Gangart dient. Bei Ruditz kommt ſehr reiner 
Quarzſand, und bei Unter⸗Lhota ein Geſtellſteinbruch vor, der 
fehr gute Geftele und Baufteine liefert. — Trigonometrifdy ber 
flimmte Punkte: der Berg Butſchy 12 St. Cd. vom D. Niemt⸗ 
ſchitz 342,'°, Muky, B. Co. von Echofchumwfa) 320,78, 
Malina, 3. (1 St. f. von Senetar) 297,66, NRehberg, 
8. (1 St. nd. von Richtarow) 280,6? und Kragyna, B. 
(1/4 St. fm. vom Marfte Blanſko) 268,°3. 

: zer Fluß Zwittawa berührt die Hfchft. Raitz in feinem 
Laufe aus N. nadı ©. bei dem Marfte Daubramig und beim 
D. Raitz, durchſtrömt das Blanffer Gebiet bei Rageczfo, Unter, 
Lhota, Blanſto und Klepatfchom fait mittendurch, und wendet 
fi) füdweftlich auf das Poforiger Gebiet nad; Adamöthal. In 
ihn mündet fi) bei Klepatſchow der vom D. fommende Außerft 
mertwürdige Bach Punkwa. Er bildet fid) aus dem Gewäller 
bes norböftlicyen Theiles der Herrfchaft, welches fi) in ben 
Höhlen bei Slaup und SHolftein verliert, und in dem großen 
noch nicht gehörig erforfchten unterirdifchen Waflerbehälter zwir 
[hen den genannten Ortfchaften und bei Oſtrow fammelt, um 
von bier aus nad) einem etwa 1 1/2ftündigen Laufe unter der 
Erdoberfläche unter dem f. g. Macocja s Abgrunde aus einer 
Felfenhöhle (Wegchod: Ausgang, auch Punkwaquelle genannt) 
and Tagedlicht zu fommen, wo er den Namen Punkwa erhalt, 
und in feinem Laufe durch das: bei dem Dominium Poforit bes 
fohriebene »öde Schale A Mahl» und 1 Papiermühle nebit 2 
Brettfägen, fo wie bie meijten obrgftl. Eiſenguß⸗ und- andere 
Werte bei Klepatichow betreibt. Er friert nur felten zu unb 
fuhrt bie zu den Werfen Barben und etwas Forellen. Die 15 
Teiche der Hſchft. Raitz (>»Rammerteihe bei Raitz, obere u. 
untere Petrowiger«, »>Budfowane (18 Jod 878 [I Klftr.), 
2Olſchowetze (72 Goh 241 [) Klftr.), »Dimafe,, >Wefely 
jlebe, »Lehne pod zahudkaue, »2Macochac, »Kudinfae und 
2Jakobe bei Gedomniß, der »Rofteinere auf dem Plum. Gebiete, 
der »untere Oſtrowere, »na mieſteckue, der »Hauſtere, der. 
»Thiergartuere der »MWiefee H. Neuhof und der >Ribnigfye 
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b. Czechkowitzer Hof) betragen im Ganzen 126 Joch 148 2/6 
D Eifte., dienen großentheils als Waflerbehälter zum Betriebe der 
Eifenwerfe, Mühlen ıc:, und find mit Karpfen und Hechten befegt. 

Die insgeſammt mährifch fprechende Bevölferung zählt 
15,555 Seelen (7506 mnl. 8049 wbl.), darınter 25 Rus 
therifche (12 in Blanſto, A in Klepatſchow, 3 in Gedow⸗ 
nis u. ſ. w.); alle übrigen find Katholifen. Sie lebt vom 
Betrieb der Landwirthſchaft, vom Taglohn beim obrigftl. Berg- 
bau und den Eifenwerfen, vom Kalfs und Holzhandel und von 
Bewerben. 

Die landwirthſchaftliche Bodenfläche beträgt: 

a. bei der Herrfh. Raitz. 
obrgktl. unterth. 

An Aeckern. 2201 J. 494; ORKift. 6640 J. 235DEAtlft. 


> Teichen 125 2 1010 > 2 2 A > 
> Wiefen . . 596 » 11775 > 580» 215 > 
> Bärten. . 52 > 1392 > 113» 257 > 

> Hutweiden . 406 > 14535 > 1021» 226 > 
> Waldung 11,861 > 122 > 188» 4 > 

b. bei der Herrih. Blanſko. 
obrgktl. unterth. 

An Aeckern. 641 J. 2112 DRM. 2232 J. 1218 RE, 
< Teihen . — 2 7385 > - 2 — > 
> Triefhfeldern — > — 2 251 > 56 > 
> Wiefen . 782 490 .». 21» 7 > 
> Gärten . 5> AT3Z 2 80 » 241 > ze 
> Sutweidten 204» 6837 > 276 » 1270 > 
> Waldung 6460> 104 > 244 >1500 > 


Der tragbare Boden im Zwittawathale befteht aus zer; 
fegten Syenit und darauf dünn aufgefchmenmter Dammerde; im 
Gebirge hingegen, vorzüglich bei Oſtrow, Jedownitz und Har⸗ 
bei aus einer dünnen, auf Kalkitein gelagerten Dammerdes 
fchichte ; bei den übrigen Höfen ift Eandboden vom zerfeßten 
Graumwadefchiefer größtentheild vorherrſchend. — Die obrgktl. 
Waldung zählt bei Raitz 7 Neviere , nämlidy dad Thiergarts 
ner, dad Zdiarer, Slauper, Mollenburger, Holfteiner, Sene⸗ 
tater und Jedownitzer; bei Blanffo aber in 4, ald: dad Blanffer, 
Kathareiner, Horiger und Wefeliger. Die vorherrfchenden Holzs 
arten find: Tannen und Buchen, jedoch findet man auch Eichen, 
Ahorn, Eichen, NRüften, Birken, Kiefern, Fichten u. a. Baum⸗ 
gattungen. Der Waldboden befteht größtentheild aus einer flars 
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ten Dammerdeichichte, ans aufgelöiter Graumade, Syenit oder 
Kalt. Die Forſten find in Streden, dur parallel laufende 
1 Kiftr. breite Linien eingetheilt, und werden insgefammt als 
Hochwald regelmäßig bewirthfchafte. Der Sit des Forftamtes 
it in Slaup. Die Jagd Hiefert Edelwild in geringer, Rehe 
dagegen in größerer Zahl, -außerden auch Haſen, Faſauen, 
Feld » und Hafelhühner nebft einigem Waflergeflügel. Bon Raubs 
thieren find Füchſe, Marder, Iltiſſe, Geier, Sperber, Uhu's ıc. 
häufig. — Die Obſtbaumzucht wird von allen Gemeinden, 
am ftärkften aber von Blanffo „betrieben, 


Der lanbwirthfchaftliche Viehſtand zählt: 
obrgktl. unterth. 

An Pferden... 42 818 
> Rinder. 2 2821240 
> Schafen . . 3340 . 6501. 


Die obrgftl. Schafe find hoch veredelt, aber die Aecker 
ber Meierhöfe, deren es bei Raig 9, namentlich in Rai, 
Daubrawig beide. im Thale), Zbiar, Karolin (beide emph. 
verfauft) Holftein (zeitlich verpachter), Oftrow, Jedownitz, Har« 
bech und Korbowig, und bei Blanffo 5 giebt, nämlidy: in 
Blanſko, Ragecko (beide im Thale) Zijlawig , Gzefchlowig und 
Neuhof, find indgefammt verpachtet, und die Gebäude mit Aus- 
fchluß weniger, die zur Unterbringung der obigen Thiergattungen 
dienen, werben zu Solznieberlagen und Wohnungen verwendet. 

An Profeffioniftten zähle man im Ganzen: 1 Brauer, 
2 Branntweinbrenner, 11 Binder, 8 Brobhäder, 2 Gfafer, 
24 Fleifher, 3 Kürfchner, 46 Schmiede, 9 Kalk⸗ und Zie⸗ 
gelbrenner, 4 Maurer, 1 Rauchfangfehrer, 4 Sattler, 1 Ries 
mer, 2 Seifenfiedter, 7 Schloſſer, 51 Schneider, 51 Schu⸗ 
fir, 4 Seiler, 17 Tiſchler, 2 Tuchmacher, 1 Färber, 1 
Büchfenmacher, 1 Drechsler, 2 Holzgerätherzeuger , 3 Töpfer, 
9 Wagner, 12 Weber, 2 Zimmermeifter u. f. w. Außer diefen 
find bei Raitz 2 verfchiedene Rommerzial » Waarens und 1 
Spezerei » und vermifchte Waaren s Händler Cin Jedownitz), an 
Haufirern, Standhältern und Krämern aber 7. 

Die Blanffer Eifengußmwaaren find ihrer Reinheit 
und Zierlichleit wegen im ganzen Kaiferitaate berühmt, und 
gegenwärtig vielleicht die einzigen ihrer Art. Die dort gegoſſe⸗ 
nen Waflerröhren , die verfciebenen Beftandtheile zu Dampf- 
und Spinnmaſchinen, die Büſten, Bafen, fo wie die andern 
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Lurusartifel; ald Leuchter, Medaillen, Uhrkaſten; alle Arten 
von Küchengeſchirr, welchen der Scharffiun des Brümer Che 
mikers Hrn. Bartelmud eine, das Bleiwiger Cim k. preuß. 
Schlefien) weit überbietendbe, fchöne weiße und halttare Emails 
rung zu geben weiß; ferner Grab: Monumente, Defen u, a. m. 
find von vorzüglicher Schönheit und befonders gefucht. Zu ihrer 
Erzeugung dienen: 2 Hocdöfen (in Jedownitz und Klepatſchow) 
mit Eifengießereien, 1 Cupoloofen, A Hammerwerke (in Kle⸗ 
patſchow und Daubrawig), 1 Zeughammer, 1 großes Eiſen⸗ 
bobrwerf, 1 Blechwalz » und Stabeifenwerf unb 1 Maſchinen⸗ 
bau s Werkitätte, meiftend in dem ungemein reizenden Punkwa⸗ 
thale, von Klepatfchow aufwärts, mit gefchmadvollen und bauers 
haften Gebäuden. In diefem Thale find auch 2 Verkohlungs⸗ 
öfen , die fo beftellt werden, daß immer wechſelweiſe in dem 
eriten eingefegt ımdb in dem zweiten die Kohle ausgezogen wird. 
Die zu verzehrende Holzwaſſe in 1 Dfen beträgt immer 80 
Klftr. Nebit Holzkohlen werben SHolsfäure und Theer in anfehn 
licher Menge gewonnen. Noch find zu bemerken: 1 Bleizucker⸗ 
Fabrik, 1 chemiiche Produkten » FKabrit, 1 Papiermühle, und 
die im Werden begriffene großartige Runfelrüben » Zuderfabrif. 
Diefe Anftalten und die großentheild auf dem vieshfchftl. Gebiete 
ftatt findende Erzgewinnung bieten dem Unterthan reichliche Er⸗ 
werb und der Obrigkeit fehr bebeutenden Handelsgewinmn bar, 
Dieſes, fo wie der Abſatz der übrigen Fabrik⸗ und technifchen 
Erzeugniſſe, theils in der nahen Hauptſtadt, theild im ganzen 
Lande und darüber hinaus von Seite der Obrigkeit, von jener 
des Unterthans aber das Berführen des erzeugten Kalkes (nas 
mentlich von Oſtrow, Holſtein, Kulitow, Mollenburg , Petros 
wis, Wilimowig, Zdiar- und Slaup), des erübrigten Getreides, . 
zum Theil auch ded Holzes in die Umgebung und nadı Brünn, 
bifdet einen lebhaften Handelsverkehr, welchen mehre fehr gute 
Straffen unterfügen. Drei berfelben verbinden Rait, Blanſko 
und Daubrawitz mit der Poſtſtraſſe bei Czernahora, eine vierte 
Slaup und Gedownitz im S. mit Kiritein, in NW. aber mit 
Boffowig , und im Innern des Hſchftgebiets find die einzelnen 
Drifchaften ebenfalls mittelft vortrefflicher Fahrwege verbunden. 
Die nächſte Joſt it in Lipuwka. 

Für den Iugenbunterricht beftehen Trivialfchulen zu 
Jedownitz, Slaup, Lipowes, Daubramig, Rai, Oſtrow und 
Petrowitz; Mittels und Erkurrendo > Schulen aber zu Senetar, 
Kordowitz, Ruditz, Lazanek, Niemtſchitz, Mollenburg und Kor: 
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dowitz; anf dem Dominium Blanſto iſt 1 Trivialſchule im 

Markte Blauſto und 1 Exkurrendoſchule im D. Ragecko. 
Armenanſtalten ſind bei jeder Pfründe und die Ein⸗ 

künfte derſelben betrugen am Schluß des Jahres 1833: 

Bei Daubrawitz 467 fl. 32 kr.; betheilte 12 Arme mit 196. fl.32 Er. 


> Jedownitz 743> 7 2 2 16 2 > 520 »55> 
> Slaup 409» 43 2 »32) > 16 >. 

> Lipowmeß - 4392 59 > > 4 » >» 116>27> 
> Petromib 405» 42 > > 3 >» > 662 — > 
> Oſtrow 394 > — > > 7» » 195 >44> 
> Blanffo 1920» 53 > 2 927 » » 458»27> 


Zur Emporbringung diefer Anftalten hat der lebtverftorbene 
edelmüthige Hfchftbefiger einen Beitrag von 500 fl. geleiftet und 
ließ jährlich prefär 61 Kift. Holz unter die Armen vertheilen. 

Das Sanitätsperfonale befteht aus 2 Wunbärzten 
im Marfte Blanffo und 35 Hebammen, wovon 4 geprüft find, 
namentlich 1 in Klepatſchow, 2 in Blanflo und 1 in Daubramik. 

Ortbefbhreibung. 1. Raig (Rege), 2 1a MI. n. 
von Brünn in dem reizenden Zwittawathale nicht weit vom linfen 
Ufer diefes Flußes, D., zählt 110 H. mit 817 €. (388 mul, 
429 wol.) und ift der Sig des Ober, umb Juſtitzamtes und 
der Oberverwaltung beider Herrfchaften. Auf einem Hügel, ‚ums 
geben vor dem hödıft geſchmackvollen Parke Liegt das hſchftl. 
Schloß, welches zu den fchönften im Lande gehört, eine ges 
wählte Gemälde » Sammlung enthält und von dem ausgezeichnes 
ten Architekten Beduzzi zwifchen 1750 und 1755 erbaut wurde. 
Auf einer Pappelinfel des Mühlteiches ift das fchöne Grabmal 
des 1529 verfiorbenen Grafen Niklas v. Salm, welches ihm 
die Kaiſer Karl V. und Ferdinand I. feten ließen. Ed warb 
aus ber aufgehobenen Dorotheerlirhe in Wien im J. 1790 
hierher übertragen, und zeigt auf dem Dedel ben vor einem 
Krucifire lebensgroß und in voller Rüftung (den Helm auf dem 
Haupte und die Lanze hinter fich) Inienden Helden, unter dem 
das Wappenfchild von Salm und eine Inſchrift befindet. Die 4 — 
Seitenwände zieren 12 Basreliefs, melde fih auf Salms 
Kriegöthaten "beziehen. Sie verfinnlicden 1. die Schlacht bei 
Greaszo; 2. die bei Tofai (21. Aug. 1527) und 3. die bei 
Pavia (25. Febr. 1525); A. den Entfaß von Erlau (1527); 
5. u. 9. Wien durch Suleiman belagert (1529); 6. die 


92) Außerdem noch 1449 fl. 13 fr. an Pamatken. 
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Schlacht bei Bicocca (22. Apr. 1522); 7. die Eroberung 
Friauls (1509); 8; Veronas Bertheidigung durch Freundsberg, 
Salm und Eolonna (1513); 10 die Schlacht bei Szinye (16. 
März 1528); 11. die Schlacht bei Murten (22. Sun, 1477) 
und 12. die Einnahme von Tofai. Sn den Zwifchenräumen 
find die Brufibilder ber Fürften, denen Salm gedient, als: 
Frievrih IV., Mar I., feines Sohnes Philipp, Karl V. und 
Ferdinand J., Sigiemund’8 von Tirol und Ferdinand's d. Kas 
thofifchen , fo wie fein eigenes und jenes feiner Waffengenofien, 
Bourbon und Freundeberg, en Medaillons angebradit ? 3). Seine 
Rüſtung, in der er 1529 Wien gegen die Türken vertheidigte, 
ſowie den Degen Franz I. von Frankreich, den er bei Pavia 
gefangen nahm, bewahrt feit längerer Zeit das Franzensmuſeum 
in Brünn, Nebſt dem Schloffe hat Raig auch eine ald Tochter 
der Daubramiger Pfarre unterfiehende Kirche, weldhe 1699 
von ber damaligen Obrigfeit zur Ehre Allerheiligen erbaut wurde 
und 3 Altäre nebft einigen Orabfteinen enthält ?*). Nebſtdem 
befinden fi hier 1 Brauhaus, 1 Branntweindbrennerei, 1 Mhof. 
und 1 Wirthshs. Die ehemalige VBorburg, ober dad f. g. 
alte Schloß, dad gegenwärtig zu Beamtenwohnungen bient, 
erbaute, laut einer daran befindlichen böhm. Auffchrift, Ber⸗ 
nard Draowffy v. Drnowitz im J. 1570 von Grund aus, und 
derfelbe hat auch 1574 die Kirche, bei der feit 1386 und 
noch 1621 eine Pfarre beftand ?5) erneuert, aber ganz zum 
pifarbitifchen Gotteödienfte eingerichtet und mit einem Prediger 
befest. Der Drt hatte, wie Died die obige Ueberficht der Bes 
figer zeigt, im 9. 1376 zwei Burgen (die obere und untere) 
nebft 1 Freihof, 1412 bis 1464 2 Freihöfe mb fo viele 
Mühlen, aber die beiden Burgen verödet; 1621 ein Schloß 
mit Brauhs., Mühle, Hof ıc. und bereit 1760 Eifenhämmer 
und Scmetfen in der Nahe. 


22) Tſchiſchka »Kunſt u. Alterthum im öſterr. Kaiſerſtaate« Bien 
1836, S. 255. ?*) Nämlih des im 87. Lebensjahre F Wilhelm 
Sfubirz Ritt. v. Ehobinie, feiner 2 Frauen (Alena Podſtatſka 
v. Prufinomig und Johanna Wlahomifa v. Wlahowiß) und A 
Kinder; der am 1. Zul. 1681 T Gemahlin des Hanns Greih. 
v. Heiflenftein, Katharina, ıc. Die Aufichrift auf dem Skt. Wen- 
zelsaltare befagt, daß ihn der Ritter Wenzel Sſubirz v. Cho— 
binie (Sohn des obigen Wilhelm) 1623 errichten ließ. ) S. die 
Beſitzer. 
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2. Daubrawig (Daubrawicc), 14/32 Mi. n. vom 
Amtsorte am linfen Ufer ber Zwittawa -gelegener Markt vor 
119 9. mit 769 €. (347 mal. 422 wbL), welde 527 Joch 
15 D Klfte. Aeder, 72 3. 10 [I RL. Wiefen, 97 3. 11 
D 8. Hutweiden, 8 3. 10 [I 8. Gärten, 26 9. 10 
DK Waldung befigen, und A Jahrmärkte (Mon. n. 
Fabian, am Pfingſtdienſt, Mont. n. Bartholomäi und an Eis 
mon u. Inda) nebft 1 Roß⸗ und Viehmarkte (Samft. vor jed. 
Jahrm.) ausüben. Pfarre und Schule, zu deren Eprengel, 
nebft Daubrawig, die DD. Raitz, Holefhni, Kunitſchek 
und die fremdhſchftl. Klemow, Jablonian, Obora und 
Augezd gehören, unterfiehen vem obrgktl. Schug ımb dem Jedow⸗ 
niter Delanate, und die dem hi. Johann db. Täufer geweihte 
Kirche von 3 Altären. (Blätter von dem Brünn, Heiniich Hofi, 
2 Safrifteien und 2 Dratorien wurde 1717 vom Karl Ludwig 
Gf. v. Rogendorf neu erbaut, verbrannte aber ſammt dem 
Pfarrhofe, den Wirthfchaftögebäuden und einem Theile bes Mark 
te8 am 9. Sept. 1760, und wurde auf Koften des Patrone 
nochmals aufgebaut. Auch find bier: 1 obgräl. Mäof., 1 
Wirthshs., 1 Mühle und unterhalb ded Drtes an der Zwittawa 
1 obrgktl. Eifenfammer. Norbweitlich vom Drte trifft man mitten 
im Walde die wenigen Weberreite jener gewaltigen Burg Dau⸗ 
brawitz, welche dem oben beſprochenen Gefchlechte ben Beina- 
men gab und wahrfcheinlih von den Huſſiten zerſtoͤrt wurde, 
weil fie bereitö 1529 verödet war, Der Drt war bereits im J. 
1378 ein Städtchen, hatte eben damals eine Pfarre, welche 
im 16. Sahrh. in pifarbitifchen Bert überging, die hier auch 
ihren eigenen Prebiger unterhielten ?°). Der katholiſche Gots 


tesdienft wurde um 1630 wieder hergeflelt, denn ber erſte 


Hfarrer erjcheint erft im J. 1636. Im J. 1529 beftand hier 
1 Befte und 1621 auch 1 Hof, Mühle und Brettfäge, aber 
die Befte war verödbet. Im 3. 1557 verlieh K. Ferdinand 1. 
auf Anfuchen Johann's Traowffy v. Drnowiß der Gemeinde ein 
neued Sigel ?7) und 8. Leopold I. geftattete ihre 1670 bie 
jegt noch üblichen A Sahrmärkte abhalten zu bürfen ?*). Im 
% 1743 erließ ihr Karolina Gen. v. Rogendorf⸗Raitz die 
Srohnen gegen jährl. Zins von Afl. 40 fr. von jedem Inſaßen, 





9%, Sn dem Haufe Tre. 53 hatte er feine Wohnung. ?"iddto. we 
Widny m ſodot. po na nebewzety P. Maryge. ?*) ddis. Wien, 
30. Maut, 


% 
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der Leiftung des üblichen Holz» und Käfeginfes, und einer uns 
bedeutenden Beihilfe in der Echnittzeit ??), und die Kaif. 
Maria Therefia beftättigte alle diefe Begabnifle im 3. 1747 '°°), 

3. SGedomnig (Gedownice), 2 7/32 MI. d. an und 
um einen Hügel und an einem großen Xeiche malerifch gelege« 
ner Marftfleden von 144 H., mit 1067 E. (524 mnl, 543 
wbl.) und einem Befig von 479 Goch 2 D El. Aeder, 319%. 
16 [I Kt. Wiefen, 37 3. 22 D KL. Hutweiden und 14 9. 
21 ID Kt. Gärten. Die hiefige Pfarre, mit welder das 
gleichnamige Dekanat verbunden ift '°'), unterſteht fammt ber 
Ecyule und der den hh. Peter und Paul gewibmeten Kirche 
von 3 Attären dem obrgktl. Echug und bem Lettowitzer Archis 
presbpterat 292). Eingepf. und eingefchult find hierher, nebft 
Jedownitz, noch die DD. Kordomwig, Rogenborf, Ruditz, 
Senetar und Wilimowitz. Auch hier befland fchon im 
14. und 15. Jahrh. eine Pfarre, welche im 16. ebenfalls ben 
Katholifen entzogen und von pifarbitifchen Prebigern verfehen 
wurde , deren einer, nämlich vom J. 1583, Johann Sſeynoch 
Murnowſty hieß. Als nad der Schlacht am weißen Berge der 
fatholifche Gottesdienſt im Lande wieder hergeftellt ward, wurde 
die hiefige Pfarre bie zu Ente bed J. 1668 von Blanſto 
aus verfehen und erhielt im darauf folgenden J. ihren eigenen 
Hfarrer wieder, Die alte Kirche, welche nadı einer vorgefun- 
denen Steinauffchrift im 3. 1596 erneuert worden war, reichte 
in der Folgezeit für die Zahl der Eingepfarrten nicht zu, und 
wurde zwifchen 1783 und 1785 ganz umgebaut, verbrannte 
aber fammt dem Pfarrhof, der Schule und 57 HH. am 7. 
Mai 1822, worauf fie auf ihre und des Patrons Koften in 
ihrer gegenwärtigen Geſtalt wieder hergeftellt wurbe. Nebft dies 
fen find in Gedownitz, welhes 2 Jahr, (Mont. n. Duafimodos 
geniti und Mont. n. Wenzen und 1 Wollmarkt (Mont. n. 
Dreifaltigkeit) ausübt, 1 großer obrgktl. Mhof., 1 Epezerei⸗ 
waarens Handlung, 1 Gaſt⸗ und 1 Wirthöhs.; in ber fimell. 


99) ddio. Raitz am St. Andreastag. *°°) ddio. Wien 3. Zuli. 
v1) Zum Gedownitzer Dekanat gehdren die Pfarren: Gedow⸗ 
nig, Kiritein, Blanſto, Daubrawig, Lipowes und Elauy, und die 
Lofalien: Babitz, Ochot, Oſtrow und Petrowig. '°?) Das 
Archiprespyterat ſelbſt verficht gegenwärtig der hiefige allgemein 
geehrte Erzprieſter, Brünn. wirft. Konggorialrath, Dechant und 
Pfarrer, Herr Sokann Stoöklaſta. 


- 
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Nähe aber 2 Mühlen und das bereit oben erwähnte obrgktl. 
Eifenwert. Nicht weit vom Letztern entdeckte ber letztverſtorbene 
gräfl. Befiger eine merfwürbige Höhle in einer Kalfwand, an 
deren Fuße fich ein klares Bächlein verliert. Auf einer Leiter 
kann man 8 RI. tief in einen ſchmalen Gang hinab gelangen, 
ber zu einer Kluft führt, in welcher man fehr mühfam vorbrins 
gend einen unterirbifchen Waflerfall erreicht, der 15 Kl. hoch 
herabftürzend ein Becken füllt, weldyes in einen Fleinen See ab» 
läuft. Unbefchreiblihe Wirfung machen ein Paar Fadeln bins 
ter diefem ganz frei herabfallenden Waflerfturze, der fi dann 
wie ein Feuerbogen darftellt '°°). Die »nab harbechem« ges 
nannten Felder bededen Gründe eines ehemaligen D. »Harbedi,< 


defien bei den obigen Befibern Öfterd gebadıt wurde, und. wels ' 


ched bereitd 1569 verödet war. — Gedownitz war ſchon im J. 
1268 ein Städtchen, hatte ein eigened Gericht, dem ein Bogt 
vorftand "°*), im J. 1415 aber eine Bee, Freihof und 
Mühle, zu denen 1571 aud 1 Brauhs. und 1621 1 hfchftl. 
Haus nebft 1 Brettfäge famen. Früher fchon, nämlich 1579, 
beftättigte Kaiſ. Rudolph II. dem Städtch, die 2 biöher gehab- 
ten Jahrmärkte Cauf d. weißen Eonntag und bi. Wenzeldtag), 
jeden von 8 Tagen nebft 1 Wochenmarfte Ged. Montag), gab 
ihm ein eigenes, Eigill Cim rothen Schild 1/2 Hirfchen blauer 
Farbe) und dad Recht mit grünem Wachfe fiegeln zu dürfen '° 5) 
und 1626 geftattet Johann Diſlaw v. Heiffenftein der durch 
Feinde und Feuersbrünſte ganz herabgefommenen Gemeinde die 
Aufnahme aller Handwerker, indem er fie unter einem von allen 
Srobnen, mit Ausnahme der Getraideabfuhr, des Grasmähens 
und ber Herftellung der obrgktl. Zäune in der Ortsnähe .ents 
band 226). Sm 3. 1660 beftättigten die Freihh. Karl und 
Chriftan dv. Nogendorf dad eben Angeführte im Namen ihrer 
Geſchwiſter“ ?7), und der feßtere geftattet 1670 der Gemeinde, 
daß fie ihr ſammt allen Urkunden fchon vor mehren JJ. abges 
brannted Rathhs. neu aufbauen, und die Aecker nebit Wiefen 
unter dem Teiche »Borfowane gegen 21 Groſch. jährl. Zinfes 


103) Meifehandbuch durch Böhmen, Mähren ıc. von A. Schmidt. 
Mien 1336, ©. 184.:’°*) Chunrad advosatus de Jedovnic. ©. 
Lukſche's Notizen ıc. S. 32. 35) ddto. na hrad praft febotu po 
fw. Mategy. 206) ddto. na Reyczy mw catwrtet po ned. fmrtne. 
Damals waren, mie die Urkunde fagt, die meiften Gründe und 
Häufer verlaſſen, und die wenigen Einwohner nährten ih hoͤchſt 
tümmerlih. 207) ddio. Schloß Raig 20. April, 


\ 
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eigenthämlich befigen bürfe, wogegen die der Obrigfeit abgetres 
tene Wiefe »>Dbrae derfelben für immer gehören folle 08). 
Schließlich befreite am 1. Sept. 1751 die Grundfrau Karos 
. lina Gfin. v. Rogendorf die Gemeinde von jeder Naturalroboth, 
gegen einen gewiſſen Geldzind. Noch muß bemerkt werben, daß, 
als im 5.1784 der Grund zum neuen Pfarrhofe gelegt wurde, 
man außer mehren Gerippen und einem Kreuz von Kriftall und 
Silber mit Reliquien, auch uralte, fefte und dide Mauern nebft 
1 Thränenfläfchchen, und einigen römifchen Münzen von Eifber 
unter ber Erde fand, bei welcher Gelegenheit man fich auf eine 
alte Sage erinnerte, der zufolge Jedownitz vor Zeiten eine große 
Stadt und ſchon während ber römifchen Weltherrfchaft bewohnt 
gemwefen feyn fol '°?). Im 9. 1796 verbrannten bier 14.99. 
nebft 2 Scheunen, und bes großen Brandes vom I. 1822 ift 
fchon oben gedacht worden ''°). 
Dörfer: A Haufto, 1 26/32 MI. nö., hat 40 9. 
mit 250 €. (119 mal. 131 wbl) und 1 Mühle. Der Ort 
wurde 1760 auf der Stelle eines frühern gleichnamigen, wels 
ches im 3. 1550 verödet war, angelegt. 
5. Holefhin, 10/32 MI. no., mit 27 9. und 173 E. 
(87 mnl. 86 wbL). 
6 Holftein (CHolstensko), 1 18/52 MI. d. in einem 
reizenden Thale aus aufgelöften Mhofögründen im 9. 1791 
angelegt, zählt in 30 9. 185 €. (80 mul, 105 wol.) und 
enthält 1 verpachteten obrgktl. Mhof. wie auch 2 Mühlen, Der 
in der Nähe entfpringende Bach, welcher die letztern betreibt, 
theift ficy bier in 2 Arme, vereinigt fich nach einem Laufe von 
etwa 300 KL. abermals und verliert ſich in einem keſſelartigen 
Schlund, aus dem man mühfam in eine erſt vor Kurzem ents 
dedte, aber noch nicht gehörig unterfuchte, überaus merkwürdige 
und große unterirdifche Höhle gelangt, in welcher angeblid; der 
Tropfitein von feltener Reinheit, Größe und den manigfaltigften 
Gebilden zu finden if. Diefem Schlunde gegenüber ragen auf 
einem fchroffen find vereinzeften Kalffelfen die mit Buchen und 
Fichten bemachfenen Trümmer jener gewaltigen Burg Holftein 
oder Holnftein , nach welcher fi) dad auch in diefem Buche oft 
208) ddto, Schloß Mais 1. Mai. 1°9) Brünn. Wochenblatt 1827, ® 
S&, 15. 28°) Am 20. Mär; 1786 erhielt der Ort vom Kaiſ. 
3ofepp N. die Befugniß, den obigen Wollmarft jährlich abhalten 
ju dürfen. 

2. Band. IE Abth. 25 





386 


vorfommenbe berühmte Serrengefchlecht , bie zu feinem Erloͤſchen 
in männlichen Gliedern am Schluße des 16ten Jahrh. genannt 
hatte. Der Burgfelfen birgt eine weite ſchauerliche und gegen 
die Dorföfeite ehemald vermauert gewefene Höhle, in deren 
Innern man zwiſchen gewaltigen Steinmaffen viele halbvermos 
derte Menſchenknochen und vor nicht langer Zeit auch eiferne 
Helme und Kriegswaffen gefunden hat, die man für Ueberreſte 
der in dieſes mit der Burg Durch eine obere Deffnung verbun⸗ 
den gewefenen Berließ herabgeftürzten und zum Snungertode ver 
urtheilten Gefangenen hält. Dem Namen nad zu fchließen, 
mochte die Burg in der iten Hälfte des 13. Jahrh. von einem 
Teutfchen erbaut worden feyn und war zu verfchiebenen, Zeiten, 
namentlich um 1280 und 1400, ein weit gefürdhtetee Raub⸗ 
neft, beftand ſammt den gleichnamigen, unterhalb derfelben gele⸗ 
gen gemefenen Städtchen und 1 Hofe noch im J. 1503, aber 
17 33. fpäter war fie fammt dem Städtchen bereitö verödet ' ""). 
7. Bordowig (Holwrdowice, ehem. Gottfriedefclag 
und Gottfriedowic), 2 16/32 MI. ond., mit 112 9. 674 ©. 
(334 uml. 340 wbl.) und 1 Erfurrendofchule. Zwifchen 1467 
und 1565 waren hier 1 Vefte und 1 Hof, welder letztere 
1789 aufgelöft wurde. 

8. Rarolin, 10/32 Mt. ö., von 19 9. mit 147 @. 

(68 mul. 79 wol.); ed wurde um 1760 augelegt. 
9. Kulitow, 2 13/32 MI. fö., zählt 80H. mit 550 & 
(262 nml. 288 mwbl.) und bat 1 Exkurrendofchule nebft 1 
Mühle. In den 53. 1503 und 1550 war diefed D. verödet. 
10. Runitſchek (Kunicky), 18/32 Mi.nö., von 25 9. 
mit 186 €. (92 mul. 94 mwbl.); bier ift 1 Exkurrendoſchule. 
11. Lazanek, 1 20/32 MI ie., zählt in 49 H. 352 €. 
(173 mnl. 179 wbl, und hat 1 Mittelichufe nebft 1 Wirthshs. 
12. Lipoweg, chem. Lipowka, 2 MI. d., bat 123 9. 
und 956 E. (458 mn. 498 wbl.). Die hiefige Pfarre und 
Schule (Gedowniß. Dekanats), zu deren Eprengel auch die DO. 
Kulitow, Mariendorf nnd Holftein gehören, unterfichen 
dem obrgftl. Schuße "und erftere wurte im J. 1785 vom Relis 
gionsfonde neu geftiftet, nachdem die alte und feit dem 15. 
Jahrh. bier beftandene ''?) um 1630 eingegangen war, und 
® der Ort feitbem zur Jedownitzer Pfarre zugewieſen wurbe. Die 





211) S. deren Befiger. '1°) Zu 1437 umd 1621 fieh. die Ber 
ſitzer. 
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. der Geburt Mariens geweihte alte Kirche ''3), welche fm 
IJ. 1650 erneuert worben war , verbrannte nebſt 20 HH. Im 
3. 1822 und bie Obrigkeit hat flatt ihrer eine nene aufführen 
laſſen, deren Ban indeß noch nicht beendigt il. Im 15. umd 
16. Sahrh. war bier and 1 Hof. 
13. WMariendorf (Marianow), 2 12/32 ML. ÖRL, 
entitand aus Bertheilung obrgftl. Rodenaͤcker im J. 1813 und 
zahlt 27 H. mit 120 €. (62 mal, 58 wbl.). Diefes D. 


fiegt am höcften auf dem dieshſchftl. Gebiete und das bort 


entfpringende Gemäffer ſtroͤmt oͤſtl. der March und witl. ‘ver 
Zwittawa zu. 

14. Mollenburg, 1 31/32 MI. nd,, von 63 H. mit 
416 €. (189 mul. 227 wbl.) und hat 1 Mittelſchule. Das 
D. wurde um 1760 angelegt md die E. befiben von der 
Obrigkeit erfaufte Dominikal⸗Podſedkergruͤnde. 

15. Niemtſchitz (Niemeice), 1 ML nö., mit 67 9, 
483 €. (238 mnl. 245 wol.), 1 Mittelfchule unb einer ber 
Slauper Pfarre ald Tochter unterſtehenden SH. Niklaskirche 
mit 1 Altare und 2 Gloden von den 33. 1519 mb 1551. 
Bei diefer Kirche, welche bie Obrigkeit im I. 1786 erneuern 
und erweitern Tieß, beftand zwifchen 1378 und 1621 eine 
Pfarre, welche um 1630 einging °'*). 

16. Ofttom, 1 22/32 ME. 8. auf und unter einem 
Hügel, enthält in 130 9. 868 €. (423 mul. 445 wbl.) 
nnd hat nebft 1 obrgktl. Mhof., 1 Wirthshs. und 1 Mühle, 


eine 1785 vom Religiondfonde gefkiftete Lofalie, weiche fammt 


der Schule dem obrgktl. Schutze und Gedownitz. Defanate m 
tergeorbnet if. Die bl. Magdalenafirche von 3 Altären und 
1 Stode vom J. 1550 wurde durch fromme Beiträge und bie 
Sammlımgen eines hier lebenden Einfieblerd, welcher diesfalls weit 
und breit herumzog und zu Leitomifchel farb, neu erbaut, nach 
dem im 15. und 16. Jahrh. bei ihr eine Pfarre beſtanden. 
Lettere ging um 1630 ebenfalld ein nnd ber Ort ward bi 
zur Stiftung ber Lofalie der Gebomniber Pfarre zugewieſen. 
Sm 15. Jahrh. waren hier auch 1 Bad, 1 Freihof und 2 
Teihe ''5). Die Gegend um Oſtrow, deſſen Einwohner viel 
und vortrefflihen Kalk erzeugen, ift dadurch fehr merkwüurdig, 
daß deſſen ganze Feldflur mit unterirbifchen Wafßfertanalea, 


132) Eine ihrer 4 Glocken iſt vom J. 1567. 120, 6, die Befger. 
sis) Desgleidhen. 
25% 
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förmfichen Zeichen, ja vielleicht grundloſen Seen ımterminirt 
it, und doc, feinen Brunnen noch fließendes Waſſer hat ' ' 6); 
aufgefangenes Regenwaſſer und ein kleiner Brunnen in der 
Ferne müflen das ganze Bebürfniß erfegen. Bei großen Regen, 
güffen, oder in naffen Jahren, wenn ſich die unterirbifchen Bes 
hälter mit Waſſer fehr anfüllen, fleigt die eingefchloffene Feuch⸗ 
tigfeit durch Taufende in verfchiebenen Formen gebilbete Deff- 
nungen, die man Erbfälle und Wirbel nennt, in Geftalt eines 
Nebeld zu Tage und tödtet die Ausfaat,  befonderd Weizen, 
Hafer und Roggen. Auch das von auswärts zuftrömende Ges 
wäffer verliert fich auf dem dafigen Gebiete und läuft unterir⸗ 
diſch fort. Die Kalffelfen in der Nähe enthalten einige Höhlen, 
deren eine jetzt ſchwer zugänglich ift und einen unterirbifchen 
tiefen See birgt, deſſen Größe man bisher noch nicht ermitteln 
Eonnte. Der rothe Marmor, welcher unter ber bafigen Kirche 
gebrochen wird, ift fehr fplitterid) und zur Steinmebarbeit we⸗ 
nig tanglich. 

17. Detrowig (Petrowice), 23/32 MI. d. auf einer 
Hochebene, zählt 53 9. mit 385 E. (175 mul. 210 wbl.) und 
hat eine vom Neligionsfonde am 11. Mai 1785 geftiftete Los 
kalie, welde fammt der Schufe und der St. Peterös und 
Paulskirche dem Schutze des Gtifterd und dem Gedownitzer 
Dekanate unterfteht. Eingepf. und eingefchult find hierher noch 
die DD. Karolin, Sugbol, Wefelig und Zdiar. Die 
Kirche hat unter ihren 3 Glocken 2 fehr alte mit unleferlichen 
„ Auffchriften, und war zwifchen 1379 bis 1621 eine Pfarre 7), 
nach deren Eingehen ber Ort dem Daubrawiger und feit 1758 
dem Slauper Kirchſprengel, bis zur Stiftung ber Lofalie, zuges 
theilt wurde. In der Vorzeit hatte ber Drt 1 Befte, 2 Freis 
höfe, 1 Mühle und 1 Bad; gegenwärtig trifft man daſelbſt 
nur 1 Mühle nd 1 Wirthshs. 

18. Aogendorf, 2 3/32 MI. ö. ein um 1760 ange 
legtes Zinsbf. von 35 9. mit 219 €. (90 unl. 129 wbL.). 

19. Audig, 2 4/32 ML. fi. mit 77 9. 512 €. (254 
mul. 258 wbl.), 1 Ercurrendo s Schule und dem bereits oben 
befprochenem Eifenbergwerte, welches ſchon feit einigen Jahr⸗ 
hunderten betrieben wird, und bermal 70 bis 80 Bergfnappen 
beſchaͤftigt. Im I. 1376 war hier 1 Hof. 

TI) genes, weiches die daflge Muͤhle betreibt, bricht kurz vor der: 
felven aus der Erde hervor und fällt vom DMühlrade abermals in 
einen unterirdifhen Schlund. !'7) S. die Befiger. 
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20. Shofgumts (Sosuwka , chem. Sfuffowfa, Suſſ⸗ 
nowfa und Sfuffnower). 1 8/32 MI. d. zählt in 56 H. 342 
€. (169 mnl. 173 wbl.). 

21. Senetat (ehem. Senotarow), 2 11/82 MI. ofö., 
enthält 78 H., 580 E. (290 mul. 290 wbl.), und hat 1 
Ercurrendo s Schule und 1 Gemeinde⸗Wirthshs. Im 15. Jahrh. 
beftand bier 1 Hof und 1834 brannte ein Theil des D. ab. 
| 22. Slaup, 1 3/32 ML. ö. im freundlihen Thale, zählt 
in 70 9. 389 €. (201 mul. 188 wbl.). Zum Sprengel der 
hiefigen Pfarre und Schule, welche dem obrgktl. Schuge und 
bem Jedownitzer Defanat unterftehen, gehören nebft Slaup, die 
DD. Schoſchuwka, Wawrinetz, Niemtfhig, Mob 
lenburg und Hauſko. Die Marienfirdhe, welde all 
jährig von 40 — 50,000 Wallfahrern aus der Nähe und 
Kerne befucht wird, ift ein fchönes Denkmal vom frommen Sinne 
der SHfchft. » Befigerin, Karolina, vermwittw. Gftn. v. Rogendorf, 
weiche fie nad) dem Plane bed Wiener Baumeifterd Canaval 
zwifchen 1751 u. 1754 erbauen ließ 5’). Sie ift von ova⸗ 
ler Form, 21 12 KL. lang, 16 breit und 18 hoch, hat am 
Frontifpiß 2 je 26 KL. hohe Thürme und in 2 Nifchen eben 
fo viele Bilbfäulen von Heiligen, burdy den braven Bleiberger 
aus Stein gemeifelt. Die 5 Altäre, wovon das hohe aus ros 
then und ſchwarzem Tieſchitzer Marmor fäulenartig gebaut ift, 
find mit Stufaturen von Andr. Schweigel und Bleiberger, und 
mit Blättern von dem Wiener Sambadı geziert, von welchem 
aud; die ſchönen Fresken auf dem Gewölbe herrühren.. Das 
Gnadenbild Mariend von Holz if am Hochaltare angebracht. 
Auch hat die Kirche‘ 2 Safrifteien, eben fo viele Oratorien, koſt⸗ 
bare Meßfleider und 1 Gruft für die verfiorbenen Herrſchaft⸗ 
befiger 9). 


220) Die Veranlaſſung zu dieſem koſtſpieligen Bau gab die in einer 
von Gf. Karl v. Nogendorf feit 1730 hier erbauden Kapelle be: 
findlihe Bildfäule Marien, welche derſelbe Sf. aus der Brünner 
Minoriten s Klofterkirhe hierher übertragen lief und Lie bald der 
Gegenftand fo zahlreiher Wallfahrer ward, daß fie die hölzene 
Kapelle, in weicher feit 1730 jeden Freitag vom Daubramiger 
Pfarrer eine Meſſe gelefen wurde, nur zum geringften Theil faflen 
Ponnte. 219) Darin liegen: die am 19. Dei. 1759 + obige fin. 
Karolina; Anton Altgraf zu Salm- Meiferfheid, Ritt. d. gold. 
Vlieſſes, k. ©. geh. Rath und DOberfllämmerer + 5. Apr. 1769 ; 
feine Gemahlin Raphaele, geb. Sfin. von Mogendorf F A. Gept. 
1807; die Gemahlin des Kari Joſ. Für. von Balm , Franziske 
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Die hiefige Pfarre wurbe von der Obrigleit am 30. Jul. 
1755 errichtet, nachdem ſchon feit 1750 ein eigens geftifteten 
Kaplan den Gottesdienft daſelbſt verfehen hatte. Nebſtdem bes 
finden fich hier: das obrgktl. Forflamtsgebäude, 1 Wirthshs., 
Mühle und Brettfäge.e — Die berühmten Höhlen bei Slauſs 
find fo oft und fo ausführlich, namentlich auch in diefem Werke 
(Bd. II. Allgem. Ueberſichte ꝛc. S. XLIX.) befchrieben wor⸗ 
ben, daß man Kürzehalber hier ſelbſt darauf nur hinzuweiſen 
braucht 229). 

23. Wawkinetz, 1 ML. d., enthält 46 H. mit 275 €. 
(141 mul. 134 wbl.). 

24. Willimowig (Wylemowice ehem. auch Wilhelms⸗ 


flag), 2 3/32 ME ©. im fanften Thale, zähle 68 H. mit 


491 €. (246 mul. 245 wol.) und hat nebit 1 Excurrendo⸗ 
Schule eine der Jedownitzer Pfarre ald Tochter unterftehende 
‚ Heine Kirche wit 1 Altare, welche die Gemeinde, einem Ges 
Lübde zufolge für glückliche Abwendung der Pet, im J. 1715 
zur Ehre des hl. Peters,v. Alkantera erbaut hat. Der größere 
Theil des D. gehört zur Hfchft. Raitz, der kleinere zu Blanſko 
und 2 HH. zur Hſchft Poforik. In dem biefer Gemeinde ges 
hörigen und mr 1/2 St. gegen N. liegenden Walde liegt der 
Abgrund Macocha, welcher eben fo mie bas in der Nähe 
befindliche »bürre Thale, bereitö oben bei dem Dom. Paforig 
(Artil, ↄꝰAdamsthale ausführlich befprochen wurde. 

25. Zdiar , 21/82 ML. d., zähle 70 H. mit 465 €. 
(218 mul 247 wbL). 

Die Hfchft. Blanfko befteht aus folgenven Ortfchaften : 

26. Blanfto, 25/32 MI. f. im Thale und an der Zwits 
tawa freumblich gelegener Markt von 205 9. wit 1453 €. 
(658 mul. 795 wbl.) und einem unterthänigen Befiftande von 
568 3. 1443 [RL Aecker, 68 3: 632 DR. Wiefen, 
62 3. 357 IRL Hutweiden, 19 3. 8854 DKL Gärten 
und 13 3. 7238 U] RI. Trifchfeldern, 


geb. ER. v. Auersberg + 1. Oft, 1791 und ihe Sohn Anton 
Karl Sofeph CH 1778), fowie die Tochter Antonia Ct 1798) aus 
der 2ten Ehe des Zürften ; ferner ber am 31. März 1836 + 
vorlegte Beſitzer, Hugo Altgf. v. Salm und feine ihm bald nach⸗ 
geftorb. Gemahlin. **9) Die beten Schilderungen berfelben findet 
man, nebſt der oben angeführten, in Freih. non Hormayr's »Ar« 
Hiex ıc. 1819 Nr, 85 urd fly. aus dem höfchitl. Bericht eines 
unterrichteten Reifenden », 3. 1748 ; in Jurende's »Mähr. Wan: 
derers 1809 und ig Dr. Reichenbach't oben angeführter Schrift, 
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Pfarre Kirhe und Schule, zu deren Sprengel noch bie 
DD. Oleſchna, Horitz, Ober, und Unter Ehota, 
Rageczko, TZehow, Lazanek, Dlomutfhan, Kle - 
yatfhow, Klepatſchower Gaffe und Obora gehören, 
unterftehen dem Olmütz. it. erzbifchfl. Schuge und dem Jedow⸗ 
niger Dekanate, und bie Kirche von 3 Altären ift dem bi. Mars 
tin geweiht. Dad den Dim. Biſch. Heinrich Zdik bereits um 
1136 eine Kirche daſelbſt erbaute, erzählen der Fortſetzer bes 
Kodmas '*') und Hagel '*?), aber man weiß von ihren 
weitern Schidfalen nichts anderes, ald daß das Patronat ber 
felben im 16. Jahrh. den jeweiligen Beſitzern des Lehenguts 
Girikowitz gehört, und das 1709 die Gemahlin des Ernſt 
Leopold Gf. v. Gelhorn Sufanna, geb. fin. v. Orlif, den 
Thurm ſammt dem-Chor und Dratorium erbaut hatte, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit andy die Kirche erweitert wurde 5 das Presby⸗ 
terium ward 1793 auf Koften des dafigen Müllers Matufchka 
und des Pfarrers Johann Schwanf neu erbaut. Blanſto iſt 
ber Sig des obrgktl. Bergamtes, enthält 1 Schloß, 1 Mhof., 
2 Wirthshäuſer, 1 Mühle, und 1 Specereimaaren s Handlung. 
Sm 5. 1833 ereignete fich zwifchen diefem Orte, Unter-!hota, 
Horig und Zamift jener merfwürdige Meteorfteinfall, welcher in 
A. Baumgartner’s »Zeitfchrift für Phyſik und verwandte Wiffen- 
fhaftene ꝛc. Jahrg. 1833 und 1834, dann in ber »MWiener« 
(politifh.) Zeitung vom 3. 1834 von dem fundigen D. Reis 
chenbach ausführlich befchrieben wurde. Es find nach und nad 
8 berlei Steine gefunden worden, wovon 1 Stück in faif. Nas 
turalienfabinet in Wien aufvewahrt wird. — Sn einer Ent: 
fernung von etwa 2 Stund. gegen D. von Blanffo und nahe 
von dem auf einer Anhöhe vereuzelnt ftehenden Mhofe »Neu⸗ 
hofe (Nowydwur) trifft man mitten im Walde auf einem ftei- 
len Berge des höchft malerifchen »ödene oder »Punfwac Tha- 
les '* 3), und gerade gegenüber dem Ausfluße der Punkwa aus 
ihren unterirdifchen Höhlen ans Tageslicht, die Ueberrefte der . 
einft wichtigen und fehr feften Burg Blanſko oder »Blan- 
jeffe« , deren bedeutenden Umfang die vielen Mauerrefte und 
Thürme noch andeuten. Man glaubt, daß 1431 der dermalige 
Befiger von Blanſto, Johann v. Stubnig, von den Taboriten 
Darin belagert wurde, welche die Burg, ungeachtet der tapfer: 


#23) Paz. 310. 1°) Ad h. ann, 8222) S. darüber Mehres bei 
dem Dom. Poforig Artik. Adamsthal. . 
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ſten Bertheidigung , erftiegen , ihre VBertheidiger ermordet und 
die Mauern gefcjleift hätten '?*). Seitdem blieb fie ihrem 
Schidfale überlafien und die Befiter bauten im Markte Blanſto 
ein neued Schloß auf; ald ſich jedoch im 30jähr. Kriege 
die Schweden Brünn näÄherten, fol fie nochmals in Vertheidi⸗ 
gungsftand gefegt, von dieſen aber erobert und ganz zerftört 
worden feyn. Im Munde des Volkes leben viele Sagen von 
angeblich in ihren unterirdifchen Gemaͤchern aufbewahrten großen 
Schägen, und über bie Art wie fie zu heben wären. 

Dörfer: 27. 5otig (Hotice), 1 10/32 Mi. ſ., 
bat 9 9. mit 46 ©. (22 mnl. 24 wbl.). 

28. Rlepatſchow (Klepatow), 1 4/32 Mi. f. auf 
einer Anhöhe, zählt 78 H. und 512 €. (265 mul. 247 wbl.). 
Diefed Zinsdf. entitand in der 2ten Hälfte des vorigen Jahrh. 
aus ausgerotteten obrgftl. Waldgründen, und hat in der Nähe 
ben größten Theil der oben erwähnten hfchftl. Eifenwerke. Bon 
bier aus zieht fid gegen DND. jened an Naturfchönheiten fo 
reihe »Punfmwathale, welches theilmeife zur Hfchft. Poforit ges 
hört und dort bereits befprochen wurde. 

29. Ahota:Dber cLhota horn)), 16/32 ML f. mit 
34 9. und 143 €. (72 mal. 71 mwbl.). 

30. Ahota «Unter (Lhota dolnj), 14/32 ML ff., 
wie das vorige im Zmwittawathale, mit 31 H. 163 €. (80 
mnl. 83 mwbl.) und 1 Mühle, 

31. Olefhna auch Woleſchna (Oleäna), 1 10/32 Mt. 
ſ. auf einer Anhöhe, hat 17H. mit 127 €. (61 mnl, 66 wbl.). 

32. Aageczko, 8/32 MI. f. im Zwittathale von 49 9. 
mit 323 €. (170 mal. 153 wol.); bier if 1 Excurrendo⸗ 
Schule. Im J. 1786 wurde 1 dafiger Mhof aufgehoben. 

33. Sugdol, 1 4/32 Mt. d., enthält in 24 9. 136 €. 
(57 mul. 79 wbl.). " 

34. Tiehow (Teöchow), 1 12/32 MI. ofd. mit 48 9. 
258 E. (132 mml. 126 wbl.) und 1 Mühle. Deſtlich davon 
fteht der obige Mhof. »Reuhof.e 

35. Weffelig (Weselice), 1 MI ö. von 24 9. mit 
173 €. (84 mal. 89 mbl.). 

36. Zawiſt, 1 15/32 ME. ſw. an der Poſtſtraſſe nach 
Böhmen, zählt in 19 9. 101 €. 147 mul. 54 wbl.) und hat 
1 Gaſthaus. " 





220) „Moravia« 1815. ©. 251. 
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UAntheile: — 37. Augezd, i 29/32 fw., davon gehören 
15 9. mit 117 €. hierher, der lieberreft (33 HH.) zu ben 
Dominien Kreuzhof, Ezernahora und Boſkowitz. Die hiefige 
Dfarre, Kirche und Schule (Religiongfonde + Patronat) find bei 
ver Kommende 2 Kreuzhofe beiprochen worden. 

38. BathareinsSanft (Swate Kateriny), 1 21/32 
ſſw. in einer Bergichlucht, enthält: 24 9. mit 114 E. (80 mul. 
66 mwbl.) und 2 Mühlen. Der größere Theil davon gehört 
zur Hſchft. Gurein, der Kleinere aber zu Blanfko ; der Drt felbft 
‚it, fammt der auf einem Hügel flehenden Tochterfirche nach 
Wranau eingepfarrt. Dieſe iſt der hl. Katharina geweiht, hat 
2 Altaͤre nebſt 1 Gruft und war ehemals ein ſtark beſuchter 
Wallfahrtsort, wie dies noch 2 darin beſindliche Votivtafeln aus 
den JIJ. 1624 (von dem Lomnitz. Hauptmamme Auguftin Pos 
Ientarind) und 1665 (von dem Wundarzte zu Mähr. Triebau, 
Schmiedt) bemeifen. Dunkle Volksſagen verfeßten ihren Ur⸗ 
fprung in bie Zeiten des hi. Cyrill, als diefer auf Befehl des 
von ihm getanften Könige Mähren durchreiſet haben fol; ihrem 
Baue nad, gehört fie ind 15. Jahrhundert. 

39, Lbota ⸗ang (Lhota dlauha), 1 21/32 Mi. w. 
enthält im Ganzen 32 H., wovon 25 H. mit 176 €. (89 
nl. 87 wbl.) zu Blanflo, die übrigen aber zu Czernahora ges 
hören. Die hieſige Lofalie mit Kirche und Schule wurde bes 
reitö bei der Hfchft Szernahora befprochen. 

40. Schebrow (Sebrow), 1 26/32 ML ffw. an ber 
Hſchft. Gureiner Gränze, zählt im Ganzen 46 H. mit 294 
E. (135 mal. 158 wbl.), wovon ber größere Theil dem hies 
figen und ber fleinere dem Gureiner Gebiete einverleibt ift. 


Allod - Herrfhaft Ratſchitz. 


Lage. Im Rordoften des Kreifes, ımd gränzt im O. 
mit Hobitfchan und Wiſchau, im SO. mit Alt⸗Brünn (CD. 
Sundrum) im ©. und SW. mit Poforis, im W. und NW. 
mit Obrowig und im RN. theild mit Raitz theild mit Wifchau. 

Defitzer. Gegenwärtig der Freiherr Johann 
v. Mundi, weldher fie. von den Gefchmwiltern Rofalia 
Schnaidtinger, Anna und Eäcilia Hermann und 
deren Schwager Anton Hermann am 11. Dfteb. 1830 
um 325,000 fl. C. M. erftand. In früheren Zeiten befaß 
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1. Ratſchitz um 1200 ber böhm. Edle Kojata v. One, 
wicmoft, Sohn des Grabiſs, welcher ed ſammt Druowitz 
im 5. 1227 Iestwilig den Töchtern feiner Schweſter Euphe:- 
mia md Swatohna zudachte '). Sm G. 1255 kommt ein 
Dytoi v. Ratfchig in Urkunden des Stifte Eaar als Zeuge 
vor ?) und zwiſchen 1290 und 1312 beſaß Ratſchitz jener 
gewaltige Fauflfämpe Fridrich v. Linau CFridusch de 
Linavia), welder von bier aus viele Näubereien im Rande 
verübte 3). Er kommt noch in den IJ. 1315 und 1322 urs 
udblich vor ). Späterhin fam die Burg an ben Leitomijchler 
Biſchof Albert». Sternberg, welder fie mit bem unter 
ihr liegenden D. und den zum Burgbanne gehörigen DD. Drno⸗ 
wie, Pyeskonic (Piltewis %), Sokole, Gyeſtowice (Jeſchkowitz ?) 
und Rofalowig 1376 dem Peter v. Sternberg abtrat °), 
weldyer barauf 1381 ben Zdenko v. Sternberg » Lulow und 
Deter v. Kramwarr, Plımas in Gemeinfhaft nahm 9), wels 
chem lettern Marquard v. Sternb. die nad dem T Peter v. 
Sterndb. auf das Gut ererbten Aufprüche 1399 abtrat 7), und 
Meter v. Kram. verfchrieb 1406 der Frau Johanns Czihowka 
v. Czihowie, Zoynka, auf Drnowic 100 Mi. 8). Seitdem ver» 
blieb Ratſchitz im Beſitze der Kramare, bid nad; Abfterben 
beö lebten Mannes dieſes Gefchlechted mit Georg v. Kram,, 
welcher dem obigen Peter, deſſen Sohne Heinrih und bem 
Sohne dieſes, Wenzel, nachgefolgt war, feine nachgebliebenen 
Töchter Ludmilla, Kunka, Johanna und Elsbeth in die vä⸗ 
terlichen Beſitzungen (Hſchften. Sternberg, Ratſchitz, Plumenau, 
Straznitz ıc.) 1466 ſich dergeſtalt theilten, daß der zweitgenann⸗ 
ten, nebſt dem Gute Czech m. a., auch Ratſchitz mit dem gleiche 
namigen Stäbth. und den DD. Draowic mit Hof, Piltowic 
mit Hof, Uherdic mit Hof und Wäldern, Lipina, Nofalomic, 
Geſſtowic, Rhchtarow, Hradek, Ruprechtow, Dpatowic, Rac- 
lawic, Starichowic mit Hof und der Antheil von Diedic zufie⸗ 
len, welche 1481 darauf ihren Gemahl, Wenzel v. Boz⸗ 
kowie in Gemeinſchaft nahm ?). Sie hinterließ das Gut letz⸗ 





ı) ef. in Dobner, Mon. ined. T, IV, p. 257 sag. *) Stein⸗ 
bach, Diplom. Merfw. Thl. U. S. 12. ?) Chron. Aulae Re- 
giae zum J. 1312. Daraus erficht man, daß aud Matſchitz nicht 
im Beſitz der Tempelperren gewefen, wie Schwoy Top. II. 
323 irrig behauptet. *) Cod. Pernst, ?r. 209 u. 210. °) ©. 
e.m. 2. 0) B. 8 n. 38 9) W. 18 91V, 32. 9,08. 
xü, 10.0. B. 8% XI. 9. 
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willig ihrem Schwager Ladiflam v. Bozkowie und feinem 
Sohne Chriftoph, welchen K. Wladiſlaw die Erbſchaft 1510 
beftättigte '°). Sm J. 1562 überließ ed (Burg und Markt 
Radic, DD.: Piſtowic, Gefltowic,, Draswic, Rupreditow, Su⸗ 
zowic mit Pfarre und Debungen: Sofoly und Wylemow) Ges 
stih Dobeſs Czernohorſty⸗Bozkow. (er hatte das 
Gut nach dem 1561 verſtorb Johanu Getrich v. Bozk. 
geerbt) dem Johann, dieſer aber ſogleich wieder dem Alb⸗ 
rec t Czernohorſty v. Bozkow. ""), von welchem es ſchon 1568 
Sufanna Ezernohorfla v. Bozk. und von biefer in 
demfelben %. der mähr. Unterlänmerr Hanns Haugwic 
v. Biskupic ceſſionsweiſe uͤberkamen 2). Der Lebtere ver 
ſchrieb darauf 1575 feiner Gemahlin Elsbeth v. Schwamberg 
3750 fl. mähr. 223), verkaufte es aber bald darauf an Ber⸗ 
nard v. Peterswalbfty, nad deſſen Tode es fein Sohn 
Getrich übernahm und bereits 1591 beſaß **). Im J. 
1609 kommt Joh. Peterswaldſky v. Petr. als Beſitzer des⸗ 
ſelben vor *5), welcher dad Gut, wegen Theilnahme am Auf⸗ 
ſtande des J. 1620 verlor, worauf es 1623 die kaiſ. Kam⸗ 
mer dem 8. f, Rathe und Lim. Karl Willinger Freih. 
v. Shönenperg um 120,000 fl. mhr. verlaufte, ber es 
(mit Schloß, Mhof., Gärten und Malshe., dem Markte Ralic 
und den DD. Gefllowic, Biſtowic, Ruprechtow, Podom, Druos 
wic, Zabokrky, Boſſtuwky, Wajan, Malkowic, Orlowic, Mähr. 
Druß. und Brewnowic (bie meiften biefer Drtichaften finb jebt 
fremohfchftlic) dem kaiſ. Rathe Simon Krater v. Schön 
berg um 70,000 fl. rhu. verfaufte, der ed, nämlich nur bie 
Burg mit dem Markte, und die DD. Piſtowitz, Drnowitz, Gef 
fowig, Ruprechtow und Podom, dem ka k. Kammerrathe Horas 
Forno um 45,000 fl. rhn. überließe6), welcher dieſen Körs 
per letztwillig vom 12. Jun. 1654 feinem minderjährigen Sohne 
Karl Franz hinterließ, der ihn (mit Brauhd., Wein, und 
Branntweinfhanf, Obſt⸗, Thiers und Küchegärten) bem k. k. 





s°), dito. w Tatie pond. vo fm. Jakudu Apoſſt. und XVI. 14. 
212) dto, w. Brnie pi. ned. prowede. und XXVIl, 25. 1°) die, 
na Krumlow. mw pond. pri. fw. Margytau XXVIII. 18. 22) XXIX, 
19. 24) XXX. 93. Der Kaufbrief für Bernard v. Peterswaldſky 
wurde erſt am Sonntag nah Johann d. Taus. 1596 duch die 
Teſtamentsvollſtrecker Johanns v. Haugwis ausgefertigt und Die 
Kauffumme betrug 29,000 fl. mhr. (XXXI. 10.) *°) AZRUL 1. 
16) XXXVI, 3. 6, 
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Feldwachtmeiſter Ff. Julian v, Braida«Ronseca et Cor- 
rigliano am 30. Mai 1670 um 38,000 fl. rhn. verkaufte. 
Nach dem Tode bed Erfäuferd im J. 1681 übernahm fein 
jüngfter Sohn Karl Anton (k. f. geheim. Rath nud Kim.) 
Ratſchitz im Werthe von 40,000 fl. rhn. und ftarb am 27. 
Dftob. 1735 ohne ein Teftament hinterlaffen zu haben, worauf 
zwifchen feinen Erben ein langwieriger Nechtöfteit entſtand, der 
mit einem VBertrage endete, dem zufolge Anton Paul Freih. 
v. Braida und bie verwittwete Gfin. Maria Karolina 
v Magni, ald Bormünderin ihrer Kinder die Hſchft. übers 
rahmen, welche nad, dem am 19. Jaͤnn. 1794 erfolgten Tode 
des nunmehrigen Grafen Paul feinen Enfeln Anton und 
Alois 1800, zwar eingeantwortet , von dieſen aber fchon am 
1. Sebr, desſelben 5. dem Johann Kranz Heinifd Ritt. 
v. Haybenburg um 285,000 fl. und A50 fl. Schlüffelgelb 
verfauft wurde, welcher fie wieder am 19. Ssann. 1802 an 
Joſeph Huſchka v. Ratfhigburg um 352,000 fl. 
überließ. Diefer ftarb am 2. Dez. 1818 und einige feiner, 
fowie feiner ihm ebenfalls nachgeftorbenen Gemahlin, Therefe, 
Erböintereffenten, nämlich die Frauen Rofalia Schnaid—⸗ 
tinger, Anna und Gäcilia Hermann, beide geb. von 
Rafchisburg, ferner Anton Hermann, erfanden die Herrs 
fhaft am 3. Sept. 1821 um den Preis von 332,200 fl. C. M., 

um fie, wie oben gefagt, am 11. Olt. 1830 dem gegenwärtis 
gen Befiger wieder zu verfaufen. 

2. Ein Theil von Draowit war lange Zeit in frem⸗ 
ben Befiß; fo fchenfte 3. B. Mkgf. Jodok 1 dafigen Hof mit 
2 Gehöften, wie bied ehemals ein Puklice befeflen, 1390 dem 
Peter v. Sternberg "73. Im 3.1412 ſchenkt Heinrich v. Kras 
war» Plumau dem Lyczko v. Lulc auf dem der Burg Ratſchitz 
zugefehrten Theil des D.200 und dem Karl v. Lulc 100 ME. 
als Heiratbgut, und Lyczko verfchrieb darauf feiner Gattin 
Kacna 115, Karl aber feiner Schwefter Welena 60 Men. '°). 
Der Bater derfelben- Welena, Bartholom, v. Kofor, trat 1415 
dem jüng. Lycko v. Eule in Drnowitz 6 ME. jährl. Zinfes ab, 
und dieſer nahm darauf ben jung. Bedrich Motycka in Ges 


27) B 2, (durchaus). 1, 70. In einer Urk. vom 3. 1307 (aet. 
in Croemsir V. Cal. Oectobr.) fommt zwar ein Wilhelm ». 
Drnowic als Zeuge vor, aber es ift nicht fiher, ob er dieſem 
Drnowic angehört. !®) V. 17. 20. 


‘ 
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meinfchaft, während Heinrich v. Krawak⸗Plumau 1 bafigen Freis 
hof nebft Zubehör an Karl v. Opatowic veräußert und bie 
Wittwe nach einem Czichowka, Zdinka v. Drahanowic, ihre Toͤch⸗ 
ter Offfa und Katharina auf ihren Beſitz in Drnow. in Ge⸗ 
meinſchaft nahm 9). Seitdem nannte ſich ein in der Umgegend 
begüterte® Rittergeſchlecht bis tief in's 16. Jahrh. nach diefem 
Drnowiß, wie und wann aber ber eben befprochene Theil des 
D. zu Ratſchitz kam, iſt ungewiß. 

Die übrigen zu diefem Amtögebiete gehörigen Ortfchaften 
waren feit jeher dabei, mit Ausnahme eined Theild vom D. 
Poidom, welcher feit dem 14. Jahrh. zum Gute Holſtein ges 
hörte cf. diefed bei Raitzz und 1576 fammt 1 Teiche und 
Antheil vom D. Hamlykow von Wilhelm Gedownicky v. Zeles 
tau dem Befiter von. Ratfhis Hanns Haugmwic v. Biskupic 
. überlaffen wurde °°). 

Beſchaffenheit. Die Größe der im N. und W. 
meift gebirgigen, im D. und. ©. in fruchtbare Ebenen auslau⸗ 
fenden Oberfläche beträgt 9671 Joch 776 D Kifte. und bie 
vorherrfchenden Steinarten bilden Glimmer, Graumade, Thons 
fchiefer, gemeiner Sandftein und theilmeife auch Kaltipath. An 
guten Töpfer» und Ziegelthon ift fein Mangel. 

Als Gewäffer bemerken wir die Bäche Hanna, welde 
anf dem Wifchauer Gebiete bei Krafenfto entfpringt und in ihrem 
oͤſtl. Laufe gegen die Stadt Wifchau theilmeife die Gränze zwis 
fhen den Dominien Ratihie und Wifchau bildet; ferner den 
vom Naiger Gebiete kommenden Rakowentz, welder ebenfalls 
zum Theil NRatfchik von Obrowit fcheidet und füböftl, gegen 
Raußnitz abfließt. Die 2 obrgktl. Teiche, nämlih der Piltos 
wiger >Mühlteiche und ber Ratſchitzer »obere Teiche find mit 
Karpfen, Schleihen und Hechten befebt. 

Die Bevölkerung zählt 4095 Seelen (1951 mal. 
2144 wbl.), worunter 1 proteftantifche cin Poibom) und 
2 jüdifche Familien Cim Markte Ratfhig und in Drnowitz), 
bie übrigen find Katholiten mährifher Zunge, mit 
Ausnahme einiger Inſaßen im D. Ruprecht, welche auch 
Teutſch reden. Sie leben von der Landwirthſchaft und Gewer⸗ 
ben, worunter die Leinwand » und Kaſimirweberei das bedeu⸗ 
tendſte ift. 


29) vu. 14. 27. 28.) B. ©. XXvi, 38. 
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Die landwirthſchaftliche Bodenfläde beträgt : 
| obrgktl. unterth. 
An Aeckern.. 1040 3.565 [I Kif. 1699 3. 897 DK. 
> Teihen.. . A4A2> — > —ın — , 
> Wieſ. u. Gärten 324 2 78 2 175 » 882 > 
> Hutweiden. 329 2 601 > 47 > 1383 > 
> Wabung . 60390 >2 0 >» — >» — , 
Der Boden if in der Ebene fruchtbare Dammerde mit 
thoniger Unterlage, im Gebirge meift mit Thon gemengte Damms 
erde, die auf Sand, Schotter und Gtein lagert. — Die obrgktl. 
Waldung von 6 Revieren (Ratſchitzer, Jeſchkowitzer, Ru⸗ 
prechter, Poidomer, Piſtowitzer und Drnowitzer) enthält Eichen, 
Buchen, Ahorn, Kiefern, Tannen, Laͤrchen, Birken, Efpen ꝛc., 
und die Jagd liefert Hochwild, Rehe, Hafen, Haſel⸗ und Repp⸗ 
hühner; auch Füchſe und Dachſe ſind nicht ſelten. Die Obſt⸗ 
baumzucht beſchraͤnkt ſich nur auf Gaͤrten und gemeine Gattun⸗ 
gen von Aepfeln, Birnen, Zwetſchken und Kirſchen. 
Landwirthſchaftlicher Viehſtand: 
obrgktl. unterth. 
Pferde..... 18 197 
Rinder388 397 
Schafe .. 2200 60; außerdem 
viel Borftenvich und etwas Ziegen. Das veredelte Vieh der 
Obrigfeit ift in den Meterhöfen zu Draowig ‚ Ratfchig und 
Poidom umtergebradjt, deren erfter ber bedeutendſte ift. 
Handwerker und Profeffioniften: 107 , darunter 
6 Fleiſcher, 3 Müller, 5 Bäder, 1 Brauer, 2 Branntweins 
breimer, 1 Gaftwirth, 2 Faßbinder, 1 Kalk⸗ und Ziegelbrenner, 
2 Maurer, 1 Schloſſer, 6 Schneider, 12 Scufter, 1 Stein, 
metz, A Tiſchler, 7 Schmiede, A Tuchmacher ‚ 2 Wolles und 
Zwirnfpinner, 1 Leberwalfer, 1 Sattler, 1 Buͤchſenmacher, 2 
Drechsler, 3 Wagner, 1 Sägemüller, 1 Hafner, 1 Uhrmacher, 
1 Delerzenger, 1 Pottafchefiever, A Haufferer, 20 Weber jeder 
Art, 1 Zimmermeifter ıc. In den DD. Piltowis und Poidom 
beftanden 2 Tucfabrifen, die feit einigen Jahren aufgelößt find 
unb worin gegenwärtig nur Wolleſpinnerei betrieben wird. 
Wolle, Holz und Getreide find die Handels artikel von 
Seite der Obrigfeit, und die beiden legtern werden in Brätn 
und Wiſchau abgeſetzt. Bezirköftraffen verbinden ben Markt 
Ratſchitz weſtlich mit Raitz, oͤſtlich mit Wiſchau und füdlich mit 
ver Brünner Poſtſtraße; der naͤchſte Poftort ift Wiſchau. 
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Den Unterricht genießt die Ingend in den Schulen zu 
Ratſchitz und Drummig, eben dort find auch Armenanftalten 
mit einem Osfammtlfapital: von nur 300 fl., aber Eammlungen 
ergänzen den Bedarf zur Unterſtütung der Armen. Für Kranfe 
beſteht ein Arzt in Ratſchiz und in jeder Gemeinde 1 Hebamme. 

Ortbefhreibung. 1. Ratſchitz CHacice), 3 MI. - 
amd, von Bram umb f SIE m. vom Wiſchan, theild im Thale, 
theifd am Schloßberge gelegener Markt von 108 H., 708 €. 
(345 mul. 363 wbl) mb. einen Befiige von 115 Joch 228 
U} Klee, Aeckern, 36. Ich 36 D Kiftr. Wiefen, 18 Pr, 
87 Rindern, 96 Schweinen und 12 Schafen. Hier iſt der 
Sitz des obrgitl. Wirthſchaftamtes mb einer von ber 
Dhrigfeit am 27. Sun. 1773 geftifteten und ihrem Schutze uns 
terſtehenden Lotalie mit Schule (Wiſchauer Dekan.), deren ber 
Bertinbigung Diariend geweihte Kirce vom 3 Aftären früher 
bin die Burgkapelle geweſen. Nahe am Markte erhebt ſich auf 
einem hohen Graumadefelfen das hſchftil. Schioß, welches ver 
nunmehrige SHfchftbeiiger mit großem Koftenaufwande aus der 
alten Burg in ein herrliched Gebäude nad dem neueften Ges 
ſchmack umgewandelt hat. Es bilder beinahe ein Dreied von 
2 Stockwerken, in deren 1ften außer 1 Saal, 10, im 2ten aber 
9 Zimmer nebit 1 großen Saal ſich befinden ; ebener Erbe find 
die Wohnungen der obrgktl. Dienerfcyaft und jedes der 3 Ede 
it bethürmt. Der Schloßberg felbft it terraffirt. und mit geſchmack⸗ 
vollen Anlagen, welche auch einen Theil des nahen Waldes eins 
fliegen follen, geſchmuckt. Die Schloßbibliothek zählt bei 
2000 BB., meift neuerer Werte aus allen Zweigen der Wiſſen⸗ 
fchaft. Unweit vom Schloße find die Beamtenwohnungen, im 
Orte aber 1 obrgktl. Mhof. und 1 Wirthshs. Ratſchitz hat 
2 Jahrmarkte (am Dfterbienflage und am Tage nah Mars 
tin), war 1466 bereits ein Städtchen und hatte 1629 bedeus 
tende obrgitl. Gärten mit Brau= und Malzhäufern, 1670 aber 
andy 1 Thiergarten (f. Befiter). Die Burg felbft war ehemals 
fo feit, daß, ald im 3. 1312 dad Heer ded böhm. König Jo⸗ 
hann ihren raͤuberiſchen Beſitzer darin belagerte, bie Belagerten 
im Angefichte ihrer Gegner aus⸗ und eingehen konnten, unb weil 
bie flarfen Mauern allen Wurfgeſchützen troßten, die Belagerer 
gezwungen waren, busch Bergnappen mehre Tage lang zuerſt 
Stollen in den Berg zu bauen und fo die Ringmauer zu unter, 
graben, worauf in einer Stunde ein Theil berfelben zuſammen⸗ 
flürgte und Friedrich v. Linau gezwungen war, bem Könige ſich 
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zu unterwerfen, Er erhielt Verzeifung und nachdem er anf 
fönigl. Gebot bie Burgen Ratſchitz und Drahus (bei Draban) 
gefchleift hatte, blieb er fortwährend ein treuer Bafall ?"). 

Später wurde fie nochmals und eben fo feft wie früher 
aufgebaut, fiel 1421 in den Befig der Huffiten, welche fie uns 
ter Anführung Eztibors v. Drnowitz, Niklas v. Bucow und Jos 
hann Zub mit einer geringen Zahl Kriegsknechte gegen den Olm. 
Biſchof Johann d. Eiſernen 1422 heldenmüthig vertheidigten. 
Der tapfere biſchoͤſl. Unterbefehlshaber, Herbort v. Füuͤllſtein, 
warb beim Angriffe auf die Burg tödtlich verwundet und nicht 
eher bis alle Vertheidiger, mit Ausnahme Weniger, worunter 
auch die ſchwerverwundeten 3 taboritifchen Kriegsoberften waren, 
unter ben Gräueln bed Sturmes gefallen waren, ergab fie fich 
an den Biſchof, der alle Gefangene in enges Gewahrſam brin- 
gen ließ, woraus fie nie wieberfehrten. Auch im Kriege zwifchen 
den Königen von Ungarn und Böhmen, Mathias und Georg, 
konnte ſich der erftere derfelben nicht bemädhtigen (1468), und 
erſt in der Schmwebenzeit mochte fie.ihre frühere Wichtigkeit vers - 
Ioren haben. Uebrigens bietet das Schloß von der Poſtſtraſſe 
bei Wifchau gefehen, in einer Schlucht zwiſchen bewaldeten Ber⸗ 
gen, einen herrlichen Anblick. 

Dörfer: 2. Drnomwig (Drnowice), ıfa St. dl. 
vom Amtdorte in einer fruchtbaren Ebene, zählt in 172 9. 
1057 €. (479 mul. 578 wbl.) und hat eine Pfarre mit 
Schule, welche dem obrgktl. Schuß und dem Wifchauer Dekanat 
unterftehen, und zu deren Sprengel nur noch dad D. Jeſchko⸗ 
witz gehört. Die Kirche fleht auf einem vom D. etwas ent ' 
fernten Hügel, ift dem hi. Laurenz gewidmet, hat, 3 mit fchönen 
Stufaturarbeiten auf Koften des Gf. Karl Anton v. Braiba 
und feiner Gemahlin Maria Anna geb. Gfin. v. Berchtold ges 
fchmücte Altäre, wie aud) eine grfl. Braida’fche Kamiliengruft 
und eine befondere runde Kapelle an der Presbyteriumöfeite, 
mit 2 Altären, welde um 1716 aus einem Legat des Mar. 
Ernft Freih. v. Blier auf Zieronig im Betrag von 2000 fl. ers 
baut wurde. Der bhiefigen Pfarre gefchieht zwar in unfern 
Quellen feine Erwähnung, aber es ift mehr als wahrfcheinlich, 
daß fie Schon im 15. Jahrh. beftand und in den Befiß ber 
Nichtkatholiken gerieth, bis fie um 1630 wieber ben Katholifen 





2) Chron. Auls Reg. 6. Dobner. Mon. ined. u. »Brünn. Wo⸗ 
chenblatt« 1826, &. 201. 
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surödgegeben wurbe 22). Außer biefen hat: Drnowitz 1 obrgttl. 
Mhof. 22) nebft 1 Wirthhs., und an ber 1/2 St. von hier 
entfernten, von Brünn nach Olmuͤtz führenden Poftfixaße 1 Gaſt⸗ 
und Schaufwisthöhs. nebft 1 Schmiede und 1 Wagnerei. 

. 3 Jeſchkowitz (Geskowice), 3/4 St. nd. auf einer 
Fleinen Anhöhe zwiſchen Wäldern, zählt in 80 9. 548 €, 
(261 mul. 287 wbL) und hat 1 Wirthshs. 

4. Piftowig (Pistowice), 1/4 St. fd. im Thale, wit 
729, 449 & (210 mul. 239 wol.) und 1 ehemaligen Tuch 
fabrifögebäube, worin gegenwärtig nur Wolle gefpounen wird, 
Ob es dieſes D. ift, welches 1131 der Probflei Skt. Wenzel 
in Ofmüg gehörte ?*), kann nicht mit @ewißheit behauptet 
werben. 

5. Doidom, ehem. Podom, 2 St. wnw. auf einer Gbene, 
befteht and 65 9. mit 424 €. (217 mm. 207 wbl.), 1 Mhofe. 
und 1 Zabrifögebäude, worin vor Kurzem Tuch und andere 
Wollewgaren erzeugt wurden, gegenwärtig aber mit feltener Aus⸗ 
nahme meiften® zur Wolle geſponnen wird. Das D. war im 
15. und im Beginn bed 16. Jahrh. verddet. 

6. Aupredht (Anprechtow), 1 1f2 St. wnw. auf einer 
flachen Anhöhe zwifchen Wäldern, zählt in 144 9. 909 €. 
(440 mul. 469 wbl.), hat 1 Schule und 1 Wirthshs. Einige 
Inſaßen erzeugen Holzkohlen und verführen fie nach Raußnig. 

Ale dieſe Drtfchaften haben vor und nach der Schlacht bei 
Aufterlig (1805) durch freunds und feindliche Truppen viel 
gelitten. 





Allod - Herrfhaft Roſſitz. 


Lage. Im Süpfübw bes Brünuer und hart an 
der Bränze des Zunimer Kreiſes zwifchen. den. Domsinien Eich⸗ 
horn, Strug und Pürfchie im O., Kanit und Dflawan im S., 
Krumau, AltsBrünn (D. Zbeaflan) und Ramiefcht im W., bier 
jem, Domafhow. und Eichhorn im N. 

Befiger. 1. Von Roſſitz. Die hiefige Maus wurbe im 
I. 1086 vom K. Wratiflam dem boͤhm. Stifte Opatowitz ges 





28) In diefem 3. fommt der erſte Fathol. Pfarrer, mit Namen Joh. 
granz Wenitd, in einem hiehgen Kirchenbuche ver. 22) Ehemals 
gab es deren 2 daſelbſt, wonon 1 ein Breihof (I. Befiger). ») urk. 

d. Bil. Heinrich Zi. 
2. "Bam. It. Abth. 26 
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ſchentin, aber in een Beſitz Roſſid ſelbſt geweſen, erfährt 
man HE aus einer Urkunbe vom J. 1259 für dad Nonneunſtift 
Sflawah, fit welcher die BB. Bohus und Hartmann 
v. Roffice als Bengen vorkommen. Hecht v. Roff. wird 
in mehreit Ufhnden der, ehemaligen Nonnenſtifte Maria Saal 
nd Sf. Hurt in’ Bruͤnn and den 3% 1336, 1339 und 
1341 ebenfalls ale Zenge gekannt, und 1349 Tommt Peter 
v. Roff. landtaflich vor, ſchenkt denr Jeſſto v. Popowie im D. 
Comene 1Acker *) und feine Mutter Anna, Wittwe des obigen 
Che einigt fi 1354 ſowol mit ihm wie mit ihren übrigen 
öhnen hinfichtlich {red Witthums von 250 ME. auf 14 Lahn. 
ind 1 Hof it Roſſir 9%: Im J. 1355 verfhrieb Wyffore 
v. Roſſ. feiner Frau Budka 25 ME. auf 1 1/2 dafige Lahne 
and 1’ zie Popir, Feiffeo v. ‚Roff.. aber der feinen, Eliſabeth, 
85 Mk. von *daſigen Lahn. *). - Im 3. 1359 einigen ſich 
vie BB.“Vietrich, Intik, Bernhatv, Ulrich und Kunik v. Roſſ. 
hinſtchtũch  Alfer ihrer Veſtbnen 5), aber 1365 verfchrieb 
Derte Hecht v. Roff. auf den gattzen Ort, mit Einfchluß 1 Ho⸗ 
und ber Teiche, feiner Guten Agnes 300 Schd. als Wit⸗ 
Kant y 1375 Aber eben derſelben niif feinem Theil der daſi⸗ 
en Burg’ Mil X Gthöften, dent gfeichnamigen D. und dem gro⸗ 
Ken Teiche unter ber Burg wie auch auf dem D. Pehmdorf 
mi Muhle 500 Schck. Groſch, während Ulrich v. Roſſ. 1 duſi⸗ 
Sof“ einen Martin und' veffen Frau Margaret verfauft 
ie Jahte fpfter feine SB. Wenata, Kunik und Georg in 
Gütergemeinfchaft nahm, aber gleich nachher feinen’ Theil an ber 
Burg Roſſic und dem D. Pehmdorf dem Bruder Peter gegen 
2 frembhftl. DD, abtrat. Derfelbe Peter erfauft in demfelben 
J. einen Theil des D. Zbraflam von Swata v. Czyrnyn, wie 
dieſen tu ehtmalsn von De BB, Dobes und Wok v. Kuyejic 
ektaiten, ei 9130 auch die Auſpruͤche, bie Anna Munier 
ketinh'! auf Dieſes Di: heute, von ihebefam 7), und 1385 bon 
Naucrzek 8. Fobrafti daſige vah. enfland. Er kaufte 13836 von 
Johann v. Mezeric das D. Lytoſtroy und ftarb um 1390, 
Wr fein Wirte ihnr: inn Beſitz nachfelgte °), und 
fd 1398 mie den BB. Iddot und Hinko wegen ber geges— 





9 piter, Aueh, abst. p. 193. ) 8. 2. (durchaus) !. Lib Ethard. 
de Cunst, | 9: ,%) Lib. Joann. de Cravar 2. *) Lib. Joann, de 
Boskowie’ 4. 5, x) Daſ. 22. 9) Lib. Wilb. de Canstadt 7. 
9, 2,8. 14. 15. 16. 59. *) ML 7. 33, 85. 
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ſeitigen Güter einigte 9). Er verfchried 1407 feiner Gattin 
Gitka v. Kunftadt auf dem D. Scemyech und 1/2 Zbraflaw 
950 Mi., verkaufte auch 1412 das ganze D. Babic an bie 
Wittwe eined Sobyech, Katharina, um 60 Ehe. Groſch.0), 
beſaß aber den Markt Roſſic in Gemeinſchaft mit dem Bruber 
Jodok, weicher darauf 1409 der obigen Echrogger Katharina 
100 Ed. anwies '*), obwol aud 1416 Peter v. Rofl. fei- 
ner Fran Barbara 20 ME. hier beitimmt **). Der oberfte 
Michter ded Brünn. Landrehtd, Jodok Hecht v. Roſſ., vers 
fchrieb 1437 feiner Gemahlin Margareth v. Fichtenburg an dem 
Markte Roffie, der daſigen Beiteftätte (2 Twrzyſſtiec) fammt dazu 
gehörigen DD. und Freihöfen 1000 Echck. Groſch., erkaufte 
gleichzeitig von Valentin v. Magietyn deſſen Anſprüche auf das 
D. Tecie, war aber 10 9J. ſpaͤter ſchon tobt, weil feine 
MWittive ihre Söhne auf die obige Morgengabe in Gemeinſchaft 
nahm, was der aͤlteſte derfelben, Wenzel Hecht, aud hin 
fichtfich ihrer that °9). Bald darauf fam dad Gnt von diefem 
viel verzweigten und reich begäterten Geſchlechte, das ſich noch 
fernerhin darnach zu nennen fortfuhr, ab, denn man lieſt, daß 
ed 1464 der Tefchner Hzg. Premfo dem Hinzo v. Kult. 
wic verfaufte und gwar: die Burg und Staͤdtch. Roſſitz mit 
dem Patronat ber Pfarre und Kapelle ſammt Preihof, die DD. 
Dehemdorf, Bobrowany mit Freihofe u. Mühle, Tedic mit Muͤhle, 
Litoſtroy, Zhot, die Antheile Yon Zalten' und :Zbraflam , Babic 
hei Roffig ganz; und von dem Babic bei WBolframsfirch Antheil, 
die Debung Hrbow, 7 Dreilinge Weind von Eibenfchig und 
yon Saitz den Aten Krug Weinzehent von 1 Berge '*). Dazu 
erfaufte Znatha v. utwie⸗-Roſſic 1490 von Heinrich 
v. Roſycka das Bde D. Ochoz in der Nähe von Roſſitz "2, 
und erhielt vom K. Wladiſſaw 1493 den vom Hzg. Premfo 
bei Tecie angelegten großen Teich fammt einigen Söfen im Oy⸗ 
mic erblih ?°7. Im 3. 18522 verfauft Katharina v. Kuk⸗ 
wie dieſes Gut, naͤmlich die Bnrg Noffpe mit Sof, Staͤdtch. 
and den Patronaten der Pfarre nnd Kapelle, die DD. Penborf, 
Teeic, Babir, Zaftany, Popowic mit Pfarre, Pribram, Vgezd, 
Zhor, Chranftow, Nicky, Omicze mit Patronat, Lytoſtrow, die 
Antheile von Jakubau (1 Lab und Zbraſlau, den Weinzehent 
in Saig wie auch bie öben DD. Bobrowany, Rarlawice, Ochoz, 





sy 1v. 1. »9) V. 12. 30. »*) VA. »PVn 32. ) vm.: 
27. 460. 55. 12) IX, 1. !°) X. 11. 26 XIV. 21. , 
26” 


be 
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Hrbow, Oſtrow, Bukowany und Kominec, der Bohunka 
v. Pernſtéeinzum 15,000 Schck. Meiſſu. Grofch. ' 7), welche 
im letzten Willen vom J. 1549 Roſſic ihrem Enkel Wilhelm 
v. Lippa mit dem Beding zudachte, daß er die Tochter Jo⸗ 
hanns v. Pernſtein, Katharina, eheligen und die Hſchft. ſeiner 
Nachkommengpaft erhalten ſolle, im Falle er aber kinderlos 
ſtürbe, muͤſſe die Erbſchaft an Pertold und Czenek v. Lippa 
fallen '°). Das Letztere geſchah auch und ber Landeshaupt⸗ 
mann Pertold v. Lippa verkauft Roffiyc mit der Burg und 
Staͤdtch., Vorſtadt Pendorf, Thiergarten und 2 hſchftl. HH., 
ferner die DD. Pendorf mit Patronat, Hof, Brauhs. und Mühle, 
wie auch die DD. Treiye mit Weingarten in der Bochna, 
Babic, Zakran, Hochkowanſß mit Hof und Patronat, Pribram, 
Augezd, Zhor, Lytoſtrow, Chrauſtow, Rziczky, Womice, 1 Ins 
faßen in Jakubowa, Antheile von Zbraflau und Popumel 
und die Debungen Ochoz, Raclawice, Oſtrow, Lhotky, Bufos 
wany und Kominec, im 3. 1560 an Johann d. Alt. v. Zie⸗ 
rotin '°?), welcher darauf feiner Gattin. Maria Anna v. Boz⸗ 
‚towic 7500 Schd. Groſch. verfchrieb und 1 Jahr darauf nad) 
Ulrich v. Lomnic auch die Hſchft. Namiefcht erbte 2%). Nach 
feinem Tode fam bie Erbfchaft an feinen Sohn erſter Ehe, 
Karid. ält. v. Zierotin, welcher fich. ſchon 1595 darnach 
nennt ?'), Roſſitz aber (mit allen obigen Drtfchaften, den vers 
ödeten unterth. und obrgftl. Weinbergen bei Tetſchitz, Thier⸗ 
garten 20.) fammt Namiefcht und dem Gute Struß im I. 1628 
an den k. k. General und Fſt. v. Friedland und Sagan, Als 
brecht v. Waldftein, insgefammt um 350,000 fl. rh. ver 
faufte 22), der aber das Gefammte ſchon am 30. Jaͤnn. 1629 
dem 2. 8. geheim. Rathe und Hofkanzler Johann Bapt. Freih. 
(bald Grafen) v. Werdenberg abtrat. Diefer hinterließ es 
dem Grf. Ferdinand v. Werbenberg, welcher im lebten 
Millen vom 16. März 1666 den ganzen Körper zum Majorat 
erhob, und dafür ben Alerander Sf. 9. Werbenberg (er 
felbft hatte nur 2 Töchter) zum Erben beftimmte. Dieſer muß 
aber nicht zu Beſitze desfelben gefommen ſeyn, weil die Teſta⸗ 
. mentsvollfireder nad dem genannten Ferdinand am 15. Mai 
1684 die Güter Roflig und Stu dem Georg Haufperfty 


27) XV. 5. 1%) dio, na Roſycych m patek pied wtielenj P. Kry⸗ 
fa, und XXU. 72. *9) XXIV. 23. 20) XXIV. 23. 26. 30. 
26) XXVn. 74. 22) XXX, 18. 
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v. Kanal une feiner Gattin Anna Barbara geb. v. Janic 
um 70,000 fl, ch. verfauften, welcher Iettwillig am 30. Sept. 
1707 die Hfchft. Rofiig feinem füngern Sohne Felizian Ju⸗ 
lins zugedacht hatte und 1708 flarb. Kelizian ftarb ohne Te⸗ 
flament unb männlicher Deöcendenten im 93. 1723 und fo 
beerbte ihn fein Neffe Gottfried Haufperfty. v. Fanal, 
der. aber 1730 ftarb und bie Hfchft. feinem Sohne, Gotts 
fried Thaddaus, hinterließ, nach deflen im 3. 1736 ers 
folgten Tode feine nachgelaflene Witwe Anna Karolina 
geb. v. Hanfperft, für fich, ihre minderjährige Tochter Maria 
Anna und den »zuermartenden Rachgebornen« die Herrfchaft 
übernahm. Nach ihrem Tode fiel Roſſitz ſammt dem Wein⸗ 
garten »2Laus im Peltze und dem v. Hausperg'ſchen Haufe in 
Brünn in Folge ded Vergleiche vom 14. Sept. 1760 an 
jenen nachgebornen Johann Nep. Haufperftd Freih.v. Fa 
nal, der (k.k. Kaͤm. u. geheim. Rath) ed 1791 feiner Witwe 

arta Anna geb. Sfin. v. Ugarte nachließ. Sie heira- 
thete in zweiter Ehe einen Gf. v. Mittrowſth und ernannte im 
legten Willen vom 14. Nov. 1797, ihren Neffen Marimi 
lian Gf. v. Ugarte zum Haupterben, dem auch am 20. Aug. 
1800 dieſe Hſchft. eingeantgportet wurde. Nach feinem im 
J. 1832 erfolgten Tode erbten dieſelbe zu gleichen Theilen fein 
Sohn Joſeph und die Tochter Aloiſia (verm. Gfin. v. Lo⸗ 
dron), umb die legtere trat am 13. Febr. 1833 ihren Antheil 
dem genannten Bruber gegen 96,000 fl. C. M. fürmlich ab, fo 
daß diefer Joſe ph Gf. v. Ugarte, k. k. Käm. und Gefands 
fchaft-Sefretär am ?. Würtemberg. Hofe, gegenwärtig den gans 
zen Körper befigt *3). 

2. Lulowan war zwar feit 1386 bei Roffis, aber 1542 
trat ed Bertold v. ‚Lippa, ſammt Befle, Hof md Pfarre, an 
Johann Bul v. Boritow ab **), und 1560 war ed wieder 
mit Roſſitz vereinigt... 

3. Popowig. Zum J. 1349 f. Beſitzer v. Roffig. Ders 
felde Johann verfauft 1353 die baflge ganze Burg mit ber 
Hälfte des Patronatd und ded D. Popow., ferner die Hälften 
ver DD. Pribram, Rabflawie und Vgezd, mit Wäldern, Hut⸗ 





2) Die Hfchft. Rofig wurde am 18. Mai 1821 auf 1,614,819 fl. 
8 tr. W. W., und mit Abfchlag der erförderlihen Koften, auf 
1,032,020 fl. 20 fr. ®. ®., oder 412,808 fl. 8 fr. €. n ge⸗ 
richtlich abgefhägt. **) B. 8. XXIl. 44. 
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weiden, Wiefen und Teichen feinem Bruder Artleb um 500 Def, ? 5) 
und verfchrieb auf bie gubere Hälfte bes D. feiner Frau 
Elia 260 Mi. Im 3. 1376 erſcheint Diwis v. Popow., 
der fi mit Jaroſlaw v. Kniehnic hinfichtlich Der Güter einige, 
demungeachtet aber 1378 dem Bohuſſta v. Eywance das D. 
Popow. mit Belle, Patronat, Mühle und Hof, wie au die - 
DD. Radflawic, Vgezd und Pribram verkaufte, welder darauf 
feiner Fran Dorothea 250 ME. verfchrieb 26). Als Bohuſſta 
ftarb, nahm feine Wittwe 1398 ihre Shhne, deu Ritter Dobes 
und den Priefter Adam v. Eywaner, auf Dad Witthum in Ges 
meinfchaft, ſchenkte daffelbe 1406 dem genannten Dobes ganz 
„und erhielt von ihm dafür das D, Piibram. Er nahm feine 
Gattin, die nachgelafiene Wittwe Heinrichs v. Schönwal, Mars 
garetb, in Sütergemeinfchaft 7), und erhielt 1412 von Artleb 
v. Weterow auch dad Patronat über bie Kapelle in Popos 
wig 28). Darauf fam dad Gut mittelſt Kaufö von Johann 
v. Pomnic an Johann v. Deblin gen. v. Drahotus, der auf bie 
Hälfte deſſelben 1450 den Waniek v. Bozkomwic » Lettowic im 
Gemeinſchaft nahm 29), aber demungeachtet verkaufen die Bürs 
gen des T Johann v. Lomnic 1466 bad D. Popom, mit Befte 
und Patronat wie auch die DI. Vgezd, Piibram und die 
Dedung Rabflawichy der Veronika v. Bozkowic und ihrem Sohne 
Johann v. Schellenberg 3°), welcher legtere dad Gut 1482 
an Hinc v. Kufwic veräußerte 3°), worauf ed mit Roffig vers 
einigt wurde. 
4. Ricky. Hier verfchrieb 1359 Mid v. Czernwyr auf 
9 Lahn. der Frau feined Sohnes, Margaret, 40 Me. 3°), 
welche 1379 einen dafigen Hof an Mertlin v. Biteffa vers 
faufte 3°). Im 5. 1390 fchenft Mkgf. Jodok 2 dafige Höfe 
feinem Koch Hrbko und einem Mathias Pyeflet 3*), deu Leber 
vet des D. verfanfte er aber 1406 dem Eichhorner Burggrof 
Bohunko v. Preftamelt 35), Demungeachtet iberfied 1412 auch 
noch die Frau Johanns v. Ricky, Kuna, an Borffo v. Buko⸗ 
wec ihr daſi ned Heirathgut von 50 Schck, welcher biejelden au 
Bedrich v, Rican verkaufte 3%). Seitdem weiß mau nicht, Wer 
bad D, befefien, big erft 1476, wo «4, fammt 4 Hofe, Behus 


25) B. 8. I, Lib, Joann, de Crawar. *»65) Il, 22. 25. 39. 49. 
7) IV. 10. 34. Al. 29) V. 22. 29) IX. 18. 20) X. 6. *2) Xi. 
21. 22) B. 2. Lib Joann, de Boscewie 22. 2) U. 51. 20) Ul., 
76. °°) iv, 26. 26) V. 24. 


‚407 
Pinta v. Ertiſſowic an Urken.z Marl. um, feine Frau Do: 
sorhen v. Rothwaffer uͤberließ 77), und 1308 wurde ed ſammt 
dem D. Ghruftew von Georg Soleni p. ‚Sogfin bem Befiger 
von Roſſitz, Znata 9 Bufmir perfanft 3°). Zum J, 1406 
ſ. man auch die Beſitzer won Kicker unp Ricou nad. 

5. Terfhig. Dominif v. Teeit kauft 1349 won Mars 
quard v. Komenec 1 Lahn daſelbſt 37) yub zu 1437 fowie gt 
- 1464 |. die Befiger v. Roſſis, Srit weicher Zeit cd beim les 
term verblieb; nur perkaufte noch 1530 Johann Kunq v. Kuss 
Habt der Bohunfg v. Prenkein den Bers aPorimg mit Waͤldorn 
und 2 Hegern ig Tedie +, 

6. Zakian. Die Frau Wilhelms v. Stalic, Katharing, 
erhielt 1350 von einem Ulrich und feiner Kranı Benka 2 daſige 
kahne *') und 5 IF. fpäter jchenft Drahoſſaw v. Zalr. feiner 
Frau Katharina ebenfalls 2 Lab, daſelbſt mit 1 Acker, Wäldern, 
Gärten und Wieſen 22). Zezema ©. Zalr. verkaufte 1350 
einem Bohunko 1 Sof in Zhor *3), 1368 aber au Raſſto 
u. Zafr. und deſſen Erben 6 daſige Lahn. mit 2 Gehöften **). 
Im J. 1374 trat Bubek v. Borosin 1 bafigen Hof feiner Frau 
Katharina v. Opole gb 157, und 1406 erfiheint Bocko v. Za⸗ 
Kan *6), der aber andeyswo hegütert war; bad Torf felbt 
mar 14054 bei Roſſitz. 

77 Ueber Zhot, das mehre namendgleihe DD. in diefem, 
dem Znaimer und Iglquer Kreife zählt, findet man bie zuver⸗ 
laͤßigſte Nachridyt zum J. 1350 bei den Befigern von Zakran 
and feit 1464 bei denen von Roflig — Des Beſitzes ber übri- 
gen hierher gehörigen DD. wurde bei den bisher beiprochenen 
gedacht, namentlih yon Augezd feit 1353 bi 1482 bei 
Popowitz, ſeit 1522 bei Roſſitz; von Babitz feit 1464 bei 
 Roffis; von Litoftrom feit 1386 b. NRofis, von Pendorf 
ſ. 1373 ebenfalls 6. NRofig; von Pribram feit 1253 big 
1482 5. Popowitz und feitbem bei Roſſitz und ebenjo wo: 
Zbraflan feit 1374. Bon Womitz, deffen Berleihung durch 
8. Johann an rich v. Keffing Milgf. Karl im I. 1334 be: 
fättigte »2), findet fih ſeitdem bis 1493, feitwwum es foris 
währeud bei Roſſitz war, keine Spur. 


27) X}, 7. >0, Xiv, 4. 298. ©. 1, Lib, Erhard. de Canst. 5. 
+0, XX, 12. #1). 2. 1. Lib, Erhard. de Cuust. 19. Daſ. 
Lib Joann. de Bozcowic. **) Daf. 24. **) Lib. Matuss. 
de Sternberg 8. %°) H, 16. 9%) IV. 39. +”) ddto. Prag, Vll. 
Cal, Febr. im Mahr. Kulpd. Urin. 
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Befüaffenbeit Der Körper beträgt 16,443 Joch 
12317 DD Kfte., und die Oberfläche deſſelben bilder ein, von 
fruchtbaren Thalern durchſtrichenes, ſanftes Mittelgebirg, deſſen 
Hauptbeſtandtheil jene mächtige Kohlenſandſtein⸗Formation aus⸗ 
macht, die ſich aus dem boͤhm. Ehrudimer Kreis über Kunſtadt, 
Czernahora und Eichhorn hierher, und von da über Oſlawan bie 
in die Nähe von Krumau (Znaim. Kreis) fortzieht. Auf dem 
biefigen und dem benachbarten DOflawaner Gebiete befinden ſich 
3 in geringer Entfernmg von einander eingelagerte, bis.6 Fuß 
mälhtige Steinfohlenflöße , wo mehre Zechen darauf im Betriebe 
ſtehen. Das bei Roſſitz vorherrſchende lirgebirg im Liegenden 
des Steinlohlengebirges ift Gneus, der: oft fehr nahe beim Flöbe 
iſt. Das Kohlenflög hält mit dem Orundgebirge gleiches Streis 
hen von NO. nad SW. Das die Steinfohlenmulde auf der 
andern Seite begrängende Bebirg iſt Syenit. Bon Mineralien 
trifft man, außer der Blätter, Faſer⸗, Grob⸗, Schiefer, Ruß⸗ 
und Steinfohle, xx Kalk: und Braunfpath, dichten und xx Spath> 
eifenitein, ebemfolhen Quarz, Schwefel und Spaͤrkies, Kupfer 
grün, Anthrazit, Schieferthon mit Kräuterabbrüden (insgeſammt 
bei der Segengotteögrube), ferner Alaunerde, Eifenfinter, gemeis 
nen Eichwefelfies, Kiefelfciefee als Liegendes eined Kohlenflöges, 
xx Eifenfies, fo auch Karbonkall und mafrotgven Talf« Kalt ıc. 

Im weſtlichen Theile der Hfchft. entfpringt ein Bach, 
welcher durch mehre Walbquellen verflärft die Teiche Rofohatich, 
Thiergarten und 3 bei Womitz bdurchfließt, im D. die dieshfchftl. 
Graͤnze verläßt und im weitern öftl, Laufe unter dem Namen 
Bobrama der Schwarzama zueilt, in die er fid auf dem 
Raigerer Gebiete einmündet. Bon Leichen giebt ed dermal 
nöoch 9, fammtlich mit Karpfen defekt, nämlich den Popomiter, 
Pribramer, Lhotter, Roſohatſch, Thiergarten, Nohawitza, ben 
obern, mittlern und untern Womiger; alle übrigen find troden 
gelegt, darunter auch der größte von 236 Meg. bei Tetſchitz 
erſt im J. 1826. 

Bepolkerung. 4483 Seelen (21603 mul. 2330 
wbL), mir Ausnahme von 27 Lutherifchen (23 in Roſſitz, 
2 in Pendorf, 2 in Womit) und 30 Juden (auf obrgktl. 
Beitanphänfern), Tatholifcher Religion und mährifher 
Zunge. 

Rahrungsqnellen: Lanbwirthichaft, Gewerbe, Tage 
und Yuhrlohn bei dem SKohlenbergwert und Holzhandel. Die 
Ionbwirthfchaftliche Bedenflädie beträgt: 
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obrgktl. unterth. 
An Aeckern.. 12293. 659 [IF 4703 J. 676% Qer. 
> Teichen.. 2334 > 346 > — > — 


> Wieſ. u. Gärten 281 > A866 > 4002 104 > 
> Hutweiden. 109 >1293 > 312» 1039 > 
> Walbung . 8363 >2437 2 809» 1151} >. 

Der Boden if in den Ebenen bei Roffig, Penvorf, Tet⸗ 
ſchitz und Lukowan mei Damm» und Moorerde, theilmeife auch 
Lehmboben ; im Gebirge ift Lehm⸗ und Sandboden vorherrſchend. 
Alle Getreidearten, fowie Kuollens und ˖ Sülfefrüchte, werben mit 
gutem Erfolge gebaut. Der Weinban, welcher im Alters 
thume, wiewol nie vortheilhaft bei den Gemeinden Roſſitz, Tet⸗ 
ſchißz und beſonders Womit betrieben wurde 8), hat in nenefter 
Zeit ganz aufgehört. Die Obſtbaumzucht wird von allen 
Gemeinden in Gärten, von Tetſchitz, Babitz und Roſſitz aber 
auch im freien Kelbe gepflegt und Jtefert zunächft viele Kirfchen 
und Pflaumen. Die Bienenzucht if nur Liebhaberei, 

Die obrgktl. Waldung enthält theild Laub». (Roth⸗ und 
Weißbuchen, Eichen ꝛc.), theild Nadelholz (Tannen, Kichten, 
Foͤhren, Laͤrchen) und zerfällt in 8 Reviere, nämlich das Bnts 
ſchiner, Womitzer, Lukowaner (mit Laubholz), Babitzer, Litoſtro⸗ 
wer, Pfibramer, Angezber und Zhoter (mit Nabelholz beſtockt). 
Die Jagd ift hoher und nieberer Art; beim Marfte Roflik 
beftand im 16. und 17. Jahrh. 1 Thiergarten, ber jebt aufs 
gelaſſen iſt. 

Landwirthſchaftlicher Vie hſtand: 

obrgktl. unterth. 

Ya Pferden. 6 549 

> Rindvieh.112.8683 
>. Schafen . . 2200 . 490 Stüde, 
welche obrgftl. Seits veredelt und in 5 Meierhöfen, naͤm⸗ 
lich zu Roſſitz, Lukowan, Ritſchek Gum Weizenbau geeignet), 
Litoſtrow und Augezd (für Korn und Haferbau) eingeftellt finb. 

Die Zahl der Profeffioniften beiträge 154 Landmei⸗ 
fer, worunter 4 Fleiſcher, 9 Müller, 3 Bäder, 1 Braner, 
2 Branntweindrenner, 6 Gaftwirthe, 4 Faßbinder, 1 Glafer, 
3 Holzhändler, 15 Gchmiebe, 1 Kalle und Ziegelbrenner, 1 
Maurer, 1 Seifenfieder, 1 Schleifer, 3 Schloffer, 7 (9) Schneis 
der, 25 Schuſter, 5 Tiſchler, 1 Zimmermeifter, 3 Tuchmacher, 


e) 5. die Befiger von Noffig zu den 33. 1560 und 1760. 
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1 Sattler, 1 Faͤrber, 6 Wagner, 7 Saͤgemuͤller, 19 Hafner, 
1 Portaichefieder, 1 Hutmacher, 1.Seiler, 2 Kürſchner, 13 Wer 
ber ıc. Au dem obern und mittlern Teiche. bei Weis fiad 
2 Pulvermühlen eined Privaten, welche wenigſtens 450 Ceut. 
Pulver jährlich erzengen. 

Sn der Nähe ded Marktes Roſſitz beſtehen 2 Stein⸗ 
kohleubergwerke, deren eines in dem obhrgktl. Babitzer 
und Pribramer Walde, den Namen Segengatied » und Gegen⸗ 
trum⸗Grube führt und dermal yon einer Pächter » Gefellfchaft 
amögehruiet wird... Diefer mit großen Koſten bewirkte Bau und 
- Die reichhaltigen, nicht gar tief unter ber Erdoberflaͤche gelager- 
son Kohlenflöge , laflen ein Sangbauerubes Beltshen desſelben 
vernushen. Die hier vorweltende Kohle iſt Schiefer⸗ und Rußs 
Sohle; fe enthält viel Mathrasit und wechſelt mit Uebergängen 
in Bläster«, Grob» und mineralifche Holzkohle. Ihre Qualität 
iſt vorzuͤglich, das fperifiiche Gewicht gering und giebt wegen 
der Reichhaltigkeit des Bitumen ein vortreffliches Vreuumateriai, 
vos von deu Fabriken Bruͤnns ſtark benutzt wird. Alijaͤhrig 
werhen bauen etwa 100,000 Gent. gewonnen. Das andere 
Bergwerk dieſer Art iſt in dem naͤchſt Roſſitz liegenden, obhrgktl. 
Walde Okrohlik und gehört einem Prinaden. Es wird nicht mit 
ſolchem Aufwande wie bad erſtere betrieben, und auch Die Koh⸗ 
fen, weiche viel tiefer und dazu noch im Waſſer liegen ‚ fliehen 
deu erſtern am. Gehalte nach, 

Der Handel mit Baus und Schnittholz, welchen die gut 
erhaltenen obrgktl. Waldungen und bie 7 Brettſaͤgen foͤrdern, 
wird ſowol ven daſigen als auch von fremdhſchftl. Unterthanen 
theils nach Brünn, theils in die fübl, und öſtl. Umgegend bis 
an bie Graͤnze Oeſterreichs lebhaft betrieben. Dieſeſlbe Bewandt⸗ 
nid hat es auch wit den Steinkohlen, welche, wie geſagt, in 
Beim ſtarken Nbfas finden. Dad Gebiet wird Übrigend von 
2 gut angelegten uud nuterhaltenen Haudelsſtraſſen, derem 
eine von der Iglaner Poſiſtraſſe über Tetſchitz, Eibenſchitz ıc. 
in den Zuaimer, die andere aber über Roſſitz und Namieſcht in 
den Iglauer Kreis führt, durchſchnitten; auch durchzieht die von 
Brüm nah Iglau gebahnte Poſtſtraſſe ben nörbl. Theil des 
Hſchftgebietes. Die nähfte Port iſt in Schwarzkirchen. 

Für den Jugendunterricht giebt es Schnlen im 
Markte Roſſitz, in Popowitz, Womitz und kLukowan. Armen⸗ 
anftalten find bei den Pfründen zu Roſſitz und Popowitz, 
deren erftere mit einem jährl. Einfommen von. etwa 490 fi. 


| | Ati 
W. W. 20, die andere aber mit 139 4,0% W, 9 Darfuge 


betheilt. Das Sonitässperfonnie defekt aus 4 Wu 
arte und 1 C?) gehräiten Hebamme, beine im. Märkte Woſſſ 
anjäßig. 


Ortbefhreibung 1. Hofkıe (Rosyen), cn an 
der von ber Iglauer Poſtſtraſſe hierdurch Aber Namieſcht in den 
Iglau. Kreis führenden Straſſe auf einer Anhöhe waleriſch ger 
legener Markt und zugleich Amtsort, R 1/2. Meil, ſuͤhſadwſtl. 
von Bruͤnn entfernt, nes 128 ©. mis 868 E. (417 mu: 
451 wbl.), die einen Grundbeſttz von 510 5,730 KL) Silke. 
Aecker, 56 3. 92 TIRI, Mieſen 4. Gärten, 143.835 RI. 
Hutweiden, 24 3.:969 Kl. Wald und einen Piehſtand my 
88 Pfd. 130 Rindern sub 85 Schafen haben Des obrglil 
Schloß, worin zub um welches herum bie Peamtenwehnnngen 
nud Kanzleien ſind, ſteht auf nikem weſtlich morigringenden Hü⸗ 
gel, deſſen Fuß der agroße Teiche beſpühlt, und iſt ein Bay 
wert aus der Ken Hälfte des 16. Jahrh., wie ſich Died aus 
dem Bauſtyl und aus ben an mehren Stellen deſſelben augen 
brachten Zierotiniſchen Wappen entnehmen läßt. Es if, im Wieved 
gebant, Aftödig und mar ehemals jo fell, daß es 1408 hey 
Truppen K. Georgs v. Böhmen, weicher den bamaligen Beſttzer 
defielben und Unhänger des ungariſch. &C, Mathias, ftrafen 
wollte, mit gutem Erfolge widerſtand. Es war durch einige 
Zeit der Lieblingsnufenthalt bed berühmten: Karl v. Bierntfn, 
weicher von bier aus 2 Briefe (vom: 12. Febr. und 10. Apr. 
1607) an den vertrauten Diener des Erzherzags und nachheri⸗ 
gen Kaiſers Mathias, Freih. v. Melart, ſchrieb, um feinen 
(Zierstin’s) Schwager und wachber fo berühmt gewordenen Al⸗ 
brecht v. Walpftein in die Kammer und Dienſte dieſes Erzher⸗ 
zogs unterzubringen *°). An die nördl. Seite des Schloſſes, 
welches in den 33. 1805 und 1809 um Gipitafe vermenbet 
nad dadurch im Innern bedeutend befchädigt wurde, Ichließt ich 
ein niedlicher, im englifchen Geſchmack angelegter Garten an. 
Roſſitz ik der Sitz eines Defauats 5°) und einer. unser vbrgktl. 
Schnut fiehender Pfarre, deren und bem Sprengel ber Schule 

nebſt Roſſitz, die DD. Pendorf, Ketfhin, Babies und 


+9) ©. dieſeld. in den »Jahrb. des böhm. Mufeums« Bd. N. Hft. 1. 
€. 78 flg. °°) Dazu gehören die Pfarren: Rofig, Reznowitz, 


Schwarzkirchen und Zbraflau; ferner die Tofalien Domaſchow, 


Neflomig und Popowig. 
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Womitz untergeorbnet find. Die in nenefler Zeit weſentlich 
verfchönerte Kirche ift dem hl. Martin. gewibmet, hat 4, eben 
fo wie die Kanzel mit fchöner. Architektur⸗ und Stukaturarbeiten 
von den Brünnern Andr. Bleiberger unb Andr. Schweigel vers 
fehene Altäre (dad Blatt des hohen malte Sof. Stern), unter 
den A, 2 alte Gloden, fowie mehre Grabfleine, namentlich des 
Kammerjunkers Karls v. Zierotin Benno-v. Saltza (T 1613), 
und der Freih. v. Haufperg’fchen Glieder: Felizian (t 1723), 
FJohann Georg (t 1731), Maria Anna ct 1730), Gottfrieb 
Thaddaͤus (t 1735), Rupert Ct 1708) und des am 27. Aug, 
1791 T Johann Nepom, Cine Biertl St. gegen ©. fteht auf 
einem mit dem Stäbtchen durch eine Linvenallee verbunbenen 
Hügel die vom Gottfried Thabd. Hauſperſty Freih. v. Kanal 
1737 tm guten Gefchmad erbaute hh. Dreifaltigkeitfapelte, 
welche 3 Altäre und eben fo viele Dratorien hat, umd worin 
am Dreifaltigfeitfefte der feierliche Gottesbienft unter großem 
Zuftrömen bed Volkes aus der Umgegend abgehalten wird. Außer⸗ 
dem find im Orte felbft dad anfehnliche Pfarrgebände, das 
obrgktl. Brauhs., das Gemeindehs., 1 Mühle und nächfl dem 
Schloſſe das Wirthshs. Roffig hat A Sahrmärtte (Mittwoch 
nadı dem nen. Zahr, Mittw. nadı Georg, Mittw. n. Anna umb 
Montag n. Galli) und jeden Mittwoch 1 Wochenmarkt. 

Der Ort gehört zu dem älteften im Lande, aber von feinen 
Schidfalen ift wenig bekannt. Daß er bereit vor 1086 eine‘ 
landesfuͤrſtliche Mauth hatte, weiß man aus ber obigen Webers 
ſicht der Beſitzer, und 1278 iſt er dadurch merfwürbig geworben, 
daß zwifchen ihm, Oſlawan und Eibenſchitz das Lager Kaiſ. Aus 
dolphs I. aufgefcjlagen war, als er nach der über K. Ottokar 
gewonnenen Schlacht auf Dem Mardıfelde in Mähren einbrach °'). 
Auch hatte er damals bereitö die Burg, 1351 einen Hof, 1365 
mehre Teiche, worunter aud, der große unter der Burg, und 
war 1409 fchon ein Marl. Im 3. 1437 kommt eine übe 
Befte dafelbft vor, 1464 aber bie Burg, Pfarre und 1 eigene 
Kapelle, und fo and, durch alle nachfolgende 33. bi 1560, 
wo ſich hier auch 2 obrgktl. Hänfer, das Brauhs. und Mühle, 
in ber Nähe aber 1 Thiergarten vorfand. Die Pfarre felbft 
überging im 16. Jahrh. an die Pilarbiten, deren 2 Prebiger 
daſelbſt das hiefige Kircheninventarium erwähnt, nämlich des 


31) S. Borges »Mähren« 1. &. 8, wo auch nah dem unbenann- 
‚ten Eproniften von Obrowitz, das eastrum (Burg) Roflig vorkommt. 
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Joh. Morawek von 1596 bis 1609 mb Zeh. Matina's von 
1609 bis 1633, wo ber erfte fatholifche Pfarrer, Joh Maliwſty, 
wieder die Seelſorge übernahm. In der neneften Zeit wurbe 
Roſſitz 3 Mal durch bebentende Feuersbruͤuſte heimgefucht und 
erlitt durch die feindlichen Kranzofen in den II. 1805 umb 
-1809 großen Schaden. — Bon hier war jener yilarbitifche 
Prediger, Georg Laͤtus, gebürtig, welcher bie Wanderung bes 
bi. Paulus von Eäfaren nad, Rom beſchrieb, eine allgem. poli⸗ 
tifchsticchliche Geſchichte vom Kaif. Auguſt an bis 1640 zu 
Leyden herausgab und am 27. März 1649 ftarb. 

Dörfer: 2. Augezd, 1 1/2 ML. weil. vom Amts⸗ 
orte im Gebirge zwifchen Wähern eben gelegen, zählt in 33 9. 
240 ©. (109 mul. 131 wbl.) und bat 1 obrgktl. Mhof. Im 
J. 1482 war bier 1 Mühle. | 

3. Babig (Babice), 9 Mr. ſſw. auf einer fanften 
Anhöhe und an ber Straße nach Namiefcht, beſteht and 32 9 
mit 236 €. (115 mul. 121 wbl.). 

4. Bkezina, t 1/4 MI. wuw. am hoͤchſten Punkte dieſes 
Gebietes, eine Aufiebelung von 8 H. mit 37 ©. (18 mul. 
19 wbL), welde viel Töpfergefchier erzeugen, wozu fie einen 
fehr guten Thon bei dem nahen fremdhftl. D. Stanowift gewins 
nen; an dem von Biteſch nad Eibenſchitz hier durchführenden 
Berbindungswege ift 1 geräumiged Wirthshs. 

5. Kitofteow, 1 ML wuw. auf einer Anhöhe im Gebirge, 
bat 19 9. mit 140 €. (63 mul. 77 wbL) und 1 obrgkl. 
Meierhof. 

6. Lukowan (ehemals Hlochkowany), 1 1/4 ML. ffw. 
anf einer fanften Anhöhe, zählt in 50 H. 375 E. (186 mm, 
189 wöL.), und Hat außer 1 Mhof. und 1 Gemeinbefchule, 
auch eine ber Popowiter Lofalie als Tochter unterſtehende 
St. Wenzels kirche mis 1 Altäre und 3 Gloden, deren 1 vom 
5. 1559 it. In den 33. 1542 und 1560 beſtanden hier 
1 Befte, 1 Hof und Pfarre, letztere nody im 3. 1628 (f. Beſitz.). 

7, Dendorf , ehem. Pehms und Böhmborf, liegt au ber 
. felben Anhöhe wie Roſſitz, an das es fich onöfll. anfchließt, bes 
fieht aus AB H. mit 300 ©. (141 mul, 159 wbl.) und hat 
- obrgktl. Branntweindrennerei nebft 1 Pottaſchehuͤtte. Im I. 
1373 war. bier auch 1 Mühle unb 1560 galt der Drt für - 
eine Vorſtadt von Roſſitz (ſ. Befiker). | 

8. Dopowig (Popowice), 1 1fA ML w. auf einer 
fanften Anhöhe und an ber nadı Namiefcht gebahnten Straße, 
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hat in 36 H. 253 @& (110 mel. 113 Wwbl.) und eine dem 
obrgkel. Schutz mW’ ν untergeordnete Rofalie 
mit ter 1831 neuerbäuten Schule und Kirche, welche letztere 
dem hl. Johann dem Taͤuf. geweiht iſt, 2 Wltäre und unter den 
Giocken eine vom J. 1414 befitzt. Dieſes Beneſiz wurde 1768 
von ber Dbrigfett nen geſtiftet, nachdem hier, außer 1 Veſte 
und 1 Hofe, ſchon ſeit dem 14. Jahrh. (1383) eine Pfarr⸗ 
kitche und im 13. auch 1 beſondere Kapelle beſtund. Seit dem 
Eingehen der Pfaerre wurde bie Kirche als Tochter der Roſſitzer 
Pfarre bis 1768 zugetheilt. Zur Ihrem Gorengel gehören noch 
die DD Lukowan, Pftibram, Safran am Zakobau. 
Im Orte ſelbſt iſt auch 1 Wirthoͤſs. 

9, Pribram; 1 ML. w. af einer Anhöhe zwiſchen IBAL 
dern, von 50 9. mit 363 E. ‚489 mul; 17% nl); hier 
beftand 1482 eine Mühle, 

10. Aitſchek eAyERfj, 1 DR. wind: an der: Zalauer 
Poſtſtraſſe, eine an der Stelle des gleichnamigen alten D. nes 
äntzelegte Anſiebelung don 21 H. mit 145 E. (68 mul. 77 
ot), 1 Witthshs. and 4 bbrgktl. Myhofe. Im J. 190 we 
ven hier ſogtir Hofe 

- 41: Terſchitz (Tebice), ZI ME d. an ider nach Eiben⸗ 
fihie führenden Strafe und am Fuße bes BVufdhiner Berges, 
befteht aus 40 H. mit 285 @. 1133 innl. 152 wbl.), bat 
1 Peine Yon der Gemeinde 1765 - erbaute Ott. Florianskapelle 
mir 1 Altar und 1 Mirchshd. Im 15. und 16: Jahrh. war 
bier auch 1 Mühle und im letztern in der Nähe auch Weilnberge. 

12. Womitz (Womice, ehem. Oymicd,; 1 Mt. d. auf 
einem Berge, zählt m 47 9. 304 €. (140 m. 164 wi.) 
und hat 1 dem hi. Jakob d. Gr. gemeihteoToditerfirche von 
Roſſitz mit 1 Altar, bei der im 16, Jahrh. eine Pfarre 6% 
ad cf. Befiger) und im Thale 2 Pulvermühlen. 

13. Zattan, 7/8 Mt. fiw. in einer fanften keſſelfoͤrmigen 
Vertiefung, hat in 48 9. 287 ©; (137 mnl. 150 wol.). Im 
3, 1374 war hier 1 Hof. 

14. Shoe, 13/4 ME. mw. im walbigen Thale, von 17 5. 
mit 114 E. (49 mul. 65 mbl). Auch bier befand 1359 

of. 
|. Bon bem bei der Hfchft. Alt-Brikm Bereits beſproche⸗ 
nen D. Zbraſlau gehören 34 H. mit 272 €. (138 mul. 
13% wol.) hierher, der Ueberreſt aber gu Alt Wem. 
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Alled⸗ Serrichufe G&elowis mit den Gütern Groß» 
Niintſchis, —*8* and Rohrbach. 


4 a €. Eelowitz mit' Groß⸗ Niemtſchißz und Rohrbach 
liegen im ©. von Brünn an den beiden Ufern der Schwarzawa 
und Iglawa, und graͤnzen im O. ‚mit. Chirlig und Klobauk, im 
S. mit Diwak, Pamlowik , Auſpitz, Eisgrub, Nikolsburg und 
Ranig (D. "Branowiß), im W. mit Krumau (Znaim, Kr.), 

Kanitz und . Raigern und ir im, R. init Raigern, Cotolnig und 
Chirliz. — Das Gut Per diegt, vom Hauptloörper getrennt, 
im W., zwiſchen Kanitz Coͤſtl. und rd), Roffig, Haan (weſtl 
und Urhau (noͤrdl.). 

Beſitzer. Gegewwaͤrtig Se. k. k. Hoheit der durch⸗ 
lanchtigſte Erahergoh Karl ıc. ac. als unbebingter Iluiverfals 
erbe nach Sr. königl. Kobeit dem am 11. Febr. 1822 verſtor⸗ 
benen Herzog Albert v. Sahfen-Tefhen Im Alters 
thume hatten die einzelnen Güter und Ortfchaften diefed Do⸗ 
miniums folgende Beſitzer: 

l. Selowig (Zyıdlochowic). Sm 3. 135i trat der 
Oim. Domdechant Witek dem Ald v. Fulſtein und Jos 
hann v. Zydlochowic feinen ganzen Antheil bafelbft,- ſammt 
Veſte, Wäffern, Wäldern, Mühlen und das Patronat, mit Aus« 
nahme 2 Weinberge und ded D. Unfowic, ferner 3 Lahne, 
welche ein Friedrich beſaß, foͤrmlich ab, wie er dies Alles bes 
reitdö 1349 von feinen 88 Bohus v. Zbañic und Artleb 
v. Zydlochow., ungeachtet der Einſprache Czenko's v. Lippa, er⸗ 
halten ); aber ſchon 1353 verkauften bie obigen BB. Aled 
und Johann das Gefammte mit der Burg Zydlochow. dem 
D. Untowic, Teichen ıc. dem Mkgfen. Johann um 1500 
mt. 2), Im J 1398 verfchrieb Mkgf. Jodok auf die Veile: 
und Städtch. Zydlochow. mit 1 Freihof uud Patronat, ferner 
in Unkowic, mit Ausnahme des Bergredjtd und bes Weimehus, 
der Gattin Heinrichs Wucko v. Rabſtein, Dorothea, 400 Sché. 
Groſch. als Pfand ihres Witthums 3), ſchenkte aber demunge⸗ 
achtet 1407 das Geſammte (in Selowitz Pfarre und Kapelle, 
der hi. Barbara, Brüdenmauth, und in Hunkowitz auch Pfarre), 





) B. 8, (durchaus) 1. Lib. Erhard, de Cunsindt 9. und L. Jo- 
bann de Crawar 3. °) Daf. Provinc. Brunens, In einer 
Mote dazu, aber von fpäterer Hand, heißt es: daß dieſe Verſchrei⸗ 
dung wirt die Weinberge, den Weinzehent und das Bergrecht be: 
trifft, weiches insgefammt Mkgf. Jodok ſich vorbehielt. ») Tv, u, 
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mit Yusnahme ber Weinberge, des Weinzchents unb Bergrechts, 
was ber Mkgf. und feine Nachfolger durch einen eigenen Berg⸗ 
meifter verwalten lafien würden, dem Wilhelm Zagiec 
v. Waldek, welder fih deßhalb mit feiner Gemahlin Doros 
thea v. Kralowic einigte *). Wilhelm erfcheint zwar noch 1420 
unter den Landrechtöbeifigern , erhielt v. Johaun Hlawa 
v. Lybenbe A ME, jährl. Zinfes in Nußlau 5), muß aber in 
demfelben 3. geftorben feyn, weil feine MWittwe Dorothea das 
Gut an Hinto v. Waldflein übergeben ließ °), ber fidh 
auch darnadı nannte, und 1450 feine Schwehter Anna v. Walds 
fein in Gütergemeinfchaft nahm, bei weldyer Gelegenheit der 
Anfall ihrer beiderfeitigen Befigungen nad; ihrem Xode ber 
Schweſter Anna zugedacht wurde 7). Im 3.1476 nahm Machna 
v. Waldſt. den Cztibor v. Cimburg auf das Gut Selowig in 
Gemeinfchaft, aber Hynek v. Wald ft. widerſprach dieſem aus 
dem Grunde, daß Machna auf Selowik fein Recht habe und 
ed fein Eigenthum fei.°). Nach des eben erwähnten Hynels 
Tode fiel das Gut feiner Schweiter, der obigen Anna zu, welche 
ed im lebten Willen vom J. 1482 ihrer Muhme Kunka 
v. Krawar ⸗EStrazniec und den BB. Jaroflam und Las 
dislaw v, Bozkowie für die ihr und ihrem Bruder erwies 
fenen Liebensdienfte ſchenkte, und zwar die Veſte Selowitz mit 
Zubehör, die Teiche bei Hruffowan und Antheil v. Blucina, 1 
Freihof in Sololnitz, dad D. Ricoc, Antheil v. Stinawa mit 
Patronat, dded D. Skyhrow, Antheile auf den DD. Slu⸗ 
zyna, Cziſſczina und Obec, die DD, Dobrochow und Wrano⸗ 
wic nebſt 400 fl. mähr. ?). Kunka trat 1483 ihren Autheil 
den genannten BB. v. Bozfowic ab '°) und Labiſlaw verfaufte 
1508 Veſte und Stäbtchen Zydlochowie mit Mauth, Hof, Pas 
tronat der Pfarre und Skt. Barbarafapelle, ferner den Wein⸗ 
zehent nebft 6 Dreilingen Weins aus den Fönigl Weinbergen, 
das Städt. Blucina mit Pfarre, D. Unfowice mit Pfarre, 1 
Teih bei Rohrbach, und das übe D. Kowaloew dem WiL 
heim v. Pernftein um 15,000 Schd. Groſch. "'), wos 
zu 8. Wladiſlaw 1513 den bereits dem Labiflam v. Bozkow. 


9“ v. 8. °) Vm. 1. 3. °) We. bei 2. Bociel; intabulirt ift dies 
erſt 1437 (vi. 20.) IX, 13. 9) Xi. A. 9) dio. den fw. 
Dawla und Xli, 30. 20) dio. na Sſpilmberce w fobotu yo wel. 
noci. 1') dio. na Trzebowe ten im. Darting. im. Cod, Poemsı, 
fol. 184 mb XIV, 6, 
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nadhgelaffenen Zehent von 3/A und 1/8 Weingärten von ben 
Weinbergen >Winberge und >Sitorfberge abtrat '?). Wras 
tiflamw v. Pernjtein eritand 1560 von Wenzel v. Berta 
den von jeher zur Burg Spilberg gehörenden Weinzehent im 
Selowiger Gebirg - um 7000 Schck. Gr. 3), verkaufte aber 
1562 die Veſte Selowig mit Stäbth., Pfarre und Kapelle, 
nie auch die Städtchen Lautſchitz mit Pfarre, Pohrlik mit 
Pfarre und Nußlau mit Pfarre, ferner die DD. Woikowitz mit 
Pfarre, Krzepitz m. Pfarre, Unkowitz m. Pfarre, Zaptice mit 
Hof, Medlau, Eywany und die Dedungen Kowalow, Boromfto, 
Nowoſyc und Zielimfto dem Johann Zdanfty vo. Zafır 
zizl, welcher das Ganze fogleih an Jaros v. Zaftrizl 
abtrat ' *), ed aber bald darauf wieder übernommen haben muß, 
weil er im legten Willen vom 9. 1564 die Burg Selowitz 
fammt Zubehör dem Friedrich v. Zierotin in ber Art 
zudachte, daß dieſer fih mit feinen Brübern und mit Jaroſlaw 
v. Zaſtrizl und deſſen Kindern ausgleichen folle ’5). Friedrich 
verfchrieb darauf 1576 feiner Gemahlin Siabella Bigly 6000 
She. Sr. '6) und erhielt 1581 vom Kaiſ. Rudolph II. das 
öde D. Narnitz (bei Auertſchitzz und einige früher dem Wili« 
mower Stifte gehörige Unterthanen zu Eibis '°). ini legten 
Willen vom 5. 1598 ernannte er feinen Better Johann 
Dionys v. Zierotin- Namiefcht zum Erben von Selowig '®). 





12) Cod. Pernst. f, 186. **) dto. m Olomucz. mw firzcd. vo fir. 
Yetru a Paulu. Die Breiungsweingärten waren unter Zins, der 
mitverfauft wurde, und das Gtift Raigern war verpflichtet ven 
Perſonen, welche bei der Zehentabnahme: jagen, fo Junge dieſe 
dauerte, Brod, Bier und Holz zu geben. Sm % 1571 verkaufte 
diefen Zehent fammt der erwähnten Verpflihtung Joh. Zacharias 
v. Hradce dem Getriich v. Kunowic um 7250 Schck., welcher 
ihn ſogleich an Friedrich v. Zierotin überließ XXVI. 11. 55, 
14) dio. na Zydlochow. den ſw. Mikulaſſ. und AXV.7. ?°) dto, 
w Brnie w fobotu pr. Lätare u. XXIV. 42. Geine Gemuplin, 
Eliſſta v. Zierotin, befam für ihre Lebenstage bie Burg Buchlau, 
Silver und das baare Geld ın ver gelben Truhe zu Eelowig, 
Hynek und Proczek v. Zaftigl erhieitn je 3000 fl. mähr. ıc. 
16) XXVI. 44. !r) dio, w Praze mw pat. po ſw. Undrzegy, 
18) dto, na Zidlochow. w auter po flaw. ſw. trogicge und XXIX, 
1. Der Erbe mußte davon jedem der 3 Zierotine, nämlich Getrzich, 
Kaſpar Melchior und Ladislam Welen 10,000, der Wittwe des 
Erblaſſere, Magdalena v. Ehlum » Koilemberg aber jährl. 1000 fi. 
mhr. auszahlen, welcke überdies aud das Out Paupram erhielt. 
Das Gut Morig fiel an Johann d. Äält., Viktorin und Joh. Wil 


2. Band. II, Abth 27 


® 
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Johann Dionys ftarb ohne männlicher Erben um 1615, und 
im folgenden Jahre (13. Dftob.) verkauften die ſaͤmmtlichen 
Zierotine die Hfchft. Selowis dem F. Rathe, Kämm. und böhm. 
Dbrift s Hofmeifter Adam v. Waldftein um 400,000 fl. 
mähr., nämlidy die Veſte und Städtch. Eelowig mit Hof, Braus 
haus, Mühle, Brettfäge u. Ziegelhütte,, die Städtch. Lautſchitz 
mit Ziegelhütte, Menig mit Hof u. Mühle, Nußlau mit Mühle, 
Stadt Pohrlig m. Hof, Mühle u. Ziegelhütte, und die DD. 
Woikowitz, Nifoltfchit, Krepitz, Prifnotig, Schabfchis, Unkowitz, 
Pribitz, Eibis, Moleis, Meblau und Laatz mit 1 neuen Hofe, 
fümmtliche Pfarren, Teiche, Steinbruch, Geldzinfe von Weinbers 
gen, Obſt⸗ und andern Gärten ıc. '). Adam v. Waldſtein 
trat die Hfchft. um 1630 feinem älteften Sohne, dem Gf. Rus 
dolph ab, welcher 1640 fiarb, und Eelowiß fammt Trebitſch 
feinem einzigen minderjähr. Sohne Franz Adam hinterließ, 
beffen Mutter Zdiflawa, geb. Herrin v. Sefina « Aufti, durch 
mehre FT die Bormundfchaft führte. Gf. Franz Adam farb 
1666 und Trebitſch fam, ald Majorat und Seniorat, an feines 
Baterd Brüber, Selowis aber an feine einzige Tochter Maria 
Annafranzista, welhe den Bf. Dftavian Ladislaw v. Walds 
ftein eheligte, mit ihrem Vetter Karl Ferdinand Gf. v. Wald⸗ 
ftein einen mehrjährigen Nechtöftreit um ven Beſitz von Selowitz 
führte, ihn gewann und die Herrfchaft im legten Willen vom 
21. Zänner 1689 ihren Töchtern Maria Anna Fran 
ziska, nachher vermähl. Sfin. v. Paar, und Rofina Ras 
tharina Iſabella fpäter vermählte Gfin. v. Lömenftein, 
hinterließ. Nach ihrem am 23. Jul. d. J. erfolgten Tode 
übernahmen biefe die Herrfchft. fammt 1 Haufe in Brünn, der 
Baarfchaft und fehr vielem Silber und Edelſteinen mittelſt Ver⸗ 
gleihd vom 24. Jaͤnn. 1693, verkauften aber am 31. Dez. 





heim, Prerau aber an Karl v. Zierstin. Die Unterthanen auf 
diefen Gütern befreite er für 1 Jahr von jeder Zahlung ; jeter 
der 3 Teftamentsvollftreder erhielt 1 alten fildernen Pokal , der 
Beſitzer v. Selowitz 1 ſilberne runde Flaſche, aber der dem Teſta⸗ 
tor von den maͤhriſch. Ständen für erwieſene Dienſte verehrte 9%: 
fal in Form 2 Schwäne follte bei der Zierotin. Familie für im⸗ 
mer verbleiben. Dem Spital in Selowitz beftimmte er für ewige 
Zeiten aljährig 100 fl. mähr., die Pferde für feine Dienerſchaft, 
und verpflichtete die Erben zur Zuhaltung dieſer Anordnungen auf's 
Etrengfte (na ktery by to zruffyl, na toho od Boha pomſty jabam, 
aby je gemu nikdy eſtiaſtnie neweblo, a aby chleba jadoſtiw fauczn, 
od ginvch geho zebrati mufel«). 22) XXXI. 1. 
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1714 md 30. März 1715 Selowig dem Bemahl ber letztern 
und f. k. Dbrift- Lanbvorfdmeider, Ritt, bed gold. Vließes, 
geb. und SKonferenzratb wie auch Dberft + Hoflanzler Philipp 
Ludwig Gf. v. Sinzendorf um 660,000 fl. rhn., wel 
cher in Selowitz das ſchoͤne Schloß erbaut und ben ehemals fo _ 
prächtigen Garten hergeftellt hatte. Er farb 1742 und feine 
. 3 Eöhne Johann Wilhelm Oktavian, Karl Niklas, 
und Joſeph Bernard verkauften die Hfchft. famnıt bem Gute 
Rohrbad am 27. n. 30. Apr. 1743 dem PB. k. geh, Rathe 
u. Oberſtkämmer. in Mähren Leopold Gf. v. Dietrichſte in 
nam 1,100,000 fl. rhn., die Fiſche des Menitzer großen Teiches 
aber um 2000 Dukat., welcher dies, nebft dem Lederh3. und 
Drangerie , lIanbwirthichftl. Vieh (600 Kühe, 100 Std. Galts 
vieh, 9000 Echafe, Ochſen ꝛc.), und den im neuerbauten Jagd» 
fchloße »Leopoldsruhee belaflenen Meubeln am 26. Jul. 1748 
feinem Bruder und 8. k. Oberft Hofmarihal Karl Fürſt. v. 
Dietrihftein um: 1,130,000 fl. rhn, überließ... Von num 
an verblieb Selowig bei diefem fürftl. Haufe bid zum 10. Des. 
1819, wo es, fammt Groß⸗Niemtſchitz und Puͤrſchitz, der Yürft 
Franz Joſeph v. Dietrihflein Sr. königl. Hoheit dem 
Herzog Albredt v. SahfensTefhen um 1,500,000 
(Selowig mit Rohrbach nämlich um 1,100,000, Groß » Niemt 
fhig um 250,000 ynb Pürſchitz um 150,000) fl. 6. M. vers 
kauft und biefer Leutere dad Ganze, wie oben gefagt, dem ge⸗ 
genwärtigen durchlauchtigſten Befiter letztwillig hinterlaffen hatte. 
1. Eibis gehörte feit 1340 mit dem nahen Probfteidorfe 
Anertfchig dem boͤhm. Stifte zu Wilimow; als aber die Probs 
ftei in Verfall gerieth, verpfändete ed fammt Auertichig um 1488 . 
K. Mathias dem Ladislaw v. Bozkowic und K. Wladiflaw ber 
ftättigte, nachdem Ladiflam auf vieles Bitten beide DD. mit 
Ausnahme 2 Wiefen der genannten Probftei zurüd gegeben, 
ihm doc; 1496 wenigftend die Schirmvogtei über dieſelben *°). 
Später verkaufte Kaif. Ferdinand I, das D. den Perniteinen zw 
‚Selowiß, bei dem es feit 1562 iſt °*). 
. 2% Krepitz befaßen 1348 die BB. Chunczo und Wyrſſto 
einigten ſich hinſichtlich ihrer DBefigungen und kauften 3 9J. 
fpäter dad halbe D. Uberz n. 9. an ??); aber 1353 vers 


20) dto. w Tatie d. fw. Lamperta Cod. Pernst, f. 185 und B. ®. 
xıX. 8. ?!) &. oben und vgl. damit den Artikel »Auertſchit « 
Hſchft. Nikolsburg. **) B. 8. (durchgehende) 1. Lib. Erhard de 
Caast, 15. Johann, de Crawar. 


27° 
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fchrieb auf 3 dafigen Lahn. auch ein Pkybik v. Krep. feiner 
Frau Agnes 23 Mt. In demfelben J. ſchenkt auch noch Niklas 
v. Krep. 1 daſigen Hof mit 1 Lah. und 3 Gehöften, Waͤl⸗ 
dern ıc. feiner Frau Elſſta ?3), und Hertfa v. Kiep. verkauft 
auch ihren aus 1 Hof, Wäldern, Weingärten und dem Patronat 
beftehenden hiefigen Antheil an Smil v. Ketowic, deſſen Sohn 
Czenko fid} 1360 mit Czenko v. Ronow in Betreff dieſes D. u. a. 
in ber Brünn. Provinz gelegener einigte ?*), Czenko verkaufte 
feinen fo ererbten Antheil an diefem D. 1371 fammt 1 2Sil⸗ 
berberge genannten Berge, an Pribik v. Kietin, welder feiner _ 
Frau Elsbeth 90 Schd. darauf verfchrieb, mährend Wrſſek 
v. Kiep. ein Gleiches für die feinige, Perſſta, mit 12 ME. auf 
1 dafigen Hof that »25). Im %. 1373 veräußern die BB. 
Hanns, Witel und Tomik v. Drafowic ihren Beſitz in Krep. an 
Etibor v. Eimburg 26), und doch nahm 1385 auch noch Die obige, 
bereitö verwittwete Elsbeth auf ihr daſiges Witthum den Leto« 
wiger Pfarrer Heinrich und den Peter Strizek v. Merflic in Ger 
meinfchaft, während Ulrich v. Krep. die Hälfte eined Hofes das 
felbft feiner Frau Anna und 1387 der Megf. Jodok fein Recht 
auf einem andern dem Bocko v. Zelic abtrat. Noch einen Hof 
verfauft 1390 Gtibor v. Cimburg dem obigen ‘Pfarrer Heinrich 
und Peter v. Mrfliv, und Mkgf. Jodok trat 1392 nochmals 
feine Anfprüche auf Einiges in Ktep. feinem Marfchall Philipp 
v. Smojanow und Bohunfo v. Tieence ab ?7), weldıe dies 
bald darauf an Peter v. Kramat » Plumau verfauften, der es, 
nämlich 22 Lahn., 1 Freihof fammt Gehöften, Obſt⸗ und Küche 
gärten, 1406 dem Auguftinerftifte in Proßnig gefchenkt hatte *°). 
Den andern Freihof fammt dem Patronar überließ dagegen 1409 
Hinko v. Letowic an Wenzel v. Polyc ?°), der ibn 1415 
wieber an Philipp v. Biellowic abtrat 3°), von welchem er, 
unbefannt wie, an Johann v. Uhrec gebieh, ver ihn 1418 dem 
Protiwec v. Profee verfaufte 3’). Vom Lebtern fam er an 
Sohann v. Polic, welcher ihn fammt dem Patronate 1437 dem 
Joh. v. Ubla überließ 3?), deffen gleichnamiger Sohn 2 dafige 
Höfe 1476 der Johanna v. Krawar⸗Straznic abtrat, welche 
den Johann Heralt v. Kunftabt darauf in Gemeinfchaft nahm 33). 


2°) Taf. Lib. Johann: de Bozkowie 1. *4) Daf. Lib. Johann 
de Boskowie 1. 3. 28. ”*) Lib, Matass, de Sternberg 25. 
»6) II. 7. 27) M. 1. 7. AB. 72. 87. 28) 1V. 32, 39, «sm, VI. 3. 
20) vn. 14. *22) VI, 14. 38. 9°) VM. 32. 22) XIi. 7. 
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Gm 3. 1498 verlauft Georg v. Xwortow 6 bafige, nadı feinem 
Dheim Pertold ererbte Iufaßen an Wilhelm v. Pernftein um 
"500 Schck. Gr. ab (Cod. Pernst. f. 43). Schließlich trat 
1526 Johann v. Lipa an Georg Rechenderg v. Zeletic mehre 
DD. ab, worunter auch Krep. ?*), und biefer überließ es ſammt 
Hoͤfen taufchweife gegen Germafowic 1542 an Heinrich v. Nas 
dyod, welder von Sezema v. Kunſtadt dazu 5 dafige Lahne er, 
fand ?5% Wie es darauf zu Selowig fam, bei dem ed im 
%. 1562 war, iſt nicht anzugeben. 

3. Huntowig (Unfowis). Zum 3. 1278 f. Beſitzer von 
Nußlau, feit 1348 aber die von Selowis, zu dem es ohne Uns 
terbrechuug gehörte. 

4. Laatz (Ledce). Ein Laurenz v. Ledec erfheut 1257 
urkundlich 3%). 1351 wird ein Heinrich v. Led. genannt 37), 
und bie 1500 lebte ein ritterliched Gefchlecht v. Leder, wiewol 
anderswo begütert. Diefed D. verkaufte der böhm. Oberſt⸗Mar⸗ 
ſchall Joh. v. Lipa nebſt mehren andern im J. 1535 dem 
Johann Kus v. Mufodiel 33), deffen Söhne Wilhelm, Stephan, 
Gallus und Matthäus ed 1563 dem Burian Jabla v. Limberg 
abliegen 37), worauf ed an Johann Jakob Gf. v. Thurn ges 
dieh, der daffelbe fammt 1 Hofe und Antheil von Meblau in 
ber Art, wie er died nach feinem Bater Franz ererbt, dem 
Friedrich v. Zierotin zu Selowitz 1590 um 6600 fl. mähr. 
verlanfte *°). 

5. Lautſchitz (Blucyna). 2 daſige Lahne gehörten im 
J. 1131 zum Brünn. Kirchengute +'), der Ort hingegen ſchon 
vor 1263 der Abtei zu Saar, welher K. Wenzel auch bie 
hiefige Pfarre 1284 gefchenft hatte *?). Den hiefigen Weins 
und Getreivezehgnt verpfändete daſſelbe Stift an den Befiger 
von Selowitz, Hynek v. Waldftein, und verfaufte ihn 1446 dem⸗ 
felben vollendg +3), fowie nochmals 1481 dem Wenzel v. Bozfo- 
wie. 3m 5. 1482 gehörte ein Theil des D. zu Selowig **) 


— . 


8%, XXI, 9, °5) XXII. 45. 62. 3°), Ott. v. Steinbach, dipl. Mer: 
würdig. 11, S. 16. ?’IR.P. Burdaus) l. Lib. Joann. de Crawar 3. 
38) XXI, 1. 29) XXV. 5. +) XXVN. 25. Schwop's biesfallfige 
Angaben ſind unrihtig. +1) S. Urk. des Biſch. Heinrih Zdik. 
2) ©. Ditv v. Steinbach I. c. 'p 19, 35, 38 und 45. Die 
fetere Urf. vom 3. 1297, aus welcher erhelt, daß damals hier 
2 Höfe und 1 Mühle beitanden, ift wichtig wegen des damals 

‚ ſehr reihen Piarrjehente **) e. Steinbach p: 146. °*) ©. Be: 
fißer deſſelb. ' 
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und 8. MWiadiflam fchenfte den Lieberreft besfelben 1494 dem 
Ladiſlaw v. Bozkowic, wie er diefem in 1000 fl. mähr. vers 
pfändet geweien, erbeigenthümlich +55), wodurd ed mit Selowig 
vereinigt wurde. Im I. 1518 erfand Wilhelm v. Pernftein 
von dem Brünn. Skt. Peterdfapitel das nahe aber öde D. Bos 
.rowfto gegen 18 Sch, Groſch. jährl. Zinfes von ben Laut⸗ 
fhiger Infaßen 6) und nod 1556 mußten jährl. 3 Dreilinge 
Mein ald Zehent von dafigen Weingärten zur Hſchft Trebitſch 
abgeführt werden "7. 

6. Moleis (Smolin, auch Molin) gehörte feit, 1353 bie 
1540 der Abtei Bruck (S. dief. im Znaim. Kr), wo eb, 
fammt dem D. Ddrowis (Hſchft. Kanitzz Abt Andreas dem 
Georg Zabka v. Limberg mit Bewilligung 8. Ferdinands I. 
abtrat 8), der es mit dem Gute Pürfchig vereinigte *9); aber 
1590 erftand Friedrich d. Alt. v. Zierotin dieſes D. fammt 
Priſnotitz, dem Weinzehent, Hopfen⸗ und andern Gärten vom 
&f. Heinrich Mathias v. Thurn um 4500 fl. mähr. zu Selos 
wis 0). 

7. Medlau (Medlow). Hier iſt nicht der Ort zu unters 
ſuchen, ob dieſer Markt es ift, nady welchem fich die Pernfteine 
son 1200 bis 1350, ja fogar bi 1417 mamıten, oder ob 
nicht der heutige Markt Nebwiebig bei der Burg Pernftein ches 
mals ebenfalld »Medlowe hieß °'). Jedenfalls waren die Pern- 
fteine bier begütert, unb namentlich fchenfter die BB. Philipp, 
Bohuſlaw und Ingram v. Pernſt. ihren Weinzehent ſammt allen 
Rechten im Weingebirge zu Medlow im J. 1293 dem Stifte 
Saar 5°). Im J. 1351 verſchrieb auf 1 daſigen Hof mit 
Aeckern und Gärten Bocko v. Medl. feiner Krau Katharina 
80 Mi, und 2 33. foäter verkauft Smil 2. Kunftadt ben 
3ten Theil feiner »Ezigere genannten Weinberge dafelbft, ſammt 
Obftgärten u. A Lahn. einem gewiſſen Bohuflam um 120 ME. 537, 
während auch ein Bocko v. Medl. die Hälfte einer daſigen Mühle 
mit 2 Rädern an Sendo v. Lomnic, und 1356 den Ueberreſt 
feines daſigen Habes der Schweſter Hartlebd v. Starechowic 
um 200 ME. veräußert, welcher letztere 1358 Namens feiner 


45) dto. no Budinie mw vondiel. fw. 3 kraluw, und B. &. X. 33, 
#6) XV, 5. *7) XXI 10. *°) dio. we Widnj w ned. pred 
ſw. Barthofom. und B. 2. XXI 28. 25) ©. dieſes unten. 
so) XXVN 26. °*) 6, dieſen Artikel bei der Hſchft. Pernktein. 
32) m. Gteintah ıc. 1. 43. *2) B. 2. (durdhaus) I. Lib. Joann. 
de Cravar 4, 12.- 
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Schweſter die Bee in Medl. dem Zezema v. Gewiſſowic⸗Kun⸗ 
fladt um 175 ME. abließ °*), der 1364 barauf und deren 
Zubehör feiner Gattin Elſchka 300 Sch. Gr. verfchrieb und 
noch 1366 von Bohuflam v. Willow 2 ME. jährl. Zinfes von 
2 hiefigen Lahu. und Hutweiden 5°), fowie 1368 von Artleb 
v. Krizankow defien Habe in Medl. erlaufte °C). Demungeachtet 
verichrieb 1373 noch ein Herrmann v. Medi. feiner Frau Elſſta 
auf ben dafigen Befis 30 Mi. und 1377 Bunko v. Moftic 
feiner Tochter und Gattin Johanns v. Heraltic auf 1 Weinberg 
daſelbſt 33 Sch. Er. °7), fowie auch 1385 Heinrich v. Jai⸗ 
fpig der feinen, Anna, auf der hiefigen Befte mit Hof 25 Mf 
jährl. Ziaſes. Derfelbe Heinrich ſchenkte aber 1392 fein gan⸗ 
zes Habe in Medi. fammt der Veſte an Wilhelm v. Pernftein 
und Ludwig v. Bukowyna 5*), und Migf. Jodok überließ eben- 
falls 1406 den ihm nad ber T Kunla v, Medl. zugefallenen 
Beſitz daſelbſt feinem Hofmarſchall Bocko v. Wilhartic, dem Joh. 
v. Klenow und Pribik v. Krutyenyc 529). Sm J. 1409 vers 
kauft Wilhelm v. Pernſtein 1 daſigen Hof an Dietrich v. Pra⸗ 
nel, welcher feiner Frau Margareth 50 Mi. darauf anwies 6°) 
und 1415 veräußert aud; Zezema v. Kunftadt-Gaifpig dem Jeſſto 
v. Hradiſto und deſſen Mutter Elſſta die Veſte Medlow, mit 
Hof, Weinzehent und 1 Weinberg, worin 1 »Offoruffae bes 
nannter Baum ſtand 8). Bor 1437 nahm Franka v. Habro> 
wan ihre BB. Hieronym, Waniet und Sigmund v. Pyefel auf 
ihr Heirathgnt in Medl. in Gemeinfchaft, und diefe verkauften 
ed in dem genannten %. dem Jodok Hcht v. Noffic, welcher 
fogleidy die hiefige Veſte mit Hof dem Andread v. Studnic, dies 
fer aber 10 3%. fpäter dem Kaniter Nonnenftifte käuflich über: 
fieß 62). Im 3. 1492 verkauft der Saarer Abt Beit den 
BB, Wilhelm und Wratiflaw v. Pernitein n, a. auch ben Wein: 
zehent im D. Medlow ©°). 1524 gab Johann v. Pernftein 
der Dflawaner Aebtiffin Johanna, für das ihm überlaffene üde 
D. Preherſto unterhalb Pohrlis, jähr!. 20 Eimer Wein von ven 
Weingärten zu Medlow 6*), und 1525 trat er demfelben 
Stifte auch das hiefige Kirchenpatronat für das zu Kralik ihm 
überlaflene ab 6°) Als K. Ferdinand I im 5. 1537 Vie 





4) Daf. Lib. Joaan. de Boskowic 1. 10. 13. °°) Lib. Wilh. 
de Cunst. 1. 19. °*) Lib. Maiuss, de Sternb, 6. °’)11. 10. 36. 
se, ji. 23. 89. 59) IV, 41. 5°) Vi, 6. **) vu 25. SP) vÄl. 
11. 30. 48. 623) XII. 14. *) XV, 4. 95) Cod, Pernst, f. 183. 
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Burg und Stift Kanitz an Georg Zabla v. Limberg veraͤußerte, 
war auch die Hälfte von Medlau dabei 56), im J. 1532 aber 
bei Pürfchig 6°), während die andere mit Selowitz vereint 
war °°). Die erftere Hälfte fam, wie bei Laatz erwähnt 
wurde, im J. 1590 gleihfalld an Selowitz. Das, aud 1 Hof, 
1 Mühle und 1 großen Garten beftehende Freigut, welches bie 
Sefuiten (unbefannt wie und warn ?) bier erwarben, erflanb 
ber Fit. Joh. Karl v. Dietridhitein von der E. 8. Staatsgüter⸗ 
Admmiftration am 20. Juli 1791 nm 15,000 fl. und vers 
einigte ed auch mit Selowitz. 

8. Menig (Mienin). In diefer ehemals wichtigen landes⸗ 
fuͤrſtlichen Stadt (ſ unten) beſaßen, ſo wie in Pohrlitz, die 
Brünner Bürger Ulrich Schwarz und ſeine BB. ſchon vor 1240 
je 2 Lahne, welche ſie dem von Ulrich geſtifteten Herburger 
Ronnenklofter in Brünn ſchenkten 69), den Ort ſelbſt gab aber 
8. Johann 1321 der Königin» Witwe Elifabeth, welche ihn 
1323 der von ihr geftifteten Nonnenabtei Maris Saal in Brünn 
fchenfte 7°). Diefe verkaufte 1 dafigen Hof 1379 einem ges 
willen Jeſſto Krizek und feiner Frau Eliſabeth 7"), den Markt 
aber und den Teich 1396 dem Migf. Jodok 7?2), welcher ihm 
zur Burg und Kammerherrfchaft Spielberg ſchlug. Das Patronat 
ber hiefigen Pfarre blieb aber fortan bei dem genannten Nonnens 
ftifte, dem ed auch K. Georg im %. 1464 beitättigte 73), wäh 
rend der Ort felbit in Betreff der Beſitzer gleiches Loos mit der 
Burg Spilberg theilte 7*), bis ihn (mit Patronat, Hof, Mühle, 
Weinbergen und dem großen Teiche) die mährifch. Stände 1560 
dem Wenzel v. Lomnig um 7500 Sch. Groſch. verkauften 75), 
beffen Tochter Katharina Mezericka v. Komnic ihn 1583 dem 
Friedrich v. Zierotin abließ 76), welcher ihn mit Selowitz 
vereinigte, 





66) XXI, 2. 6’) S. dieſes, 6%) S. deil. Befiger. °%) dto. Bruns 
Ind 1. 1240 und f. auch dieſes Nonnenftift bei »Brünn«. 20) S. 
die Geſchichte dDerfelb. bei »Alt: Brünn«. 7') dto, in vigil, nati- 
vitat, Dinni, 72) Schwoh Mi. 224. 7°) »Lt specialiter Meneis, sive 
sit canonicatus et prebenda ecclesim S. Petri In Bruns, sive 

“ parochialis ecclesia« fügt er in ter Urf. dto, Oppav. 24. Januar. 
74) ©, dieſe bei dem Artifel »Bıritine, ”’) dio. w Brnie w ya: 
tet pi. fm, Matanſſ. Apoſſt. "8. 8. XXVI. 85. Die Beliter 
hatten ſeit ®. Ferdiaand I. Die Verpflichtung, beim Nichtabfiihen 
des großen Teiches den Miguftinern in Brünn 18 fl. mähr. zu 
iahlen, bein: jedermaligen Abfiſchen aber 5 Zuber mit Karpfen und 


—X 


9 Nitoltſchitz. Im I. 1350 ) Vertanfrer vie-BB. Menzel 
und Leonard Part v. Nikol. dem Brinmer Nonnenftifte Marias 
Saal die dafige 2Stockwieſec 77) und 1353 überließ ber ges 
nannte Leonard die hiefige Veſte fammt Zubehör dem Sheinrich 
v. Liechtenftein und feinen BB. 7%), wozu Heinrichs Wittwe 
Anna 1385 von Bened v. Krawat den Aten Theil der hiefigen 
Defte n. a. erfiand und ihre Söhne darauf in Gemeinichaft 
nahm 77). Johann v. Czimburg⸗ Titfchein verfanft auch 1447 
nebft and., 6 daſige Lahn. dem böhm. Oberſt⸗Marſchall Pertolb 
v. Lipa” ®°), aber bald darauf gedieh der Ort an Wilhelm 
v. Pernftein und K. Mathias hat ihm venfelben 1490 aus dem 
Lehen entlaffen °'), worauf er mit Selowitz vereinigt mwurbe, 
bei dem er auch im J. 1616 ericheint. Zum J. 1485 f. maß 
auc die Befiter von Nußlau. 

10. Kußlau (Nofyflama) gehörte 1278 dem Haufe Dras 
hotus, namentlid der Wittwe des mähr. Marſchalls Bohus 
v. Drahot., Sophia und ihren Söhnen Gaftoflaw, Smil, Erho 
und Kuno, welche damald einen hierher gehörigen Weg und 
1 Mühle in Uniffowie (Hunkowitz) der Abtei Welehrad fchents 
ten 52). Sm J. 1349 kommt ein Rusko v. Nufl. vor 83), 
aber 1358 verfichert Wenzel v. Nufl. auf 1 bafigen Hofe feiner 
Kran Elsbeth 50 ME. ®*) und 1363 werben die BB. Adam 
und Bude v. Nufl. genannt, deren letzterer 1371 bie bafige 
Befte mit Hof, 2 1/2 Lahn., 5 Gehöfte und die Hälfte des 
Datronatd dem Blahunfo v. Chudiechrom um 85 Mk. ver 
kaufte 85). 2 33; fpäter einigen fidh die. BB. Wenzel, Heiko 
und Bocko v. Nufl. in Betreff ihres Habes, umb lebterer vers 
fchreibt 1381 feiner Frau Kunka in Nufl. 40 Mt. 86). Diefer 
Bocko muß aber das ganze D. befeffen haben, weil 1406 feine 
Tochter Subfa ed fammf ber Veſte und Patronat dem Niklas 
v. Rohozow verfauft, der darauf feinen Bruder Mrar in Gemein 
ſchaft nahm 8°), während feine Wittwe Kunka ihr obiges Wit 


2 mit Hechten gefüllt abzuliefern. Der Beſitzer des Selowitzer 
Weinzehents, infofern lesterer früher zum Spielberg gehörte, mußte 
ihnen jährl. 1. Dreiling (20 Eimer) Wein liefern. (dto, we Widny 
w patef vo piewraceny fw. Pamla na wjru 1561). 77) B. 8.1. 
Lib, Erhard. de Cunst. 17. ”°) Daf. Lib, Joann. de Bozcow, 3, 
9, 14. 3. 6. 8°) vIiH. 65. *6) X 2, *2) ddt. X. Cal. Jun. 
ss, B. ©, I, Lib, Erhard,” de Cunst 6. °*) Ibid. Lib, Joann, 
de Bozcowie. 13. *®°) Lib, Matuss de Sternberg 25, °°, 1, 
9, 64. 827) IV. 2. 34. | 
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tum dem Sohame Hlawae. vo. Lybonic jchenfte *°). Bereits 
1420 gehörte ein Theil des Ortes gu Selowig °?), unb anf 
dem andern verfchrieb 1415 Bernhard v. Schenlowic feiner 
Kran Margaretb 100 ME. ?°). Der Bürge bes T Niklas 
9. Rohozow verkauft, obwol mit Widerſpruch Hyneks v. Wald⸗ 
ſtein, 1437 dem Jodok Hecht v. Roſſitz die Veſte, 1 Hof und 
bad Patronat in Nuſlau, deſſen Sohn Wenzel Hecht dies 1446 
an Wilbelm v. Batelow abtrat ?"), welcher 1454 feiner Frau 
Katharina v. Mrdig 250 RE. darauf verfichert 22). Schließe 
ich verfauft 1485 Gaius v. Batelow die Veſte in Nuflau mit 
Sof, Patronat, Zindlenten, Weinbergen (2Suywka, Grefpa, Zis 
bet, Nowoſad und Bezdiekowe) und Weinzehent, ferner bad D. 
Zielie (längft eingegangen) und in Ziabeic 1 Hof mit A Lahn. 
für 2000 Dufat. an Wilhelm v. Pernftein, welcher fur; zuvor 
von Heinrich v. Lipa deffen Antheil an diefem Städtchen fanımt 
4 Lahn. in Nikolcie um 5000 Dufat., und von dem Brünner 
Domherrn Niklas Schumle den zu feiner Präbende von den Krus 
maner Befibern verpfändeten hiefigen Weinzehent gegen jährl. 
Zins von 10 Dukat. erfianden 93) und fo dad Ganze mit 
Selowit vereinigt hatte. 

11. Dohrlig CPohorelice). Die erite Nachricht über dieſen 
ehemals wichtigen Ort ift vom I. 1222, wo’ ein dafiger Pfarrer, 
mit Namen Heinrich, ald Zeuge auf einer Urkunde für Welehrab 
.. von biefem J. erfdjeint, und 1240 erhielt dad Herburger Nonnen⸗ 

flift 2 daſige Lahne ?*). Er war von jeher landesfürſtlich und 
8. Wenzel IV. verpfändete ihn 1417 dem Burggrafen bes 
Spielberged, Hannd Ameiffer, in 2000 Schd. Groſch. 95), 
welche VBerpfänbungen fich oft wiederholten, namentlich im 3. 
1455,. wo K. Ladiſlaw dieſe von feiner Mutter Elifabeth dem 
Johann Zagimad v. Kunfladt abgetretene Stadt um 2000 Dufat. 
überließ, der fie auch unter K. Georg, gegen Aufzahlung von 
noch 1000 Dufat. (1459), behielt. K. Wladiſlaw verpfändete 
fie wieder- 1498 dem Johann Peöit v. Komarow erblich, mit 
der Bewilligung , eine Veſte barin erbauen zu dürfen, nachdem 
Protop Zagimad v. Kunfladt demfelben den auf 3000 Dukat. 
lautenden Pfandbrief ausgefolgt hatte. Kuniat Pesit v. Kos 


ss V 7. 89%, ©. def. Befiger. ?°) VI. 20. PT) va. 23. 62. 
v2 1X. 4. 9°) Cod. Pernst. f, 25. 30. 31. 9*%) S. Behger 
v. Menig. ?°) dto. of. dem Spilberge an fente Broanstage, im, 
M. St. Arhiv Nr. 164. 
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marow verfaufte das Städtchen 1500 dem Marquard Waleck 
v. Mirew-Mijlig unb feiner Battın Ludmilla um 1010 Schd. 
Grofch., aber es gedieh bald nachher, ebenfalls pfandweiſe, an 
Wilhelm v. Pernftein, dem es K. Wiladbiflam im I. 1514 erblich 
verlieh 26). Dazu erlaufte Johamm v. Pernflein 1517 von 
dem Kaniger Ronnenftifte das unterhalb Pohrlig gelegene vers 
ddete D. Niemcicky für jährlich abzuliefernde 64 Eim. Mein 


ans dem LRantfchiger Weingebirg an die Abtei zu Trebitfch, welche 


diefelben bis dahin aus den Praliger Weingärten bezog, in dem⸗ 
felden J. von dem Peteröberger Kapitel in Bruͤnn das veröbete 
D. Borowſto mit 18 Lahn. und 6 Infaßen für 18 jährl. von 
Lautſchitz zu zahlende Sch. Groſch. 97), und von bem Wiler 
mover Abte Peter das ebenfalld Öde D. Narnie ?°); im J. 
1520 von dem Sherburger Nomenſtifte in Brünn 2 Lahne im 
Pohrlitz gegen 1 Wiefe unterhalb Telnitz, vom Stifte Oflawan 
1518 das unterhalb Niemkicky gelegene und gleichfalls veröbete 
D. Preferfto für jährl. 20 Eim. Wein, von dem Brünner Doms 
herrn Johann, ald Patron der Pohrliger Pfruͤnde, 1522 einige 
zur hiefigen Pfarre gehörende Zinfe nebit einem Theil bed Ges 
treidezehents für 28 Sch, Groſch. jährl. und 1542 auch das 
Datronat der hiefigen Pfarre von dem Peteröberger Kapitel in 
Brünn ?°), umd vereinigte auf diefe Art das ganze Gebiet mit 
Selowitz. — Im 15. und 16. Jahrh. war in Pohrlig 1 Preis 
hof, den ein ritterliches Geſchlecht beſaß; und im 3. 1637 ers 
Härte Adam v. Waldſtein einen zweiten auf dem dafigen )Sau⸗ 
platzee ftehenden und dem Franz Mathias v. Roſenſtein gehöris 
gen Hof, auch für einen Freihof '°°), welchen Maria Anna 
Sfin. v. Paar von dem Freifaßen Balthafar Mut im 3. 1697 
um 1020 fl, zu Selowitz erftand '°")5 als fie jedoch die letz⸗ 
tere Herrfchaft ihrem Schwager, dem Gf. Philipp Ludwig v. Sin⸗ 
zendorf verkaufte, behielt fie fich in Pohrlig den Fleiſchinger'ſchen 
und den Mutifchen Hof, nebft dem Morgenthaler’ichen Haus, 
fammt den dazu gehörigen Grundſtücken vor, um dies alles im 
5. 1717 demfelben Grafen für 10,000 fl, rhn. abzulaflen. 


96) Cod, Pernst. fol. 72 bis 78. ?’) XV. 5. 10. I!HXV, 5.10. 
9 XXı. 63. und Cod, Pernst, fol, 221 und flo. Echwoy fegt 
(Toyogr. 1, 303) daß Johann v. Pernftein aud von den Brünn. 
Dominifonern ı Müuühle in der Nähe von Pohrlig um 110 Echck. 
©r. und von den Kanitzer Nonnen 9 Lab. im öden D. Niemdicty 
erftanden habe; aber in unfern Quellen finden ſich dieſe Angaden 
nit, 200) dio na ben fw. Waclawa. 1°") dito. Wien 21. Zunn. 
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12. Pridig (Pribice). Im 3. 1492 kommt zwar eine 
Barpara v. Lhota ımb Peybic in einem Brunner Puhonenbuche 
vor, aber ber Ort gehörte der Brimner Johanniter s Kommende, 
und der Großmeifter Johann v. Nofenberg verfaufte ihn ſammt 
ber Pfarre 1520 dem Wilhelm v. Pernftein, für die dem Orden 
abgetretenen 10 Sch. Grofch. jährl. Zinfed von den Inſaßen 
im D. Birnbaum '°?), 

13. Prifnotig (Prizuotice) gehörte im 16. Jahrh. und 
wol auch früher zue Burg und dem Stifte Kanig, mit: welchen 
es fammt 1 Hofe 1537 vom 8. Ferdinand an Georg Zabka 
v. Limberk verkauft wurbe 03), darauf fam es zu den vers 
einigten Gütern Pürfchig und Woftig, bei denen es namentlich 
im 3. 1574 erfdjeint, wo ihm auch die Gründe des nahe geles 
genen öden D. Zeliwſto zugetheilt waren. Zum 3. 1590 f. bie 
Befiter von Moleis, 

14. Rohrbach (Hrusowany). Um 1170 erlaufte der böhm. 
Unterfämmerer Martins einen Theil dieſes Ortes von einigen 
Rittern, den andern aber erhielt er von einem gewiffen Irad 
und fchenfte Dad Ganze dem Johanniter⸗Drden '°*), aber im 
13. Jahrh. kam er an die eben geftiftete Abtei Saar '°5), Um 
1560 fam Rohrbach von verfelben ab und zur Kammerherrfchaft 
Spielberg, mit der es bis etwa 1570 verbunden blieb '° 67. 
AS im Beginn bes 17. Jahrhunderts alle Saarer Stiftögüter, 
anfänglich zu den olmät. bifchöfl. Tafelgütern gezogen, nachher 
aber ein Eigenthum des Kardinald und Fſten. Kranz v. Dietrich 
fein geworben find, fo blieb, als im 3. 1638 das benannte 
Stift feine ehemaligen Beſitzungen wieder erwarb, dieſes Dorf 
davon ausgenommen und kam in weltliche Hände. Namentlich 
befaß es, fammt Niemtfchig, um diefelbe Zeit Simon Kratzer 
v. Schönäberg, der ed (mit einer unausgebauten Wohnung und 
Mühle) am 14. Apr. 1641 dem Brünn. Kreishauptmante Heins 
rich Burian Zampach v. Potenftein um 12,000 fl. mähr. vers 
kaufte, welcher es Cmit dem neuerbauten Mhof. und Schäferei) . 
am 30. Apr. 1646 dem Fſt. v. Dietrichftein’fchen Rathe und 
Kanzler, Elias Wiener v. Wiefenberg, aus Danfbarfeit für die 
wegen ber Hfchft. Göding trefflich geführten Proceſſe und daß 
er ihn (den Geber) 1645 vor den Schweden nach Wien gerettet 





29°) dto, den ſw. Matauſſe Cod. Pernst, fel, 215 u. 219. 1°9)6. 
Befiter von Kanitz. *°*) Urf. ohne Datum. *°5) Otto Stein: 
bad ꝛc. U. 11. 2°°) ©. die Ortbefhreivung zum 3. 1573. 
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und mit großen Koften gepflegt hatte, ſchenkte. Diefer hinterließ 
es feiner Gattin Katharina Juſtina, nach bern im 5%. 1666 
erfolgtem Tode dad Gut ihr Brudersſohn Ferdinand Gränzer 
v. Gränzenbad geerbt und feinem Sohne Leopold Mar hinter 
laſſen hatte. Diefen beetbten fein Bruder Johann Karl ımd feine 
ELeopolds) Wittwe Eliſabeth Magdalena Cjebt verehl. Schubert 
v. Blauenfeld), welche ed, fammt Mühle, Gaſt⸗ und Brauhaus, 
am 31. März 1702 dem Gf. Philipp Ludwig v. GSinzendorf 
and feiner Gemahlin Regina geb. v. Waldſtein um 42,000 fl. rh. 
verkauften, und diefe vereinigten e8 mit Selowitz. 

15. Schabſchitz (Zabeice). Im J. 1356 verſchrieb auf 
dieſes D. Martin v. Krizankow feiner Frau Elsbeth v. Leder 
150 Mt. 207) und 1366 that daſſelbe Jesko v. Zab. für die 
feine, Dorothea mit 45 ME. auf 1 dafigen Hof '°°), 1371 
verpfändet Artleb v. Kiizanfom fein Habe in Zab. an feine 
BB. Woyflaw und Dobes '°9), verfauft aber demun⸗ 
geachtet 2 II. darauf dad D. dem lestern derfelben ''°), Im 
J. 1390 fchenkte den Ort Johann v. Mikulowa feiner Schwefter 
Lyda ''"), welche den dafigen Hof 1415 an Adam v. Trahas 
nowic verfaufte 22), deſſen Hälfte 1447 Ctibor v, Fanowie 
dem Kuna v. Kunſtadt gefchenft hatte ''?). Sm J. 1452 vor 
fchrieb Johann v. Martinic⸗Zab. feiner Frau Urfula 75 Schd. 
Grofch. daſelbſt ), und 1481 trat Boeek v. Kunftabt feine 
hiefigen 7 1f2 Lahne an Gallus v. Batelow ab ''5). Zu den 
3%, 1485 f. Beflber von Nußlau und feit 1562 jene von 
Selowitz. | 

16. Woikowitz. Im 3. 1086 erhielt das Benebittiner- 
Stift Raigern 1 dafigen Hof ''9) und 1131 befaß auch die 
Olmütz. Kirche 1 Lahn daſelbſt 27); der Ort ſelbſt fam aber 
an die kurz vorher geſtiftete Abtei Trebitſch, der er vom K. Ma⸗ 
thias entriſſen und den BB. Benes und Dobes von Bozkowic 
verpfaͤndet wurde. Benes trat 1500 feihen diesfallſigen Pfand⸗ 
brief dem Wilhelm v. Pernſtein ab, welcher fpäterhin auch' die 
Beſitzungen des Stiftes Trebitfch an f ch gebracht, Woifowit abeg 
mit Selomwiß vereinigt hatte ''®).- 


207, B. 2. Lib, Johann, de Bozkuwic 10. *°*%) Daf. Lib, Wilb, 
de Cunst. 16. !°°) Lib, Matuss, de Sternberg 24. 101) . 9, 
113) Ul. 63. 9) vII. 31. 3222) vmM. 74. do IX, pa, 
2252 x}, 11. 2°, ©. die Gefchichte desfelden, **7) Urk. des 
Biſch. Heinrih Idik. 3°) Cod, Pernst. f. 59 u. 339. Bol. da: 
mit die Berger von Sokolnitz und von Trebitſch. 
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II. Niemtſchig gehörte dem Stifte Welchrab feit deſſen 
Gründung ''?), wurbe aber von demfelben um 1410 verpfänbet. 
In diefer Art befaßen ed Milota v. Twortow und fein gleich- 
namiger Sohn, Ießterer im 3. 1420 und noch 1463, und 1490 
Georg v. Tworkow⸗Krawar, ungeachtet wiederholt darauf gebruns 
gen wurde, namentlih 1457 u. flg., daß es ber Abtei zurück⸗ 
geftellt werbe. Einen Theil deſſelben befaß 1358 andy die Peters⸗ 
berger Kollegiallirdye in Bränn 20). K. Wlabiflaw erlaubte 
1482 dem Wilhelm v. Pernftein und feinen Söhnen Johann und. 
Wilhelm dieſes Stiftsdorf gegen Auszahlung des Pfandſchillings 
an fich zu löſen, und Wilhelm that es 1496, indem er zuerft 
für die Veſte, Dorf und den angebauten Safran, mit Ausnahme 
der Bienen, 1 Weingartens und des Hofes, der Margareth 
v. Wranow 1000 und in vemfelben 3. auch dem Stifte Wele⸗ 
hrad 1000 Dukat. auszuzahlen ſich verpflichtete "?'). Im J. 
1550 war dad Gtift Welehrad wieder im Befiß dieſes bereits 
zum Städtchen erhobenen Ortes, unb verfaufte ihn ſammt ber 
öden Veſte in demſelben J. dem Fönigl, Geheimfchreiber Sigmund 
Helt v. Kement um 750 Scd. Gr., was auch K. Ferdinand I. 
befättigte 222), und nach Sigmunds Tode trat feine Erbin Anna 
Barbara Mezericka v. Fomnic 1577 bie Burg und Städtchen 
Niemcic, mit der neuerbauten Mühle, 1 Hof, Weins, Obft und 
Hopfengärten dem Thas Mezekticky v. Lomnie ab, welcher feiner 
Gattin Johanna ©. Bozkowic 7000 Schd. Br. darauf vers 
ſchrieb '?°). Im 5. 1609 verkaufte Katharina Mezer. v. Loms 
nic diefed nad) ihren Eltern ererbte Gut mit mehren andern an 
Sigmund v. Tiefenbady '?*), welcher ed (mit Schloß, Städich,, 
Pfarre, Hof, Schafſtall, Mühle, Braus und Malzhaus, Gärten, 
ferner D. Popis mit Pfarre, obrgktl. Weinkeller und Scheune, 
Obſtgaͤrten ıc.) an Jalob GEf. v. Than im 5. 1618 um 
67,000 fl. mähr. verkaufte '*5). Der Erfäufer nahm Theil 
an dem Aufftande vo 3. 1620, wurde nachher zwar begnadigt, 
entwich aber doc aus dem Lande, worauf die kaiſ. Kammer das 
eingezogene Gut am 13. Jun. 1626 dem f. Rathe und Reichs⸗ 
® pfennigmeifter, Stephan Schmidt v. Freudähoffen um 90,000 fl. 
rhn. überließ, welcher das D. Popig dem Karbinal Franz v. Dies 





19) S. die Gefchichte desſelb. **°) UrPf. f. dieſelbe. 222) Urkk. im 
Cod. Pernst, £, 47. 48. ***°) dto. w widnj w ned. po bo}. tiele, 
und B. 2. XXU, Bi. 9322) XXVI. 52. 884) XXX, 13. 
25) XXXI. 18. 
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trichflein davon abtrat, aber in demfelben 3. auch Groß » Niemt⸗ 
fhig um 25,000 Thlr. dem Simon Kraber v. Schöndberg ver 
kaufte 26). Der Lebtere überließ es (Schloß, Mhoͤfe., Schaͤfe⸗ 
reien) am 29, Oft. 1642 der Sattin des k. k. Raths und Oberſt 
Johann v. Montrochier freih. zu Senour, Maria, geb. 
Efher um 47,000 fl. rhn., die es letztwillig am 20. Oft. 1653 
diefem ihrem Gatten und biefer wieder feiner Tochter Franziſta 
Eliſabeth Gfin. v. Fürftenberg hinterließ, welche e8 am 26. Ro». 
1660 ihrem Bruder Johann Ernft Freih. v. Montrochier abs 
trat. Diefer vertaufchte ed am 25. Jul. 1667 gegen das böhm. 
Gut >Wündig Jenigkauc an Friedrich Gf. v. Trautmannedorf, 
welcher eö am 18. Oft. 1688 dem 1. k. Generalwachtmeiſter 
Donat Heußler Freih. v. Heitersheim um 55,000 fl. rhn., unb 
diefer wieder am 10. Sept. 1689 dem k. Ober, Kriegetommiflär 
in Mähren, Friedrich Ehrenreich Schipfo Ritt, v. Schihoffen, uw 
- diefelbe Geldſumme abließ. ebrich binterließ es 1707 feinem 
Sohue Johann Wilhelm und Diefer wieder 1736 feiner Schwe⸗ 
fer (9) Barbara, Gemahlin bes Philipp Gf. v. Sereni, nad 
deren Tode es wegen ausgebrochener Kriba von dem mähr, Land⸗ 
rechte am 5. Febr. 1753 dem meiftbietenden Obriftfanzler Fries 
drich Wilhelm Sf. v. Haugwis um 119,000 fl. und 1000 Stk, 
Duf. verfauft wurde, und die Gemahlin feines Neffen Friedrich 
Wilhelm, Sofepha geb. Gfin. v. Frankenberg überließ ed, ſammt 
4 Mhöfen. und 3 Schafftällen fchließlih am 20. Rov. 1774 
dem Karl Fft. v. Dietrichftein um 163,000 fl. rh. zu Selowitz. 

III. Puͤrſchitz Prötice auch Pirdid. Im J. 1349 trat 
Woyſlaw v. Ehudichrom feiner Bruderdtochter Anna anf feinen 
Autheil von Pröt. 45 ME. "277, und ihr Batte, Mares v. Urs 
fpie einige fich 1356 mit Heres v. Kımic wegen ihres Befikes 
in Marfpis, P. und Stilowie '?*), Sm J. 1360 ſchenkt 
Kordula v. P. ihrem Gatten und Burggrafen zu Moͤdritz, Jedlko, 
30 ME. jähel. Zinfes in Puͤrſchitz 29), und 8 II, fpäter eini⸗ 
gen fih die BB. Peter (Pfarrer in Praw.) und Wyemam 
v. Prawlow über ihr Habe in P. und Stykowic 20). Dafs 
felbe thaten 1373 die Gefchwifter Ulrich und Klara v. P., 
obwol 1376 aud ein Wycmann v. 9. feiner Frau Offta 
50 ME. daſelbſt verfchrieb. Jener Ulrich verkauft 1378 feine 






220) XXXII. 3. 5. I’) B, 2. 1. Lib. Erhard, de Cunstadı 8. 
ı2%) Lib. Joann. de Bezcowie 8, 3°) Daf. 27. *%°) Lib. 
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bafigen 3 Lahne mit 7 Gehöften, 1 Obftgarten, Wieſen und 
Wäldern au Wroͤko v. Kunic, der 1 Jahr fpäter auch 1 Hof das 
felbft von dem erwähnten Wycmann erftand ' 3 *), und dies feiner 
Tochter Margaret. hinterließ, welche 1399 den dafigen Hof am 
Zoiflam v. Modricek verfaufte. Im J. 1406 überließ Cenko 
v. Deblyn an Hasko v. P. 1 Teich dafelbft und bie Wittwe 
nad) Peter v. Bezmirow, Pryka, der Wittwe Traplo’s v. Knyeze⸗ 
‚Haby und Peter v. Bohuflamic ihre hiefigen 90 ME. Morgens 
gabe '32). Der obige Hasko verfchsieb "hier 1407 feiner Frau 
Soruda 100 Sch. Grofch. ' 33), und 1415 ber zweiten, Anna 
v. Chlum, 90 Schck. *3*). Im J. 1437 nahm Prokop v. P. 
den Heinrich v. Chlums Drazegowic auf dieſes D. in Gemein 
(haft, und 10 35. fpäter verfauft Mirko v. Ehlum » Drazegowic 
Prötic, mit ber den. Veſteſtaͤtte und 1 Freihofe, an Albert 
v. Willow, welcher darauf feiner Frau Dorothea v. Walditein 
75 ME. verfihert ' 35). Die Echweftern Anna und Dorothea 
v. Wickow verfaufen 1494 diefes D. mit 4 Infaßen zu Tikowic 
an Sohann Lechwicky v. Zaſtrizl '36), deſſen Sohn Hynek es, 
fammt der Veſte, dem öden Modiycky und Antheil von Tikowic 
mit Pfarre dem Georg Zabka v. Limberg im 3. 1535 abs 
fie 137), weldyer 1552 darauf u. a. feiner Gattin Libuüſſa 
Gzernoh. v. Bozfowic 4343 fl. währ. verfchrieb 38). Sein 
Sohn Burian, verkaufte ed 1563 fammt Veſte, Hof, Mühle, 
Brauhs., ferner die Dedung Modricky, Moleis, Prifnotice, 
Titowice mit Pfarre und 3 Freibauern, Radoſtice mit Pfarre, 
Medlow, Ledce u. a. dem Albert Gernohorfty v. Bozkowic "39, 
welcher dies, mit allen übrigen Befigungen, letztwillig 1571 feis- 
nem Bruder Johann Sfembera v. Bozk. hinterließ ' +9), der das 
Gut im 5. 1574 dem Grafen Franz v. Thurn cin Puͤrſchitz 
Befte, Hof, Brauhe., Ziegelhütte, Obſt⸗ und andere Gärten, D. 
Radoſtitz mit Pfarre und. Gärten, D. Tikowitz mit Pfarre), ferner 
bie Güter Woftig und Urfpig, fo wie die DD. Laatz mit Teichen, 
Moleis, Prifnotig und Antheil von Medlau um 150,000 fl. mhr. 
verfaufte '*"). Der Sohn des Lettern, Johann Jakob, ließ 
Pürſchitz (Veſte, D., Hof, Brauhs., Ochſenmuͤhle, Ziegelhütte, 
Obſt⸗ und Hopfengaͤrten nebſt 1 neuen Weingarten) ſeiner Gattin 





ssi, U. 12. 24. 42. 50. 222) IV. 26. 38. 43. 1332) V. 9. 
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Magdalena geb. Sfin. v. Eereni im J. 1590 intabaliren '*?), 
und tiefe erftand 1604 dazu aud das Gut Urfpig. Beide Güter 
famen fpäterhin an Johann Goldmiller v. Goldenftein, nad) deſſen 
Tode feine Söhne Philipp Jakob und Johann in den Nachlaß 
am 3. Mai 1656 dergeſtalt fich theilten, daß der erftere das 
Gut Pürſchitz mit den DD. Tikowitz und Radoſtitz übernahm, 
und ed feinen Eöhnen Heinrih, Mar, Johann, Rudolph 
und Ferdinand Franz nadließ, welche ed Cin Pürfchis 
1 Schluß) am 23. Sun. 1666 dem Gf. Johann Karl v. Se⸗ 
reni um 22,000, und diefer wieder am 15. Dez. 1669 dem 
Franz Mar. Staub v. Hammersdorf um 25,000 fl. ch. über 
ließ. Die Töchter ded Legtern, Anna Maria v. NRogendorf und 
Franziſta Zelecky v. Pocenic erbten nad) feinem Tode die Güter 
Pürfchig und Gutwafler (Igl. Kr), und die erflere trat ihren 
Antheil daran am 27. Mai 1676 der Schweſter Franzifta ab, 
melde am 9. Nov. 1688 Pürfchig ihrem Gemahl Sigmund 
Ferdinand Zelecky Ritt. v. Pocenic unter gewiffen Bebingungen 
überließ, und dieſer ernennt im letzten Willen vom 25. Zum, 
1702 feinen Sohn Dar Franz zum Haupterben, welcher 1717 
kinderlos farb, nachdem er auf Pürfchig und Weflely (Hrad. Kr.), 
ein Fideikommiß erricyfet und zu Erben deflelben feinen Oheim 
und Olmütz. Domherrn, Johann Felir Zelecky v. Pocenic, fers 
ner die Gattin Maximiliana, geb. Freii. v. Löwenthurm und 
feinen Neffen Johann Wenzel Zelec. v. Pod. ernannt hatte. 
Weil nun die beiden erftern letztwillig den Franz Karl v. Cho⸗ 
rinſty Freih. v. Ledſte zum Erben cingefegt hatten, fo entfpann 
ſich zwifchen diefem und jenem Johann Wenzel ein mehrjähriger 
Nechtöftreit um bie Güter, der erft durch einen Vergleich am 
21. Mai 1731 in der Art beendigt wurde, daß Iohann Wenzel 
‚ Pürfchip übernahm, aber an Franz Karl v. Chorinſty 10,000 fl. 
auszahlen mußte, welcher feiner Seits die Hſchft. Weflely befam 
und alle Schulden zu tilgen verfpradh. Derſelbe Joh. Wenzel 
Zelecty v. Pocen. verfaurte fchließlich Das Gut Pürſchitz, fammt 
Schloß und den DD. Tiforig und Radoſtitz am 22. Mai 1732 
dem Fürſt. Walter Fav. von Dietrichftein um 45,000 fl. und 
100 Erf. Dukat., und diejer vereinigte ed mit Sclowiß, 
2. Aadoftig beſaß im J. 1365 Bucek v. Lelefowic, der 
ed eben damals den BB. Meynus dem ält. und jüng. v. Mer 
fowic um 120 ME. verfaufte 123), deren erfterer auch 1373 
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von Peſſek v. Gebin 1 dafigen Hof erftand, und die Frau Pe- 
ters v. Gebin, Zdinka, trat ihm auch ihre dafige Morgengabe 
ab. Einer diefer BB. veräußerte aber dad D. fammt der Pfarre, 
mit Ausfchluß des Hofes, 1377 an Hanfo v. Sfwerdowie '**), 
deffen Sohn Sigmund es mit der Pfarre und Freihofe dem 
Philipp v. Swojanow und feinen Gefchwiltern Wenzel und Heins 
rich 1398 abließ "*5). Sm I. 1407 verfchreibt Wenzel 
v. Radoft. feiner Frau Anna v. Zabeic auf der bafigen Veſte, 
dem Höfe, Mühle-und dem D. 50 ME, '*°), und 1437. nahm 
eine andere Anna, Tochter des T Heinrich Eyfifo v. Radoſt., 
ihren Gatten Bernhard Ameiſſer v. Eywanowic auf ihren Beſitz 
in Schidboric und Radoſt. in Gemeinſchaft, fo wie auch 1446 
dem 2ten, Alfio v. Doloplas '+7). Derfelbe Ald, aber v. Sirbeny 
und Myroſlaw fich nennend, Tieß 1459 dad D. fammt Hof und 
Dfarre den Schweftern Anna Machna und Katharina v. Hloch⸗ 
fowan Ianbtäflich ‚verfichern ' +3), und Anna nahm 1476 ihren 
Batten Matthäus Wacka v. Bezdekow darauf in Gemein: 
fchaft '*9), welchem auch die beiden andern Schweftern ihre 
Antheile mit Hof und Pfarre 1482 abtraten 80). Eein Eohn 
Sohann verkauft das Gefammte nebſt 1 Mühle 1518 an os 
hann Miroflamfty v. Doloplas '5°), welcher 1528 den Joh. 
Kufy v. Mutodel darauf in Oemeinfchaft nahm '°*), aber 
bald darauf verfanften ed die BB. Wilhelm, Stephan, Gallus 
und Matthäus v. Mufodel dem Burian Zabka v. Limberg, der 
- 8 mit Puͤrſchitz 1563 an Albrecht Ezernoh. v. Bozkowic abs 
ließ '53). Seit 1574 f. Befiter von Pürfchie. 

3. Tikowitz (ehem. auch Stifowic). Die Brünner Bürger 
und BB. Dietlin und Riklas Maurig verfauften 1349 1 daſi⸗ 
gen Hof mit 2 Aedern dem Hinco v. Kaunitz, der dies feiner 
Tochter und Gattin eined Emil abtrat, und 1350 überließ 
audı Sdenko v. Stikow. an Jaroé v. Nyniſſow 4 hiefige 
Lahne '°*%) Zu den 53. 1356 und 1368 f. Befiker von 
Pürſchitz. Im letztern J. verkauften auch Jeſſko und feine 
Frau Anna v. Raigrad 1 Hof, 2 Fahn. nebſt 1 Weingarten 
daſelbſt an Send v. Popic und feinen Bruder Horg '5°), 
und 1374 taufcht Herard v. Bucowic 1: Hof in Tfchertfchein 
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von Benes v. Stikow. gegen feinen Hof in Stifowic ein, 
rend auch ein Brünn. Bürger, Hana genannt, feiner 
mutter und Gattin Philippe v. Swojanow, Klara, 
Heirathausftattung von 40 ME. dafelbft abtrat und der 
Gene auf einem andern Hof dafelbft feiner Frau Kaen 
She. Gr. verfihert. Im 5. 1376 verkauft Johann v. 
cowie an Mir Noffet und den Söhnen Witoflawe v, ( 
bie 2 daſige Höfe nebft 1/2 ME. Zinſes, 2 I%. Gräte 
der Znaim, Bürger Wenzel Marfus dem marfgfl. Ma 
Philipp v. Swojanow A ME. jährl. Zinſes, nebſt 1 9 
1 Bade, MWeingärten, die Collatur einer Präbende be 
Brünn. Kollegiaffirdye und das Patronatsrecht in Stikowitz 
Sm 5. 1390 überlichen die Waifen eines Mir und Wit: 
dem Adam.v. Stikow. jene 2 Freihöfe daſelbſt nebit 11‘ 
Zinſes 57). Zu den 3%. 1494 und 1535 f. Befig: 
Purſchitz. Im J. 1537 verkaufte 8. Ferdinand I. m 
Burg und dem Nonnenftifte Kanitz auch dad D. Tifow 
Georg Zabfa v. Limberf '5°), und feitbem verblieb 
Purſchitz, wie man dies bei den Befibern beffelben vor 
obwol Hand Jakob Sf. v. Thurn feiner Gattin Magt 
geb. Gfin. v. Sereni, daflelbe fammt der Pfarre im J. 
eigends verfichern ließ '°?). 

Beſchaffenheit. Die Größe des Gefammtki 
mit Einfchluß der oden Kläte, Straſſen und Flüſſe, f 
bei A DI Meilen und die Oberfläche ift zum Drittheil 
gebirgig,, während die 2 andern Drittheile flaches Lan 
nimmt, welches aus aufgefciwemmten Boden befteht. % 
tende Berge gibt es nicht, fondern nur größere Hügel, 
denen jener beim Markte Selowig der höchite in der Um; 
ift, indem er fih 185 Klftr. über die Meeresfläche erhel 
40 Fuß höher ald der Brünn. Spielberg ift, aud ein 
fchönften Fernfihten im Lande gegen NW. und ©, ge 
Er zieht fich nmöftl. gegen Lautſchitz und dehnt fih in a 
fefüden Höhen auch öftl. über Nußlau feitwärtd Niemtſchit 
Krepig und Nikoltſchitz, wo er wieber eine bedeutende 
erreicht und fo ein zufammenhängendes kleines Gebirge 
Diefes , bis zum höchften Gipfel fruchtbare und größte 
mit Weinreben bepflanzte Ganze, ift ein junges Flötzg 
nur einzelne weiche Felsblöcke und Steine fpäterer Zorn 
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aus Sand und Gondhilien zuſammengeſetzt, welche zum Theil 
brauchbaren Kalt geben, werden in der Erbfchichte Diefer Berge 
gefunden. Man trifft dafelbft auch verfaltte Meermufcheln, große 
Knochen, Zähne und Reſte von Geethieren, und in dem Mer: 
gelfchiefer bei Nikoltſchitz häufig Kräuterabdrüde.. Nahe an 
Nußlau, bei Krepig und Nifoltfchik, kommt auch Gyps, jedoch 
nicht reichhaltig vor, Im Süden der Hfchft. ift eine fait un⸗ 
unterbrodyene Ebene, nur von Eibid aufwärts, an der Iglawa 
gegen Kanitz, zeigt fidy eine fortlaufend fteigende und ununterbros 
chene Berglehne, welche einem hohen Ufer gleicht und fi an 
das höhere Gebirge bei Kanitz anfchließt. Bei Rohrbach und 
Laatz erhebt fich ein beveutender, zum Theil mit Weinreben bes 
pflanzter Hügel, der fich öftl. gegen die Schwarzawa zu fanft 
verflädht, weniger fruchtbar ift, und eine Unterlage von Sand 
und Kiesfchotter hat. Das Gut Pürfchig endlich hat mittel- 
mößiges , zum Theil felfiged Gebirge, welches ald Wald bes 
nutzt wird, und die Gegend von Puͤrſchitz gegen Celowig bil⸗ 
- det zwiſchen Tikowitz und Siluwka ein länglichtes Thal. — 
Bon Mineralien finden fich, vorzugsweife bei Krepig, Niemt⸗ 
ſchitz, Nikoltſchiz und der Meierei »Goldhofe : Blätter « und 
Grobfohle, Kelb» und Saugfchiefer, Menelit, Erbfopal auf 
Menelit, bunter Thon, Strontian mit Mergel und fchwefelfauer, 
fpathiger Gyps ꝛc. — Trigonometrifch beftimmte Punkte find : 
der Fuchsberg, B. (12 St. w. von Nikoltſchitzz 197,'?2, 
der Berg Beihu (Vrhu? 1/2 Er. f. von Lautſchitzz 185,°5, 
der Moleifer Hügel (144 St. n. vom gleichnamigen D.) 
120,'7 und die Anhöhe Langenfeld (1/4 St. nw. von 
Pribitz) 104,95. 

Gemwäffer: 1. die vom Naigerer Gebiet fommende und 
bie ganze Hfchft. von N. nah ©, durchſtrömende Schwar⸗ 
zamwa, die häufig und zum Theil verheerend austritt und nach 
ihrer Bereinigung hinter Eibi8 mit der Iglawa, bei Unter: 
MWilternig in die Taja fällt; 2. die Iglawa fomnt von Kas 
nig , befpühlt den ſüdweſtl. ‘Theil der Hfchft. und verurfacht bei 
Srgießungen oft fehr geoßen Schaden, welchen namentlich bie 
Gemeinde Pohrlitz empfindet ; 3. der Ceſawa⸗Bach tritt vom 
Ehirliger Gebiet ein, bewäſſerte fonft den Menitzer Teich, und 
fließt bei Lautſchitz vorüber nad) Selowig, mo er ſich vor ber 
Brücke mit der Schwarzawa vereinigt, nachdem er fchon früher 
den Telniger-Bach, welcher die Meniter Mühle betreibt, 
und jenen von Nifoltfchig aufgenommen, welcher die Gründe 
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des »Menhofes« bewäflert. Der Krepißer Tockabach bes 
fteht blos aus fpärlichen Quellen- und Regenwaſſer, und fällt 
in den Brodatfchfee bei Niemtſchitz; der Bach Ricka bes 
treibt die Mühlen von Laatz und Rohrbach, und mündet fich 
bei Eibid in die Tglawa; die Obrawa fließt bei Radoſtitz 
vorüber auf dad Raigerer Gebiet, und der Bach Stingar 
fommt von Krumman, und verliert fi bei Pohrliß in ber 
Nähe der Poft in den gleichnamigen Sumpf. Sämmtliche Teiche, 
29 an ber Zahl und mitunter von feltener Größe (wie z. 8. 
der Meniger große »Neffetteih« f. unten Ortbefchreibung) , find 
feit mehren Jahren troden gelegt; bloß bei Niemtſchitz erfcheint 
noch der 2Brodatſche ald Sumpf, und ein zweiter Sumpf be- 
findet ficy bei Pohrlig unter dem Namen »Ctingarfeer. Der 
»Friedrichdfeee und der Sumpf in den Mäldern bei Eibis wur⸗ 
den ebenfalls abgezapft und getrocknet. 

Die Bevölkerung zählt 14,033 Seelen (6700 mal. 7333 
wbl.), darunter find 935 Nichtkatholiken helvetiſchen 
Belenntniffes (442 mnl. 493 wbl.) und zwar zu Eibis 17 
(9 mul. 8 mbl.), Krepitz 27 (12 mal, 15 wbl.), Lautſchitz 
29 (14 mal. 15 wbl.), Nikoltfchig 251 (125 mal. 126 wbl.), 
Kußlau 504 €227 mn. 277 wbl.), Pohrlis 2 (wbl.), Pris 
bie 81 (40 nınl. 41 wbl), Priſnotitz 11 (7 mul. 4 wbl.) 
und Schabſchitz 13 (8 mul. 5 wol.); ferner 600 Juden in 
Pohrlitz (318 nn. 282 mwbLl.). Die Uebrigen befennen ſich zur 
fatholifchen Lehre und fpreden Mährifch, mit Ausnahme 
der Gemeinden Medlau und Wotfowig, wo Teutfch geredet 
wird, und der Ortſchaften Selowitz, Pohrlig, Laatz und Mo⸗ 


. leid, wo beide Sprachen üblich find. 


Nahrungs⸗- md Erwerbsquellen: Landwirthfchaft 
verbunden mit Weinbau, Handwerke, etwas Handel und Tag- 
lohn. Die zu Iandwirthfchaftlichen Zweden verwendete Boben- 
fläche beträgt : 


a. bei Selowitz. 
| obrgktl. unterth. 


An Aeckern 4032 J. 11692 DRM. 13913 J. 6033 Rt 
> Wieſen 1595 = 8825 > 2491 > 1139% 
> Sutweid, 1139 > 1275» 2050» 14142 
» Beingärt. 8 » 514 > 1580» 840z 
» Wäldern 2394 2 1201} > 742» 5325 


UYYY 


438 \ 


b. bei Groß⸗Niemtſchitz. 
Ä , obrgktl. unterth. 
An Aeckern 735%. 12435 [IKMf. 1237 J. 193 Klf. O 
> Wiefen 213 2 9Alz > 165 2 7015 2 
> Ssutweid. 359 > A585 > 109 2 961 > 
> Weingäart, 1» A66 > 447 » 1360 > 
2 


> Wa 318 > 130 > — 323 — 
c. bei Puͤrſchitz. 


An Aeckern 382 I. 8964 DRM. 1406 3. 242 TR. 


> Wiefen 55 > 1493 > 106 » 1073 > 
> Hutweiden 142» 22 2 37 2 1514 > 
> Weingaͤrt. .3 >» 340 > 45 » 346 . > „. 
> Bad 840 2 1328 2 70» 450 >» 


Der tragbare Boden befteht in ben: Ebenen aus auf Lehm 
hochaufgelagerter Dammerde, die hier und da mit Mergel vers 
mengt, aber durchgehends fchr fruchtbar iſt; viel weniger if 
dies der Kal auf den Anhöhen, wo in der Regel die Damm⸗ 
erde ſtark mit Kies und. Schotter gemifcht iſt. Alle Getreide, 
arten, ſowie Küchengewächſe, Hülfens und Knollenfrüchte jeder - 
Art werden mit dem beften Erfolge gebaut, und bei Groß» 
Niemtſchitz kommt auch Süfholz beinahe ohne Pflege fort. Die 
Wieſen an den Ufern der Flüffe find in üppigften Zuflande, 
weil ihnen fowohl wie den Auwaldungen, die mäßigen liebers 
ſchwemmungen der Flüffe, namentlih der Schwarzawa (die 
Iglawa pflegt fie zu verfanden) fehr zufagen. — Der Wein 
bau wurde im Alterthume viel ftärker ald gegenwärtig und nas 
mentlih auch auf dem Gute Pürfchig betrieben, wie man Dies 
aus der Ueberſicht ber Befiger entnehmen kaun. Dermal ift er 
nur bei den Gemeinden Selowitz, Nußlau, Groß: Niemtfdis, 
dikoltſchitz, Krepitz und Lautſchitz von "bedeutender Erheblichkeit, 
und fe erzeugen im ungefähren Durchfchnitt jährlich wenigſtens 
.6000 Cimer eines guten “Weined. Die Dbiibaumzucht fin 
det eiſrige Pflege, theild in Weingärten, theild in gefchloffenen 
Gärten und auch im freien Felde, und ganz befonders bei 
Medlau; Liefert alle Gattunzen von Kirfchen, Aprifofen , vers 
fchiedene Arten von Pflaumen, Birnen und Aepfeln, umb bei 
den Gemeinden Nußlau, Selowitz uyd Krepitz auch vorzüglich 
ſ. 9. welihe Nüſſe in Menge. Die Bienenzudt ift unbedeu⸗ 
tend, — Die hſchftl. Wälder find in 8 Reviere eingetheilt, 
wovon dad Pürfdiger mit Laub» und Nadelholz, Die übrigen 
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(Aus) Reviere aber nur mit Laubholz befioct find, An jag d⸗ 
baren Thieren liefern fie Hirſche, Rehe, Hafen, Kafanen, 
Repphühner, Wachteln, u. f. w. 

Außer dem für häuslichen Bedarf nöthigen Borften- und 
Federvieh, dann einigen Ziegen, befteht der landwirthſchaftliche 
Biehbftand and: 

obrgktl. unterth. 
erden . .». . . 36 . 1581 
Rindern . 2... 488 . 9391 
Schafen . . + 20159 . 7875 

Das Vieh des Unterthans ift meift vom guten Landſchlage, 
jenes der hohen Obrigkeit aber veredelt und in den Meier hö⸗ 
fen zu Selowig, Menitz, Laatz, Rohrbach, Schabfdig, Groß⸗ 
Niemtſchitz, Pohrlitz, Tikowitz und Pürſchitz; ferner in den eins 
zen Tiegenden: Golbhof, Neuhof, Karlshof, Henriettenhof, 

.« Grünbaum, Baudek, Neudorf und Großhof eingeſtellt. Die 
nächften Umgebungen der vereinzelnt ftehenden Meierhöfe find 
mit geſchmackvollen Baumanlagen geziert, und von ihnen, wie 
von andern Punften aus, burchflreichen diefen herrlichen Herr⸗ 
ſchaftlörper breite Alleen von fchlanten Pappeln '°°). 

Handwerke werben von 284 Profejlioniften, und befons 
dere Beichäftigungen von 23 Perfonen betrieben, darunter find: 
2 Brauer, 5 Branntweinbrenner, 9 Müller, 7 Gajtwirthe, 
1 Brunnenmeifter, 8 Faßbinder, 1 Glaſer, 27 Hoſzhändler, 
3 Kalfs und Ziegeldrenner, 2 Pferdehändler, 3 Geifenfleber, 
5 Schloſſer, 29 Schneider, 52 Schufter, 13 Tiſchler, 2 Gers 
ber, 2 Riemer, A Sattler, 7 Wagner, 2 Töpfer, 2 Uhr: 
macher, 2 Pottafchefieder, 16 Weber, 3 Hutmacher, 3 Sei⸗ 
fr, 2 Kürſchner u. A. In Selowitz und Pohrlitz ift je 
1 Spezereis Materials und vermifchte Waarenhandlung, und 
fonft giebt ed, vorzugeweife uuter den Juden zu Pohrliß , 6 
Garıı » Leinwand » Kottons und Bauntvollchändler und 16 Hau— 
firer. Außer dieſen und der herrfchaftlihen Wolle find Yan 





260) Hanke fagt in feiner »mähriih. Staatsfunde« G. 59 über 
diefe Herrſchaft: »Selowitz, eine der beften, fchönften und größten 
Herrihaften, in der angenehmiten Gegend, hat einen unvergleid)- 
lien Öetreideboden, Weinberge, große Waltungen, reihe Wild: 
Fahn,, viele und große Teiche, die ſchönſten Meiereien und eine 
Menge Beftanthäufere. Nichts fehlt, als eine Salz» und Gold: 
arube, um dieſe Derrihaft eine Belt heißen zu können. Inzwi 
ſchen fann man fie doch das Kornhaus des Markgrafthums nennen. 
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delsgegenftände: das entbehrliche Getreide nebft den andern 
Feldfrüchten,, und das gewonnene Obſt, jene werben in Brünn 
und in den nahen Städtchen abgeſetzt, und dieſes in bie Ges 
birgögegenden des Iglaner Kreifes, nadı Böhmen und nad 
Schleſien verführt. 

Den weftlichen Theil der Herrfchaft durchfchneidet die von 
Brünn nach Wien führende Poſtſtraſſe, an die fi die über 
Woikowitz, Selowis und Groß » Niemtihis nach Ungarn ges 
bahnte trefflihe Handelsſtraſſe Cbei Raigern) anſchließt. Mit der 
legtern fieht ein ftarf befahrener, zur Poftitraffe vor Mufchau 
führender Landweg in Berbindung, und vom Marfte Selowitz 
aus gelangt man auf gut unterhaftenen Fahrtwegen in alle 
heile des Gebietd und in Die fremdhſchftl. Umgebungen. Die 
naͤchſte Poſt iſt in Pohrlitz. 

Der Jugendunterricht wird in 15 katholiſchen (zu 
Selowitz, Lautſchitz, Menitz, Nikoltſchitz, Krepitz, Nußlau, 
Woikowitz, Medlau, Pohrlitz, Eibis, Priſnotitz, Hunkowitz, 
Rohrbach, Groß⸗Niemtſchitz und Tikowitz), 1 helvetiſchen (zu 
Nußlau) und 1 jüdiſchen (in Pohrlitz) Schulen ertheilt. — 
Für Armenpflege beſteht eine vom Friedrich v. Zierotin im 
J. 1598 geftifteted Epital im Markte Selowis, worin 6 Dürfs 
tige geheitte Wohnung nebft einigen Lebensmitteln erhalten, (Ka⸗ 
pital bei 1000. W. W.) und im Marfte Pohrlitz ein anderes 
für 5 bis 6 Arme, worin auch därftige Reifende mitunter Aurfe 
nahme finden. Außer biejen find bei jeder Pfrünbe befondere 
Armenanſtalten, deren Gefammtvermögen in 6200 fl. W. W. 
beitet, — Für Krankenpflege gibt-e 3 Wundärzte 
(1 in Selowig, 2 in Pohrliß) und 20 Hebammen in den eins 
zelnen Gemeinden; in Pobrliß it auch 1 Apotheke. 

Ortbefhreibung. — Märkte: 1. Selomig, 
auch Groß s Selowis und Seelowitz (Zydlochowice), 2 1f2 
ME. ſüdl. von Brünn am weitl. Abhang des gleichnamigen Vers 
ges, und zu beiden Seiten der mit 1 Brüde überfpannten 
Schwarzawa jehr anmuthig gelegen. Es zählt 195 H. mit 
1200 E. (573 nnd, 627 wbl.), deren Beſitz an Adern 219 5. 
1353 [I Ktıf., an Wiefen 47 5. 652 TI Klf., an Hutweis 
den 45 5. 408 [I KR. und an Weingärten 577 J. 1038 
D Kf. beträgt. Hier ift der Amtsfig des vereinigten Herr . 
ſchaftskörpers und am rechten Flußnfer Das große und fihöue, - 
obwol noch nicht ganz vollendete, vom Gf. 9, Siuzendorf ange⸗ 
legte hochobrigktl. Sch ſo ß, defien Inneres im untern Stock⸗ 
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werfe 1 öffentliche, mit einem eigenen Seelforger verfehene KL. 
Krenz-Rapelle, und 1 großen, mit herrlichen Stufaturen 
und Fresken gezierten Epeifefaal , im obern aber einige große 
mb fehenöwerthe Gemälde aus neuerer Zeit, welche mytholo⸗ 
gifche ©egenftände vorftellen, enthält. Der gemauerte, breite 
Waffergraben, welcher ehemals das Schloß umgab, wurde in 
neueſter Zeit verfchüttet und zu Blumenparterren verwendet, und 
auch der herrliche und fehr ausgedehnte Garten, deſſen Baums 
fpaliere wegen ihrer ausgezeichneten Höhe weit berühnt waren, 
hat wefentlihe Veränderungen erlitten. In der Stähe bes 
Schloſſes ftehen das Brauhs. und Branntweinhe. der Mhof. 
und andere hfchftl. Gebäude, nebit 1 Mühle. Am Tinten lifer 
ded Flußes liegt der größere Theil des Städtchens mit den 
hichftl. Beamtenwohnungen, 1 Wirthshs., das oben ermähnte 
Spital, und die, ſammt der Schule unter obrgktl. Schub fies 
hende Pfarre, mit welder das gleichnamige Dekanat verbuns 
den iſt 166), und zu deren Sprengel audı noch die DD. 
Woikowitz, Hunkowitz, Schabfhik, Prifnotig und 
Rohrbach gehören. Die dem hi. Kreuz geweihte Pfarrkirche 
fteht anf einer Anhöhe, ift ein ſchoͤnes Bauwerk des Grafen 
v. Sinzendorf aus ben II, 1724 bis 1730, und enthält, 
außer 2 Safrifteien und eben fo vielen Oratorien, 3 mit 
Stuftatur =» und Schnitzarbeiten gefcdmüdte Altaͤre. In der 
Nähe fteht die alte Pfarrfirche, deren Erbauer unbefannt iſt; 
fie follte um’® 3. 1784 abgetragen werben, aber man fonnte 
den Thurm, an bem es der neuen gebricht, nicht entbehren. 
Gleichwohl ift fie entweiht, hat aber mehre Grabfteine aus 
früheren Zeiten 162). Daß Selowig fchon im 14. Jahrh. eme 
Pfarre hatte, erfieht man aus der Kolgereihe feiner Befiker, 
fie gerieth aber im 16. Jahrh. in ben Befib der Pilarbiten, 
welche hier überdies ein eigenes Brüderhaus (Zbor) hatten, wel⸗ 
ches, wiewol für andere Zwede, jetzt noch beiteht '63). Auch 
befaß der Ort ſeit 1349 eine Befte, deren Verweſer aus dem 


161) Aum Selowitz. Drfanat gehören die Pfarren: Selomwis, Aus 
gezd, Pohrlitz, Lautſchitz und Pribig; ferner die Lofalien: Eibid, 
Krepitz, Menig, Nikoltſchiz und Nußlau. ?°°) 3. B. des 1578 
+ Sohnes des hiefigen Amtmanns, Wenzel Pafad von Dubnic; 
Der 15057 7 obrafil. Rurgaraf. Mathias Matuſſka von Topolezan, 
fer 16518 7 Dorethea Schmitloma v. Kmitfomae, des 1767 + 

Kammerreren des Iſt. v. Diefriditem, Sobanı Valth. Schildhai: 
ſen u. a. m. 223) S. darüber die Geſchichte Der Avtei Maigern. 
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ftag nach Kreuzauffindung, Dienft. n. Jakob d. Gr., Dienft. n. 
Kranz Seraph. und an Andreas, — Pohrlig war im Alterthume 
ein wichtiger und viel größerer Ort ale gegemmärtig, unmittelbar 
Iandesfüritfich und, wie man bei defien Befigern oben gefehen, 
im 5%. 1222 im Befit einer Pfarre, welche Mfgf. Ottofar 1231 
mit großen Freiheiten begabt hat '°?). AL Kaif. Rudolph J. 
nach der Schlacht im Marchfelde nadı Mähren vorbrang, zer- 
ftörte fein fiegtrunfenes Seer diefe Witthumftadt der böhm. Könis 
gin Kunigunde vom Grund aud, und der Kaifer verlieh der 
Gemeinde zum Erſatz des erlittenen Schadend 1278, Befreiung 
von Steuern, von Zols und Mauthgaben und Die Nukung ber 
Brüdenmauth bei der Stadt für volle 10 IJ., fowie den nahen 
Eichenwald an der Iglawa 79) Migf. Johann beflimmte 
legtwillig 1366, nebft andern Burgen und Städten, auch Pohr⸗ 
lig mit der Brüdenmauth und bem Gerichte feinem Zten Eohne 
Prokop '7.), aber im 2ten legten Willen vom J. 1371 bins 
terließ er fie dem 2ten Johann Sobiedlam, von dem fie an ben 
Migf. Jodok gekommen feyn mag, weil der Rath an ihn 1378 
einen Schuldbrief von 30 Mk. weniger 33 Grofch. augftellte ' 7°). 
Ein großes Unglüd erfuhr der Dre im J. 1414, wo, ungeachtet 
des 1412 gefchloffenen und beflegelten Landfriedens, die Notten 
Wilhelms v. Pernftein und anderer Raubritter ihn, fowie Eiben- 
[his und Trebitſch, überfallen, geplündert, - größtentheils zerftört, 
und fo unmenfchlidy behandelt hatten, daß fie 2 Prieftern, welche 
die Gottlofen an das vergeltende Weltgericht mahnten, die Zuns 





169) dto. in Bruna. Diefer Begäbnißbrief befand fi, fowie die lan: 
desfürftiihen Beftättigungen deffelben aus den 33. 1291, 1318, 
1331, 1334, 1338, 1350 und A von 1397 in einem eigenen 
Laden der dafigen Stanonifatspräbente bei der Kollegialfirche des 
bl. Peter in Brünn, wurde aber, mit Einfchluß aller übrigen, ſchon 
um 1700 vermißt, und nur die Anfangszeifen derfelben haben (ic 
in den hoͤſchftl. Statuten der letztern Kirche bisher erhalten (fol. 73). 
Koh muß bemerft werden, daß das Patronat über diefe Pfarre 
vom Alt» Bunzlauer Kollegialftifte im I. 1276 an die Nonnenabtei 
Kanitz gedieh (f. tie Geſch. derfelb.), fräterhin aber an das Peters: 
berger Kapitel, ald eine beiondere Kanonifatspräbende, Fam, bie es 
entlih 1518 an den Örundbefiner verfauft wurde «i. oben). Noch 
jest fiößt man in der Briedhofsmauer auf Epuren ehemaliger 
Wohnungen ter mwahrfcheinlich bei der Kirche unmittelbar Ve: 

, dienfteten.. ’?°) dio, in castris apud Rossio Ill, Cal detobr. 
©. Boczeks »„Mähren« x. &. 52. 1713) dio Prage Indict. Il, 
17?) dto. ia Pohorlic fer, IV, ante fest, S, Maibei, 
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gen abſchnitten "735. Den Ruin vollendeten die Ereigniſſe zwis 
fhen 1422 und 1428, wo die böhm. Taboriten der Stadt fi 
bemädhtigt hatten, denen fie die Katholifen gewaltfam wieder 
entrifjen, und feitdem verlor der Drt feine biäherige Wichtigkeit, 
Eben damald bildete ſich hier eine pikarditiſche Brübergemeinde, 
bie nicht allein bie Pfarre an fich zog, fondern aud, ein befons 
ders Brüderhaus errichtete '7*); bie Pfarre ging fogar nach 
1623 gänzlih ein, und ber Drt ward bis zur abermaligen 
Herftellung derfelben im J. 1673 zum Selowiger Pfarrfprengel 
gewiefen. In den 3%. 1645 und 1646 flarben hier an der 
Peſt 55 Inwohner, und durch Feuersbrünfte, namentlich in den 
33. 1676, 1757, 1832 und 1834 warb ber Ort ganz ober 
theilweife ein Opfer der Flammen. Auch die epidemifche Brech⸗ 
ruhr von 1831 raffte hier 59 Perfonen, und die Löferbürre 
im 5. 1835 beinahe dad gefanımte Rindvieh dahin. 

3. Lautfhig CBlucina), 12 MI. nno. am Fuße des 
Selowiter Berges, zählt in 182 H. 1037 €. (499 mnl. 538 
wbl.) mit einem Bejig von 1379 Joh 1298 TJ KL, Aecker, 
267 3. 295 D Kl. Wieſen, 440 I. 63 [I KL. Hutweiden, 
217 3. 164 D Kl. Weingärten und 457 3. 944 D SL. 
Waldung. Auch hier ift 1 Pfarre und Schule, beide unter 
obrgktl. Schub und zum Selowitz. Defanat gehörig, zu denen 
nur der einzige Ort gehört; die Kirche if der Himmelfahrt 
Mariend gewibmet, hat 4 Altäre, fonft aber nichts Merfwürbis 
ges aufzumeifen. Lautfchig hatte bereitd 1284 eine Pfarre, 
nebft 2 Höfen und 1 Mühle, erhielt 1445 von Ignaz v. Wald⸗ 
ftein Befreiung vom Anfalleredjte gegen 100 Dukat. '757, 
1457 von demfelben ein ödes Feld für 6 TI. ohne Zind zur 
Anlegung von Weingärten ' 76), 1559 von Wratiflam v. Perns 
ftein das Recht, Bier brauen umd verkaufen zu dürfen »?7), 
1570 von Friedrich v. Zierotin dad Verſprechen, die bisher 
geleiiteten Frohnen nicht erhöhen zu wollen '7°2), und 1673 
fowie 1779 von Karl Ferdinand Gf. v. Waldftein und dem 
Fürften Karl v. Dietrihflein eine genauere Beſtimmung der 


273) Iglau. Stadtbüch. zu dief. 3. Hdſchft. Gegenwärtig flößt man 
an ausgedehnte Örundmauern in Gärten und offenen Geldern, und 
gräbt gut behauene, gewaltige Steine aus der Erde auf unbewohn- 
ten Etellen aus. 272) Da, wo gegenwärtig das ſ. g. alte Poſt⸗ 
haus fteht. 475) dio, na Zidlochomwic. mw ned. pred ſw. Thomafl.. 
176) dto. na Zidlochow. den fw. Gitjho. '7”) dio, w widnj na 
jeien. catwrtet. 1?*, dio. na Zidlochow. w ned. fm. trogice. 
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jährl. Zinfe und zu leiftender Frohndienfte ' 79), Noch muß bes 
merft werden, daß KR. Johann im J. 1333 allgemein verbot, 
auf der durch Lautſchitz führenden öffentlichen Straſſe Güter zu 
verführen, und daß er berlei Fradıtwägen bie Straffe über 
Brünn anwieß 180); ferner, daß während des Vorherrſchens 
der nichtfathofifchen Lehre im Lande aud) die hiefige Pfarre den 
Katholifen entzogen, und erſt 1675 mit einem kathol. Priefter 
wieder befegt wurde. Der Drt hat 3 Jahrmärkte (am 
Pfingſtdienſtag, Donnerft. n. Wenzeſlai und Dienft. n. Nikolaus), 
verlor an ber Brechruhr 43 Einwohner und 1835 durch eine 
fürchterliche Fenersbrunft 128 HH. nebſt 80 Scheunen. 

4. Medlau auh Mödlau (Medlow), 1 1fA MI. mw. 
im Thale und am linken Ufer der Iglawa, hat 116 9., 684 €. 
(335 mal. 349 wbl.), 1000 3. 663 [IRL. Aecder, 311 J. 
387 TEL. Wiefen, 102 I. 497 DKL. Hutweiden, 1479. 
465 DKL. Weingärten und 29 3. 168 D Kl. Wal. Die 
dafige Pfarrkirche (Kanitz. Dekanat), zu deren und ber 
Schule Sprengel nod die DD: Laaz und Moleisd gehören, 
fteht unter dem Schuß des k. f. Religiundfonds, ift dem hi. Bar⸗ 
tholomäns geweiht, hat 3 Altäre und unter den 3 Gloden eine 
vom % 1519. Nach einem Brande am 28. März 1749, 
welcher fie fammt dem Pfarrhofe uud 43 HH. verzehrte, wurde 
fie meift auf Koften der Infaßen neugebaut, und vom Pfarrer 
oh. Meorgenbeffer mit einem Aufwande von 1950 fl. im Ins 
nern verfchönert. Medlau befaß fchon im I. 1295 eine Pfarre 8°), 
deren Patronat dem Nonnenflifte in Daubrawnit gehört hat, 
welchem es in den JJ. 1303 und 1318 die Olmützer Bis 
fchöfe Johann und Konrad beftättigt haben. Nach Zerftörung 
des Nonnenkloſters durch die Huffiten fiel dad Patronat an die 
Pernfteine zurüd, und Joh. v. Pernftein vertaufchte ed 1532 
an die Nonnenabtei Maria⸗Saal in Alts Brünn gegen jenes ber 
Pfarre in Kralig 82). Bald darauf entzogen auch diefe Pfründe 
die Pilarbiten den Katholiken, und behielten fie bid 1626. Der 
Ort hatte im 14. und 15. Jahrh. eine Belle und 1 Hof, litt 
in den 33. 1645 und 1646 ſtark an der Peſt, 1686, 1783 





179) dto, 25. März und Nikolsburg 29. Dez. Alle diefe Begabniſſe 
wurden von der Kaif. Maria Therefia am 19. Mai 1780 befkättigt. 
180) dto, Parma die .b, Matthei apli, !®!) Artlibus plebanns 
de Medlau Zeuge auf einer Urk. für Welchrad von vielen 3. 
482) dto, fer, Ill, ante Gall, 
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und -1784 aber durdy verheerende Zenersbrünfte, und 1831 an 
der Brechruhr , an der hier 23 Perfonen verftarben. Die 
3 Sahrmärfte, melde Meblau ausübt CDienftag n. Johann 
Evang., am 2. Jul. und am 21. Septemb.) erhielt ed vom 
Kaiſ. Karl VI. 83) und der Kaif. Maria Therefia ’**), 
Sm 3. 1409 ward ein Niklas 9. Medlow Baccalaureus ter 
- frei. Künfte auf der Prager Hochſchule. 

5. Menig, auch Mönig (Menin, ehem Meneys und 
Menes) , 1 1/4 MI. n. am Gefawas Bad, in einer Ebene, 
enthält 183 H. mit 659 ©. (313 mul. 346 wol.), welche 
958 oh 717 D Kl. Acder, 53 3. 1419 [I KL. Wieſen, 
168 3 604 D KL. Hutmeiden und 6 3. 344 D RL. Wein, 
gärten befiten. Nebit 1 obrgktl. Mhof., 1 Wirthshaus und 
1 Mühle, bat der Drt auch eine vom ?. k. Religiondfonde im 
J. 1784 geftiftete und fammt der Schule auch feinem Schutz 
untergeordnete Lokalie (Selowitz. .Defanat.), deren Kirche 
der hl. Margareth geweiht ift, und nebit 3 Altären auch 1 Glocke 
aus. dem Beginn des 15. Jahrh. fowie mehre unbedeutende 
Grabfteine enthält '8°). In der Nähe befindet fich der von 
Anhöhen eingefchloffene große Weniger, auch »Neflete benannter 
Teich von 1200 Jod, vom Mkgf. Jodok im J. 1396 ange⸗ 


legt und um 1550 bedeutend erweitert, aber feit 1824 durch. 


Auffangkanäle und Verdaͤmmungen, welche außen herum geführt 
wurden, troden gelegt und durch einen Fahrdamm in 2 Theile 
getheilt. — Im Alterthume war diefer Ort viel bedeutender als 
gegenwärtig, hatte bereitd 1298 ein eigenes Gericht, dem mehre 
DD, und fpäterhin fogar Städte der Umgebung zugewiefen was 
ren 26), auf ber hierburcd, aus Defterreidh nach Ungarn und 
Polen durchführenden Hauptftraffe eine landesfürſtl. Mauth, von 
der namentlich 1373 die Städte Olmütz, Littau und Mähr. Neu⸗ 
ftadt entbunden wurden '87), und fchon 1269 eine Pfarre '® 7, 
fowie 1248 einen Jahrmarkt 189). Das Berbot Mkgfs. Jo⸗ 
hann vom J. 1350, daß die Städte Auſpitz, Pohrlitz, Eibens 


fhis u. a. ſich nicht mehr bei dem Schöppenfiuhle zu Wenig, 





ss, dio. Wien 1. Dez. 1733, **%*) dio. Brünn 20. Febr. 1778. 
195) Pur 1 darunter dedt die 1556 + Ludmilla Kurkowa v. Luffic. 
186), S. Geſchich. der Abtei Obromwig zu dieſ. 3. und jene Brünns 
zum 5%. 1350. 3227) Urf. ©. dieſ. 3. 288) Henricus plebanus 
de Mognich, Urk. f. d. Stift Saar von dief. 3. '°7) ©. Artikel 
»Satſchan«. 


⸗ 


» 
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ſondern bei jenem zu Brünn bei Entſcheidung der Rechtsſtreitig⸗ 
feiten Raths erholen follen '2°), und jenes vom J. 1373, 
dag die Hauptfiraffe aus Defterreich nicht mehr durch Menig, 
fondern durch Brünn gehen müfje, mögen der Blüthe desfelben 
einen mächtigen Stoß gegeben haben. Bon 1512 bie 1624 
war die hiefige Pfarre im Beſitz der Pifarditen, und von 1625 
bis 1654 wurde die hiefige GSeelforge von den Raigerer Bene> 
diftinern verwaltet, worauf die Pfarre einging, und die Kirche 
bis 1784 eine Commendata von Lautfchig ward 192). Sm 
Sabre 1552 erließ K. Ferdinand J. dem Städtchen zum Crfat 
des, bei Gelegenheit der Vergrößerung des Teiched an Gemeind- 
Adern, Wiefen und Hutweiven durch Ueberſchwemmung angeridy- 
teten Schadens, allen Getreidzehent, befreite ed von der Vers 
pflihtung, 2 Dreilinge von Selowitz. obrgftl. Wein jährl. aus⸗ 
ſchanken zu müflen, und verlieh zu den bisherigen 2 noch 1 
dritten Jahrmarkt nebft 1 Wochenmarkt für jeden Mittwoch * 927, 
Die oben erwähnte Mauth erfauften die mähr. Stände zugleich 


. mit der Burg Spielberg, und traten fie 1582 an Friedrich 


v. Zierotin, gegen die Abtretung der Mauthen in Meblau und 
Eibid und einige vom Lande zur Entichädigung erhaftene Zah⸗ 
lung ab '?3). Der Ort, in dem ſchon 1560 u. flg. 1 Hof 
und 1 Mühle beitanden, wurde 1663 von den nah Mähren ' 
eingefallenen Türken und Tataren ganz audgeplündert, und litt 
auch viel von den polnischen und andern Hilfstruppen zur Zeit 
der 2ten Belagerung Wiend (1683), fowie von den Brünn 
blockirenden preußiſchen Kriegsfcjaaren im J. 1742. In der 
neueften Zeit ift er dadurch merkwuͤrdig geworden, daß .die vers 
bünbete k. k. rufliih»öfterr. Armee mit ihrem Iinfen Flügel uns 
ter dem. General Freih. v. Kienmayer von hier aus die bes 
kannte Schlacht von Aufterlig eröffnete, und daß hier and, ber 
Kampf am längften dauerte; daß aber mehre Taufend Rufen 
ſammt Pferden und Sanonen im Meniger Teiche unterfanfen, 
ift, wie befannt, ein von Franzoſen erfonnenes Mährchen '9*). 

6. Nußlau (Nosyslaw ehem. aud) Nusyslaw), 1/3 
MI. oſö. am Abhang ded GSelowiger Weinberges, am linken 
Ufer der Edywarzama und an ber Straffe nach Ungarn geles 





190) dto, Beun. die b, Thomz apti. si) @ daſtg. Kirchen⸗ 
inventar. *22* dto. na hrad. Prazit. w patek po fm. Fabian. a 
Sſebeſt. *?*) D.C. Buch des Joh. Czetrys Lhotſty v. Pteny 
fol, 250, ??*) ©. den Artifel »Aufterlig«, ©. 155, Note. 
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gen, zählt 201 H. mit 1097 E. (504 mul. 593 mbl.) und. 
einen Befigftand von 638 5. 456 [J KL. Aeder, 319 5. 
1359 [I KL. Wiefen, 58 3. 1449 IK. Hutweiden, 153 3. 
645 D KL. Weingärten und 14 5. 1245 TR. Walvuug. 
Hier ift eine aus der feit 1731 beftandenen Adminiſtratur im 
3. 1747 geftiftete und farhmt der Echule dem Schub des k.k. 
Religiondfonds untergeordnete Lo kalie (Selowik. Defan.), des 
ren Kirche dem bl. Jakob geweiht iſt und 3 Altäre enthält. 
©eit 1785 iſt bier auch 1 Bethaus und 1 Schule für die 
zahlreichen Befenner der helvetifchen Glaubenslehre, denen ein 
eigener Paflor vorſteht. Nußlau, das gegenwärtig 2 Jahrs 
märfte ausübt (Dienftag n. Johann d. Täuf. und Dienſt. 
nad) Martin), befaß bereitd 1347 eine Pfarre '?*), die im 
16. Jahrh. ebenfalld von Nichtfatholifen befegt wurde, und feit 
1625 einging ; ferner eine Befte, fowie 1 Hof. 1 Mühle '?°,, 
und war bereits 1586 ein Städtchen, welches die Grund⸗ 
befißer fehr begünftigten. So verfauft ihm 1486 Wilhelm v. Perns 
ftein die zum öden D. Zelizfo gehörigen obrgktl. Wiefen uebit 
1 andern des gleichnamigen Hofes um 130 Schck. Gr. und 
12 Schck. jährl. Zinfes 86), und. 8. Mathiad erhob es in 
demfelben 3. auf Fürbitte deſſelben Grundherrn zum Städtchen, 
indem er ihm 2 Jahr⸗ Can bi. Johaun d. Täuf. u. an Mars 
tinstag) nebft 1 MWochenmarfte (jed. Mittwoch), ferner ein ei⸗ 
gened Wappen (im rotben Felde eine Weinrebe mit 3 eins 
trauben, umgeben von der Weinhaue und dem Weinmeſſer '? 7), 
wozu ihm K. Wladiflam 1497 daſſelbe Weinbergredijt wie jc- 
ned von Selowitz war, verlieh '?°). Im J. 1542 befreit 
Sohann v. Pernftein, zum Erſatz der großen Auslagen, weldye 
‚ Bie Gemeinde beim Bau der Brüde gehabt, 8 Vierteln ihrer 
MWeingärten von jedem Zehent 89), und 1534 von der Vers 
pflichtung , jährl. 3 Dreilinge obrgktl. Weines ausſchanken zu 
müffen gegen jährl. Zins von 11 Sch. Grofch. ?°°). Wra- 
tiffaw v. Pernftein erlaubt ihm 1559 freien Bierbrau und Aus» 





196) In dief. 3. verpfändet der hiefige Pfarrer Niklas fein Haus 
in Brünn um 8 Mt. (Brünn. höfchftl. Stadtbuh Nro. 41) und 
feit 1371 bis 1616 f. die obigen Befiger. '9%) S. Beſitzer. 
196) dto. na Krumlow. mw ned. Laetare. 9?) dto. na Wpfifos 
wie den ſw. Frantiſſta. *9*) dio, w Dlomuczy d. fw. Petra w 
ofowad. 299) dto, na zamku Zidlohowif. d. im. Matauſſe. 
200) dto. na zamfu Thowaczow., de noweho, letha. 


2. Band. IL. Abth. | 29 
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fhant ?°'), und Joh. Zdanſty v. Zaftrigl enthob 1562 die 
dafigen nichtkathol. Pfarrer für immer von ber Anfallöverpflichs 
tung 202), fowie audı 1569 Friedrich v. Zierotin Die Frohns 
dienfte des Stäbtch. geregelt und ermäßigt hatte ”° 3). Derfelbe 
Friedrich v. Zierotin verfpriht 1582 der Gemeinde, in Er⸗ 
manglung eines .eigenen Bräuhanfes, ihr aljährig 21 Faß Bier 
zum freien Ausfchant von Selowig zuführen zu laſſen °°*), 
und befreite 1583 ihre fämmtlichen Weinberge (mit Ausnahme 
der Olmütz. Karthaufe gehörten) gegen einen jährlichen Zins 
son 500 Thle. von jedem Zehent *°5). Schließlich geftattet 
1637 Adam v. Waldftein, daß die neu zu befeßenden veröde⸗ 
ten Weingärten von fonftigen Giebigkeiten an die Gemeinde, 
aber ohne Belürzung der Obrigkeit, befreit würden ?°6), und 
beftättigte 1638 die obigen Begäbniffe, worunter aud) eines 
auf die Befreiung vom Anfalldrehte ?°7). Im J. 1828 vers 
zehrte ein Brand einen großen Theil des Drted fammt ber 
Kirche, Schule und dem Lofaliegebäube, und 1831 ftarben an ber 
Brechruhr 113 Inſaßen. — Im 5. 1590 war Wenzel Was 
verius (Morav, Noslaviens.) Rektor ber Prager Hoch⸗ 
faule 228). 

7. Niemtſchitiz- Groß (Niemäice welike), 1 MI. 
ſſo. in einer vertieften etwas fumpfigen Ebene, am linfen Echwars ' 
zawaufer und am Sumpfe 2Brodatſche, enthält in 205 9. 
1144 €. (570 ml. 574 wbl.), welde 12373. 193 IR. 
Acker, 165 3. 701 [IR Wieſen, 109 I. 91 TAI. 
Hutweiden und 447 %. 360 TI-KI. Weingärten befigen. 

Hier find: 1 obrgftl. Schloß, 1 Mhof. und 1 emphit. 
verfauftes Branntweinhe. 5; ferner 1 Mühle und eine, mit der 
Schule dem obrgftl. Schuß und Auſpitzer Delanate unterjtehende 
Pfarre, welche als folche bereits im 16. Jahrh., aber im 





208) dto. we widny w zeleny cztwrtek. *°2) dio na Zidlochow. w 
cztwrtek prz. obiefoman. PB. Maryge *°*) dıo, na Ardlochom. w 
yond. d. ſw. Jakuba. Apofit. *°*) dio. na Zidlohom. mw fobot. 
prjed ned. Reminiscere. °°*) dto, na Zidloch. d. yromienieny P. 
Kryſta. Darin wird beftimmt, daß bei der jedesmaligen Weinlefe 
der Selowiger Amtmann , das Haupt mit einem rothen Hut bes 
deckt, vom Nußlauer Bürgermeifter , der auf 1 rothen Stod 1 
weißen Beutel tragen und dem Amtmann 1 Schüffel voll Trauben 
nebft 2 Groſch. überreichen folle, empfangen werden müſſe. ?°5) dto. 
w Praze 3 Czerwna *°7) dio, 24 Vnora. 202) Monum. ejusd,. 
T. I. p. 25. 
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Beſitz der Akatholiken beſtand, um 1625 einging und am 22. 
Mai 1652 von der damaligen Obrigkeit von neuem errichtet 
wurde. Die Kirche, welche zufolge einer Glockenaufſchrift 
im J. 1616 verbrannte, iſt den hl. Wenzel und Veit (9) ges 
weiht, und hat 4 Altäre, ift aber für bie Bolfsmenge viel zu 
Hein; eingepf. und eingefchult find hierher aud) die 3 nahen 
Meierhöfe: Bande (1fA St. gegen Nußlan), Grünbaum 
(1/2 St. geg. Menis) und. Neudorf (1/2 St. geg. Auss 
ſpitzz, nebft 1 Hegersmohnung , aus denen, mit Einfchluß bes 
Marktes, das Gut Groß⸗Niemtſchitz befieht. Der Ort Niemts 


ſchitz betrieb im 15. und 16. Jahrh. Die Bienenzucht, einen 


ftarfen Wein, Safran und Hopfenbau, hatte 1496 eine Befte, 
welche 1550 veröbet war, 1577 (und fpäter noch) 1 obrigktl. 
Schloß, 1 neue Mühle, 1 Hof, 1590 und 1618 1 Brauhs. 
und Schafſtall, 1642 mehre Mhöfe mit Schäfereien, und 1774 
fogar A Mhöfe nebſt 3 Schafftällen »229). Sm J. 1334 er 
hielt der Ort vom Migf. Karl die Halögerichtöbarkeit vom neuem 
beftättigt ?'°), vom K. Ferdinand I. aber 1549 auf Anfuchen 


Sigmunds Helt v. Kement, 2 Jahr⸗ Cauf Allerheiligen und 


Georgi) und 1 Wochenmarkt (jed. Mittwoch.) ?""), und 1562 
erhob ihn der leßtere gar zu einer Stabt, welche fich mit Mauern, 
Baflionen und Thürmen umgeben und mit rothem Wachſe fies 
geln dürfe 222). An der Brecdruhr 1831 verlor der Ort 51 
Einwohner. 

Dörfer: 8. Kibis (Eywan, auch Eywany und 
Magowice), 1 3/4 MI. ſſw. an der Iglawa unweit von 
ihrer Einmündung in die Schwarzama, hat in 93 9. 6576 €. 
(269 mnl. 307 wbl), 1 Mühle und 1 vom NReligionsfonde 
1787 geftiftete und feinem Schutz auch unterfiehende Lokalie 
mit Schule (Selowis. Dekan.), deren dem EI. Bartholomäus 
geweihte Kirche zwifchen 1714 u. 1726 von der Gemeinde 
ald Todtenfapelle erbaut, fpäterhin vergrößert und zur öffentl. 
Kapelle erflärt wurde. 

9. Suntomwig (Hunkowice ehem. Unkowice), 1/3 MI. 
ſſw. in einer Ebene, von 60 %. mit 347 €. (154 mnl. 193 
wbl.), 1 Schule und 1 der Selowiker Pfarre ald Tochter un⸗ 


209) S. def. Beſitzer. *1°) »Gladii exercitium cum furoa et 
eyppo.« dto, Pragae ı5. Maji. *'*) dıo. na hrad. Prazff. w 
ned. po fw. Dionifp. *22) dito. na zamfu Prazik. d. narozen P. 
Maryge. 

29 * 
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tergeorbneten Maria Himmelfahrtfirhe mit 1 Altar mb 2 
Glocken von den 53%. 1569 und 1594. Der Ort hatte 1278 
eine Mühle und zwifchen 1341 und 1616 auch eine eigene 
Pfarre 223), welche fpäterhin fammt der Kirche einging, wors 
auf die leßtere auf Koften der Gemeinde im 9. 1771 ın ibs 
rer dermaligen Geftalt erbaut wurde, An ber Brechruhr flars 
ben hier 30 Perſonen. 

10. Krepig (Kbepice) , 1 MI. d. an einem Berg. 
abhang, hat 147 9. und 6597 E. (319 mul. 378 wol.). Auch 
die hiefige Lokalie ftiftete 1784 der Religionsfond, und fie 
unterjteht mit der Schule und der dem hl. Kreuz geweihten 
Kirche, welde an der Stelle einer frühern im J. 1799 
neu erbaut wurde, und 1 Altar nebit 3 alten Gloden (vom 
J. 1512) bat, des Etifterd Schube und dem Selowitz. Defas 
nate. Der Drt hatte im 14. u. 15. Jahrh. eine Pfarre °’ +), 
2 Freihöfe, und im erfigenannten Jahrh. wurde hier wahrfchein- 
lich auch auf Silber gebaut, weil noch 1371 ein naher Hügel 
der »Silberberg hieß *' 9). An der Brechruhr ftarben bier 
61 Ssnfaßen. 

11. Laatz auch Le (Ledce) , 3A MI. w. im Thale 
bei der SPoftftraffe, enthält in 22 9. 122 E (67 mul. 
55 mwbl) und hat 1 obrgftl, Mehof., 1 Mühle und an ber 
Straffe 1 Safthe. Um 1790 war bier 1 8 8. Pofiftation, 
die fpäterhin nad; Raigern verlegt wurde. 

12. Miohleis auch Moleis (Smolin), 1 1/3 MI. wſw. 
am Abhang eines Hügeld und am Iinfen Sglawaufer, von 49 D. 
mit 293 €. (126 mul. 167 wbl), hat 1 öffentlihe im J. 
1725 bedeutend erweiterte Kapelle mit 1 Altar, unter dem 
Titel: Jeſus nah Emaus. 

13. Nikoltſchiz CMikulöice chem. auch Nykoleice), 
1 1f4 ML. 8. in einer DBergfchlucht, zähft in 164 9. 789 €, 
(377 mml. 412 wbl) und hat nebit 1 Wirthshs., eine am 
7. Mai 1731 erriditete und fammt der Schule dem Religions» 
fonde und Selowitzer Defanate umterfichende Lokalie, beren 
Kirche auf Koften der Grumbobrigfeit an der Gtelle einer 


19) ©, Otto Steindah ꝛc. N. ©. 69 und die obigen Befiker. 
18) 1350 fchließt der hiefige Pfarrer Bartholomäus mit feinem 
Bruder einen Vertrag wegen eines Haufe in Brünn ab, (Cod. 
mspt, Civ. Brun, Nro, 41) und zum 3. 1409 f. Beier. 215) S. 
deſſen Beſitzer. 
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‚feühern im 3. 1775 neu erbaut wurde. Sie ift dem bi. Ja: 
tob d. Gr. geweiht, hat 3 Altäre mit Blättern von Chambrez 
und unter den 3 Gloden 2 vom J. 1512. Im Alterthume 
war hier eine Pfarre und 1353 auch 1 Belle, die fpurlod 
einging. 

14. Peibig (Pribice auch Pribice nad taborem), 
1 1/& MI. ſſw. auf einer Kleinen Anhöhe über ber Iglawa, 
bat in 106 9. 631 F. (307 mnl. 324 wbl.) und eine dem 
hi. Johann d. Taͤuf. geweihte Pfarrkirche mit einer Schule, 
zu deren Sprengel noch das nahe fremdhſchftl. D. Branos 
witz gehört. Hier war, wenn nicht früher, fo Doch beftimmt 
1519 eine Pfarre ?'6), deren kathol. Seelſorger, Elias Ses 
verin, angeblich bei einem feindlichen Cinfalle tödlich verwundet 
worden und geftorben ift, worauf die Pfründe im Befig ber 
Pikarditen bid 1623 verblieb, nachher aufgelöft, und mit jener 
zu Pohrlig vereinigt wurde, bis fie endlich 1784 der Religions⸗ 
ford wieder errichter und unter feinen Schuß genommen hat. 
Um 1422 müſſen bie Huſſiten bier ein Lager gehabt haben, 
worauf die mährifche Benennung des Ortes hindeutet. 

15. Prifnotig (Piisnolice, chem. Pryhnolicc), 2/3 
MI. f. in der Ebene, von 74 H. mit 442 ©. (208 nl. 
234 wbl,), hat feit 1805 eine Schule, Die Aufichrift eines 
auf dem Acker eined daſigen Inſaßen aufgeftelten Steineö bes 
fagt, daß die im J. 1663 bis hierher vorgedrungenen Qürfen 
und Tataren auf dieſer Stelle den Bejiger des Freihofs in 
Unter » Dannowig, Chriftoph Kraus v. Grotfa, erfchlugen. Im 
3. 1537 beftand hier ‘1 Hof. 

16. Aobrbah (ilruSowany und Ruswany), 1/A 
ML. wſw. in der Ebene am Rickabache, enthält 99 H. mit 
mit 637 E. (300 mnl. 337 wbl.), ferner 1 Schule, 1 Wirth: 
hans und 1 Mühle, dad D. war chemald ein befonderes "dem 
Stifte Saar und nachher zur Kammerhfchft. Spielberg gehört; 
ges Gut, und hat einige Begabnißbriefe namentlidh vom 8. Wlas 
diſſaw, welcher 1496, aus NRüdficht auf die zur Burg Epiel- 
berg geleifteten Dienfte der Einwohner, auf das Anfallsrecht 
serzichtet 217), was auch K. Ferdinand I. 1554 beftättigt ?' 3); 
und vom Saarer Abte Stephan, welder 1573 die Gemeinde 
von allen Frohnen gegen 22 Sch. Gr. jährl, . Zinfes befreit 





216) ©, Befiger. *'”) dio, na Budinie w catwrieh po fw. Harfe. 
228) dio, w. widny mw cjimertef. ro fm. Huwle, 
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und ihr geftattet, das Bier, wo immer nehmen und ansichanfen 
zu dürfen ?*9). 5m 5.1341 war bier 1 obrgktl. Hof, 1641 
eine unausgebaute Veſte und Mühle, 1702 aber 1 Mühle, 
Gaſt⸗ und Brauhs. ??°). 

17. Schabſchitz (Zaböice ehemals auch Zaprzice), 
2fa MI. fim. in der Ebene, zählt 69 H. mit 478 €, (223 
mul, 255 wbl.) und. hat 1 obrgftl. Mhof. nebft 1 Brannt⸗ 
weinhs. Im J. 1366 war bier 1 Freihof. 

18. Woikowitz (Wojkowice), 1/4 MI. nuw. in ber 
Ebene am rechten Schwarzamaufer, hat 92 9. 497 E. (243 
mni. 254 wbl), und 1 zu Selowiter Pfarre ald Tochter gehö⸗ 
rende alterthämlicdye und dem hl. Laurenz geweihte Kirche von 
3 Altaͤren, bei welder im 15. Jahrh. eine Pfarre beftand, 
welche um 1560 ebenfalls an Nichtfatholifen überging, wie dies 
die darin befindlichen Grabfteine des hiefigen, aus Voigtland 
geb. und am 15. Nov. 1585 T Paflord Joh. Leuhammer 
v. Ronneberg und feiner in demfelben J. ihm nachgeftorbenen _ 
Frau, Margareth, beweifen. Um 1623 kam die Pfarre wieder 
an bie Katholifen zurüf und wurde eine Zeitlang von ben 
Naigerer Benediftinern verfehen, fyäterhin aber aufgehoben. 
Nebſtdem find hier 1 Schule, 1 Mühle und 1 Wirthshs. 

Zum Gute Pürfchig gehören die Dörfer: 19. Pürfchig 
- (Prsstice ,„ ehem, Pyr&ice), 1 2/3 ML w. am Fuße eines 
Berges, enthält in 61 H. 307 E. (140 mal. 167 wbl.) und hat 
4 obrgktl. Schloß, 1 Mhof. und 1 Branntweinhs. Im I. 
1378 war bier 1 Hof, 1447 eine öde Veſte und 1 Freihof, 
1535 — 1574 wieder 1 Leite, Hof, Ochſen⸗) Mühle, Brauhs., 
Ziegelhütte ze. 

20. Radoſtitz (CRadostice), 2 Mi. wnw. im Thale 
zwiſchen Wäldern, von 39 H. mit 198 E. (85 mal. 103 wol.), 
bat 1 Schule, und eine 1722 erbaute öffentliche Kapelle. 
mit 1 Altar, zur Ehre der hh. Simon und Juda. Bon 1373 
an bis 1574 beſtanden hier 1 Pfarre, Hof, Veſte und Mühle, 
wie man dies bei den Beſitzern gefehen. 

21. Litowig (Ticowice ehem. Sticowic), 1 1/4 MI. 
m. an einem Hügel, zählt 62 H. und 477€. (232 ml. 245 
wbl.). Die hiefige Pfarre, unter obrgktl. Schub und Mö⸗ 
driger Defanat, zu deren und ber Schule Sprengel noch die 
DD. Pürſchitz, Nadoftig und Syluwka gehören, beſtand 


9) dio, nd Maft. Zdiarſk. d. fm. Sfiepana. »220) S. Befiger. 
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fon 1378, wo fie zugleich eine Präbende der Brünner Kols 
legialfircye auf dem Peteröberge gemwefen, und außer ihr hatte 
der Ort damals 2 Höfe, 1 Baabhaus, und viele Weingaͤr⸗ 
ten 22°). Die Skt. Georgskirche ift uralt, hat 5 Altäre, und 
wurde 1725 theild auf ihre eigenen, theild auf Koften der das 
maligen v. Zieletykyſchen Obrigkeit, der fie auch zur Begräbniß- 
ftätte gedient, erneuert und vergrößert, Auch diefe Pfründe ges 
dieh um 1570 an die Nichtlatholifen, und nad 1622 wurbe 
der Ort in firchlicher Hinſicht mit Groß » lirhau vereinigt, bis 
1704, we Mar. Zieleczky v. Pocenic die Pfarre new geftiftet 
hatte. Der Ort hat auch 1 obrgktl. Mhof. 

Diefe fänmtlichen Ortfchaften erlitten durch die feindlichen 
Franzoſen in deu 35. 1805 und 1809 große Schäben, 


Olmuͤtz. Sch erzbifchüfl. Lehen » Gut Sqlappa— 
nitz mit Girikowitz. 


Lage. Deflih 1 Meile von Brunn zwiſchen den Do⸗ 
minten Chirlig, Blaziowitz, Loͤſch und Poſokbitz. 
Beſitzer. Gegenwärtig Moritz Freih. v. Braida. 
Die frühern Beſitzer von Schlappanitz erfährt man bei demſel⸗ 
ben Artikel bei der Hſchft. Chirlitz. Was aber Jene von Giri⸗ 
kowitz betrifft, welches in 3 Theile, nämlich jenen zur Hſchft. 
Sokolnitz, den zum Gute Blaziowis und den zum Lehengute 
Sclappanig gehörigen, zerfällt, fo weiß man über fie im Als 
gemeinen Folgendes: 
a) das erzbifchfl. Lehen gehörte bereitd 1305 zur Dlimuͤt⸗ 
zer Kirche '), ward aber bald darauf, fammt den andern 2 
Theilen ein Allod, welches mit 1 Mühle 1366 Peter v. 
Steinfels an Benes v. Bykowic um 310 Mi. ver 
kaufte ”), der 1376 feiner Fran, Katharina 85 Mi. daranf 
verfchrieb. Sein Bruder Jeſſek verfihert in demſelben J. 
feiner Gattin Helena darauf 50 Sch. Gr., verfauft 2 39. 
fpäter 5 daſige Lahne an Blahut v. Chudychrom, unb erfland 
1379, in Gemeinfhaft mit dem genannten Bened, vom Brus 
ber Andreas 10 Lah. dafelbft, die er allein fchon 1381 ber 





221) S. Beflger. 
1) S. »Schlarpanitze bei der Hfäft. Chirlitz. *) B. 2. (durchaus) 
1 Lib. Wilh. de Cunstat 20. 
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Wittwe nad; Matthäus v. Sternberg, Bolla, verfaufte, welche 
diefelben aljogleih dem Nonnenftifte SH. Anna in Brünn ges 
ſchenkt hatte 3). So kam der jest zum Gute Blaziowitz ge 
hörige Theil zu demfelben; auf dem andern verfchrieb hinges 
gen 1385 Benes v. Gyr. feiner Frau Slawena 46 Schd. +), 
md 1392 ein Sohann Zhbraflamec der feinen, Offka, ebenfalls 
46 Schd. °), was auch 1398 Jeſſek Byeek v. Bykowice für 
die feine, Elfffa v. Dubean, mit 60 ME. that. Diefe erbte 
den daſigen Befib ihres Gatten nach feinem Tode, nahm darauf 
1406 ihren zweiten Gemahl, Wenzel v. Zwola, in Gemein, 
fchaft °) und 1447 verfaufte Johann d. Alt. Kepina v. Zwola 
diefed D. fammt Veſte und Hof an Johann v. Polanfa 7), 
defien Sohn Aler Dies 1481 dem Johann v. Swogkow abs 
ließ 9). Diefem folgte im Beſitz zwifchen 1501 u. .1521 fein 
Sohn Ulrich ?) und diefem wieder der Sohn Georg v. Swogk. 
nach, welcher 1527 feiner Frau Bohunfa v. Zahrabet darauf 
und auf der dafigen Belle 3500 Sch. Gr. verſichert °°). 
Nach ihm befaßen um 1543 das Gut feine Söhne: Georg, 
Menzel, Burian wm Johann, aber 1567 nahm Alena 
Gyritomffa v. Swogkow thren Gatten Bohuflaw Borita 
uf ihren Antheil an der daſigen Veſte in Gemeinfchaft *"), 
‚welcher bald nachher dad Ganze an fich gebracht, 1588 auch 
Das Gut Loͤſch erfauft »2), und beides an feinen Sohn Hy 
‚net Borita v. Bué vererbt hatte, der es im J. 1620 
beſaß '3). Zum. J. 1628 f. die Befiger v. Loſch. Um dieſe 
‚Beit.. muß dieſer Theil v. Girikowitz ein Olmütz. Bisthumslehen 
geworden ſein, welches 1660 Georg Ruprecht Hauſper⸗ 
fig dv. Faual beſaß und es 9 3J. ſpäter um 1300 fl. an 
Sobann Anton Pachta v. Rephofen vetkaufte, welcher 
paſſelbe 1699 mit dem Lehen Schlappanitz vereinigte, und ſeit⸗ 
dem hatten beide diefelben Beſitze. — Ein Theil des Dorfes 
it, wie. gefagt, mit der Hfchft. Sofolnig vereinigt, und gehörte 
im 14, Jahrh. dem Stifte Smilheim, deſſen Abt Martin 
ihn 1425 an Dionyd v. Lil; auf deffen Lebendtage ımter dem 
Bediug :verpfändete, daß er ihn fortwährend mit einer hinrei⸗ 
chenden Zahl von Inſaßen verfehen folle '*). Er fcheint aber 


3) 1. 26. 30. 41. 52. 64..*) I. 20. >) 1. 20. 90. °) IV. 2. 38. 
7) vl. 65. ®%) XL. 11. 9) XIV. 3. 1°) XIX. 4. 831) XXV. 12. 
22) XXVJ. 20. 2°) ShmwoH, Topogr. 1. S. 1204 **) dio, 
w Vraie na narsjenn Syna Boziho. 
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nicht mehr an das Stift zuruck gelommen fein, denn 1488 foll 
ihn Wenzel, und nad ihm Sohann v. Lubanic, im 3. 1528 
aber Wilhelm Kuna v. Kunftadt befeffen haben, von welchem 
legtern ihn die Eliſabeth verwitt. Berger v. Berg zu Sokolnitz- 
angefauft hat '5). 

Beibaffenbeit. Die Oberfläche zählt 2267 Joch 
eined größtentheil® fandig Ichmigen Bodens, der mit Cbenen 
und unbedeutenden Anhbhen wechſelt. Er bringt Meizen, Rog⸗ 
gen, Gerfte, Hanf, Kukurutz, Kartoffeln, etwas Rüben und 
Kraut, nebft mehren Arten von Hülfenfrüchten hervor. — Der 
einzige Bach Riéka, welcher vom Domin. Kritfchen kommt, 
durchfließt den Markt Schlappanig, wo er 2 Mühlen betreibt 
und auf dad Sofolniger Gebiet übertritt. 

Die Zahl der insgeſammt Mährifch redenden Einwoh— 
ner beträgt 345 Seelen (176 mul. 169 wol.) und iſt durch⸗ 
and Katholiſch. Sie lebt meift von der Landwirthichaft, zum 
Theil auch von Gewerben und Verwendung in den Fabriken zu 
Schlappanitz und Bruͤnn. 

Landwirthſchaftliche Bodenflaͤche: 

obrgktl. anterthaͤn. 
Aecker ... 1803. 2070 8. 360 J3. 1444D Et. 
Wieſen u. Gärten . 10 > 1048 >» 10 > 513 > 


Hutweiden u. Geflripye — > — 2 2 > 1065 > 
. Der Bieh Ra nd zählt obrgktl. unterthaͤn. 
Pferde . . ren 6 21 
Rinder . 2 2 200 8 74 
Schafe . . 400 704. 


Sn dem vbryttl Meierhofe zu Schlappanig beſtehen 
‚zugleich 1 Bräuerei und 1 Branntweinbrennerei. — Die Jagd 
fiefert nur Hafen und Repphühner. Handwerke find, außer 1 
Branntweinbrenner, 1 Müller und Tifchler, unerheblich; ebenfo 
auch bie Döftbaumzucht, welche nur auf Hausgaͤrten ſich bes 
ſchraͤnkt. 

Die Jugend genießt den Unterricht in der Schule zu 
Schlappanig, wo auch eine Armenanftalt befteht, und ärzt- 
liche Hilfe wird von dem Nachbar » Dominium Chirlig gelerftet. 
Die nächften Poften find in Brünn und Poforik. 

Ortbefhbreibun g. Das Gut beftcht aus einem. 
Antheile des bereitö bei der Hſchft. Chirlitz beſprochenen Mark⸗ 
— — 

25) Schmwop I. c. 121. 
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1. Schlappanitz (Sslapanice), welder in 40 H. mit 
235 & (115 mnl, 120 wbl.) und dem oben erwähnten 
Mhofe befteht. Hier ift dee Amtsſitz, fowie 1 Pfarre mit 
Schule ıc., derer ſchon bei der Beichreibung von Chirlig ges . 
dadıt wurde. 

2. Bon dem, aus 58 H. beftehenden .und 1/2 St. öfll.. 
eben gelegenen Dorfe Bititowig (Gjrikowice) gehören 18 
H. mit 110 €. (61 mnl. 49 mwbl.) zum Lehengute Schlappar 
aig, der Ueberreſt aber zur Hſchft. Sokolnitz. 


Allod Herrſchaft Sokolnitz mit den Guͤtern Bla— 
ziowitz und Turas. 


Lage. Die Herrſchaft Sokolnitz liegt oſtſüdöſtlich 
son Brünn und gränzt mit den Dominien Chirlitz, Loͤſch, Krit⸗ 
fhen, Raigern, Selowig, Blaziowis und Schlappanitz. Das 
Gut Blaziowitz ift zerftreut zwifchen Aufterlig, Poforig, Krit⸗ 
ſchen, Obrowitz, Alt» Brünn, Eichhorn, Raigern, Kanitz, Hajan, 
Pürfehig, Sofolnig, und den Brünn. Borftäbten: Kreuzgaſſe, 
Neuftift, große und Kleine Bädergaffe, Lackerwieſe, Straffengafle 
und Alt- Brünn. Turas endlich liegt zwifchen Chirlig, Nennos 
wis und Schlappaniß, | 

Defiger. Gegenwärtig der F. f. Kämmerer Franz 
Graf v. DietrihfteinsProflau, welder Sofolnig nach 
dem im 5. 1814 erfolgten Abfterben feines Vaters, des Of. 
Franz geerbt '), das Gut Blaziowis aber von ber Ef, 
Staatögüter » Adminiftration am 22. Nov. 1822 erfauft hatte. 

1. In alter Zeit gehörten die DD. Sofolnig und Telnig 
dem Benebiftiner-Stifte in Trebitfch, ohne daß man 
angeben kann, wie und wann fie an baffelbe gefommen. Dass» 
felbe verpfändete Telnig im J. 1438 an Peter v. Schellens 
berg ?), und. um 1466 auch einen jährl. Zins von 10 Dufat. 
in Sofolniß an einen gewiffen Syrowatel 3); aber in bem 
Kriege zwifchen den KK. Mathiad v. Ungarn und Georg von 
Böhmen verpfändete der erftere beide DD, fammt dem Teiche 
‚Dunawa ben BB. Dobes uud Benes v. Bozfomwic in 


2) S. Befiger der Hſchft. Boffowig. ?) Schwop, Topegr. U. M 12. 
2) Brünn. Wochenbl. 1825, ©. 92. 


459 


2000 Schd. Gr., denen dies K. Wladiſlaw im 3. 1492 bes 
ftättigte. Benes trat den biesfallfigen Pfanbbrief 1500 dem 
Wilhelm v. Pernſtein ab, welcher dazı auch den von 
jenem Syrowatek auf die jährl. 10 Dufaten von Telnitz er 
warb *). Um 1550 verfauft Wratiflaw o. Pernſtein 
Sofolnig und Telnig mit Petronat, und Meblanfo dem Peter 
Sadowſky v. Slaupna °), deſſen Sohn Johann bie 
felbem (in Sofolnig Befte, 2 Höfe, Mühle und Branhe.) fammt 
Meingärten 1588 an HeinrihPefferforn u. Ottopach 
um 22,000 fl. mähr. überließ, nadı beffen Tode das Gut, 
Sculdenhalber und zum Beſten feiner nachgelaffenen Waiſen, 
1590 dem jüng Heinrich Burggrafen v. Donyn, um 
21,000 fl. mhr. verfauft wurbe ©). Diefer veräußerte ed (Meb- 
lanfo war noch dabei) fon 1596 an Bohnflam Bokita 
v. Buc auf Loch und Kobilnic am 22,000 fl. mhr. 7), 
nach deffen Xode einer feiner Söhne, nämlih Johann Mel 
hior Bofita v. B. die Veſte und D. Sololnitz mit Hof, 
Mühle, Brans und Malzhs., D. Telnit mit Pfarre, Meblanty, 
Kobilnig mit Hof, Pobnötowie und Horalow, mit Wein, Küches, 
Dbft und Hopfengärten, fo wie dies anf feinen Erbtheil Kiel, 
im J. 1625 der Elifabeth Berger geb. Kummer um 
422% Dufaten verlaufte *). Diefe hinterließ es famımt dem Gute 
Loſch ihrer einzigen Tochter Maria Franziska Priffa 
vermähl. Gfin. v. Magi⸗Strazunitz, und feitbem hatte: 
Sololnig mit Loͤſch dieſelben Veſttzer 93 bis zum 24. April 
1664, we es (mit den DD. Sololnitz, Telnitz, Kobiktie, Prem 
towitz, Horakow und Gitxikowitz) Kranz Karl Liebfteinfty Gf. 
9 Kolowrat der Wittme des T Niklas Paßmanun Freih. v. 
Panaß, Maria Polirena, geb.: Gſin. v. Heißenftein, für 
ihre Anfprühe im Werthe von 60,000 fl. xh. mittelft Vergleiche 
überließ, nach deren Tode '°) die Hichft. ihrem Gemahle Jo⸗ 
hann Albredht Gf. v. Lamberg zufiel. Tie Wittwe bes 


%) Cod. Pernst. 59. 60. Das jest zur Hfchft. Selowig gehörige D. 
Woikowitz hatte gleihen Beſitzwechſel mit den obigen DD. erlitten, 
wurde aber von Wilhelm v. Pernftein mit Selowitz vereinigt. 
3) B. 8, XXIV. 13. 6) xXXVil 7. 22. ?) XXIX. 4. °®) XXXM. 
14. 9) ©. dieſes. 1°) 1690, fie bedachte letztwillig (dto. Schloß 
Sofolnig) die Sofolniker Schloßkapell⸗ mit vielen Meßgemwändern, 
1 filbernem Kelche und Bildern, und beftimntte für den jeweiligen 
Pfarrer in Telniß jährl. 25 fl., mofür wochentlich in der genann: 
ten Kapelle 1 Meile geleien werde. 
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Letztern Johanna Barbara geb. v. Oppel, verkaufte fie 
im Namen ihres minderjaͤhr. Sohnes Franz Adam am 
15. Nov. 1693 der Vormundſchaft des nach dem 7 Kaſpar 
Sf. v. Lamberg hinterbliebenen Waifen Karl Benedikt um 
123,000 fl. rh., und dieſer überließ fie am 23. Mai 1705 
dem Befiger von Boskowitz, Walter Xav. Grf. v. Diets 
rihftein um 154,000 fl. und 2000 Dufat. Schlüffelgelo. 
Seitdem hat Sofolnik mit Boskowitz diefelben Beſitzer *). 

2. Zorakow befaß im 3. 1407 Wenzel Häring v. Slaupna, 
welcher darauf feiner Frau Margareth v. Chlum 104 ME. vers 
fohrieb, und feinem Schwiegervater. Mirfo v. Chlum darauf und 
auf die Veſte Kobilnig in Gemeinfchaft nahm "?). Andreas 
v. Slaupna⸗ Horakow verfiert 1451 feiner Gattin Helena 
v. Koſſow auf dieſes D., den dafigen Hof und 1 früher zur 
Burg gehörigen Ader 100 Mk., obwohl Johann Häring v 
Slaupna dagegen Einfprache that " 3), Die genannte Helena 
nahm 1482 ihre Schweitern Elſſta v. Koſow und Margareth 

v. Katerinic auf ihre bafige Morgengabe in Gemeinfhaft ' +), 
“ aber 1532 verkauft Georg Häring v. Slaup. das D. fammt 
dem Hofe dem Befiter v. Kobilnig, Johann v. Kygomic, wel 
‘cher zugleich auch die Veſte, Hof und D. Podnitowic von Mis 
Iota Häring v. Slaup., wie biefer es nad feinem Vater Ans 
dread ererbt, erfianden hatte "33. Geitbem verblieb es bei 
-Kobelnig. . 

3. Kobelnig cehm. auch Kobylniky) war vor 1355 im 
Beſitz des Brünn. Bürgers Albert, der in bemfelben J. 5 Theile 
davon an Konrad Goblyn veräußert '5), nach beflen Tode der 
Ritter Peter Goblyn dieſes D. ſammt Horalom den Kindern 
bed Verſtorbenen, ſowie der Gattin Pauls v. Prag und ihren 
Kindern abtrat ’7). Zum J. 1407 ſ. Horakow. Sm J. 1415 
verfchrieb darauf Wenzel Häring v. Slaupna feiner Frau Anna 
175 Mt. '°), und 1447 nahm Andreas v. Sla. feinen Bru⸗ 
der Johann darauf in Gemeinfchaft '?), welcher letztere 1450 
feiner Frau Elfifa v. Hoftetic auf die dafige Veſte und Hof 
80 ME. verfchrieb ?°%), und 1466 von Milota v. Slaupnas 
Podneẽtowic 1 Teich unterhalb Kobiluig erhielt *'). Im 3. 1492 





11) S. die Hſchft. Boskowitz. '?) B. £, V. 10. 2°) IX. 6. 14. 
16) X. 23. 15) XX. 16. 26) 8. 8.1. Lib. Joann. de Bozkow. 
6. 17) Daf. Lib. Meines. de Sternh. 87. ?®) vu. 17. 19) VII. 4b. 
“o) 1X. 13, °) X. 10. 
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verfchrieb Georg Häring v. Sla. auf dieſes D. feiner Gattin ' 
Barbara v. Cechtyn 200 ME. 22), und befaß ed noch 1504, 
während Puntowitz Andreas Häring v. Sla, hielt 26). Aber 
fhon 1529 verfauft Bohus Häring v. Ela. bie Veſte und D. 
Kobyfnic; mit Hof und Mühle an Johann v. Kygowie, welcher 
dazu auch das D. Birnbaum v. Joh. Gernohofty v. Bozko⸗ 
wie 2*), von Mylota Häring v. Sla.⸗Podnetowie aber auch 
3, gum Gute Fodnötowic gehörigen Teiche erfand, und 1532 
feiner Gattin Unna v. Kunowic 1250 Sc, Gr. auf der Beite 
und D. Kobylnic verfehrieb 3). Seiner Schweſter, Lubmilla 
v. Daubramwie, beerbte ihn und hinterließ das Gut, nämlich die 
Befte, D. und Hof Kobyinic, die öde Veſte Pobnetowic mit D. 
und Hof, Veſte und D. Horakow mit Hof, dann einige Zins⸗ 
leute in Birnbanm, legtwillig im J. 1546 ihrem Sohne Ginram 
Dfom’ffy v. Daubrawic 26), deflen Tochter Eſther das Gut 
an Bohuflam Sadowſty v. Slaupna verkauft hat, nad) deffen 
Tode der Landeshauptmann Pertold v. Lippa daffelbe «in Kos 
bilnig Delle, Brau⸗ und Malzhe., in Horakow und Pobnietic 
öde Velten) im 53. 1563 dem Sohann Gbelffy v. Ghelffo vers 
äußert. 27). Nach Abfterben des Lebtern ließen feine Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker das Gut (in Kobylnic Brauhs., Mühle, Dbft, 
Küche⸗ und Hopfengärten) 1576 dem Heinrich Kralicky v. Kralic 
intabuliren ?®), und darauf gebich ed, unbefannt auf, welche 
Art, um 1600 zu Sofolnig. 

4. Puntowic hies ehemald (noch 1700) Podnetic und 
Pondtowic, und wurde 1420 von Martin v. Ceſſnowie an 
Menzel Häring v. Slaupna verfauft 29), defien Sohn Milota 
1459 darauf und auf der dafigen Befte mit Hof feiner Frau, 
Dorothea v. Miflie, 150 Sch. Er. verfchrieb 3°), die 1490 
ihren Sohn Andreas Häring v. Sla. darauf in Gemeinfchaft 
nahm, welcher feiner Seitd 1494 feiner Gattin Margareth 
v. Richare 300 fl. mähr. auf bad D. verſchrieb 3'). Zu den 
33.1466, 1504, 1529 und folg. f. die Befiter von Kobelnitz. 

5, Der Beflter von Girikowitz ift bei dem Dom, 
»Lchen Schlappanige gedacht worden. 

‚Wie dad Gut Blaziowig oder »Königsgartene von 
dem Nonnenftifte Skt. Anna in Brünn erworben wurde, erfieht 


22) X. 15. *°) XIV. 3. *%) XIX. 5. 25) XX. 4, 17. 2°) Xxll. 
66. *7) XXIV. 44. 2%) XXVL 46. 9) 8, 8, VI. 7. 9°) IX. 
10. s2) XN- 3. 37. 
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man aus der Geſchichte des letztern bei dem Artik. Stadt 
>Brünn.e — Ueber Turus ſ. benfelben Artifel bei der Hfchft. 
Chirlitz. 

Beſchaffenheit. Der Flacheninhalt von Sokolnitz 
beträgt 5950 Joch 1540 2/4 D El. und der von Blaziowitz 
5595 5. 177 [IR Die Oberfläche iſt bei erfterm, mit 
Ausnahme bed D. Horafow, wo bie obrgktl. Waldung liegt, 
größtentheild eben und nur von fanften Anhöhen unterbrochen. 
Der öftl, Theil des zerfireuten Gutes Blaziowitz iſt meift unbes 
deutend hügellig, der weftl. hingegen liegt an dem von Alt 
Brünm gegen Kanig flreichenden Gebirgszuge. Bon Mineralien 
hat man gemeinen und jafpidartigen Kieſelſchiefer in Gejchieben 
(bei Sokolnig), ımd fehr Leicht zerberftenden Saugfchiefer (bei 
Neudorf) gefunden. Die Kuppe Jochfeld (4/3 St. nm. vom 
D. Birnbaum) ift trigonometrifh auf 107,83 beftimmt. 

Dad D. Girikowitz durchzieht ein namelofer Gebirgsbach, 
treibt einige Mühlen, bewäffert wohlthätig die an feinen Ufern 
liegenden Wiefen und fällt in den Kobelniger Teich. An ftehens 
dem Gewäfler hat die Hfchft. Sokolnitz 3 Teiche, nämlid ben 
fe g. Brniak, oder >Brünner T.e gegen W., den ſchon 1468 
beftandenen (f. Befiter von Telnig) >Donamae gegen ©., und 
den »Robelniger T.e geg. N. Blaziowig hat einige Gebirge» 
bäche ohne Namen, welche mehre Mühlen betreiben, aber keine 
Teiche, die indgefammt in Wiefen umgewandelt wurden. Die 
Kifche and den Sokolnitzer Teichen (vorzugsweife Karpfen und 
Hechte) werben wegen ihres Wohlgeſchmacks gerühmt und häufig 
gefucht ; auch Tiefert das Teichſchilf, welches an fremde Käufer 
zur Berfertigung von Körben, Schilfveden ıc. abgefebt, ſowie 
das Spindelrohr, welches zu Rohrdecken verwendet wird, einen 
bedeutenden Ertrag. 

Die Bevölterung zählt bei Sokolnitz 2315, bei Bla⸗ 
ziowig aber 3159 Seelen, weldye, mit Ausnahme 1 nichtka⸗ 
thol. Familie luthe riſſch. Bekenntniſſes (in Kobelnig) insge⸗ 
ſammt Katholiken find und bei Sokolnitz durchaus Mänh⸗ 
riſch, bei Blaziowitz aber theils Maͤhriſch theils Teutſch 
ſprechen. 

Die Haupt⸗Ertrags⸗ und Erwerbsquellen find 
die verfchiedenen Zweige der Tandwirthfchaft, Gewerbe und Tags» 
Iohn, zum Theil in den Fabriken der Hauptſtadt (z. B. Bla⸗ 
ziowig , Girikowitz und Sk. Anna), Die landwirthſchaft⸗ 
liche Bodenflähe beträgt 
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Bei Sokolnitz: 
obrgttl. unterth. 
Aecker u. parific. 

Teihe . . 760 3.11545 [J 8. 3408 3, 1367 TARIF. 
Wieſ. u. Gärten 363 > 1047 > 2272 462 >» 
Hutweiden und 

Triefchfelder 121 > 126 > 172 > 307 > 
Walbunn . 879 > 1277 > 17 > 600 > 

Bei Blaziomwitz: 
Aeder u, Teiche 234 > 50 > 3339 > 1006 > 
Wief.n. Gärten 20 > 978 > 190». 68 > 
Hutweiden und 

Trifhfedeer 21 > 449 >» 481 > 965 > 
Weingarten . — 2 — 499 > 476 > 
Walung . . 354 > 642 » 454 > 4 > 

Der tragbare Boden if in ben Ebenen bei Sololnitz 
von fhwarzgrauer Farbe, mit Thon vermengt, hunmsreich und 
leicht zu bearbeiten, überhaupt ein flarfer Weizenboben ; dagegen 
it auf den Anhöhen die auf Schotter und gelben Letten lagernde 
Erdfrumme feicht, und bei Horakow ein Gemifch von rothem 
Ziegelthon, Grand und Kalt, enthält viel Eifenorid und Liefert ' 
nur Roggen, Gerſte und Kartoffeln. Bei Blaziowig lagert bie 
8 bis 10 dide Ackerkrumme theild auf gelbem Sande, theils 
anf weißlichem Letten; bei dem gebirgig gelegenen Ortfchaften 
iſt Falfhältiger Sand der SHauptbeftandtheil des Bodens, ber 
defhalb fehr higig ift und dem Weinftode zuſagt. Im Walde 
bei Horakow ift ein Kalkfteinbruch, welcher die SHfchft. mit Kalt 
binlänglich verforgt, und bei dem Eofolniger Schafſtalle 1 
obrgktl. Ziegelbrennerei, die fehr gute Waare nicht nur für bie 
dieshfchftl. Bedürfniffe,, fondern auch für den Abſatz an Fremde 
liefert. 

Der Weinbau, welher im Alterthume bei Sokolnitz 
und. Telnig fo bedeutend war (f. Beſitzer), ift eben bort, wegen 
der zu tiefen und windfreien Lage, bermal unerheblich, nur der 
obrigftl. Schloßgarten zu Sofolnig enthält eine ſchöͤne Sammlung 
andgefuchter und feltener Reben; dagegen betreiben die zu Bla⸗ 
ziowig gehörigen Ortfchaften Siwitz, Schöllſchitz, Kohantowig, 
Serowitz, Groß s und Klein⸗Urhau den Weinbau mit regem 
Eifer; namentlih haben bie Weinberge der Gemeinden Siwitz 
und Schoͤllſchitz eine fehr günftige im N. mit walbigen Anhöhen 
gefchüßte und gegen ©. fanft abgedachte, ſomige Lage, und 


v 


—— 
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liefern einen jchmadhaften Wen (befonbers den rothen bei Sie 
wig), deffen Ertrag im 9. 1835 bei 700 Eim, betrug. — 
Zleißige Obſtbaumzucht, theils von Seite der Obrigfeit, 
welche ‚entweber in Gärten (bei Sofolnig), ober im freien Felde 
(ebenda, 50 Jod Ausfaat, und an den meilten Wegen und 
obrgftl. Feldrändern), ſehr vercbelte Bäume jeder Art gepflanzt 
hat ; theild von den Unterthanen, namentlicd in den DD. Siwitz 
und Horafow, in beren ehemaligen oder noch beftehenden Wein: 
gärten veredelte Obſorten jeder Art erzeugt und in der nahen. 
‚Hauptftadt vortheilhaft abgefegt werden. — Die obrgktl. Wal 
dung bei Horafow von 1 Revier, worin Eichen, Buchen und 
Ahorn vorherrfchen, liefert jährlich bei 1200 KL. Holzes jeber 
Art; die in 2 Reviere getheilte bei Blaziowig ift gleichfalls mit 
Laubholz, zum Theil aud) mit Kiefern und Tannen (Laͤrchen find 
felten) beſtockt. Die Jagd ift fehr ergiebig, aber burchweg 
niederer Art, nur im Wechfel kommt Hoch» und Rehwild vor, 
und das Horkauer Revier ift ein Lieblingsaufenthalt von Sing⸗ 
vögeln. Der mit vielen Roßkaftanienbäumen befette obrgktl. 
Faſangarten beim Eofolniger Schloße liefert jährlich, an 200 Stk. 
Fafanen und Die Xeiche wimmeln vom wilden Waffergeflügel 

Der Tandwirthichaftlihe Viehftand, der von Seite des 
Unterthans bei Benubung der Brache mit Futterfräutern mehr in 
Aufnahme kommen dürfte, zählt 

bei Sofolnig : 

| obrgktl. unterthaͤn. 
An Pferden 00. 9... 515 

> Some 20. 185... 609 

>» Shfen . » 2 2... 3583 .„ . 2708 

' bei Blagiowig: 

> Pierden ...: 0. — . 1980 

». Rindern . .. 32 . .. 419 

» Schafen. . . 1117 . . 1091. Außerdem 
wird noch eine bedeutende Menge von Borfiens und Geflügel: 
vieh, wie auch Ziegen unterhalten. Das Rind» und Schafvieh 
der Obrgkt. ift veredelt, und bei Sofolnig in 4 (1 im Schloß. 
bezirfe, die 3 andern nörbl, vom Amtsorte), bei Dlaziowig aber 
in 1 Meierhofe eingeitellt. 

Im Amtsorte Sokolnig befchäftiger die priv. obrgktl. ve⸗ 
derfabrit mehre Gefellen und Taglöhner, und fegt ihre Ers 
zeugniffe Cbei 1000- Stk. Mund» und Sohlenlehery theils hier, 
theils mittelft ber eigenen Nieberlage zu Brüum ab. Ebendort 
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iR auch 1 obroftl. Branhe. in eigenem Betrieb; aber bad dar 
fige Branmtmweinhs. ift zugleich mit jenem in Blaziowit verpadh- 
tet ımd die Brauntweinvorlage für beide Hſchften. gefchieht von 
Dlaziowiß aus. Die anderweitige technifche Induſtrie wird von 
den gewöhnlichen und unentbehrlichen Lanbmeiltern betrieben. — 
zer Handel mit dem erübrigten Getreide, Stroh, Obſt und 
Geflügel wird vorzugsweife nach Brümm betrieben, und die von 
bier über Neunowitz, Turas und Telnig nad) Ungarn im J. 
1835 gebahute Handelöftraffe verbindet auch Sokolnik 
mit der Hauptſtadt, fowie mit mehren Nachbardominien. 

Ingendanterridht wird :n den Schulen zu Teinig, 
Syoralow, Blaziowitz, Groß⸗ Urban, Alt» Braun, Schoͤllſchit, 
Serowitz, Schlappanitz, Turas, Puntowitz, (excurrendo) und 
Kohautowitz (Privatſchule) ertheilt. — Foͤrmlich geſtiftete Ars 
menanſtalten gibt es zwar nicht, doch werben Dürftige nach 
der vorgefchriebenen Armenverforgungsart verpflegt, worüber die 
Geiftlichleit wacht , und einzelne verunglädte und hilfsbebärftige 
Unterthanen erhalten auch von Seite ber Obrigkeit Unterftüts 
ng. — Für Geſnundheitspflege befteht 1 obrgktl. Arz 
in Sofolnit und 8 geprüfte Hebammen in deu DD. Sololunitz, 
Girikowitz, Horalow, Blaziowitz, Siwitz, Schdollſchitz, Groß⸗ 
Urhau und Serowitz. 

Ortbeſchreibung. 1. Der Amtsort Sokolnitz 
(Sokolnice), liegt 2 Stund. fd. von Brünn in einer ſauften 
Bertiefung, und gewährt mit feinen malerifchen Umgebungen eis 
nen reizenden Anblid, Das obrgktl. Schloß fteht auf einer 
Anhöhe und bildet ein regelmäßiges Biere, deſſen oͤſtl. Fronte 
2 Stodwerte hoch if und geräumige Wohnungen für die gräfl. 
Obrigkeit enthält, während die andern 3 Seiten nur 1 Stock⸗ 
wert haben, und theild die vom GEf. Leopold v. Dietrichſtein ers 
baute, 1750 zur öffentlihen Kirche und der Erhöhung des hi. 
Kreuzes geweihte Schloßkapelle mit 8 Altären, in der ein 
eigend von der Obrigkeit geflifteter Seelforger den Gottesbienft 
verrichtet, theild die gefammten Kanzleien, nebft der Wohnung 
des Oberbeamten und bed Kanzleiperſonals einfchließen. An 
daflelbe ſtoßt im W. ber mit feltenen Weinreben, Pfirfichs und 
andern edlen Bäumen befebte und nmmauerte Obfigarten an, ' 
welcher gegen R. in den 90 bis 100 och betragenden Fas 
fangarten ausläuft, der durch ‚feine Gaͤnge und- Gruppen von 
Bänmen, befonders aber burdy die. breite Syauptallee von hochbes 
jahrten wilden Kaftanienbäumen und den ihn durch ſchlangeluder 

2. Band. II, Abth. 
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Bach, einen fehr anmuthigen Euflort darbietet. Eiüdlicd vom 
Schloße liegt der obrgktl. ſolid gebante Mhof., nebft anderen 
Wirthichaftgebäuden , und unter ihm die Wohnungen des Ortes 
geiftlichen, der Beamten und der minderen Dienerfchaft. In ber 
Rähe des Mhofes, von dem bid zum D. Gofolmit eine etwa 
400 RL. lange Pappelallee, hart an einem mit obrgktl. Fifch- 
hauſe und Fifchbehältern verfehenem Teiche führt, ſteht der 
hſchftl. Schüttlaften von A Etagen, in defien Nähe während 
der Echlacht von Aufterliß, Nachmittags zwiſchen 3 u. 4 Uhr, 
über 8000 Ruflen von den fliegenden Franzofen gefangen wur⸗ 
den. Nebft dieſen find bier noch: 1 obrgktl. Schafftall, die oben 
fchon erwähnte Leberfabrit und 2 obrgitt. Weinkeller mit 1 
Preßhauſe. Im ganzen Schloßbezirke befinden fich 17 hichftl. 
Gebäude mit 154 E. (80 mul. 74 wbl.). 

Dad D. Sokolnitz (Sokolnice, ehem. Sokolniky) Tiegt, 
‚wie gefagt, etwa 400 KL. f. vom Amtsorte, und zählt in 73 H. 
588 E. (279 mml. 309 wbl.). Rabe an ber hierdurch nadı 
Ungarn führenden Strafie fteht 1 obrgktl. Gaſt⸗ u. Einkehrhs. 
Im 3. 1482 war hier 1 Freihof 3°), 1588 'u. fig. fogar ' 
2 Höfe, nebft 1 Veſte, Mühle, Brauhs. und Weingärten, und 
1625 überdies noch Obſt⸗, Wein, Küche n. Hopfengärten 33). 
Ferner gehören zur Hfchft. Sokolnitz folgende Dörfer: 

2. Sorakow, ehem. Horakowice, 1 2/4 MI. nörbl. vom 
Amtöorte in einer Eeilfelartigen Schlucht und am Fuße ber vom 
W. nach O. ziehenden Gebirgskette, enthält in 66 H. 351 €. 
(188 mal, 163 wbl.), welche viele Kirfchen erzeugen und ab» 
feßen. Hier find: 1 obrgktl. Jägerhs. 1 Schule und die Dotfs 
ſchenke. Schon vor 1451 war bier 1 Burg nebft 1 Hofe, 
diefer noch 1546 zugleich mit 1 Veſte, welde 1563 bereits 
als veröder erfcheint 3*). 

3. Robeinig (HKobelnice),, 2/4 St. n. im Thale und 
am Rande eines großen obrgktl. Teiches, hat 48 H. 290 E. 
(134 mul. 156 wol.), 1 obrgktl. Mhof. und 1 Mühle Das 
D. hieß ehemald Kobylniky, und hatte zwifchen 1407 u. 1576 
1 obrgktl. Belle, 1 Hof, 1 Mühle, Braw u. Malzhs., Obſt⸗, 
Küche⸗ u. Hopfengarten 3°). 

4. Duntomwig (Puntowice), 2/4 Mi. n. in einem lieb⸗ 
lichen Wiefenthale, von 33 H. mit 207 E. (105 mal. 102 wbl.), 


32) S. Beſitzer von Selowitz. °°) ©. dei. Beſitzer. ») ©. deſſ. 
Beſitzer. ?°) ©. deſſ. Beſitzer u, die non Sokolnitz. 
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1 obrgktl. mit "Schafen befehten Mhofe. mb 1 Excurrendo⸗ 
Schule (von Schlappanis and). Es hieß vor Alter 2 Podnie⸗ 
towice«e und enthielt im 16. Jahrh. 1 obrigktl. Veſte nebft 
1 Hofe. 

5. Telnitz (Telnice), 1/8 Mt. f. in einer Ebene und 
auf der Straffe nach Ungarn, zählt in 58 9. 443 €. (226 
mal. 217 wbl.). Pfarre und Schule, zu deren Sprengel 
mur no das D. Sokolnitz gehört, unterflehen dem obrgttl. 
Schutz und Mödriger Delanate, und die dem hi. Johann d. 
Tänf. geweihte Kirche mit 3 Altären wurde im ihrer bermas 
Nligen Geſtalt, theild anf Koſten ded damaligen Pfarrers Joſ. 
Skrikowſty, theild auf Die des Gf. Lespold v. Dietrichſtein zwi⸗ 
ſchen 1726 n. 1740 neu erbaut. Außerdem find hier 1 obrgk. 
Einkehrwirthshs. und 1 Mühle. Gier war ſchon im 16. Jahrh. 
und noch 1625 eine Pfarre 3°), aber wahrfcheinlich im Bert 
von Nichtkatholiken, weil erft 1695 der erfie kathol. Pfarrer 
. vorfommt ; unter den 3 Glocken if 1 vom 9. 1569. Auf 
der fanft ablaufenden Ebene zwifchen diefem D. und Sofolnik 
wurde am 2. Dez 1805 um 4 Uhr Nachmittags die Auſter⸗ 
figer Schlacht beendet, nachdem fchon Abends zuvor ein heftiges 
Gefecht zwifchen den beiberfeitigen Truppen in Telnitz ſelbſt ſich 
entwidelt hatte; Napoleon hat bereitd in ber Nacht bed 28. 
Nov. in dem bhiefigen Pfarrhofe durch 2 Stund. auf einem 
Strohlager gerubt. Im J. 1808 brannten bier 22 9. nebft 
der Schule ab, und die Brechruht vom J. 1831 tüdtete 
50 Einwohner. 

6. Bon dem 3A MI. n. in fanfter Vertiefung Tiegenden 
und in 3 Antheile zerfallenden D. Sitifowitrg, auch Iris 
kowitz (Girikowice) , gehören 40 H. mit 283 €. (144 
mul. 139 wol.) zu den Dominien Sokolnitz und Blaziowig, der 
Ueberreft aber (18 9.) zum Lehen Echlappanig. Der dieshfchftl. 
Theil enthält 1 im J. 1822 nen erbanten fchönen obrigktl. 
Mhof. für’d Hornvieh, und an der von Brünn über Schlappas 
nig hierdurch nach Anfterlig gebahnten Handelsſtraſſe 1 geräu- 
miged obrgktl. Einkehrwirthshs. nebft 1 Mühle. Bereitö 1366 
war hier 1 Mühle, 1447 aber auch 1 Hof und Veſte, welche 
leßtere noch 1567 beſtand 37), Unweit von biefem D. befindet 
fih an der Olmütz. Poſtſtraſſe ein geraͤumiges 2 Rohlenka« ge⸗ 
nanntes Wirthshs. 


26) S. Beier. 37) S. def. Beliger bei Schlappanig. 
30 * 
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Zur Hfchft. Blaziowitz, aud »Königsgartene und >Eft. 
Annac genannt, gehören folgende Dörfer: 

7. Blaztowig (Blagowice), 1 MI. nö. vom nunmeh⸗ 
rigen Amtsorte Eofolnig in einer fanften weſtl. in fruchtbare 
Ebene auslaufenden Vertiefung, zählt in 68 H. 423 E. (210 
mnl. 213 wbl.). Hier it 1 Schloß, worin ebener Erde ein 
Bier - und Weinfchanf ausgeübt wird, in dem oberen Stocke 
aber der Sit ber obrgktl. Buchhaltung ift, ferner 1 Mbof., 
1 Branntweinhd. und 1 Schule, Diefed D., faft der Mittels 
punkt des Wahlplages, hat während ber Anfterliger Schlacht 
durch heftigen Kugelvegen, Plünderung und Brand fehr viel ge⸗ 
litten; 2 fchöne obrgftl. Obfigärten wurden gänzlich vernichtet 
und bei 100 Klaftr. vorräthigen Buchenholzes von ben Bors 
poften am Borabende der‘ Schlacht verbrannt. Sm 9. 1832 
raffte bier die Brechruhr 30 Perfonen hinmeg. 

8. -Rohautowig (Kohautowiee), 2 1/4 MI. wnw. 
in einem abwärts laufenden Thale zwilchen 2 Bergabdachungen, 
enthält in 39 9. 208 E. (100 mul. 108 wbL), hat 1 Pris 
vatſchule und ift nach Schebetein eingepfarrt. 

9. Siwig (Siwice), 1 2/4 MI. n. nahe bei Horakow 
und Poforig, in einem von Hügeln umgebenen Thale, welche 
(a Nowy u. flary hory, Nedbaly, Nowoſado, Stobory, Stos 
borfy, Ohizdy u. nowj poleec) auf ihrer füdl. Abdachung mit 
Reben mid DObfibäumen bepflanzt find... Es entbält in 92 9. 
478 © (252 mnl, 226 wbl.), welche fchmadhaften Wein 
und viel treffliches Obſt CBorftorfer Aepfel, welche felbit Kön. 
Friedrih IT. von Preußen nach Berlin kommen ließ, - Dann 
Pflaumen ıc) erzeugen und mit Gewinn abfegen. Auf dem 
füdf. vom D. bis zu 15 Klft. Höhe fich erhebenden Hügel 
»2ESchwedenſchanzee bemerft man noch einige Weberreite von 
fchwedifchen Befeſtigungen aus dem I0jährigen Kriege. Im 
J. 1810 verlor die Gemeinde 85 und im J. 1830 60 Et. 
Hornvieh durch Rinderfeuchen; auch farben 1832 an der Brech⸗ 
ruhr 27 Einwohner. 

10. Die Brünmer Vorjladtgemeinde Str Unna (Swata 
Anna), 2 Mi. nw., im Bereiche der Stadt Brünn unter dem 
Franzensberge, zählt 26 H. mit 235 E. (115 mul. 120 wbl.). 
Hier ift das bereitd bei dem Artifel >Brünne befprochene allges 
meine Kranfens, Jrren s und Findelhaus, 1 obrgktl. Gaſthaus 
fowie mehre Tuch⸗ und Kafimirfabriten. — Vom D. 

11. Urhau⸗Groß (Orechowy), dad 2 MI. w. auf 
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einer Anhöhe liegt, gehören 44 H. mit 276 E. (125 mnl. 
151 mwbl.) hierher, der Weberreft hingegen (48 H.) dem Per 
teröberger Kapitel zum Gute Kritfhen. Die hiefige Pfarre, 
deren Sprengel au die DD, Klein⸗Urhau und Hajan 


zugetheilt ind, unterfteht fammt der Schule dem diesobrigktl. 


Schutze und dem Möoͤdritzer Defanate, und gehört zu den ältern 
im Lande, weil fie bereitd® 1276 von dem Alt» Bunzlauer 
Kollegiafftifte der Kaniger Nonnenabtei abgetreten wurde, Die 
Kirche felbft ift zur Ehre Allerheiligen geweiht, hat 3 Altäre 
nnd unter den 3 Glocken 2 aus den 5. 1494 und 1565. 
Nebſt diefen if bier auch 1 Wirthshs. Ein daſiger Mhof. 

wurde 1785 zerftüdt und unter Anflebler vertheil. — Das D. 
12. Urhau⸗Klein (Orechowicko), welches mit dem 
vorigen fait zufammenhäugt und auf einer Fläche unter dem bis 
50° hohen »rothen Berger (derweni wrdj) Tiegt, zählt 85 H., 
wovon 68 mit 410 E. (208 mal. 202 wol.) ein Beftandtheif 
des Domin. Blafiowis find. Hier befteht 1 Freihof und 1 
Wirthshs. Auch dafelbit wurde 1784 ein obrgktl. Hof zerftüdt 
und unter Anfiebler vertheilt. 

13. Shölfhig (Zylossice), 1 2/4 MI. mw. rechts 
der von Brünn nach Wien führenden Poſtſtraſſe in einem von 
fanften Anhöhen umgebenen Thale malerifch gelegen; von der 
HHzahl C107) gehören 70 mit 503 E. (223 mnl. 280 wbl.), 
nebft der bereitö bei dem Artikel »Ehirlig« beſprochenen Loka⸗ 
lie und Schule, ferner mit 1 Branntwein., I Wirthshfe und 
1 Mühle zum Domin. Blaziowitz. Die Einwohner find eifrige 


Dbftzüchter, litten aber 1831 burch dreimalige Feuersbrünfte, 


die im Ganzen 86 HH. verzehrten, einen namhaften Schaden. 

14. Serowig, auch Sirowiß (Syrowice), 2 Mt, w. 
im fumpfigen Thale; davon gehören 19 9. mit 111 E. (56 
mal. 55 wol.) bierher, der Ueberreft aber zu Kanitz, bei wel- 
chem Artikel auch die hiefige Lokalie ſammt Kirche und Schule 
befprochen wurde. Hier wird ebenfalld der Obftbau eifrig be: 
trieben. 

15. Der Antheil von Schlappanig (Slapanice), 2/4 
MI. n. im Thale, beträgt 35 H. mit.201 E. (93 mul. 108 
wbL.). Ueber die Pfarre, Kirche, Schule ıc, fehe man bad 
Weitere bei dem Artikel »Ehirlige nad. 


16. Bon dem 1fA MI. w. gelegenen D. und zugleich 


Gute Turas endlich befigen die Dominien Sofolmig und Blafio: _ 


‚wis 49 9. mit 299 €. (137 mml, 162 wbl.) und 1 Wirthe: 
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haus. Die Pfarrkirche, Schule u. 9. wurbe bei bem Dos 
minium Chirlitz, wohin ein Theil des D. gleichfalls gehört, Cein 
dritter it, fammt dem Patronat mit Rjieczkowitz vereinigt) , bes 
ſprochen. 


deikommiß⸗Herrſchaft Steinitz mit deu Lehen 
ßi —DæE und Scheletitz. ß 


Lage. Im Oftfüboften des Kreiſes, graͤnzt im S. mit 
dem Hradiſcher Kreiſe (Dom. k. Stadt Gaja, Hſchaften. Milo⸗ 
wis und Scharditzz und mit Göding, im W. mit Klobauk, 
Tieſchan, Chirlig, Obrowig und Aufterlig, im N. mit Aufter 
Hlitz und Butſchowitz, und im O. mit Butfchowig unb dem Fra 
difcher Kreife, 

Defiger. Se Durchlaucht der Fürft und Regierer des 
Hauſes v. — Alois, ſeit dem 20. April 1836. 
(S. Beſitzer von Butſchowitz). Die früheren Beſitzer waren: 

1. Ton GSteinig (Zdanjce). Diefer Drt wird zuerſt 
1286 genannt, wo Matthäus v. Gernahora hier Burg 
graf geweſen ), und 1322 beſaß einen Theil deſſelben Al⸗ 
bert v. Z. *), den andern aber ein Bohus v. Z., welcher 
ihn, nämlih die Burg und das Staͤdtchen Zdanic mit der 
Pfarre, und die Hälfte vom Marfte Artlebow vor 1349 feis 
sen Kindern, namentlich dem Olmütz. Archidiakon Veit abtrat, 
und defien Witte Katharina in demfelben 3. ihr Witthum von 
250 ME. auf dieſes Gut verfichern ließ. Jener Veit trat 
ſchon 1350 dieſes Gut dem Alſſik v. Fulftein und einem 
gleichnamigen Neffen ab. Um 1355 erfaufte baffelbe Mtigf. 
Sohann, überließ ed aber fogleih an Jeſſek Stocin, wels 
her das obige Witthum von 250 ME, ablöfte und feiner Fran 
Zdenfa 30 DE. jährl. Zinfes auf Steinig verfchrieb 2). Im 
"3.1385 nahm die Letztere, fchon als Wittwe, den Prodef 
v. Kunftadt auf diefe Morgengabe, und 1387 ihre Tochter 
Katharina, fowie den Enkel Jeſſek Duffta v. Kuns 
ftadt auf die Burg 3. in Gemeinfhaft +), verkaufte aber 
biefelbe fammt der Pfarre und mehren (jetzt frembichftl.) DD. 
1391 ihrem Gatten Sohann v. Krizanow °), muß aber 


») ddto. Brun. Xi. Cal. Marti. ?) Urk. in Boczek's Collectan. °) O. 
I I. 6. 8S. 12. 32. 9)V 7°) VL 22, 
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sach deffen Tode dad Gut wieder ererbt haben, weil fie dar⸗ 
auf 1417 ihre Kinder aus ber dritten Ehe mit Wenzel v. Mi⸗ 
flibofie in Gemeinfchaft nahm 9%). Einer ihrer Söhne wird 
wahrſcheinlich Johaun geheißen haben, weldhen Peter v. Kos 
nic (2residens in Zdanice) beerbt und 1447 dad damals 
zu Gteinig gehörige Gut Wicemelic an Hermann v. Pawlowic 
verfauft hatte 7). Im 3. 1464 fchenfte K. Georg feine nad) 
dem Tode Waneks mund Johanns v. Bubna an den 
K. Ladiſlaw nad ihm gediehenen Anfprüche auf Steinig der 
Katharina v. Konic⸗Slawkow, welche bie, nämlidy bie 
Burg und Städt. 3. mit Hof, Pfarre und 1 Kapelle, wie 
auch Die DD. Lhotka, Rohotiterny und Zandorf, Weingärten, 
Bergrecht ıc. ſich landtaͤflich und vererblich intabuliren ließ ®), 
Darauf trat 14090 Protiwec d. Alt. v. Zaſtrizl, an Statt Jo⸗ 
hauns Zeleny, die Burg 3. mit allen DD. den BB, Peter 
und Benes 9. Suchodol ab ?), und diefe verkauften fie, 
fammt dem Staädtch. und 1 Hofe, 1497 dem Gf. Peter 
v. Sft. Georg u. Poöfing, welder dies wieder 1500 den 
BB. Hynek und Protiwec v. Zaftrizl abließ ’°). Dazu 
erfaufte Procel v. Zaftrt, 1517 von Heinrich v. Zafti. das 
D. Weterow mit Hof ''), und befaß das Gut gemeinfchaftlic 
mit feinem Brudersfohne Johann, welder barauf 1539 ſch 
ser Gattin Kunka v. Willow 500 Schck. Gr. verfchrieb 2) 
und ed, nämlich die öde Burg 3. mit Veſte, Hof, Brauhs., 
Städt. und Pfarre, wie auh dad D. Lomwiic mit Pfarre, 
und die öden DD, Dftrewanfty, Lhota, Sfendorf, Rohakty, 
Preſtawellh und Zwifew mit dem Weinbergreht, 1558 den 
BB. Albrecht und Johaun Sſembera Cernohorſkync. 
Bozkowic verkaufte "37. Dieſe überließen dad Gut bald 
darauf dem Ulrich v. Kaunic, der ſich bereits 1569 dar⸗ 
nach nennt '*), und im lebten Willen vom J. 1570 feinen 
einzigen gleichnamigen Sehs zum Erben aller Güter erklärt '°). 
Diefem folgte im Befite fein Sohn Karl nad, verlor aber dag 
Gut wegen Theilnehme au bem Aufſtande gegen Kaiſ. Ferbi- 
ndud II., worauf es die Faif. Kammer 1626 dem Fürft. Ma—⸗ 





— 


) IX. 2. 2) X. 6. 44. 2) XL 27. Johann v. Bubna auf 
Steinitz unterfertigte den Landfrieden vom J. 1434. ?) Xill. 10. 
00) XV) 17. 1) XVM. 6. 1°) XXV. 9. 2°) XXVH 2. 
se) XXVM. 20. *3) ddto. na Roſycych ewtrtek prz. fw. Martı: 
nem und B. 2. XXVI. 34. 
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ximilian v. Liehtenftein um 158,166 fl. mähr. über 
ließ, namentlich: die Burg und Staͤdtch. Steinig mit Brauhs., 
"Hof und Pfarre, ferner die Märkte: Drazuwky mit Mauth, 
Artlebow , Damborice mit Hof und Pfarre; die DD. Lomeice 
mit Pfarre, Lomweichy mit Hof, Brauhaus, Befte und Pfarre, 
Weterow, Nintowice, Nafeblowice mit Veſte und Hof, Mir 
leffowice mit Veſte und Hof, Koberice mit Veſte, Hof und 
Pfarre, Nyfffowice mit Pfarre, Mautinow mit Veſte unb 
Hof, Dttnice mit Bee, Hof und Brauhs.; bie Dedungen: 
Sfenhof, Sfenftraz und Zwikow. Fuͤrſt Maximilian erſtand dazu 
am 1. Mai 1630 von Anna Salomena Pobfkabfla geb. Jager 
v. Poifbrunn auch dad Gut Uhritz, und zwar dad D. mit Belle, 
Hof, Brauhe,, Schafftällen, dem Weinberge» Romenowe, dem: Hofe 
»Tanfarftiye mit den anliegenden Weingärten am 22,000 fl. 
mhr., und feitbem verblieb der Körper bei diefem fürftl. Haufe. 

2. Archlebau (Archlebow, ehem. Artlebow). Zum J. 1349 
f. Beflger von Steinit. Im 3. 1353 verfchreibt Gernin v. Pos 
powic auf dem. ihm von feinem Better Johann v. Zydlochowic 
abgetretenen Theil von U. feiner Gattin Elſſta 25 ME. jährl. 
Zinfes '6), und 1397 fchenfte Klara v. Weterow ihren Beſitz in 
A. dem Jeſſek Kuzel v. Zerawic, welcher auf die Hälfte dies 
Res Marktes ſeiner Frau Dorothea 20 ME. jährl. Zinfes vers 
fchried "77, fih 1412 mit dem Bruber Eich Kuzel v. Neda⸗ 
chlebie hinſichtlich der beiderfeitigen Güter, worunter auch We⸗ 
terow, einigte '2), und ihn au fir U. in Gemeinichaft 
nahm '?). Sm 5. 1437 verzichtet ein anderer Job. Kuzel 
v. Zerawic auf dad Gut U. zu Gnnften George Rakek v. Mrs 
dic, welcher eben damals feinem Bruder Johann v. Damboric 
baffelbe Gut, aus der Befte, Pfarre, Markte, Höfen und dem 
D. Neſſtowic beftehend,, verkaufte und von biefem in Güter; 
gemeinfchaft aufgenommen wurde. Wenzel v. Mrdic überließ aber 
10 35. fpäter das nach feinem Vater Gregor ererbte Städtch. 
Artleb. mit Veſte, 1 Kreihofe, Bergrecht und Brauhs. an Kuno 
v. Kunſtadt, welcher feiner Gattin Machna v. Bozlowic 500 
Schck. Gr. darauf verfchrieb "97, die 1459 ihre Söhne Cenek 
und Bocek v. Kunft. darauf in Gemeinfchaft nahm *"). Bocet 
verkaufte nach Abfterben der Mutter feine Hälfte von A., mit 
der ganzen Veſte und Brauhs., 1494 dem Menzel v. Ludas 


16) B. ©. I. Lib. Joann. de Crawar. 17) D.2. VI. 41. 49. 9) Daf. 
vi 15. 98 8 v 20. 2° V. 8 vUl 23. 24 89. 
e1y1X. 6, 
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nic °*), und. 1499 Heralt v. Kunft. bie andere an Georg 
v. Mrdie⸗Uhrec 22). Sigmund v. Ludanic überließ feine 


Hälfte 1511 am Etibor v. Wranow ?*), und Jaroflam Nadel . 


v. Mrdie⸗Uhric verfhrieb 1529 auf der feinen der Gattin 
Margaret) v. Wickow 250 Schck. Gr. ?°), wurde aber hier 
von Znata v. Wickow beerbt, welcher diefe Hälfte des Marktes 


1547 dem oh. v. Zaſtrizl verkaufte. Die andere Hälfte ver 


äußert dad Landrecht nad) dem Tode Johann's v. Wranow, 
(dem fie, fammt dem olm. bifchöfl. Lehen, der Veſte und D. 
Zeletic mit Hof und dem Markte Wödrig fein Vetter Etibor im 
J. 1538 letztwillig nachgelaffen) *°), mit dem Städt. Dras 
zumty und dem üben D. Bohutic, mit Hof, 1553 an Bened 
Krima ©. Konepas, welcher diefelbe mit der genanuten Debung 
fogleich demfelben Johann v. Zaflkizl überließ *7), ber 1558 
den ganzen Markt mit den DD. Nafedlowie (Befte, Hof), 
Nynkowic, Sfenftat (Pfarre) und Alt» Rafeblowic, fowie die 
Dedungen Bohutic, Smutelow und Sfenhof den BB. Albrecht 
und Johann v. Bozkowic verkaufte 28), wodurch biefes Gut 
mit Steinit vereinigt wurde. 


3. Boſchowitz (Boffowice) gehörte ald D. im 14. Jahrh. 


dem Haufe Kunftabt, und Kuno v. Kunfl. verfchrieb 1365 auf 
der Hälfte deſſelben mit der dazu gehörigen Halbſcheide bes 


Hofes, der Weingärten, der Pfarre, der DD. Sadkow (mit. 


Meingärten) und Sſcupow (mit Wäldern), feiner Gattin Offka 
600 Sch. Gr., welde fi, bereitd ald Witwe, 1366 dies⸗ 
falls mit ihrem Bruder Gtibor v. Towacow einigte ?9). Zu 
1365 f. auch die Befiter von Steinis. Im 3. 1373 wies 
der Bormund der Waiſen nach Wilhelm v. Kunft., Erhart 
v. Kunfl., der Wittwe Wilhelms, Genfa, 500 Mi. auf Bole⸗ 
hrabic, 1/2 Boffowic, Chriptow und Sadkow an ?°). Im 9. 
1387 verfauft Procek v. Kunſt.⸗Liſſic feinen Beſitz in Boff. 
mit der Dfarte an Etibor v. Cimburg, aber 1390 verfchrieb 
doch Smil v. Kunſt.⸗Lucka auf den Hälften von Boffow. und 
Chrypow feiner Gattin Barbara 750 Me., übertrug diefe Mor; 
gengabe aber 2 33. fpäter auf Unter = Bojanowic ꝛc. 3’). 
Albert v. Cimburg verfauft 1398 das halbe Boſſow. mit der 


22) X. 33. 22) Xu. 22. ?*) XV. 10. °5) XIX. 6. * 6) ddto. w 
patek po fm. Benediftu. *’I XXU. 60. 92. *°) XXIV. 3. 29) B. 
2. I. Lib. Wil de Cast. 6. 17. 5°) Dai. 1. 12. I) ul 48. 
56. 91. 
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Befteftätte und 12 Skripow dem Ad v. Kunſt.⸗Liſſic, nud 
Wilhelm v. Kunft. » Lucky überließ eben damals feine Hälfte, 
nebit 2 Aedern - in Sabfow und Weingärten, einem Martin 
Noſſek, während jener Ald bie feinige dem Bruder Procek ab- 
trat 3°), Sm J. 1408 tauſcht Martin v. Drabanowic feine 
Habe in Druowic gegen iene der BB. Ald und Procef von 
Kunft, in Boſſow. (die Hälfte des Ortes, die Befteftätte und 
Hfarre), Chripow (die Hälfte, Hof) und Sadkow (1 Weins 
berg) ?3), und Martin verkauft dies fogleich feinem Schwager 
Andread v. Nötkowic und beffen Gattin Anna ’*). Im J. 1415 
überließ Andreas Syfel die eine Hälfte bes Drted mit dem hal- 
ben Patronat und halb Kripow an Johann Kafla v. Okraſſo⸗ 
wic, welcher darauf feiner Fran Anna v. Ronow 230 Schd. 
Gr. verfchrieb, und 1 3. fpäter trat Peter Holy v. Baric den 
BB. Johann v. Mrdic und Racek v. Gelonic 24 Sch. Gr. 
jährl. Zinfes von der Belle Boffow. ab, während die Wittwe 
jened Johann Kaſſa, Anna v. Ronow, bie andere Hälfte des 
Guted der Wittwe nach Benes v. Lomnic, Agnes v. Daubrawic 
und ihrem Bruder Gimram v. Daubr, um 230 Schck. vers 
tauft 39%) Diefer Gimram erfand 1420 dazu von den BB. 
Hhilipp und Johann v. Padlawic ben neuerbauten Freihof in 
Boflow. die Hälfte von Kiipow und 1 Freihof in Sadkow, und 
feine BB. Shinfo und Smil verfauften 1437 dad D. Boflomw. 
mit Belle, Pfarre, Höfen, Weingärten, D. Skripow mit Hof 
und 1 Hof in Sadkow, ben BB. Johann Zagic, Piibif und 
Wilhelm v. Waldek, und Johann verfchrieb darauf (Skripow 
war übe) feiner Gattin Magdalena v. Heraltic 500 Schck. Gr. 
Bald darauf fam Boffow. an Johann Race v. Mröic s Dam- 
bofic, welcher ed 1447 mit 1 Hofe, Veſte⸗ und Mühleſtätten 
an Frank v. Dfard verlaufte 3%), und 1481 überließ ee 
(mit D,, Veſte, Hof, Pfarre und die Oedungen Sadkow und 
Sftipow) wieder Johann v. Swogkow an Ald v. Polanfa 37), . 
welchem fein Sohn Peter um 1520 im Beſitze nachfolgte 38), 
1544 feiner Gattin Katharina v. Domgmiflie 1000 fl. mähr. 
darauf verfchrieb 39), und das Gut, (Belle und Stäbtrhen 
Boffowic, die öden DD. Skripow und Sablom, Höfe, Obſt⸗, 
Kuͤche⸗, Safrans und Weingärten) feinen Söhnen Hynek und 





se) V. 1. °°) O. 2, VI. 48. 94) 8. 2. IV. 4, °5) VI. 9. 386. 
39. °°) vl. 5. 18. 20. 58. 28) X. 11. 32) XX. 5. IP) XXI. 
40. Ä 
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Johann nachließ, die ed 1574 dem Wenzel Maurinowſty von 
Mezplefic verkauften *°). Diefer nahm darauf 1613 (in 
Bofjow.-1 Burg, Pfarre u. Hof) und auf Hoftiehradef (Befte, 
Hof, Mühle) feine Gattin Margareth Odkolkowna v. Augezdec, 
und fie ihn wieder auf das D. Loweicky Cmit Belle, Hof, 
Pfarre u. Mühle) und die Dedung Ottnicky, mit Weinbergen, 
in der Art in Gemeinfchaft, daß fie ſich gegenfeitig zu Erben 
erflären *!). Sie überlebte ihren Gemahl, und verlaufte das 
Gut Boffow. mit Hofliehrably 1616 an Johann Cegka v. DL - 
bramowic nm 36,000 fl. mhr. 22), nnd diefer (Oberſt⸗Land⸗ 
fchreiber in Mähren) wieder 1617 dem Benebilt Palafita von 
Kefegow und feiner Gattin Elsbeth um 43,000 fl. *’), wel 
die das Gut Cin Beſchow. 1 Burg, Hof, Pfarre und in Ho⸗ 
ftiehrabet 1 oͤder Hof, 1 Mühle; Dedunf Sadlow), mit Teis 
hen, Weingärten ıc. 1627 dem Für. Marimilian v. Liechten⸗ 
ftein um 39,000 fl. mbr. abließen **). 

4. Dambotig. Bier daſige Lahne gehörten fchon vor 
1131 zur Lundenburger Kirche *°), das D. jelbit aber vor 
1348 bem SHartleb v. Popic, welcher ed bamald dem edlen 
Ungar, Benebilt, verfauft +6), der ed feinen Söhnen Benedikt 
und Hanns nachließ, welche ſich 1373 darnach nennen; aber . 
fhon 3 33. fpäter kommen die BB. Pota y. Heinrich v. Dambor. 
vor, welche im folgenden 3. dad D. mit Veſte und 1 Freihofe 
an Jeſſto Margaretfa v. Rozdalowic verfauften +7). Die Wittwe 
nah Sobyeflin v. Rozdalow., Katharina, überließ es fanımt 
der Pfarre wieder 1406 an Blaſius Nadel v. Praſſetye, wels 
cher feinen Neffen Sohann darauf iu Gemeinfchaft nahm +8), 
und ber letztere verfchrieb darauf 1412 feiner Kran Anna 
v. Cetechowie 125 ME. *7). Den genannten und um 1414 
t DBlafius beerbten hier die BB. Johann und Georg, wurben 
1416 von Johann v. Babic auf dad D. Riſchkowic (Neſtklo⸗ 
wie) in Gemeinfchaft genommen °°), einigten fih 1420 hi 
fichtfich ihrer Güter, nahmen den Johaun Racek v. Raſſowic 
auf diefelben in Gemeinfchaft, und erlauften von der Katharina 





... XXVI. 20. 22) Margareihens Sohne aus ihrer erſten Che; 
Gettich Rudolph, Sollten beim Antritte feiner Großjaͤhrigkeit 
4000 fl. ausgezahlt, 1 goldne Kette von 100 Dufat. und etwas 
von Wäfhe ausgefolgt werden. XXX. 52. *2)XXX 4. 8’) XXX. 
4. 13. *%) ddte. due fm. Michala Arhang, und XXXIV. 80. 
+5) Urk. d Biſch. Heinrich Zdik. 26) 8. 2, 1. Lib. Erhard. de 
Cunst. 1. +’) IL 9. 34. ») IV. 34. #9) V. 18. 30) VN. 4. 
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Stubner das D. Niſchkowitz. Im J. 1437 erſcheint nur Ses 
hana Racek ald Befiger von Dambor., verfchreibt Darauf feier 
Frau, Anna v. Drflawic, 400 Mi. und nahm, für den Fall 
des Abfterbend feined Sohnes Jaros, 1446 mehre feiner Ans 
verwanbten in Gütergemeinfchaft 5'). Einer derfelben, nämlich 
Wenzel Racek v. Mrdic, nahm 1476 den Johann Zeleny v. 
Kican auf Dambor. in Gemeinfhaft 5”), und verfaufte 1493 
daffelbe (noch ald D., mit Befte, Pfarre, Hof, Weinbergen unb 
dem üben D. Naſtlowic) dem mähr. Unterfämmerer Wenzel 
v. Ludanic 53), deffen Sohn und Erbe Sigmund 1518 feine 
Gattin Katharina v. Wlafin 2500 Schd. Br. Darauf aw 
wies 5*), aber fchen nah 2 II. daffelbe feinem Oheim Sinte 
v. Ludanic verfanfte 5°), Im 3. 1527 verfchreibt Johann d. j. 
v. Ludan. anf diefes Gut feiner Gemahlin Anna v. Ludanic 
1250 Schd, Gr. 56), and 1531 überließ es, nämlich das D. 
mit Hof, Brauhs. und Pfarre, Johann Rokytſty v. Luban. an 
Johann v. Kunftadt °7), welcher (Landeshauptmann) feiner Gab 
tin, Dorothea v. Zaſtrizl, 10500 fl. mhr. darauf verfchrieb °*), 
bie (ald Witwe) 1537 ihre Söhne Proc, Smil, Zohan, 
Gene? und Chriftoph darauf in Gemeinſchaft nahm, welche das 
Gut Cin Dambor Hof, Brauhs. und Pfarre) 1547 an Peter 
v. Kaunitz verkauften 59). Ulrich v. Kaunitz verfchrieb darauf 
1594 feiner Gattin Apollonia v. Waldftein 16,000 fl. * 
welche ihn darauf wieder in Gemeinſchaft nahm 6°). Wie es 
nachher zu Steinig kam, bei dem ed im J 1626 gemelen, 
darüber mangeln die Quellen. 

5. Drazuwek (Drajuwfy, Dragowic, Drazowicky). Um 
1368 tauſcht Frank v. Kunowic von ben BB. Stephan und 
Witek v. Ungeröberg die DD. Drazowic, Ninfowic und Schön 
hof gegen die Hälfte von Kunowic, Langborf ıc. ein, und 
Witek taufchte nach dem Tode feines Bruder die genannten 
3 DD. mit Pech vw. Uhree gegen deſſen Befig in hier 
md einiged Geld ein 9°). Prech verfauft gleich darauf dad 
D. Ninkowic mit 1 Hofe in Schönhof, Aeckern, 1 Wiefe, 2 
Teihen und 1 Walde feinem Bruber Johann, Drazomwic aber 
mit dem D, Schönhof und dem oͤden Bohutic an Paul v. Hol⸗ 
ftein, und Wok. v. Holft, überließ baflelbe mit den 2 andern, 


st) VL 4. 6. 32. 63. 52) X. 6. 5°) X. 27. 50) wV 7 
2) KV 1. 5%) XV. 2. ST) XX. 3. *) XX. 3. 7. 29) xxd. 
17. 76. 6°) XXVII. 72. 68) O. 8. J. 103. 
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bereitd dden DDchen. 1386 ben BB. Bohmek und Mirk. 
v. Smian 63), Lebterer, aber nadı Chlum ſich nemend, vers 
fehrieb auf Drajow. (mit Belle) 1397 feiner Fran Hedwig 
15 ME. jährl. Zinfes 6*2), und feitdem verblieb der Ort im 
Beige diefes ritterl. Gefdjlechted, von dem zum 3.1437 Heins 
rich, 1447 Mirko 65) und 1464 Diwis ald Inhaber deffelben 
erfcheinen, deren lebterer den Niklas Byfirice v. Oynic, welcher 
eben /damals v. Chriſtoph DBpitrice v. Oyn. dad D. UÜherce, mit 
der Vefteftätte, 1 Hofe, Mühle und jeder Zubehör (mit Aus⸗ 
nahme defien, was zum Vilariate der Olmütz. Kirche gehörte), 
erftanden, in Gütergemeinfchaft genommen hatte 6%). Thas 
v. Oynic verkaufte 1511 dad Staͤdtch. Drazmofy mit Belle, 
das öde D. Bohutic mit Hof, Mühle und einem Theile ber 
Bohoflamwffer Mauth an Niklas Kropad v. Nemedomie 5°), nach 
deſſen Abiterben Heralt v. Kunfladt und Joh. v. Kunowic dies 
fed Gut 1524 dem Niklas v. Zaſtrizl abließen °°). Der Erbe 
des Letztern, Sigmund v. Zaftt., verfaufte ed 1535 dem Ctibor 
von Wranow' 69), weldyer baflelbe mit Archlebau vereinigte, 
von dem es nur noch Johann Krima v. Konepas für kurze 
Zeit getrennt hatte, um ed, (Stäbtch. Drajumw., mit Teichen, 
MWeingärten und Mauth) 1598 dem Beſitzer v. Steinitz, Ulrich 
vo. Kaunitz, für 8000 fl. mhr. zu überlaflen. ‘ 

6. Lomtfhig: Groß. Die Hälfte davon fchenkte der 
Brumower Burggraf Smil der von ihm 1264 geftifteten Eis 
fterzienfer « Abtei Smilheim in Wifowiß 7°). Der andere Theil 
des D., mist Einfchlug 1 Freihofs, gebörte aber einem darnach 
fi nermenden ritterl. Geſchlechte, namentlich 1349 u. 1361 
einem Adam 7°7, 1366 aber einer Hobfa v. Lowe., welche 1 
dafigen Hof mit Ader und 4 ME. Zinfungen an Petermann 
9. Ugezd um 70 Mi. verfauft 72), der darauf 1368 feiner 
Frau Anna 80 ME: verfichert, aber diefen Hof fammt der 
Pfarre 1371 den BB. v. Holftein veräußert hatte 73). Im 
3. 1376 überließ Adamek v, Lowe. 3 1/2 dafige Zah. mit 8 
Gehöften und 1/2 Patronat an Swahder gen. Hugwic 7*), 
welcher dies fogleich feinem Eohne Heinrich und deſſen Gattin 


ss, V. 2. 5) VI. 41. 55) 8 8. vl. 14. 44. 66) Daf. Xl. 1 
sry XIV. 11. ©°) XV 5. °©9) XXI. 6. 7°) ©. Dobner. Mon. 
ined. IV. 278. 73) B. 8. Lib. Erhard. dn Cuast. 1. 6 u. L. 
Joann. de Bozkow. 30. 7*)Daf. Lib. Wilh. de Cost. 20. 7°) Lib. 
Matuss. de Sternb. 8. 24. ?*) 1. 24. 
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Margarerh abtrat, worauf ed Heinrich ber feßtern zur Mors 
gengabe fchentte 75%). Im I. 1397 verfanft Migf. Jodok, 
nebft Eeikowitz m. A., auch einen Theil von Lowe., ungeachtet 
des Widerſpruchs Jeſſek's v. Eternberg, dem Zdenek v. Sterns 
berg 76), und die obige, bereitd verwittw. Margaret 1406 ihr 
daſiges Witthum von 200. ME. dem Wilh. v. Horffom, welcher 
ed feiner Frau Elſſta in demfelden Werthe verfchrieb 77). Im 
—J. 1447 nennt fi ein Wanet nach Diefem D. 7%), und 1476 
verfauft ed Wilhelm v. Horffow der Machna v, Lanbftein (Befte 
und Hof), welche es fogleich an Matthäus v. Nakl überließ 79), 
nachdem fchon 1466 der Teftamentövollftreder nad) Saroflaw 
v. Mrdic mit dem Gute Ceikowitz auch einen Theil von Lowẽie 
dem Herrmann v. Zaftiuls Pawlowic verfauft hatte °°). Als 
1497 einige BB. v. Kunſtadt ihren Mitbb, Heralt und Las 
diſlaw mehre Güter abliefen, war auch ein Theil von Lomk. 
dabei 8°), und bie Erfäufer überließen das D. mit Hof, Pfarre, 
2 Dedungen, 1/2 Cwitow und 1/2 Preſtawelk 1506 an Hynek 
v. Zaſttizl 22). Im J. 1531 verſchrieb zwar Joham v. Tai⸗ 
kowie⸗Polic feiner Fran Katharina 750 Schck. Gr. auf Lowe. 
und Ptacowic 83), aber 1558 war erſteres bereits mit Steinitz 
vereinigt 8). 

6. Cowtſchitz⸗Klein (Lowäithy), war ehemald ebens 
falls in 2 Hälften getheilt, deren eine 1408 Mkgf. Jodok mit 
der Veſte Bohuflawie u. A. dem Wok v. Holftein gefchenkt ® 5), 
auf der andern aber, mit Einfchluß der Veſte und 1 Hofes, 
1409 Wilhelm v. Hörow feiner Frau Katynka 40 Mk. vers 
fichert hatte °9), nachdem er fie, fammt der Pfarre, früherhin 
von Heinrih v. Low. erflanden 87), Im J. 1437 verfanft 
Wok v. Holftein das obige Gut mit dem Theile v. Low. der 
Katharina v. Mſcenic, 10 33. fpäter aber nochmald dem Hinel 
v. Oynic 2°), während in bemfelben D. die BB. Georg u. 
Lacek v. Sternberg den BB. Smil u. Protiwec v. Zaſtrizl 3 
Lah. mit 5 Inſaßen 1437 abließen *9). Daranf gedieh Das 
das D, an Johann v. Nafl, welcher ed (mit Hof und Pfarre) 
1492 dem Hynek v. Popumel, und diefer wieder dem Ad 
v. Polanka ablieg ?°). Schließlich verfaufte Peter d. &. Bofs 


735) 27, 6 9. 28. VI. 50. 77) 8 2 TV. 40. ?*) Daf. vM. 
46. N Daf. A. 5. ?9 O. 2. XI 21. 21) B. 2 XI 10. 
2. XIV. 2. *22) Daf. XX. 7. °*) S. dief. *°) O. 8, VD. 44. 
se, 8. 2, VI. 4. 87) Daf. N. 13. !9) O. 8%, X. 8. 33. 
9, B. 8, VI. 23. 9°) X. 17. 
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ſowſty v. Polanfa 1598 biefed D. mit Befte, Pfarre und Hof, 
Mühle, Obft » u. Weingärten und der Dedung Otnicky an 
Karl Pograc v. Gegelna um 6700 fl. mährifche 22), und 
1614 cmit Pfarre und Hof) Wenzel Maurinowfiyg v. Mezis 
feffie mit feiner Frau Margareth Ddfoled v. Augezbec dem 
Menzel Heygel 9. Schönsberg um 13,400 fl. mhr. ??), der 
ed wegen Theilnahme an der Rebellion vom 9. 1620 verlor, 
woranf die f. Kammer dad Gut dem Fit. Mar. v. Liechten- 
fein um 09000 fl. mhr. zur Hſchft. Steinig überließ. 

7. Hoftichradet. Entweder diefes, oder das zum Domin. 
Ehirlig gehörige Hoſtiehradek kam um 1210 durch Echenfung 
an die Abtei Dbrowig ?*). Was das vorliegende Hoftiehradel 
betrifft, fo einigen fih 1359 die BB. Smil und Bored v. Hof. 
hinfichtlich ihrer Güter ?5), und verkaufen 1366 an Marffit 
v. Naweſſic, Stephan v. Morawan, Stach und Sobehrd m» By⸗ 
fiic 1 »altene Weinberg, nebſt einem andern und dem Berge 
rechte bei Hoft. für 30 ME. 26). Im 9. 1373 verkauft Hynek 
v. Hof. 1 dafigen Hof mit Veſte, Ader und 6 Gehöften an 
Bolek v. Kfumfin, welcher feiner. Frau Margareth 60 ME. 
daranf verfchrieb,, und im folgenden 3. überließ Bored v. Hoft. 
feinem Bruder Hynek die halbe Veſte dafelbft mit 1 Ader, 
1/2 Lahn, 6 Gehöften und der Hälfte des Weinzehentd; aber 
fhon 1381 veräußert die Tochter eined Dobes v. Hofl, an 
Bolko v. Hoſt. ihre Recht auf die hiefigen Weingärten 97). 
Bolefs Wittwe, Margareth, ſchenkte 1412 ihre Morgengabe 
auf Hoft. ihren Söhnen Johann u. Stach, und der erftere wies 
zugleich feiner Frau Dorothea auf die Hälfte der daſigen Veſte 
umd des Hofes 140 ME. an ?°), nachdem Stach fhon 1409 
den dafigen Weinberg »ſtara horae an Heinrich v. Zaſtkizl ver 
kauft hatte 99). Beide veräußerten aber 1416 diefes D. fammt 
Veſte, Freihof und 2 Schanthh. dem Johann Krumfin v. Ges 
lechowie, welcher die BB. Stephan und Georg v. Pamlowic 
Darauf in Gemeinfchaft nahm, und gleichzeitig verkauft auch Joh, 
v. Bozfowie dem Cenek v. Boftfics Schardice 40 ME. jährl. 
Zinfes in Hof. fammt. jenem Weinberg »ftara horac '°°), 
Der obige Stephan nam 1437 den Niklas Cigan v. Gele 





94) XXVm. 12. 22) XXX 4. 94) Urf, f. dief. dto. in Bruna. 
53) B. 8%. (durchaus) 1. Prov. Brun. 1. ?°9) Daf. Prov. Znoim. 
17. °’). 9. 16. 65. 99) V. 18. 21. 99) VI. 9. t°°) VI. 
33. 386. 
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chowic auf diefed D. in Gemeiufchaft, welcher 1446 andy den . 
erwähnten Weinberg nebit dem dafigen Weinzehnt von oh. 
Borita v. Jarohnéwie erftand '°'), aber bald darauf ftarb, 
. weil feine Teftamentsvollitreder 1450 das D. fammt Befte und 
Hof dem Karl v. Lulc Iandtäflich verfichern, welcher feiner Frau, 
Agnes v. Celechowic, 250 ME. darauf anwies '°?). Er farb 
um 1500, und bie nachgelaffene Wittwe nahm 1504 ihren 
Sten Gatten, Wilhelm v. Willow, auf das Out in Gemeins 
fchaft '° 3), verfaufte e8 aber 1531 den BB. Johann, Hein⸗ 
rich, Peter und Bernard v. Mezilefic '°*). Wenzel Maukis 
nowſty v. Mezilef. wied darauf 1557 feiner Frau Elsbeth 
v. Richemberg 500 Schd. Gr. au 205), und fein gleichnamis 
ger Sohn und Erbe nahm 1613 bie feine, Margareth Odkolek 
v. Augezdec, darauf (Veſte, D., Hof, Mühle) in Gemein 
fchaft *° 6), und fie verlaufte ed Cöder Hof, 1 Mühle, Dedung 
Sadkow, Dbfts und Weingärten, Teiche), mit der Burg Boflps 
wie, wie oben gefagt wurde, 1616 an Johann Cegka v. Ol⸗ 
branowic und 36,000 fl. mhr., worauf es, zugleich mit Bofs 
fowic, an den FR. Mar. Liechtenftein gedieh '°7). 

8. Kobetig. Im J. 1349 wird ein Dyko v. Kob. ges 
nanut '°%), aber 1366 verfchrieb Wilhelm v. Kob. auf dieſes 
D. feier Frau Zbinfa 20 ME, jährl, Zinfes von 200 Mt. '°?). 
Sm 3. 1374 erhielt das D. mit der Veſte, 1 Hofe, 3 Aedern 
und Pfarre, Johann v. Rozdialowice vom Migf. Johann zum 
Lehen '"°), nach deſſen Tode es dem Migf. Jodok heimfeel, 
welcher baffelbe 1398 dem Peſſek v. Kulninec ſchenkte, deſſen 
Sohn Wenzel 1399 Johann v. Morawan darauf in Gemeins 
fchaft nahm ?'"7. Johann erbte es und verfchrieb darauf 1407 
feiner rau Lyda v. Diinow 100 Me., aber fchon 1412 war 
das D. von diefem Gefchlechte abgefommen, denn Habart v. Su⸗ 
legowic nahm damald den Hanus v. Wedrowic darauf in Ges 
meinfchaft, und Joh. v. Hodic verkauft gleichzeitig feinen Theil 
v. Rob. an Martin v. Drahanowic ''?). 3m J. 1459 fchentt 
Bukek v. Drahonow feinen daſigen Antheil dem Bruder Niklas, 
und dieſer verfchrieb auf dad ganze D. feiner Gattin Elſſta 


200) vm. 14. 56. 202) IX. 10. 12. 202) X. 32. '°+) XX. 4. 
»05) XXU. 16. !*°%) XXX. 52. 207) ©. die Beliger von Bo⸗ 
ſchowic. *°9) O. L. J. 9. 199) B. 2, (durda.) 1 Lib. Wilh. de 
Cunst. 20. *3°) Urk. dto. Braun. die 8. Georg. ***) IV. 6. 28. 
152) V. 11. 25. 30. 
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v. Melic 120 ME. "'3), weiche darauf um 1480 ihre. Söhne 
Martin, Zuata und Niklas in Gemeinfchaft nahm. Niklas trat 
1492 feinen Drittheil ded D. dem Brud. Martin ab '"*), 
deſſen Sohn Johann Koberfiy, die Beite Kob. mit D. letzt⸗ 
willig 1539 feiner Schweſter Eigfa v. Drahanowic nadjließ '' 5). 
Darauf fam dad Gut an das Geſchlecht v. Wlaſſim, aus dem 
um 1560 Peter Jankowſty v. Wl. als Beſitzer deffelben er⸗ 
ſcheint ''6), und ed CD. mit Veſte, Pfarre, Hof, Weingärten 
und der Oedung Nedmirany) bald darauf dem Johann Wezuif 
verfaufte, der es Tegtwillig vom J. 1564 feiner Gattin Mag⸗ 
dalena v. Zaſmuk in 3000 fl. mhr., und für den Fall als fie 
bied Gut nicht übernehmen wollte, den BB. Heinrich und Adam 
Meznif zudachte 27). Adam übernahm ed, und nadı feinem 
und feiner Tochter Lubmilla Tobe verkaufte es Die andere. Toch—⸗ 
ter, Johanna Ricanſta v. Weznit, 1608, ſammt 2 Veſten (v. 
alten und neuen, 7 Zeichen, 1 Hof und Weingarten), dem 
utrich v. Kaunic zum Gute Steinitz um 15,000 fi. uhr. “8). 

9. Mileſchowitz war vor Alters getheilt. So trat Adam 
v. Zprotic 1 dafigen Lahn 1350 feiner Frau Anna ab ''?), 
und Wenzel v. Nußlau verkauft hier 2 Lab. nebft 1 Mein 
berge dem Jarohnéw v. Buchlowie um 14 ME 20), Wenzel 
9. Lobeic aber 1374 dem Brud. Adam 4 Viertl Aeder nebſt 
einem Theil des Patronats. Auch Hedwig v. Pallawic vers 
kaufte 1376 ihre dafiges Habe an Jarohnew v. Buchlowie '*'), 
and dieſer überließ das Ganze 1386 an Peter v. Krawar⸗ 
Plumau, wogegen auch 1389 Paul v. Sowinec den vom Land⸗ 
rechte ihm zugefprochenen daſigen Antheil bed Heinrich Hugwic 
ben BB. Artleb und Sypik v. Obora verfaufte '??), denen 


gleichzeitig auch Peter v. Krawar feinen Antheil mit Weine - 


garten und Bergrechte abließ und bie ſich darauf 1398 gegen 
feitig in Gemeinfchaft nahmen '23). Artlebs Wittwe, Kunfa, 
nahm 1412 ihre gleichnamige Tochter und deren Gatten," Karl 
v. Lilé, auf ihr Witthum dafelbft in Gemeinfchaft "?*), aber 
1454 befaß Niklas Roman v. Witowic diefed D. und nahm 
feinen Brud. Peter darauf gleichfalls in Gemeinfchaft '**), und 


239, 1X, 8. !*%) x 1. 19. 239) dto. na Kobetic. w firzebu 
yo pamatcze fw. Barth., und XXN. 21. 216) XXV.10. 27) XXVI. 
24. 42. 219) XXX. 16. 229) B. ®. Lib. Erhard. de Cunst. |. 22. 
320) Daſ. Lib. Wilhelm. de Cunst. 20. 1) 17. 24. 125) M. 
42. 66. !°°) 9. 8. VI. 7. 56. 220) 8.2. V. 31. 5) IX. 3. 
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1492 that baffelbe Margareth v. Dymic mit ihrem Gatten Job. 
Kropad v. Newiedome 'hinfichtlich ihrer dafigen Morgengabe von 
300 fl. mhr. Diefer verkaufte 1495 dad D. an Ad v. Pos 
lanka 26), und Wenzel Boſſowſty v. Polanfa 1531 wieber 
an Bohud Häring v. Staupna #7), nad deſſen Tode es Cmit 
Hof) der Landeshauptmann 1533 für die nachgelafienen Waifen, 
dem. Ulrich Prepicky v. Richemburg abließ '?*). Diefer veräus 
Berte es fchon 1535 ben BB. Joh. und Heinrich v. Mezi⸗ 
lefie '29), aber um 1560 befaß das D. Rudolph Adam Weznif 
v. Weznik, welcher es, ſammt der Beite uud dem üben Mezileſy, 
feinee Schwefter Johanna, die ihm zum Erkauf dieſes Gutes 
3000 fl. vorgeliehen, im 5. 1577 letztwillig zugebacht hatte * 3°). 
Im J. 1588 verkaufte das D. (Befte, Hof, 2 Mühlen, Brauhs., 
Obſte⸗ und Hopfengärten) Adam Wen v. W. dem Karl 
Pogrel v. Gegelne 21h, und 1605 Wenzel dv. 4. Morkowſty 
v. Zafteizl dem Beſitzer von Steinig, Ulrich v. Kaunic, um 
‚15,000 fl. mbr. '3?). 

10. Morein (Mütinow) gehörte 1380 mit der Burg 
- Didic dem Peter v. Eternberg *33), nach deſſen Tobe es 
fammt der genannten Burg Peter v. Krawat+ Plumas geerbt, 
aber 1398 bem Peſſek Kropad von Studenel nebfi 1 Freihofe 
verkauft hatte »3*). Diefer überließ es ſchon 1399 an Io 
hann v. Pteny ,. und diefer wieder 1406 an Johann von Mis 
licim "35%. Im 3. 1448 trat Wilhelm v. Mut’ feinen bas 
figen Antheil dem Bruder Ctibor v. Milicjn ab "3°), nad befs 
fen Tode feine Bürgen 2 Theile diefe® D. dem Heinrich v. 
Mezileſie 1464 intabuliren, während ber Ste dem Pfibik v. 
Mitiein gehörte "37. Im G. 1481 verfiherte darauf Wen⸗ 
zel v. Mesilefic feiner Frau Katharina v. Peucin 12 12 ME. 
jährl. Zinfes 122), während das hiefige Patronat der Landes⸗ 
hauptmann Etibor v. Cimburg dem Heinrich v. Dubrawic abs 
trat 39). Menzel lebte noch im 3. 1504, und nad) feinem 
Abfterben erbten es feine Söhne Johann, Heinrich, Peter umb 
Bernard, welche namentlih 1531 als Beſitzer des D. vorkom⸗ 


126) XB. 13. 40. 12?) XX. 3. 12%) XX. 3. 24. 3°9) XXL 9. 
230) XXVI. 50. '1) XXVR. 10. 29°) XXX, 27. 1222) O. 2. 
IV. 2. 40) VI. 60. 125) VB. 14. 136) X. 54. 137) X]. 12. 
258), x. 20. 579) 8, 2, X. 19. Im J. 1494 gehörte 1 Hof 
mit 1. Juſaſſen dafeloft zum Gute Butſchowitz und 2 Infaßen, 
nebft 1 Lahn zum Gute Raflowis (Dit. Auſterlid B.2. XX. 33. 
u. XM. 10. 
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men '*°). Ein Wenzel Maurinowſty v. Mezilefic verkauft das. 
D. ſammt Veſte am 1560 an Lorenz Heralt v. Popumer *), 
und die Erbin ihres Bruders Auguflin v. Popuwek, Anna 
Heroltka, wieber 1576 (Veſte, D., Hof, Weinberge) an Sfebor 
Prazma v. Bilfow, der es 1586 feiner Gemahlin Anna Kra⸗ 
lila v. Kralic abtrat '*?7. Diefe überließ das D. 1589 dem 
Georg Karſty v. Kars '*3), nach deſſen Tode es bad Lands 
recht zum Beſten bes nachgelaffenen Waifen 1598 ver Eva, 
Martinkowſta v. Rofel verfaufte "*°), und 1612 veräußerte 
ed (Bee, Hof, Obſt⸗ und Küchregärten, Mühle) fchließlich Pe- 
ter Strazowſty v. Zaſtrizl, der ed bereitd 1601 befeflen, an 
Ulrich v. Kannic um 12,000 fl. mhr. ’*5). 

11. Naſedlowitz wurde 1327 von dem Altbrünner Row 
nenſtiſfte Marias Baal mit Ernon v. Popic gegen dad D. Sta: 
nowiſt eingetaufcht 6), mb 1360 trat‘ Johann v. Popid fei- 
nen Theil von Naſ. ebenfalls einem Ernyu v. Pop. ab "+77, 
Im 3. 1376 verlaufen die BB. Diwid und CErnyn v. Pop. 
dem Niklas Dete v. Ohrozim, deſſen Brub. Duſſek v. Stolbach 
und Erhard v. Drahotus,“ ihren Beſitz in Naſ. »8), während 
einen andern Theil bes D. Drilaw v. Stralek und Beues Sſiſſma 
hielten, weihen 1385 Erharb v. Drahotus von ihnen erfand, 
auf dad Ganze feiner Gattin Anna 150 RE. verfichert, und 
1386 von Fridus v. Drahot noch einem daſigen Dorfstheil er 
halten hatte '*97. Cento v. Drahotud verſichert hier 1398 ber 
Frau Brened v. Riefenberg, Anna, 200 ME, welcher letztere 
ald Befiger dieſes D. 1406 erfcheint, mad feiner Iten Gattin 
Anna 200 ME, darauf verfchreibt '5°%. Im I. 1415 vor 
Tauft Sohann Prdlak v. Drahot. feine Anſprüche auf bie Veite 
Naſ., 1 Freihof und 100 ME. Witthums, die er von feiner 
Mutter Anna ererbt hatte, dem Inata v. Melic, welcher bie 
Kinder Brenel's v. Naf. darauf in Gemeinfchaft nahm °5°7, 
aber 1446 überließ Brenek v. Riefenburg diefed D. dem Mars 
anarb v. Mialenowie, welcher den Riflas v. Milonie und Artleb 
v. Kunfowic darauf in Bemeinfhaft nahm, und feiner Frau 
Adlica w. Branic darauf und auf Schoͤnſtraz 15 ME. jähel. 


— 


100) B. 9 XX, 4. 281) Daf. XXV. 3. 342) ZZV. 46. 101. 
a6) XXVn. 15. 1%%) XXVM. 14. 94%) XXXIL. 12. 206) Mo- 
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Zinſes verficherte *°%. Im 9. 1459. nahm Offfe’o. Maler 
nowic ihren Gatten Johann v. Zaftrizl«Nemotic auf beide DD. 
in Gemeinfchaft *53), und 1466 auch den 2ten Georg v. How 
bicg Diehowie '5*), verfaufte aber diefelben cin dem Tängit 
eingegangenen Schönftraß, Pfarre) fammt Höfen 1492 dem So 
hann v. Zaitrizls Nemotic '°°), und Johann Zdanſty v. Zaſtrizl 
verfchrieb 1542 auf der Belle, D. und Hofe Naſ. und auf 
adem D. Ninkowic feiner Gattin Elſſta v. Zerotin 1000 Ehe. 
Gr. *86), überließ aber beide DD. n. a. 1558 den BB. Als 
brecht und Joh. Sfembera Gernoh. v. Boftowie ' #7), 

12. Nechwalin wird fchon 1264 erwähnt 38), aber 
erft 1341 lernt man feinen Befiger Hinek v. Bluda kennen, 
(auf einer Urfunde f. Welchrad), und 1368 trat das D. ein 
Andreas dem Hinz p. Lippa ab 39). Im 3. 1505 hielt das 
D. Wenzel v. Paclawic '6°), aber um 1530 wurde es vom 
Dim. Biöthume für bad biäherige Lehen Tieſchitz im Znaim. 
Kreife vom’ Johann 9. Lipa zu den bifchfl. Lehen eingetaufcht, 
und war 1593 bis 1607 im Befig des Alt. Philipp Borinffy 
v. Roftropie "5°, bis es gwifchen 1640. und 1650 FR. 
Gundaker v. Licchtenftein fammt dem befondern Lehendorfe Schel- 
fetig um 14,000 fl. erfaufte 62). 

13. Nenkowitz (ehem. Nintowic), Diefed D. mit Dra 
jowic und Schoͤnhof faufchte zwar Frauk v. Pomenic 1365 ge 
gen fein Gut Prus ıc. von dem Puftomierer Ronnenftifte ein ’S3), 
aber ſchon 3 IF. fpäter war es in fremben Händen 6%), und 
1371. verkauft ed Joh. v. Uhrec einem gewiſſen Pokoy 8), 
deffen Sohn Prokop es (mit Weingärten) 1376 dem Andreas 
v. Nechwalin ablieg 166), Cenek v. Bludow veräufßerte es 
fammt Weingärten, 1 Hof in Schöuhof ıc., wieber 1437 an 
Joh. Kuzel v. Zeramic, und 9 3%. fpäter Wok v. Holftein mit 
dem Gute Bohuflawic, ald Debung, au Hynek d. Oynic, fo wie 
diefer gleichzeitig an Heinridd Mirko v. Ehlum "675, Im J. 
1513 kauften die BB. Procet und Johann v. Zaſtkrizl dad D. 
Nintowic und dad öde Schönhof von Thas v. Oynic zu Gfeir 
nig an 68). 


152) vm. 36. 50. 64. 252) IX. 8. 23%) X, 12. 855) XH. 
17. 156) XXI. 44. 2337) XXIV. 3. 25%) Dobner Mon. ned. IV. 
273. 2359) O. © 1 105. **°% XV. 32. 2162) XXXm 44. 
62, Schwoy Topogr. U. 239. ?°°) B. 2, Lik. Wilh, de Cuast. 7. 
68, ©, Befig. von Drajumfy. 165) Q. 2 1. 123, 2°% M. 9. 
67, X. 2. 33. 38. 202) 9. 2, XV. 2. 
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14. Aiſjchkowig. Im J. 1374 einigen ſich über den daſigen 
Befitz Als und Jeſſel v. Melic mit Gerd und Hanus v. Mos 
dric 697), und Seel v. Melic verkauft das D. 1386 der 
Komihurei des teutichen Ordens in Aufterlig '7°), und beim 
letztere Gute: war e8 femme ber Pfarre noch 1497 '7°7, Im 
J. 1547 überließen die Belle N. mit oͤdem D. und dem Staͤdtch. 
Danube die BU. Emil. und Chriſtoph v. Kunftabt dem Meter 
v. Ruumic '72), | 

15. Oftrowanty. Die böhm. Königin Konftantia ſchenkte 
4 bven Ader bei dieſem D. 1204 bem hradifcher Stifte '7 3), 
und 1227 hinterließ das D. ſelbſt der böhm. Edle Kojata nad 
ven Tode feiner Gattin letztwillig der Zderaferfirche zu Prag '7*), 
Im 3 1378 einige fih bier Weliflawa v. Oſtrow. mit ihrem 
Sohne Nahrad wegen des beiderjeitigen Beſitzes '75), und 1385 _. 
verkauft dieſes D. Andreas Kyg dem Marffit v. Oſtrow. 26). 
Im J. 1392 nmahm Margareth v. Oſtrow. auf ihre daſige 
Morgengabe den Gatten Swatuſſek v. Botetic in Gemeiuſchaft, 
und 5 35. ſpaͤter verkauft Hriwen 8 Roſcitek 2 hieſige Zinslah. 
mit 2 Sehöften dem Peſſik Neméek v. Detkowic 7), auf der 
Haälfte des D. nebſt 3 Labs. verſchrieb aber Johann v. Oſtrow. 
1412 ſeiner Frau Katharina 25 Mt. 78). Als Johaun Berka 
v. Duba dem Joh. Kropad v. Nemgbomy bad Gut Butſchowitz 
1494 verfaufte, war Oſtrowanek babei '79), und erft 1511 
nberfieß es Niklas Kropad v. Rewed. ald Dedung an Wenzel 
Pacak v. Paclawic '2°C) und bdiefer wieder 1519 den BB. 
und Befigern v. Steinig, Proced und Johann v. Zaftiyl '9'). 

16. Ottnitz (ehem. Ormyc), Ehemals befianden hier 2 
DD. diefed Namens, über deren Beſitzer man Folgendes weiß: 
Hipolyt und fein Sohn Heinrich v. Dim. fommen .1255 urkunds 
lich vor 82); 1351 verlauft aber Peibfa v. Dim. 1 dafigen 
Hof mit Aedern, Wieſen und das Patronatsrecht um 60 ME. 
an die BB. Philipp und Ingram v. Safobau, welche darauf 
30 Mt. jähr. Zinfes von 300 ME. dem Perer v. Geld und feis 
ner Gattin Agnes verfchrieben °*S). Im 9. 1368 verfcreibt 
bier auch, Mir v. Priſtac feiner Frau auf 1 Hof und 2 Lab. 





269,3 9, 1. 14. Fo). 29. !’ı) ZN 10, Zum 5. 1837 f. 
Beſitz. von Arcdledau, 172) XXB. 76. 979) Urtk. im Collect. A. 
Booses. 27%) Dobner Mon. ined. IV. 257, 175) ©. 2. 1. 88. 
2176) ıv, 47..I379) v1. 39. 52. 27%, u. 11. 279, BY. Xu. 

33. 880, XIV. 11. 281, XV. 9. 20) ©, Otto Steinbach Hi. 13. 
18», B. €, (eurchaus) U Lib. Juaun, de Cunst. 4. 
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50 Mk. 1284), md 1374 verkaufen die BB, Mir uund Tauel 
v. Herartic ihr ganzes Eigen in Ober⸗ m. Unter» Dem, bem 
Bocek v. Redis. Al 1378 die BB. Wenzel und Peter v. 
Krawar⸗ Strajnic die beiden DD. Gß⸗ mub KL (oder Ober 
a. Unter) Dim. an Geblin v. Aulerew verkußerten, war in 
einem berfelben 1 Burg, Pfasre und Hof. Letzterer verkaufte fie 
1381 an Drilaw v. Stealet, weidser fi mit. feinem Sohug 
Benes in Betreff der Güter einige '85), aber ſchon 1385 
beide DD. fammt der Pfarre dem Stibor v. Cimburg, dieſer 
aber dem Wenzel v. Wratnow, unb biefer dem Bohunek von 
Huchna überließ. Bald darauf kam bie Hälfte ber DD. au 
Mirko v. Chlum, welcher fie 1392 dem Brunn. Bürger Rillas 
Kegel und dem Peter Pelzual verkaufte 26), von denen ber 
letztere feinen Theil von 2Alt» und Rene Dim. dem Wenzel 
Häring v. Slaupna 1409 überließ '*7), den lieberreft feiner 
Anſpruͤche darauf aber 1415 an Artleb v. Nican abtrat 22), 
weldier 1420 die Hälfte gan Dtm. mit ber Pfarre bem Als 
v. Polanka verkaufte "29 Im J. 1446 nahm Anna v. Li⸗ 
bodrie ihren Gatten Hine v. Mankorowic auf ihren Theil im 
Dim. in Gemeinfchaft '?9), und 1450 überließ Wankk v. Boz⸗ 
fowic die Hälfte des D. mit 1 Hofe und der Pfarre, wie er 
bied durch kgl. Schenfung vach Hinc v. Genic befaß, dem Hie⸗ 
ronym. v. Piwin, welcher darauf feine Gattin Martha v. Miſ⸗ 
kiklowic in Gemeinſchaft nahm °"7, die daſſelbe 1481 mit ih⸗ 
vem Bruder Wenzel v. Piwin that '?2). Derfelbe ließ 1490 
diefe Hälfte fammte Hof, Pfarre und über Veſte dem Als v. 
Polanka verfichern, weicher auch 1402 von Joh. Zeleny v. Ris 
can 4 1/2 Lahn. daſelbſt erftand 23), und 1516 verkauft 
anch Lnurenz v. Sfebrow 1 bafigek Hof an Johann Heralt ©. 
Blickow '?%3. Im J. 1540 überließ dad D. ſammt Pfarre 
Albert Boſſowſty v. Polgnfa an Joh. Oſowſty v. Danbeawie '?°), 
und 1563 die Eſter v. Daubraw. dem Bohns Sadowſty v. 
Slaupna '96). Daranf kam dad D an die BB. Niklas und 
Joachim Woradichy v. Pabenic, deren fie überlöbende Mitbruder 
Johann ed Cmit Pfarre, Weingärten, Hof) 1592 dem Friedrich 
Mar v. Maren um 6100 FR. mhr. abtrat '?7), der ed um 


"®*) ibid. lib. Matuss. de Sternberg 1. 281) 1. 16. 45. 88. bo. 
ss 2%. 10. 98, Fr) VL 8. 228) vn. 49. !°9) vm. 9. 
20) vl 9. 59, 102) 7X, 13. '92) XL. 16. 29°) XM. 10. 18, 
29%, XV. 4. 195, xx. 24. I96) XXIV. 35. 197) XXVN. 63. 
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1500 am Chriſtoph Tager v. Pugsbrunn für 9500 fl. übers 

laſſen bat, und diefer feste letztwillig vom J. 1605 feme Gat- 

sin Anna Salomena, und nad, ihrem Tode feinen Oheim, Martin 

Ehriftoph Grafenſtauer, für Otnic und Uhric zu Erben ein '?°), 

Das Landrecht verlaufte 1611 das D. Dt. allein, mit Veſte, 

Hof und Mühle (dad Patronat ter Pfarre gab der Kaifer für 

immer dem Kardinal v. Dietrichſtein), zum Beſten des nachgelafs 

fenen Waifen jenes Joh. Chriſtoph, dem Wilhelm Pfrepicky 

v. Richemburg und feiner Gattin Suſanna Pfefferforn v. Otto⸗ 

yach, welche 1615 darauf einander gegenfeitig in Gemeinfchaft” 

nahmen '??), aber es wegen Theilnahme au dem Aufſtande 
verloren, worauf die F. Kammer daſſelbe um 15,000 fl. mhr. 

1623 dem Simon Kratzer v. Schönsberg überließ »20), Wie 

es an Steinig gekommen, bei dem es 1626 bereitd war, lann 

nicht geſagt wetben. 

17. Schelletitz (Zeletice) ift ein‘ Dim. erzbifchöfl. Lehen, 
das bereitd vor 1131 zur Rundenburger Kirche gehörte, und 
weiches 1274 Bild. Brums den BB. Krank und Albert Stod- 
ſiſch, mit daſigen 24 Lahn. u. a. verlieh (dio, apud Mo- 
dris Xll Cal. Aprıl.). Seitdem kennt man von deſſen Be⸗ 
figern nur zwiſchen 1530 m. 1538 den Stibor v. Wranowa, 
weichem Biſch. Staniflaw verfattet, das But vererben zu Füns 
uen ’°'), und der es feinem Sohne Johann hinterließ. Johann 
Krima ©. Konepas hielt es zwilchen 1558 a, 1598 ?*?), 
worauf ed heimfiel und 1608 den BB. Simon u. Bartholomäus 
v. Farkaſch um 6000 fl. mhr, verkauft wurde. Diefe überließen ee 
1614 dem Georg Berger v. Berg um 6509 fl. mhr. und vor 
1650 brachte es, mit bem nahen Nadwalin, der Fürſt Gund⸗ 
oler v. gicchteuftein um 14,000 fl. zur Herrfchaft Gteinig ?°3). 

18. Ubhtig. Im J. 1328 ſchenkt der ältere Mildin v. 
Nameſſt dem von ihm geftifteten Matthäusaltare in der Dim. 
biſchii. Kische in Uher Cprope Milonic) 6 ME jährl. Zin- 
fe »222). Zum 3. 1368. u. 1464 fehe man die Beſitzer 
9 Drajumel, zu 1371 jene von Ninkowitz, zu 1499 u. 1520 
Archleban, zu 1605 Otnitz und zu 1630 Steinitz, wo es da—⸗ 
mit verſchmolz. Uebrigens vgl. man auch Die Befiger von Uhritz 
beim Dom. Dutſchowitz. 

498) dto. na Bhric. d. fm. Wazlama u. XXX- 12. 17. 19°) Dan. 
57. 61. 99) Schwoh, Torogr. 1. 289. *°4) dito. w. Olom. w 
ſobot. prz. fw. Jaänem Prititel. ?°*. Echmoy, Toyogr. il. 375. u. 
B. 8. XXV. 14. 99) Schwon, dal, °°*) dto. UI. Non. August. 
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. 19. Weterſchau (Wetetow, ehem. Wethetow) beſaß zun 
Theil zwifchen 1340 u. 1355 ein Buffet, ber ſich audı dar⸗ 
nach genannt und biefen Theil im Icktgenannten J. dem Girnje 
v. Popie um 170 ME. verfauft hatte ?° 5), welcher noch 1389 
darnach fi nannte. Im 3. 1397 verkauft Klara v. Wet, 
diefes D. ſammt Befte an Hynek v. Miliim, der darauf feiner 
Frau Margareth 400 ME. verſchrieb ?° 6), welche biefe ihrem 
sten Semahl, Ad Kuzel v. Zerawic, 1409 zubrachte, und dies 
fer. nahm darauf 1412 den oh. Kujel v. Zeram. tn Gemein 
fhafl. Im demfelben J. einigten fih Zich Kuzel v. Nedady 
tebic und Joh. Kujel v. Artlebow wegen ihrer Güter, worunter 
auch Wet. genanitt wird 207), und 1447 befaß bier audı 
Heinrich Mirko v. Ehlum 1 Freihof, worauf er feiner Fran 
Anna v. Dfowe 50 Schck. Gr. verfchrieb , zugleich aber von 
Joh. d. ält. Kujel v. Zeramic 1 andern Meinen Sof, nebfl 
1 Ader, der Veiteftätte und Zinsleuten erfand *°.9). Im 9. 
1514 überließ Thas v. Oynie⸗Bucowie dad D. Wer., mit 
Hof und oͤder Feſte an Heinrich v. Zaftrizt ?°9), und 3 39. 
fpäter kam es zu Steinig 29). Schließlich wird bemerkt, daß 
fih im 15. und noch im Anfang des 16. Jahrh. ein mächti 
ges Mittergefchlecht nadı dieſem Drte nannte, aber anderswo 
(4. B. mit Deblin ıc.) begütert war. 
Beſchaffenheit. Die Größe des gefammten Kir 
pers beträgt 31,401 Joh und 984 [) Klfte. Die Oberfläde 
ift theild eben, theils hügellig , aber die Hügel führen Feine ei 
genen Namen und beftehen meift aus aufgefchwemmten Boden. 
Die Anhöhe Kopanty (12 St. fd. vom D. Uhritz) if auf 
183,85 und die Nadrianna genamte (1R St. w. vom D. 
Naſedlowitz) auf: 146,76 trigonometriſch beitimmt. Boy Mine 
ralien finden fi beim Markte Steinig Bergmilch und Tuff⸗ 
tale, bei Ottnitz ofriger - Rothelfenftein, derber Schmwefeltied im 
Schuhdicken Flötz, ſchaliger Thoneifenftein und Töpferthon bei 
Klein⸗Lowtſchitz aber Holzitein und Thonfchiefer zwiſchen ge 
fchichtetem Sandften. Beim D. Meorein ift ein ausgiebiger 
Steinbruch. Zu 
Bom fließenden Gemäffer if, einige unbebentende Baͤche 
etwa ausgenommen, nichts zu erwähnen, von Zeichen gibt ee 





205) ürk. dto. 2. Ian. 1340 u. D: L. (durchaus) 1. 33. 206) VI. 
17.40. 807) Vm. 4, 15, °°9) X. 38, 309) xyu, 24. *1°) ©. 
dieſes. 
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aber gegenwärtig nur 6 Mühlteiche, nämlich: ben »Hrachowere, 
»Draiuwiere, »Schelletitere , »Spalenere, >Branlowere und 
»Runftädterx, welche blos mit Karpfen befege find ; andere 29 
Karpfen, Streds und Kammerteihe finb feit 1791 entwäffert 
und werben theild als Wiefen theild als Aecker benutzt. 

Die insgeſammt Mährifch fprechende Bevblkerung 
zähle 14,031 Katholiken, 631 Nichtkatholiken bel 
vetifch. Bekenntniſſes Ci Boſchowitz, Damborig, Hoſtkhradek 
n. Naſedlowitz) und 431 Ind en (in Dambokitz); fie lebt vom 
Aders, Wein, Obſtban und Gewerben. Für bie ganbıirthfehaft 
wirb nachfolgende Bodenflaͤche verwendet, nämlich 

obrgktl. unterth. 
Zu Aeckern 15673. 4505 TR. 13007 3. 149: D Eif. 


> Teihen 179 2 12185 > - 2 — > 
> Wiefen 966 > 1689 > 1277 > 11955 > 
» Büren 14 > 138 > 450 > 4333 > 
> Hutweid. 310 > 1206 2 2439 » 11374 > 
> Weingär. 262 >» 31 > 2029 > 6315 > 
> Waldung 8845 > 905 > 50 > 62. > 


Der Boden befleht in der Ebene größtentheild aus Dann 
erde, die hier und da mit etwas Ziegeliehm nnd Sand vers 
mengt ift, auf ben Hügeln ift bie Ackerkrumme theilweiſe mit 
Sandfteintrümmern wntermifchht. Die Unterlagen bilden Lehm, 
Sand und Sandften; — Der Weinbau wird von allen Ge 
meiden, Kobekiß, Klein» Lomtfchig , Mileſchowitz und Morein 
ausgenommen, Iebhaft betrieben; auch find die Weingärten meis 
ſtens an Bergabhängen gegen Süden gimfig angelegt, unb 
liefern einen gefunden, fräftigen und haltbaren Wein, von wel⸗ 
em fich insbefondere bei Archlebau der f. g. >Maliner« , und 
bei Steinig der »Ultgebirgere durch Geiſt und angenehmen 
Reißling⸗Geſchmack anszeichnen; doch behauptet der erftcre hierin 
ben Borzug und gehört überhaupt zu den beften Weinen dee 
Landes. Der jährliche Gewinn an Wein betrug nach bem Durch⸗ 
fehnitte der legten A IJ. 2600 Eimer, ein Ertrag, der in ges 
fegneten Jahren anf das Künffache feige. Sm Alterthume 
wurde, wie man in ber Ueberſicht der Befiber gefchen, der 
Weinbau noch viel emfiger, und auch von ben Gemeinden bes 
- trieben, die ihn feit vielen Sahre ganz aufgegeben haben. Die 
Obſtbaumzucht erfreuet ſich theils in Weinbergen, theild in 
eütgefriedeten Gärten gleichfalls einer eifeigen Pflege, zumal von 
Seite der Gemeinden Steinig, Groß⸗ Lowtſchitz, Witerſchau, 
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Archlebaun und Damborzitz, und liefert gute Gattungen vom 
Aepfeln, Birnen, Zwetſchken, Kirſchen und Nüffen, worunter die 
f. g. ungarifchen Kirfchen zu Steinig fich befonderd auszeichnen. 
Die Bienenzucht liegt ganz darnieder. — Die obrigktl, Wal 
dung‘ zerfällt in 9 Reviere und enthält meiſtens Eichen, andy 
etwas Weiß ımb Rothbuchen, denen Birken, Linden und Kie⸗ 
fern eingefprengt find. Die Pflauzung geſchieht hauptſachlich 
durch Stocktrieb, weniger durch Anbau des Samens. Die Jagd 
"it hoher uud niederer Art und ziemlich ergiebig. 

kandwirthſchaftlicher Viehſtand: 

obrigktl. unterthaͤn. 
An Pferden 0. 8 ....1478 

» Runden 0. 196°. . 1993 
2 Schafen u 0. 5600 .. 1391. Nebſt 
diefen auch bedeutende Zucht im Borſtenvieh und Gänfen. 

Die 11 obrgktl. Meierhöfe Hiegen theild in ebnen, 
theils in gebirgigen Gegenden in oder bei Steinitz, —— 
Naſedlowitz, Charlottenfeld, Uhritz, Damboritz, Boſchowitz, Ott⸗ 
nitz, Milleſchowitz, Koberſchitz und Morein. 

Die Gewerbtreibende Klaſſe iſt meiſt in den Städt⸗ 
hen anfäßig und beträgt bei 200 Landmeiſter, worunter 13 
Müller, 8 Fleiſcher, 3 Bäder, 1 Brauer, 13 Faßbinder, 2 
Safer, 2 Maurer, 2 Scloffer, 22 Scmeiter, 29 Schuſter, 
7 Tiſchler, 24 Schmiebe, 4 Hafner, 6 Wagner, +26 Weber, 
3 Syutmacher, 3 Kuürſchner, 1 Zimmermeilter ꝛc. Der Hau 
beiftand zähle in Damborfchis 7 und in Steinitz L vor 
meischte WBanrenhaublungen, und die obrgftl. Pottafchehütte im 
Demberichig erzeugt in 2 Keſſeln jährlich wenigſtens 150 Er. 
Pottafche. 

Der Handel beſchraͤnkt ſich bloß auf ben Verlauf des 
eräbrigten Getreide , Dbfied und Weined, und wirb durch die 
Jahr» und Mochenmärtte in den Städtchen befördert. — An 
Straffen fehlt ed nicht. So führt die Poftfirafe von Aus 
flerlig über Uhritz und Naſedlowitz hinab nadı Ungarn, an bie 
ſich eine Handelsſtraſſe anfchließt, welche den Markt Steimg mit _ 
Gaja verbindet; auch von Butſchowitz geht ein gebahnter Weg 

durch Steinitz weiter gegen Süden. Die nähftlen Poren find 
in Aufterlig und Ceitſch. 

Scuien für den Jugendunterricht fi find zw Archleben, 
Boſchowitz, Charlottenfeld, Damborfdig, Groß =» uud Klein⸗ 
Loweſchitz, Soflisheabef, Koberſchis, Moreis, Riſchtowib, Nech⸗ 
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walin, Rafeblowig, Oitnig, Schelletitz, Steinitz, Uhkig, Weter⸗ 
ſchau, nebft 1 jüdifchen zu Damborfhig. — Der Fonds der 
vorfhriftmäßig eingeführten Armenanfialten wird nicht angegeben, 
mb auch nicht die Zahl der betheiften Dürftigen. Die Juden 


haben feit 1823 eine Stiftung von 400 fl. €. M. im Dams 


borfihig fing den Rabbiner und Are — Dad. Sant 
tätsperfonale befieht aus 2 Wundarzten (ie Steinig umb 
Damborſchitz) und 20 befugten Hebammen in den einzelnen Ge⸗ 
meinden. 

Ortbeſchreibung. 1. Steinig (Zdanjoe), if 
der Amts ort und Marttfleden, Tiegt füböfl. A Meil. von 
Brüm und 2 Stund. uw. von Gaja in einem freundlichen 
Thale, befieht aus 201 H. mit 1840 E. (870 mul, 970 
wbl.), weiche 694 Joch 1416 [) Ktfte. Aecker, 234 9. 8 


U 8. Bin, .122 3 324 AÆA. Hutweiden, 112 3. 


1318 [I RL. Wen: ab 83 9. 265 D Rt. Dbfigärten 
nebſt einem Bichjlanbe von 95 Pſo., 33 Ochſ., 177 2b: 
und 72 Schafen befigen. Die biefige Pfarrfirde mit 4 
Altären (Butſchowitzer Defanatd), zu deren und ber Schule 
Sprengel nebit Steinig nur noch 2 Mühlen und 1 JZaägerhs. 
gehören, unterſteht bem obrgktl. Schutze, ift der Gimmelfahrt 
Marien gewibmet und wurbe 1704 von bem bamaligen Patron 
erweitert und erneuert; eine andere, viel ältere SE. Bartholo⸗ 
mäusfirche,, bei der angeblich im Alterthume (bereitö 1349 
ſ. Beſitzer) die Pfarre beftand, wurde um 1795 entweiht amıb 
kaſſirt. Unter den Weingärten »Altgebirge Hecht ſeit 1684 
eine von dem damaligen hiefigen Waldbereiter erbaute Mariens 
kapelle *'"7. Außer diefen And in Steinig: 1 vom ben obrgktl. 
Beamten bewohntes Schloß, 1 Mall. Mhof., 1 Braus und 
Branntweinhe., 2 Wirthshaͤuſer, 2 Mühlen und 2 Gpecereis 
Materials und vermifchte Waarenhandiungen. Geit 1286 war 
bier 1 Burg, die 1558 verödet erfcheint, 1464 ein Hof umb 
1558 auch 1 Brauhs. Der Dre, welder bereits; 1349 ein 
Martt war und im 15. Jahrh. ein eigenes eins Bergredit 
hatte, übt gegenwärtig 2 Jahrmärfte (Montag vor Chriſti 
Himmelfahrt und Mont. nach Barthefom.) and. Don bem bier 


233) Auf dem Griedhofe findet man die Grabfleine tes Montag nad 
Nikolai 1583 T Ritters Friedrich Dubkanſty v. Zdönin und Habro⸗ 

wan, des Wenzel Kobilffo v. Kobily (+ 29. Zuni 1615) und der 
Maria Brumka m Shomutowic (} 1600). 


> 
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gebeihenben ſchmackhaſten Weine war fchon oben (ſ. Beſchaffen⸗ 
beit) die Rebe. 
| 2. Xchlebau (Archlebow ehem. Artlebow), 1/2 
RL weil. vom Amtsorte im Thale, Markt von 170 H. mit 
893 E. (428 mul. 465 wbi.) und einem Befikftand von 964 
30 967 D l. Aecker, 43 3. 630 DR Wiſen, 140 93. 
2 DT 8. Hutweiben, 236 3. 1576 D RL. Wen, md 
fr 3.760 I 81. Obfigärten, 50 3. 62 D Ki. Bath, 
. nebft einem Viehſtande von 142 Pfd., 116 Kühen und 20 
Schafen Die hieſige Lokalie unterfieht fammt der SH. 
Sebaſtians kirche mit 3 Altären und der Schule, dem Klo⸗ 
baufer Dekanat und dem Schutze des k. k. Religiondfondes, 
der ſie 1784 geſtiftet, nachdem ſchon 1730 Fürſt Wenzel 
v. Liechtenſtein die Kirche wahricheinlich auf der Stelle erbaut 
hatte, wo im 15. Jahrh. die frühere Pfarrkirche geflanden 2). 
Archlebau hat. 2 Jahrmärkte (am 2. Mat und am 28, 
-Oftöber), war 1349 ſchon em Markt und enthielt im 15. 
Jahrh., nebſt 1 Hof und 1 Brauhs., auch 1 Veſte; gegenwärs 
tig befteht bier nur 1 Wirthshs. nebft 1 Mühle. Des Safigen 
ſehr guten Weines »Malinere genannt, iR gleichfalls oben ges 
dacht werben. 

' 3..Bofhowig (Bossowice), 2 1/2 ME. w. im Chale, 
Markt, zähle in 152 H. 743 €. (355 mal. 388 wbl., darum 
ter 45 helvetiſch. Belenntniß.), die 835 Ich 861 DI Ki. 
Heer, 97 3. 1385 I KL. Wiefen, 72.3. 306 OD Kt. 
Hutweiden, 94 J. 868 [I Kt. Wein» 33 I. 790 D &. 
Dbfigärten, und 89 Pfd., 85 Kühe nebſt 1041 Schafen bes 
figen. Stifter (feit dem 22. Sun. 1784) und Patron ber 
biefigen Lokalie und Schule (Klobauf. Dekan.) iſt der Reli 
gionsfond , und die Kirche mit 2 Altären und 1 .angebauten 
Kapelle ift dem hi. Stanidlam geweiht; eingepf. und eingefchult 
it hierher nur noch dad D. Klein-Lowtſchitz. Oberhalb 
bed Ortes befindet fich ein uralted Fleined Schloß ſammt 1 obrgkti. 
Mhofe, vielleicht auf derfelden Stelle, wo im 14. (1398 u. 
1447 verödet) und 15. Jahrh. eine Veſte fand, bie 1613 
fogar Burg genannt wird. Bofhowig, das jet 2 Jahr 
märfte (Mont. vor Ehrifti Himmelfahrt und den iten Mont. 
nach Martin) ausübt, hatte vom 14, Jahrh. an eine Pfarre, 
die um 1623 einging, mehre Höfe, 1 Mühle, und war 1574 


220) Zu den 33. 1437 bis 1494 f. die Beſitzer deſſelb. 
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ein Stäbchen mit bedeutenden Obſt-⸗, Wein, Küche s amd 
Safrangärten 23). 

4. Damborfhig (Dambotice), Markt, 12 MI. m. 
‚ im Thale zahlt in 262 chriſt. 9. 1617 (781 mal. 836 wöl., 
darunter 164 Helveten) und in 56 jübifch. H. A31 E. (224 mni. 
207 wbl). Die chriſtl. Bewohner befiten 1238 Joch 1064 
DE. Aeder, 116 3. 1171 D Æl. Wieſen, 262 9. 1043 
DK Hntweiden, 521 3. 1440 D Kl. Ren, 48 %. 534 
D RI Obſtgaͤrten und 131 Pfo., 126 Ochſ., 190 Kühe 
nebſt 126. Schafen. Die hiefige Pfarrkirche (Klobauk. Dekan.) 
ift dem Hi. Bifhof Martin gewidmet, enthält 5 Altaͤre umd if 
‘dem obrgktl. Schutze untergeorbuet ; eingepfarrt und eingefch. iR 
hierher nur noch dad D. Uhrig. Auch die hiefigen Juden, 
welche ausfchließlih vom Handel leben (7 Specerei « Material 
und vermifh. Waarenhandlungen), ‚haben hier 1 Synagoge mit 
1 ODrtö » Rabbiner md 1 Schule. Nebft biefen findet man hier 
1 obrgktl. Portnfchefiederei, 1 Wirthöhaus und 4 Mühlen. Dam⸗ 
borfchig hat 2 Fahrmärkfte (Mont. nah Chrifti Himmelf. u. 
Mont. nach Martin), und erfheint 1594 al? Städtchen. Früher 
fhon, nämlich 1326, beftand hier die Pfarre ?'*), 1377 umd 
noch 1493 eine Veſte mit 1 Freihof, und 1531 anh 1 Bram 
haus ?°’5). In neuerer Zeit hat der Ort öfterd durch Feuers⸗ 
* brünfte gelitten. 

5. Drazüwek, 1/2 m. f. auf einer Anhöhe, Markt 
enthält in 62 9. 349 €. (165 mml, 184 wbl.), deren Befik 
346 Io 895 TI KL. Aeder, 20 3. 1075 RL. Wieſen, 
65 3. 424 D RL. Hutweiden, 46 3%. 872 D) RI. Weiss, 
5 3. 1282 DD Kl. Obſtgaͤrten und 36 Pfo., 2 Ochſ. nebit, 
37 Küh. beträgt. Gegenwärtig befteht hier nur 1 Mühle, vor 
Alters war bier aber 1 Befle (1397) und Mauth (1598 u. 
1626); im J. 1511 hatte ber Ort fchon die Marktgercchtig⸗ 
feier 2:6), Im Thale unter dem Marfte fol ber Sage nad 
an der Stelle bed jegigen Teiches vor undenklicher Zeit eine 
große Stadt gleichen. Namens geftanden haben ‚ die durch ein 
großes Naturereigniß unterging: 


212) S. def. Befiger. »20) So verfügt ber Dim. Biſchof Konrad 
eben damals, daß die eine Hälfte des Zehents in Dambor. der 
dafige Pfarrer, die andere aber der Pfarrer von Zaroflic Heziehen, 
und 1387 wurde verordnet, dag der hiefige Pfarrer dem in 
Zaroſſie jährl. 5 Mut Getreides abführen folle (Urkth). *= ) G. 
deſſ. Veſider. 226) Jngleichen. 


404 


Dörfer: 6. Charlotrenfeld cHarlow) , eine Anſie⸗ 
delung neuerer Zeit, 1/2 MI. fm. in ber Ebene, von 34 H. 
mit 186 G. (90 mnl. 96 wol.). 

7. Hoftehradet> Groß (Hostihradel welky), 2 ML. 

w. im Thale, hat 111 H. mit 566 €. (273 mni. 293 wbl.) 
. wormter 237 Helveten. Nebſt Schule, Mühle und 1 flarf 

befuchten Wirthshs. auf der hier durchführenden Handelsſtraſſe, 
ift hier auch eine der Klobauker Pfarre ale Tochter nuterſte⸗ 
hende und den hh. Sebaftian und Roſalia gewibmete Kirche 
wit nur 1 Altare. Der Ort betrieb im 14. und 15. Jahrh. 
Karl den Weinbau, hatte baranf ein eigenes Bergrecht und 
enthielt eben damals 1 Veſte (noch 1613), Hof, Mühle und 
2 Schanfhänfer °'7). 

8. Koberfhig (Koberice), 2 BI. w. auf einer Anhöhe 
zählt in 98 H. 636 €. (291 mul, 345 wbl.). Der Ort if 
nach Niſchkowitz eingepf., hat aber eine eigene uralte Tochter⸗ 
kirche des hl. Egidius, im welcher ber 1577 + Taniel d. ält. 
Weit v. Weznik auf Mileffowic ruht, und bei ber zwiſchen 
1374 u. 1626 eine Pfarre beitand. Nebſtdem ift hier noch 1 
Schule, 1 obrgktl. Mhof. und 1 Gemeindefhaufbe. Im ST. 
1374 beſtand hier 1 Veſte (1608 beren fogar 2, alte u. neue), 
1 Bauersbof und fpäterhim in der Naͤhe 7 Teiche nebſt vielen 
Weingaͤrten *'®). 

9. Cowtſchitz⸗Groß (Loweice hrube), 1/4 ML. ſo. 
im Thale ‚hat 160 H. mit 937 €. (475 unl. 462 wbl.).. 
Die biefige Lokalie, Butichowiger Dekanats, wurbe ftatt ber 
ſeit 1371 bi8 1626 hier beflandenen, nachher aber eingegam 
genen Pfarre von bem Steiniger Pfarrer Wenzel Zimper im 
J. 1717 geftiftet, uub das Patronat übernahm feit 1785 der 
k. k. Religionsfonb, der auch die fehr herabgelonnmene Stt. Peter 
und Pauls kirche im I. 1805 erbaute. Diefe hat nur 1 Altar, 
. aber unter 3 Gloden 2 aus den 3%. 1655 und 1575, und 
ihre Anfichriften laſſen damals bad Walten des Akatholicismus 
bier vermuthen; zu ihrem und ber Schule Sprengel gehören 
auch noch die DD. Nechwalin, Oſtrowanek nd We 
terſchau. Bor Alters cfeit 1350) beftand hier 1 Hof und 
1 Veſte (1476), dermal ift bier aber nur noch 1 Wirthshs. 
In der Nähe bed D. trifft man einen petrificirenden Brunnen. 

10. Lowtfhig » Klein CLowtice male), 2 1/8 Mt. 





17) ©, beflen Befger. *1°) ©. oben. 
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w. im Thale, von 87 H. mit 534 E. (257 ml. 277 wbl.). 
Hier iſt 1 Schule und eine zur Bofchowiger LoFalie ald Tochter 
gehörige Eft. Wenzels kirche wit 3 Altaͤren, bei welcher zwi⸗ 
fhen 1409 u. 1626 gleichfalld eine Pfarre beſtand; eben da⸗ 
mals waren bier 1 Veſte, 1 Hof, Mühle und‘ 1626 auch 
1 Brauhg. °'°). 

11. Mileſchowitz (Milessowice), 2 12 ML w im 
Thale, bat in 91 9.487 E. (218 mul, 269 wbl.) und 
1 obrgktl. Mhof. Im 3. 1374 war bier eine Pfarre, zwi⸗ 
fhen 1533 u. 1626 1 Veſte mit Hof, und 1588 2 Mühlen, 
Brauhs. nebſt Obſt⸗,, Wein⸗ und Hopfengärten 220). 

12. Morein (Mürinow), 1 1 ML nm. im Thale, 
hat 82 H. 500 €. (224 mul. 276 wbl.) und 1 obrgitl. Sof. 
Ein folder beftand bier fchon feit 1398, 1481 war hier auch 
1 Pfarre, feit 1560 1 Belle und 1612 1 Mühle, fowie 
DOOR » und Kücregärten. In ber Nähe iR ein anögiebiger Stein, 
brach, der zum Bau bes Butſchowitzer Schloſſes viel Material 
lieferte. 

13. Naſedlowitz (Nasedlowice), 1 MI. m. an der 
Straſſe nach Ungarn auf einer Auhühe, zählt in 110 9.726 €. 
(347 mul. 379 wöL), worunter 186 Helveten; bier find 1 
obrgitl, Mhof., 1 Schule und 1 Wirthshs. Zwifchen 1415. 
und 1626 befiand hier 1 Veſte mit Hof. 

14. Qehmalin, 1f2 ML. fd. im Thale, von 79 H. wit 
448 E. (227 mul. 221 wbl). Diefes Olmuͤtz. erzbifchöfl. 
Lehendf. hat 1 Erturrendo » Schule. . 

15. Yientowig (Nenkowice ehem. Ninkowice), 1 
MI. f. anf einer Anhöhe, zählte 115 H. mit 592 E. (284 
om. 308 wbl.), und hat 1 Meines Wirthshs. Im J 1446 
war bad D. veroͤdet. 

16. Niſchkowitg (Nisshowice), 2 MI. wnw. im Thale, 
wit 93 H. 594 €. (307 mul. 287 wbl.) und einer am 9. 
Nov. 1741 gefifteten Lofalie, die fammt Der hi. Kunigundis⸗ 
firhe von 3 Altären und der Schule dem Schutz bed Reli 
gionsfonds und dem Aufterliger Delanate nuterſteht. Cingepfarrt 
und eingefch. ift hierher nur no dad D. Koberfihig. Der 
Dirt, der wilden 1497 u. 1626 eine Pfarre und Belle hatte, 
um 1547 aber veröbet war, hat jebt nur 1 Wirthshs. 

17. Ofteowanet (Ostrowankf), 3/4 MI. ſo. auf einer 


219) ©, Berger. 220) Ingleichen. 
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Anhöhe, mit 36 H. und 200 E. (99 mml. 101 wbL). Zwi⸗ 
fhen 1511 u. 1558 war dad D. öde, 

18. Ottnitz (Otnice), 2 3/4 ML. w. in ber Ebene, 
zähle in 103 9. 666 €. (320 mul, 346 wbl.) und enthält 
1 Pfarre, Schule (Klobauk Dekan. unter obrgktl. Schutze), 
1 obrgktl. Mhof und 2 Wirthöhäufer. Cingepfarrt und einge,“ 
ſchult ift hierher noch das D. Milefhowig, und die in 
neuefter Zeit erweiterte Kirche if dem bi. Gallus geweiht. 
Die Pfarre iſt uralt (ſeit 1351), und außer ihr waren bafelbit im 
14. Jahrh. 2 Höfe nebft 1 Burg, im 15., 16. and Anfang bes 
17. aber 1 Freihof, Brauhs. und Befte, welche letztere 1490 
veroͤdet gewefen. In ber 2ten Hälfte des 14. Jahrh. gab es 
hier 2 gleichnamige DD., deren.i ſpurlos einging. 

19: Schelletig (Zeletice) , 3A Mt. f. in der Ebene, 
hat 98 H. mit 543 €, (263 mul. 280 wbL), 1. obrgkt. 
Mhof, 1 Wirthshs., Schule mv im J. 1785 gefliftete 
Ppfarre, welde dem obrgktl. Schug und dem Gödinger Des 
fanate unterfieht. Die Skt. Jabobs irche (3 Altäre md 2 
Glocken aud den 33. 1562 m. 1592, dann 1 Grabſtein ber 
1573 + Anna v. Woderad, Gattin des Peter Strazowſty 
v. Zaſtrizl) verbrannte im J. 1713 und wurde balb darauf 
von dem damaligen Hfchftbefiger neugebaut. ingepfarrt und 
eingefch. ſind hierher noch die DD. Nentowig, Strazowitz 
und der Markt Drazüwek. Uebrigend ift dieſes D, ein Olmütz. 
enꝛbſchn Lehen. 

Ubiig (Uhtioe), 1 ‚MI. m. img Thale nahe au 
der —8 Poſtſtraſſe, enthält in 118 H. 738 €. (374 
ml. 364 wbl), 1 Schule, 1 obrgktl. Mhe und hart an der 
Straſſe 1 obrgktl. Gaſths. Die daſige Skt. Johaun d. Zäuf. 
Kirche mit 1 Altare unterſteht als Tochter ber Pfarre in 
Damborſchitz und war ehemals eine Pfarre. Ueberdies beſtan⸗ 
den hier 1630 eine Veſte, mit Hof, Brauhs., Schafſtaͤllen 
und einem 2ten Hof 2Taufarſtye genannt; früher war hier 
auch 1 Vefte, die bereits 1464 als übe erfcheint. 

21. Weterfhau (Wöterow ehem. Weterow), 3/4 ML. 
f. auf einer Anhöhe, mit 115 9., 668 €. (315 mul. 353 
wbl.), 1 Schule und 1 Wirthshs. Die im 14. Jahrh. hier 
beftanbene Befte erfcheint 1447 ald veröbet, aber im letztern 
Jahre waren hier doch nod 2 Höfe '°"). 


23, ©, deſſen Befger. 
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Lage. In der Rähe der Hauptſtadt Brünn gegen 
E:üdfüdweften, gränzt im DO. mit Alt Brünn (DD. Leskau und 
Morbes), im ©. mit Hajan (Sttelig), im W. mit Rofiig und 
Eichhorn und im N. gleichfalls mit Eichhorn. 

Defitzer. Eeit 1826 der Herr Leopold Hodak 
in Folge eined am 28. Aug. diefed Jahres mit den Leopold 
v. Sedenderg’fhen Erben, Karl Linz v. Sedenberg 
und defien Vater, Anton Linz v. Secken berg, abgeſchloſ⸗ 
fenen Vergleiches. Crine Borgänger waren: 

1. In Steug (Traubsko ehem. Trubsko). Em Theil 
diefed D. war um 1320 ein Dim. Bisthumds Lehen "), ohne 
daß man etwas Mähered darüber anzugeben vermag, und 7 
Bauernhäufer mit 5 1/2 Lahn. verkaufte der Brünn. Bürger 
Anfelm im J. 1349 dem Herburger Nonnenftifte in Brünn *), 
mit dem und deſſen andern Gütern fie an das Brünner Jeſuiten⸗ 
Kollegium kaͤmen 3). SHinfichtlich feines Antheild vom Allob hier 
fowohl (mit Ausnahme des Lehens), ald auch in Popowicky 
und Kominec, einige fih 1358 Peffet v. X. mit feinem 
Eohne Bohus *) und Philipp v. Ktizantom verfchrieb 
bier 1364 feiner Fran Margareth 3 Dit. jährl. Zinfes °), 
überdies auch noch 1374 auf 1 Lahn 15 ME. 6). Im J. 
1385 erftand ein Mir v. T. von Jeſſek v. Popumel 1,2 Hof 
in dem längft eingegangenen Kominec 7), aber bald darauf kam 
ein Theil ded D. an den migfl. Marfhall Philipp v. Swos 
janow, nadı deſſen Tode ihn Mtgf. Jodok 1406 dem Niklas 
v. Rohozow ſchenkte ©), der feine desfallfigen Anſprüche im 
folgenden 3. an Mixik v. Gerſpic verfaufte, welcher darauf 
den Michael Raffan v. Hoitic in Gemeinfhaft nahm. Mixik 
erfaufte hier 1412 von Jeſſek v. Krizankow 3 Lahn., 2 Ges 
höfte, 1/4 des Schanfhaufes und" 3 Theile der Weinberge ?), 
im folgenden 3. auch noch 1 1/2 Lah., 2 ıf2 öde Gehöfte 
nebft 3 1/2 Biertin wüfter Weingärten '°), und Michko von 
Gerfpic verfchrieb auf einem bafigen Hofe 1446 feiner Frau 
Margareth v. Schellenderg ein Witthum ''). Während Jo⸗ 





2) ©. die Note 1 bei den Bellgern v. »Ehirlig«e. 9 B. 2. I. Lib. 
Erhard de Cunst. 4. 2) Dier. Oeconomie. Boc. Jos. Collog. Brun. 
Hdſchft. *)®. 9, (durchaus) I. Lid. Joan. de Boscow. 12. °) Dat. 
Lib. Wilh. de Cunst, 2. 6) 1. 15. ”) M. 25. > IV. 36. 9) V. 
3. 30. 's) VM. 19. 22) VMn. 58. 
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hann v. Gerfp. feine dafigen 9 Lah. dem Brünn. Bürger Hein⸗ 
rih Sfpan und defjen Frau Regina im 5. 1481 verfauft, nahm 
Elſſta v. T. ihren Sohn Martin auf ihren Befib dafelbit im 
Gütergemeinſchaft ""), dehnte aber dies PBerhältnig 1490 
auf ihre Enkel und Söhne bed Martin Packa, Johann und 

Martin, aus '?). 8 55. darauf wird auch eim Prokop v. T. 
genannt '3). Im I. 1542 verfauft die Stadt Brünn dem 
Mathias Munfa v. Eywankic 11 Infaßen in T., der 
auch gleichzeitig von den BB. Johann und Martin v. T. 8 
andere fammt dem Pfarrpatronate erſtand '*), und vereinigte 
fo den größten Theil des Dorfes, das er feinem Sohne J o⸗ 
hann dem ält. Munka von Eymand. hinterließ, welcher feit 
1571 als Befiker deſſelben vorkommt8) und um 1590 ſtarb. 
Wilhelm Munka v. Eywan. verfaufte dad Gut 1609, näm⸗ 
lich die Befte und D. Traubflo (Antheil), mit Pfarre, Hof, 
Mühle, Braube., D. Oſtopowic und Antheil von Popuwky, 
ſammt Teichen, Wäldern, Küche⸗, Obſt⸗ und 2 Weingärten, 
dem Landeshauptmaͤnn Karl v. Zerotin um 24,000 fl. 
nihr. '"6), welder das Gut mit dem nahen Roflig und Ras 
mifcht befaß. Seitdem hatte Struß biefelben Befiger wie Rofs 
fie 7) bis zum 5. Sept. 1702, wo es Georg Hau 
fyerffy v. Fanal feinem jüngern Sohne Felizian Ju—⸗ 
ling, auf Abjchlag feines Fünftigen väterlichen Erbtheild, abtrat. 
Diefen ‚beerbte 1723 fein Neffe Thaddäus Haufperffy 
v. Fanal, und verfaufte am 25. Suli 1731 das Gut Strutz 
(mit Schloß, 3 Gärten >mit Pyramidene, nebft Ziers und 
Blumenwerk, 1 Mhof., 2 Echäfereien, 1 Mühle ıc.) dem k. 
Rathe und Vice» Landrihter in Mähren Franz Anton Ki 
fomffy u. Dobiic um 85,000 fl. rhn. nebſt 200 Stüd 
Dufat., der ed wieder am 10. April 1735 an Thomas 
Johann Sefora v. Sedenberg um 85,000 fl. rhn. 
überließ. Als des Letztern Tochter und Erbin, Cäcilia, ein 
Mufter frommen und mohlthätigen Sinne, flarb, wurbe bie 
Verlaffenfchaft dem von ihr letztwillig ernannten Haupterben 
Leopold Köfiller v. Seckenberg am 6. Nov. 1307 
. eingeantwortet,,, nach defien im J. 1809 erfolgten Tode bie 
Neffen des Mar v. Sedenberg Karl Linz und Leopold 


22) xl. 16. 22. 22) XD. Ihr Beſitz beſtand aus 4 Lahn, dem 
Patronat, 2 Inſaßen und 1 Schanks. 3°) x. 20. 44) XXN. 
a5. 44. 1°) XXVL 27. 30) XXX. 43. 27) ©, dieſes. 
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— Hodak, am 25. Yung. 1812 als Beflber aubgezeicnet wurben, 
and fo überging das But zufolge des oben berührten Bergleichd 
vom 28. Auguſt 1826 zwiſchen den Leopold v. Sedenberg’fchen 
Erben, nämlih: dem Karl Bud v. Cedenberg , beflen Vater 
Anton und ben Schweſtern Gäcilia, verehl. Demel und Fräul. 
Maria, dann zwifchen dem minderjähr. Leopold Hodaf, 
gegen gewifle Entfhädigungen im Gelbe, in yn Beſitz der 
Leptern. 

2. Dopumwel. In nicht gar’ weiter Entfernung find 2 
DD. dieſes Namens, nämlich diefes, und ein anderes auf ber 
Hſchft. Namieſcht. Ueber beide hat man folgende landtaͤfliche 
Daten: Zum J. 1358 f. die Befiker von Strutz. Seffel 
Hrabis verfchrieb 1365 feiner Frau Margareth v. Opatowie 
auf fein Habe in P. (Tom. Struß) und Kominec 150 Mt. '®), 
und 1371 befaß dad P. bei Mohelna Peſſek Mutwicer '?). 
zum 9%. 1385 f. Befiger von Struß; die andere Hälfte des 
dort befagten Hofes verkaufte diefer Jeſſet an Bilde v. Opa⸗ 
towic 2°). Im 3. 1400 überließ Mitgf. Jodok dad nad eis 
nem Bohunek ihm zugefallene D. Popuw. dem Ad v. Pendic, 
welcher darauf feiner Frau Byeta 50 Mk. verfchrieb, und Ka⸗ 
trufla v. P. überließ gleichzeitig ihren Beſitz dafelbft der Schwes 
fier Buzna *'). Im J. 1415 verfauft die Wittwe nach Bo⸗ 
hunek v. P. ihr Witthum daſelbſt dem Gylwin v. Hartwiko⸗ 
wie ?2), und Ald v. Pentic verfchrieb 1420 in P. bei Strutz 
feiner Frau 25 Schck. Gr. 1446 nahm Katharina v. P. das 
felbt ihren Garten Johann v. Poforic in Gütergemeinfchaft ??), 
fo aud) 1481 Dorothea v. P. den ihrigen, Johann Zabeicty 
v. Martinic, und ebenfo die obige Katharina 1482 ihre Söhne 
Synet, Wilhelm und Georg v. P. ?*) Sm J. 1492 trat 
jener Gylvin v. Hartwikowie den BB. Eigmund und Marquard 
v. Mirow 1 Hof, 5 Lab. und 4 Infaßen in P. ab 25). Das 
D. Popuwky in ber Nähe von Mohelna mar bereits 1522 
mit diefem Staͤdtch. vereinigt ”*), aber die Befikerin von dem 
andern P., Margareth, trat 1531 dem Brünn. Bürger Martin 
Rogik das dort nach Hynek v. P. Ererbte ab 75. Me 1538 
Sigmund v. Mirow dem Emil Oſowſty v. Daubrawic das Gut 
Pozdetin verkaufte, war auch bad D. Popumiy dabei und 1544 


20) B. 2. (durchaus) E. Lib. Wilh. de Gunst. 13. 29) Lik. Matuss. 
de Sterab. 23. *°) M. 35. 22) IV. 28. 41. »2) Vu. 7. »2 VOL . 
7. 35. 24) Xl. 16. 23. 43) XI. 20. 26) XVL 5. 2°) XX. 7. 

32 * 


500 


trat Saroflam Cernohorſty 9. Bozkowic der Bohunfa v. Pern⸗ 
ſtein ebenfalls ein Popuwky ab, wo auch 1551 die Töchter 
des + Niklas Rogik, Dorothea und Anna, 5 Inſaßen dem Ma 
thias Munka v. Eywandic abließen ?*). Ein Theil dieſes D. 
fam mit dem Gute Pozdetin 1557 an Ulrich v. Lomnic 29), 
und 1560 mit Roſſitz an Joh. d. Alt. v. Zerotin 3°). Dies 
ift die lebte Spur 

3. Woftopomwig (ehem. Oftopowic). Im J. 1351 vers 
fauft der Brünn. Bürger Markns 1 dafigen Hof, mit Garten, 
Wiefe und Nedern dem Bolko v. Skyrinfina um 131 ME, 
welcher darauf feiner Frau Mına 75 ME. verfchrieb, alles dies 
aber 1353 den BB. Wilhelm und Zawis v. Nichenberg abs 
fieß, und 1360 verfauft auch ME v. Martynic 1 dafigen Hof 
an einen Miflibor, welcher (Rüchenmeifter der Markofin.) dazu 
1361 aud den von Wilhelm v. Richenburg erftand 3°’), den 
Beinamen nad) diefem D. annahm und 1371 feiner Fran, 
Margareth, 100 ME. darauf verfiherte 33. Im I. 1576 
veräußert Johann v. D. 1 dafigen Hof dem Brünn. Bürger 
Johann Ortlin, und der mkgfl. Marfchall Philipp v. Swojanow, 
dem wahrfcheinlich der größte Theil vom D. gehörte, verfchrieb 
darauf 1354 feiner Gattin 350 ME, und einigte ſich hinfichtlich 
der Güter mit Bohunek v. Trftenic 33). Ceine Wittwe nahm 
1399 .ihre Eltern, Bohunek und Elſſta v. Trftienic, wie auch ihre 
Dheime Johann, Bohunel und Niklas v. Rohozow auf ihr dafiges 
und anderes Mitthum in Gemeinichaft, wogegen aber der Schwe⸗ 
fterjohn jenes Philipps und Brünn. Domberr, Andreas, Einfprache 
that, weil er 8 Mk. jähel. Zinfed von da zu feiner Präbende 
bezog, und zwar von einem, durch Ycillas Kita vom Mtigf. Jo⸗ 
dof, unter der Bedingung erfauftem Hofe: dem ft. Peterds 
fapitel in Brünn 8 ME alljährig zu zahlen. Jene Anna ches 
figte zum 2ten Male und nahm ihren Gatten, Bened v. Surowic, 
1406 ebenfalld auf dies ihr Witthum in Gemeinfchaft ?*). Sm 
J. 1415 nahm der Brünn. Domhſerr Lytek v. Brezinka feinen 
Mitdomherrn, Fran 9. Pacow und den Johann Nadel v. Dam⸗ 





29) XXNM. 1. 39. 81. 28) XXX. 11. 89) XXIV. 23. 21) B. 2, 
(turhı.) 1. Lib. Joann. de Boscow. 8. 25. 29. 22) Daf. Lib. 
Matnss. de Sterub, 22. 22) 1. 22. 65. °*) IV. 24. 35. Wirklich 
beiag die Eft. Petersberg. Kollegialfirhe ın Brünn noch im 16. 
Jahrh. eine Präbende zu Woftorowis, von ter um 1450 an Land» 
teuer jährt. A weiße Groſch. und an Taren 3 fl. 9 Br. bezahlt 
wurden (Kuopp, Stat. h. add. foh 64). 
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boric in Gutergemeinſchaft zu Oſtopow. 3°), und biefer Zohan 
Racek verfaufte 1437 die Hälfte. des D. dem Johann Babko 
v. Senyce, während auch der obige Domherr Frank demfelben 
Johann Babef und dem Hanns Schwab v. Temnic die andere 
Hälfte abtrat 26). Der befagte Johamm verfchrieb 1466 feiner 
Frau Dorothea 9. Nezetic auf dies fein Habe 180 Sch. Er. 37), 
und vererbte daſſelbe an Heinrich Babfa v. Senic, ber ſich 1490 
nach D. nennt 38). Darauf fam der größte Theil des D. an 
Johann Petrowſky v. Hrochow, ber ed 1530 letztwillig feinen 
Entelinnen,, Apollonia und Dorothea v. Sanowic, zudachte 3), 
die daſſelbe Cmit öder Befte, und mit Ausnahme des zur Brünn. 
Kollegialtircye zu zahlenden Zinfes) 1540 dem Brünn. Bürger 
Mathiad Munka v. Eymwanicie abließen, weldher 55. fpäter auch 
einen Theil von Strutz dazu erfanft hatte *°). 

Deihaffgnbeit. Die Größe diefes Gutes beträgt 
2240 Joche, und * Oberflaͤche bildet groͤßtentheils ein Thal, 
welches ſich von Oſt nach Weſt ausdehnt; nur im SW. erhebt 
ſich eine bewaldete Anhöhe, deren größter, beiläufig 450 Fuß 
hoher und >Baba« benannter Hügel einen ſtumpfen Kegel bil⸗ 
det. Hier iſt ein ergiebiger Steinbruch, der namentlich zur 
Befichotterung . der nahen Poftitraffe viel und gutes Materiale 
liefert. Bon Mineralien trifft man :" Eifenfumpferz in Ges 
fchieben, ſchlackiges Erbped,, grünen gemeinen Grauat, und did): 
ten Coleſtin. 

Das Dominium hat 3 unbedeutende Bäche. Die »Hleine 
Dbrawae« durchfließt ed von N. nah SO., betreiti 1 Mühle 
(die »Auerfperfere genannt) und übertritt auf das Alt» Briünner 
Gebiet. Die 2 andern, deren einer von W., der andere von 
SSW. fommen, ſich vor dem Strutzer Schloßgarten vereinigen, 
das gleichnamige Dorf durchfließen und weiter gegen ©. in die 
»größere Obrawa« fich einmüden , führen feine eigene Namen. 
Die 2 nördlich gelegenen obrgtl, Teiche, nämlich der »We⸗ 
felfaer«e und der »obere« (bei Popuwek), pflegen mit Karpfen 
und Echleihen beſetzt zu werden. 

Die durchgehende Mähriſch fprechende Bevölkerung 
sählt 954 Katholifen. Die Haupt» Ertragsquelle bil 
det die Landwirthſchaft, für deren Betrich man nachſtehende Bo- 
‚denfläche verwender : 


ss) vn. 24. *6) vl. 22. 23. °”) X. 5. 52) X 6. ’9) XX. 
23. 8°, XXil. 20. 
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obrigktl. unterthaͤn. 
As Ude . . 318I.1007 TR. 7083.1216 & 
2 lihe . . 11 >1143 > — 3 — >» 
> Wifen . . 62 » Bil > 55 2 787 > 
> Gärten .„ .„. 10 »1414 > 12 2 1558 > 
> Sutweden „ 63 > 131,2 77 >» 388 > 
> Weingärten . 6» 33 > 176 > 369 2 
>» Wabung . 691 >» 94 > 149 > 1216 > 


Der tragbare Boden in den Flaͤchen befteht aus frucht 
barer Dammerbe mit lehmiger Unterlage, auf den Anhöhen ift 
er ftarf fandig. Das nörblih von Struß und Popuwek liegende 
Fataftrirte Weingebirg bes Unterthans if größtentheild mit 
Fruchtbäumen beſetzt und dürfte im Durchfchnitte jährlich nur 
5 Faß Meines liefern, während jenes im S. bei Woſtopowitz 
befindliche etwa 10 Faß befferer Gattung abwirft. — Cifriger 
Obſtbau CAepfel, Birnen, Kirfayen, Pflaumen, Aprifofen, Pfirs 
fihe und Wallnüffe) , ebeufo im freien Felde, wie in Weingärs 
ten. — Die obrgktl. Waldung bildet 1 Revier mit vorherr⸗ 
fchendem Laubholz (Eichen, Roth » und“ Weißbuchen ꝛc.) Niedere 
Jagd. — Lanbwirthichaftlicher Viehftand : 

obrgktl. unterthän. 
An Verden 0. 8 ... 185 
>» Rindern ee 2 02:2: 6A .1436 
> Schafen 0.2.0. 500 . 5% 72; anßer 
diefen auch bedeutend viel Geflügel» und Borftenvich, 2 obrgktl. 
. Meierhöfe, nämlich in Struß und in Popuwek. . 

Die Handwerke betreiben nur 27 Landmeiſter, ale: 
1 Brauer, 1 Branatweindrenner, 1 Glaſer, 2 Schmiede, 1 
Maurer, 2 Schneider, 4 Schufter,, 1 Pottafchefieder, 1 Tiſch⸗ 
ler, 1 Wagner, 1 Zimmermeifter ı, Der Handel iſt auf 
den Abſatz Iandwirthichaftlicher Produfte, namentlih aud des 
Dbites, in der nahen Hauptſtadt befchränft, Die Poftiraffe 
"son Brüm nad Iglau durchſchneidet das Dominium im 
Norden , und mit ihr find die DOrtfchaften mittelft mehrer Lands 
wege verbunden. Naͤchſte Poſt en: Brünn und Schwarzkirchen. 

. Jugendunterricht wird in den Sculen zu Strutz umb 
Mofopowig ertheil. — Fir Armenunterftägung beſtehen 
mehre Stiftungen früherer Befiter, z. B. eine von 2500 fl. 
W. W. für 2 dürftige Studenten von der Gäcilia v. Sedens 
berg (25. März 1808), von berfelben eine andere von 1550 fl. 
W. W. zur Unterflübung fteuerpflichtiger Unterthanen, und noch 
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eine von 950 fl. W. W. für durch's Feuer Verunglückte; von 
Leopold Ritt. v. Sedenberg (1. Sept. 1811) 2 Stiftungen für 
16 Arme von 1700 fl., und eine dritte für durch's Feuer Ver⸗ 
unglüdte von 1000 fl., und von Maria Cäcilia v. Seckenberg 
(25. März 1808) eine Stiftung für 6 arme Unterthanen vom 
2880 fl. W. W. — Sn Kranfheitfällen feiften. Arzte benach⸗ 
barter Dominien die nöthige Hilfe, fonit gibt ed nur 1 Heb⸗ 
amme in jedem Dorfe, 

Ortbefhreibung. — 1. Steug (Traubsko auch 
Trubsko), 1 1/4 St. füdfüdweftl. von Brünn, links von Der 
Iglauer Poftftraffe im freundlichen Thale, D. und zugleich 
Amtsort, zählt im Ganzen 92 H. mit 487 E., wovon 74 9. 
mit 392 E. (187 unl. 205 wol.) bierher, der Ueberrſt aber 
zum Dom. Rjeczkowitz gehört. Pfarre und Schule (Brünn, 
Dekan.) unterftehen dem obrgftl, Schutze, und zu ihrem Sprengel 
gehören noch die DD. Woftopomig, Popumel und das 
fremdhftl. Barfup. Die auf einem Hügel außerhalb des D. 
ftehende Kirche ift der Himmelfahrt Mariend geweiht, enthält 
5 Altäre, deren Blätter die Brünner Stubenbed (ded hohen) 
und Stern gemalt haben, eine angebaute fchöne Kapelle des 
hf. Kreuzed und 2 Grabmäler, nämlich der am 7. Mai 1727 
+ Anna Gäcilia v. Sedenberg und bed am 3. März 1740 
gleichfalls T Thomas Joh. Ritt. v. Eedenberg. In ihrer ders 
maligen Geftalt wurbe die Kirche, theild auf ihre, theild auf 
Koften der Obrigkeit, zwifchen 1736 und 1758 erbaut, nadıs 
dem hier ſchon vor „1384 eine Pfarrkirche beitand, beren Pa- 
tronat bamald dem Eft. Peteröberger Kapitel in Brünn ges 
hörte *), die aber im 16. Jahrh. in pifarbitifchen Beſitz fam 
und darin bis 1623 verblieb, worauf die Pfarre einging und 
- die Kirche fammt dem Drte der Pfarre in Roſſitz bis zum 2. 
Mai 1687 zugewiefen wurde, wo die Pfarre neu beſtiftet 
ward *?). Sn der Nähe des Pfarrhofes fleht eine im J. 1795 
von der Maria Bäciia v. Seckenberg erbaute Allerheiligenfapelle, 
mit 1. Altare, worin bei fchlechter Witterung, an Wochentagen, 
Meffen gelefen werden, Nebſt diefen find in Strutz: das nied- 
liche obrgktl. Schloß mit fchönen Gartenanlagen und einer, 


gleichfallö geweihten und von der mehrmald erwähnten Maria 


Gäcilia 1766 zur Ehre der Empfängnig Mariens erbauten Ka⸗ 





#1) Lib. ereot. h. eccl. fol. 351. **) Die hieſigen Matriken begin: 
nen gleihwohl ſchon mit dem I. 1643. 
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pelle (Blatt von Stubenbeck), ferner 1 obroftl. Mhof., das 
Braus und Branntweinhe., 2 Wirthshh. und 2 Mühlen. Bor 
Alters (1412) tried der Ort einen flarten Weinbau, hatte 
1446 1 Freibof, 1609 eine Veſte mit Brauhs. Mühle, Wein 
und Obfigärten, und 1731 umgab das Schloß ein mit Pyra⸗ 
miden, Zier s und Blumenwerk geichmädter Garten ; auch war 


bier damals 1 Mhof. nebft 2 Schäfereien *°). 


2. Popuwet (Popuwky, ehem, Popowiczky), D. 1/2 St. 
w. vom Amtöort im Thale, von 35 H. mit 199 E. (98 ml. 
101 wbL) und 1 Wirthshs Im B. 1385 war hier 1 Hof **). 

3. Woftopomitz C'Vostopowice ehem. Ostopowice), 
3fA St. d. im Thale, D. mit 59 H., 368 ©. (174 mil. 
194 wbL), 1 Schule, 1 Wirthöhs., 1 Mühle und 1 anſehn⸗ 
lichen Haufe, das einem Privaten gehört. Im 14. Jahrh. beilam 
ben hier 2 Freihöfe und 1 Belle, die 1540 veröbet war *°). 
In neuerer Zeit hat dad D. 2 Mal durch Keuersbrünfte, und 
dad ganze Gut in den II. 1805 u. 1809 durdy die feindlichen 
Franzoſen bebeutend* gelitten. | 


Allod. - Herrihaft Tiſch nowiß. 


Loge. Sie liegt nordnordweſtlich von Brünn, und wird 
im D. von Lomnig und Gzernahora, im S. von Gurein, Im 
W. abermals von Grein, Domafcyow, Eichhorn, Morameg und 
Dffowa, und im R. von Pernitein, Saar und Nojinfa bes 
grängt, | 
Defiger. Gegemwärtig befißt die Herrfchaft der EL. 
Kämmerer und Major Friedrich Freih. v. Wittinghof, 
genannt Schell v. Schellenberg, welcher fie, mit Aud 
nahme der Güter Komein, Barfuß und Teutſch⸗Kinitz, am 
13. Febr. 1821 vom Johann Freih. v. Mundi erflanden 

Bis zum 19. März 1782 gehörte diefer Körper der gleich, 
namigen Nonnen » Abtei Giftergienfer » Ordens unter bem 
Namen, Himmelspforte (porta coeli), melde von det 
Witwe des boͤhm. K. Peemifl Otafar J. Konftantia, IM 
%. 1233 geftiftet wurde. Für biefen Zwed erfaufte bie be 
nanıte Königin im 3. 1233 bie Güter (>predia«) Tuſſuow 


+17 S. Befiter. **) ©. Berliner. *°) ©. oben. 
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und Brezni (Brezina) von dem Johanniter » Orden, melcher dies, 
felben fchon vor 1168 beſeſſen hatte '), und ihr Sohn, Migf. 
Dremifl, ließ den Stiftöbrief entwerfen, indem er zugleich die 
Beflgungen der Abtei bedeutend vermehrte ?). Diefe waren: 
Iglau mit der Mauth und den dazu gehörigen DD. Polemilcic, 
Wicenow, Boriffom, 1/2 Geſtow, Polikozli, Kohlawe, Smyrdy 
now, Ubacka, Legota; Byrtnic (Pirnitzz mit den DD. Brans 
chowes, Eicow, Jaſtrab, Oſtiechowic, Ugrinowic, Preſeka, Dub⸗ 
kowa, Vinalego und Wigna; ferner Wegmiflic, Entowa, Kape⸗ 
nic, Eagle (Ceitſch) und Knenic (Kunitz), welche letztere bie 
Königin gefchenkt hatte: Daß die neue Stiftung von allen lan⸗ 
desfitl. Abgaben, Leiltungen und Gerichten befreiet wurde, vers 
fteht ſich ſelbſt. Im folgenden J. fchenkte er ihr aud dad D. 
Zommic (Lomnitzka) *), und Pabſt Gregor IX. nahm fie in den 
Schu der Kirche *). Auch König Wenzel II. beflättigte 
1238 5) diefe Stiftung, verzichtete zu ihren Gunften 1239 
auf die mit Konftantiens Gelde erkauften Güter in Ungarn ©), 
and vermehrte fie mit den Kirchenpatronaten von Sft. Peter in 
Brünn, der Pfarrer zu Budwic und Bited, ferner mit den DD. 
Draſow, Smwatoflam und Panom welche er gegen Pirnis und 
Iglau vertaufcht hatte 7). In demfelden 3. gab er der Abtei, 
für die Seelenruhe feines in ber Kirche daſelbſt begrabenen 
Bruderd und Mfof. Premifl, das Gebiet Kyrnow in dem Ho⸗ 
laßzer Bezirke 3), und beftättigte berfelben die. Patronate der - 
Pfarre bei Skt. Peter in Brünn in Budwic und Bited ?), 
nachdem fchon das J. vorher der Dim. Bifchof Robert daffelbe 
hinfichtlich des Patronats der Skt. Wenzelstirche im Staͤdtch. 
Tiſchnowitz gethan hatte '°). Im J. 1255 verlieh berfelbe 





1) Urkk. in BoczePs, Cod. diplom. Mor. l. p. 281. und deſſ. Col- 
leotan. *) dto. Znoym, Prid. Cal. Nov. *) dto. apud Brun. VM. 
Id. Jun. *) dto. Perugü Vi. Cal. Sept. °) dto. Prage, Cal. Maj. 
Darin fommen folgende DD. nor: Lomnie, Künic, Draſow, Scha⸗ 
chowie, Tiſſnowic, Zelesne , Tykow, Wemiflic, Lufow, Naluzan, 
Brtnie, die Stadt Iglau mit der Mauth, Winau, Geid und Ka- 
penic. ©) dto. Prag. ll. Non. April. 7) dio. apug Brun. Vi. De- 
oembr. Mebft mehren der obigen, fommen darin noh die DD.: 
Wlefowic, Samna , Humence,, Rohofce , Naffoue, 152 Sfrbeny, 
152 Moceifce, 12 Künig, Wifcenowic, Tetdic, Hohendorf (bei 
Troppau), Lukow und Kannic, weldes die T Königin um 280 Me. 

. verfauft hatte, vor, und Tiſchnowie wird Städtchen genannt. 
8) In Ungarn? dto. Brun. V. Cal. Maj. °) dto. in Tissnov. M. Id. 
Decembr. 3°) dto. Brun, 
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König den Nonnen 2 in Ungarn, nahe bei Tyrnau gelegene 
DD., nämlich Selpe und Balliarat ''), und in einem Beſtät⸗ 
tigungsbriefe K. Piemifld II. vom 3. 1255 fommen zu ben 
vorigen noch folgende neuerworbene DD.: Strhow, Domeradic, 
Brezin, Drahnic und Bukowic vor, wogegen Skrbeny und Tetſſic 
fehlen '?). Mittlerweile wurde das Stift von ben bis hierher 
ftreifenden Mongolen (1241) vermwüftet, und auch Bifch. Bruno 
von Olmütz befürzte den vom Biſch. Robert 1239 bewilligten 
Getreivezehent bergeftalt, daß fih K. Piemifl Otakar desfalls 
eigens an den Pabſt um Abhilfe wenden mußte '3), wofür ber 
Pabſt Alerander IV. 1261 den Nounen erlaubte, eigene und 
fremde, bewegliche und unbemwegliche Güter erben zu Fönnen ’ *), 
and K. Premiſl Dtalar II. entfchied 1264, daß das D. Lufowe, 
deffen fig der Nitter Drahoflam gewaltfani bemächtiget hatte, 
ein Eigen des Stiftes fei und nadı Drahoflamd Tode an dass 
ſelbe zurücdfallen müffe '5). Sm 5. 1281 erfaufte ed von dem 
Kämmerer der Znaimer und Böttauer Provinz, Hartlieb v. Dubna, 
bad D. Augezb in der Nähe von Pohrlig 6), und 2 55. fpäter 
entfchied K. Wenzel im Landgerichte zu Brüun, daß Woyta v. Wſe⸗ 
chowic die dem Stifte zinfenden Lahne dieſes D. für feine und 
feiner Söhne Lebenszeit frei befigen, nadı ihrem Tode aber ha’ ihr 
bewegliches und unbeweglidyes Habe der Abtei zufallen müfje '7). 
Demungeachtet wurden bie Nonnen in ihren Befigungen von bem 
benachbarten Adel unausgeſetzt gefährdet, und Pabſt Nifolaus IV. 
mußte 1297_dem Dim. Bifchofe auftragen, alle unter der Bors 
gängerin der damaligen Aebtifjin iumrechtmäßigerweife erfchlichene 
oder gewaltfam entriffene Güter dem Stifte zurüd zu verjchafs 
fen ’®), was aber erfolglos geblieben feyn mußte, weil Pabft 
Bonifag VII. viefen Befehl an ben Olm. Skolaſtikus 1295 
wiederholt '9). Im J. 1309 kaufte Martin v. Cryſanelis 
von dem Stifte dad D. Waclaws mit Ausnahme des Kirchen 
patronatd um 50 Mt. auf feine Lebengzeit 7°), und 1319 
vertaufchte es mit Biſch. Konrad den Weins und Viehzehent, fo 


1°) dito. in Bruna 13. Decembr. 1*) Schwoy. Top. 1. 417. 1°) dto. 
in Bruna 1255 .. . cum idem monasterium . . enormiter sit le- 
‚sum tam a Tartaris, quam Hungaris ac Comanis . .'. . nune & 
do. Brunone epo Olomuocensi quam plurimam aggrauatur« heißt es 
darin. **) dto. Laterani V. Id. Febr. 25) Ur, ohne Datum, 
26), Urk. in Boczek's, Mähren ı. ©. 82. *”) dto. Brune. VIN. 
Id. Nov. *%) dio. apud urb. veter. Cal. Jul. 19) dto, Rome V, 
14 Decembr. **) die. Brun. VI, Id, Mart, in Boczek's Collect. 
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wie die Zinfungen ber DD. Geitfh und Kapanic gegen bie 
DD. Barfuß und Hohendorf Chei Troppau) 2). Sm 9. 
1363 nahm Megf. Johann die Abtei unter feinen unmittelbaren 
Schuß 22), und 1379 „Herkaufte die Ießtere 3 zu ihrem Bauern» 
hofe in Kalendorf gehoͤrige Lahne dem Stifte zu Bruck um 33 
Schck. Gr. 23), fo wie 1385: auch den Hof ſelbſt 22), woge⸗ 
gen ſie 1412 von der Wittwe nach Ulrich Hecht v. Roſſitz 6 
Me u. A Groſch. jaͤhrl. Zinſes im D. Raſſowic erhielt 25). 
Waͤhrend der Huſſitenzeit litt die Abtei ungemein, die Nonnen 
irrten in der Fremde herum, und viele der Stiftsgüter gingen 
verloren, und obwohl Mkgf. Albrecht 1437 alle Privilegien und 
Befigungen deufelben beftättigte 26), hieft doch noch 1457 ber 
damaͤlige Beſitzer von Pernftein die meiften Güter derfelben wis 
berreditlich in feiner Gewalt, worüber fich die Aebtiſſin Efifaberh 
gegen den Landeshauptmann Heinrich v. Lippa bitterlich beflagt * 7. 
Als 1458 K. Georg alle Begabnifle feiner Vorgänger und Be- 
sungen dem Stifte beftättigte 28), waren unter ben letztern 
die Orte: Ceitſch, Weimiſlitz, Känig Cfrei. Brauhs.), Drafow, 
Swatoflaw, Lukow und Kapanitz, insgeſammt mit Pfarren, und 
ohne Pfarren: Lomnicka, Ofterlowice, Prelce, Ochoza, Brumow, 
Bulowice, Jamne, Zelesne, Wſſechowice, Hradcany, Brezina, 
Komin, Ugezd und Hohendorf, ferner die Patronate der Pfarren 
in Brünn (SH. Peter), Bitefh und Budwitz. Im J. 1491 
erfaufte die Aebtiſſin Johanna von Joh. v. Wege 1 größern 
Hof in Tiſchnowic mit 2 Infagen und 1 Schanfhe., ferner das 
Waͤldch. ↄHora⸗ mit 3 Anſaßen (1 in Zain), von Wal v. 
Horuktic einige MWiefen bei Tiſſnowic und von Philipp Bulle v. 
Borutow 3 Inſaßen in Neudorf und 3 andere in Silmowe 2°), _ 
wogegen fie 1492 an Gallus v. Batelau 5 Lahn. und 4 Ins 

faßen zu Raflowic überließ 3%. Noch im J. 1519 erfand 
die Aebtiſſin Apollonia von Johann v. -Lomnic PBited die öde 
Burg Laucky mit dem D. Ober » Laudfy und Pfarre, ferner in 
Strechow 3 Freibauern und in Nieder » Laute 2 Infaßen um 
450 Sch. Gr. 3"), aber die Schirmvogtei über dad Stift war 
längft in fremden Händen, und mußte demſelben eben ſo ſchaͤdlich 


22) Dafelhfl. *=)) dto. in nova ville, *2) dto, die ss. Philippi et Ja- 
cobi, *°) B. 8. (durdhans) M. 14. 285) V. 15. 26) dto. Brumae 
20. Fehr. 27) dto. ex monaster. Tissnowiez fer V. ante Galli, im 
M. Ständ. Ar. **) dio. Brunse VI. Aug. °?) dio. den fw. Ja⸗ 
kuba in Boczek's Collectan. °°) XU, 47. 91) dio. na Nameſſti w 
fob. pied kwetnu ned. Bocz. Collect, 
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ſeyn wie anderen Abteien. So verpfaͤndete K. Georg ſchon 1470 
die Hälfte aller Einkünfte der Stiftsguͤter dem Johann v. Peru⸗ 
ſtein gegen 3000 Dukat., nachdem er ſchon 1463 die jaährl. 
zu zahlende landesfürſtl. Steuer der Abtei von 60 ME. nach 
dem Abiterben bed bisherigen Pfandinhaberd Andreas v. Stubnic 
ihm und feinen 3 Söhnen abgetreten und in demfelben J. auch 
bie Scirmvogtei über diefelbe überlaffen hatte, wad 8. Mas 
thias fie Wilhelm v. Pernſtein 1486, und A 5%. fpäter auch 
für feine Söhne und eben fo auh K. Wladiſlaw damals und 
noch fpäter beſtaͤttigten, welcher lettere demfelben Wilhelm auch 
die Verleihung aller Stiftöpfründen 1490 übertrug. Im 3. 1510 
wurbe von demfelben Könige die befagte Schirmvogtei fammt ber 
landesfſtl. Stenerzahlung dem Wilhelm v. Pernftein fogar erblich 
verliehen 2*), und erft K. Ludwig übernahm felbe wieder, jedoch 
nur, um fie fogleich feiner Gemahlin Maria abzutreten, weldye 
felbe 1523 dem Landeshanptmanne Artleb v. Bozlowic über: 
ließ 33). Im J. 1528 verfaufte die Aebtiffin Apollonia v. 
Bozlowic 1 Wieſe oberhalb der Spitalsmühle bei Bites einem 
dafigen Bürger ?*), und um dieſelbe Zeit überließ auch Johann 
Kuna v. Kunſtadt mit der Burg Eichhorn bie Zinfungen der 
Stiftsbörfer Künitz, Komein, Drafow , Btezina, Swatoſlaw und 
Hradcan dem Johann v. Ludanic 3%). Scun 1558 verpfän- 
dete bad Stift. fir Kaif. Kerbinand J. das Patronat zu Biteſch 
um 600 und das zu Budwitz um 500 fl. mhr. 3°), aber 1593 
vertaufchte ed. letzteres ſammt den DD. Gapfau und Lukow mit 
Datronat, 2 Mühlen und freiem Kalfbruch an den mähr. Oberſt⸗ 
kaͤmmerer Hynek Brtnicky v. Waldſtein gegen deſſen aus den 
DD. Drahonin (mit Hof, Brauhs. u. Mühle), Boraë, Sſtepa⸗ 
nowic, Zahradka, Yugezb (Pfarre u. oͤde Burg >Hrabef« da- 
bei), Olſſy Pfarre), Stritez und Skryge nebſt den Zehuten von 
Kitonin, Gilnfowe, Neuryſow und Skryge, und einen Abfchlag 
son 1000 fl. uhr. von der 1500 fl. betragenden Schuld zur 
Ausbeſſerung des Stiftögebäudes 37), Im I. 1588 mußten 
die fetten 3 Nonnen der Abtei Puftomer in Tiſchnowitz aufge⸗ 
nommen werden 3°), In der erften Halfte des‘ 17. Jahrh. 





22) Urkk. in Cod. Pernst. fol. 33. 34, 35, 36. 51. 52 — 56. 
63. 68. 92. 2°) dio. na hrad. prazif. w pond. ff. Fabian. a Sie- 
baft., in Boczek's Colleot, ?*) dto. w Tifinow. den fw. Pawla na 
mir obraczenj. »*) XX. 6. 25) Schwoy 1, o. 418. 27) XXVNI. 
68. *°) ©. puſtomer bei Wiſchau. 
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trafen die Abtei die herbften Unglüͤcksfaͤlle; dem zur Zeit des 


Aufſtandes der nichtlatholifchen Stände Währens (1619) muß 


ten fid) die Ronnen auf die Burg Pernflein flüchten, wo fie 
zwar Unterkunft fanden, aber die Berwüftung und Zerfplitterung 
ihrer Güter durch die Rebellen nicht abzuwehren vermochten. Cie 
tehrten erſt 1625 wieder zurüd, und bauten allmählich das zer⸗ 
ſtörte Stiftägebäube wieder auf, erfauften fogar auch 1 Hof in 
Barfuß, aber fhon am 17. Jun. 16432 überſchwemmten die 
Schweden die Abtei, mißhandelten die Nonnen, erfchoflen den 
Probſt Arnold Weißkopp mit 2 Kugeln, und nur mit Noth vers 
mochte die Nebtiffin Anna Maria Skrmirska v. Pilfenburg fich, 
die meiiten Kleinodien und Handveſten, abermald auf die Burg 
Dernftein zu retten,. bei welcher Gelegenheit auch, die Stadt 
Tiſchnowitz bdergeftalt verwüftet wurde, daß fie ſich in den nach 
folgenden 50 3%. nicht ganz erhohlen konnte 29). Auch beim 
Einfalle der Preuſſen nach Mähren im J. 1742 wurbe ber 
Tifchnowiger Probft, weil er die geforderte Geldſumme nicht zu 
erlegen vermochte, ald Gefangener zuerft nach Olmütz und dann 
nach Eichhorn abgeführt, die koſtbaren Stiftöpferde weggenom⸗ 
men und dad Gebäude ganz geplündert +9). Indeß erholte es 
fih bald darauf wenigftend in fo weit, daß es ſchon am 10. 
Aug. 1748 vom Gf. Amand v. Sereni 16 Unterthanen nebſt 
1 Hof im D. Laucky, 3 in Stremhow, 3 in Neudorf, eben fo 
viele in Lubny, in Zdiareg 23, in Wratiflawfa 7, in Rikonin 
ven obrgktl. Hof, um 52,000 fl. rh., und am 1. Jul. 1749 
von eben dbemfelben im D. Brumow 5, in Buloweß 5 und 2 
Unterthanen nebft einigen Aedern in Unin um A000 fl. rh. er⸗ 
fanfen konnte, wogegen es das Gut Wegmiſlitz im Znaim. Kreife 
veräußern mußte, wo es ſich jedoch das Pfarrpatronat vorbebielt. 
Bei Errichtung des Brünner Bisthumd im J. 1777 erlangte 
das Stift an Statt des bie dahin gehabten Präfentationsrechtes 
zur Probftei auf dem Peteröberge eben daſſelbe Recht auf 2 
Domberreuftelen, Endli wurde ed am 19. Mär; 1782 auf 
gehoben *'), die ſaͤmmtlichen Stiftögüter von der 8. k. Mähr. 


9) Chronik des &tift. vom Probſte Rutt 1748. Hoͤſchfz. und Kla⸗ 
geichrift der Stadt an den Kaifer vom I. 1690. Aus diefer Zeit 
mögen au die Münzen herrühren, die vor wenigen 33. in fo be⸗ 
deutender Menge in der Erde vergraben bier "gefunden wurden. 
*0) »Arhive sc, 1816, Nr. 91. 94. **) Die Zahl der. Nonnen 
betrug damals nebſt der Aebtiflin, 45 Chorfrauen, 7 Laienfchwe: 
ftern und 3 Novizinen und die zum. Gottesdienfte gehörigen Klei⸗ 
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Schleſ. Staatögüter » Adminiftration am 20. Dez. 1798 bem 
Wiſlhelm Freih. ve M undi gegen 13,829 fl. 54 fr. zuerft 
erblih verpachtet, am 26. Dft. 1799 aber fammt vem auf 
6620 fl. 20 fr. abgefchägten Fundus ınstruc. um 277,179 fl. 
35 kr. vollends verkauft. Der Erfäufer ernannte im letzten 
Pillen vom 15. Apr. 1805 feine 3 Kinder Johann, Fries 
drih und Wilhelmine zu Erben feines Geſammtnachlaſſes, und 
der erftere derſelben verfaufte die Hſchft. Tiſchnowitz, wie bes 
reits oben gefagt wurde, dem gegenwärtigen Beſitzer. 

2. Drabonin. Eine Teſſta v. D. ſchenkte hier 1353 ihr 
rer Tochter Hedwig 1/2 Lahn *?), während gleichzeitig Die 
BB. Matthäud und Andreas v. D. wegen ihres Beſitzes hier 
fowol, wie in Habie fid einigen. Im J. 1360 vertaufcht 
Hroch v. Lucka feine erblihen DD. Drabon. und Neuerſyn mit 
Bohuslaw v. Mittrow gegen bad Gut Cech *3), aber 1379 
trat doch noch Nillad-v. D. dem Bruder Andreas - dad hiefige 
Witthum feiner t Fran Hedwig ab **), und fpäterhin befaßen 
hier auch 2 andere adelige Geſchlechter 1 Sof mit 3 Lahnen, 
und nannten fidy nad) diefem Orte. K. Mathias fchenfte aber 
1482 dad ihm nad) den Söhnen eines Woyna, Georg und Arts 


leb, zugefallene Gut Unter » Lytama mit den DD. Difiy, Drahos 


- 





nin, Lazany, Mileffin, Skryge, Vgezd, Gilmowe und Antheil von 
Neudorf feinem Kämmerer Mrafd v. Noſtow und deſſen BB. 
Sohann und Peter *°), welche das Gut Cin Dlffy 1 Veſte uud 
Hof) fammt dem D. Lubne, öder Burg md D. Wickow und 
dder Burg Koflitow, bald nachher an Wilhelm v. Pernftein abs 
traten +6), der dazu um 1500 auch 1 Freihof in D. von Mars 
tin Sſuh v. D. erftand +7) Johann v. Pernftein verkaufte 
1589 das Gut (Drahonin mit der. ben Burg Koflitow, Augezd 
mit Pfarre und öber Burg Willow, Rifonin, Gilmowe, Neu⸗ 
Ryſowſte, Skryge mit Gärten, Olſſy mit Pfarre und Etfite) mit 
der Felfenmühle) dem Landeöburggraf. Paul Katharin v. Katharn 
um 10,124 fl. mhr. und bdiefer wieder (nebft den obigen auch 
noch die. DD. Borat, Scepanowic und Zahrabfa nebft dem Zes 
hent von Rikonin) 1592 dem Oberfilämmerer in Mähren Hynek 
nodien (Silber und Gold allein im Werthe von 4665 .), und 
Meßgewänder wurden insgefammt, freilich überaus niedrig, von der 
Aufhebung » KRommiflion auf 5730 fl. 20 Er. gefhägt. ) B. f. 
(durchaus) I. Lib. Joann. de Bozcow. 3. 22) Ibid. 27. ꝰ») 1. 52, 
45) dto. w hamturce w fobot. pred Sſimon. a Judy und X. 5, 
6) Daj. *’) ZU. 31. . 
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Brtnickh v. Waldftein um 11,124 fl. mhr., von welchem ed im 
folgenden Jahre durch Tauſch an die Abtei Tiſchnowitz gedieh 48), 

3. Augezd (Bgezd). Ingram v. V. einigte fih im J. 
1359 in Betreff feiner dafigen Habe mit Ulrich v. Kunowic +9), 
und 1365 trat Lowek v. Drahand feiner Frau Margareth in 
U. 1 Hof mit 4 Lah. in Nikonin 3 Lah. und in Neudorf 2 
Lab. im Werthe von 100 Mt. ab 3°). 3 33. fpäter verfauft 
er einem Mpfito‘ v. U. die Wälder bei Neudorf 5"), welcher 
legtere hier 1373 auch von Procek v. Lomnic 1 Sof mit 
Achern, 3 Rah. in Rikonin und in Neudorf 1 Lahn mit 1 
Drittheil des Patronats erftand 5°). Zum J. 1482 und feits 
dem fehe man die Beſitzer von Drahonin nad). 

4. Ilmowy cCehem. Gilmowe), Sm J. 1365 verfauft 
bier Wiltelm v. Luckowic an Peſſek v. Bulowic 1 Ader, Wäls 
der und Miefen für 27 ME 5°), und dieſer verfchrieb 1376 
ſowol bier ald auch in Neudorf und Efryge feiner Frau Doros 
thea 37 1/2 Mt. 54), obwol 2 33. fpäter auc Benes v. 
Gilm. 5 dafige Lab. mit 2 'Fifhern und 1 Mühle an Pribik 
v. Zahradef veräußert 55). Im 3. 1390 wies jener Peſſek 
feiner 2ten Frau Elfifa auf den dafigen Beſitz 40 Edi. Gr. 
an 5°), und diefe nahm 1406 darauf ihren Sohn Andreas v. 
Bulowic in Gemeinfchaft 57), wad auch 3 3%, fpäter eine 
Domfa v. Neudorf in Betreff ihres Befiges in Neudorf, Gilm., 
Fifonyn und Sfryge mit ihrem Gatten Woiflam that. °*). Der 
genannte Andreas v. Bukow. verfchrieb 1420 feiner Frau Anna 
in Neudorf und G. 50 Ehd. Gr., und Tomfa v. Bukow. 
nahm 1437 ihren Echwiegerfohn Boruta v. Bytiic, deſſen Frau 
Anna und Tochter Katharina auf ihren Befig in Neudorf, ©. 
und Skryge in Gemeinſchaft, obmol mit Widerfpruch des Woyna 
v. Rittawa, aber Boruta verfaufte doch 1447 diefem Sohann 
Woyna 1 Hof in Neudorf, 1 Mühle mit mehren Gehöften in 
Sfryge, 1 1/2 Rah. in G. und 1 Lah. in Rikonin 59), wos 
durch diefer Theil mit dem Gute Pittama verfchmolz, während 
anf den andern (nämlih in G., Neudorf u. 9.) noch 1455 
Andreas v. Bukowic feinen Better Johann Echerfowec in Ges 


++) XXVN. 31. 62. und S. Geſchich. dieſer Abtei. +) B. ©, J. 
Lib, Joan, de Bozcow. 20. 5°) Ibid. Lib, Wilhel, de Cunst, 5, 
**) Ibid. Lib. Matuss, de Sternberg. 7, >®) 1. 13, ss) B. L. I. 
Lib. Wilhel, de Cunst, 6, 2) M. 23, 5°) M. 23, 40. se) 1, 80. 
Ss’) IV, 37, N Vi, 6, #9) vll 8. 11, 54, 
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meinſchaft nahm 60), der daſſelbe (auch in Lubny und Scherko⸗ 
witz) mit feiner Mutter Dorothea und dem Stiefvater Laurenz 
v. Horty im 3. 1466 that 6°). Zum 3. 1482 m. flog. f. 
Befiger von Drahonin. Im 3. 1492 trat noch Elſſta v. Sſer⸗ 
towics Zerutet 3 Zindlente in dem neuen D. Ryſowſta und 3 
andere in ©. dem Johann v. Boritow ub 6?) 

5. Lautfhla » Ober» und Unter Bee DD. gehörten 
fchon vor 1353 dem Hroch v. Kunftabt, welcher darauf feiner 
Tochter und Gattin ded Matthäus v. Sternberg, Margareth 50 
Me. verfchrieb *3), und fie noch 1360 befaß 4). Im J. 
1385 hielt fie Wilhelm v. Kunft., und nannte ſich nach der 
gleichnamigen Burg bei Unter » Lautichfa, auf die er fammt den 
DD. feiner Gattin Anna 375 ME. verfchrieb 65). Auch feine 
Nachfolger nannten fich darnach bi8 zum 3. 1502, wo Heralt 
Kuna v. Kunft. die veröbete Burg, fammt den DD. Laucky mit 
Pfarre und 1 Hof, den BB. Johann und Wenzel v. Lommitz⸗ 
Namefft verfaufte 66). Im 3. 1519 kam Ober » Lautfchfa an 
die Abtei Tiſchnowitz, Nieber sLautfchla aber vollends erit im 
J. 1748 67) 

6. Oliſchi (Olssy) gehörte im 3. 1285 einem Demetrius 
v. Bukow , welcher die hiefige Pfarre damald dem Daubramnis 
fer Nonnenftifte vergab 98), aber 2 Freihöfe daſelbſt gaben 
ihren Befigern im 14. Sahrh., deren Namen wir übergeben, 
die Beinamen nad) diefem Orte. Darauf wurde ed (um 1350) 
ein Beftanbtheil ded Gutes Groß » Meferitfch, und kam mit dies 
ſem, durch Verzichtleiftung Johann's d. jüng., an Johann d. 
ält. v. Meer. um 1370 6°) Bei Megeritih war ed noch 
1415 7°), aber bald darauf kam es zum Gute Drahonin, mit 
dem es feit 1482 gleichen Befigwechfel erlitt. 

7. Apkonin. Auf 3 dafigen Lahnen, auf 1 Hofe mit 4 
Lah. in Ugezd und anf 2 Lah. in Neudorf verfchrieb 1365 
Lowek v. Drahand feiner Frau Margaretb 100 ME. 7"), und 
einen dafigen Freihof erfiand 1371 Dietrich v. Chwalicow von 
den BB. Dobes Dyk und Ehwalice 7?). Im 3. 1373 befaß 
auch ein Dinyfiet v. Vgezd hier fowol, wie in Neudorf einige 


so) 1x, 11. 52) X. 1. 6*) XI. 18. 6°) B. ©, I, Lib. Johann, de 
Crav. Prov. Brun. °*) Ibid, Lib. Joann. de Boscow. 1.6), 1. 
sc, x, 28. 57) S. die Geſch. dieſ. Actei. 82) dto. 14, Febr. 
62) S. Meſeritſch und B. 8. U, 36. 7°) v. 18. "IRRE, 
I. Lib, Wilh, de Canst. 5, 7°) Thid, Lib. Matuns, de Stern, 23, 
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Habe und 1377 verfauften bie BB. Marmarb und Deetrich 
v. Modricek 1 dafigen Hof mit Wäldern und Wieſen, nebfl 
einem 2ten in Chwalikow fammt 2 Lab. dem Epitale für arımd 
Krante in Tifichmmwig 73). Im 3. 1390 hatte hier foot wid 
in Ugezd und Meudorf die Wittwe Miffefs v. Ugezd ein Witt⸗ 
thum ?*), umd einzelne Inſaßen gehörten auch wohl Anderen, 
der größte Theil des D. aber bereits im J. 1482 ſammt 
Drahonin (S. dieſes) zum Gute Littawa, mit dent ed, fan 
den DD. Zdiaree, Lubne und Reudorf an das Geſchlecht der 
Lomnitze gedieh (ſchon vor 1547), um erſt ſpãterhin mit Tiſch⸗ 
nowitz vereinigt zu werden 7°). 
8. Skrey (Slryge). Im J. 1368 verfauff- hier Lowel 
v. Drahan den BB. Peffek und Hartmrann v. Bufowic 173 Lahn, 
Mühle mit Wäldern md Wiefen, in Neudorf aber 2 Lah. 
und die Häffte ver Veſte 7%). Seit 1376 biß 1447 f- die 
Befiger von Ilmowy, und ſeit 1482 jene Yon Drehort. " 
9. Sttenchowy (ehem. Strent und Strenic), Dek 
Koch der Migfin, Seffet v. Suhumaft, verkaufte hier im J 
1358 2 Lah. dem Philtxp v. Lucta 77), während gleichzeitig 
eine Frau Margareth ihrem Sohne Wanet 1 daſigen Hof abs 
fieg 9), md im I. 1386 war Bohunek v. Gtren. Landrichter 
in Mähren 79). Mehres weiß man über diefed D. nicht. 
10. Yoratfflarsta Cehem. Wratislaw). Es gehörte im 
14, Jahrh. zur Burg Willow, mitt welcher und den DD. Zdins 
re and Holankow es 1359 Bohuflaw v. Wickow dem Alt. 
Bucek v. Moftic für deſſen Lebendtage abtrat 2°), und 1365 
verkaufte Bohuflam v. Mittrow den BB. Johann und Heinrich 
v. Mezeric den Markt Zdiaree fammt ben DD. Wratiflamw mit dem 
Walde »Borele und Wydonyn mit Mühle um 405 ME. 8°). 
Sm 3. 1407 hatte bier Haſſek v. Wſſechowic einigen Beſitz, 
auf den er feine Frau Machna in Gemeinfhaft nahm 9°), 
erkaufte dazu 1409 nach Heinrich v. Mezerice 3 Schck. Grſch. 
jährl. Zinfes dafelbft, mo nahm darauf den Alt.’ Johann Hran⸗ 
ſſyn gleichfalls im Gemeinſchaft *9). Im 9. 1415 verſchrieb 
Johann v. Lomnic dem Bohus v. Holubek auf Zdiaree, Wra⸗ 


5) m. 12. 35 ey) m. 66. 75) Voll zum I. 1748 "die Geſch. 
dieſ. Abtei oben. Zum 3. 1592 ſ. auch die Befiker von Draho— 
him 798. © I. LA. Matuns. de Sterub. 7. 77) B. 9. I: Lib 
Joann. de Bozeow. 14. 7°) Ibid. 22. ꝰ29) M. 1. 99)B. ©. I. Lib 
Joann. de Bozcow. 22. 83) Ibid. Lib. Wilh. de Const. 7. ®*) V. 
29. 42) v1. 1. 8. 

2. Band. II, Abth. | 33 
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tiſlaw mb Blkeſte 200 Sch. Sr, °3), der fie feiner Witwe 
Elſſta nachließ, welche bdiefelben den BB. Johann und Hayek 
v. Hodie, und diefe wieder 1437 dem Johann v. Lommic 
fcheutten **). Seitdem blieben beide Drter bei fomnig, bie fie 
endlich von dem Nonnenftifte im 3. 1748 erfauft wurden 8°), 

11. Zahrada (ehem. Zahradka). Es gehörte feit Bes 
ginn des 14. Jahrh. zu Mezeiitih, und Johann v. Mezei. 
trat ed 1365, nebit einem Witthum von 800 Mt., feiner 
Gattin Anna v. Sternberg ganz ab °5). Im 3. 1398 verfauft 
Heimih v. Mezek. diefed ganze D. dem Niklas v. Sebile °7), 
aber nachher kam es zum Gute Drahonin, und wurbe mit biefem, 
wie oben gejagt, von dem Nonnenflifte im J. 1593 eingetaufcht. 

12. Zdiareg. Darüber fche man zu den 3%. 1359, 
1365, 1415 and 1437 die Beſitzer von 2 Wratiſlawka« —8 
nebſtdem wird noch bemerkt, daß dieſes D. oder doch ein Theil 
deſſelben, im J. 1390 zum Gute Deblin gehörte 38), im J. 
1601 aber bei Lomnitz war. Zum J. 1742 f.. die Gefchichte 
des Stiftes Tifdinowiß, zu dem es damals kam. 

Bas die Befiger der anderen hierher gehörigen DD. bes 
trifft, fo fehe man über die von: Lubny zu 1466 den Ar 
titel IImnowy, zu. 1482 Drahonin und zu 4547 Nikonin, und 
über die von Neudorf die Artikel: Augezo, Strey, ARikonin, 
Ilmowy und Drahonin ; die übrigen Drtjchaften waren feit der 
Stiftung der Abtei bei berfelben, 

BDeſchaffenheit. Der nutzbare Flaͤcheninhalt dieſer 
durchaus bergigen Herrſchft. beträgt 17,628 Joche und 398 
D Kiftr. Die herrſchende Gebirgsart iſt theils Gneis, theils 
Thon⸗ und Glimmerſchiefer; als Einlagerung aber Urtrapp und 
ſtellenweiſe jchöner weifer Urkalf. Die Bergkette zieht ſich nach 
W. und nah NO., läuft hier in mehre Gebirgsjoche aus, und 
verbindet fich mit den Uebergangsgebirgen von Raitz. Die fleilen 
Abhänge find durch den Fleiß der Thalbewohner urbar gemacht, 
da fie ihnen aber nur bürftigen Unterhalt verfchaffen, fo dient 
die Mehrzahl derfelben in den ringsum liegenden Gureiner 
Wäldern ald Holzhauer 89). Unter den Bergen ift der durch 
eine Hutweide in 2 Theile «bie »großee und »fleinec Kw.) 
getrennte und Rwetnica benannte Berg C1fA St. oͤſtl. vom 





25) vi. 27. ®*) vm. 21. 25) S. oben. 25) B. 8. I. Lik. Wh. 
de Cunst. 5. *7) IV. 13. 2) B. 2, m. 70. Im 3. 1415 befah 
das Dom. Deblin in Ziret nur 1 Inſaßen. VL. 8. *°) Mitthei⸗ 
lungen ?c. 1824. &. 340 
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Umtborte), theils wegen ber herrfichen Audſicht, welche man von 
feiner Kuppe in bie. reizenden Chäler ber Schwarzawa umd ber 
Lautſchka genießt, theild wegen ber fehr fchönen violetten Ame⸗ 
thyſte, die man hier trifft, befonders merhwürbig. Nebſtdem enthält 
derfelbe Berg einen jchönen und dauerhaften Marmor, guten 
Kalfftein , Eiſenkieſel, muſchligen Hornſtein, dichten und ſchau⸗ 
migen Rotheiſenſtein, verhaͤrteten Mergel, dichten, blaͤttrigen, 
grad⸗ und krumſchaligen Schwerſpath, faſerigen Rutil, Thon⸗ 
ſchiefer und rothen Eiſenrahm. In andern Theilen dieſes Ge⸗ 
biets ſAmmen auch vor: Bergkriſtall, gemein. Glimmer, Graphit, 
dichter und ſchiefriger Kallſtein, gemeiner Kieſelſchiefer a. Talk, 
Tremolith, gemein, und Almadinu⸗ Grauat in Glimmer und 


Thouſchiefer, gemein. Eiſenglanz, und bei Olſchy xx Idokras 


xxAugit, xx Feldſpath und Urtalk. Nachfolgende Berge 
find trigonometriſch beſtimmt: Paſnik CAR St. ſ. von Unter⸗ 
Lautſchta) 288,*, Wiekow (1fA St. nm. von Zpiareg) 
281,75, Kamentuy (if St. uw. vou Swatoſlau) 280,87, 
Mratfew cw. von MWratiflanfa 271,62, Kamena (1fA 
St. von Zahrabla) 264,°% und die obige Kwetnica 245,59. 
Vom Gewäfler find zu bemerken: die Schwarzawa, 
weiche vom Pernfteiner Gebiete fommt, und im Laufe gegen 
SSD. die DD. Boratſch, Stiepanowis, Vorkloſter und Bre⸗ 
zina durchfließt ; der von Morawetz kommende Bach Lautſchka, 
der fi bei Borklofter in die Scwarzawa einmündet, nachdem 
er die DD. Skrey, Baudy, Augezd und lnter« Lautſchka durch⸗ 
floffen, unb der vom Lomniger Domin. herübertretende und gleich 
falls bei Borflofter in die Schwarzawa fallende Bach Bez enet. 
Die Bevälterung, insgeſammt mährifcher Zunge, 
zäht 7011 Seelen (3399 mul. 3612 wbl.), welhe, mit 
Ausnahme von 4 Helveten (in Ober⸗Lautſchka) Katho⸗ 
liken find, und von ber Landwirthſchaft, Taglohn, Holz- und 

Graupenhandel leben. Die landwirthſchaftliche Bodenflaͤche betraͤgt: 
obrgttl. unterthaͤn. u 


Un aedern . . 9549. 515 [JRL91959. 610 RL. 


— 


> Wieſen u. Gaͤrten 188 > 113 2 855 2 809 > 
» Hutweidben - . 200 »1239 > 1421 » 1040 > 
> Waltung . . 2630 > 429 2 2180 » 443 >» 
Der Boden if in den ſüdöſtl. Gegenden Ichmig » fanbig, 
im RO. und W. aber mehr fleinig; jener Fiefert guten Weizen 
und andere Kornarten,  biefer dagegen nur Roggen, Hafer, 
Wien, Linfen, Grbfen und Kuollengewäcle Die an ber 
Ä | re 


\ 


516 


Schwarzawa und Lautſchka anftoffenden Weder und Wiefen fiab, 
zumal im Frühjahre, ſchädlichen Ueberſchwenmungen audgefeßt. 
Die vorzugsweiſe mit Nadelholz beſtockte Walbung gerfällt im 
4 Reviere, nämlich dad Tiſchnowitzer, Stanowiſter, Scherko⸗ 
witzer und Prutter, die Jagd iſt niederer Art. 
Der landwirthſchaftliche Viehſtand zaͤhlt 


obrgktl. unterthaͤn. 
An Pferden.... 17 609 
» Rindernn29 1062 
» Schafen. .43000 437. v 


Das hochveredelte Bieh der Obrigkeit beherbergen 4 Meier 
höfe Kin Tiſchnowitz, Lomnitfchla, der Stanowiſter und ber 
»Wittinghof«); das ded Unterthans iſt vom guten Landſchlage, 
zumal die Pferde und zwar der Gemeinden Brezina, Hradſchau, 
Mſchechowitz, Lomnitſchta und Drafow, denen oft genug einige 
der für Pferdezucht ausgeſetzte Prämien zu Theil werden. Im 
der Schutzſtadt Tifchnowig ift 1 & k. Beſchaͤll⸗Station. Da 
fammtliche Unterthanen von allen Frohnen feit 1784 befreit find, 
fo wird obrgftl. Seits der Landbau nur durch eigene Bezüge 
und erfaufte Handarbeit betrieben; Leber bie Obſtbaum⸗ und 
Bienenzucht liegen und feine Angaben vor. 

Die gewöhnlihen Gewerbe werden von: 123 Meiftern 
“betrieben, ald: 8 Fleiſchern, 21 Müllern, 2 Brobbäden, 1 
Brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 Gaftwirth, 1 Vrunnenmeifter, 
1 Fapbinder, 1 Safer, 18 Schmieden, 1 Maurer, 1 Raudı- 
fangkehrer, 1 Ceifenfieder, 17 Echneidern, 16 Schuſtern, 4 
Tiſchlern, 1 Deipreffer, 1 Pottaſcheſieder, 1 Seiler, 1 Kürſch⸗ 
ner, 1 Faͤrber, 2 Wagnern, 1 Zimmermeifter.u. ſ. w. Das chemal. 
Sniftögebäude verwandelte der Grundherr Wilhelm Freih. v. Mundi 
in eine Quchfabrit, worin bis 2000 Menfchen täglichen Erwerb 
fanden und die ausgezeichnete Waare lieferte; fie wurde aber 
1816 aufgelöft und dad Gebäude wird ſeitbem theild zu Wohnun⸗ 
gen, theild zu einer echt türkiſch⸗roth Baumwollegarnfärberei eines 
Privaten ‚verwendet, worin durch 10 Menfchen in 5 Keffeln 
eine bedeutende Menge von engliſchen Baummollegarın gefärbt 
wirb und mit der auch 1 Delfeifenfiederei, 1 Delprefie und 1 
Tuchwalke nach englifcher Art verbunden find. — In der Ge 
meinde Vorkloſter befteht 1 gemifchte Waarenhandlung. 

Trivial » Schulen find gu orflofter, Unter⸗Lautſchka, 
Olſchy, Zdiaretz, Swatoſlau „Boratſch, Diesina, Hradſchan, 
Draſow und komnitſchra. 
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Därftige werden meik won ben Gemeinde⸗Inſaſſen vers 
pflegt, weil ed nur wenige bieöfallfige Anſtalten giebt, deren 
Empfänge überdies auch fehr gering find; die Armen der Ges 
meinde Borflofter werben regelmäßig von der Obrigfeit unter» 
fügt. — Dad Sanitätsperfonale befieht aus 1 Wundarzt 
im Amtsorte und 9 Hebanmen im einzelnen Gemeinden. 

Zur Beförderung des Handels dient die vom Dominium 


- Surein über dad Lomniger und Eichhorner Gebiet durch die 


Stadt Tiſchnowitz und Vorkloſter weillih über Rozinka nach 
Böhmen führende Handelsſtraſſe, au der ſich feit 1830 
bei dem Amtsorte über die Schwarzawa und Lautfchfa 2 höl⸗ 
zerne Brüden von 18 nnd’ 10 Kiſtr. Länge mit 1 obrgktl. 
Mauth befinden. Die wmaͤchſten Poftorte find Brünu und 
kipuwka. 

Ortbeſchreibung Döorfer: 1. Vorklofter, 
eigentlich Vorkloſter⸗Tiſchnowitz (Predklassier), if 
der Amtsort, und liegt am rechten Ufer der Schwarzawa un⸗ 
ter dem Berge Kwemica im ſreundlichen Thale, 3 MI. weit 
nordweſtl. von Bruͤnn. Er zählt 912 E. (A430 mnl. 482 wbl.) 
in 100 9., unter denen Das, obrgktl. Schloß mit dem Mhof 
und andern Wirihſchaftgebaͤuden, bie Beamtenwohnuungen, das 
bereits beiprochene ehemalige Stifts⸗, umb nachherige Fabriks⸗ 
nebände,, das obrgitl. Brauhs., bad Branutweinhe. und 1 Eins 
tchrwirthöhs. erwaͤhnenswerth find. Die hieſige ım 9. 1782 
geftiftete Lokalie, zu deren uub der Schule Sprengel nur noch 
das D. Stepanowitz gehört, umterficht dem obrgktl. Schuß 
und dem Gureiner Dekanate. Die ehemalige Konventstirche if 
der Himmelfahrt Mariend gewidmet, und ift ein herrliches, in 
Kreuzeöferm aufgeführtes - Gebaͤude mit 5 ſehr fchönen marmor⸗ 


‚sen Altären ?°), deren Blätter zum Theil (bad bes hohen und 


dad des hi. Johann d. Täuf.) Maulberric gemalt hatte; ans 
dere 36 Bilder an den Seitenwänden find von Raab. Beſe⸗ 
henöwerth if dad Hauptthor der Kirche, welches eine gemauerte 
Architektur gothifcher Art mit ſteinernen Figuren der 12 Apoſtel 
aufweiſt, und wahrſcheialich aus ber eriten Hälfte bed N 
Jahrh. ſtaumt. Auf einem nahen Hügel ficht mitten im Friẽd⸗ 
hofe Die im 3. 1455 erbaute HE Dreifaltigkeit - Kapelle mit 


1 Altar. Der Drt beidet allzuoft von den Ueberſchwemmungen 





20) Das Hohe wurde 1766 errichtet, und boſtete ohne Berechnung 
des Materials 30,000 fl. 
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der Schwarzawa, nnd des iu Viefelbe gerade hier fich elumän 
benden Baches Lautſchka, wodurch namentlih im I. 1830 
17 HH. gänzlich zerftört wurden. Bon der hier beftaubenen Row . 
nenabtei Eifterzienfer » Drbend wurde fchon bei den 2Beſitzerne 
gefprochen. 

2. Augesd, 2 St. w. vom Amtsorte, im Thale wm 
rechten Ufer der Lautichla, von 20 H. mit 155 E. (74 wel, 
81 wol.), 1 Wirthshs. und einer der Inter » Lautfchler Pfarre 
ale Tochter unterficehenden Skt. Egidiuskapelle mit 2 Altären 
und 2 uralten Glocken, bei der 1373 und noch 1592 °') 
eine Pfarre gewefen, von: deren Schickſalen mau eben fo wenig 
. weiß, wie von benen der umwelt von hier ſchon vor 1482 it 
Trümmern gelegener Burg Willow ?°% Im 3. 1363 be 
fiand in Angezd 1 Hof. 

3. Baudy, 2 1 St. w. im reigenden Thale am finfen 
Lautſchkaufer ringe von hohen Felſen und Wald umringt , haͤhlt 
in7 H. 52 E: (22 mnl. 30 wel). 

4. Bieltfh Belt), 3 1 St. u. in einem Bergkeſſel, 
von 19 H. mit 103 E. (55 mul. 48 wbl.), die fidh hoͤchſt 
mühfam von der Landwirthichaft nähren. 

. 5 Boratf (Borat), 2 St. n. im angenehmen Gebirge 
thale am rechten Schwarzawaufer, enthält in 37 9. 271 €. 
(123 mal. 148 wol.), und hat 1 Schule nebft 1 Einkehrwirthoͤ⸗ 
hauſe. Eine neue Straſſe vom Amtsorte nach Ingrowitz fol. 
hierdurch demnächft gebahnt werben. 

6. Btezina, 1 fr St. ſo. am rechten Ufer der Schwan 
zawa auf einem Hügel, von 25 9. mit: 158 €. (77 ml 
81 mwbL) und 1 Mittelſchule. 

7. Drahonin, 3 &t. mw. auf einer Anhöhe, hat 38 9 
mit 276 ©. (141 mul. 135 wbl.); eine Biertelftunde davon 
entfernt fleht der hſchftl. Mhof > Wittinghofe. Der JOrt ent 
hielt im 3. 1593 1 Hof, 1 Branhs, nebft 1 Mühle, und in 
‘der Nähe beffelben fieht man noch die lieberrefte der Bug 
Koſſikow, die bereitd 1482 veröbet war ?°). 

8. Drafow, 1 1% St. fd. in einer fchönen Thalebem, 
von 75 H. mit 673 E. (341 mal, 332 wbl.) und 1 im). 
1784 gefüifteten, unter obrgftl. Schutze fichenden Lokalie mt 
Schule (Gurein. Dekanats), zu deren Sprengel aud) bie DD. 


91) ©. VBehs. von Drahonin.. 9°) @, den Artitel »Witfowe D. in 
Jalau. Kreiſe. 9°) S. Beſttzer. 
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Maloſtowitz, Wſchechowitz nebſt dem Stanowiſter Mhofe 
gehören. Die hl. Kreuzkirche hat 3 Altaͤre mit eben fo vie⸗ 
len fehr alten Glocken, und war im 15. Jahrh. eine Pfarre, 
welche um 1620 ſpurlos einging. 

9. Zalſek (Hagek) , 2 St. d. auf einem walbigen Berge, 
a 46 9. mit 194 ©. (85 mal. 109 wol.) und hat in 
Nähe den obrgktl. Mhof 2Stanowiſtoe; eingepfarrt und 
2 iſt es nach Hunin (Lonmmitz. Hſchſt.). 

1090. radſchan (Hradtany), 1 St. d. an ber Straſſe 
von Tifchnowig nach Brünn, bildet eine Gafle von 25 H. mit 
172 €. (95 mul. 77 wbl.) uub hat 1 Schule. 

11. Ilmowy, ehem. Gylmowa, 2 St. un. im Thale, 
wit 15 9. und 125 €. (64 mul. 61 mwbl); im I. 1378 
war hier 1 Mühle. 

12. Samny, 2 1R &. ö. im Thale, zählt im 14 9. 
110 €. (a7 mal. 63 wol.) und hat eine Kapelle , ift aber 
nad Hunin eingepf. und eingefchult. 

13. Lautfhlasöber (Laucka Horn)), 2 St. nw. 
anf einer Anhöhe am Iinfen Ufer des Lautſchkabaches, befteht 
aus 33 H. mit 236 €. (111 mmf. 125 wol.), welche viel 
‚ und gute Öranpen erzeugen und fie bis nach Wien verführen, 

14. Lautſchka⸗Unter (Laukka Dolnj)), 1 1f2 &t. 
nm. in einem fehr angenehmen ‘Chale, zählt 66 H. mit 467 €. 
(230 mnl. 237 wbl.), und hat eine dem obrgktl. Schuß unters 
geordnete Pfarre (Lomnis. Dekan.) mit Schule wie auch 1 
Wirths.; eingepf. und eingefchult finb hierher noch die DD. 
Augezd, Baudy, Ilmomwy, Neudorf, Dberskautfchla, 
Rilonin und Stienhow. Die St. Martinstirdhe mit 
2 Altären bat unter ihren 3 Glocken 2 aus dem 15. und 16. 
Gahrh., und war mwahrfcheintich ſchor im 14. Jahrh. eine 
Pfarrkirche, derer ſich die Huffiten bemädchtigt hatten; im J. 
1486 wurde fie refoncilirt und zur Ehre bes bi. Martin. neu 
geweiht ?*). Bor Alterd (1502) war hier auch 1 Hof, wel 
cher erit 1786 aufgelöft nnd unter die Infaßen emphit. vers 
Tanft wurde. Wan gelangt zu diefem D. durch ein malerifches, 
von hohen Felſen eingefchloffenes Thal »Mezyhorye cd. i. zwi⸗ 
ſchen Bergen) genannt, wo am linken Ufer ber hier durchflie⸗ 
Benden Lautfchla, in dem Wald >Oborae nnd >Spalenifto«, am 
genehme Epaziergänge angelegt find, und wo aud Händchen 





9%), Bocek's Collectan. 
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nebſt 1 obrgktl. Graupenmühle, 1 Brettfäge und Schindelma⸗ 
fhine ftehen. Weiterhin kommt man auf den @ipfel eined 45 
Klftr. hohen Felſens, von dem fih eine überrafchende Fern⸗ 
fiht gegen D. darbietet, und dem gegenüber auf dem Berge 
»Hrabiftoe die Trümmer einer Burg zu finden ſind, von denen 
Schickſalen man nur fo viel weiß, daß fie ſchon im J. 1366 
ba war, weil ihr Damals ein gewifler Theodor als Burggraf 
vorftand ?°), und daß fie 1497 bereitd veröber geweſen 263. 

15. komnifars (Lomniika), 1 St. d. im Thale, 
yat 30 H., 241 €. (125 mul. 116 wbl) und 1 Mittels 
ſchule. Der daſlge e obrgkti Meierhof ?7) bildet 
eine von dem übrigen Hſchftkörpex abgeſonderte Landjunkerei. 

16. Lupni (Lubny, ehem. Lubna u. Lubie), 4 St. 
w. im Thale, von 14 H. mit 87 ©. (45 mul, 42 wbN). 

17. Olſchi (Olssy), 3 St. nw. an ber Handelsſtraſſe 
nach Rozinka, begreift 18 H. mit 123 E. (62 mul. 61 wbl.) 
und 1 Wirthshs. Die hieſige Pfarre und Schule (obrgktl. 
Schuß und Toumig. Dekan.), zu: deren Bezirk nad, die DD, 
Bory, Drabonin, Klokoe, Littawa, Pawlowitz nud 
Sfrep gehören, wurde im J. 1784 vom Religionsfonde neu 
errichtet, nachdem hier fchon 1285 eine Pfarre beſtanden °®), 
im 16. Jahrh. an Nichtfatholiten überging und um 1630 
völlig aufgehoben wurde, worauf bie auf einer Anhöhe vereinzelt 
ftebende uralte Skt. Georgefirdhe. (3 Altäre uud 2 Glocker 
vom 5. 1494), ſammt dem D. zum Sprengel der Unter⸗ 
Lautſchler Pfarre zugewiefen ward, Im 3. 1482 war bier 
au 1 Belle mit Hof, welcher Iebtere 1786 aufgelöft und 
emphifeutiftet wurde. 

18. Oſtrau COstrow), 2 1/2 St w, entſtand aus 
einem aufgelöften obrgktl. Mhofe (dem 23diaxetzere), und zähkt 
ig 10 9. 59 €. (28 wnl. 31 wbl.). 

19. Robozdee, 2 1/2 St. d. aufeiner Anhöhe, vou 29 9. 
wit .931 €. (117 ml. 114 wbl.) und iſt nach Hunin einger 
pfarrt und eingefh. Im I. 1535 fol bier eine Pfarre ber 
fanden haben '°°), Ä 
— — J 

9%), B. 2. J. Liv. Wiüh. de Cunat. 16, ?*) Daſ. X, 10. 97) Seit 

1739. befab ihn Joh. Howolatſch als eine Junfgrei, die er um 

3739 fl. 20 fr, Kaufſchilling und jährl. 618 fl. 52 fr. Pachtzins 

erfauft hatte. 9°) Das Patronat derfelden ſchenkte eben Damals 


Demetrius v. Bufow dem Monnenftifte zu Daubrawnik. &. dieſ. 
499) Schwoy, Tonygr. I. 2444. 
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26. Ritonin (chem. Aykolja), 2 2 St. w. ig Thale, 
von 13 9. wit BE. (37 mal 49 wbl). Auch bier wurde 
1786 ein Mhaf zerküdt. und deſſen Gründe veraͤußert.— 

21. Scherkowig (Sserkewice), 1 1/2.5t. ð. im Thale, 
enthält in 22 9. 194 €. (104 mul. 93 wol.). Es iſt nach 
Lomnitz eingepf. und eingefch., und borthin gehört auch das 
hiefige Wirthägs, nebſt 2 andern Oh., 1 Wahl und Sige 
muͤhle. 

22. Strap (Skryge), 2 3/4 St w. in einem maleri⸗ 
fchen Thale am Lautfchfabache, zählt in 16 H. 96 €. (Ab. muf. 

50 wbl.) In dem unweit liegenden Walde »Cerniles (Schwarz 
wald) follen Ueberreſte eingr »Btumaberä« benannten ‚Burg vor⸗ 
handen ſeyn '°'). 

23. Stiepanowig (Steöpanowrice), 1/2 St. m. 
Thale am rechten Ufer ber Schwarzawa, mit 36: 5. 244 7 
(110 mul. 134 wbL) und 1 Excurrendo⸗Schule. 

24, Strenchowy (ehem. Strend u. Sthenie), 1/2 St. 
w. im Thale, von 10 9. mit 82 €. (39 mul, 43 wbl.). 

25. Smwetoflsu (Swatoslawa), 3 1/2 St. w. im 
Thale, ganz getrennt vom Amtsgebiete, zwifchen Groß - Biteſch 
und Eichhorn, hat 67 H. mit 411 E. (207 mul. 204 wbl.), 
eine dem obrgktl. Schub und Gureiner Delanat untergeorbnete - 
Lokalie mit Schule, zu deren Sprengel noch bie DD. Kat⸗ 
100, Panow und Nadoſchkow gehören. Die Kirche 
ſteht auf einer Anhöhe mitten im D., ift der Himmelfahrt Mas 
ziend geweiht und hat nebit 3 Altären, 3 Glocken aus ben 
33. 1464, 1495 ud 1545. Daß hier im 15. Jahrh. eine 
Pfarre geweſen, hat bereits Schwoy bemerkt, aber 1755 über 
fiedeite * bermalige Pfarrer, Nivard Crivelli, nach Teutſch⸗ 
Lünitz, und ſeitdem iſt hier nur eine gofakpfründe, Nebſtdem 
befinden fich bier 1 Wirth⸗ und 1 Brauntweinhand. 

26. Wochos, auch Dchos (Wochen), 3 St. .n. af 
einer Anhöbe,. von 24 9. mit 169 ©. (80 wm. 89 wbL.), 
welche nach Lormitz eimgepf.. und eingeſch. find. Eben dorthin 
gehören 2 H. dieſes D. ne 16 €. 

. 27. Weatiflawta , 3 1/2 St. w. auf einer Anhöhe, 
enthält in 24 9: 206. €. (96 wnl. 110 wbl.). 

28. Wſchechowitz (Wssechowice), 2 Gt. ö..im Thale, . 
zaͤhlt 43 H. mit 245 €, (112 mal. 133 wbL) und hat eine 





sn, Shmwog, Torogr. 1. 390. 
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Mittelfimie. Der dafige hof. wurde 1786 ebenfalls aufge» 
BR und emphitentiffet. Der Ort, nad dem ſchon vor 1282 
und bis im das 16. Jahrh. ein ritterliches, anderswo begüters 
tes Geichlecht ‚genannt, verbrammte wiederholt in ben 33. 1805 
und 1835. 

29. Zahrada, auch Zahrabla, 2 St. n. im Thale, ent» 
Hält in 12 9. 93 €, (42 wmnl. 51 wol.) und if nach Dau⸗ 
brammif cHfchft. Pernftein) eingepf. und eingeſchult. 

30. Zdiarerz, 3 St. w. auf einer Anhöhe, von 40 H. 
mit 324 ©. (150 mnl. 174 wbl.), nnd bat eine um 1769 
gefliftete Lokalie, welche fammt der uralsen Skt. Peter » und 
Pauls⸗Kirche (1 Altar) und der Schule dem obrgktl. Schuß 
und dem Lomnitzer Dekanat unterficht. Eingepf. und eingeſch. 
find hierher auch Die DD. Lub n9, Oſtrau, Wratiſlawka, 
Rogetin und Willow. Aa if hier 1 Wirkhd» und 1 
——— Der Drt wird im J. 1365 Markt genanut 

amd hatte 1601 eine Pfarre '°?). Aus dem hieſigen, im J. 

1786 aufgelöften Mhofe entſtand das obige D. Oſtrow. 

| 31. Zelezny, 1 1/2 St. d. anf einer Anhöhe, enthält 
in 29 H. 216 E. (107 mul. 109 wol.); auch hier wurde 
1786 ein bfchftl. Mhof. zerſtuͤkt und emphitent. an Partheien 
überlaffen. 

32. Bon dem 2 1/2 St. mo. auf einer Anhöhe gelege⸗ 
nen D. Neudorf (Nowa Wes), welches im Ganzen aus 
26 H. mit 233 E. (113 mul, 120 wol.) beſteht, gehoͤrt die 
eine Haͤlfte zu Tiſchnowitz, die andere aber zur Hſchft. Oſſowa 
Iglauer Kreiſes. Im J. 1368 war hier 1 Veſte, und 1447 
and 1 Hof '°®). 

Die dem Hfchft. Tiſchnowitzer Schus unterfiehende Muni⸗ 
cipalſtadt Tifhnowig (mähe. Tissenowice, fatein. Tisch- 
novitium) liegt nahe an dem Amtsort >Borffoßere ‚am lin⸗ 
fen Ufer der Schwarzawa und an ber Handelsſtraſſe nad Ro⸗ 
zinka, unmittelbar unter dem Berge )Kwetnicaec, auf einer An⸗ 
höhe, von derem höchften Vunfte man im S. ein von -3 Seiten 
mit Wäldern umringtes, fruchtbares und reigendes Thal, mel 
ches die Schwarzawa durchſchlaͤngelt. Sie it 2 1/2 ML. nord» 
weftl. von Brünn entfernt, und enthält in 229 ziemlich wohl 
gebauten HH. 1699 E. (796 mnl. 894 wol.) mährifdyer Zunge 
und (mit Ausnahme von 3 Helveten) katholiſchen Glan 


02) ©. Beſitzer von Wratiſlawka. 3°’) S. Beſther. 
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dent , deren Erwerböquelen die Landwirthſchaft und Gewerbe 
bilden. Für die erftere werben von Seite der Stadt 140 Joch 
65 TFT. Aeder, 44 3. 916 [I RL Wieſen, 4 3.190 IM. 
Hutweiden, 3 3. 9755 [I RL. Triſchfelder, nebk 293. 11118 
INKL. Gaͤrten verwendet, während die Bürger 6579. 1196% 
DD 8. Aecker, 273 I 8604 [RL Wien, 17 9. 
1524 TILL. Hutweiden, 356 IK. Trifhfeder, 81 3. 
1567 DI KL. Gärten und 206 3. 353. D KL. Waldung ber 
ſitzen. Der Boden ift fruchtbar und bringt alle Getreidegattun⸗ 
gen hervor , welche, fowie dad erübrigte Obſt, in der nahen 
Hauptſtadt Abnahme finden. An Lanbwirthfchaftlichem Viehſtaud 
zählt man 14 Pfo., *126 Kühe und 210 Schafe Die Ge 
werbe jerfallen in 99 Pofizel- und 94 Kommerzialgewerbe, dar⸗ 
unter find 3. B. 15 Fleifher, 2 Müller, 6 Brobbäder, 1 
Brauer, 5 Branntweinbrener, 1 Gaftwirth, 9 Bier, Wein⸗ und 
Branntweinfchänter, 1 Kaffefieder, 2 Faßbinder, 1 Glaſer, 2 
Schmiede, 2 Maurer, 2 Geifenfieder, 5 Schloffer, 7 Schnei⸗ 
der, 22 Schufter, 5 Tifchler, 1 Wadchözieher, 1 Zimmermeilter, 
23 Tuchmacher und Tuchfcheerer, 2 Riemer, 2 Sattler, 1 Yärber, 
1 Siebs, 1 Kamm⸗ und 1 Büchfenmacher, 6 Hafner, 1 Wag- 
ner, 2 Uhrmacher, 1 Buchbinder, 1’ Pottafchefieder, 5 Strumpfs 
wirter, 6 Weber, 1 Hutmacher, 4 Seiler, 5 Kürfdmer, 1 
Handſchuhmacher ꝛc. Nebſtdem find hier 3 Spezerei⸗ und ges 
miſchter Waaren s Handlungen. Dad Sanitätöperfonale beſteht 
and 1 Wunbarzte, 2 Hebammen, nebit 1 Apotheker, unb für den 
Ingendunterricht iſt daſelbſt 1 Trivialfchule, welche fammt ber 
biefigen Pfarre (Gurein. Dekanats) dem Hſchft. Tiſchnowitzer 
Schntze unterfteht, und gu deren Sprengel, nebſt der Stadt 
ſelbſt, noch die DD. Hradfhan, Lomnitfhla, Bkezina, 
Zelegnd, Wohauntſchitz m. Zawiſt gehören. Die Kirche 
it dem hi. Wenzel geweiht, hat 3 Altäre und wurde um 1784 
erweitert, mitunter aus dem Erloͤs für dad Material einer 
5/4 St, von hier entfernt geweſenen, aber eben damals entr 
weihten Skt. Annafapelle.. Seit dem 10. Zul. 1788 hat ber 
Drt einen eigenen and 1 Bürgermeifter 1 geprüften und 2 uns 
geprüften Näthen beſtehenden Magiſtrat, und ift zur Abhals 
tung von 4 Jahr, (Montag vor Lichtmeß, Mont. nach Philpp 
u. Jakob, Montag sn. Maria Himmelf. nnd Mont. vor Kles 
mend) uud 2 Wollmärkten (Mont. a. Medard, Dont. n. 
Therefin) befugt; Vichmärkte werben am Dienflage nach jebem 
Jahrmarkte, und Worhenmärfte an jedem Montag abghalten. — 
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‚Kür Armenpflege beficht thaifä eine eigene Auſtalt, welche jaͤhr⸗ 
lich bei 33 Arme mit ben Zinſen eines Ctammvermögend von 
‚3287 fl. betheilt, theild ein Spütalgebäude, worin 12 -Dürftige 
gebeigte Wohnung finden, und das 1816 Sohamn Homolatſch 
mit einem Kapital von 500 fl. bedachte 0*). Tiſchnowitz iſt 
‚alt, hatte ſchon im J. 1238 eine Pfarre, und mir Das 
‚Sabre darauf Städtchen genannt 05). Die Schidfale, welde 
die gleichnamige, Nonmenabtei gerroffen, hatte ed gewiß auch 
überfichen wüflen. Sm 3. 1554 wınde ed von ber Aebtiffin 
Barbara Koniczek von der Anfallöverbinblichkeit: und den Froh⸗ 
nen befreit, und den Einwohnern erlanbt 2 Mal in ber Woche, 
jedoch beim trüben Wetter, im Fluße fifchen zu dürfen. Ferner 
wurde ber Wein⸗ und Salzverlauf in den Dörfern in dem Um⸗ 
reis von 1/2 MI. um die Stadt, freier Bierbrau und das 
Recht, das Bier in die Stifts⸗DD. ausſtoſſen zu dürfen ge 
ſtattet, und gelobt, daß bdie-»obere Gemeindemühle«. nie abge, 
fauft werden ſolle '°°), Kaif. Ferdinand I. Abertrug in dem⸗ 
ſelben J. den 1537 verlichenen Jahrmarkt vom Anbreadtage 
auf den Sonntag Maria Lichtmeß '°77, und Kaiſ. Rudolph II. 
verlich dazu 1577 noch. 1 Jahrmarkt auf den Sonntag vor 
Klemens '°*). Zu Kolge eines Bergleiche zwiſchen bem Stifte 
und der Vürgerfchaft vom I. 1628 verzichtete bie Gemeinde 
auf den Bier und Weinausfchant in Die obrgktl. DD., und ver 
pflichtete ih 3 Faß obrgktl. Meines jährlich im Rathhanfe andı 
zuſchanken, fowie einige Klöbe zu Wafferröhren aus dem fläbs 
tifchen Walde 2Klucenye alle Zahre der Obrigfeit zu geben, 
wogegen der Salzverlauf dem GStäbtchen und ber Abtei frei 





206) Ein wahrfheinlih von den Kunſtadten geftiftetes Spital, war 
in Tifhnowig ſchon im 3. 1305, den damats erfiheint ein Fride- 
rieus restor hespitelis in Tusnowio urkundlih (dio. in Tusnow. 
die 8. Stanislai). Im 9. 1377 . verkauften die BB. Marquard 
und Dietrid v. Modricky den Armen in demfelden Gpitale zu 
Handen Artlebs v. Strajehomwic (Kunftadt), 1 Hof mit 2 Lahn. 
in Ehwalicow und einen andern in Rikonin fammt Wäldern und 
Wieſen (B. 2. H. 35). Das Recht zu demſelben verfaufte nebR 
Unbern, 1497 Ioh, Kuna v. Kunſtadt feinen BB. Heralt und 
Ladiſlaw, und der erfere berfelben wieder 1502 ven BB. Johann 

» und Wenzel v. Lomnic (daf. XUl. 10. 28). ?°%) &. oben die 
Befiger. 298) dto. 23, April und beflättigt von dem Kaiſ. Ber: 
Dinand 1. (1554 Montag nah Hi. Dreifaltigkeit), und Rudolph N. 
(Mont. nah Prokop 1577). 2°") die. Dont. neh Bi. Dreifeltig: 
kit. 398). die. Mont. vach Protop. 
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bieiben feite '99). Deuumgeachtet dauertenn Zuiſto xwviſchen ber 
Buürgerſchaft und ber Obrigkeit wegen angeblicher Eingriffe dw 

die Begabniſſe der erſtern von Seite des Stiſtes, un wegen 
hoher Beſteuerung für den Landesfüeſten, fort, wurden mitunter 
durch Arreſtirung der Aufrährer niederbehalten, aber erſt 17800 
wꝛaig beendiget "'°). Wie viel der Drt von den Schweven 
im J. 1642 gelitten, Yon man in der Geſchichte der Abtei. me; 
diefem Zahre geſehen, und feit 1800 har derſelbe wenigſteus 
20. Fenerobruufte aͤberſtanden, von denen jeme in ven II. 1008, 
1821 und 182% die verderblichſten waren, inden 3 DB. vie; 
Ießtere md das Pfarrhe.,: die Kirche, Schule md das: Spital 
verfchlang. Auch die '"Feindiiden Franzoſen fielen der Stadt iw- 
den 33. 1805 und 1809 fehr Iäftig, indem bie Sun! ihmet. 
‚erpreßtem Liefenungen wenigſtens 15,250 fl. W. IB. betrugen. — 
Tiſchrowitz ift der Geburtsort des; ſich darnach nennenden S i⸗ 
mon, welcher 1409 Dekan. ver Prager Hochſchule war, ferner 
eines Audreas v. T., der 1410 ebendort Doktor der freien 
Künfe ward, und Martins u T., welcher 1490 derſeiben 
Hechſchule als Rektor vorfand ''') 


„a N 





Gut Ganfi Thomas, 


Dieſes Gut gehört dem gleichnamigen Auguftinersötifte 
in Alt» Brünn, beinahe feit der Gründung desſelben, und liegt 
zerftreut theild in den Vorftadtgaffen Brünns, theils in der nähe 
diefer Hauptſtadt. Es befteht: 

1. Aus dem Stiftsgebäude ſelbſt, mit den Neben» 
wohnmgen und einer Benölferung vor 55 Seelen’ (35 mm. 
20 wbl.), wo zugleich aud der Amtsſitz if; 

2. Aus der Brünner Vorftadtgaffe >Auguftiner-Örunb, 
von 20 H. mit 111 E. (58 mul.‘ 53 mwbL.), zwifchen der 
Kleinen Neugaſſee und der »Schwabengaffe« gelegen; 

3. Aus der Vorſtadtgaſſe Dörnrößel, oder Dornich, 
von 9 H. und 103 €. a7 mnl. 56 wbl.), am Muͤhlgraben 
der Schwarzawa; 





209) 4te. in Vigil. des Hl. Matthäus, beftätt. vom Kaif. Ferdinand I. 
Bin 6. Den. 1628. 94°) Biele gegenfeitige Mageferiften bar 
über in Hoſchrift. 229) Men. Univers. Prog. 1 
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4. Web 3 H. mit 38 E. (160 nl. 16 Wil.) des R x 
weht. von Brünn entfernten und bei dem Dominium 2 Eichhorne 
befprochenen Dorfes Schebete in. 

Auch die zum dem Gute gehörigen Yeder bilden bles 
einzelne Parzellen in ber um Brünn befindlichen Flaͤche, und bie 
2 Wälder, nämlih Mnify Hora« (Münchberg, von 87 Joch 
1425 [] KL) und »Peramiae (von 182 3. 687 DR 
liegen weſtlich vom Amtsorte, ber erflere beim D. Biſterz, vom 
‚ Gebiete der Hſchft. Cichhorn, und der andere von Alt+ Brünn 

(D. Leſtau) uud Eichhorn CD. Biſterz) umgrängt. 

Der Blächeninhalt bes Gefammtlörpers beträgt 510 Joch 
und 1369 3 U) Klfte.;. bavom werben zu landwirthſchaftlichen 
Bmeden verwendet: 


bbrgktl. | unterthän. 
als Heder .. 19% BET 2393. SHOT. 
> Bien . — > 335 > 2 2 37 2 
> Gärten . >» 284, > — 23 >» 
> Hutweiden 2» 1400 2° 0-2. —D 
> Weingaͤrten 26 »- 216 > — a u 


> Waldung 270 2 62 > 6» 1487 > 


Der tragbare Boden befteht aus fruchtbarer Dammerde, 
welche auf Lehm gelagert iR, unb fördert das Gedeihen aller 
Getreidearten unb anderweitigen Feldfrüchte. Das am bie öR 
liche Vorftadt Brüms 2Olmützer Gaffee anfloffende Selb von 
‚12 Joh 1268 I KL »Tfchechner Wiefe« genannt, ift zur Er 
weiterung ber Borftäbte beitimmt und foll ftüdweife zu Baus 
ftelen verkauft werben. — Die Waldung iſt vorzugsweile 
mit Saubholz beftodt, worunter die Steineihe und Weißbuche 
dorherrfchen. — Der obrgtil Weinberg, unweit vom Etifte 
gegen N., it mit Burgunder, Muffatellern und andern vorzüge 
lichen Weinreben beſetzt, hat einen mit Sand und Kalk gemiſch⸗ 
ten Thonboden und eine oſtſüdöſtliche Lage, wogegen der andere 
(oberhalb des Angartens) wegen feiner nordlichen Abdachung 
und reinen Thonbodens minder ergiebig iſt; im Durchſchnitte 
"werben jaͤhrlich bei 200 Eimer Wein gewonnen. Der Dbf 
bau wird von ber Obrigfeit in eingefriedeten Gärten mit vieler 
Sorgfalt betrieben, und liefert alle Gattungen veredelten Obſtes. 


2) ©, die Beſchreibung und die Geſchichte befielten &, 31. fl. und 
126 fig. N. Bd. Ike Abtheil dieſ. Werkes, - 
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Der laudwirthfchaſckiche Bichkand zähle: 

obrgktl. unterthan 
Pferde . 64 . 0. 0 10 5 
Kinvich 2 0 BOB : 6 Städe, 
für deren Veredlung die Obrigfeit eifrig beforgt iſt. Der —* 
Meierhof ſteht am Ende ber Vorſtadt »kleine Neugaſſee, und 
die daran ſtoſſenden Gründe werben nach ber Seqe felder Wirth⸗ 
ſchaft forgfäftig beſtellt. 

Don techniſchen Bewerben bemerfen- wir: eine Fein⸗ 
tach⸗ und Kaſimir⸗Fabrik mit 1 Dapfmaſchine von 10 Pferde⸗ 
kraft des Frauz Pöck, und 1-8 k. privil. Saffian⸗ und Leder⸗ 
Gerberei des Ignaz Appel, von bene bei’ den Artikel > Brünne 
die Rede gewefen °); ferner 1 Mahlmähle mit 5 Mehl» und 
1 Breingang am: Schwarzawa Wühlgraben, 1 Schön» Kıumflr 
Waidfaͤrberei und 1 privil. Seidenhut⸗ Fabrik, indgefanımt im 
der Borfiadt Dörnrößl CDoteich) ; und anf dem Auguſtiner⸗ 
Grundec 1 Wein⸗ und Bierfchaufhaus mit Traiterie Cum weis 
Gen Schwan) net 1 Biegelbwenuerel, lindere Gewerbe ſtud 
unerheblich. 

Die übrigen Berfältuiffe, namlich in Betreff bes g ngend- 
Unterrihtes, der Armen, a. Krankenpflege u. ſ. m. 
Hat diefes Gut mit der Hanptſtadt Bruͤnn ‚gemein. 





Allod⸗Gut Tiefhan. 
Lage. Es liegt im Säboften von Bruͤnn zwiſchen ben 
- Dominien Sreinig, Klobanf und Chirlitz. 

Beſitzer. Seit dem 30. Jaͤnn. 1830 die Bruͤden 
Karl (Dr. der Rechte und Landesabvolat) und Ferdinand 
v. Feiſtmantl, welche dieſes anf 296,915 fl. 43 er. WW. 
abgeſchaͤzte Ent ') nach dem am 7. Febr. 1821 erfolgten Ab⸗ 
erben ihres Vaters und. mähr, Lanbesabvolaten,. Vincenz 
v. Feiſt mantl, in Folge eines Vertrags mit ihren Miterben, 


naͤmlich der Mutter Sophie und ber gleichnamigen Schweſter, 
übernahmen. ' 





*) ©. 60 dief. Band. I. Abtheilung. 
2) Das Haus in Brünn wurde inäbefondere auf 16,000 fl., 
ein halber Weingarten bei Nußlau auf 240 fl. €. M. —8 
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Bor Alters hatte vas Gar: mehrer Beier: So: ſchenkte z. B. 
fhon 3277 Die Tochter Beceks Gf. v. Bernegg und Gattin 
Witicho's 9. Rodenbach, Agnes, den Iten Theil des D. Tiefch. 
denr Stifta Saar; behielt aber ihrem Gemahl dad RMecht vor, 
ihn um 100 Mi. wieder einibſen zu Kommen, ?), und 1877 
trat Benos 5 Wildouberg⸗NHuſan die. von Poto v. Wil⸗ 
danberg exffandene Hälfte desſelben D., naͤtlich 1 Hof, 18 Lahne 
und mehre Gehöfte, dem Dominikaner⸗Kloſter in ‚Brüm 
ab, jedoch ja... dapı dies des Gebers Bruder ud. seutfche Or⸗ 
deneritter, Niflas, Bid zu ſeinem Tode benützen follte- °). Diefen 
Thyell hat der genacito Bench md feinem Vater Jeſſek ererbt, 
weicher ihn 1356 pon dem Big Fleiſcher Dtto erſtanden +). 
Ber dem Stifte Saar ‚gehörige Theil: kam ſpaͤterhin an Die 
Ropmenabtei Konigin a flofter in. Alt⸗VYrünn, und biefe über« 
ließ ihn, naͤmlich Mader nebſt andern Srundiliden und 7 In⸗ 
hohen, am 15. April 1666 big. Birimer Dominifaner- 
Konveute um 2000 fi..mehr.,: melches das Gut bie zu feiner 
im J. 1784 erfelgten Aufhebung beſaß. Aw; 27. Row. 1807 
verfaufte die k. 8. Staatögüter » Adminiftration dieſen Körper, 
fammt. dem von der Hichftt. Dhromi ahgetrenntan Scharatitz⸗ 
Schinkowitzer Meierhafe dem LE Trmchfeh uud Hofrath Anton 
Freih. v. Mayern, und dieſer übexkeß-.ign ſogleich dem Bater 
der der gegenwärtigen Beſitzer 5). 

Befhbaffenbert Der Flacheninhalt sähft 2566 
Joh 726 [I KL. eines größtentheild ebenen und nur gegen D. 
und S. theilweife hingegen Bodens, im welchem ber Mergef 
vorherricht. Nebſtdem hat man hiet fpäthigen Gips, gemeinen 
Jaſpio, Halb⸗ wuh Lederopule, Kleb⸗ und Saugiciefer, Natron, 
dichten und blätterigen Coeleſtin und Eiſennleſen im Geſchieben, 
inboch ſelten, gefunden. 

Außer einigen namenloſen Wibbbachen, die rbieftt. abs 
fließen und fich unterhalb des Satſchaner Teiches in einen ges 
regelten‘ Grabe einmänden, gibt es fein frießendes Ge⸗ 
waſſer, und Teiche eben fo wenig. 

Die Bevöoölkerung mähriſcher Zunge ‚beträgt. 775 
Seelen (369 mul, AUG .wbl.),. darunter find 46 helveti⸗ 
(dem Bekenntniſſes; die übrigen find Katholiken und leben. 


‚” Steinbach e. p. 32. °) dto. fer. IV. ant. fest. Penthecost. 
4.8. ©, 1. Lib. Jonm. de Bosoow. 10. 5) Das Gut’ wurde am 
8. Inf. 1812 auf 534,735 fl. 22 Pr. gerictfih abgefchägt. 
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von der Landwirthſchaft, für deren Betrieb man folgende Bo⸗ 
denfläche verwendet. | 
| obrgktl. unterthän. 

Zu Aechern 6163. 11155 D RL 14053. 10003 TIL. 
> Wieſen und 


Gärten 126 >» 4776 2 39 2 4282 > 
a Hutweiden 162 > 12728 2 138 2 13195 > 
> Weingaͤrten 11 » 9298 > 65 2 » 575£ 


Der tragbare Boden beftcht zumeift and fchwerer, ſchoar⸗ 
zer Lehmerde. Der Weinbau wird ſo gut wie nicht betrie⸗ 
ben und die ehemaligen Weingaͤrten benutzt man zum Anbau 
von Getreide, Kartoffeln und Türkenweiz. Wald kultur gibt 
es nicht, und die Jagd Tiefert nur Hafen und Nepphühner. Der 
Obſtbanu ift unbedeutend, nur die Obrigkeit ziegelt im freien 
Felde Zwetſchken und Nußbäume Der Viehſtand zählt, mit 
Ausnahme des Borſten⸗ und Federviehs, 


obrgktl. unterthaͤn. 
An Pferden.. vn. 11 110 
> Rindvie468 123 
>» Shafen . . 2. x 1861 244 Stüde, 


welche obrgktl. Seits verebelt und in 3 Meierhöfen einges 
ſtellt find, deren einer im D. Tieſchan, ber andere (Unter-Schin« 
fowitere oder »Scharatitzere gen.) an ber Straffe gegen Echaras 
tig, und der Ite (Ober - Schinfowigere) gegen Boſchowitz auf 
einer tieffiegenden Huttung ſteht. — Die Gemerbe find, dag 
obrgftl. Bierbrau » und Branntweinregale, 2 Müller und 1 
Litt. C Krämer » Handlung etwa ausgenommen, unbedeutend, 
ebenfo auch der Handel mit ben erübrigten Feldfrüchten auf 
den MWocenmärkten zu Brünn und Aufpis. Das Gut ift durch 
eine von dem Chirliger und Selowitzer Gebiete hierdurch nach 
Klobauf gebahnte Handelsftraffe und mehre Lanbwege mit 
Umgebung verbunden; bie nächlten Poften find in Naigern 
und Aufpig (Briefpoſt). — Die. Armen (4) werben von ber 
Gemeinde unterftügt, und in Krankheitsfällen leiftet ein Medic. Dr, 
von Aufpig die nöthige Hilfe. 

Ortbefhreibung. Das Gut befteht aus dem 
einzigen Dorfe: Tiefhan (TEssany), welches 2 12 Meit. 
oſtſüdoſtl. von Brünn anf einer flachen Ebene Tiegt, der Amts. 
ort if, und in 137 9. 775 €. (369 mnl. 406 wbl.) zählt. 
Hier find: das obrgktl. Schloß, dad Amtögebäude und das 
Brauhs., 1 Gemeindefchule, 1 Gaſt⸗ und Wirthshaus und ein 
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Branntweinhe. ; der Ort aber tft nadı Mautnitz eingepfarrt. Im 
5. 1620 vermwüfteten die Truppen ber nichtfathofifchen Stände 
Mährene 2 Mal diefed Dorf, und die Schweden äfcherten es 
1645 ebenfald ein Sm J. 1663 brannte es abermals zum 
größten Theile ab, und feitbem noch öfters, aber uur theilweife. 
An der Brechruhr ftarben hier im 3. 1831 vom 11. Oftober 
bis 28. Nov, 57. Einwohner. 


Allod⸗Gut Wazan. 


Lage. Liegt oͤſtlich von Brünn in der Nähe vor Auſter⸗ 
fig, zwifchen diefem Dominium Cöfll. u. nördl.), der zur Kom⸗ 
mende »Kreuzhofe gehörigen Gemeinde Birnbaum, Scharatitz, 
(Domin, Obrowitz, weſtl.) und der Hfchft. Steinitz. 

Befiger. Gegenwärtig: Ferdinand, Ritt. v. Lin 

hart, weldher dad Gut nach dem am 21. April 1828 erfolgs 
- ten Abfterben feines Vaters, des k. k. Kreisfommiffärd Franz 
Anton Ritt. v. Linhart geerbt hatte. Es fol urfprünglich 
dem, ſchon vor 1290 geftifteten Stt. Katharina Nonnen 
kloſter in Olmütz gehört haben "); fo viel ift aber gewiß, 
daß befagtes Klofter die Pfarre in Wajan feit feiner Gründung 
befaß , über deren Verhältnig auh im J. 1305 verhandelt 
mwurbe ?). Dieſes Patronat erfaufte von ihm 1318 das Her 
burger Ronnenftift in Brünn 3), und im J. 1420 vol 
lends auch das Dorf um 110 Mt. +), worauf letzteres, mit 
den Äbrigen Gütern der Herburger Nonnen, im J. 1577 an 
dad Brünner Gefuiten-Kollegium kam °) Nach Aufs 
hebung dieſes Ordens (1773) fiel das Gut dem Studienfonde 
zu und wurde, mit Diwak und Polehradig, am 6. Nov. 1789 
von ber 8. k. Staatödgüter s Adminiftration dem k. k. Hofrathe 
Anton Friedrich v. Mayern vorerft in Erbpacht gegeben, 
‚ am 4. Sun. 1807 aber vollends verkauft, welcher Wajan, für 
ſich allein, fhon am 19. Nov. beffelben I. dem Dr. der Rechte 
Vincenz v. Feiſtmantl, und diefer wieder im Dezember 
1808 dem obigen Franz Anton Ritt. v. Linhart abließ 6). 





1) Nah dem hdſchſtſl. Dierium Oeconom. Soc. Jes. Colleg. Brun. 
2) ©. I. Abtheilung dieſ. Band. S. 161. ?) Ark, Dat. *) Obi⸗ 
ges Diarium. 5) I. Abtheil. dief. Band. S. 48. °) Der diesfalliige 
Kaufprief wurde er am 15. Mai 1810 förmlich abgefaßt. 


a 
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Beſchaffenheit. Die Größe ber meiſt hügelligen 


und aus aufgeſchwemmtem Lande beſtehenden Oberfläche beträgt 
999 Joche, nnd die Zahl der insgeſammt katholiſchen Ein⸗ 
wohner mährifcher Zunge 527 Seelen (259 mul. 268 wbl.). 
Sie leben vorzugsweife von der Randwirthfchaft, zum Theile auch 
vom Täglohn, hier fowohl, wie in Aufterlig und in den Fabri⸗ 
ten Brünn’e. 


Landwirthfchaftliche Bodenfläche . 
obrgktl. unterthaͤn. 
Adr . . 351 9. 1483 DR. 502 3. 327 Dæ&tl. 
Wien. . . 172 942 2 30 > 210 » 
Gärten . . 7» Mi » 7» 73 >» 
Hutweiden. 36 > 1231 > 19 » 538 > 
Der Boden beiteht aus Dammerde, deren Unterlage Lehm 


und Thonſchiefer bilden, und ift allen A Getreidearten, Hülfen- 
und Knollengewädien, dem Mais, Hanf und Klee fehr zuträgs 
lich. Der theild in Gärten, theild im freien Felde betriebene 
Dbftban liefert hauptſaͤchlich Blauobft. 


Landwirthfchaftlicher VBiehftand: 


obrigktl. unterthaͤn. 
An Pferden oo... 6 35 
> Rindern 0.0. 14 . 69 
> Schafen 0. 500... 31. Nebft 


diefen auch noch Borſten⸗ und Federvieh. Die fchönen und be⸗ 
beutend zahlreichern Pferde als jept, verlor der Unterthban 1805 
durch die feindlichen Franzofen, und 1832 einen großen Theil 
des Rindviehd an ber Löferdürre ; feitdem hat er ſich noch nicht 
erholen Fönnen. Bon den 2 obrgftl. Meierhöfen ficht 1 im 
Drte, der andere 1 Stunde davon entfernt gegen Süden. — 
Bon Handwerken ift: 1 Müller, 1 Branntweinbrenner, 2 
Schmiede, 3 Schufter, 1 Schneider ıc. etwa ausgenommen, 
nichts zu erwähnen. 


Eine Schule für die Jugend ift im Dorfe, und ebenda 


auch 1 erft vor Kurzem errichtete und noch vermögenslofe Ars 
menanftalt, fowie. 1 Hebamme; anderweitige ärztlidye 
Hilfe wird in der Stadt Aujterlig gefucht, wo auch die nächte 
Poſt ift, und mit der nnd der andern Umgebung dad Gut 
mittelft gewöhnlicher Landwege verbunden ift. 


Ortbefhreibung. Das Gut befieht aud dem eins 


jigen Dorfe —: Wazan (Wazany), welches 3 Meit. öſtl. 
von Brünn und 12 MI, ſüdl. von Aufterlig, in einem offenen 
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‚nur wenig abgefenkten Thale liegt, und in 93 H. die obige 


Einwohnerzahl enthält. Es ift der Amtsſitz und hat 1 obrgktl. 
Schloß, 1 Mhof, 1 Wirthe.« und Branntweinhaus, 1 Schule 
und 1 der Scharatiter Pfarre ald Tochter untergeordnete Eft. 
Bartholomäustfirche mit 1 Altare, worin von Echaratiß aus, 
wohin das D, eingepf. ift, jeden Zten Sonntag der Gottesdienit 
abgehalten wird. Daß hier bereitd 1305 eine Pfarre geweſen, 
wurde ſchon bei den »Beſitzerne erwähnt, fie ging aber ſpurlos 
ein und auch die Kirche mochte viel gelitten haben, weil fe 
von den Sefuiten vom Grund auf neu gebaut werden mußte. 
Sn den 3%. 1805 und 1809 wurde der Drt von den Fran—⸗ 
zofen hart mitgenommen; im legtern J. ftarben viele Inſaßen 
am Nervenficher und 1831 an der Brechruhr 28. Der Biehs 
ſeuche im 3. 1832 wurde oben gebadıt. 


Dimüser Erzbischums - Herrfhaft Wiſchau. 


Lage. Diefer fhöne Körper liegt in Oſtnordoſten von 
Brünn, an den beiden Ufern bes noch jugendlichen Hamaflußes 
und hart am Dlmüger Kreife. Das Gebiet deſſelben befteht 
aus A von einander abgejonderten Theilen, naͤmlich aus dem 
eigentlichen Wifchauer Bezirk, aus dem Marfte Schwabenitz, 
ferner aus den DD. Drajowig und Tutſchapp. — Der Bi - 
fhauer Bezirk gränzt im D. an die Dominien Prödlitz, Kober 
zig, Dobromielig, Doloplas, Diewnowig, Brezowitz und Eywa⸗ 
nowis, im ©. an Mähr. Pruß, Hobitfchau und Alt» Brünn 
( D. Roſtrnitzz, in W. an Ratfchig, im WNW. an Raitz und 
im NR. an Plumenau. Der Marft Echwabeniß Cöftl. von Wiſchau) 
ift von den Domin. Eywanowitz, Moris, Patfchlawig und Mähr. 
Pruß; das D. Drajomig (füdl. vom Amtsorte) von Auſter⸗ 
lieg, Alts Brünn CD. Gundrum), Neu: Hwiezdlig (CD. Tſchechen) 
und Podbrefig, und das ſüdweſtl. gelegene D. Tutfchapp von 
Habrewan, Alt» Brünn (DD. Gundrum und Roftenig) und 
Podbreſitz eingeſchloſſen. 

Beſitz er. Gegenwärtig, wie gefagt, dag Olmützer 
Erzbischum, und zwar der Stadt Wiſchau feit uralfter Zeit, 
wie man dies aus der Gedichte derfelben Stabt erfehen kann; 
das Andere ift zu dieſem Kern fo zugewachfen. 

1. Diedig. Die eine Hälfte dieſes Marktes gehört zur 
Herrfchaft Wiſchau, die andere aber zu Kojetein. Leber die 
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Beflger beider Theile weiß man Folgendes: Im J. 1131 ge 
hörte 1 Lahn vdafelbft der Olmütz. Kirche »), der Ort aber 
im 13. Jahrh. dem Haufe Kramar und 1278 namentlidy jenem 
von Gefchichtfchreibern viel verläumdeten Oberftfämmerer (nicht 
Landeshauptmann) Mährene, Milota, der fi auch darnadı 
(ſonſt nach Benefhomw) nannte *). Sm 3. 1375 fol ‚per Bifchof 
von Leutomiſchel, Albert von Sternberg, ein Cd daſelbſt 
gehabt haben 2), wozu aber nicht viel gehört haben konnte, 
weil 1 Jahr darauf Margareth v. Birkowic einem Johann v. D. 
9 dafige Lahne verfaufte *). Gleichwol war Peter v. Sterns 
verg 1381 im Beſitz Diefed Ortes, weil er darauf, ferner auf 
Rechtarow, Fipina, Opatowic, Nadflawic, Pocenic, Strabenic, 
Murinow und 2 Burgen, nämlich der neuen, »Ötagnowe ge 
nannt, und der »alten« , bie von jeher zu D. gehörte, ferner 
auf andern DD., feiner Gattin Anna, mit Zuftimmung feiner 
Erben, Zdenko's v. Sternberg >» Lukow und Peterd v. Krawar⸗ 
Plumau, 2000 Ehe. Gr. verfchrieb 5). Um 1397 verkaufte 
Meter v. Krawar dem Stifte zu Landskron einen Getzt zur Hfchft. 
Kojetein gehörenden) Theil von D., nämlich 16 1fA Lahn, 2 
feine Aecker, 6 Schänfen,“ A Gehöfe und 5 Breiten 9), und 
fein Sohn Heinrich 1412 dem Witek v. Wognic 1 dafigen 
Lahr, von dem jährlich A ME. Zinfes entfielen, nebitvem aber 
auch dem Stay v. Hoſtehradek 2 1/2 Zindlahne I). Im ST. 
1460 gehörte ein Theil von D. mit den DD. Nofalowig, Rech⸗ 
tarow, Opatowic, Rabflawic und 4. noch zur Burg Ratſchitz, 
und mit ihr der Kunka v. Krawar, welde darauf 1466 ihren 
Gatten Wenzel v. Bozkowic in Oemeinfchaft nahm °). Al 
diefer ihr vorftarb , hinterließ fie letztwilig dag Gut dem Las 
diſſaw v. Bozfowic, weldher ed (n. 4. dad Stäaͤdtch. Diedic 
mit Pfarre, DD. Nofalowic, Rechtarow, Opatowic, Ehota u. 
Radflawic) 1510 den BB. Dobes, Johann, Thas und Jaro⸗ 
flaw v. Bozkow. abtrat ?). Dobes v. Bozkow. verkaufte 1535 
den Allod » Theil von Diedig mit Pfarre, ferner das D. Lhota, 
1 Hof von der alten Burg, DD. NRedtafom mit öder Burg, 
Opatowie und Radflawic dem Sohann 9. Pernftein um 7300 fl. 


mhr. °°), und biefer trat ed 1538 dem bifchöfl. Lehensmanne 


2) Urkund. d. Biſch. Zdik. ») Boczet, Mähren ıc. ©. 12. fle. 
3) Schwoh Topogr. 11. 85. +) ©. 2. m. 13. ’) Iv. 2. °) VI. 
60. >) Val. 7. 8. ®) Xıl. 11. 9) XV. 14. 2°) Cod. Pernat. 
Fol. 333. und AXIV. 10. 
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Johann v. Danbramfa » Hrabifft gegen dad Gut Paſtau unter 
der Bedingung ab, daß biefer Theil von Die. von, nun an 
ein Bisthumslehen feyn folle ''). Was den mit MWicomerig 
zur Hfchft. Kojetein gehörenden Theil von Diedig betrifft, fo 
überließ ihn das Stift zu Allerheiligen in Olmütz (>Landsfrond), 
Berufs des Ankaufs des Gutes Lafchfau, am 24. April 1683 
an Georg Protimec Joh. Zialkowſty v. Zialfowic um 7000 fl. 
rhn., welcher ihn lebtwillig am 27. Mai 1696 feinem Better, 
Franz Mathias Ziallow. v. Zialfow., und dieſer wieder feinen 
Söhnen Georg, Friedrih und Johann Milota nachließ, welche 
ihn, fammt dem Gute Wicomerig, am 1. Juli 1732 der Hzgin. 
v. Schleßwig⸗Hollſtein, Maria Elifaberh, geb. Fürftin v. Lichs 
tenſtein, verfauften, wodurch er mit dem Domin. Kojetein vers 
ſchmolz*). 

2. Drazowitz (ehem. Drajegowic), gehörte zum Theil 
fhon 1131 zur Skt. Wenzeld : Probftei in Olmuͤtz, und. war 
1295 ganz beim Bisthume,, von dem ed mitunter ald Lehen 
vergeben wurde, wie namentlich im lebtgenannten J., wo es 
Biſch. Theodorid; feinem Marſchall Sobeſlaw von Holeſchan, 
als ſolches gegen einen jaͤhrl. Zins im Weizen abtrat '3). 

3. Driffig wurde vom 8. Premifl im 5%. 1201 der 
Olmuͤtz. Kirche gefchenfe "+7; nachher kam ed an die Abtei 
Puftomer, und mit den Gütern derfelben wiederum zur Hfchft. 
Wiſchau 5). 

4. Zerotitz. Zu dem, was ſchon bei demſelben Artikel 
beim Gute Bochdalitz geſagt wurde, fügen wir hier noch bei: 
daß dieſes D. im J. 1210 zum Stifte Obrowitz gehoͤrte; fer⸗ 
ner, daß ein Herolt und 1347 ein Medlo v. Her. urkundlich 
erfcheinen. Jeſſek v. Her, einigte fih 1365 hinfichtlich feines 
dafigen Eigend mit Budflam v. Diowis '9), Den jebt zur 
Hſchft. Wifchau gehörigen Theil des D. mögen die 5 Lahne 
und 5 Gehöfte bilden, welche 1365 Frank v. Pomenic dem 
Konnenftifte in Buftomdr abtrat "7, 

5. Nebſtich Cehem, Neuftich), gehörte mit Chota um 1360 
dem Heinrich v. Nemogic, der beide DD. nebft mehren anderen, 
ben Brünner Juden Merflin und Menblin abgetreten hatte, 
worauf fie mittelft Kaufd im 5. 1392 an Jakob von Kondet 





19) XXV. 7. 29) 8, bief. im Olmütz. Sr, 1°) ddto, Prid. Cat. 
Octobr. 9*%) ddto. 7. Zul, 5) S. Artikel »Puflomer. 29 O. 2. 
1. 88. 17) 8. 8. I. Prov. Jemp. et Iglav. 7. 
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gediehen '°). Sie blieben ſeitdem bei dem Gute Nemogit, waren 
aber 1406 veröbet '?), 3m 5. 1506 verkaufte Znata v. Meis 
fig mit dem D. Pruß (Befte, Pfarre, Hof), auch das halbe 
D. Nenftih an Herrmamı v. Zafteizl ?°), und diefer fchon 1510 
an Johann Kobyffa v. Opatow ?'). Damals und nody 1623 
war Nebftich verödet, und fam zur Hälfte um 1540 zum Gute 
Dttoflawig, wie und wann aber zu Wiſchau, ift unbelannt. 

6. Hofalowig. Einen dafigen von den Herren v. Lippä 
erfauften Sof fchentte 1342 Sbinek v. Bulowin dem Königin- 
Hofter in Alt« Brünn, und den größern Theil des Ueberreſtes 
vom D. eritand biefelbe Abtei 1345 von Sebaftian v, Weits 
mühle um 62 12 Mt. ?2), verkaufte dies aber, fammt 1 Hof 
in Tſchertſchein, 1 andern in Swonowig und 1 Hofbauer in 
Elawitowig, am 27. Ditob. 1688 dem Gregor Ignaz Kor 
fhinfty v. Koſchin um 6390 fl,, deſſen Sohn und Domherr 
von Olmütz, Menzel Karl, diefes Gut am 3. Mai 1709 ber 
Stadt Wilhau um 7200 fl. abließ 22). Der zur Herrichaft 
Wiſchau gehörende Theil dieſes D. war im 14. und 15. Jahr, 
hundert mit Ratfchig verbunden, und wurde duch Biſch. Sta⸗ 
niflam Thurzo von Tobiad v. Boflowig um das 3. 1530 
erftanden. | 

7. Ondratig gehörte 1131 unter bem Namen Vneradici 
zum Spitignower SKirchengut, aber 1349 fchenfte ed Bifchof 
Johann Wolle der Abtei in Puſtomer, nad deren Aufhebung 
ed mit der Herrſchaft Wifchru verſchmolz ?*). 

9. Duftomet (ehem. Pustimir u. Pustmir), war im 
Alterthume eine große und feſte Stadt, beren Tanbesfürftlicher 
Vorſteher und Graf, mit Namen Ruta, im 3. 1034 der Ol⸗ 
müg. Skt. Peteröfirhe 1 Acker von 2% Tagwerken mit ben Fa⸗ 
milien Mrafed und Swatif (diefer ein Bäder) in Wifchan, und 
in Puft. 1 Ader von 1 Tagwerk ſammt dem Diener Ghmal 
gefchentt hat ?5), und im J. 1052 verpflichtete Hzg. Bretiflam 
Duft. eben fo wie bie Städte Olmütz, Preran, Znaim und 
Brünn, der von ihm geftifteten Kollegiallicche zu Alt » Bunzlau 
in Böhmen jährl. 1 ME. und 2 Dchfen abzuführen 26). Wie 
und warn der Ort an bie Dimüger Kirche kam, ift bisher nicht 





28) 9. 8. VI. 38. 29) vn. 16. *°) XVI. 86. *9) XV 11. 
22) rkk. »22) S. Beſitzer von »Swonowitze« bei dem Domin. 
Kritſchen. **) S. Puſtomét. *°) Diplom. Morav. I. 116. *0) Ibid. 
p. 127. 
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anzugeben, ſicher aber, Daß er fchon im Beginn des 13. Sahrh. 
bei ihr .gewefen, weil 1220 Bifch. Robert der von ihm geftif« 
‘teten - Probftei in Olmutz den Zehent eines burch ihn bei Diefem 
Drte neu angelegten Weinberge und ber Puſt. Kirche ſelbſt 2 
dafige Aeder von 1 1/2 Tagwerken, 1 Ader in Driffic, ven 
ganzen Beſitz in Schelchdol C?), der Zehent von 3 Aeckern und 
alle Einkünfte vom Kauf und Verkauf nebft 1 von ihm erfaufs 
ten Weins und Obftgarten gefchenft hatte 27). Das Patronat 
der bafigen Pfarre gehörte höchft wahrfcheinlich dem Dlmüg, 
Domdechant, wenigitend befaß ed 1274 der Domdechant Syeis 
dolph, und dazu 1 dafigen Weinberg, deffen eine Hälfte er das 
mals letztwillig berfelben Pfarre zugedacht hatte 28). Im J. 
12830 verlieh Bifhof Bruno 2 1/2 daſige Freigründe n. A. 
feinem Lehensmanne Konrad v. Cernowic 29), und mahrfcheins 
lich nannte ſich nad) biefem Lehen noch fpäterhin ein ritterliches 
Geſchlecht 2v. Puftomire 3%). Um das 3. 1340 3') fliftete 
und erbaute hier der Olmuͤtz. Bifchof Johann Wolko eine Non⸗ 
nen = Abtei, anfänglich Dominifaners, nachher aber Gilterzienfers 
Drdend unter dem Titel »zur Kindheit des Heilandes« (ad infan- 
tiam Salvatoris), welche der Mfgf. Karl im 3. 1342 mit den 
Pfarren in Odoſſau und Lundenburg und mit dem yeinfichen 
Halsgericht beſchenkt, amd ihr ald König 1348 den Beſitz des 
D. Driffic, fo wie alle Privilegien wiederholt heftättigt hatte 22). 
Diefe legteren waren von K. Tohann, und mußten wichtig ges 
wefen feyn, weil 1348 derfelde K. Karl ihnen ganz gleiche dem 
hl, Georg » Nonnenftifte in der Prager Altitabt verlieh 33). Die 
erften Nonnen famen aus dem Sft. Georgöftifte zu Prag, und 
ihre Hebtiffinen follen mit einem Krönchen gekrönt worden fein, 
um gleich jenen von Skt. Georg, im erforderlicen Falle den 
Din. Bifchof bei der Krönung der Königinen Böhmens unter 
ftügen zu können 3*); auch hatte diefe Abter Die eigenthümliche 





3’) Urk. von dief. 3. ohne Datum. **) dito. Olem. Non, Maroü. 
29) dito. Gelz fer, IV. ant, domin. laetare. ?9) 3, B. 1299 ein 
Dietrih, 1318 Wenzel und Budiflaw, 1328 Stephan und Theo« 
dorih n. A., insgefammt Bafallen der Olmütz. Kirche (Zeagen auf 
Urt), 21) Nicht aber, 1344, wie Peſſina, Eruger und nad ihnen 
Schwoy meinen. 77, Nah einem diefe Abtei betreffenden Urkun: 
den » Verzeichnig, welches Balbin im erzbifh, Archiv zu Kremſier 
fand, 22) Hammerschmid Hist. monast, 8. Geerg. et 8, Suiritms etc. 
34) Cruger, der dies erzählt, (S.- Pulver, Baor, Morav, ad Xll, 
Bar.) will in Pur. mehre Srapfteine der Aebtiſſinen geiehen ha: 
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Befugniß, Daß in ihrer Kiche am Charfamitage beim Unter⸗ 
gang der Sonne die fogenannte >goldne Meffee gelefen werben 
durfte 33). Diefes, und die reichen Befitungen, verfchafften bem 
Stifte großes Anfehen im Lande. Was die lebtern betrifft, fo 
erhielt die Abtei zu ihrer urfpränglichen Ausftattung von ben 
DB. Bened und Andreas v. Sfummwald 1346 dad Patronat der 
Dfarre in Bud (Znaim. Kreif.), und der Stifter ließ ihr 1349 
mehre für fie eigend erfaufte Güter förmlich intabuliren, naͤm⸗ 
lih in Schwabenig 2 Aeder, und hier fowol wie in Wffeboric 
17 1402 Mt. jährl. Zinfungen, nebſt 1 Schankhs. und 1 Lahn 
in Kowalowie und 2 Höfen mit Zubehör in Ondratic 36). 
Schon vor 1350 fchenfte der Olmütz. Tomherr und Pfarrer zu 
Niklowitz (Znaim. Kr) Niklas demfelben Stifte die dafige Pfarre 
fammt dem Patronat und dem dazu gehörigen Hof mit Yedern, 
MWiefen und Pfarrgärten, ferner. den Zehent von 1 Hof in 
Dannowic, den großen und Heinen Zehent vom D. Wyrowic, 
welcher lestere zur Erhaltung der Kirche verwendet zu werben 
pflegte 37), und 1353 verkauften ihm die BB. Janac und 
Stibor v. Fhota 7 Lahn. in diefem D. um 24 ME. 3°), wo⸗ 
gegen 1355 der Puſt. Probft Bohunfo im Namen bes Gtiftes 
1 Hof in Borotic einem Lewik v. Niemtihis, für den Zehent 
von 1 Weinberge bafelbft (Kl. Niemtſchitz Hſchft. Pawlowitz) 
abtrat 39). Im J. 1356 erfauften die Nonnen 3/fA Aders 
im Markte Schwabenitz vom Sohann v. Schwab., erhielten 
1358 von dem Burgheren vom Schloffe Meilig, Jeſſek Schram, 
1 ME. jährl. Zinfed »auf Bafftoben zu Puſtmire, und erſtanden 
1359 und 1361 von dem Burgheren auf der untern Burg 
Meilitz, Buffet, 1/2 Lahn, von Herd v. Echwabenic aber 2 ME. 
Zinfes dafeldft pfandweife +9), Am 3. 1361 taufchte die Abr 
tei ihre Fundationg » Güter, nämlich die DD. Treswic, Nynko⸗ 
wic und Schönhof, mit Wenzel und Lobek Streniffte v. Pruß 
und mit den BB. Marquard und Adam v. Dobromdlic gegen 
deren Befib in Pruß (8 Lahn., 5 Gehöfte mit Aeckern und 2 
Schänfen), in Herotic (5 Lahn., 3 größere und 2 Meinere Ges 
höfte) und in Ondratie (1 Ader, 5 Lah., 3 Gehöfte ıc.) *°), 
erhielt pfandweiſe noch 12 Mt. Zinfes von 12 Lah. in Schwas 





ben, auf deren Häuptern eine Meine Krone prangte. 93) Pessina 
Mar, Mor, L. I. Cap. VI. p. 71. ?9) O. 8. 1. 2. °7) dto. Olom. 
die 8. Aogidi. *°) O. 2. 1. 21. °9) Ibid. 33, *°) Mei. +1) B. 
&, 1. Lib, Wilb, de Cuust. 7. 
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benic von Herd v. Schwab. *?), erfland 1365 von Buſſek auf ber 
Burg Unter » Meilig 3/4 Ackers in Pruß uud 1366 von ber 
Frau Marſchiks v. Ratai noch 2 Lahne in Pruß um 39 ME. *3), 
fo wie 1367 von dem obigen Burgheren Buffet noch 3/4 das 
figen Lahns gegen 1 Lahn im D. Sald, von Adam v. Pruß 
und feiner Mutter Elifaberh aber 1370 noch 5/4 daſiger Zink 
lahn. nebft 1 Zindgehöfte um 33 ME. **). Im J. 1375 trat 
Meynus v. Mielowic den von feinem Verwandten Herd Sme⸗ 
tana v. Mödrig um 80 ME. erfiandenen Theil vom D. 
Topolan den Nonnen ab, und den anderen erlauften fie zugleich 
von demfelben Herd um 160 Mt. +5), das Jahr darauf aber 
von Johann v. Dobroctowic 10 ME. jährl. Zinfed vom Markte 
Schwabenig um 117 1/2 ME., und 1377 von Wlcel v. Dos 
brockowic ebendort nody 7 Kahn. mit 5 größern und 11 Fleis 
nern Gehöften nebſt 1 Weinberg und. Hügel 26), fo wie 
1379 von Ignaz v. Dfedan 3 ME. Zinfes von Dfedan und Kor 
walowic *7). Im 5. 1383 trat die Wittwe nad) Gene v. Ar 
noltowic das Schugrecht über das Skt. Peters und Pauls Altar 
im Stifte Puft. den BB. Woptich und Georg v. Meilic erblich 
ab *°), wogegen 1387 Meynus v. Mlekowic und feine Söhne, 
Hanns (Pfarrer in Kwaſitz), Herd und Winata, das von ihren 
Borfahrern in der Stiftskirche errichtete Altar der bh. Michael 
und Wenzel beftifteten +7), und 2 33. nachher erſtand vie 
Abtei von Ulrich Hecht v. Noflig das D. Ribnik wit jeder Zus - 
behör °°); dagegen trat fie 1391 die Hälfte ded üben D. 
Prechow (25 Lahu) dem Prech v. Trmadom zum Wiederanbau 
lebenelänglih ab 3°). Zu diefen Beſitzungen kamen noch folgende 
hinzu: 1398 2 Zindlahne in Emwatoboric durch Schenkung von 
Zuata v. Meilic 5?), und ebenfo durch den Koflfer Bürger 
Simon v. Ponawic im 5. 1400 1/2 Weingarten zu Klein- 
Niemcic 33); durch Kauf aber 1408 in Echwabenig 4 Zah. 
mit 3 Schänfen, 11 Eleineren Gchöften, 10 ME. und 4 Groſch. 
jaͤhrl. Zinfes von Bocek v. Kunftadts Leftnie 5*); 1415 von 
den BB. Zdenek und Herd v. Dobrckowic, 1 Freihof in Schwa⸗ 


2) Urk. 9°) 8. 2. ibid. 19. **) Url. Auszüge. 513 Ebenfalls. 
6) O. 8.1. 34 +7) O. 2. IM. 34. 49. *®) dto. Pustmir. 20. 
Martii. #9) Ur. 9.8, v5. sy urk. 52) B. 2, IV. 12. 
22) dito. an St. Mertestag. *) D. 8. VN. 47. In einem über 
Das Patronat der Pfarre zu Lomtfhig zwiſchen den Stiften Smil⸗ 
heim u. Puſtom. erhobenen Streite, fprahen die Schiedsrichter 
Daffelbe dem letztern zu (äto. Olomuc. 10, April 1399.) 
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benitz, 20. Mk. und 20 Groſch. jährl, Zinfes dafelbft nebft 1 .- 


Bade, 2 Mühlen, 6 Fleiſchbaͤnken, 2 Schänfen und 2 Wiefen 55). 
Zwifchen 1440 nnd 1466 hatte dad Stift auch einige Aeder 
in Buc und den obern Hof in Ratſchitz 56), erhielt 1518 von 
den BB. Hynek und Sigmund v. Ludanic 2 Sch. Er. jährl. 
Zahlung erblid; vom Stifte Obromwig für A Halblahne in Swa⸗ 
tobotice 37), trat aber 1521 bem Prokcek v. Zajtrizl» Milotic 
das D. Niecic für deffen Antheil an Topolan fammt bem daſi⸗ 
gen Patronatsrechte ab 58). Demungeachtet muß es damals im 
bevrängten Umſtaͤnden geweſen feyn, denn im J. 1539 verkauft 
ed der Stadt Wifchau die derfelben früher ſchon verpathtet ges 
weienen 10 3/4 Lahn. und 3 Heinere Aecker bei dem üben 
D. Marhatic, nebſt 1 andern Lahn und einem Garten vor 
dem öftl. Stadtthore gegen einen jährl. Zins 59), nachdem es 
‚ fhon 1520 den Kreihof in Teutſch⸗Pruß dem Richter Johann 
nm 100 Schck. Gr. verkauft 5°), 1537 die Pfarre in Butſch 
an Wenzel von Malowar, und den Weinzehent in Klein⸗Niemt⸗ 
ſchitz an Zdeuek Zampach v. Potenftein gegen 50 Eimer Weines 
jährlich abgetreten hatte 62). Seitdem "nahm der Verfall des, 
felden fo rafch zu, daß bereits 1581 Pabſt Gregor XIII. ges 
ftattete, die bi6 auf 2 herabgeſchmolzenen Nonnen des Herbur⸗ 
ger Klofterd in Brünn mit den ebenfalls wenigen in Puſtom. 
zu vereinigen 6?), und daß fon 7 IF. naher Kaif. Rus 
dolph II. dem Olmütz. Biſchof Staniflam Pawlowſty erlaubte, 
die: Güter der Puſtom. Abtei zur befferen Ausftattung des Ol⸗ 
mützer Sefuiten » Collegiumsd zu verwenden 63), worauf ber bes 
fagte Bifchof in Folge eined Dekrets besfelben Kaifets 6*) die 
festen 3 Nonnen »nebft einigen ihrer Mädchen, bie fchon leſen 
und fingen fannten,< durch feinen Sekretär und mittelſt eines 
eigenen Geleitöbriefed das Stiftögebäude zu räumen und nadı 
Tiſchnowitz zu üuberfiedeln bewog 6°). 





ss 9. 8, vi. 30. 56) 8. 8, vl. 45. u. X. 11. 5”) Daf. YV. 
1. XV. 2 599 8 XIX. 1. 59) dto. w vatek po fw. Bitn. 
60) dto. w Puftom. mw patek po fw. Waclawie. *1) B. 2. XXI. 
17. 18. 6%) dto. Romae 22. Nov. 6°) dio. in arce Prag. fer. 
N. post Domin. Exaudi. ©*) dto. Prag. fer. ll. post. domin. Exaudi. 
65) dto.na zamku Kromier. 6. Oft. Die Stiftsgüter, aus dem Markte 
Puſtom., dem größten Theil von Schmabenig und Antheilen von 
den DD. Teutſch-Pruß, Ondratig, Ribnitſchek, Topolan und viel: 
leicht noch mehren andern, zog der erwähnte Biſchof, flatt fie für 
die kurz vorher errichtete Schule bei dem Olmütz. Sefuiten » Eolle: 
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10. Schmwabenig fi das Stammgnt eined viel verbreite: 
ten und darnach ſich nennenden ritterlichen Gefchlechtd, das noch 
im 17. Jahrh. geblüht hatte und .zulegt ‚die Güter Seffenig, 
Konig und Malenowik befahl. Al das Äftefte bisher befannte 
Glied deffelben kommt ein Egidius v. Schwab. ald Zeuge auf 
einer Urkunde für die Olmütz. Kirche vor, der aber fchon 1278 
tobt mar, wie dies fein Sohn Wſſebor felbit bezeugt 6°). Ein 
Witek v. Schwab,, mit 2 Söhnen, Bocek und Gerhard ges 
nannt, lebte um 1283 97), war ein großer Wohlthäter des 
böhm. Stiftes Zderad, dem er mit Hrabid v. Klinowic⸗Traw⸗ 
nit, Niklas v. Schwab. und Johann v. Bukowin (feinen Söhs 
nen ?) 1309 auch das Patronat über bie »uraltee Pfarre in 
Schwab. ſchenkte 63). Er war bereits 1315 todt, und hinter 
ließ einen Sohn mit Ramen Johann 69), welcher auch 1326 
urkundlich vorfommt 7%. Im 9. 1348 einigt fih die Frau 
Sbinka mit ihren BB. Bened und Dobed v. Sfiffma bezüglich 
ber beiderfeitigen Güter, worunter aud Schwab. war, und zum 
%. 1349 vgl. die Befiger von Puflomer. Die Wittme nad 
Lauren; v. Plawl, Ara, fchentte 1351 ihrem Bruder Ons 
v. Schwab. 2 Lahne dafelbft, aber audy ein Here v. Schwab. 
hatte hier 1355 1 Hof mir 2 Lahn., worauf und auf feine 
Habe in Detkowie er noch 1360 feiner Frau Hebwig 7 SIE 





gium zu verwenden , zu der bifhdfl. Tafel» Hfhft. Wifhau ein, 
"wogegen er die Dotation der Kremfirer Kanonifer vermehrte, den 
andern Theil der Einkünfte aber theil6 aur Tilgung von A000 fl. 
weihe®er dem Dim, Iefuiten - Eolegium von der Hſchft. Wiſchau 
fhuldete, teils zum Unterhalt des Pfarrers und Schulichrers in - 
Yuflom. feld verwendete. Auh das But Gdoſau im Znaim. 
Kr., welhes fammt der Pfarre ein Cigenthum diefer Abtei ges 
gewefen, fam feitdem an das Kremfirer Kapitel. — Merfwürtig 
if, dag Biſch. Staniflam in dem ermähnten Geleitsbrief fagt: er 
hoffe, daß die 3 Nonnen im Tifchnowiger Gtifte um fo liebrei- 
her aufgenommen werden dürften „ als fie wegen Feiner Berfchuf. 
dung, fondern lediglich »aus andern hochwichtigen Urjahen« diefer 
Meberfiedelung fih hätten fügen müflen ; fie jeien im Ueberfluße 
mit Sirchengeräthe, Geld, Schmuck, ia fogar mit verichiedenen 
Viehgattungen fo reichlih ausgeftattet, wie fie ſelbſt fonft kaum 
gehofft hätten, und in den dermaligen Zeiten faum eine Nonne 
ausgeftattet zu werden pflege, *5) S. D. Steindach dipfom. Samml. 
n. 33. 8?) Daf. ©. 35. 6%) „Ins patronatus eoclesie in eodem 
Swaben. , quod ad ipsos et progenitores eorum pertineit ab 
antiquo“ befagt die Urk. bei Dabner. Mon. ined. IV. 282. 
©9) Ybid, pag. 285. 7°) 3. 9. in Ur. für das Konigin⸗Kloſter. 
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jährl. verfchrieb, obwol auch eine Agnes ©. Schwab. 1365 
ihrem Gatten, Alſik v. Byfiric, auf 2 dafigen Lahn. A ME. 
jährl. ebenfalld verfihert. Der obige Ons trat 1368 feinen 
“ ganzen Befig in Schwab. , Detfowie und Wſſeboric an Philipp 
v. Blaffee, 3 IJ. darauf aber dem Emil v. Leftnic ab, naͤm⸗ 
lich 12 Lahn., 6 größere und A Fleinere Gehöfte, nebft 1 Babe, 
1 Weingarten, 1 Mühle, 9 Schaͤnken und 4 Fleifchbänfen 7). 
Die oben genannte Hedwig verlaufte 1371 ihr dafiges Witthum 
einem Wléek u. Ediwab. um 70 ME Zu den SI. 1375 nn 
1377 vgl. die Gefchichte der Abtei Puſtomer. — Im letztge⸗ 
dachten J. verfaufte Die Wittwe nad, Johann v. Echwab. ihr 
dafiges Witthum, an Smil v. Leſtnie um 100 Me., welder 
aud von Hanet v. Schwab, deffen Habe bafelbft erfand 7), 
Zu 1408 und 1415 f. Pultomee. — Sm J. 1528 trat 
Wenzel Haugmwic v. Biſtupic dem Ald v. Schwab., und biefer 
wieder dem Martin v. Stwolow 11 Inſaſſen daſelbſt ab 73), 
und dieſen Antheil verfaufte 1590 Hynel der Alt. v. Wrbna, 
fammt Malkowic und Orlowic, dem Johan Getrich v. Zerotin, 
der ihn im naͤchſten I. fammt dem Befig im Hofltic und Med⸗ 
lowic, der Ghriftina v. Rogendorf ablich 7*). Diefer Theil bes 
Marktes hatte feitbem gleiche Befiker mit Eywanowig und vers 
blieb bei demfelben bis jetzt. 

11. Topolan. Hier fchenfte im J. 1107 der Ritter Mſteg 
bad vom mähr. Sg, Dito für feine Kriegöthaten gegen Ungarn 
erworbene Eigen, nämlich 1 Ader von 2 Tagwerken, nebft 1 
Obfigarten und 2 Familienvätern, dem Stifte zu Hradiſch, zum 
Aufbau der Skt. Wenzelskirche in Olmütz aber 1 Ader von 1 
Tagwerk fammt Infaßen, 10 Ochſen und 4 Gtutten, und ſein 
Bruder Prebwoy fügte 1 Ader von 2 Tagwerken mit 2 Fami⸗ 
lien und eben fo viele der oben genannten Thiere hinzu 75), 
Sm 5. 1349 ließ Jarohnew von Buchlowic ſich und - feinen 
Brüdern das väterliche Erbe in Buchlowic ſowol wie in Topolan 
landtäflich verfichern, und gleichzeitig einigt fi) Ruder v. Ru⸗ 
derow mit Marquard v. Wrachomwic wegen des Vefibes in Wra⸗ 
howie und Topolan, aber der obige Jarohnew erftand doch 
nody 1365 von den BB. Ulrih und Wanek v. Bozkowic 2 
Aecker fammt Zubehör in Topol. um 100 ME. 76) und vers 





71) 9. 8. 1. 2. 14. 39. 82. 92. 104. 133. 22) m. 7. 35. 


73) XXI. 2. ”®) XXX. 90. 93. 75) Cod. diplom. Moräv. I. 192, 
76) D. 8, L 6. 8 96. 
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mweitlihe Arm (Opatowitzer Hama) auf dem Domin. Matt. zu 
Tage kommt, don N. nad) ©. hart an ber Raitzer Graͤnze 
fließt; fih nah SD. gegen Ratichig wendet, wo er zum Theil 
bie Hfchftgränge bildet, und dann gegen D. einientend bei Opa⸗ 
towig vorüber nad) Diebig gelangt, wo ſich beibe Arme vereis 
nigen und unter dem gemeinfamen Namen »Hannae zwifchen 
der Stadt Wifchau und ihrer öftl, Vorfiabt weiter oſtwärts bei 
Topolan und Herolig auf dad Eywanomiger Gebiet übertritt. 
Sie nährt in den noch getheilten Armen fchmadhafte. Krebfe 
mitunter auch Forellen, im weiteren Kaufe aber nur Weipfifche ; 
richtet durch Ueberſchwemmungen (zumal vor ber Regelung ihres 
Flußbetted 1828) mitunter großen Schaden an, gibt aber dem 
Ländchen welches fie bis zur Einmündung in bie March (beim 
D. Bezmirau, Hfchft. Kremfier, Prerauer Kr.) im trägen Laufe 
durchzieht, den wegen feiner Fruchtbarkeit weit und breit bes 
fannten Namen ?°). Mehre namenlofe Bäche, welche dad Dos 
minium noch bewäffern, find unerheblid; und Teiche gibt es nicht. 

Die indgefammt Mährifc, redende Bevölkerung zählt 
13,253 Katholiten (6407 mnl. 6846 wbl.). Ihre Haupt 
ertragsquelle bildet nur die Landwirthſchaft. Zu ihren Zweden 
verwendet man : \ 

obrigktl. unterthaͤn.⸗ 
Als Aecker 3001J. 480: I.8L13,0119. 145 DAL 
> Wieſen u. 


Gärten 776 >» 3155 > 667 » 1554) > 
> Sputweiden 100 > 1534 > 545 > 536 > 
> Wald 16,664 > 328 > 51 > 9105 > 


, Die Befchaffenheit des tragbaren Bodens ift hoͤchſt vers 
fehieden. Die Gebirgsbewohner. haben größtentheild feuchten ma⸗ 
gern und fteinigten Boden, der ſich indeß gegen die Ebene herab 
allmählig beffert, bei den Gemeinden Diebig, Puftomier, Pruß, 
Driffib und Bründlig gut, und gegen Eywanowit hin fehr fruchts 
bar wird. Im flachen Lande lagert die mädjtige Dammerde 
auf Lehm. — Der Weinbau, welden der Drt Puſtomier 





90) Die »Hanna«, »Hanna » Lande (mähr. ana Hand«). Dies jedoch 
im firengften Sinne, denn um Proßnitz Littan, Mähr. Neu—⸗ 
ſtadt ꝛc. hat man, fo wie mitunter im Prerauer Hradiſcher und 
und Znaimer Kreife (ded Brünners gar nicht zu gedenken), Gegen» 
den, die dem: Hannaboden menigftens das Gleichgewicht halten, 
wenn fie ihn nicht gar an Güte übertreffen. 
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ſchon im J. 1220 lebhaft betrieb 9"), hat feit langer Zeit 
gänzlich aufgehört, dagegen iſt die Obſtbaumzucht derſelben 
Gemeinde, und jener von Diedig, Groß⸗ und Klein » Radflawig, 
Zelenahora , Teutſch⸗Pruß und Driſſitz, die fie auch im freien 
Felde eifrigft pflegen, bemerkenswert, Die Hauptgattungen 
des Obſtes find: vortreffliche ſchwarze Kirfchen von Puftomer, 
Aepfel, Birnen und Zwetſchken. Die Bienenzucht iſt Lieb⸗ 
haberei Einzelner. — Die obrgktl. Waldung zählte 10 Re 
viere (Richtarower, Diediger, Ratſlawitzer, Puſtomerer, Odruw⸗ 
ker, Kraſenſter, Ferdinandsruher, Podiwitzer, Wiſchauer und 
Schwabenitzer), und enthaͤlt an Bauholz: Eichen, Buchen, 
Ahorne ıc., an Nadelholz aber Tannen und Kiefern, welche 
theild in ganz reinen und gefchloffenen Beftänden, theils mit der 
Eiche und Buche gemifcht vorkommen. In den unge und Mits 
telhoͤlzern erjcheinen auch, in Folge früherer und gegenwärtiger 
Kultur, Lärchen ımb Fichten. Die ehemald mit befonderer Bor 
liebe von der Obrigkeit 22) gepflegte Jagd befchränft fich ders 
mal nur auf einige Stüde Wechfel» Hochwilb und auf einen 
mäßigen Beſtand von Rehwild nebft Hafelhühnern, wogegen an 
Hafen und Repphühnern ed eine fehr bedeutende Menge gibt. 
Als fchädliche Wildarten fommen : der Dachs, Fuchs und Mars 
der, vo Raubgeflügel aber, der Habicht, Geier u, Sperber vor. 

Der Tandwirthfchaftfiche Viehſtand begreift außer Ziegen 
Borftens und Federvieh: 

Ä 2 obrgktl. unterthaͤn. 


An Verden . 2:00. 8... 904 
2 Rinder. 110 .. 1781 
> Schafen “u... 0. 0 165 .o 0. 1184, Dad 
Bieh des Unterthand iſt vom guten Landſchlage, dad der Obrig- 
feit aber veredelt und in 2. Meierhöfen, nämlidh in dem 
bei der Stade Wilhau (für Rinder) und im jenem bei Puftos 
mer cf. Schafe) eingeftellt. 

Die Gewerbe befchränten fid auf die unentbehrlichiten 
Handwerke, worunter 7 Fleiſcher, 14 Mahlmuͤller, 1 Brauer, 
A Branntweinbremer, 2 Gaſtwirthe, 34 Gewerbsleute aller Ars, 
5 Kaßbinder, 1 Maurer, 7 ‚Schneider, 14 Schuſter, 8 Fiſcher, 
24 Schmiede, 2 Tuchmacher, 4 Färber, 7 Wagner, 7 Weber, 
1 Hutmader, 2 Geile, 3 Kurſchner ꝛc. Berner ist hier 1 vers 


32) S. deſſ. Beſitzer. 32) Siſchel und Kardinal Erf. v. Troyer, 
G. die Stadt Blfhaon 
3. Bayd. I. Abth. 35 
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mifchter Waarenhandlung und ſonſt noh 6 Hauſirer. — Der 
Handel wird nur im Kleinen mit Getreide und Leinwand ind« 
befondere an den Jahr⸗ und Wochenmärkten der Stadt Wifchau 
und der Märkte getrieben. — Nebft der Poftftraffe welche 
yon Brünn aus beinahe durch die Mitte des Dominiums und 
die Stadt Wiſchau nah Olmütz führt, und an die fidy in ders 
ſelben Stabt der neue Poftweg über Eywanowitz nad Kremfier 
anfchließt, verbinden «bie einzelnen Gemeinden dieſer Herrſchft. 
mehre Landwege fowol unter einander ald auch mit ber Nady 
barfhaft. Die Poft it. in der Stadt Wiſchau. 

Für den Jugendunterricht find 10 Edyulen, und 
zwar in Dieditz, Nichtarow, Krafenfto, Studenitz, Puſtomet, 
Zeltſch, Topolan, Driſſitz, Schwabenitz und Drazowitz. — In 
Pıftomet und in Schwabenitz beſtehen geregelte Armen 
“ anfalten, deren erftere mit den Zinfen ihred Stammvermögend 
von. 8792 fl. 20 kr., 8, die andere aber mit jenen von 
4833 fl. WB. W. A Arme betheilt ; bei den anderen Pfründen 
werben die Dürftigen ber dorthin eingepfarrten Gemeinden durch 
wohlthätige Beiträge und Sammlungen unterſtützt. Ueberdies 
befitt die Gemeinde Schwabernig mehre Stiftungen, ald 2 von 
dem dafigen Decdant Franz Beith (7. Apr. 1813 und 9. Apr. 
1816) für 2 Arme im hiefigen Spitalgebäude und 1 Ber 
gban von 1973 u. 1010 fl. WW.; von demſelben 800 fl. 

. W. für Dietfowiger Arme oder ein wohlnerhaltened Brant- 
paar; vom Dechant Florian Tettauer (30. März 1762) für 
Berunglüdte mit Kapital von 1000 fl. WW., und vom De 
chaut Yofeph Gruner eine von 50 fl. W. W. zur Unterftätung 
bes dafigen Schullehrerd. Auch der Markt Puſtomer hat eine 
befondere Stiftung, von dem hierortigen Pfarter Karl Baumam 
(20. Fehr. 1806) im Betrage von 8793. WW., von Deren 
Zinfen 8 Arme je mit 30 fl. betheilt, ver Ueberreft aber für 
fünftigen Anfbau eines Epitald verwendet werben fol. 

Für Gefundheitspflege beftehen: 1 obrgktl. Dr. ber 
Arzneitunde und zugleich Hſchft.⸗Phyſikus Cim Schloße. zu Wis 
ſchau), 1 Wund⸗ und Impfarzt cin der Stabt, zugleich fäbtifch. 
Wundarzt) und 8 geprüfte Hebammen (2 in Diedis, 1 in 
Schwabenitz, 2 in Poſtomer, 1 in Drafowig, 1 in Noſalowit 
nnd 1 in Krizanowitz). 

a Ortbeſchreibung. Der Sitz des obrgktl. Amtes 
in 

Wiſchau (maͤhr. Wisskow , latein. Wischeovium), 
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einer unter obrgktl. Schube lebenden Municipalſtadt, welche ihren 
eigenen, aus 1 Bürgermeifter und 4 Rüthen Cworunter 1 ges 
prüft. u. zugleich. Syndikus if) zufammengefegten Magiftrat 
bat, und 2 Poften ond. von Brünn an der Dimüber Poſtſtraſſe 
und anf einer Meinen gegen D. fidh verlaufenden Anhöhe, rings 
vom hichftl. Gebiete umgeben, Liegt. Sie befleht aus ber eis 
gentlihen ehemald mit Manern und Thören verfehen gewefenen 
Stadt und einer Vorſtadt, welche im R. und D. der Hanna⸗ 
fluß von einander trennt, und zählt im Ganzen, 314 H. mit 
3264. durchaus Katholifchen, vorzugsweiſe Mährifch, großentheils 
aber audy Tentſch ſprechenden E. (1551 ml. 1713 wbl.), 
welche von fläbtifchen Gewerben und der Lanbwirtbfchaft leben, 
Für die ledtere verwendet man von dem 627 Joch und 1487 
[I 81. betragenden Flaͤcheninhalt des ſtaͤdt. Gebietes 

Dominikal. Ruſtikal. 

Als Aecke. . 373.1435 DAL 527 ROM 
> Wifen .„ . 3 > 479 >» — — 
> Gaͤrten.. — > 9732 > 72 > 4433 > 
mHutweiden — 3 — >» 26 > 489 > 

Der Ianbwirthfchaftlihe Biehbftand zählt 106 Pfo., 275 
Rinder u. 410 Schafe. Außerdem befigt die Stadt, als foldye ?”), 
von: dem 1/4 St. fw. von ihr entfernten D. Nofalowip 
einen Antheil von 19 HH. als ein eigenes Gut, zu bem an 
Ruſtikalgründen 154 Joch 189 D Kl. Ueder, 7 9. 15412 
OD A. Wien ud 2 3. 10418 [I KL Gärten gehören. Der . 
tragbare Boden befteht aus fruchtbarer Dammerde mit einer 
Unterlage vom gelben Lehm; auf den Anhöhen findet fi auch 
guter Hafnerthou vor. Nebſtdem Gute Nofalowig beſitzt bie 
Stadt ihr eigened Brauhs. und einige Mühlen in ber Umge⸗ 
gend. — Die Gewerbe sefchäftigen auf dem gefammten Stadt 
gebiete: 5 Mahlmüller, 10 Brotbäder, 12 Obfts und Küchen, 
händler, 1 Brauer, 3%) Branntweindrenner, 8 Gaftwirthe, 2 
- Kaffeefieber , 3 Freifchläcdhter, 18 Mehlhaͤndler, 3 Würftemas 
her, 2 Barbiere, 8 Faßbinder, 2 Fiaker, 2 Glaſer, 4 Schmiede, 
2 Maurer, 2 Rauchfangkehrer, A Seifenfieder, 2 Schleifer, 
5. Schloßer, 12 Schneider, 38 Schufter, 3 Faßzieher, 7 Tiſch⸗ 
ler, 2 Wachszieher, 2 Zimmermeifter, 1 Kupferfchmied, 1 Guͤrt⸗ 
ier, 1 Gefchmeidler, 1 Zinngießer, 1 Spengler, 96 Tuchmas 
her, 5 Wolle und Bwirufpianer, 3 Geber, 1 kadenwalter- 





22) Seit 1709 f. oben die Beſitzer. 
35 * 
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2 Riemer, 4 Sattler, 1 Färber, 1 Sieb⸗, 1 Buͤchſen⸗ ımb 1 
Kammmacher, 1: Drechsler, 2 Wagner, 13 Hafner, 2 Uhrma⸗ 
cher, 1 Buchbinder, 3 Maler, A Strumpfwirker, 1 Wattamas 
cher, 13 Weber aller Art, 4 Sutmacher, 6 Seiler, 13 Kuͤrſch⸗ 
ner, 2 Lederer und Korduaner , .1 Handſchuhmacher ꝛc. Zum 
—— gehören 7 Spezerei⸗ und gemiſchter Waa⸗ 
rens, 1 Eiſenwaaren⸗, 1 Schnitt⸗ und Galanteriewaaren⸗ dam 
3 Tuchwaaren⸗Handlungen; ferner 2 Leinwand», 10 Etrumpfs 
und 2 Tücrelhändler , nebft 2 Hanfierern und Krämern. Den 
bedeutendften. Handelsartikel bifden die hier mit Hilfe von Spinn⸗ 
mafchinen erzeugten gemeinen Tücher, beren Zahl nad; einem 
3 jähr. Durchſchnitte jährlich auf- 6271 Stk. (A 30 Ellen) bes 
trägt, und ‘womit ein lebhafter Verkehr durch Wien und Ita 
lien bis in die Levante flatt findet, der (bad Stück a 38 fl.) 
ein Betriebötapital von 237,298 fl. W. W. befchäftige. Für 
anderweitigen Umſatz der Erzeugniffe hat der Ort 6 Jahr 
märfte (Mofltag nad) 3 König, Mont. n. Cyril m. Methud, 
Mont. n. Phil. u. Jakob, Mont, a. Margaretha, Mont. m. 
Kreuzerhöhung , und Mont. n. Allerheiligen), mit Bormärkten 
(9 -Tage vor jedem Jahrm.), an benen zugleid; Flachds, Garn⸗ 
und Biehmärkte abgehalten werden ; ferner 2 Mollmärfte (Mont. 
n. Philipp u. Jakob und: Mont. n. Krenzerhöhung),;, und Mor 
chenmärfte (an jedem, Mittwoch und Samftag). Obſtbau und 
Bienenzucht find unerheblih. — Die Stadt it der Sitz einer 
t. & Poft, eines Straflens und eined prov. Berzehrungsfteuers 
Kommiſſariats. 

Zu den merfwürdigern Gebäuden gehört: 1. das in SW. 
an die Stadt anftofiende ziemlich, ausgedehnte hihftl. Schloß 
mit 1 Garten, weldyes nach dem Borgange Biſch. Johanns II. 
(1490) von Biſch. Karl v. ‚Lichtenftein = Kaftellorn (1664 — 
1695) eruenert und in ſolchen Stand gefeßt wurde, daß man es 
damals zu ben fhönften im Lande gezählt hatte 94), weßhalb 
auch die Biſchoͤfe und Kardinäle v. Schrattenbuͤch und v. Troyer 
"darin. oͤfters reſidirten, von denen der erſtgenannte in einem 
Theil deſſelben ein geräumiges Theater einrichten ließ, worauf 
die beften Schaus und Singfpiele ber damaligen Zeit aufgeführt 
wurden. Seit 1760 wurde auf Unterhaltung bed Schloßes 
fomol wie des Gartens nithtd mehr verwendet, und feitbem im 
erfiered 1774 Nas große Militär s Epital verlegt und die barin 


20) S. Series etc. p. 246. 
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noch vorhandenen Spaliere und Einrichtungen heraus gerämmt 
wurben , verfiel ed in einen bem ehemaligen ganz unähnlichen 
Zuſtand. Jetzt find darin die obgkti. Beamten mit ihren Kanz⸗ 
keien untergebracht. — 2. Die Kirchen und zwar: 0) die unter 
dem Schutz des Dimüg. Metropolitan » Kapiteld flehende ber 
Himmelfahrt Mariens geweihte Pfarrs und zugleich Deka 
natskirche ?5), mit 4 Altären (das Blatt bes hohen malte 
der Brünner Anton Weiblich), 1 angebauten Kapelle der ſchmerz⸗ 
haften Mutter Gottes mit 3 Altären, 1 Dratoriin und 1 ho⸗ 
ben mit Blech gebedten Thurme, welcher 1736 auf Koſten der 
Berlaffenfchaft des hiefigen Dechauts, Wenzel Neugebauer, auf- 
gebaut wurde und unter den 5 Gloden 2 and dem 15. und 
16. Jahrh. (die legtere von J. 1549) enthält. Es beitanb 
hier bereitd im‘ 13. Jahrh. eine Pfarre, welte Biſch. Heinrich 


MH. im 5. 1328 mit der damald Vwürftig beflifteten Olmütz. 


Dombecantei vereinigte 26); die Kirche aber wurde vom B. 
Prothas v. Bojtowig nm 1470 neu aufgebaut, und ale ihr 
gothifches Gewölbe am 22. Zul. 1773 einflürzte, in ihrer ge=. 
genwärtigen Geftalt wieber hergeſtellt. Cingepf. und eingefchult 
find. hierher au die DD. Krzeczkowitz, Bründlitz und 
Meile, b) Die Marien s Engels ober Kapuziner⸗Tochter kir che 
auf dem ftäbt. Friedhofe mit 3 Altären, welde, fammt bem 
Klofler für Kapuziner, der Kardinal Fürſt v. Dietrichktein im 
J. 1617 in der Nähe des Gchleffes erbaute. Sm Klofter, 
welches am 12. Dez. 1787 aufgehohen wurde, lebten gewöhns 
lich 25 Mönche, deren Garten bie Bürgerfchaft vom k. k. Res 
Isgionsfonde 1789 erfauft und in einen Friedhof umgewandelt 
hatte. o) Die wralte aber ſehr kleine St. Annakirche in der 
Vorſtadt mit nur 1 Altare, bei welcher feit alter Zeit ein bür⸗ 
gerliches Spital beſteht, worin gegenwärtig 3 männliche und 4 
weibliche Perſonen aus den Zinfen eines Kapitald von 7467 fl. 
W. W., geheiste Wohnung und 13 Metz. Korn auf Brot er- 
balten. 3. Das bethärmte ſtaͤdtiſche Rathhaus, das in ber 
füdweftl. Reihe der gut gebauten und: 1 Stodwert hohen Haͤu⸗ 
fer ſteht, welche den zwar großen, aber nicht. ganz regelmäßigen, 
jedoch mit einer Schönen Marienbildfäule von Stein verfehenen Stadt: 
plag umgeben Auch die bürgerl. Schießſtaͤtte iſt befehenswerth. 





9) Das Wifhauer Defanat umfaßt die Pfarren: Wiſchau, Kut: 
fherau, Diedig, Drnowitz, Lultſch, Mähr. Pruß und Puftomer;, 
ferner die Lofnfien: Bochdalitze, SKrafenifo, Orlowitz, Ratſchitz, 
Studnitz, Topofan und Zeltfh. °9%) Berier x. p. 99. 
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Für den Ingendunterrichs beſteht in Wlihan 1 Tri⸗ 
vialſchule, und für Unterfähung von Armen, außer dem bereite 
erwaͤhnten Spitale, noch eine befondere Auftalt, deren Bermds 
gensſtand am Schluße des 3. 1833 16,786 fl. W. W. ber 
terug, von deſſen Zinfen, mit Einbesiehung auderweitiger Zuflüße, 
52 Dürftige unterfügt wurden. Nebſtdem finb hier 3 andere 
Stiftungen, nämlich eine vom hiefigen Bürger Peter Gmetana 
(1. Sun. 1818) von 4348 FÜ. W. W. auf 4 arme Stubies 
rende (a 40 f.W.W.), eine 2te für 2 Wittwen von 2000 fl. 
W. W. uud eine Ite des Aufterliger Spital, Kapland Franz Hanpt 
für 1 fittfame Jungfrau von 100. W. W. Kapital. — Das 
Sanitätd-Perfonale bilden 1 Dr. der Arzueitunde, 1 Das 
gifter der Chirurgie und Dperateur, 1 Wundarzt und 4 geprüfte 
Hebammen, — Inter den Gaſt⸗ und Einkehrwirthshaͤnſern fiub 
die zum »goldenen Sterne, sum »goldeuen Kreuze nnd zum 
»goldenen Adlere bemerfenswerth. 
Die erite bisher befannte Spur von Wiſchau ift um bas 
J. 1026, wo.der Dimüb. Burgvogt Zueſt dem für feine Dienfte 
im Kriege gegen Polen vom böhm. Hzoge Ulrich erhaltenen Bes 
fi in Wifchau (»nauishauee) der Olmütz. Skt. Peteröfirdhe 
geichenft hat, wozu 1034 der Präfekt. von Puftomer, Ruta, 
einen Ader von 2 Tagwerken mit 2 Anfaßen, nämlich Mrafed 
und bem Bäder Swatik hinzufügte 973. Im 3. 1131 befaß 
dafelbft die Olmütz. Kirche nur 2 Lahne ?*), wozu 1248 Biſch. 
Bruno vom böhy. K. Wenzel die hiefige Mauth, gegen Abtres 
tung eined bis dahin zum Bisſsthum gehörigen Theiles der Stabt 
Olmutz, taufchweife erhielt 993. Derfelbe Biſchof fagt in feinem 
Teftamente (1267), daß er dieſes vor feinem Bisthumsantritte 
ber Kirche entriffene Städtchen von dem genannten Könige ale Lohn 
für feine ihm geleifteten Dienite zuräd erhalten, uud Den bafls 
gen Befig mit 11 von Razlaw v. Setie erfauften Lahnen vers 
mehrt habe, Daß 3. Heinrich die hiefige Pfarre mit ber 
Dim. Domdehantei 1328 vereinigte, wurbe fchon oben gefagt. 
Der böhm. 8. Zohann hat fhon 6 II. vordem dem Bifchof 
Konrad geftattet, in Wiſchau einen nur ihm allein gehörigen 
Juden aufnehmen und haften zu dürfen °Y. Daß B. Niklas 
bie Stadt nebft andern Kirchengütern um 1388 dem Markgra⸗ 
fen Jodok verpfänbet haben folle, iſt keineswegs erwiefen, wohl 





9?) Cod. dipl. ‚Morav. U, 9 111. 116. 9°) Bid. p. 2001 99) däte. 
in Bruna Ül. Id. Deoembr, 20°) ddto. Pragas V. Id. Aug. 
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aber fiher, daß B. Wenzel Kralik am 1. Sept. 1412 in 
Wiſchau eine Synode hielt, um die zum Theil guögearteten 
Sitten feines Klerus zu verbefiern '°'). Während des Wal: 
tend ber, nichtfathofifchen Lehre im Lande bfieb bie Bür⸗ 
gerfchaft dem Katholizismus treu, und febte ihr Gut uud 
Leben daran, die Stabt gegen bie fie belagernden Huffiten, 
beren euer einen Theil der Stadt, fammt dem Rathhauſe 
und allen Privilegien bereit verzehrt hatte, aufs tapferfte zu 
vertheidigen und zu behaupten, wofür fle von B. Prothas. 
von Boſtowitz 1460 ’°?7) mit Beftättigung der alten und Er: 
theilung neuer Freiheiten belohut wurde, inbem, er naͤmlich die 
geſammte Bürgerfchaft meuerbinge von der Anfalldverpflichtung, 
wie auch von allen Frohnen und dem Wachtdienſte in der daſl⸗ 
gen Burg befreite, ihr die Einughme ber Gerichtägelver, ‚mit Aus⸗ 
sddme von den 3 größten Berbrechen, freie Rathöwahl und, die 
Befreiung von Wittwen und Waifen genehmigte und verfügte, 
daß bei eimer Berufung an die Obrigkeit der Berufende dem 
Rathe zuerſt 1 ME. zahlen, daß eine hier nicdergelegte Kauf 
mannswaare, beren Cigenthümer etwa geflorben, zwiſchen der 
Dfarrtiche und den Armen getheilt werben, ferner, daß Fremde, 
die ohne Erlanbniß ihrer Obrigfeit ſich bier anfiebeln wollen, 
der Stadt zuvor 1 ME. Silbers zahlen, daß die Bürgerfchaft 
im Wein⸗ und. Bierfchank, fowie in Salz und anderer Sadıens 
Berfauf von Niemanden gehindert, und daß das vom Verkauf 
der ſeit Verwuͤſtung ber Stadt oͤde geblichener Bauplaͤtze in 





sr) Series p. 142. 102) ddto. Olomucz fer. N. in vigil. 8. Ioann. 
bayt. Gr ſelbſt erzählt das Obige in diefer Urkunde, nämlih: „cum 
ennctis pateat evidenter, oppidum nostrum Wisehaw et ejusdem in- 
- eolas retronctis guerrarum temporibeus eb inimicis et persecutoribus 
multas tolerasse tyrraniden, et taimen hostinm incursionibus oppu- 
gnationibusgne audacter restilisse, a6 pro nervanda fide snis su0- 
raumque rebus minims pepereisse, vel eorporibus; veram hostibus 
foris muros impugnantibus , inter quoque septe, igne voraci peno- 
tralia consumente , ao 'scintillis velut in arandine discurentibus, 
etque in'ipsis insuper tutoribes aderentibes vebtos nihilominus tamen 
dellando et defensando magnanimiter ao fideliter , yon viriliter, 
vice pronsa, ‚ausiliaate domino viotores exjsterent, inflexibilitar per- 
stitisse, unde ex tuno et in entes disturbiis oppido capto et di- 
rupte incendüs , devastationibus variisque depopulationibus et inoam- 
modis Istessiti, oomsumptis privilegiis, rebus perditis, ao habitis 
quondam liberatibus annnllatis, per nonnulla tempora orumnose viven- 
tes, fidem tamen pracstitam tamdiu noetris praedecessoribus , quam 
etiam nobis adusquo firmiter c& laudabiliter servaverunt® ect. 
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and außerhalb berfelben eingelöfte Ge zum Bellen ver Gemeinde 
verwendet werben ſolle. Derfefbe Biſchof befreite 1463 Die 
Mühle in Kreczkowitz von allen obrgktl. Keiftungen und Zahluns 
. gen an die Stadt, wie and) von der Anfalldverbindlidyeit, und 
geitattete dem Müller das Bierbraurecht für. fih und fein Ges 
finde '°3) Als 6 33. fpäter der Sohn 8. Georges, Hein⸗ 
sih, Hs. v. Münfterberg, die Gtabt zuerft geplündert nub 
baranf größtentheitd verbrannt hafte, erbaute ber erwähnte. Bis 
-fchof nicht nur die Pfarrfirche und Schloß vom Grund auf, fons . 
-bern trug auch zur Wiederherftellung ber Stadt nicht wenig bei, 
ließ aber auch um biefelbe Zeit einen bafigen Bürger, ber ſich 
zu ber Zammels Brüberfefte befannte, Jakob Chulawa genannt, 
verbrennen '° +). «Spaͤterhin vermehrten fich die Vorrechte und 
‚ Beſitzunugen ber Gemeinde immer mehr; fo gab ihr. 8. Mathias 

1486 , in Betracht der BVerbienfte feines Kanzlers, des Waß⸗ 
beiner Bifchofs und Bermeferd bes Olm. Bisſthums, Johann, 
gu ben früheren 2 Jahrmaͤrkten, noch ben 3ten auf Allerheiligen, 
und geflattete ihr mit grünen Wachſe fiegeln zu bürfen 28), 
amd Bilch, Staniſlaw beflimmte 1498 den von der Gemeinde 
ber Obrigkeit jährlich zu zahlenden Zins auf 102 ME., verbot 
ben Unterthanen vor den Stadtthoren öffentliche Gafthänfer für 
Fremde gu unterhalten, mit Ausnahme eined Hauſes »von 2 
Wagene, wo die zur Nachtzeit Ankommenden übernachten dürfen, 
verbot auch den Bierbrau und Schank in den Borfläbten, und 
bewilligte für. jeden Samſtag 1 Freimarkt für Kleifchverfauf ’° 6). 
Im Sahre 1515 bewirthete Biſch. Staniſſaw Thurzo den von 
Wien zurüdfchrenden K. von Polen Sigismund in dem hieflgen 
Schlofe aufs Glaͤnzendſte '°7), überließ der Stabt zn ihrer 
Vergrößerung und zu Straffens und Brüdenbauten den freien 
Nutzgenuß des Hannaflußes, fammt den davon entfallenden Vor⸗ 
theilen und Zahlungen '.°*), und gab 1535 feinem Diener 
Burian Chyla v. Homwotow 1 2Plenowſtye genanıtten- mmb zur 
Mühle bei Wifchau unter bem Danime gelegenen Lahn erbeigegs 
thümlicd, gegen jährl. Ziad non 64. Gr. '°7). Einem BVergfeiche 
mit der Pufomer. Yebtiffin vom J. 1539. gemäß erſtand Die 
Gemeinde von diefem Stifte bie laͤngſt benußten 10 3/4 Lahn. 





195) ddto. w Olom“cy mw nnh. prz. fm. Duchem. 204) Beriea, 169. 
105% ddto. m Pumie den im. @eronnma. 106) dato. m Lfom, 
18. Aug. !"°T) Ser. 184. 19%) dato, na: Sromer. ©. ſw. Staunis⸗ 
luwa, 799) ddto, w Som. mw foLot pi. im. Profor. - - 
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des oden D. Marchantice nebſt 3 Heinen Niwen, fo auch den 
Lahn »Rrafowffye und 1 Garten vor ber Stadt, insgeſammt 
erbeigenthümlicy gegen einen jährl. Zins »20), und B. Mat 
kns beftättigte ihr 1564 den vor einigen IS. flatt gehabten 
Erfauf von 3 Mühlen, nämlih 1 in Kreckowitz (5. oben), 
ferner der |. g. 2Faulſtichowſtye auf dem Rafen hinter ben 
neuen Anfieblungen, und ‘der 2Potucowſtye gegemiber ber .fäbt. 
Ziegelhütte, wofür fid} die Gemeinde zu ‚einem jührl Zins vom 
64 ME. Mehl, 16 Me. Korn und 60 Groſch. verſtand "3 


Biſchof Wilhelm verlegte 1567 die bisherigen 3 Jahrmaͤrtie auf 


andere Tage, verlieh dazu einen Aten auf ben Montag nad 9 
König. ımd erlaubte an jedem berfelben. ven Viehverkauf »2), 
fo wie auh 1570 indbefondere mit rothem Wache ſiegeln 
zu dürfen *3). Im ?folgenden 3. beftättigte er noch ben Ans 
kauf 1 Mühle bei Nofalowig gegen 40 Metzen Korn jährla 
Zinſes, und trat der Gemeinde eine, zwilchen der Stabt und 
dem Markte Diedig von einem Diedig. Unterthan ohne obrgktl. 
Vorwiſſen erlaubte Mühle ab, von der fle jährl. dem Gtadts 
pfarrer 24, dem Kaplan aber 12 fl. zahlen follte "'*). Des 
Biſch. Staniſlaw Pawlowſty fchärfte 1588 der Bärgerfchaft bie 
Fathol. Lehre nachbrüdlichft ein, verbot die Duldung von Sek⸗ 
tirern im ganzen Gtabtgebiete, erläuterte einige ber älteren 
Privilegien, überließ ber Gemeinde die Straf» Gelber auch von 
fhweren Verbrechen, erweiterte das Anfehen und die Befngnifle 
bed Rathes, ertheilte zu dem vorigen noch 1 Wochenmarkt für 
jeden Mittwoch, bewilligte die freie Niederlage won Salz, Zimt, 
Kupfer sc. auf dem Nathhaufe, genehmigte ven VBierbrau » und 
Schank im alten Nathhaufe, ohne bie einzelnen Bürger In 'bens 
felben Rechte zu befchränten, die aber ihr Bier mohlfeiler als 
das ftädtifche verlaufen ſollten; überließ ferner der Stadt 7 bie 
dahin zut Burg zinſende und in ihrer Nähe gelegenen HH. ges 
gen 5 fl. 24 Grfch. mähr. jaͤhrl. Jinſes, fo .audy der obrgktl. 
Wald »Biezyna,e nebit 1 zwiſchen Wiſchau und Dieditz geles 
gene‘ Wiefe erbeigenthümlich ; ebenfo trat er auch der Gemeinbe 
die Strafe von mmeblichen Bädern (2 Sch, Er) ganz ab, bes 
freite fie von jedweden Frohnen und geftattete die Anlegung von 





110% ddto. w patel d. fm. Gitj. >) ma Rromdt. mw pat. pr. im. 
Par. Magtaleru. ?'7) ddto. na Rromer. w yond. po ned. Re- 
.miniscere. 3% >)ddto. w far. micft. Prasif. w put. po Ned. Lactare. 
33%) ddio. na Kromeèer, d. fw. Michala Archaud. 
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Waarennieberlagen und jede Handelsfreiheit, wofär insgeſammt 
300 fl. 14 Grſch. mehr. gezahlt und A Faß obrgktl. Weines 
ifhrt. ausgefchänft werben follten ''5), Derfelbe Biſchof ge 
achmigte auch 1592 den Berfauf 1 Mühle von 4 Gängen beim 
D. Topolan gegen die uͤblichen Abgaben am die Obrigkeit 'T6), 
und 1613 beftättigte Kardinal Franz v. Dietrichftein alle diefe Bes 
fngniffe, befreite die Gemeinde vom jährl. Ausfchant der 4 Faß 
edrgftl. Weined gegen -jährl. 40 fl. mbr., erließ jede Zahlung 
von dem ftäbefch. Steinbruch bei Noſalowitz, und entband die 
Gemeinde von der Verpflichtung ,- die obrgktl. Kifche von der 
Herrfchft. Wilhan und Chirlchh Faufen zu müflen, nur follten- 
in die Stadt früher Feine fremden Kifche eingeführt werben, bes 
vor nicht die zum Verkauf dort ausgeſetzten obrgftl. verfauft waͤ⸗ 
ven, aub befreite fchließfich die Gemeinde vom Leihen der Bets 
ten und Bettgewaͤnder für die herrfchftl. Dienerfchaft zur Zeit 
der Anweſenheit der Dbrigfeit daſelbſt, wofür er fir fih all 
jährig an feinem Namendtage ein feierliches Hochs, und nad) 
felnem Tode ein ſolches Seelenamt ausbedung 27). Mittler 
weile (1605) hatten die Stände Mähren in Wiſchau einen 
Landtag abgehalten, und das hiefige Schloß warb ſpaͤterhin, 
wie gefagt, der Lieblingsanfenthalt mehrer nachfolgender Bis 
fhdfe , von denen namentlich. der Kardinal Gf. v. Troyer der 
Jagd wegen, die er nugemein liebte, öfters vafelbft verweilte, 
und auc im biefigen Waldgebirge 3 nad ihm benannte Jagd» 
ſchloͤſſer, nänilich : >»Kerbinanderuhee, > Juliusburge und >Troyens 
fteine ‚aufführen ließ, die aber feitvem zum Xheil eingegangen 
fund. Am 18. Jänner 1742 wurde bie Stabt von den feind⸗ 
lichen Preußen eingenommen und. bis Ende Aprils d. 3. bes 
hauptet, wo fie nadı Böhmen abzogen, und auch im Mai 1758 
befegten fie biefelben Feinde abermal, wiewohl nur anf kurze 
Zeit 8). Im 3. 1760. verzehrte ein aus Bosheit angelegtes Feuer 
zweimal nacheinander den größten Theil der Stadt. In neues 
fter Zeit hat fie durch Die wiederholten franzöftfchen Invafionen im 





213) Adto. na game. Kromdi. 25. Dubna. 179) dato. w NKromiör. 
w ſobot. vi. fm. Bartholom. 137) ddto, na zamf. Aromei, 24. 
Jun. Beflättigt wurden alle diefe Begabniffe vom Biſchof u. Erz 
berzog Leopold Wilhelm 1655 (Bräffel 3. Kebr.), vom B. Karl 
v. Licchtenſtein, der auch 1 Iahrmarkt auf Cyrill u. Methud ver: 
lich, 1668 (Stremfier 19. Non), vom Kaiſ. Karl VI. 1737 (Ra: 
zenburg 7. Mai) und der Kaifer. Maria Therefia (1747, Wien, 
13. Sun). 31%) Schwob Topogr. 444. 
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don 33. 1805 und 1809, mub am 44. Ang. 1814 durch 
einen noch nie erlebten Austritt der Haune uugemein viel ges - 
AUigten, wo dieſer Fluß, ducch einen Wollenbruch aufgeſchmellt, 
dergeſtalt reißend wurde, daß die nahe daran ſtehenden Haͤuſer 
fortgeriſſen, die entfernteren aber bedeutend beſchaͤdiget wurden, 
bei weicher Gelegenheit auch die ſteinerne, über. dieſen Flaß ge⸗ 
Bannte Brüde niebergeriflen, und die Verbindeng zwiſchen Bruͤnn 
und Olmüh für mehre Tage gehemmt ward. — Mifchan iſt der 
Geburtsort jenes Bertold (de: Wischav), welcher Geheim⸗ 
ſchreiber Kaiſ. Friedrichs IE. geweſen, ferner des fcharffiunigen 
und gelehrten Sefuiten Joſ. Dalbert 1683, Ber 1740 mM 
Breslan farb und mehre yhilsfophifche und theologiſche Schriften 
herausgab. Auch wurden in ben 33” 1389.uud 1449, 206 
von hier gebürtige, nämlich ein Andreas und ein Johang, 
zu Doktoren der freien Künfte auf der Hochſchule zu Prag ernanut, 

Zur Herrſchaft Wiſchau gehören Autheile folgender Maͤrkte: 

1. Diedig (Dödice), 1/A MI, norbmefl;. wom Ants⸗ 
orte im freundlichen Thale, zählt im- Ganzen 155 ' 9. wi 
1365 €. (667 mml. 698 wbl.), wovon Ab H. mit 461 €. 
zur. Hſchft. Kojetein gehören. Mit Einſchluß der Gründe bes 


D. Pazpierna, befiten die Einwohner 1482 Ich 892 TIRL . 


Aecker, 48 3. 975 D. Kl. Wiefen und 44 3, 463 D KL 
QHutweiden, nebft 70 Pfd. 185 Rindern und 190 Schafen, 
Die biefige Pfarre und Schule unterfiehen dem obrgftl. Schub 
und dem Wifchauer Delanate, und gu ihrem Sprengel gehören 
nod die DD. Lhota, Nefalowis, Opatowitz, Ric 
tatow, Groß und Klein⸗Ratzlawitz, Hamilton, Pay 
dierna und Parechowitz. Die Kirche if der hh. Drei⸗ 
faltigkeit gzeweiht, wurde zwiſchen 1750 u. 1753 neu erbaut, 
und hat 5 Altäre mit ſchoͤnen Stukaturarbeiten von Andr. Schwei⸗ 
gel, unter 3 Gloden.aber 1 vom J. 1556, beun bie Pfarre 
gehört zu ben alten im Lande. Nebſtdem befinden fich: bier: 1 
hſchftl. Branntweinhe., 1 Tägerwohnung, 2 emphis. ‚verfaufte 
Mühlen, 1 Orunbmühle und- 1 Delpreſſe. Im J. 1381: was. 
ven in ber Nähe 2 Burgen, deren eine »Diebige und. die 
andere 2Stagnowe hieß "19%. Der Ort hat mehre Privis 
legien von früheren Befigern, namentlich befreiten ihn 1372 
ber Leitomifchler Bifchof Adalbert und fein Neffe Peter von 
Sternberg vom Anfallsrechte und, mit Ausnahme der Hoͤfler, 
Händler und Müller, auch von Frohnen gegen 4 Mt. jaͤhrl. 


Ch— ——— 
29), ©. die Vender. 
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Zinſes von jebem Lahr, geflatteten ihm auch die Viehweide -in 
dem Aber 6 33. alten obrgkti. Wäldern und beftättigten ben 
bereits gehabten Wochenmarkt für jeden Montag 220). Dieſc 
beflättigten 14065 Peter, 1442 Georg und 1506 Kunfa von 
Krawar '?:); im Jahre 1623 auch der Olmütz. Probft zu 
Allerheiligen, Caͤſar Narbus v. Montopole, jedoch fo, daß bie 
Gemeinde zur Strafe für. die Theilnahme an, ber Rebellion, 8 
Tage: im Jahre frohnen und für das Heimfallsrecht von jedem 
Lahn jährl.: 2°. uhr., 3 Huͤhner und 20 Eier abführen 
wäre 22).,, wogegen fie 1634’ der Probſt Andreas Orlik von 
dieſer Fußroboth (zum Negamifliger Hof) gegen 1 fl. mhr. vom 
jedem Viertellahtt jährl. befreit 1223, Im 9. 1786 wurbe 
eingroßer vdietherrſchftl. Meierhof unter 10 angefeffene Fami⸗ 
en id Erbpacht vertheilt. Uebrigens hat’ diefer Drt nur 1 Wo⸗ 
cheuniurkt jeden Montag. 

+ %: Puſtomée (Pestomèt), 3/4 MI. nnd. auf einer 
fanften "Wuhöhe ſehr maleriſch zwiſchen Ob ſtgaͤrten gelegen, zählt 
mit Inbegriff der zum Lehen Zeltſch gehörigen 6 H. mit 37 
Seelen, 133 H. und 765:@. (363 mal. 402 wol), bie 
543 Joch 1260 [I KL. Acer, 42 3. 180 [) Kt. Wiefen 
und 18 3. 1082 [) KE Hutweiden, nebſt einem Viehſtand 
von wenigftend 70 Pfd., 130 Rindern und 150 Schafen bes 
fiben. Pfarre, Schule, Kirche, zu denen noch DD. Teutſch⸗ 
Pruß, Driffig, Pobiwisg und Zelenahora eingeyf. und 
eingefch. find, unterſtehen dem vbrgitt. Schatz und dem Wiſchauer 
Dekanate. Die bem bi. Benedikt geweihte Kirche mußte, nad 
einer Glockenaufſchrift, um 1635 berbrannt wab bald daranf 
auf derfelben Stelle, wo die ehemälige Stiftskirche ſtand, "wies - 
ver aufgebaut worden feyn; fie enthält 4 Altäre, mitunter mit 
guten alten Blättern, deren Meifter unbekannt find, und hat an 
der Epiftelfette eine gleichzeitig. mit {hr erbaute Kapelle mit 1 
Gruft und mehren leider auögetretenen Grabſteinen, wahrfcheins. 
lich ber früheren Aebtiſſtnen, deren Abbildung noch ir Ernger’d 
Zeiten recht ſichtbar waren. ‚Auf einem ber nahen 2 Friedhöfe 


75 ddte. in Diodios in die 88. Petri et Panli. a) ddto. PTemlow 

‚ domin. aste ®.' Franeinci, 'Baunae fer V, ant, Georg. und na Tie 
bowe w yatef wi. fm. Jan. krtit. ?*9) ddto. w Saft. wiſech 
Swatvch m Holom. 12. Oft. *?*) ddto. ibid. 7. derwna, Alles diefes 
beftättigten 1634 der Kardinal franz v. Dietrichfein , ‚1650 ber 
Ptobſt Alexander Ginanus und 1679 der Prost Auguftin Georg 
Karaſek. W 
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fanden 2. Kapellen, deren eine der bi. Auna vom: Rerdtnal 
Franz von Dietrichftein erbaut und gewidmet, im I. 1783 
meiftbietenb verfauft,, Die andere, weiche der Olmuͤtz. Biſchof 
und Stifter der hier befiandenen- Ronnenabtei JohannWollo 
erbaut und dem bi. Pantaleen geweiht hatte, und worin 
auch fein Leichnam (7. 22. Sept. 1351) ruhen fol, wurde um 
Diefelbe Zeit gleichfalls verkauft, fland aber noch int 3. 1807, 
obwol halbverfallen, da. Außer birfen find bier noch: 1 obrgktl. 
‚Meierhof und Echäferei, 1 Beamtenwohnung und 1 Gemeind⸗ 
ſchankh. — Bon der Größe und Wichtigfeit dieſes Dris, fowie 
von der hier beitandeuen Nonnenabtei, wär fchon bei den Bes 
figern deffelben die Rede, und hier muß nur noch bemerkt wers 
ben, daß er bereitd 1220 (als Dorf) eine reich begabte Pfarre 
hatte, im J. 1365 ein Markt war, und daß in bemfelben 
14. Jahrh. in der Nähe 2 Olmütz. bifchöfl. Burgen, Obers 
and Unter» Weilic, nebft 1 gleichnahmigen Dorfe beftanden, bie 
einem im Lande viel verbreiteten Rittergefchlechte, den Beinamen 
gaben, feirvem aber fammt dem Dorfe beinahe fpurlos ver⸗ 
ſchwunden find *?*). Auch nadı dem Stiftögebäube ſucht man 
gegenwärtig vergebene. 

3. Schwaßenig (Sswabenice), 1 1/2 MI. d. im Xhake, 
zählt mit Dem zur Hſchft. Eywanowih gehörigen Antheil von 
18 9. mit 119 Seel., 187 9. und 1343 €. (665 mul. 
678 wbl.) beren lanbwirthichaftlicher Beſitz in 1480 5. 806 
DKM. Aedern, 46 3. 1309 ILL. Wiefen, 75 3. 664 D Kt. 
Hntweiden und in 29 3. 1533 [I RI. Walbımgen, nebft 115 
Pfd., 240 Rindern und 170 Schafen beſteht. Die hiefige 
Pfarrs ımd zugleich Dekanatskirche "?5) if, fammt der 


sm) S. die Beſitzer von Puſtomeẽ. Die Burg Ober-Meilie, 
von der man moch einige Meberrefte fieht, Hand auf einem fleilen 
"Hügel 1)4 Et. nordößlig von Puftom., war, wie gefant, ein 
Eigenthbum der Olmütz. Kirche, und wurde wahrſcheinlich von den 
Huſſiten zerYört. Der Biſch. Paul v. Milicjn verlich fie, nachdem 
fie fhon verödet war, mit dem dazu gehörigen ebenfalls zerftörten 
Meierhofe, 1 Weiher Mıd einigen Unterthanen, 1439 dem liber 
die Meiliger Waldungen gefesten Körfter Hanflin v. Puſtimit -und 
. feinen Erben zum Gigenthume, von weichem, folangg Hanflin oder 
feine Erben den voͤrſterdienſt verfehen, die Vaſallen feinen, im umge⸗ 
kehrten Falle aber einen Zind von A Mek. zahlen follten ; zugleich er: 
lauste der Bifhof dieſem Hanflin zur MWiederherftellung des ganz jers 
-Rörten Hofes aus den bifhöfl. Waldungen das nöthige Bauholz zu 
nehmen (Brünn. Wochenblatt, 1827, &. 166). '*°) Das Schwa⸗ 
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Pfarre und Edle der Olmuͤtz. Erzdidceſe und dem obrgttl. 
Schutze untergeorduet, dem hl. Erzengel Michael geweiht und 
enthaͤlt 4 Altaͤre, deren hohes ſchoͤn ſtaffirt und mit einem von 
Maulbertſch gemalten Blatte verſehen iſt. Hier beſtand ſchon 
im 13. Jahrh. eine Pfarre, deren Patronat zum Stifte Zderas, 
daranf zu Puftomek gehörte '*6) und feit deſſen Auflöfung am 
den 'dermaligen Schutzherrn überging ; die Kirche, deren Kuppel 
der befannte Sebaſtini al Freſto fchön gemalt hatte, verbrannte 
um 1718 '?7) und wurde gleich darauf in ihrer gegenwärs 
tigen Form wieber aufgebaut, Eingepf.. und eingefch. iſt bier 
ber nur noch das D. Dietlowig. Kerner dub bier 2 er 
meindgebaͤude, 2 umterthänige Mühlen, 1 obrgktl. Jaͤgerhaus 
und das bereit oben erwähnte Spital. Der Ort war bereits 
im 3. 1356 ein Markt, hatte 1371 ein Bad, 1 Sreihof, 
Fleiſchbaͤnke, nebſt 2 Mühlen, und übt. dermal 3 Jahrmaärkte 
cam Faſchingsmontag, Aten Montag nadı Pfingften, und Mont. 
n. Michael) aus. Im Jahre 1691 beftimmte Biſchof Karl 
v. Liechtenflein die von biefer Gemeinde der Dbrigfeit zu lei⸗ 
fienden Frohnen, und genehmigte den Ablauf der übrigen Roß⸗ 
und Zußroboth gegen 300 fl. jährl. '*®), was der Bifchof 
und Kardinal Wolfgang v. Schrattenbach 1718 beftättiget ° 29). 
Dörfer: 4. Bründlig (Bräan), 1/8 MI. d. in der 
Ebene, zählt in 78 H. 430 E. (219 mul. 211 wbl.). Es if 
bier eine ber Wifchauer Pfarre ald Tochter untergeordnete , alte 
er. Mihaeldfirdye von 3 Altären, bei weldyer vor Alters 
eine Pfarre beftand, die in den Religionsunruhen einging; auch 
befindet fich hier 1 obrgktl. emphiteut. abgelaffenes Wirthshs. 
5. Biezina, 2 Mi m. im Gebirge vor etwa 74 3%. 
auf obrgktl. Walbgrunde neu angelegt, enthält in 18 9. 97 €. 
(50 mnl. 47 wbl.). . 
6. Draiowig (DraZowice), 1 3/4 MI. f. tm Thale, 
zählt mit Einfchluß der dort and einem 1786 zerftüdten hſchftl. 
Mhofe erbauten Anfledelungen, 101 9. mit 503 €, (250 mul. 
253 wbl.). Nebft 1 unterthän. Meinen Mühle und 1 Schank⸗ 
haus, befindet ſich hier auch eine, ſammt Kirche und Schule 





beniger Defanat enthält die Pfarren: Schmwabenik , Dobromie- 
fig, Eymwanowig, Morkowig, Nezamiſlitz, Tifchtin und Wrehoflawig; 
ferner die Lofalien: Patichlawis und Pawlowitz. 2%) S. die 
obigen Beſitzer. **7) Nur eine Glocke mit der Jahrzahl 1413 
verfchonte das Teuer. 228) dio. Kremfier 21. Oktober. * 39) dato. 
Kiemfier 15. März. 
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dem obröftl. Schutz untergeordnete Pfarre (Anfterlib. Dekan.), 
gu beren Spreugel noch die DD. Podbreſitz und Kettonig 
gehören. Die Kirche ift dem bi. Johann d. Täuf. geweiht, 
enthält 3 Altäre, und wurde auf Patronskoſten 1729 neu aufs 
gebaut, nachdem die vorige alte von den Schweden zerflört 
worden, 

7. Deiffig (Drisice), 1: MI, nö. an ber Poſtſtraſſe im 
Thale, umfaßt 102 9. mit 583 ©. (268. umf. 315 wbl.) 
und hat nebft 1 Schule, auch 1 der Geburt Mariend gewid⸗ 
mete öffentliche Kapelle mit 1 Altar, welhe die Gemeinde 
1728 erbaut hat. Hart an der Poftfiraffe ſteht auch. 1 emphit. - 
verkauftes Gafl und Brammtweinhe. * 

8. Samilton, 12 MI. uw. im Thale, wurde unter dem 
Olm. Fürfts Bifchof Sf. von Hamilton am Fuße des Gebirges 
auf hſchftl. Grunde geftiftet, und zähle in 35 9. 199 €. 
(101 mul, 98 wbl.). 

9. Serotig (Herotice), 5/8 MI. ö., zählt im Ganzen 
68. 9. mit 288 €. (144 mul. 144 wbl.), wovon 20 9. mit 
91 Seel. zum Gute Bochdalitz gehören. 

10. Brafenfto, 2 MI. nw. im ‚Gebirge auf einer Ans 
höhe, enthält 91 H. mit 632 ..€. (299 mul. 333 wbl.), eine 
vom f.f. Religionsfonde im I. 1784 geſtiftete und feinem Schutz 
auch unterfiehende Lokalie mit Schule und Kirche, (1 Als 
tar und Wiſchau. Dekan), welche von der Gemeinde. erbaut, 
und dem bi. Lauren; gewibmet wurbe ; eingepf, und eingefch. 
find hierher noch die DD. Poidom und Rupprecht. Fer 
ner beficht hier 1 emphit. veräußertes Wirthöhs. und 1 obrgktl. 
Jaͤgerhaus. 

11. Ahota, 3)4 MI. mv, auf .einer Anhöhe von 54 9. 
wie 311 E. (157 mnl. 154 wbl.). 

12. Mels. (Noska), 1j4 MI. f. an ber Dofkftrafe zum 
Theil auf einer Anhöhe, wurde 1789 auf Gründen bed zers 
flüchten Wiſchau. Vorwerks neu angelegt, und enthaͤlt in 20 9. 
112 &.(51 mnl. 61 wbl.). 

13. VNebſtich, ehem. Neuſtich und Neuſtift genannt, 2 ML. 
n. im Gebirge auf einer Auhöhe, von 22 9. und 171 €, 
(82 mul, 89 wbl.). Es ift hier ein emphit. verkauftes Schanfs 
haus und das D. war im 16. Jahrh., fogar noch 1622, 
veröbet, 

14. Noſalowitz (Nosalowice), 1j4 MI. w. in einer 
Fleinen Vertiefung, zählt mit Einfchluß des zur Stadt Wilchau 
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gehörigen Autheild von 19 H. mit 119 Seel. 60 9. 332 €. 
(164 ml. 168 wol.), 2 unterthän. Mühlen und 2 Echanf 
häufer. Ä 
15. Odruwek (Odruwky), 2 MI. n. im Gebirge anf 
einer Flähe, auf obrgktl. Waldgrunde im vorigen Jahrh. ges 
ſtiftet, zähle in 24 9. 141 €, (69 mal. 72 wbl.); bier ik 
1 Zägerhs. und 1 emphit. verfauftes Schaufhs. 

16. Ondratitz, ehem. Odratic und Dfpraltice COndra- 
tioe), 1 152 MI. n. im Thale, enthält 61 H. mit 417 €, 
(195 mnl. 222 wbl.), wovon 8 H. uflt 110 Seel. zur Hfchft. 
Srödlig gehören; die E. ernähren fich zum Theil von Wagen 
fehmierbrennen. Im J. 1349 beflanden hier 2 Höfe. 

17. Opstowig (Opatowice), 354 MI. uw. in einer 
Vertiefung, mit 69 9,, 467 €. (232 mnl, 235 wbl.) und 2 
unterth. Mühlen. 

18. Datefhowig (Partessowice), 34 MI. uw. am 
Gebirge, um 1750 an der Stelle, von andgerobeter Waldung 


angelegt, umfaßt in 28 9. 148 €. (66 mnl. 82 wbl.). 


19. Dazderia, 1/4 MI nm. in ber Ebene, zählt, mit 
Einrechnung bed zur Hfchft. Kojetein gehörenden Antheild von 
23 9. mit 127 Seel., 37. 9. und 205 €, (102 mal. 103 
wbL.), die ficd zum Theil von Leinwandbleichen nähren. 

- 20. Podiwig (Podiwite), 1 142 MI. n. im Gebirge, 
von 62 9. mit 340 E. (156 mul. 184 wbl.), 1 obrgitl. 
Zaͤgerhs. und 1 emphit., abverfauften Schankhs. In ber Ent 
fernung von 314 St. davon fteht mitten im Walde das obrgktil. 
Jagdſchloß »Ferdinandsruhee mit einer kleinen barin befindli 
chen Skt. Euftachfapelle, und dabei 1 Gägerhd. Das Jagd 
ſchloß hat der Biſch. und Kardinal Sf. v. Troyer erbaut, und 
nach feinem Taufnamen bencant. 

21. Pruß-Teutfch (Pruse Nemecke), 34 MI. no. 
am Fuße der Walbung, hat 123 9. 630 E. (299 unl. 331 
wbl.), 1 unterthän. Mühle, umd 1 Gemeindfchantye. Im I. 
1529 war hiee 1 Freihof '3°). 

22. Aaglawig: Groß (Raclawice hrube ehem. Rad- 
Slawice), 34 MI. n. auf einer Anhöhe, von 67 H. mi 
331 €. (185 mul. 176 wbL.), 1 obrgktl. Jaͤgerhs., und 1 


Gemeindfchanfhaus. | 
23. Raglawig s Klein (Raclawice mala, auch Rao- 
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lawitky). 354 Mi. n. auf einer Anhöhe, wurde im vorigen 
Jahrh. auf bichftl. Waldgrundſtücken new angelegt, enthält in 
45 9. 187 €. (87 mal. 100 wbl.). 

24. Ribnitfhet (Ribnicky, ehem. Rybnik), 718 Mi. 
d. m der Fläche, zählt in 44 H. 224 €. (105 nl. 119 
mwbl.), und hat 1 emphit. abverfaufte Mühle, nebft 1 Gemeind⸗ 
ſchankhaus. 

25. Richtakow (Richtatow chem, Rechtatow), 1 
MI. nw. auf einer Anhöhe, umfaßt 68 H. mit 492 €. (236 
mni. 256 wbl.), und enthält ein obrgftl. vom Fuͤrſt⸗Biſch. Gf. 
v. Troyer erbautes Jagdſchloß STroyenfteine genannt, 1 Jägers 
haus, und eine im J. 1780 an ber Stelle einer alten baufäls 
figen, auf ihre eigene Koften erbaute, und ber Wutter Gottes 
gewidmete Kirche, welche, fammt der biefigen Schule, als 
Tochter der Diediger Pfarre unterfieht. Außerdem ift hier nur 
noch 1 Gemeinöfchanthe.; im 16. Jahrh. war in der Nähe 
eine verödete Burg, deren Namen man nicht mehr kannte (viel 
feicht jene »Stagnowe genannte, ſ. Diebiß). 

26. Studnig (Siudnica), 1 78 Mi. n. im Gebirge, 
zsähft 93 H. mit 661 E. (297 mnl. 364 mbl.), und hat eine 
im %. 1731 von ber Obrigkeit geftiftete, und fanınt ber Schule 
ihrem Schuß auch unterfiehende Lokalie, (Wiſchau. Defan.), 
deren dem bi. Egidius geweihte uralte, Kirche (Blatt von Ges 
baftint) zwar mur einen Altar, aber 2 Gloden aus den IT. 
1471 und 1552 bewahrt. Eingepf. und eingeſch. iſt hierher nur 
noch da8 D. Ddruwek, und fonft findet man hier ein emphit. 
abverfauftese Wirthshaus. 

27. Topolan (Topolanf), 3/8 ML b. auf ber Ebene 
am vechten Hannaufer, von 66 9. mit 357 €. (174 mml. 
183 wbl.). Lokalie, Kirche und Schule (Wildau. Dekan.), 
zu deren Sprengel noch die DD. Krizanowitz, Herotitz 
und Ribnitſchek gehören, unterſtehen dem obrgktl. Schutze, 
und die Kirche von 3 Altaͤren (aller Blaͤtter von Felix Lei⸗ 
chert in Wien gemalt) ift dem hf. Nikolaus geweiht. Sie wude 
im 3. 1761 auf ihr eigene Koften am linken Hannaufer ers 
- baut, und der, abgefondert von ihr mitten im D. ftehende Thurm 
mit einer Art von Kapelle im mern, ift der Ueberreſt einer 
älteren Kirche, bei ber fchon 1407 und noch 1521 eine Pfarre 
beftand '3°), welche in nachfolgender Zeit bebeutenb gefchmäs 
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lert, um 1689 dadurch völlig aufgelöft wurde, daß man ben 
Ueberreft. des pfarrlichen Einfommened zur beiferen Dotirung ber 
gering beftifteten Wifchauer Pfarre verwendet und in Topolan 
uur Kofal » Adminifratpren eingeſetzt hatte. Die Matrifen bes 
ginnen ‚bier mit dem J. 1668, u. eine ber Glocken iſt vom 
J. 1539. Nebſt diefem befteht hier 1 der Stade Wifchau ges 
hörige Mühle, 1 Tuchwalle, und 1 Gemeindſchankhs. Im 3. 
1416 war hier 1 Freihof, und in der Nähe 1 ftädtifch - Wis 
fehauer Steinbruch (1447). 

28. Tutfhap (Tusapy), 1 14 MI. d. an der Brüns 
ner Poſtſtraſſe in eier Dertiefung , zählt in 97 9. 530 €. 
(296 mul. 261 wbL), unb man trifft bier 1 emphit. verkauf 
tes Straffenwirthähe., 1 Branntweinhrennerei, 1 Schanfhe., 1 
Mühle nebft einem nach Neu⸗Hwiezdlitz gehörigen Freibauern⸗ 
‚29. Zelensbora, auch Kopéan genannt, 1 BI. n. auf 
einer Auhühe, entiianb vor ungefähre 74 3%. auf ausgerobetem 
obrgftl. Waldgrund, und enthält in 34 9. 174 €, (83 mil. 
91 wbl.); in her Nähe deffelben fteht 1 Windmuͤhle nebſt Müls 
feräwohnung. 

30. Zeltſch (Zelö), 1 112 ML nö, im flachen Lande in 
einer Bertiefung, zählt, mit Inbegriff des zum gleidmamigen 
Leben gehörigen Antheild von 59 H. mit 392 E., 123 9. u 
758 ©. (372 mal. 386 -wbl.). Der Ort gehörte ehemals zum 
Sprengel der Puſtomerzer Pfarre, wurde aber ungefähr ſeit 
1744 von eigenen Lokal⸗Cooperatoren abminiftrirt bis zum 9. 
1784, wo bier eine felbftitändige Lokalie errichtet wurde. 
Sie. unterſteht, ſammt der dem hi. Bartholomäus gemeihten und 
angeblich auf Koften der Gemeinde erbauten Kirche (1 Altar) 
und ber Schule , dem diesherrſchftl. Schu und dem Wiſchauer 
Dekanate, und zu ihren Bereich gehört nur diefer Ort. Son 
iR bier noch 1 zum Lehen Zeltſch gehöriger obrgitl. Mbofı 
fanmt Beamtenswehuung, und 2 Schanthäufer. Im 3. 1782 
wurbe der dafige Lokal⸗Cooperator, Georg Dolezel, zur Nacht⸗ 
zeit von Räubern überfallen, und farb kurz darauf an ben 
Folgen des Schreckens und ber: erlittener Mißhandlungen. 


| | 663 
Allod-Gut Zaroſchitz. 


Lage. Im Dſten bes Kreiſes, im N. von der Herrt⸗ 
fchaft Aujterlig und auf det 3 andern Seiten von Steinitz um⸗ 
ſchloſſen. 
Beſitzer. Seit dem 30. Aug. 1824 Erneſtine 
Graͤfin v. Schafgutfhe auf Kynaſt und Greifenſtein, geb. 
Sfin. v. Ramberg s Drtenegg, die ed Damals von der k. k. Staatds 
güter » Beräußerungs s Kommiflion erftand. 


Vor Alters befaß den Ort Zaroſchitz das Ciſterzienſer Stift 


Welehrad, dem es, fammt dem mit Neben Bepflanzt gewefes 
nen Berge, der böhm. K. Otakar I. im J. 1228 geſchenkt 
hatte '3. Es blieb aber dabei nur bi6 zum 3. 1323 , wo die 
Königinmwittwe Eliſabeth es von dem genannter Stifte entweder 
eintaufchte oder erfaufte, um Damit ihre Lieblingeftiftung , bie 
Eifterzienfer Nonnenabtei Marias» Saal, oder Königim 
kloſter in Alts Brünn zu beſchenken, welche es bis zu ihrer 
im J. 1782 erfolgten Aufhebung beſagß. 

Beſchaffenheit. Der Zläcdeninhalt des Gutes 
beträgt 2469 Joch 1153 [J Kl., und die Oberfläche hat 
meift Hügel‘ aufzuweifen, die aus aufgeſchwemmten Lande ber 
ftehen. Unter dieſen Anhöhen ift der f. g. 2Borkowaner Berge, 
über welchen bie Poftfiraffe von Aufterlig Had Ungarn führt, 
wegen der fchönen Fernfichten, die er'gegen Brünn, bie Por 
lauer Berge und in den Hradiſcher Kreis gewährt, bemer⸗ 
kenswerth. 

Ein einziger Bach bewäſſert dieſes Gebiet, der ſtch aus 
dem zuſammenrinnenden Thal⸗NQuellgewaͤſſet bildet und 1f2 St. 
füblih vom D. Jarofchis in den »Spalenere Teich fält. Dies 
fer legtere Teich, und der nordl. gelegene >Malihere find die 
einzigen ftebenden Gewäſſer, unbedeutend und ohne Fifche. 

Die Bevölteruiig zählt 1219 Seelen (573 unl. 646 
wbl.), darunter 1196 Katholiken mährifcher Zunge in 
flowatifher Sprechweiſe, und 23 Juden cCtheild emphiteut. 
Befiber, theild Pächter). 

Erwerbsguellen: Acker⸗, Weins und Obftbau, zum 
Theil auch Gewerbe und Krämerhandel. 

Landwirthichaftliche Bodenfläche : 
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weit die Sage (und mit ihr auch Stredowſty) das After der 
biefigen Kirche bis in Die Zeiten’der hu. Landespatrone, ja fogar 
darũber hinaus, verſetzt hat, obwol es urkundlich erwieſen ift, daß 
die Abtei Welehrad erſt um die Mitte des 13. Jahrh. dafelbft 
eine Kirche- erbauen ließ, welche Bild, Peter auf Bitten des 
Abtes Heinrich (wegen vermehrter Vollszahlz, am 5. Nov. 
1314 zu einer Pfarrkirche erhob, und ihrem Sprengel auch das 
nahe Archlebau zuwies, nachdem bis dahin Zaroſchit nach Urs 
ſchitz eingepfarrt geweſen ?). Nebft dieſen enthält der Ort auch 
das hſchftl. Amtögebäude, 1 Mhof., 1 Branntweinbrennerei, 1 
Pottaſchehutte, 2 Waller» nebſt 1 Windmühle, 1 emphitent. 
Bafthe., 1 Gemeinde - Weinfchanthe., nnd in einer Entferunng 
von 1/4 St. auch die f. f. Poll, Der Ort hat in ben Kries 
gen der KR. Mathias Gorsinud und Georgs dv. Podiebrab 
ebenfo, wie burch die wieberhohlten tärkifchen Einfälle im 17. 
Jahrh. und ben erwähnten Brand von J. 1797 viel gelitten, 
unb nach ber Schlacht von Auſterlitz war hier bie Roth fo 
geoß , daß ber hiefige Pfarrer ben Kaiſern von Defterreich und 
Rußland, ven weichen der Erftere im Amtöhaufe, der Anbere 
aber im Haufe Rr. 45 übernachteten, nichts auderes als ges 
fochte Kartoffeln mit Salz vorzuſetzen vermochte. 

2. Roſenthal (Zdrawa woda), 1 1/2 Viertelſtunde 
vom Amtöorte unter der Poſtſtraſſe an Thale, eine Dominitals 
Anſiedlung von 33 H. mit 127 €. c51 mal. 76 wbl.). Hier 
M dad 1828 erbante obrgktl. Bram: und Brauntweinhaus nebfl 
1 enphitent. abgelaflenen Gaft » und Babehaufe, um 1/A 
nm. die auf ausgerodetem Waldgrande erbaute obrgtl. Schäferer 
>&ruefinenhofe. Das Badhaus flammt amd: alter Zeit, ents 
hätt 16 DBabelammern und ober der Quelle, deren Waſſer viel 
Gifentheile enthält; aber noch nie anafyfirt it, ebenfalls 1 
 Babegimmer. Von Kurgäften, für teren Unterbringang bürftig 

geforgt if, wird es fehr wenig, um fo flärfer hingegen von ben 
zahlreichen Wallfabrern benutzt. Diefe Anfieblung beſtand am 
fünglid, aus 9 Haͤnschen, deren Zahl die gegenwärtige Obrig⸗ 
keit, bei Gelegenheit ver Gründung des Schafhofes, bis anf 
32 vermehrte. 
3. Straffendorf ,.. 1 Biertl, RI. nd. anf einer Anhöhe 
an der Poſtſraſſe, ebenfalls eine Dominikal⸗Anſteblung von 
27 9. wit 118 €. (55 mul. 63 wbl.); es ik. hier 1 Gaſt⸗ 
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haus, auf dem die Ziarofchig. Poſt verwaltet wird. Hier ſtand 
ehemals eine Meſidenz der Königinklofter « Abtei ımd dabei eine 
Kirche, worin dad obige Bnadenbild aufgeftellt war; fie wurde 
aber öfterd ausgeraubt, nach der Aufhebung bes Nonnenftiftes 
entweiht, und das Material zum Bau der Zaroſchitzer Kirche 
verwendet. Anfänglich beftand diefe Anſiedlung ebenfalls nur aus 
9 von Kirchenwächtern bewohnten Häuschen, und die jebige 
Dbrigfeit vermehrte ihre Zahl, nad) Ausrodung des Waldes, bie 
auf 27. 


Olmützer Erzbischumd Lehen-Gut Zeltf ch. 


Lage. Es liegt im Nordoſten des Kreiſes, hart an 
der Gränze deffelben gegen den Olmützer, und ift mei vom 
Gebiete der Hſchft. Wiſchau, und nur zum Theil von den Dos 
minien Eymanowig und den im Olmütz. Kreife liegenden Gütern 
Doloplas, Dobromieliß und Prödlit eingefchloffen. - 

Befitzer. Gegenwärtig der k. k. Kämmerer Guſſta v 
Graf v. Kalnokh, welcher ed Anfangd Juli 1833 von dem LE. 
Staats⸗ u. Konferenzrathe, Karl Freih. v. Lederer erſtauden. 

Bor Alterd gehörte etwa bie Hälfte diefed Dorfed ber 
ehemaligen Nonnenabtei zu Puſtomer, und kam nach Auflöfung 
derfelben mit ihren übrigen Gütern an die Hſchft. Wildau, mit 
welcher fie noch jeßt verbunden ift, während der andere Theil 
nebſt 6 HH. in Puftomer ein befonderes Olmütz. ergbifchöfl. 
Lehen » Gut ausmacht , mit der Allod⸗Herrſchaft Prödlitz (Ohm. 
Kreid) vereinigt, aber der Hſchft. Wiſchau in Betreff der 
Steuereinhebung und der Konffription untergeordnet if. Wann 
diefed Lehen and Bisthum gekommen, ift bisſsher unbekannt ge 
blieben, und eben fo ungewiß if ed, ob jener Wilhelm 
v. Zell, der von Imram v. Jalobau im J. 1381 einigen 
Beſitz erfand '), es als ſolches befeffen. Sm 15. Jahrh. 
nahm das Gefchleht von Polenic davon ben Beinamen 
23eleckye an, und blüht jept noch in den Grafen Zelecty 
v. Docdenic fort. Einer davon, nämlich Wenzel v. Po, 
befaß das Gut zwifhen 1543 und 1575, unb zwiſchen 1590 
bie 1606 hielt ed Niklas 3. v. Poe., deſſen Eöhne es aber 
im 3. 1635 dem Jobann Jafarpowfly v. Sudic ver 
fauften. Diefer überließ es zwar 1651 an Bohuflam Fu, 
tawecty v. Lukawec um 7000 fl. mhr., nahm es aber 
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bald darauf wieder zuräd, und befaß ed noch im SG. 1664. 
Der genannte Bohnflam erftanb ed aber nochmald, und fein 
Nachfolger, Franz Leo Lukawecky v. Lukaw., verkaufte 
daſſelbe im J. 1682 um 10,000 fl. dem Seifried Adolf 
v. FZurtenburg, von deffen Nachkommen es Johann Furs 
tenburg 1744 um 25,000 fl. dem Gf. Anton Korfig 
v. Ulefeld zum Gute Pröblig abließ. Als dieſer das lebtere 
im 5. 1766 dem ©. Franz Anton v. Schrattenbadh 
verfauft hatte, fo übernahm letzterer zugleich auch diefed Lehen⸗ 
- Gut um 24,000 fl., und hat ed 1733 feinen Söhnen, Otto 
Wolfgang u. Bincenz Karl Sf. v. Schrattenbady nachge⸗ 
laffen. Nach Ausgang der männl. Descendenz diefer gräfl. Familie 
wurde das Gut von Prödlit getrennt, und für ſich allein 1816 
dem Karl Freih. v. Lederer verkauft, der es, wie oben ges 
fagt, dem dermaligen Beſitzer abließ, worauf ed abermals mit 
Der Hſchft. Proͤdlitz vereinigt werben fol. 

Indem dieſes Gut zu der Hfchft. Wiſchau kataſtrirt und 
son dort aus auch konſcribirt wird, fo kann hier über die Bes 
fchaffenheit deffelben weder im Allgemeinen. noch im Beſon⸗ 
bern nichts anders gefagt werden, als mas bereits bei der ges 
nannten Herrfchaft im Ganzen angegeben wurde. Und nicht 
einmal die Größe des Flächeninhalte vermag man anzugeben, 
weil fie dort für dieſes Gut nicht ausgefchteben, und nur fo 
viel bemerkt ift 2), daß die Gemeinde Zeltſch im Ganzen 988 
Joch 434 TI fe. Aecker, 44 3%. 317 D Kl. Wiefen und 
40 53. 1526 D KL. Hutweiden, nebft einem Viehftande von 
etwa 90 Pfo., 92 Rindern und 70 Std. Borftenvieh befike. 

Ortbefhreibung. Das Gut befieht aus 1.— 59 9. 
mit 392 €. des im Ganzen 123 H. und 758 E. (372 uni. 
386 wol.) betragenden D. Zeltſch (Zeit), welches 1 12 ME. 
nordöftl. von Wiſchan, und rechts von der Dimüs. Poftftraffe im 
flachen Lande liegt, und 1 diesherrfchftl. Mhof. mit 900 Scha- 
fen, .1 Branntweinhs. nebit 1 jeßt leer ſtehenden Beamtenswoh⸗ 
nung enthält. Die biefige Lokalie mit Kirche und Schule, 
wurden bereits bei demfelben Artikel, Domin. Wiſchau, wohin 
fie gehören, befprochen. 

2. And dem Antheil des 1 St. ſſw. von Zeltſch entfernten 
Marktes Puftomti(Pustomer), ber in 6 H. mit 37 €. befteht. 
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2) In der anti k.k. M. S. Provin. Staats « Buchhaltung einge: 
ſchickten Eingabe. 
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la30lChlum D. Dom. Kunftadt 


430Chlum D. Dom. Lettowig 
430Chrudichrom D. 
994iChutice D. 
224Chudobin D. 
430Chutſchitz D. 
430Cinzendorſ D. 
390 Czaczowitz Gut 
390,Czebyn 

82, Czech D 
287Ezeilowig Gut 
987Czeikowice Markt 
156/Czeis D. 

162. Creladice D. 

61 Cieladitz D. 
6116zenwier D. 

340 020py Dolny 
413Czepy Hornj D. 
518 Czepy⸗-Ober D. 








558 Czepy⸗-Unter D. Zu 


558/Chercin D. Dom. Neu: 
1° Hwiezdfis 
125lCzerczin D. 
229) ihomig 
82Czerhow D. . 
141663ernahora Hſchft. 
371 Czernahora Markt 
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1|Czernowice D. Dom. Re 
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Gaorsowice D. Dom. Bern; 
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Ezernowig D.. Dom. K: 
nigefeld 

Szernowig D. Dom. Pern- 
fein 


S;ernumfa D. 
Ciſchek D. 
Eizek D. 

Eztiry dwory D. 
Ciwrczowice D. 


D. 


Dalecsjn D. 

Daletihin D. 
Damborice Markt 
Damborſchitz Markt 
Dannwitz⸗ Unter Markt 
Daubrawice Markt 
Daubrawitz Warkt 
Daubrawnik Markt 
Deblin Markt 

Dedice Markt 

Dieditz Markt 

Diwak Hicft. 

Diwak D. 

Diwaky D. 
Dobroczkowice D. 
Dobroczkoewitz D. 
Domaſchow D. 
Domaſchow Gut 
Domassow D. . 
Dörnrößel Vorſtadt 
Drehonin D. 

Draſow D. 

Drajumet Markt 
Drasowice D. 
Drajowis D. 
Drbalowice D. 
Drpalowis D. 

Drholec Marft 
Drisice D. 

Driſſitz D. 

Drnowitz Gut 

Drenowitz D. Dom. Liſſi 
Drnowioo D. Dom. Ehe 
Draowig D. Dom. Marie 
Drnowice D.Dem. Ratidhis 
Dubnian D, 
Dubniany D. 
Dunagowice dolny Markt 
Dürnhol; Hit. 
Dürnholz Martt - 
Dworitſch D. 
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Eibis D. 
— | 20,Cihern, Hrhft. 
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Eichhorn Burg 

313 Eisgrub Hſchfi. 

300Eisgrub Markt 

390 Evanomice D. 

390 Ewanowitz D. 

317Ey wan 

433 @yiwanowig Hſchft. 
Eywanowis Martt 
Eywanowice Marft 


3. 
82 Feldgafle Vorſtadt 
R“ Zröllersdorf D. 


493 G. 
284iGaworek D. 
38216downiee · Markt 
282Genes D. 
305Gorspiee dolnj D. 
89Gerspieo Horny D. 
568Gerſpitz⸗⸗Ober D. 
5655 Gerfrik. Unter D. 
2601Getkowice D. 
265IGestreb) D. Dom. Eier: 
265 nahora 
226|Gestieby D. Dom. Peru: 
2261 fein 
27146Geſterzahy D. 
267 \Ginaczowioe D. 
27118irifowig But 
228irifowis D. Dom. Schlap⸗ 
518 panig 
518]/Gjrikowice D.Dom.Schlap- 
4953| yantk 
368Giritowitz D. Dem. So⸗ 
558 kolnitz 
191|Gitikowice D. Dem. So⸗ 
191 kolnitz 
283Gdding Hicft. 
550) @öbing Städtchen 
559, Grabengaffe Borftadt 
106, Orilowig Vorſtadt Dom— 
117 Königsfeld 
117 —— Vorſtadt Dom. 
400 Kreusdof 
400, Srummwirz; D. 
37 1Guldenfurth D. g 
371Gundrum Gut 
284Gundrum D. 
273/Gurdau D. 
283 Gurein Hicft. 
317&urein Markt 

Gutenfeld D. 
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Habrowan Gut 
Habrowan D. 
Habrowany D. 
Habruwka D. 


Hamilton D. 
Hamry D. 
Hauſko D. 


Herotitz D. Dom. Boch: 


Herotis D. Dom. Öurein 
Herotig D. Dom. Wiſchau 


Hwieslicce Nowy Markt 
Hiesdli Alt D. 

Hlina D. 

Ulinky Vorſtadt 
Hluboczan D. 

Hluboke D. 
Hluboky D. Dom. Kunſtadt 
Hluboky D. Dom. Lomnitz 
Hlubokh D. Dom. Liſſitz 
Hlubofy D. Dom, Dome: 


ſch 
Hluboko D. Dom. Boskowitz 


Hluboky D. Dom. Ezerna: 
hora 

Hobitſchau Gut 

OHobitſchau D. 

Hodegitz D. 

Hodonin D. 

Hodonjn Städtchen 

Holaſek D. 

Holasice D. Dom. Gurein 


Holstensko D. 

Holubitz D. 

Horakow D. 2 
Horice D 

Hoſchtitz D. 

Hosstice D. 

Hoftöhradet : Groß D. - 
SHoftöhradet » Klein D. 

Hostehradek welky D. 
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Hostehradek maly D. 

309,Hosteniıce 9, 

398 Hoftienig D. 
a9s Howoran D. 
340/Howorany D. 

319 Hradawes D. 

399 Hradsany ©, 

403 Hradfkow D. 

wa Hradſchan D. 

349 Hrusswany D. 
5359 Hrussky D. Dom. Kreuz⸗ 
33190hof 
385 Hrussky D. Dom. Auſterlitz 
390 Hrussky_ D. Dom. Lun— 
550 denburg 

Hunin D. 

{58 Hunkowice D, 
390 Hunkowitz D. 
55994Huſle D, 
157lHusowice D. 
181 Huſſowitz D. 

182) Hustopee Stadt 
431\Hustopeeium Stadt 

30 Hwiesdliee stara N, 
400 Hwiezdlitz- Neu Gut 
30 Hwiezdlitz⸗ Neu Markt 


83 Hwozdetz 


141 

| ul J 
Jablonian D. 

271 Jahlanianf D. 

194 Jabſoniow D. 
Jamny D. 

260 Janowitz D. 

404 Jaſſinow D. Dom. Kunſtadt 

406 Jaſſinow D. Dom. Lettowitz 

158 Jasynow D. Kunſtadt 

314 Jaworek D. 

367 Jechnitz Gut 

238 Jechnitz D. 

390 Jehnice D. 

360 Jedownitz Markt 

39H Jentſch D. 

360 Jeſchkowitz D. 

385 Jeſera D. 

244 Jeſtreb D. 

385 Jeſtraby D. 

385 Imowy D. 

158 Inatſchowitz OB. — 

466Foſephedorf D.Dom.Goding 
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349|Jozefow D. Tom. Göbing 
494 lJozefow. D. Dom. Pern⸗ 
2381 ſtein 
494'Julianow D. 
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Zulienfeld D. 
Jundorf D. 


Kanice D. 
Kanis D. 

Kanitz Hſchft. 
Kanitz Staͤdtchen 
Rarlow D. 
Kavolin D. 
Kaſchnitzdorf D. 
Kaſſan D. 
Kateriny Swats D. 
Katharein : Sankt 
Katow D. 
Kawryanow D. 


. Kinice Morawske D. 


Kinice Nemecke D. 
Kiritein Out 
Kiritein D. 
Klemow D. 
Kientiee D. 
Klentnitz D. 
HRlepacou D.“ 
Klepatſchow D. 
Klewetow D. 
Klobauk Hſchft. 
Klobauk Markt 
Hlobauky Markt 
Klobautschek D. 
Kloboutſchek D. 
Klpkoczi D. 
Kuiezowes D. 
Kniezowiſto D. 
Kniezowsky D. 
Kobelnice D. 
Kobelnitz D. 
Kobeiice D. 
Koberſchitz D. 
Kobili D. 
Kobilnitz D. 
Kochow D. 
Koiatka D. 
Hohautowice D. 
Kohautowitz D. 
Koiatek Gut 
Kojatek D. 
Komaroew D. 


Komein D. Dom. Rjeczko⸗ 


witz 


Komein D. Dom. Eichhorn 
Komjn D. Dom. Reiczko⸗ 


witz. 
Komjn D. Dom. Eichhorn. 


HKomorany D. 
Konice Städtchen 
Koͤmigsfeld Hſchft. 
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41. 243 Aæbnigsfeld D. UI.19 
-24Koparowice D. — 1431 
Korausna D. — 1315 
Kordowitz D. — 1386 . 
II. |341l\Korowice D. — 183 
— [341|Rorowig D. — 83 
I. |s08ll@ofarım D. — 1141 
— 4221 Kofhufchig D. I. 1224 
1. a94 4oſlan D. il, 1182 
— 1386||Kostel Stadt — 1165 
— Sostico D. — 1163 
— 32315Koſtl Stadt — 165 
— 383 Koſtitz D. — 1163 
— 1393Kotwredowice D, — 1386 
I. 1390/Kowalowice D. * — [341 
I. [245] Rowalowig D. — 1341 
I. 1306| gowarow D. — 1315 
— 1306Kosarow D. — 1141 
I. 1232| Kozlany D — 1182 
— 124 om D — 1315 
I. |259|Kozussice D. 1. 1224 
II. 1206 pradrob D. | IE 104 
— 206Krauſchek D. I. 158 
— (92 Kraſenſto D. If. 1559 
— 1392|Krauzek D. I. 1158 
— | SljKratochwila D. II. 263 
rt IUgratohmill D. — 1263 
I Krchow D. J. 191 
T Inoe|Rtecstowig Gut II. (318 
- 1224 reczfowig D. — 1321 
— |224iKreckowice D. — [321 
II. |314]|Krenowice D. I. 1158 
— | Slerenowig D. — 1158 
— [10diKrepice D. u. j452 
— | 8dlrenig D. — 1452 
— 46greytow D. — 1315 
— [466 Kreuzgaſſe Vorſtadt — 1 36 
— 494 @reuzhof But — | 31 
— 1494 @ritihen Hſchſt. —_ | 37 
— 280 gritſchen D. — 147 
— 21 grizanowiz Gut — 1318 
— 10 grizanowis D. Dom. Aus 
— | 350] fertig . I. 1159 
— 468 grizanowig D. Dom. Pod: 
— [468 brezitz II. 321 
— p26tizanowiee D. — [391 
— | Migrizinfau Gut I. 1375 
— a8 grizowitz D. II. 315 
—— Ulice, Borfadti _ 36 
— | 24lRrtiny D. fans 
I. {307\ruh D. I. [158 
Krzenow D. 1. | 83 
II. 24Krietin Gut 15 
I. 307Krietin D. —_ | 60 
— 1131 Rrjjinfau D. L. 1390 
— 1422/Krsizinkow D, — [390° 
HI. ! olKuderow D. _ 
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upczinow D. 
Kunice D. 
Kunice Maly D. 
Kanicky D. 
san D. 
Kunig D 
Rümig- Mäprife D. 
Kimi: Klein D 
Kimitz⸗Teutſch d. 
Kunſtadt Hſchft. 
Aunſtadt Markt 
Huusastat: Markt 
Auntſchinow D. 
Kuprowigtg D. 
: Kurdegow D. 
Kurzim a 
Ruticher 
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Laaz D. 
Lacinow D. 
Landahut But 
Landshut Markt 
Lansstorf D. 
Lanzhot Markt 
Laſchan D. 
Laſchanko D. 
inow D. 
Latein D. 
Luuéka Dolny D. 
Læuéka Hornj D. 
Lauczka D. 
Lauka D. 
Lautſchitz Markt 
Lautſchka⸗Ober D. 
Lautſchka⸗Unter D. 
Lazan Gut 
Lazan D. 
Lazanek D. 
Lasanky D. 
Lazanf D. 
Lazinow D. 
— D. 
edkowyce D. 
Ledkowitz D. 
Lednioe Markt 
Lehmftätte Vorſtadt 
Lelekowitz D. 
Lelekowice D. 
Leskau D. 
Leſſenowitz D. 
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Letonitz 
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Letowice Markt 
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= Lettowitz Hſchft. 
48 Nettomit Markt 





Ezernahore 
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36 Maitz 

386 Lhota dolnj D. 
118/Lihota hornj D. 
306 Lhota Mala D. 








300 Lhota D. Dom. Wiſchau 
306 Lhota⸗Lang D. Dom. 
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79 Lhota-Lang D. Dom. Reit 


79 ehota » Klein D. 
118 /®hota : Ober D. 


431 Lhota Rapotina D. 


28 Lhota Sſibena D. 
388 Lhota ⸗Unter D. 


168 Lhotka D. Dom. Liſſitz 
Lhotka D. Dom. Lettowig 


Lhotta D. 
452ipowa D, 
{r8lYipomwes D. 
143 Lipuwka D. 
inolLiskowee D. 
164Liſtowetz D. 
160Liſſowitz D. 
260 Liſſitz Hſchft. 
390 Liſſiz Markt 
0Lisyee Markt 
129/ Lissen — 
z101Litawa D. 
5319itoſtrow D. 


360 ‚tomniß Hſchft. 


| s3l Lomnig Markt 


4M 5,1 omnie — 
519) Lomnicka D. 
519 Fomnitihfa D. 

31 Löſch Hicft. 

Hr Markt 
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36 Lowtſchitz⸗ Groß 8. 
Sewtidiß » Klein D. 


104 
ale D 
Lubni D. 
268 Lubnv D. 
316| Luczice D 
36 Ludikow D. 
391 Laulez D. 
301 Lultſch D. 
131 Lukowan D. 
315. undenburg Hſchft. 
224 Lundenburg Markt 
159 Luſchitz D. 
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Makow D. 
Malessowice D. 
Malhostowic D. 
Malinek D. 
Malinky D. 
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Malkowitz D. 
Malkowitz⸗-Teutſch D. 
Malomietice D. 
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ni 
Malerowig D. Dom. Pern- 
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Mannersporf D. 
Maniowa D. 
Mannsberg D. 
Mariazell- Mala D. 
Mariahilf D. 
Marianow D. 
Mariazell : Klein D. 
Marhöf D. 
Marhöfy D. 
Mariendorf D. 
Marihow D. 
Marssow D. 
Mauchnice D. 
Mauchnitz D. 
Mautnice D. 
Vautnitz D. 
Marmiltansdorf D. 
Medlanto Gut. 
Medlanko D. 
Medlany D. 
Medlau Merft. 
Medlow — 
Medlowice D. 
Medlowis D. 
Melsany D. 
Mels D. 
Menjn Markt. 
Denis — 
Mesericho D. 
Meſeritſchko D. Dom. 

Lettowi 


Meſeritſchko D. Dem. 


Kunſtadt 
Mezericko D. Dom. 
Lettowitz. | 
Michow D. 
Mieltihen D. 
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Mikuleice D. Dom. Lun⸗ 
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'Mikulow Stadt 
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I. * Milessowice D. 
II. 141 Milessyn D. 
I er Millonig Gut 
— /--t Milonice D. Dom. Buts 
IL 152 . 
1 [180,Milonice D. Dom. Ejerne- 
iA) Be hora 
I. 133 Milonitz D. Dom. But- 
— [153 ſchowitz 
Milonitz D. Dom. Czerna 
II. [141 Hora 
‚Milowice D. 
318Milowitz D. 
1689Mladkow D. 


315|Mlegny Nowy D. 
315lModrice Markt 
50Moödritz — 

432 Mohleis D. 
357|Mofrabora D, 
50 Mokrau D. 
225||Mokre D. 

225 | Mollenburg D. 
397Morovany D, 











391 Morbes D. 
391Morein D. 


225 Morkuwek D. 
225 Morkuvwky D. 
RMufinow D. 
NMuſchau Markt 

2358/Mussow — 
171 Mutenitz D. 
etienice D. 
as) N, 
446 Nasedlowice D. 
350 Nafedlomis D. 
3501 Nebowid D. 
432Nehowide D. 
559 Nebſtich D. 
447 Nechwalin Gut 
447 Nechwalin D. 
37 Nedwieditz Markt 
Nedwiezy D. 
104 Nelepees D 
Mellepetſch D. 
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INemczany D. 

Nemczice ©. 

104 Nemochowitz But 

432 Nemochowitz D. 
Nemochowiee D. 

45MNemojan D. 
—3 D. 

I64Nemotiee D. 
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Nemotitz DB. 
Niemtſchan D. 
Nenkowice D. 
Nentowig D. 
Nennowig Gut 
Nennowitz D. 
Nesleowice D. 
Neflowis D. 
Nessowice D. 
Neſſowitz D. 
Neſwaczil D. 
Neudeck D. 
Meudorf D. Dom. 


feld» 
Meudorf D. Dom. Riecz- 


owitz 
Neudorf D. Tom. Lunden⸗ 


burg 


Neudorf D. Dom. Gurein 
Neudorf D. Dom. Oflawan 
Neudorf D. Dom. Tiſch⸗ 


nowi 
Reugafe Borftadt 


Neugaſſe⸗Große Borftadt 


Meugafie : Kleine 
Neumühl D. 
Neufhlog Gut 
Neufiedel D. 
Neuftift Borftabt 
Newogitz D. 
Newogice D. 
Neyrow D. 
Nezwadilka D. 
Nieméice D. 


Niemeiczky Malj D. 
Nieme£ice welik&e Markt 
Niemtſchitz D. Dom. Oflas 


Niemtſchitz D. Dom. Raitz 
Niemtſchitz⸗ Grog Gut 
Niemtſchitz⸗Groß Markt 
Niemtſchi⸗Klein D. Dom. 


Kani 
Kiemtfdig: Klein D. Dom. 


Pawlowitz 
Nikolsburg Hſchft. 
Nikolsburg Stadt 


Nikolsburgum Stadt 


Niklowice D. 
Niklowitz D. 
Nikoltſchitz D. 
Niſchkowitz D. 
Nisskowice D, 
Noticzow PR. 
Norsitihow D. 
‘,Nosalowice 9. 


Noſalowitz D. 
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99541Noska D. 
159|Nosyslaw Marft 
4951INowa Ulice Borjtadt 


495INowa Wes D. Dom. Ko: 


nigsfeld 
1751Nova Wes D. Dom. un: 
denburg 


rein 
2261 Nowa Wes D. Dom. DE: 
lawan 


Tiſchnowitz 


I9Nowiceay D. 


Nowitſchy D. 
20Nußlau Markt 


O. 


2951 Odruwet D. 
905|Odrumwky D. 
g4lDele Markt 


280 
450|0lessnice Marft 
Olessnicka D 
264 Ofmüger » Gaffe Vorftadt, 
3871 Dom. Niecztowis 1 
415 Ofmüger s Gaffe VBorftadt, 
4501 Dom. Ol rowi; 
Ofomuczany D. 
432 Dlomutihun D. 
Olſchan D. 
Br Dh D. 
182}0lssany D. 


83liOpatowice D. Dom. Bir 


452\0patowice D, Dom. Rai: 
A95l gern 

4951 Opatowig D. Dom. Rai: 
392] gern 

392 Opeatowis D. Dom. Wiſchau 
55910rechowicko D. 
559l0rechowy D. - 


BEE 


III TI SI MIT I II AI 


| 


Okeſchin D. ‚ 
Oiessjn D. 
Orlowice D. 
Orlowitz D. 
Orzechow D. | 
Orzeſchin Gut 3 
‚Orzechow Weliky D. 
Dflawan Markt 
Oslowany » 
Östrowaczice D. 
Oſtrau D.— 
Oſtrow D. Dom. Raitz 
Ostrow D. Dom. Tiſchnowitz 
Oſtrowanek D. 
Ostrowanky D. 
Osyk D. 
Oſſik D. 
Othmarau D. Dom. Do⸗ 
maſchow 
Othmarau D.Dom. Raigern 
Otmarow D. Dom. Do: 
maſchow 
Otmarow D. Dom. Raigern 
Otnice D. 
Ottnitz D. 
P. 


Padochau D. 

Padochow D. 

Pamietice D. 

Pamietitz D. 

Pardorf D. 

Patessowice D. 

Pareſchowitz D. 

Pasohlanky D. 

Pauſche D. 

Pauſram Markt 

Pauidrany » - 

een Hſchft. 
anlowig D., 

Pawlowice D. Dom. Boch⸗ 
dalitz 

Pawlowitz-Groß D. 

Pawlowice D. Dom. Paw⸗ 

lowitz 

Pazderna D. 

Pegsskow D. 

Dendorf D. 

Perna D. 

Pernftein Burg 

Pernftein Hihft. 

Pernsteyn Burg 

Peſchkow D. | 

Peter: Sanft But 5 

Petersburggaſſe Vorftadt 

Petrow D. 

Petrowice D. 
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133 Petrowitz D. 
133 Pistowice D. 
160 Viſtowitz D. 
160 Piwonitz D. 
105 Podbreſitz Gut 
118 Podbreziß D. 
53 Podbrerice D. 
20 Podiwied D. 
255Podiwitz D. 
272 Podiwjn Stadt 





520 Podold D. Dom. Lettowig 
397 Dodoly D. Dom. Lomnitz 


520, Podoly D. 
495| Pohorelice Markt . 
495 Pohrlitz Markt 
142 Poidom D. 
142) Polau D. 
Polawa D. 
272) Polehradin Gut 
360 Pohleraditz D, 
Polehradiee D. 
272 Polnj Ulice Vorſtadt 
360Polom D. 
496 Popice D. | 


Popowice D. Dom. Raigern 

‚Popowice D. Dom. Roflig 
262 Popowitz D. Dom. Roifig 

Popowitz D. Dom. Raigern 


264 
192 Popuwek ©. 

192 Popuwhky D. 

208 Poritih D. 

560 Poritſch-Ober D. 
560 Poritſch⸗Unter D. 
1433| Poric. horno D. 
4) Porie postrednj D. 
203 Poforis Hſchft. 

203 Pojorig Markt 

266 Posofice Marft 
1168 Potworom - Alt D. 

Dotworom -Meu D. 
168\Potworowsko D. 
276, Potwosko Nowe D. 
Pralitz Markt 

276 Pratze D. 

560 Prawlow Markt 
392 Predklasater D. 
413 Prerau-MNeu D. 
206 Prerow Nowy D. 
301 Pribiſlawitz D. 

984 Prikluky ©. 

301 Pribice D. 

392 Pribis D. 

36 Dribram D. 

51 Priſenitz ©. 
| 84 Prisnotice D. 
1338 Priinotie D. 


11181111125—511112111141F—411111111132112111111111141111111 


Lo] 
. 


578 


Proſatin D. 
Prosecz D. 
Proſetin D. 
Proſetſch D. 
Prosyetyn D. 
Protjiwanow D. 
Prsstice D. ; 
Prittlach D. 
Pruſchanek D. 
Du: Mähriih Gut 
ruß : Teutih D. 
Pruse Nemecke D. 
Pruß-Maͤhriſch D. 
Pruse Morawska D. 
‚Prussanky D. 
Priisenice D. 
Pulgar D. 
Pulgsam D. 
Puntowice D. 
Puntowitz D. 
Pürihis Gut 
Purſchũtz D. 


Puſtomer Mekt. Dom. Wiſchau 
Puſtomer Mkt. Dom. Zeltſch 


N. 


Radico Marft 
Raclawice hrube D. 
Raclawice mala D. 
Radımif D. 
Radlas Borftadt 
Radoſchkow D. 
Radosskow 
Radostice D. 
Radoſtitz D. 
Rageczko D.. 
Raigern Hſchft. 
Raigern⸗Markt 
Raigern Stift 
nn D. 
Raitz Hicfl. 
Raitz D. 
Rakowi D. 
‚Rakwice D. 
Rakwitz D. 
a D. 
aſchau D. 
——— D. 
‚Rassow D. 
Ressowice D. 
Ratſchitz Hſchft. 
Ratſchißz Markt 
Ratiſchkowitz D. 


"Ratisskowice D. 


Raußnitz-Neu Markt 


Rausenow Nowy Markt 


Raußnitz-Alt D. 
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302 Razlawitz ⸗Groß D. 

249azlawitz⸗ Klein D. 

84Rebeſchowitz D. 
240/Rebessowice D. 
34 Rege D. 

192 Reichmannsdorf D. 

erres D. 

334 Refchow D. 

373 Ressow D. 

33 Reyhard Markt 
560 Reéevhurdiee D. 
560 Reznowice D. 

160 Ribniéky D. 

1600 Ribnitſchek D. 

373 Riehmanow D. 

2Biemaniee D. 

212 Richtarow D. 

212 Richwald D. 

466 Rietany D. 

466 Rikonin D. 

öl Ritihan Gut 

4504 Ritſchan D. 

866Ritſchet D. 

308 Ritzmanitz D. 
Mogendorf D. 
Roboidee D. 

399 Rohrbach Gut 

560 Rohrbach D. 

560 Roſalienfeld D. 

88 Roſenberg D. 

22 Roſenthal D. 

272 MRoſitſchka D. 

272 Rosicaka D. 

454 Roſſetſch D. 

454 Rosseca D. 

302 Roſſitz Hſchft. 

346 Roſſitz Markt 

349 Rosyce Markt 

358 Roſternitz Gut 

360 Roſterniß D. 

361 Rostenice D. 

380 Roszdrogowitz D. 

316 Rothmuhl D. 

281Rotkow D. 

280 Rowectji D. 

164 Nowetſchn D. 

142 Rotarow D. 

1150 Rosdrogowice D. 

142) Roina D. 
159Ruditz D. 
393 Nudfa D. Dom. Kunftadt. 
399 Kudka D. Dom. At-Brünn 
373 Rudkau D, | 
373 Muprecht D. 

155, Ruprechtow D. 

155 Rusinow stars D. 

5Ryeky D. 
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Rizeczkowitz Hſchft. 
Rieczkowitz 
"Biıecskawice 2. 
‚Bıepice D. 
Niere D. 
AMNzeſnowitz D. 


s S. 
is D. Dom. Eisgrub . 
Sur D. Dom. 
En Di 


Egtſchan D. 
— D. 


—— Gut 
Shaun © D. 
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S 
aratitz Gut 
© aratig D. 
S u D. Dom. Alts 


—— Deom. Cichber⸗ 
Scthebrow D 
Stheletig en il 


‚Sheuip D 
Slherkowitz D. DomEomnig 
Scherkowitz D. Dom. Aiſch⸗ 


en 
Schlapyanitz Markt Dam. 
Sein I 
Schlapyanitz D. ‘ 
Schoͤllſchitz D. Dom. Chixliq 
Sſchollſchig D. Dom. Cops 


D. 
Scätttoriis Gut 
esse D. 

Schwahzenitz Markt 
:Scmatenik Markt 
—— Vorſtadt 

ea 
— irchen Gut 
JSchwarzkirchen D. 
ESczech w D. 
iSebranice > . 
«grebeagig D 
Sebro w D. 
ee D. 
"Becz D. 
Begiek D. 
Selerz D. 


Selowitz Hfdhft. 
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Ath| ©. le ’ 
VSelowitz Markt 

— m 
4-2 Senetar D. 
‚Na2lSentig D. 

142 Serewitz D. 

264 Setſch D. 
Senief D. 
Sinalow Ai. 
230 5ilumfa D. 
283) Sirowig D. 
85/Birice D 

86 Siwitz D. 
238 8.4liqe D. 
1454, Skaligzka D. 

232] —5388 D. 

9 Skalitz D 

30 rich D 
232 Strib D. 
24alöfren D. 
Sforotik D. 
131|Shryge D. 
307\Slapanice D. 
393 >lotına 2). 
470 — latinfa : Klein Sut 
4960 latinka D. 
1arClaw D. 
Slawicowice D. 
221 Slawit owig hD. 
243\8lawkow Stadt 
1A55|| ‚Slawkowium Stadt 
, Smjlow D. 
Smrezek D. 
Smrtidef D. 
455/Smolin D, 
asu Smrzow D, 
239 Suowidek D. 

8Buowidli⸗ D. 

469 ‚Sobessy ceD, 
306 obieſchitz D. 
341 Sohotowice D. 
Sobotowitz D. 
8!Sokolnice D. 
350|8okelnice Marft 
357 Sokolnitz D. 

2 Solol nis Hſchft. 
317 Sokolnitz Markt 
267 Sosuwka D. 
272 Spreſchau D, 
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II. I19 Spessou D. J 

— | 85Ssakhwice N, ‚LM. 

— | 858saratice D, — 

— [3938sardiczky D. — 

— | 91 Sserkowice D. Dom. Toms 

2. [193 mis — 
.17 Sserkowice D. Dom. Lil 

— 1213), nowig 





14151Ssitbofice D. u 
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Slapanice Markt Dom. 
&hirlig 
Slapanice Markt Dom. 

Schlappani 
. Sstepanow Markt 
Sstudlow D. s 
"Ssumice D. 
Sswabenice Marft 
Sswaiec D. 
Stagerowice Welke D. 
_Stagerowice Male D. 
Stanowitz Gut 
Stanowig D. 
Steinig Hſchft. 
Steinig Markt 
Sternhof D. 


Steuroͤwitz⸗· Groß D. 


»Steurowitz-Klein D. 
Stiepanau Markt 
Stiepanowitz D. 
Straholow D. 
Straſſendorf D. 
Stiebetin D. 
Strenchowy D. 
Strelitz D. 
Strharz D. 
Strhar D. 
Striter D. 
Strutz Gut 
Strutz D. Dom. Strutz 
Strutz D. Dom. Rjecz⸗ 
kowitz 
Stepanewice D. 
Strzelice D. 
Studlow D. 
Studnica D. 
Studnitz D. 
Stwolow D. 
Suchotin D. 
Suchh D. 
Sudice D. 
Suditz D. 
Sugdol D. 
Sulikow D. 
Sulkowetz D. 
Swatoſlau D. 
Bwatoslawa D. 
Swinoſchitz D. 
Swonowitz D. 
Swinossice D. 
Syluwka D. 


‚Syrowioe D. Dom. Kanitz 


Syrowice D. Dom. ©p: 
kolnitz 
Sprowitz D. 


Abth 


It ı BI ı 1 1 IA ITIRI II MIT TI 


II FEMI II IA ITII II BMIT: 


-. 





S. 





236 E. 
‚Tasowice D. 

asgjzallewig D, 

zııl Tauber; D, 


61 Techow D. 


3a1jTedice 2). 

557 Teinitz Markt 
317\Telnice D. 

3351 Telnis D. 
335\Terezow D. 
113/Tessany D. 

132 Tetſchitz D. 
A70\Tikowice D. 
491Tiechow D. 

239 Tieſchan But 

335 Tieſchan D, 

35 Tieſchitz D. 

311 Tiessice D. 
321Tikowitz D. 

86 Tiichnewig Hſchft. 
566 Tiſchnowih Stadt 


105, Tischnowitium Stadt 


521\Tissnowice — 
403 Thereſchau D. 

142 Thereſiendorf D. 
142 Theressow D. 


317 Thomas-Sankt Gut 


497 Topolan D. 


1503 Topolany D. 


\Traht Markt 


| a4Trachtın Markt 


521Trawnik D. 

403 Trbaussany D. 
61 Trebetin D. 
561\Trebomisliee D. 
561 Trebomiflitz D. 
105Treiny hrubi D. 
86 Tresny mali D. 
193 Treſchni Groß D. 
193 Treſchni⸗Klein D. 
193 Teskowitz Markt 


392 Troskowice Markt 


86 Trubsko D. 

86 Traidwory D. 

a D. 

521Tſchechen D. 

392 Traubako D. 

53 Tſcheikowitz Markt. 

392 Tſcheitſch D. 

433 Tſchertſchein Gut 

434 Tſchertſchein D. 
Tſchertſchein D. 

460 Tusapy D. 

403 Tufany D. 

Turas Gut 
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Turas D. Dom, Sokolnit 





Abth © 


Turas D. Dom. Rieczfowig| H. 
Turas D. — Ehirlig I. 
Turnitz Markt 


Twordonice Markt 
Tyneo Marft 


u. 


rk D. 

Ubuſchin⸗Groß D. 

Ubuſchin⸗-Klein D. 

Ubussin hrubj D. 

Ubussjn malj ©. 

Ugartsdorf D. 

Ugczow D. 

Uhercsice Markt 

Uhrice D 

Uhritz D. 

Uhrſchitz D. 

ujtſchow D. 

Unczin D. 

Untſchin D. 

Urhau⸗Groß D. Dom. 
Kritſchen 

Urhau⸗Groß D. Dom. 
Sokolnitz 

Urhau⸗Klein D. Dom. 
Raigern 

Urhau⸗Klein D. Dom. 
Sokolnitz | 

Urſpitz Gut 

Urſpitz D. 

Urczice D. 

Ustop D. Dom. Liſſi 

Ustup D. — Kunſtadt 


8. 
' VBierhöfen D. 

Voitelöbrunn D. 
Borklofter D. 


W. 
Walchow D. 


Wanowice D. - 
Wanowitz D. 
Wazan Gut 
Wazan — 
Wazany — 


Iramııltıllı a 


IaIIı 


BE 


1161 


468 





I a5|Wochoz OD, 





24 Weipftäften D. ' 
239 Welatig D. 
162/Welatice D. 
WWelenow D. 

562 Welessowice D. 
129 Wellſpitz D. 

162 Wertieritz D. 
Weselice D. 
|Weselka D. 







Mefela D. 
87 Weſſelitz D. 
87 
87 Weſſely D. — 

21Wetefow D. 
317 Weterſchau D., 
201|Wewery Burg 
496\Wiezomielice D. 


496|Widenska Ulice Borfktadt 
2235 Mienergaile — 


317 Wieſtin⸗Groß D. 
87 Wieſtin⸗Klein D. 
87 Wieatijn hruby D. 

Wiestjn maly D. 
53Wiehna D. 

Wilimow D. 
Willimowitz D. — 
361 ſoritz 

IWinohrad D, 

469 Wiſchau Hſchft. 

408 Wiſchau Stadt 

433 |Wischeovium Stadt 

225 |Wisskow Stadt 

117|Wisky ®. 

371 Wiſſek D. 
MWilternig: Ober D. 





Mifternig: Inter Markt 
317Wistonice dolny Marft 


913 Wistonice hornf D. 

51 7 WMitowice D. 
MWitowik D. 
Witzomielitz Gut 

193 Wlasatieo Markt 

10590 Wikow D. 

105 Wlkowa D. 

0 


530 Wochos D. 


Wesely D. Dom. Kunſtadt 
120 Wesely D. Dom. Lomnitz 
| 87 


Weitely D. Dom. Kunfadt 
Lomnis 


Billimowig D. Dom. Bu 


Wochos D. Dom. Lomnik 
— Tiſchnowitz 
— Lomuitz 
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531|Wochoz D. — Tiſchnowitz 


Wazan D. Dom. Wazan 
160 Wodierad D. Dom. Kun⸗ 


Walan D. Dom. Auſterlitz 


Watanyd. — _ 
Wadan 


Watany D. — 
Waweinetz D. 

Wegwanowice D. 
Weinberg D. 
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160) itabt 


531, Wodierad D. Dom. Liſſitz 
D. Dom. Czer⸗ 


zu 0) Wodierad 


175 nahora 


»tlWodierady D. Dom. Liſſitz 


— 
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ohantzice D. 
—* a 
ea > 
Woikowi 
Wojetin D. 
Wojkowiee D. 
Womice S. 
Vomiß D. 
Morehom D. 
Woſtitz Gut 
Wotis Dar 
Wostopories D: 
Woſtopowitz D. 
PRranau D. 
Wranow D.. 
Bun 

ranowa 
Wratikow D. 
—— D. 
Wrbice 


Be ai D. 


Wssechowice D. 


, Dom. Kein 
— Lektowitz 





wice D. 


Babeice D. 
Zaberdowite D. 
re D. 

abobredk D. 

aczan) D. 
Zagecıy D. 
Zagecaf D. 
Zahrada D. 
en 

aroſchitz Gut 
Zaroſchitz D. 
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1105 /Zidenice DO, Dom, Obromig 


65 Fylossiee - 


|Zarossice D. 

260 Aawilt D. Dom. Gurein 

Is Zawiſt — Raitz 

392 Abeaihom D. 

375 Zbegssow D. 

3092 3beichau D. 

4543braſſau D. 

318lZbessow D. 

454 4bonek D. 

414 4braslau D. 

414 Fhraslawa D. 

105 anjee Markt 

403 3diar D. 

0 rare D. 

504) Zdiarna D. | 

1504| Zdr awa * D. 

342/Zebetin D. Dom. Alt⸗ 

—— 

61 Zebeijn D. Dom. Eichhorn 

105 3elenahora D 

193) Zeil: Örofe Vorſtadt 

524 2eil : Kleine 

37 5 Zeletice D. 

375 Zelezuv D. 

521 Seltich Ep 

„4 Zeltih D. Dom. Wildau 
Zeltſch — — Zelklſch 

390 Fernownik D. 

87 Ferutek T D. 
\Zerutky =. 
Zhof D. 

454 Zidenice D 

9371 fomik 








D. Dom. Rjecz⸗ 


2 |Zinge ndorf D. 
as Ziſchkow D. 

336 ‚Zisal: ow D, 

387 Rladkow D. 

522 Zzwonewiee D. 

41 IPA) Jiochowice Markt 

An Zylossice D. Dom. Ehirlitz 
— Kl 
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Zufäge und Verichtigungen. 





I. Abtheilung, ⸗ 


S. 5. Zeil. 12 u. 13 von unten. Die beiden Vorſtädte Brünns 
Große und Kleine-Zeil werden gewöhnlich auch, und ſogar 
beſſer, Untere und Obere Zeil genannt. Das Haus Wir. 86 
auf der Großen- oder Unter-Zeil mıt 5 E. (2 mnl. 3 wel.) ge: 
hört zum Sft. Annagrund (Dom. Blajziowitz). 

S. 10. 3. 16. u. fg. Die Schule hei Skt. Jakob hat gegenwärtig nur 
1 Lehrer mit 2 befoldeten u. 2 unbefoldeten Gehilfen. — Zu den 
Trivialſchulen in ten Vorſtädten gehören auch die auf der 
Neuſtift und jene auf der Großen- oder Unter » Zeil. 

S. 17., Note 12. Der erfte bisher befannte Prob der Skt. Peters; 
rirche in Brünn ſcheint der Sohn des böhm. Herzogs Spitichnew 
und Ida's, Swatobor oder Swatbor, als Geiſtlicher Fried» 
rich genannt, im J. 1078 gewefen zu ſeyn; im J. 1034 ſoll er 
Patriarch von Aquileja geworden und 1086 umgefommen ſeyn. 
(S. Palackös Geſchichte von Böhmen, 1. Bd. &. 302, Note). 
Im I. 1084 erfheint ein Probſt 3. (vielleicht derſelbe Ematobor: 
Zwatbor ?) urkundlich. (Cod. diplom. Morav. I, 169). 

S. 17, 3. 11. von oben: Schon im J. 1084 befchenfte der Olmüger 
Hig. Otto die Skt. Peterdfirhe mit einigen Gütern, teren Namen 
die verflümmelte Urkunde leiter nicht aufbewahrt hat, und A 33. 
fpäter gab ihr der Znaimer Burggraf Soben einen Freigrund von 
.3 Tagewerfen mit 5 Unterthanen in dem längft fpurfos eingegan: 
genen und nahe bei Brünn gelegenen D. Manici, wozu 1197 ber 
mährifche Hzg. Spitichnew einen von ihm bei dem Edlen Pribiffaw 
um 80 Mt. erfauften Freigrund im D. Malomertg "hinzufügte. 
(Cod. dipl. Morav. I. p. 169, 184, 344): Darauf hatte König 
Premifl, derfelben Kirhe 1226 den Zehent u. ſ. w. 

S. 58. 3. 18 u. fig. Die Auguft Schöll'ſche Tuchfabrik iſt in Obrowitz, 
die der Brüd. Schöler in der Inter» Zeil, wo auch die Tuchfabrif 
der Tureticheffihen Erben befteht. 

©. 68. In Obrowitz hefteht 1 Privat: Blindenanftalt mit 1 Leha 
ver und 9 Zöglingen, die nad” Errichtung der ftändifchen Kranz: 
und Sarslinen-Stiftung eine Öffenttihe Anftalt und mit dem Taub⸗ 
fummen « Inpitute vereinigt werden dürfte. 

S. 75. 3. 3 von oben: der tisher hefannte erfte fandesfürftlihe Burg⸗ 
graf daſelbſt if im J. 1031 ein Stibor, und im 9. 1174 
tommt ein Moiet als folder urfundlih ver (Cod. dipl. Morav. 
I, 115, 287), im $. 1226 aber ein Thom as) auf einer Ur: 
Funde für den Petersberg ?°°) Nah ihm w. f. w. 
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S. 85, 3. 1 von oben: Die Reihe der Brünher DHerzoge in der 2ten 
Hälfte des 12ten Jahrh. kann, mach neuerlih zufammengeftellten 
urfundfihen Ergebnifien. (Cod. dipl. Mor. p. XV.), mit Sicherheit 
fo angegeben werden: 1169 Heinrich, 1174 Wenzel und 1190 
bis 1199 Spitichnemw, - 

S. 87, 3. 5 von oben: Im 3. 1241 wurde die Stadt von den Ta- 
taren hart bedrängt. (Cod. dipl. Mor. L XV). 

S. 108, 3. 13 von unten: Im J. 1836 beglüdten Se. Wajeftät der 

| jegt regierende Kaifer Ferdinand I, auf der Reife zur Krö⸗ 

. nung nah Prag, Brünn mit Höchſt Shrer Anmwefenheit durch A 
Tage (vpm 17. bis 21. Auguft), bei welcher Gelegenheit die Stadt 
der Schauplag eben fo finniger, als mit Geſchmack, theils durch 
die Herren Stände, theild duch den k. Magiftrat veranfalteten 
Fee ward, und wobei fih die unbegrängte Berehrung bes allge: 
liebten Landesvaters von Seite der Maͤhrer auf's Deutlichſte aus⸗ 
ſprach. 

S. 109 fig. Zu den hochgeſtellten Männern, Literatoren und Künſtlern, 

‚ welche in Brünn geboren wurden, ober hier gelebt haben, find noch 
folgende beizufegen : 

Der geihidte Maler und Kupferfieher Arnold Franz Cr iehr 
jung in Brünn um 1790); ber berühmte, jest in Wien lebende 
Kupferſtecher Armann Joſ. (geb. d. 7. März 1783); der E k. 
geheim. Rath und Staatsminifter Ignaz Karl Gf. v. Chorinſky, 
(geb. 24. März 1770, + 14. April 1823); der als Profeſſor der 
Aefihetif an der Prager Hochſchule und als Dichter sortheilhaft be⸗ 
fannte FZof. Heiner. Mathias Dambed, (geb. 5. Febr. 1774, 
+ in Srag den 10. Aug. 1820); der fehr fleißige Schriftfteller im Fache 
der Apotheferfunft und Projeflor der Vorbereitungs⸗Wiſſenſchaften für 
Wundärzte an der Univerfität zu Olmüg, Martin S. Ehrmann, 
(geb. 6. Nov. 1793); der durch fein Werk über die bürgerl. Baus- 
kunſt ıc. und andere Schriften befannte Oberbaudireftor in Mähren 
und Schlefien Joh. Konrad Gernrath (geb. 7. April 1755, 
T am 2. Nov. 1833); der ald Dichter und Ueberſetzer aus fremden 
Sprachen in die Teutfhe befannte Dr. der Heilkunde Alois Zeit: 
teles (geb. 1794); ber gelehrte Mar. Joſ. Graf v. Lamberg 
(geb. 22. Nov. 1729, + in Kremfier den 21. Suni 1792); der 
Präfident des füßenländifd. Appellationsgerichts Joh. Ritt. v. Lentl 
(geb. am 22. April 1756, + am 27. Des. 1820 in Wien; der in 
Wien lebende, fehr gefchickte Architekt Franz Lößl (geb. 1801); 
der ſcharfſinnige Forſcher im Alterthume und k. k. Hofrath bei ber 
allgemeinen Hofkammer in Wien, Franz Maria Nell Freih. von 
Nellenburg-Damenater (geb. den 17. Juni 1795); der als 
Kunſtkenner und Schriftfteller feined. Faces geachtete Dr, der Heil: 
funde, Ernſt Karl Rintolini.(geb. den 8. März 1785); der 
gelehrte Drientalift, F, k. Hoffefretär und Dolmetfh in Wien, Bins. 
cenz, Edler 0. Roſenzweig (geb. 1791); der gründliche Theo: 
log, Profeſſor und Ehorherr zu Kloßerneusurg Bine. Alois Se 
bad (geb. den 28. Dez. 1805); der vielfeitig gelehrte k. k. Major 
und Redakteur der öfterr. militärifhen Zeitfhrift 30h. Bapt. 
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Schels (geb. am 9. Nov. 1780); der als fleifiger Schriftfteller 
über vaterländifche Geſetzgebung und Landwirthſchaft vortheilhaft be> 
Fannte Zuftiziär und Göterinipeftor Franz Zof. Schopf (geb. am 
22. Jaͤnn. 1787); der in Rom unter Mengs und Pomp. Battoni 
durch mehre 33. als fürſtl. Liechtenftein’fher Penfionär gebifdete Hi⸗ 
ftorienmaler Weidlich, und der öffentl. außerord. Profeflor der 
Kranfenwärterlehre an der Wiener Univerfität und Dr. ber Arzneis 
funde War. Flor. Schmidt (geb. 16. Apr. 1784), welder 
auch mehre mit Beifall aufgenommene balneographiſche Abhandlungen 
drucken ließ. 

Auch leben gegenwärtig in Brünn der Superintendent der evan⸗ 
gelifhen Gemeinden Augsb. Betenntnifles in Mähren u. k. k. Schle⸗ 
fien, Johann Georg Lumniger und der bürger!. Töpfermeifter 
Wenzel Hruſchka, deren erfierer ald naturhiftorifcher Schrififteller 
vortheilhaft befannt iR, der zweite aber um bie Mineralogie Maͤh⸗ 
rens vielfache Verdienſte fi erwarb. Im 3. 1836 gab der Augu⸗ 
ſtiner Ordensprieſter und Profeſſor der Philofophie an der hiefigen 
philofophifhen Lehranftalt, Matthäus Er. Klaͤcel, 1 Bändchen 
Igrifher Gedichte (Lyricke Banns, w Brad) in böhmifher Sprache 
heraus, die unftreitig zu den beften Beifteserzeugnifien diefer Art in 
der neueften Zeit gehören. 

S. 126. 3. 10 u. flg. Die Stifte, u. Pfarrkirche wurde im $. 
1836 auf Koften der Abtei inwendig gefchmadvoll erneuert und 
verfchönert. 

S. 133. 3. 15 von ob. Im $. 1197 gab der mähr. Herzog Spitich- - 
new der St. Peters» Kollegiallirhe in Brünn 1 von einem ge: 
wiften Pribiflaw um 80 ME. erfauftes Sreigut zu Malom. (Cod. 
dipl. Morav. I. 344). 

©. 134. 3. 6 von ob. leſe man ſtatt 2Johannittere: Teutſchen⸗ 
Örden. Der dafigen Kommende ftand zwifchen 1240 u. 1243 
Ulrich als Komthur vor (Zeuge auf 2 Urkt. von dieſ. 33. für die 
Abtei Brud). 

©. 180. 3. 13. u. 32. 9, 06. Der Olmüs. Hzg. Otto ſchenkte wegen 
feiner und des Biſch. Heinrih Zdik Errettung aus einer Lebens- 

gefahr 1145 das D. Pametic mit 1 Ader von 8 Tagwerken, 
dem nahen Walde und mehren Infaßen dem Prämonftratenferftifte 
zu Leitomifchl, welches um biefe Zeit auch im D. Subdic 2 Aecker 
von bes Hzgs. Minifterialen eintaufchte. (Cod. dipl. Morav. I. 233). 

©, 184. 3..12. flog. Beider Glashütte in Protiwanow find 2 
Defen im Betrieb, in welhen 15 f. g. Glashafen zum Schmelzen 
der Glasmaſſe angebracht find. Aus 6 dieler Hafen wird Tafel: 
glas, aus A Kreidenhohl -» und aus 5 Grünhohl⸗Glas gearbeitet. 
Das jährliche Glaserzeugniß beträgt durchſchnittlich: 

An Solin » u. ordinärem Tafelglas 10.500 Schocke 
» Areivchöhldla8 +» = ss 11.090 » und 
» Grünhohlglas = s ⸗ 13.100 > 

S. 228. 3m J. 1340 erfheinen Albert u. Heinrich als bifhöfl. 
Vaſallen zu Möpdrig urkundlih (Urk. f. das Stift Raigern von 
Rief. 3). — Der Lehenträger Etibor Wranowſky nv. Wra: 
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wen hat Teams im I. 1538 feinen Beſitz in Moͤdrit feinem 
Better Jo haun v. Wranow hinterlaſſen (dd. w patek yo ſw. 
a a in der. Regiſtratur des. mähr. ſchl. Landrechts Nr, 88). 

®. 346. 3. 7. Im % 1308. verfaufen der Sohn Ctibors v. Fipnic, 
Bernhard. v. Cimburg y. feine Gattin Sophia an Stanimir v. Le⸗ 
tomic 13 Lab. nebſt 1 Mühle, 1 Hof, 1 Wald und dad Burg: 
eoht in Borftewdgrf (Paozendorf) um 119 12 Mf., und 
"1316, überließen fig demfelben auch den lieberrefi des D. um 
176 12 ME. (2 Urkt. dd. in Cimburg.) 

©. 284. Zur 20. Zeil. Dürnholz iſt der Geburtsort (10. Dez. 1775, 
+ 25. Aug, 18253 des als homiletiſcher Schriftfteller voriheilhaft 
hefannten, Domherrn, an der Metropolitankirche zu Win, Jak. 
Rud Khäünl . 

®., 397. 3. 1%, Kommt der eprgfit. Vichaend zu ſtreichen, indem die 
Ohrigkeit kein Vieh hefigen ſoll. 


I1II. Abtheilung. 


®. 16. 3. 1. v. ob. Die Soͤhne Eherhards yon Brünn, Bernhard u. 
Johann, verkauften 1366 dem Magiſter u. Sternkundigen Ulrid) 
aus Weffalen u. feinem Sohne Johgun ‚das D. Sebrowit 
‚mit: Aeckern, arm Defte, Weiugärten, dem Fifchfang in der 
Echwarzama, I Aden Mühle u. Tem Bein» Bergredt un 250 
ME. zum erblihen Cigenthum. (B. 8. I. Lib. Wilh. da Enpst. 17.) 

&. 18. 3. 9 d..upt. Auf dem »Maplage befteht quch 1 Schönfärperei 
des Joſ. Schmal. 

S. A3. 3, 9. v. unt. Wie ber Ireihof in P eifenig an die Vrünner 
Skt. Peters s Probftei Fam, erficht man im äten Bde. dieſes Wer: 
Ees bei, den Veſtzzern yon Dalleſchitz. 


S. 83. 3. 7,0. flg. Ueber die. Bruͤnn. Vorſtädte Große⸗n. Kleine⸗ 


Beil ſ.die obige Bemerkung .. S. 5 I Abthl. Die Kleiner 
oder Obere Zeil entftand feit 1814 auf dem f. g. Lerchenfeld, und 
ale Anſtalten u. Gebäude, welche als. hier beſtehend im Terte au⸗ 
geführt werden „ befinden fich auf her lintern » oder Üroßeh - Zeil, 
Die auch ſeit alter Zeit beftcht. 

®. 67. 3. 6. ». amt. Der Befiger von Kunſtadt, Joh. Theodor 
Freih. v. Imbſen war Titular⸗Hofrath, und nicht Ritter, fonı 
dern nur Kanzler. Det goldenen Vließordens. 

©. 80. 8. 13. ». ob. In den 33.1308 u, 1318 erfand Stanimir 
v. Letowic pan Bernard p. Cimburg das D. Borſtendorf, (G. 
oben Anmerk. zur ©. 246. I. Abthly). 

©. 236. In Obrowig beſteht 1 Scönfärbsrei, und die dortige Armen: 

| anftalt (3. 2 ». unt.) bat ein Etammoermögen von uur AO fl. 
C. M.; dagegen werben bie Armen pon ber gräfl, Obrigkeit reich- 
lich ierſiun 

S. 237. 3. 17. v. ob. Die ehe in. Obrowitz wurde in eine 
Tudmalfe und Spinnerei umgeſtalte 

©. 238. 3. 4 — 16. Nah Oprewig ad. außer diefem Orte, noch 
die Gemeinden Faimie. Huſſowitz. — — —— und 


% 
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Radlas eingeſchult: die Borflädbte Unter: und Ober⸗Zeil 
haben eine eigene Schule in der Untern: Zeil. — Das jegige 
Dforrgebäude in Obrowitz wurde während des Beſtehens der Abtei 
von 1 Brauer u. 1 obrgktl. Beamten bewohnt, nur der dabei bes 
findlihe Pfarrgarten gehörte damals den Prälaten. 

©. 243. 3. 12. v. unt. In Schi mitz beſteht nebft 1 emph. verkauften 
Mühle auh 1 Schönfärberei. 

©. 248. 3. 8. v. ob. Die Pfarr = Bibliotkef in Kiritein wurbe durch 
3 Obrowitzer Prieker, die nad Aufhebung des Stiftes Pfarrer 
gewefen, begründet, und der hiefige Pfarrer Opletal fliftete eine 
andere für bafige Kooperatoren. . 

S. 249. 3. 7. ». ob. Die Lofalie in Ochos unterficht dem obrgktt. 

Patronate. 

©. 397. 3. 18. v. ob. u. fls. Nach der neueſten Kataſtral⸗Vermeſſung 
beträgt der Flächeninhalt der Hichft. Ratſchitz 10,423 Joch und 
56 OD Alfter. Die landwirthſchaftliche Bodenflähe iſt demnach: 


Dominif, Ruſtikal. 
Aecker⸗⸗ 794 Joch 929 D Kl. 2256 Ich 167 DM. 
Tide sv». 34 » 294 > — — 2 
Wieſen u. Gaͤrten 154 » 1583 » 595 » 492 » 
Hutweiden s s 301 » 4 2 914 2 513 > 
Waldtung « : 6195 » 874 » — 2 — > 


Die Zahl der auf diefem Dominium befiehenden Profeffioniften 
beträgt nach tem neueften ämtl. Ausweis, 306 (darunter 220 
Weber aller Art), nebſt 7 befonderen Beichäftigungen und 126 
DHilfsarbeitern. Das Betriebs:Hapital wird im Ganzen auf 2120 fl. 
C. M. angegeben. 


> 


| Weſentliche Druckfehler. 





I. Abtheilung. 


Seite Zeil. 1 von unten ftatt: die Taja, leſe man: der Taja. .. 


— —— Schwerſpath — — Shwefelipath, 
— XI. — 15 — — — Cachalon — — Cocholong, 
— XIII. — 35 — 0. — Kaolin — — Karolin. 
— XX. — 2 — — — Boreas — — Borras. 
— XXV. — 24 — un. — Gegeed — — Gegend. 
— _. - 1- — — 400 13 — — 400 13°. 
— XxXL— 9— ob. — in — — in den. 
— 28 — 15 — — — dem — — des. 
— 63 — 10 — unt. — — — rex. _ 
— 86 — 16 — — aufnahm — — aufnehmen. 
— 18 — 2— ob. — bie — — in 
— 140 — 10 — un. — Ewanowie — — Lywanowic. 
— 148 — 6 — ob. — Sskonitz — — Sotolnitz 
— 19 — 5— -—- - reißenwolfer — — Weißenwoifer. 
— 152 — 12 — u. — Gäulen — — Sälen. 
— 153 — 10 — ob. — den — — das. . 
— 13 — 7 — mi. — ober — — aber auf. 
— 154 — 3 — obb. — Johannittern — — Teutſchen Herren 
—. 157 — 12— un. — Zamer — — Zamel. 
— 1599 — 6 — 0 — und — — nund if. 
— 173 — 3 — mt. — Areeorum — — Araroram. 
— 174 — 6 — ob. — Sroöauer — — Erbauer. 
— 174 — 12 — — — und — — und in. 
— 10 — 7 — — — vPelanka — — Ppolanka. 
— 180 — 13 — — — Ricowitz — — Rikowi . 
— 1831 — 5 — um. — nidt und — und nidt. 
— 19 — 1m 95. — biee — — dieſe. 
— 1911 — 20 — — — 337 — — 537. 
— 197 — 21 — — — Johann — — Albrecht 
— 197 — 24 — — — Schick — — GSchlid. 
— 211 — 12 — ob —„HKosczukla — — Rosczutka, 
— 212 — 9 — unt. — Petroſch — — Petraſch. 
— 215 — 8 — ob. — artyakowſta — — artynkowſka 
— 216 — 20 — ob. — ber — — des. 
— 227 — 1— ut — Gedron — — Gedeon. 
— Mt — 83— — — Schinnahor — — Schirnahor, 
— 2151 - 4 — 2. — melde — — velcher. 
— 259 — 21 — — — 173 — — 73. 
— 73 — 2— — — unterſtehee — — unterſtehen. 
— 278 — 20 — — — ja. — — jene. 
— 284 — 3— un. — Scherfenberg — — Snerienderg. 
- appen. 
1 — 13 — — — Gattin aber — — Gattin. 
— 305 — 15 — ob: — 306 — — 301. 


Seite 309 Zeile 6 von oben ſtatt: Viertl aber 


I. Abtheilung. 


lefe man: Biertf 

- 22 — 13 — un. — Dieſer — — Diele. 

— 332 — 18 — 2. — ꝓacrarims — — sacravimus, 
— 3 — 1 — di Par — — Herikluhy. 

— 36090 — 12 — — — 1555 — — 1355 für. 

— 373 — 17 — ob. —- Bitworsko — — Potworowsko. 
— 382 — 14 — — — verkaufte — — erkaufte. 

— 382 — 16 — — — Schebrowan — — Schebrow an. 
— 385 — 12 — u. — »vverkaufte — — verkauſte er. 
— 356 — 8— ob. — Auſiſchy — — Auſoſchy. 
Be — unt. — Povron rn — — 
me II — A — db why — — Ausonsy. 

— ir — en — — Home. 

— AM — 4 — unt. — æMrasto — — festo, | 
— BB — im — — iilhenteutih—  jüdifd-teutihen 
— BB — 3 — gelegene _ — — gelegenemn. 

II. Abtheilung. 

— A 9 — un. — ur — — aund. 

— 179 — — — umterhaltene — — nterhaltener. 
— 9 mu ob. — ohtimgeſucht — — heimgeſucht. — 
. Dörfer: 
— 9 — 35 — un — ıBaittboiiee — — Seithafice. 
— 12 10 — 26. — »erkauften — erbanien., 

— 12. — — — 383 ⸗2 — — 1338. 
— 13-1. m. — im — nm Di, 

— "1 6 — — Bl — — 431. 

— — — oo. u. *3 — — 28. 

- 22 — 70 — — IM, — — At priv. Schoͤn⸗ 

fFarberei m. eine 2te te des ofen 

Sefte 33 38le 15 von oben "Rate : Moͤnigsfeid Tee aan: Adniatfeld. 
_— 0 — unt.— Dügeln — — „Bügeln, D 
ee. RO — — U. 

— 236 — 13 — unt. —AUMuſterlitz — — Auſterlitz, D. 
— 396 — 12 — — Augejd — — Hug, D. 
— 39 — 7 — — — „2Semeinſchreiber— m GSeheimſchreiber 
— HT — 2 — — — 936 — ·— 220. 

— 68 — 2115 — ob. — Ppyeſteczne — — Doeieine 

— 70 — 25 — — — nem — — KKnehewes 

— 8— 13 — — — 5363. — 16.9. 

— 85 — 20 — — — vn 26 — — -M 26.9. 

— 66 — 1a4 — unt. — Ehlum — — Æhlum. 

— 87 — Tui — KTreſchin — — Trecchni. 

— 87— —9 — — Mbufſchni — — Aduſchin. 

— 89. — 29 — — — Letonicz — — Letowitz Cu. ſo 

| | u Auch Später) 
— 92 — 11 — — — Mad — — KRahed ab, 
— 10 .—-73— unt. — 51 — 31. 

_ hm ni _ 66. 

— 112 — 11 — — Wodietad — — Wodierad. 
u 11 — 219 — — — Alt es der — .— ft der. 
0 — 10 — - '— desſelben — — derſelben. 
— 120 —6- om — — — am. 
— 135 — 11 — — — sS)cheßberg — — -Schefberg. 


n. Abtheilung. 


Seite 149 Zeile 15 von unten ſtatt: davon 
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bildet 
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Hermita... 
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alljährig , 
Dttopal 
Burgen 
bildet 
einen 
1731 
vererbte 
Def, 
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Littau. 
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roſter 
dieſer 
früher 
Wilonie 
1832 
neue 


Kutikow, Kot⸗— 


kordowice 
Milemowice 
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Holstensko 
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r von ihr. 
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zu ebener Erde. 
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ver. 

beiden ®B.,und 
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‚bildete. 

Mentnip. 
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— 
vorneher. 
Breughel. 
geſchatzt wurde. 
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templi,. 
alljährig von. 
Dpletal. 
Bürgen. 
bilden. 
eines. 

1739, 
ererbte. 
Dneb. 
Wrierig. 
Litawa. 
Zubrſtein. 

Zeydliczka, 
Treftne. 
diefen. 
früheres, 
Bilowie. 

1831. 
freie. 
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Gelb: Erdopal, 
1486 


. 


Tikowice. 


„An... 


1, Abtheilung. 
Seite 455 Zeile 6 von oben flatt : Zieletykyſchen leſe man : ‚Selectyfähen. 


— 459 — 18 — m. — Magi— — — Magni— 
— 461 — 6 — db. — Cernohoſky — — Cernohorſtky. 
— 461 — 10 — — — Seiner — — Seine. 
— 467 — 12 — — — Skrikowſty — — Stktkridlowſty. 
— 470 — 11 — — — Kradiſche — — Hradiſcher. 
— 485 — 4— unt. — Boczes — — Boczek, 
— 496 — 6 — —  Woceterow — — Mtérow. 
— 501 — 13 — ob. — melde 35. — — melder 2 33. 
— 507 — M — unt. — Gilmowe — — Gilmowe. 
— 511 — U— — — Bvptric — — Bpſtrie. 
— 521 — 17 — — — Rio — — Radoſchkow. 
— 522 — 6 — — — Thal — — Thal überſieht. 
— 525 — 5 — ob. — nieberbehalten — —  niedergehalten. 
— 53 — 3 — — — der aus — — ferner aus. 
— 544 — 8— — — Heli — — Herotitz. 
— 545 — 1— — — Bauholz — — Laubholz;. 
— 551 — 6—. untl. — entea — — antes. 
— 556 — 16 — 6b —  Pestomef — — Puaetomét. 
ea 
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